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I. 

Allgemeines über Cretacicum. 

Allgemeine Kennzeichen der Unteren Kreide. 

Cretacisches System (Kreideformation). 1 

Der Name des Cretacischen Systems ist von dem Vorwallen der kreidigen 
Gesteine (weiße Sehreibkreide) im oberen Teile dieser Formation abzuleiten, jedooli 
hat man im Laufe der Zeit erkennen können, daß die kreidige Facies nur als 
eine lokale Ausbildungsweise der nordeuropäischen Sedimente aufzufassen ist, und 
weiter mag darauf hingewiesen werden, daß der untere Teil des gewaltigen 
Schiehtenkomplexes, den man als »Kreideformation« zusammenzufassen sich ge- 
wohnt hat, nur sehr ausnahmsweise (z. B. bei Orgon in Siidfrankreich) kreidige 
Natur annimmt und gewöhnlich aus festeren, dunkleren, von denjenigen der 
oberen Abteilungen sehr verschiedenen, an den Jura erinnernden Gesteinen be- 
steht. Auch in palaeontologiseher Hinsicht sind diese Schichten, welche als 
paluewnldci.iche oder eocretacische Abteilung (Infracretace) bezeichnet werden mögen, 
leicht von den oberen, neocretacinchen Gebilden zu unterscheiden. Ihre abweichende 
geographische Verbreitung und das häufige Auftreten besonders bedeutsamer 
Transgressionen an ihrer obersten Grenze lassen es zweckmäßig erscheinen, die- 
selbe als eine gesonderte einheitliche Abteilung an und für sich zu behandeln, 
etwa ähnlich wie der Lias innerhalb des Jurasystems eine geschichtlich, palaeon- 
tologisch und geographisch gut gekennzeichnete Einheit bildet. 

Das Gretacische System (Kreidefonnation) zerfällt demnach in zwei ungefähr 
gleichwertige Gruppen : 

A. Die Palaeocretaeische * Abteilung oder Unterkreide (Infracretace uf. 

Lapparf.nt). 

B. Die Xeocretacinehe Abteilung oder Oberkreide (Supracr6tac6 i>e Lap- 

parent). 

1 Terrain critace, Elie de Beaimont und Ditbenov, Omaucs d'Ualloy, Hcot etc.; Termin 
crayeur Rozet, Cretaceou# grottp, de LA Bkcue, Lyell (p. parle), Terrain Ysimitn pelagique (p. 
parle) Brongniart; Kreidegebirge Roemer etc. — Die Kreideformation wurde von d’Orbigxy in 
sieben Ilauptstufen eingeteilt, deren drei tiefste (Neocomien, Aptien und Albien) unserem Palaeo- 
cretacicum angeboren. 

* Manche Autoren und namentlich de Lapparext ziehen die Bezeichnung Eocretacinch vor, 
welche den Nachteil hat, von der folgenden („Neocretacisch“) sich kaum zu unterscheiden. 
Guembel ( 1881 ) nennt diese Abteilung „mbcretacUche* Gruppe. 

Frech, Lethaea meaozofea. X Btl. 1 
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Zu der Unteren Kreide wird von den meisten Autoren 1 noch die Gaultstufe 
gestellt, welche den Übergang zur Oberen Kreide (Genoman) bildet und in den 
meisten Gebieten bereits deutliche Anzeichen von transgredierenden Bewegungen 
der Meere erkennen laßt. Wird diese Zurechnung durch wichtige palaeontologische 
Merkmale und namentlich durch das Fortleben gewisser, aus dem obersten Teile 
des Xeokoms bekannter Ammonitengattungen einigermaßen gerechtfertigt, so 
können andererseits ähnliche faunistische Verwandtschaften mit der Oberen Kreide, 
sowie weitverbreitete Anzeichen einer beginnenden Transgression, welche erst mit 
der folgenden Cenomanstufe ihren Höhepunkt erreicht, wahrgenommen werden. 

Faßt man als Mittlere Kreide Gault- und Cenomanstufe zusammen, so be- 
greift diese Abteilung sämtliche weniger (Gault) oder mehr (Cenoman) transgre- 
dierende Ablagerungen, welche auch ein palaeontologisch sehr einheitliches Gepräge 
zeigen (Reiches Aufblühen* der Acaiithociru* , JJuitriUeiccrit* , Schloenbachia , Sca- 
phites, Fuzosiu, I'/acetUieeras , Turrüites, Gaudryceras, Tetrayonites etc.). Trotzdem 
uns aber die Aufstellung einer mexocretactichen Gruppe (Gault-Cenoman) in mancher 
Hinsicht vorteilhaft und zweckmäßig erscheinen möchte, so mag in diesem Buche 
aus historischen Gründen 3 die Gaultstufe zwar noch zur Unteren Kreide gestellt 
werden, aber als. eine, durch die hier auflretenden Transgressionserscheinungen 
außergewöhnlich wichtige Stufe in einem besonderen Kapitel behandelt werden. 

Die Palaeocretacische Abteilung. 

(Untere Kreide.) 

Am Schlüsse der Juraperiode äußerten sich im zentralen und westlichen 
Teile des europäischen Inselgebietes deutliche Regressionserscheinungen, welche 
ausgedehnte Gebiete wie z. B. das Pariser Becken, Stldengland und NW. Deutsch- 
land vom offenen Meere abschlossen, während in den nördlicheren Gegenden und 
namentlich im Nordosten sich die marine Bedeckung auf weiten Flächen erstreckte 

1 Namentlich von Neumayr (Erdgeschichte). 

1 Auch die Echinidenfaunen der Gault- und Genomanslnfen sind nahe verwandt (holatler, 
Kpiaattr, Dixcoide* (-- Lhtcoidca), Salenia, (ioniopygun entfalten sich hier, während andere Formen 
wie Micratter, Echinocorys, Steeonia, lirmipneustex erst in höheren Kreideschichten zur vollen Aus- 
bildung; gelangen). Ferner ist das massenhafte Vorkommen der Orbitolinen beiden Stufen gemein. 
— Die in der obersten Kreide so charakteristischen Orbiloidtn, sowie die echten Bdemniletlen 
fehlen noch im Cenoman. Endlich muß betont werden, daß die Rudistenfauna der Cenomanstufe 
von der folgenden sehr verschieden ist und durch das massenhafte Auftreten der übrigens 
schon in der unteren Kreide (nach Paquieh) beginnenden Caprinidem sich auszeichnet. 

J Es scheint in Fragen der Nomenklatur die historische Methode trotz ihres künstlichen 
Wesens, ohne große Nachteile anwendbar zu sein. Ist die Möglichkeit doch in keinem Falle 
ausgeschlossen, daß neue palaeontologische Funde noch unbeknnnte tibergnngsfnunen uns ent- 
hüllen werden, und daß in noch unerforschten Gebieten manche Schichten, welche in allen bisher 
bekannten bändern sich in konkordanter Lagerung zeigten, als transgredierend sich erweisen 
oder umgekehrt und somit die angeblich natürlichen Abgrenzungen der Systeme und Stufen 
als künstlich erscheinen lassen. — An den Vorschlag Oppenheims, alle zwischen Lias und Genoman 
liegende Schichten in ein System zu begreifen, dessen obere Grenze die Cenomanlrntagmtion 
bilden würde, mag aus diesen Gründen hier ohne weitere Erörterung erinnert werden. — Eben- 
falls ist der von HfcBKRT und später von V. Paquier gemachte Vorschlag, das Tithon oder nur den 
oberen Teil desselben zum Neokom zu stellen, zu verwerfen. 
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und andererseits im Mediterranen Gebiete (sensu lato), d. h. in Südeuropa sieh 
ununterbrochen Meeresabsätze weiterbildeten. 

Mit dem Beginne der Palaeoeretacischen Zeit sehen wir nun von letzterem 
Gebiete aus das Meer gegen Norden und Nordwesten, das heißt Uber einen Teil 
Mitteleuropas, sich allmählig wieder ausdehnen. Dies Übergreifen fängt zuerst im 
südlichen Juragebirge an und vollzieht sich während der Unteren Kreideperiode; 
cs erreicht den südwestlichen Teil des Pariser Beckens, während noch im süd- 
lichen England, Nordfrankreich und Belgien eine Reihe von Binnenabsätzen 
brackische, ästuariale und kontinentale Bildungen das Andauern von Trocken- 
gebieten sowie lokaler Binnenmeere und Seen bezeugen; es folgen dann Wechsel- 
lagerungen von marinen und brackisehen Sedimenten, aber gegen Ende des Pa- 
laeocretacicums (Apt- und Gaultstufe) breiten sich wiederum marine Transgres- 
sionen siegreich über alle genannten Gebiete aus. 

Im Süden, namentlich in den Alpen-, Balkan- und Mittelmeerlündem bildeten 
sich während dieser Zeit einförmige, bat h vale, meist cephalopodenführende Absätze, 
sowie an rundlichen und seichteren Stellen zoogene, durch besondere Pachyodonten 
und eigentümliche Foraminiferen gekennzeichnete kalkige Riffbildungen, in denen 
eine mannigfaltige, von der .jurassischen schon beträchtlich verschiedene, an 
Echiniden, Brachiopoden u. a. reiche neritische ’ Fauna sich entwickelte. 

Allgemeine Kennzeichen 3 . — Die untere Abteilung der Kreideformation 
weist mit den obersten Stufen des Jurasystems mancherlei Verwandtschaften auf, 
sowohl was die facielle Entwicklung der Sedimente, als auch was das allgemeine 
Gepräge der Fauna und Flora betrifft. Setzen sich in manchen Gebieten die 
ammonitenreichen Thonkalke der bathyalen Facies von den obersten Jurazonen 
(Tithon) bis in die mittlere Kreide ununterbrochen fort und verändern sich die 
darin enthaltenen Cephalopodenfaunen so allmählig, daß die Grenze oft schwer 
zu ziehen ist, und es nur einer schärferen palaeontologischen Kritik gelingt, dieselbe 
festzustellen, so sehen wir an anderen Orten zoogene Ritfbildungen, die sich 
ununterbrochen durch das oberste Tithon und die ersten palaeoeretacischen Zonen 
hindurch ziehen 4 . Anderwärts, so z. B. in einem Teile Norddeutschlands, sind es 

1 Das Gebiet des sogenannten ..deutsch-englischen’* Wealdensees mag, der heutigen Ostsee 
nicht unähnlich, sich anfangs auch gegen Xordosten über einen Teil Norddeutschlands bis gegen 
Estldand erstreckt haben. Auch in Nordost-Spanien herrschten zu dieser Zeit ähnliche Verhältnisse. 

1 Wir bezeichnen , nach dem Vorschläge E. Hacn’s (Revue gener. des Sciences , Paris, 
30. Juni lass), als neritische Gebilde die Seichtseebildungen — und als hathvale die tieferen, 
oft als pelagisch bezeiclmelen, einer Tiefe von 100—P00 m entsprechenden, terrigenen Ablagerungen. 

1 Siehe am Schlüsse dieses ersten Kapitels das Literaturverzeichnis der haupt- 
sächlichsten Werke allgemeinen Inhalts über l'ntere Kreide, Nomenklatur, Leitfossilien etc. — 
Vergleiche ferner weiter unten die spezielleren Abschnitte Uber Entwicklung des Palaeocretacicums 
in den verschiedenen Gebieten der Erde (mit den dazu gebärenden Literaturverzeichnissen) und in 
den Sclillißkapiteln die sich anschiieltemie gründlichere Darstellung der geographischen Verhältnisse 
während den einzelnen Epochen (Stufen!. — Die in der unteren Kreide verbreiteten Tier- und 
Pflanzengnippen, sowie die hauptsächlichsten Leilformen werden ebenfalls am Schlüsse des 
Bandes in einem besonderen Kapitel eingehender besprochen und zum großen Teile durch Ab- 
bildungen veranschaulicht werden. 

' Wenn auch die Pachyodonten- und Riflauna der zoogenen Bildungen des Urgons von den 
ähnlichen Bildungen des oberen Jura schon beträchtlich verschieden sind. 
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limnische oder Brackwasserbildungen, welche den Übergang der Jurasedimente zur 
Unteren Kreide bilden. In Sildengland dauern diese Binnensediinente sogar bis 
in den obersten Teil der Hauterivestufe, in Nordostspanien bis zur Barreinestufe an. 

Manchmal haben Bodenbewegungen und darauf folgende transgredierende 
Absätze eine Lückenhaftigkeit bedingt, welche die Grenze zwischen Jura 
und Kreide, oder zwischen den einzelnen palaeocretacischen Stufen verschärft; 
es sind das aber nur lokale, am Rande der großen Seebecken vorkommende 
Erscheinungen, denen keine allzu große Bedeutung beizulegen ist. So wurde 
z. B. von den älteren Jurageologen zwischen Portlandkalken und l’urbeck eine 
diskordante Lagerung angenommen, welche »’Orbiont als die untere Grenze des 
Kreidesystems betrachten wollte. In Wirklichkeit aber ist eine solche Diskordanz 
nicht vorhanden; es sind die SUßwasserschichten sowohl mit den tieferen Portland- 
kalken als mit dem hangenden Palaeocretacicum durch Wechsellagerung eng ver- 
bunden, was insbesondere in den sog. Purbeckschichten des südlichen Jnragebirges 
beobachtet wurde (Gluse de Chaille, Mont du Ghat in Savoyen). Letztere, von 
«’Orbiony ehemals als tiefstes Glied des Kreidesystems aufgefaßte Gebilde des 
Purbeckianum, entsprechen übrigens zum grüßten Teile der oberen Portlandstufe 
(Übertithon) und gehören noch zur Juraformation. — 

Innerhalb der unteren Kreide sind im Bereiche einiger Süßwasserseen oder an 
randlichen und seichteren Teilen der Meeresbecken infolge von Schwankungen 
des Bodens oder der Gewässer, sowie der Erosion, vielfache Lücken tdiscor- 
dances dYrosiou ji’Orbigny) in der Stufenfolge nachweisbar. In Norddeutschland 
haben G. Müli.er und Dknckmaxn westlich der Ems und bei Sehnde ein über- 
greifen des Wealden Uber älteren Jura und sogar Trias festgestellt. Ähnliche 
Transgressivität zeigt sich in marinen Gebilden, so z. B. ruht in der Krim die 
untere Yalendisstufe (Berriasien) nach G. v. Voout 1 an gewissen Stellen auf 
erodiertem älterem Gebirge. Im nordwestlichen Indien (Salt ränge)* liegen, nach 
Koken, Mergel der Valendisstufe t ransgredi erend auf der korrodierten Ober- 
fläche der Nerineenkalke des Jura mit Miynch. trilobata. An vielen Stellen Süd- 
ostfrnnkreichs fehlen die Absätze der oberen Aptstufe infolge einer Erosion unter 
den Schichten des Gault. In den Seealpen bei Escragnolles fehlt ein Teil der 
Valendisstufe und, wie d'Orbigxy bereits erkannte, die ganze Aptstufe; das 
Baneinien zeigt daselbst deutliche Erosiousspuren und wird von den Gaultschichten 
direkt überlagert, w elche bei Eza, Venee etc. verschwemmte Fossilien der Barreme- 
stufe enthalten. In den Pyrenaeen fehlen die unteren Stufen vollständig und das 
Palaeocretacicum beginnt mit den rrgonkalken. ln der Dauphinee beobachtete 
Ch. Jacob eine Erosionsfläche zwischen den oberen Urgonkalken (untere Aptstufe) 
und den darauffolgenden oberen Orbitolinen-Mergeln von le Kirnet (oberes Aptien). 
Die russischen unteren Kreideschichten bieten ebenfalls eine beträchtliche Lücken- 
haftigkeit (Fehlen des unteren Hauteriviens und eines Teils der Barreinestufe) 
und mehrere Krosionstlnchen. Auch in Texas und an verschiedenen Stellen 
Nordamerikas scheint das marine Palaeocretacicum erst mit dem oberen Aptien 
(Trinity-Sunds mit HoplUe« fuiculus . 1 . Sow.) oder mit der Gaultstufe einzusetzen. 

1 Mündliche Mitteilung von Herrn C, von VoonT. 

* Zentmlblatt für Min., Geol. und Pal. 1R03, S. 433 - 444. 
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Erosionen und Transgressionen ; Discordanz der Oberen Kreide. 5 

Im Pariser Becken (z. B. bei Yendoeuvre [Aube], Baudrecourt [Hte Manie], Chenay 
[Yonne] u. a. 0.) tragen erodierte Jurakalke Schichten der Hauterivestufe; der- 
gleichen bei Avilley* (Doubs). 

Dagegen sind in Gebieten bathyaier Ausbildung, wie z. B. in dem östlichen 
Teile der Basses -Alpes in Frankreich in gewissen Teilen N'ord Westdeutschlands, 
sowie in einem Teile Nordafrikas solche Erosions- und Transgressionserscheinungen 
nicht zu beobachten und es überlagern sich in konkonlanter Reihenfolge sämtliche, 
zwischen oberem Jura und oberer Kreide liegende Sedimente. Im östlichen 
Teile des Pariser Beckens und in England herrscht ebenfalls im großen und 
ganzen trotz der Lückenhaftigkeit und der limnisehen Ausbildung der unteren 
Horizonte, sowie des Übergreifens der Gaultstufe eine konkordante Lagerung 
zwischen dem Jura und den verschiedenen Gliedern des Palaeocretacicums; 
namentlich liegen in den Departements Hte. Marne, Aube und Yonne die Schichten 
der Gaultstufe konkordant auf den Aptschichten, wie übrigens auch im Pays de 
Brav und in einem Teile Englands. 

Die Absätze des Gault erstrecken sich aber transgredierend Uber die Area der 
Aptsedimente hinaus (NO. des Pariser Beckens, Meuse- und Ardennes-Departements ; 
Küste von Wissant; Seealpen, Royansketten östlich von Valence, Pyrenäen etc.) 

Auch innerhalb der Gaultstufe sind häußg Spuren von Erosionen, 
Auswaschungen (Lückenhaftigkeit der Zonen und Abrollung der Fossilien) und 
Meeresschwankungen nachweisbar, so z. B. am Ardennenrande (Mueheromesnil) 
sowie in den Schweizer Alpen, den Seealpen und SO.-Frankreich (Vercorsgebiet, 
Escragnolles). An den atlantischen Küsten Afrikas ruhen transgredierend die 
Intlatusschichten des oberen Gault auf älterem Gebirge und es fehlen die marinen 
Vertreter des tieferen Palaeocretacicums. 

Ähnlich verhält sich die obere Grenze des Palaeocretacicums: ist dieselbe 
manchmal, wie bei Allos (Basses-Alpes) in SO.-Frankreich, mitten durch einförmige, 
lückenlose bathyale Bildungen durchzuziehen, so gibt es auch große Gebiete, in 
denen Transgressionserscheinungen, litoral - klastische fossilreiche Sedimente und 
lückenhafte Entwicklung den Abschluß der unteren Kreide deutlicher und schärfer 
erscheinen lassen, während an anderen Stellen (Hyeges und Colmars in den 
Basses-Alpes etc.) die Fortdauer einförmiger Faciesverhältnisse den Übergang zur 
Oberen Kreide als allmäldig und ununterbrochen bekundet. 

Die untersten Schichten der Oberen Kreide, d. h. die Sedimente der 
Cenomanstufe ruhen oft direkt au f älterem Gebirge (»diseordanee d’isolement« 
d’Orb,); dies ist besonders in Westfrankreich und in Norddeutschland (Sachsen, 
Westfalen), in Böhmen, Mähren, sowie in Rußland, Skandinavien, Sudostengland, 
an der spanischen Meseta, in Syrien, Kleinasien, Japan, im westlichen Nordamerika 
und an den atlantischen Küsten Afrikas, Brasilien etc. der Fall. Die Oberkreide 
liegt auf palaeozoischcn Schichten bei Tournay und Xamur in Belgien, in Böhmen, 
Sachsen (Dresden), bei Essen usw., bei Regensburg, am Westrande der Bretagne, 
in der Vendöe und Loire inferieure: auf Trias bei Lüneburg, auf oberem Jura in 
West frank reich (Charentegebiet ) in der Normandie (I lonfleur, Trouville, Di ves, Yillers, 

1 Nach W. Kims. 
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le Hftvre), ira Ome- und Sarthedepartement (Ballon, Chautfour, Ecommoy). 
Auf die Bedeutung dieser Cenomantransgression liat En. Sues» bereits 
hingewiesen; sie ist eine der größten positiven Meeresbewegungen, die man über- 
haupt kennt. Bemerkenswert ist ferner, daß sich in gewissen Gebieten oft die 
Schichten der Gaultstufe unter dem Genoman z. T. abgewaschen zeigen, z. B. an 
der nord französischen Küste bei Wissant, im NO. des Pariser Beckens usw. und sich 
zuweilen abgerollte Leitformen des Gault in den untersten Cenomanbitnken fanden. 

Der Versuch d’Orhiuny’s, die Grenzen der Stufen durch Transgressions- 
erscheinungen und Diskordanzen zu bestimmen, hat also keine allgemeine Gültig- 
keit; es sind diese Veränderungen der ozeanischen Becken meist nieht in allen 
Gebieten plötzlich und unvermittelt aufgetreten und, wenn auch in der Stufen- 
einteilung auf dieselben, wie E. Haug dargetan, großes Gewicht gelegt werden 
muß, so können keineswegs nach ihnen scharfe, auf der ganzen Erde durch- 
führbare absolute Stufengrenzen gezogen werden. Trotz dieser Schwierigkeiten 1 
sind unsere Kenntnisse Uber diesen Abschnitt der Erdgeschichte nunmehr so weit 
fortgeschritten, daß die vielen, sich einander ergänzenden Daten aus allen Teilen 
der erforschten Gebiete der Erde zu einem Gesamtüberblick führen, aus welchem 
ein einheitliches Bild des Palaeoeretacicums gewonnen werden kann. 

Palaeontol ogiseh* lassen sich die Absätze der palaeocretacischen Zeit 
gut kennzeichnen. Es trägt diese Periode wesentlich den Charakter einer Zeit 
der Kühe; in den bathyalen Meeresbecken, welche von den oberjurassischen in 
Form und Tiefe nicht wesentlich abweiehen und von breiten neritischen Zonen 
umgürtet waren, findet eine reiche Entfaltung des Tierlebens statt, welche be- 
sonders im Gebiete des großen Mittelmeeres (— Tethys) bald durch das tberhand- 
nehmen gesteinsbildender Organismen (Milioliden. Orbitolinen, Kalkalgen) und 
pachyodonter Zweischaler, bald, an tieferen Stellen, durch dies Gedeihen und Fort- 
leben mannigfaltiger Cephalopodentypen sich äußert. 

In Seen und Lagunen Sudenglands und Norddeutschlands entwickeln sich, 
neben einigen Weichtieren [Ci/rlas, Mytilidcn, Vn '«muhen ( Vnio ptamix A. Rom., 

' Cher die „Guultfrage-‘ vergl. die Verhandlungen des Berliner internst, geologischen Kon- 
gresses 1885 (Berichte der Kommissionen für Nomenklatur in den verschiedenen Ländern). 

1 Es handelt sich hier nur um eine kurze einführende Übersicht. Eingehenderes über die 
Entwicklung der verschiedenen Tier- und Pflanzengiiip|ren innerhalb des Palaeoeretacicums sowie 
die Beschreibung der Leitfossilen und verschieden palaeontologische Erörterungen werden am 
Schlüsse dieses Bandes ihren Platz linden. — Es bedürfen besonders gewisse stratigraphisch 
wichtige Gruppen wie z. B. die Cephalopoden und Pachyodonten der Unteren Kreide einer ein- 
gehenden Erörterung und gründlichen Revision. Es ist dies namentlich für die Anunoniten- 
gattungen der Fall; manche derselben erscheinen nämlich nach den neuesten Untersuchungen 
als durchaus heterogen gebildet. So muß man z. B. die Gattungen Acaßithocri-as , Unmutes, Hot- 
rosttpharm *, Drimocrra*, Holcodi.mm lediglich als provisorische Sammelbezeichnungen 
betrachten, weiche meistens Formen umfassen, deren Ähnlichkeit nur auf Convergenz- 
erscheinungen zurückzuführen ist, die aber verschiedenen Stämmen angeboren und keineswegs 
voneinander ahzuleiten sind. Näheres darüber wird im palaeontologischen Anhänge uiitgeteill 
werden. 

Im stratigraphischen Teile werden einstweilen noch die genannten Sammelbezeichnungen 
gebraucht und in Klammern die neueren oder sonst gebräuchlichen Gattungsnamen angegeben 
w erden. Ein Teil derselben ist provisorisch und wird im palaeontologischen Teile erörtert weiden 
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Säugetiere, Reptilien und Fische der Unlerkreide. 


U. Wealdensis Sow.), Cyrentn ( Cyrena Bronni I)i;nk), Cycladen, Paludtna (Pal. Roemeri 
Dl.nk , P. fiuviorum Sow.), Melaniden (Mel. \l'teuroccrd\ strombiformis Schi,.), Mela- 
nofixittj Potamiden, Goniobasis (G. Ortmanni Stant.), Campyloma etc.] und Krustaceen 
< Cyprideae ) von jurassichem Habitus (Heliktenfauna), neue Typen von Reptilien. Auf 
kontinentalen Flächen gedeihen Pflanzen, deren Reste den Beginn der angio- 
spermen Blittenwelt uns enthüllen. 

Fallt man die wichtigsten dieser Merkmale in aller Kürze zusammen, so läßt 
sich folgendes erkennen : Außer einigen seltenen, sehr spärlich erhaltenen Resten 
kleiner Säugetiere Playiaulax (PI. Dawsoni Woods, etc.), die als Nachfolger der 
jurassischen Typen niehts besonders Interessantes bieten ', sind es zahlreiche 
Reptilien, unter denen Stegosaurier ( Hylaeosaurus ), namentlich pflanzenfressende 
Dinosaurier und Omithopoden sich bemerkbar* machen, welche die Kontinente 
bewohnten, und deren Reste [(Camptosaurus , Hypsilophodon , Sphenosjiondylus, 
Iyuanodon, namentlich (I. Mante/Ii Ow./] speziell in den sog. Wealdenbildungen 
begraben liegen*. Zu erwähnen ist ebenfalls die Weiterentwicklung der jurassischen 
Flngsaurier (O mithoch ei rns, Ornithodesmus, Pterodadylus) der Ichthyosaurier *, Plesio- 
saurier, Sauropterygier (Cimoliasaurus , Polyptychodon) , Crocodilier (Goniopholidae 
[Gouiopho/is crassidens Ow./, Bernissailidae , Pholidosaurus , Maerorhynrhus , Petrn- 
suchus etc./. An der Jura- Kreidegrenze erscheinen auch die ersten Lacertilier 
(Adriosaurus etc.) und Amphibien ( Urodela : Hyalobatrachus). Die Schildkröten werden 
namentlich durch Pleiirostemidae (Ptesiochelys, Platemys), Rhinoehe/ys, Thalassemydidar 
und Tretostemum vertreten. 

Die Fische , 1 * * 4 welche z. T. an die Typen der oberjurassischen Plattenkalke 
erinnern (Ganoiden des unteren N'eokoms, Gyrodus, Coelodus, Lepidntus (L. Mantelli 
Au.)] sind auch schon zum Teil Knochenfische (Pfupea, Leptalepis, Thrissops, 
Saurocephalus, Hoplopleuridac., Pachycnrmus, Aspidorhynchus). 

1 In den nordamerikanischen Allanfosanriis Beils, welche der obersten .luragrenze (Purheck ) 
entsprechen dürften, kommen Pantotheria als Vorläufer der Polyprotodonten vor. — Pie Vögel 
sind noch spärlich und nur in den obersten, vielleicht schon /.um N'eocretacicuin gehörenden 
Bildungen von Kansas, durch bezahnte, von Mahsh beschriebene Urtypen vertreten. — Die 
Wealdenvnrkommnisse Poloeornis und Cimoliomis aus der Kreide, welche den Vögeln zugeschrieben 
wurden, haben sich, nach genauerer Untersuchung als Skelettteile von Ptemsauriem und Dino- 
sauriern herausgestellt. Auch sind als Oniithoidichnilr * Spuren beschrieben worden, welche viel- 
leicht von Vögeln stammen. Im obersten Gault Knglands treten Vogelreste auf. 

* Auch Polaeanthu «, Coelurus, Omithopsis, Megalosaurvs (M. Bucklandi Mkykh >, Streptospon- 
dgtus, Suchosaurus , Ceteosaurue sind hier zu nennen. 

* In den marinen Absätzen sind Saurierreste seltener (Ichthyosaurier bei Speeton); als 
bekanntes Beispiel mag NeuslieoBaurvs Oigondorum F.. Rasfaii. aus dem Neokom Slldfrankreichs 
erwähnt werden, dessen genaue zoologische Stellung unsicher ist. 

4 Unter den Knochentischen ist das erste Auftreten der Cycloiden und Ctenoiden zu er- 
wähnen; dazu kommen noch Selachier (Odontospi* , Lannia , Olodw ,, Hybodus, Corax, Ptychodus, 
fochyoduM, Rhinobatus, Spinax); Lepidostciden, einige Amiaden, zahlreiche Pycnodontiden ( Mnodon), 
Hotorrphalr» und L'oetacanlhinen (Macropoma). In den jüngeren Abteilungen der Unteren Kreide 
(Mittlere Kreide), werden Ganoiden und andere Gruppen mehr und mehr durch Teleostier (Knochen- 
fische) verdrängt, welche im Xeocretacicum last ausschlieölich herrschen. Bekannte Fundstellen 
sind: Voirons hei Genf, Istrien, Crespano (Venelien), besinn (Dalmatien), Tolfa, Gmdischt 
(Karpathen), Pietraroja, Gastellaniare , Torre d'OHundo (Italien): Speeton iRngland). 
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Weitaus verbreiteter sind die Reste der marinen Fauna, und zwar der 
wirbellosen Tiere 1 , unter welchen die Mollusken eine große Bedeutung 
haben. Die Cephalopoden spielen in den marinen Sedimenten, sowohl in 
neritischen , als auch in bathyalen Bildungen eine wichtige Rolle; manchen der- 
selben begegnet man in beiden Facies (»eury therm e« Typen Haug's), andere 
(»stenotherme« Typen) scheinen auf die bathyalen Gebilde beschränkt zu sein . 4 

1 Unter den Krustaceen sind Isopoden (Archaeoniacu*) und Cirripedien (Lepadiden, PoVi- 
cipe *) noch spärlich vertreten; Ostraeoden finden sich häutiger \Cypridea) und einige schon im 
Jura existierende Genera, auch Branchiopoden (Esther io) kommen vor, sowie Limuhts (ein Mer»»- 
stome). An Deeapoden sind einige Garneelen nachgewiesen worden. Im englischen Neokom sind 
Krebsreste (u. a. Meyerin ( Antacti *) omnta Phil, sp.) nicht selten und bilden die sogenannten 
„1 obste r beds“; Glyphaeiden yGlyphaea und Meyeria) herrschen vor. Zu erwähnen sind auch die 
Gattungen Eryon , Areania , Corystes, Hopinparia, Palaeno, Homo rus, Nephrops, Nerrocareino # und 
bei den Thalassiniden Cailianassn und Thalanlna. Die Verbreitung dieser Reste ist ziemlich 
ungleich; ein Teil derselben findet sich in SUßwasserbildungen , andere in marinen Sedimenten. 
In den Binnengewässern entwickelten sich die zahlreichen kleinen Ostracoden der Gattung 
Cypridea (C. tcealdensis Sow.>; in den Meeren wohnten namentlich die größeren Krebse ( Palaeo - 
con/stes, Meyer in, Oebia, Xotnpocorr/xte « etc.). — 

Auch Insektenreste fanden sich in den Absätzen des englisch-deutschen Wealden- 
sees und zwar (nach Bkodie und Westwood) Coleopteren, Orthopteren, Neuropteren, Hemipteren 
und Dipteren. 

Aus der Gruppe der Würmer mag Serpula (und Vermieulario) erwähnt werden, welche z. B. 
in dem neritischen llauterivien des Juragebietes (Serp. heliciformi* Goldf.) eine wichtige Rolle spielt. 

* Vergl. Hau«, in Revue generale des Sciences. Paris. 80. Juni 189H. — Die eigentümliche, 
von W. Kii.ian 1895 nachgewiesene Verteilung einer Reihe Ammonitenarten im südfranzösischen 
Neokom, wo die in den Ablagerungen bathyaler Facies vorherrschenden Formen von denjenigen, 
welche in der neritischen Ausbildung leitend sind , verschieden sind , während gewisse Arten in 
heilten Facies Vorkommen, und die Tatsache, daß z. B. Hoplite* und Holcostephanus von nordischem 
Habitus und an den Hils erinnernde Speeies vorzugsweise in »len neritischen glaukonitführenden 
oder Toxasterreiehen Schichten der Provence sich zeigen, und die sog. mediterranen Formen wie 
Lytocerotiden (nebst ihren nufgerollten Vertretern: Macroscaphit es , Homnlimt etc), Phylloceratew , 
Desmoeeraten , Stiemte* nebst gewissen Hoplitensippen , insbesondere Criorero* und Ancylorero* 
ausschließlich in den bathyalen Absätzen der sog. .Type alpin ou vaseux“, lokalisiert sind, 
bedürfen noch einer befriedigenden Erklärung. 

Weder das Verschwommen leerer, ungleich verzierter und daher ungleich zerbrechlicher 
Ammonitenschalen, noch marine Strömungen können in Betracht kommen, da die betreffenden 
Vorkommnisse einerseits prachtvolle Erhaltung ihrer feinsten Verzierungen (Domen etc.) auf- 
weisen und andererseits die Verteilung derselben eher an die Tiefen Verhältnisse uls an den Ver- 
lauf von Strömungen gebunden zu sein scheinen. Auch ist auf das Vorhandensein litoraler und 
pelagischer Ammoniten hingewiesen worden, sowie auf klimatische Einflüsse und auf Tem- 
peraturverhältnisse der Gewässer. 

Jedenfalls steht fest, daß z. B. in der Rhonebucht für jede Zone der Unteren Kreide zwei 
Typen von Ammonitenfaunen unterschieden werden können : eine aus autochtoncn, in der Nähe 
der Küsten lebenden, an norddeutsche und englische Formen erinnernde, zusammengesetzte und 
eine nur an die tieferen Stellen der Geosynkline gebundene Suite von mediterranen, meist 
leiost niken Formen. Ähnliche Verhältnisse sind von Nicklks in SO.-Spanien beschrieben worden. 
Allenthalben fehlen in den Riffkaiken und zoogenen Bildungen »les Palaeocretacicunis Cephalo- 
poden reste fast vollständig, während in «len bathyalen Sedimenten der Mediterranprovinz (Süd- 
ostfrankreich. Südostspanien, Buleareninseln, Algerien (Pjebel Cheniour) etc. in sämtlichen Stufen 
der Unterkreide (Gault inkl.) die Vertreter der Gattungen Phylloceras , Lytvceras , Uaudrycero* 
Tetragonites , Lissoceras , SilesiUs, Dtsmoctras, Puxosia und Hohodiscus in auffallender Weise vor- 
herrschen, Hoplitt > hingegen verhältnismässig sehr selten ist. Zwischen beiden Typen gibt es 
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Nautilideen bieten nichts eigentümliches und sind oft durch Schnabel (Hhyncholithes 
einend. Till, partim) vertreten. Unter den Belemniten ist die Gruppe der Notocoeli 
oder Duvalia (sog. ^Flache Belemniten«) in Südeuropa, Madagaskar, Nordafrika 
charakteristisch ; daneben sind Hiboliten und in Nordeuropa subquadrate Belemniten, 
Jnfradepressi (Cylindroteuthis) und Pseudobelus verbreitet 

Die A ra m o n i t i d e n bieten eine große Mannigfaltigkeit 2 und eine bemerkens- 
werte Entfaltung neuer Formen und zeigen sich in zahlreichen Individuen. Be- 
sonders leitend sind die Gattungen Hoplites (mit Subgenus Parahoplite $), Schloenbachia , 
Lenpoldia (Hoplitides oder Solyeria), Coelopoceras , Oxynoticeras ( Garnieria ), Pheenti- 
ceras (Sphenodiscu*) , Acanthoceras, Pourilleiceras, Sonneratia, Hotcostcphanus (s. lat.); 
im nördlichen Europa speziell, Polyptychites, Craspedites, Simbirskites; und in südlichen 
Gebieten fdiy/toceras, Lytoceras , Gaudryceras , Tetra yonites , Costidisciis , Desmoceras, 
UhliytUa , Ilolrodiscus , Sitesites , Pu/chel/ia. Es lassen sich wie gesagt neben einer 
Verbreitung nach zoogeographischen Provinzen auch bathyale und neritische Typen 
unterscheiden. — Ara wenigsten verändern sich Lytoceras und Phylloceras , doch 
nehmen erstere in der Gaultstufe mit Gaudryceras , Kosmatella und Tetcagonites 
einen besonderen Aufschwung. 

Aufgerollte Formen erreichen in der Unteren Kreide eine bis dahin 
unerreichte beträchtliche Entwicklung; zu nennen sind unter den Lytoceratideen 
namentlich Pictetia, Hamnlina, Hamit es, Macroscaphites , Anisoceras, Turri/ites ; unter 
den Formen mit unpaarig geschlitzten Loben: Crioceras, Bochiaui/es, oft über 1 m 
lange Ancyloceras, Ptychoceras, Scaphites und Heteroceras. Erstere sind an die medi- 
terrane Provinz gebunden; unter den Crioceren und Ancyloceren können aber süd- 
liche und nordische Formen unterschieden werden. 

Auch die Gastropoden sind zahlreich vertreten, bieten aber, außer den spanischen 
brackischen Glauconin und den Binnenformen Paludina und Melanin (Pleurocera) , keine 
wesentlich neuen Gruppen: Jurassische marine Gattungen wie Serinea ( Ptygmatis , Jtieria), 

übrigens zahlreiche. Übergänge, welche durch die lokale Mengung der verschiedenen Amnionilen- 
formen bezeichnet sind und mit den Grenzen neritiseher und bathvaler Bezirke zusammenfalleii. 

1 Die Belemniten der Unteren Kreide gehören verschiedenen Stämmen an, welche als 
Notocoeli (Conophori, Bipartiti, Diiatati) oder Duvalia, Suprasulcati (canaliculati und 
liastati, Uastites, Hibolites) und Infrndepressi (Explanati, Absoluti und Excentrici) 
oder Cylindroteuthis bezeichnet werden. — Notocoeli und Suprasulcati sind besonders in Mittel- 
und Südeuropa, Jnfradepressi (< Cylindroteuthis ) ausschließlich in Nord- und Osteuropa (sogenannte 
„boreale Provinz“) verbreitet, doch beobachtet man zur Zeit der Hauterive-, Barreine- und Apt- 
stufen ein zeitweiliges Eingreifen der Suprasulcati (Bel. jaculum Phill., Bel. cristatus Pa VI-, Btl. 
pistiHvostris Pavl., B. obtusiformis Pavl ) und der Notocoeli ( Duvalia Grmiana d’Onb. sp.) nach 
Norden, während bis jetzt keine Übersiedelung des Infradepressi nach Süden nachgewiesen wurde. 

3 Lissoceras, Perisphinctes , Oppeliu, Oxynoticeras (Platylmticeras oder Garnieria) und llolco- 
stephanus (s. lat.) sterben innerhalb der Periode aus; als neu erscheinende Sippen mögen Molco- 
discu * , Pule hell ia , Schloenbachia (und Mortoniceras) , Mojsisoricsia, sowie Desmoceras , Cleoniceras , 
UhligeVa, Silesites, Parahoplites (Subgenus von Hoplitt* i, Acanthoceras, Dourille'iceras , Sonneratia , 
Costidiscus, Crioceras, Ancyloceras, Heteroceras, Turrilites, Anisoceras , Scaphites genannt werden. 
Ihre Hauptentfaltung erreichen namentlich Holcoslephanus (auf die Notwendigkeit Holcosteplmnus 
und nicht Olcostephanus zu schreiben, bat (1887 Ann. geol. univ. t. III. p. ß04) \V. Kilian hin- 
gewiesen) und Hoplites mit ihren Untergattungen ( Parahoplites , lAopoldia etc.), sowie Pulchellia 
und Desmoceras, neben den aufgeroltten Formen. — Acanthoceras, Sonneratia, Schloenbachia, Ihtzosia, 
Holcodiscus, Gaudryceras, Tetrngonitcs, Anisoceras und Turrilites setzen sich in der Oberen Kreide fort. 
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Natiea, Pfeurotomarfa, Straparollu«, Rostellaria, Aporrhais, Harpagodex, Ambcrleya, etc. treten 
in mannigfaltigen Können auf neben neuen Genera wie Cinulia, Qlobiconcha , Columbellina, 
etc. Zu nennen sind ebenfalls Brunonia, BeUerophina, Solarium, Scala ria, Turrifella, Vermetus, 
Strombun, Chtnopus, Buecinum, Fusus, Avril a na , Rixxoina, Pyntla, Varigera, Cerithium und 
die Scuphopoden-Gattung Dentolium (namentlich in der Gaultstufe), sowie einzelne 
Pteropoden. 

Die Pelecypoden entfalten sich in neritischen Absätzen mit zahlreichen 1 
Arten: Ostreiden*, Pectiniden, Neithea , Per na , Inocrramen, Aucellen und Aucellina 
(letztere beide namentlich in nördlichen Meeren) t Plychnmyen , Myaceen und be- 
sonders eigentümliche Trigonint formen (Südafrika, Südamerika) sind verbreitet und an 
Arten sehr reich; aber besonders interessant ist die Gruppe der Rudisten ( Pachy- 
odonten ) 8 , welche in den zoogenen Riffbildungen von den tiefsten, an den Juni 
grenzenden Horizonten, bis in die höheren palaeocretacisehen Zonen reich ver- 
treten sind. Eine Reihe von Gattungen leitet von den jurassischen Diceras zu 
den niittelcretacischen Caprinen und zu den Radioliten der Oberen Kreide hin- 
über; daneben sind auch eigentümliche Typen zu nennen, welche weiter unten 
besprochen werden. 

Unter den Brach io p öden, die gegen den Jura etwas zurücktreten, ge- 
deihen zahlreiche Terebratuia, Magellania (Zeilbria), Eudeaia, Rhynchonella darunter 
die Riesenform Uh ( Pereyrinella ) ptregrina d’Orl). und Meyrrha, Terebratufina, Lyra 
und Ter ebri rostra, sowie einige Theridrcn, Kingena, Lmgula und Crania, In der süd- 
europäischen Provinz ist die schon im Jura auftretende Gattung Pygopr (nebst 
GloHsothyrisj noch bis in die Aptstufe verbreitet. 

Bryozoen erreichen in der unteren Kreide eine beträchtliche Entwicklung; außer 
Membraniporn und Escharinelfa sind fast ausschließlich Cyclostomen verbreitet (nach 
u'Orbigny 7*J Artenj. Bezeichnend sind Cerioporiden, Diastoporiden, Echinopora, Hornera, 
Tubulipora, Zonnpora , Defranceia, Asptndesia, Corymbosa, Fasculipora , Entalophora. 

1 Unter den Pelecypoden sind, außer der hier erscheinenden wichtigen Gattung: Neithea 
( Vola, Beeten 8. str.), auch Camptonrete x, Aequipecten, Ch'amyx, Entolium, Hi an Hex, Velopicten, Anomia, 
Lima, Gert illia , Lithodomux , Modiola, Plicatula , Pseudomonotis ( Pteria , Oxytoma) , Sj/ondylus, 
Pinna, Trichitrx , Aue dl a , Isda , Nueu'a, Xuculana , Area, Ixoarea , CueuiUta , Pectunculus, Unio , 
Cardita , Pholadomya , Corbis , Sphaera , Axtarte , Lucina , Cardium , Venus, Donacetla , Tethys, 
Cytherea, Arcopagia, Soleeurtus, Solen, Cyprina, Anixocardia, Pleuromya, Panopwa , Crasxatella, Pty- 
chomya, Anatina, Corbula, Pholas, Trigon ia etc. zu zitieien. Am meisten haben zur Kennt- 
nis der Untercretacisclien Bivalven die Arbeiten von n'OiumiNV, Pictict und Woons beigetragen. 

2 Sogar im Wealden zeigt sich Oxtrea Germani Gon. sp. (= dixtorta Sow. p. p.) in brucki- 
schen Einlagerungen. 

a Zu nennen sind Requienia, Monopleura, Matheronia, Toucaxia, Apricardia, mit der linken 
Klappe angeheftete (normale) Formen, sowie „inverse“, d. h. mit der rechten Klappe angeheftete 
Können w f ie Valletia, Gyropleura, Horiopleura, Polycon ites und die dütenffirmigen Monopleurideen. 
Die für die mittlere und obere Kreide wichtigen Capriniden beginnen im südfranzßsischen 
Urgon (V. Paocieh) mit Pachytraga , I*raecaprina und slhtiticlie Können; es erscheinen die ersten 
Sphaemlilen und das Genus Praeradiolites. Die Pachyodonten sind auf südliche Bezirke be- 
schränkt, wo sie massenhaft und gesteinsbildend auftreten. Doch wurde eine wichtige Fonn 
Toucaxia (Requienia) Ijonxdalei Sow sp. zum ersten Male aus England beschrieben, wo sie bei 
Game im N. von Wiltshire im »Lower Greensand" vereinzelt vorkommt, während sie in Sild- 
europa ganze Bänke erfüllt. 

Die Itequieiiien wurden früher irrtümlich unter den Namen Dicerax. Chatna, Coprotina be- 
zeichnet. Die ersten Vorkommen derselben in Frankreich sind aus St. Laurent -du-Ponl irn Char- 
treusemassiv (Isere) erwähnt worden. 
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Die Echinidenfauna 1 zeigt in den Riffbildungen großen Reichtum an 
regulären (endocyclischen) Formen (Cidaris, Ptetidoddari», Orthocidnrin, Acracidari*, 
Plegiocidaris , Psrudodiadrma , Salruia) und eine Anzahl exocyclischer Gattungen 
(Pggnrns etc.). Bedeutsam sind auch in neritisch - schlammigen Sedimenten in 
großer Anzahl auftretende Spatangiden, speziell Toxaster formen (=Echino.epatagun), 
welche durch ihr massenhaftes Vorkommen eine besondere „ Spatangenfaritt “ be- 
dingen , in verschiedenen palaeocretacischen Stufen wiederkehren und thonig- 
schlammige Schichten zusammen mit Ostreiden und anderen l’elecypoden, nebst 
einigen Gastropoden und Ammonitideen erfüllen. 

Eine weniger wichtige Rolle spielen die Krinoiden mit den Gattungen Antedem , Phg I- 
locrinu e, Eugen ittfrinus, Eudiocrinwt, Acrochordocriun e, M Meri-rinu* und Apioerinue, welche in der 
unteren Kreide nahen Pentacrinu» (Batanocrinyn) gedeihen. Auch sind sogenannte ^Echinodennen- 
breccien“, d. h. aus Krinoidenresten gebildete Kalke im Falaeocretacicum nicht selten. See- 
sterne ( Rhopiu ) sind ebenfalls vertreten (Valendisstufe des nördlichen Dauphinee) aber selten. 

Bemerkenswert ist auch eine reiche Entwicklung der Korallen weit, welche 
neben einer Menge älteren Juratypen eine Reihe jüngerer Formen aufweist. Es 
sind ausschließlich HexacoraUitr, namentlich folgenden Gattungen angehürend: 

Faria, Ettgyra, Enalohelia, Calamopkyllia, Cladophyllia, Stylina , Maeandrarea, Polytremacix, 
Cyelolites, Leptophyllia , Stylosmil üt, Caryophyllia, Trochosmilia , Pleuroxmilia, Epixmilia , ilaeos- 
milia, Parasmilia, Pentacoenia , Dimorj/haatraea , Concexaxtraea , Thamnastraea Axtrocoenia, 
Acanthocoenia, Phyllocoenia, Heliocoenia, Diplocornia, Cryptocoenia, Hoioeoenio, Ellipsocoeuia, 
Barysmilia , Polyphyllia, Smilotrochux, Montüraultia, Micrabacia, Aplocyathux, Amblocyathu x 
(stirbt in der Gaults tute ab), Brach ycyathus , Leptocyathus , Trochocyathus , Platycyathus, 
Thecocyathu s, Cera tot roch us, Micrabacia etc. etc. 

Echte Korallenriffe kommen jedoch nur ausnahmsweise im SO. des Pariser 
Beckens und in gewissen Teilen des zoogenen Urgonkalkes Südeuropas, sowie in 
der Krim und in Mexico vor. 

Unter den ffgdrozom scheinen die oberjurassischen Ettipsactinin in den 
zoogenen Riftbildungen der Unteren Kreide (Insel Capri) fortzudauern. An 
Spongirn fehlte es an manchen Stellen der palaeocretacischen Meere nicht ; haupt- 
sächlich Pharetronen und Nphinctozoen zeigen sich neben Kieselspongien, Hexac- 
tinelliden, Tetractinelliden und zahlreichen Vertretern der Tncalcarta , besonders 
Dictyoninen und vereinzelte Lithistiden. Zu nennen sind z. B. Concinopora, Cgathina 
und Cuptdospongia ( Hyalotrago » ) sowie Barroixia, Siphonin, HaUirhoa, Jerea, Chmeu- 
dopora, Tretnatocystia, Peronelln, Corgnel/a. Diese Reste (hauptsächlich Pharetronen) 
sind in manchen Xeokombildungen (Landeron und Arzier im Juragebiet) ganz be- 
sonders häutig, sowie in gewissen Schichten der Unteren Kreide von Braunschweig, 
des Pariser Beckens, im Aptien von la Presta (Schweizer Jura), Farringdon in 
Berkshire (England) usw. lokal angehüuft. 

1 Bedeutsam ist das Auftreten einer palechinidenähnlichen Form aus der Gruppe von 
Archaeocidaris: Tetracidaris Beynesi Cott. aus den jTojrriÄ/er-Kalken der Barremestufe im Gard- 
departemenl, ein ganz isoliertes, aber hfichst interessantes Vorkommen. Namentlich Salruia , 
Pyrina , Arbacia , Echinobrissus , Pygurus, Hemidiadema , Bothryopygus , Ganiopygux . Pygaulu», 
Metoporhinux, Dysaster. Coli y rite s, Pygaxter, Catopygus , llolaster (erstes Erscheinen», Ileteraster, Enal- 
Zaster, Epiaster (Erscheinen), Micraster, Hemiaster (Erscheinen), Discoidex (= Discoidea), Pe.ltastes etc. 
Charakteristisch sind, namentlich für die untere Kreide Pygurus, Pygaulus, Caratomux, Toxaster, 
Heteraster, Enallaster , Discoidex, Peltastex, Galtritts , Micraster. Die Vertreter von Echinoconus, Holaster , 
Epiaster und Hemiaster spielen dagegen erst epilier in der oberen Kreide eine hervorragende Holle. 
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Die Fora mini ferenfauntL 1 bestellt in mergeligen und bathyaleu Sedimenten 
aus Comuspira, Bulimina, Nubecularia, Pulcimriina, Uotaliden, Trxtuhria , Globigeriniden, 
Lituofa, Dentalina, Haplophragrnium, Xodosaria, Cristellaria, Frondicutaria , Gaudryina 
Anonudina, Plnropsilina, Glandufina, etc., Operculina und zahlreichen, meist schon aus 
dem Jura kekannten Typen ( Spirocyclina [z. T. Dicyclina]) und in zoogenen Kalken 
aus Miliolideen (Quimpteloculina etc.) und Orbitofbten. Kadiolarien sind auf 
Gardenazza (Tirol) und in Sachsen nachgewiesen worden. 

Echte Riffbildungen beschränken sich in Europa auf südlichere, von 
der Thetys (= großem Mittelmeer) abhängende Gebiete und treten meistens mit 
Foraminiferen- und Di ploporen kalken in Verbindung. Foraminiferen er- 
scheinen in zoogenen Kalken des Mediterran gebiet es, und vornehmlich in den 
Gebilden der sog. »Urgonfacies« in großer Anzahl (Miliolideen, Orbitolinen) und 
nehmen an dem Aufbau derselben beträchtlichen Anteil. 

Wegen ihrer Häufigkeit in der Kalkfacies des westrhodanischen Gebietes in Sudfrank- 
reich sind auch eigentümliche Gebilde zu erwähnen (Femausina neocomiensis E. Dumas), 
welche wohl als Ausgüsse von Wurmlöchern im Meeresschlamm zu deuten sind; ob- 
gleich sie von Marcki. dk Serrks u. a. als Nisea mit der Gattung Magilus (einem Gastropoden) 
verglichen worden sind und von anderen Gelehrten als Siphonarien aufgefußt wurden. 
— Es sind diese Reste zum ersten Male 1833 von Frossard beschrieben worden. 

Was die Flora betrifft, welche an die oberjurassische Pflanzenwelt sich 
eng anschließt, so erscheinen in den Potomacschichten* des nordamerikanischen 
Ostens die ersten echten Angiospermen und di c oty ledonen Bluten- 
pflanzen 3 , welche sich dann bis nach Portugal (Cercal) und Sudfrankreich ver- 

1 d'Orbiosy nennt hauptsächlich die Gruppen seiner enallostegen, cyc los legen und 
aga thi stegen Foraminiferen als bezeichnende Vorkommnisse der unteren Kreide. 

2 Vergl. namentlich die Arbeiten von Fontaine und Lester Ward; die auf den jurassischen 
Dinosaurusschichten diskordant auflagemden Polomacbildungen sind dem englischen Wealden 
gleichzustellen, mit welchem sie einige Arten gemein haben. 

3 29 Gattungen mit 74 Arten, namentlich Ficus, Sassafras und ältere Urtypen, wie Fico-, 
Fnpulo-, Jnglnndi Querco-, Salici-, Ulmo-, Aceri-, Flatanophgllum etc. Außerdem linden sich 
Coniferen, wie Baiera, Sequoia , Cgparissidium , Gingko (Salisburia), (G. pluripartita Hk.), Firnis, 
Cedrus, Ahielites und Cycadeen (Dioonites, Glossozamites, Anomozamites, Vodozamitcs, PterophyUmn 
und Farne ( Gleichem» [</. Zcppei Hk.], Sphenopteris, Ixmchopteris). 

Die ältesten Dicotyleen Europas wurden in der unteren Kreide von Cercal in Portugal 
nachgewiesen. — 

Außer diesen höheren Pflanzen kommen in palaeocretacischen Flötzbildungen (nach Duskkm, 
Schenk etc.) vor: Cryptogamen: Algen (Confervites fissus), Characeen. Farne (durch Pachg - 
pteris , Sphenopteris ( Sph . Hartlebeni Dl’NK ), Peeopteris, Adiantites, Lonchopteris , Clndophlebis, liauss- 
•nannia, Protopteris ( Endogenites ) vertreten. (Vergl. auch die Liste der Wealdenflora in d'Orbignv. 
Cours el£m. p. 605.) Dazu kommen Marsiliaceen und Equisetaceen (Eqnisetitrs Lyell i Dunk). 

An Gymnospermen sind Cycadeen (Cgcadites , Zamites, Pterophyllum, Zamiostrobus , 
Cgcadoides, Clathraria, Araucarites) und Coniferen ( Baicra , Brach yphyllum , Jnniperit es, Abietites, 
Pin us, Finites, Sequoi/ts) zu erwähnen. Als Carpolithes Muntelfi Br., wurden Samen von Coniferen 
beschrieben. 

Im englischen Wealden und in Nordwestdeutschland kommen Braunkohlenflötze zuweilen 
mit ganzen Baumstämmen vor. 

Übersichtliche Aufzählungen der untercretacischen Arten und Gattungen sind vor Jahren 
durch A. d'Orbicxy, Pictet u. a. ts. Literaturverzeichnis) aufgestellt worden. Es hat sich aber 
seither der Begriff der „Species* so sehr umgewandelt und die Zahl der beschriebenen Formen 
so sehr vermehrt, sowie die Aufzählung derjenigen Arten, welche mehreren Stufen gemein sind, 
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breiten. Auch in Westgrönland und Spitzbergen sind reiche palaeocretacische 
Floren (mit Angiospermen) nachgewiesen worden. 

ln marinen Absätzen treten Kalkalgen (IMplopora) aus der Gruppe der 
Sipkoneen gesteinsbildend (namentlich in den sog. Urgonknlken) auf. 

Die zoogeographischen Verhältnisse sind schärfer ausgeprägt als 
zur Jurazeit und durch Faunenunterschiede deutlich zu erkennen. Rings um die 
Erde läßt sich im südlichen Teile der Nordhemisphäre ein, mit der alpinen Faltungs- 
zone ungefähr zusammenfallendes Gebiet erkennen, welches Neimayk’s Centrales 
.Mittelmeer und Sruss' Thetys in der Unter-Kreide zu vertreten scheint und von 
DoirviLi.ü als Mesogaeische Zone, in der Lethaea als »Großes Mittelmeer « 1 
bezeichnet und Uber SUdeuropa und Nordafrika bis nach Zentralamerika (Mexiko) 
verfolgt wurde. Es zeigen in dieser Zone die verschiedenen, sowohl neritischen, 
als auch bathyalen palaeocretacischen Sedimente durchaus einheitliche palaeonlolo- 
gische Merkmale (Verbreitung der Orbitolinen und Pachyodonten in den Riff- 
bildungen, Auftreten von Lytocevas, PhyUocera # , I)esmoc< j ras , l’ulchellia, flachen 
Helemntten ( Duralia ), l’ygupr etc. in den Absätzen bathyaler Facies). Daß klima- 
tische Unterschiede neben dem Einflüsse der Meeresströmungen und der bathy- 
metri sehen Verhältnisse einwirkten, ist wahrscheinlich. Außer dieser Mesogaeischen 
Provinz und ihren randliehen mitteleuropäischen neritischen Zonen lassen sich 
noch fiir einzelne Stufen der untereretacischen Vorkommen eine Nordost- 
europäisehe oder Wolgische Provinz (Nordostengland, Norddeutschland und 
Mittelrußland) mit Aucellen , sttbqttad raten Belemniten oder Cytindroteuthis ( injradi - 
jirrxxi) , besonderen Ammonitiden (Polyptycliitex, Craxpedites, SimbirxkUrs etc.) und 
vielleicht ein indopacifisches Ent wicklungsgebiet (mit Ilolcoslephanu* und be- 
sonderen Trigonien etc.) unterscheiden, dessen Merkmale in späteren Kapiteln 
dieses Buches auseinandergesetzt werden. 

Gewisse Bildungen wie die an Foraminiferen (ürbituliua) und Rudisten reichen 
L'rgonkalke sind auf die Mesogaeische Zone beschränkt, während thonreiche glau- 
konit- und phosphorithaltige Absätze, wahrscheinlich infolge geringerer Meeres- 
tiefe in der borealen Provinz vorherrschen. 

Die am Ende der Juraperiode unterschiedenen Provinzen, welche durch 

so bedeutend verändert, daß, bei der damals kaum angenommenen, jetzt ober allgemein als selbst- 
verständlich betrachteten Auffassung einer ununterbrochenen Evolution der Gruppen eine solche 
Statistik ungemein schwer herzustellen wäre. Nach d'Ohbigny wären 184 Gattungen mit Ab- 
schluß der Juraperiode ausgestorben (wovon 2 Säugetier-, 18 Reptilien- und 40 Fischgenera etc.). 
Fllr die gesammte Kreideformation wären mehr als 5000 Arten und 228 Gattungen bezeichnend. 
Für die Untere Kreide wären 1400 Arten Invertebraten (851 filr die eigentliche Neokom [Valendis- 
und llauterivestufe], 148 fllr die Aptstufe und 402 für die Gaultstufe) charakteristisch. 56 Gat- 
tungen erscheinen im Genoman, d. h. mit Beginn der Neocretncicums, 514 Genera beginnen im 
Tertiär nach Abschluß der Kreidezeit Diese Zahlen, deren absoluter Werl durch die neueren 
Untersuchungen und Begriffe beträchtlich verändert sein dürfte, haben nur relatives Interesse 
und milgen hier nur aus historischen Gründen erwähnt sein. Es scheint nämlich naturgemäßer, 
auf den Grad der Ausbildung der einzelnen Gruppen, auf die Häufigkeit und die Rolle der Gat- 
tungen und gewisser Ueilfonnen das Hauptgewicht bei der Beurteilung fossiler Faunen zu legen, 
und eher das Gesamtbild der Tier- und Pflanzenwelt der einzelnen Epochen ins Auge zu fassen, 
als auf kritiklose Zahlenverhältnisse die Aufstellung der Systeme und Stufen zu gründen. — 

1 Nach Koken, Vorwelt. 1893. 
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den zoologischen Charakter der marinen Faunen und besonders durch die geo- 
graphische Verbreitung gewisser Mollusken-Gattungen zur Geltung kommen, sind 
somit in der palaeocretacischen Ablagerung auch zu erkennen: so z. B. eine boreale, 
eine Mittelmeer- oder mesogaeische und eine indoparitische Provinz. In jedem 
dieser Bezirke kommen jedoch facielle Unterschiede zur Geltung und bedingen 
ein buntes mannigfaltiges Bild, in welchem der Fachmann den Einfluß lokaler 
Verhältnisse von den Wirkungen allgemeinerer, klimatischer oder zoogeographischer 
Ursachen zu unterscheiden hat. 

In bezug auf gebirgsbildende und vulkanische Vorgänge bietet 
die Untere Kreide nur weniges; es entspricht diese Abteilung offenbar einer 
Ruheperiode der Erde. Tektonische Vorgänge beschränken sich auf lang- 
same Massenbewegungen der Erdrinde, die sich lediglich durch Strandverschie- 
bungen, Veränderungen der Form und Tiefe der Meeresbecken (Geosynklinen) 
und ähnliche Vorgänge äußerten. Es sind dieselben besonders in der Gaultstufe 
deutlich zu erkennen. Ausgeprägte Faltungserscheinungen aus dieser Zeit sind 
bisher nicht nachgewiesen worden. Nach Voot fallen jedoch in Schonen, Born- 
holm, Andii und Xordnorwegen stattgefundene Dislokationen in die ältere 
Kreidezeit. 

Zur Zeit der Gauttstufe (Mittlere Kreide) werden wahrscheinlich im Gailthaler Ge- 
birge, in der Kamisehen Hauptkette und den südlichen Kalkalpen 1 . aber bestimmter in dein 
nordöstlichen Teile der Kalkalpen und in den Karpathen von manchen Fachleuten und nament- 
lich von F. Furch , kleinere hebende tektonische Bewegungen angenommen , welche durch das 
gitnzliehe Fehlen des Gault in (len Kalkalpen und die sehr schwache F.ntwieklung des Gennmans 
bekundet sind (vergl. Furch, Tektonische Kntwieklungsgeschichte der Ostalpeu. Deutsch. Geol. 
Ges. lftOö, Nr. H). 

Eruptionen palaeocretacischen Alters sind ebenfalls kaum zu erwähnen und 
nirgends mit Sicherheit nachgewiesen; doch scheinen basische Ergüsse um Schluß 
der .Juraperiode in einzelnen Regionen stattgefunden zu haben, wie in Franz- 
Josefsland die Basaltlager des Cap Flora bezeugen; itt Portugal, Volhynien, .Süd- 
amerika, Afghanistan und Indien zeigen sich ebenfalls v ulkanische Gesteine. (Por- 
phyrite, Andesite, Teschenite und Diabase etc.), deren Ausbruch z. T. am Schlüsse 
des Palaeocretacicums stattgefunden zu haben scheint. Nach Stkin.ma.nn (Neues 
Jahrbuch für G., Pal. und Min. 189t), Beilageband XII, p. 585 u. 590) reichen in 
der südlichen Cordillere Porphyritergüsse bis in die untere Kreide. 

Klimatische Differenzierungen scheinen, wie das ausschließliche 
Vorkommen der Korallenriffe, Orbitolinen und Pachyodonten, sowie einer besonderen 
Cephalopodenfauna im großen Mittelmeergebiete bezeugen mag, zur palaeocre- 
tacischen Zeit deutlich ausgeprägt gewesen zu sein , jedoch nur in ihren großen 
Zügen. Es scheint namentlich zu dieser Zeit zwischen den Floren von Portugal 
und Potomac in Nordamerika eine größere Ähnlichkeit als zwischen erste rer und 
derjenigen der englisch-deutschen Wealdenbildungen existiert zu haben. 

Die palaeocretacischen Sedimente sind je nach der Facies sehl- 
mannigfaltig. Conglomerate sind verhältnismäßig selten (Hilsconglomerate) und 
besonders aus der Gaultstufe bekannt (Ardennen - Gebiet) ; Glaukonit- und Phos- 

' Vergl. Phii.ippi , Zeitsehr. d. d. Geol, Ges. ISftrt, p. 318. Liastrümmer in den Schichten 
der unteren Kreide bei Lecco und Resegone. 
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phoritführende Sandsteine sind in gewissen Gegenden (England, Pariser Becken, 
Perte-du-Rhöne, Rußland) verbreitet. 

Solche detritogene Absätze sandiger Natur zeigen sich hauptsächlich je nach 
den Gebieten, teils im unteren Teile der Unterkreide, teils in der Gaultstufe 
(Norddeutschland, Pariser Becken, Rußland, Sudfrankreich [nur in der Gaultstufe]). 
Auch eisenschüssige gelbe Sandsteine sind zuweilen charakteristich (Teutoburger 
Wald, Pariser Becken). 

Sande sind im nicht marinen Neokom des Seinebeckens und in England 
( Wealdenformation) und auch im marinen unteren Gault (Pariser Becken, St. Paul- 
trois-Ghateaux in Sudfrankreich) entwickelt. — Am verbreitetsten sind aber im 
Palaeocretacicum Kalke und Mergelkalke, welche oft mächtige Wechsellagerungen 
bilden. Es sind dieselben zuweilen kieselig und porös (»Gaize« von Montblainville 
= Obere Gaultstufe), oder fest und kompakt. Kreidige (Orgon) oder gelbe Kalke 
(Neuchatel), Echinodermenbreccien , Zement-Kalke, Silexknollenkalke zeigen sich 
oft in typischer Ausbildung. Zu nennen sind noch blaue und gelbe Thonkalke, 
die mehrfach bedeutende Mächtigkeit aufweisen und zuweilen schwarz gefärbt 
(Alpengebiet, z. B. bei les Fiz [Hte. Savuie]) erscheinen. 

Auch Eisenoolithe (Nozeroy, Metabief. im franz. Jura) und phosphathaltige 
glaukonitische (Escragnolles) oder kompakte schwarze (Alpen, Neugranada) Kalke 
bilden lokale Einlagerungen. 

Thone und Mergel zeigen sich bald mit Kalken wechsellagernd, bald in 
einiönnigen mächtigen Massen von schwarzer, bläulicher, grauer oder gelber 
Färbung (Hauterivemergel, Gaultthone, Hilsthon). In gefalteten Gebirgen sind die- 
selben meist zu Schiefern umgewandelt (Berriasschiefer der Schweizer Alpen). 

Eisenerze und Bauxite, teils in marinen, teils in Süßwasserschiehten, welche 
von der Abwaschung großer Konlinentnlflächen zeugen, sind ebenfalls bedeut- 
sam (Hilsformation Norddeutschlands, Pariser Becken Provence (Bauxitlager) etc.). 

Die Mächtigkeit der Unteren Kreideschichten ist je nach den Gegenden 
äußerst verschieden; d’Orbigny schätzte dieselbe auf ‘2750 m, davon für das 
Neokoni (Valendis bis Barremestufe [inkl.]) 2500 m, für die Aptstufe 200 m und 
für den Gault A6 m. Sie kann aber (Juragebiet, Umgegend von Nizza) viel un- 
bedeutender sein. 

Untere Grenze der Palaeoeretacischen Abteilung. 

Die Abgrenzung von Unterer Kreide und Jura ist seit einigen 
Jahrzehnten, besonders von Seite französischer Forscher, der Gegenstand längerer, 
z. T. sehr lebhafter Erörterungen und wiederholter Untersuchungen gewesen, 
welche heute kaum zum Abschluß gelangt sind; denn obwohl die Verhältnisse 
der betreffenden übergangsschichten ftlr die Basses- Alpes 1 auf das gründlichste 

1 Siehe Kilian, Descr. geol. Montagne de Lure. Paris, Masson 1888. — Das oberste Tithon, 
wie V. Paquier vorgeschlagen, in die Untere Kreide einzuverleiben, ist also trotz der palaeonto- 
logi sehen Argumente des Autors aus historischen Gründen unmöglich: es muhte dann nämlich 
auch das obere Portlandien, als Äquivalent des oberen Tithons, zeitlich in die Untere Kreide ver- 
setzt werden, was in Nord- und Mitteleuropa kaum gerechtfertigt erscheint. 


Digitized by Google 



16 


I. Allgemeines Uber Palaeocrelacicum. 


und umfassendste festgclegt wurden, tauchten doch immer wieder abweichende 
und irreführende Ansichten auf. 

Im südlichen Europa, wo zwischen Jura und Unterer Kreide die Meeres- 
bildungen durch keine Unterbrechung (oder Emersionsepisode) gestört wurden, 
setzten sich cephalopodenreiche Sedimente ab, welche einen allmählichen Über- 
gang zwischen der bekannten Tithonfauna und den Xeokomfaunen wahrnehmen 
lassen. Die Verwandtschaft der ersten Kreidegebilde, d. h. der Zone des Hop- 
lites (Thurmannia ) 1 Boissieri (Berriasien sensu stricto) mit den Stram- 
bergerschiehten (Oberes Tithon) ist stellenweise so groß, daß ein beträchtlicherer 
Unterschied zwischen Unterem und Oberem Tithon als zwischen letzterem besteht, 
ja von gewissen Fachgenossen (Hubert und neuerdings V. Paquibb) sogar vor- 
gesc.hlagen wurde, die Jura-Kreidegrenze unterhalb des Stramberger Horizontes 
durchzuziehen. Obwohl diese Grenze im Mediterranen Gebiete palaeontologisch 
in gewissem Maße berechtigt erscheinen kann, so ist dennoch dieser Vorschlag 
stratigraphisch nicht durchführbar; die Stramberger Schichten entsprechen näm- 
lich, wie aus den Vorkommnissen in den südlichen Juraketten zu ersehen ist“, 
dem Purbeck, und weiter im Norden dem oberen Portlandien, welche Schichten 
aus historischen und palaeontologischen Gründen der Upteren Kreide nicht ein- 
verleibt werden können, zumal da die allgemein gebräuchlichen großen Ab- 
teilungen des oberen Jurasystems auf englische und nordeuropäische Verhältnisse 
gegründet sind. 

Die Selbständigkeit“ der ältesten palaeocretacischen Zone (Zone des Hop). 
Boissieri), ist durch zahlreiche Diskussionen und eingehende Untersuchungen 
im ganzen Hhönebecken* hinreichend bewiesen worden. 

1 Es sind liier provisorisch Jie von 1’hmg, Pavi.ow, Jacob und anderen vorgpschlagenen 
l'ntergattungsnamen der Gattung llopHUe angegeben, obgleich einige derselben, wie im palaeon- 
tologischen Anhänge gezeigt werden wird, als nicht ganz berechtigt erscheinen durften. Der 
N’ame Aeanihodiacw z. B. ist von Uiii.ie fltr Formen gebraucht, welche z. T. eine besondere Gruppe 
(H. radial ie) bilden , z. T. aller nur tuberculate Formen von BerriatrUa darstellen (z. B. Hopliln 
nubchaperi Ret. und II. Chaperi Pict.). 

* Nördlich Grenoble, bei der C.luse de Chaille (Savoyen), aieht man niimlich aufs Deut- 
lichste ammonitenfilhrende Bänke des Tithons mit brackischen und tiinnischen Purbecklagen 
(mit Fossilien) wechsellagcm. 

* Diese Selbständigkeit wurde nur von Toucas auf Grund der in der klassischen Lokalität 
Berrias im Ardechedepartement zwischen der Boissieri-/' me und dem Oberen Tithon beobachteten 
allmählichen Übergänge, sowie einiger, beiden Stufen gemeinsamen Arten, bestritten. — Vergl. 
Toucas. Bull. Soc. geol. de Fr. 3. seine, A. XVIII. p. 560 (1890). 

* Über diese Frage mögen namentlich außer einer großen Anzahl von Aufsätzen und 
Monographien von Omu, Bkyric.h, Coquasd, Zelschner, Hebert, VEeais, Ch. Lonv, Dieulakait. 
Ebray, Jeanjkan, iik Mortii.i.kt, Marcou, (’.haper, Pictet, Bleicher, Berücke, Scess. Zittei., 
Gemmelaro, Stlii, von Hacek. Catit.i.o, de Zic.no, Neumayr, Tohcapel, Hollande, Pillet, Vim.ot, 
Moesch, Chaper, Collot, Maii.larii. Gevrey, de Rouville, Lkknhariit etc. folgende Schriften 
gennnnt werden : 

Pictet. Etudes paleontologiques snr la faune li Ter. diphyoidee de Berrias (Ardeche) (Melanges 

pal5ontologiques. II. 1867). 

— Elude monngrnphiigie des T^rebratules du groupe de TVr. diphya (id. III. 1867). 

— Etüde provisoire des fossiles de la Porle-de-Franoe , d’Aizy et de Leinene. (id. IV. 1868 1 . 
P. Merian. Die Grenze zwischen der Jura- und Kreideformation. Basel 1868. 
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En. Hebert und seine Schule verstanden unter der i. J. 1835 von de Mont- 
moli.in geschaffenen Bezeichnung >Neocomien< den grüßten Teil der Unteren 
Kreide, dem Hkbkrt sogar, wie bekannt, die Tithonschichten (excl. des Port- 
landien!) als »Infran6ocoinien« ein verleibte, so daß die Neokomstufe in 
dem .Mediterrangebiete vom Untertithon bis zum obersten Aptien (inkl.) reichte. 
Aus den seit 1888 veröffentlichten, zahlreichen Untersuchungen über das süd- 
französische Neokom, konnte aber bald ersehen werden, daß sich die Grenz- 
schichten zwischen Jura- und Kreidesystem im Mediterraneo-alpinen Gebiete und 
namentlich in SO.-Frankreieb, wie von Kilian 1888 zuerst nachgewiesen, trotz 
allmiihlichcn Übergängen und einer Anzahl gemeinsamer Arten, auf folgende 
Weise, von unten nach oben gliedern lassen: 

Pictet. Rapport fait la Session de 1869 de ia Soeiete helvltique des Sciences Naturelles sur 
l*£tat de la queslion relative aux limites de la periode jtirassique et de la Periode 
cr^tacee. (Arclt. des Sc. de la Bibi. univ. Geneve. Nov. 1869). 

Heuert. Observatious sur les caractöm de la fauue des Calcaires de Stramberg (Moravie) et 
en general sur Page des couelics comprises sour la dt)signalion d'Elage titbonique. (Bull. 
Soc. geol. de France, 15 F£vrier 1869 2. Serie XXVI., 588.). 

F. J. Pictet. Nouveaux documenls sur les limites de la periode jtirassique et de la periode 
cr^tncee. (Arch. Bibi. Univ. Geneve. Juin — Octobre 1867). 

E. JouftDY. L' Etage titbonique. (Philosophie positive. Nov. — Dee. 1872). Paris. 

J. Revil. Le Jurassique superieur aux environs de Chamb^ry (Bull. Soc. d’Hist. nat. de Savoie. 
t. VL (1893) p. 281). 

Hauo. Portlandien, Titbonique et Volgien. (Bull. Soc. g«'*ol. de France 3. Serie, t. XXVI. (1898), 
p. 197.) — Bemerkungen von Kilian (id. pug. 429 und t. XXVII (1899) p. 125) und Referat 
von UllLlG über diese Schrift in „Neues Jahrbuch für Min.“ 1900, I. 

Ein vollständigeres Literaturverzeichnis und übersichtliche Zusammenfassung der nunmehr 
gegenstandslosen Debatte über die Tithon- mul Berriasfrage gibt übrigens Kilian in Notes stratigr. 
nur les env. de Sisteron (s. unten), p. 698 — 702. 

Die Beziehungen der BoissiVri-Zone zum oberen und unteren Tithon, sowie die palaeon- 
tologisehe Selbständigkeit derselben wurden von W. Kilian mebrfacli eingehend erftrtert, siebe 
namentlich : 

Kilian. Description geologique de la Montagne de Lure. — Paris, Masson 1889. 

Memoires de ITnatitut de France (Mission d'Andalousie), t. XXX. (1889). 

— in Soc. geol. de France. C. R. soinm. des Seances 22 Juin 1891, 15 FOvrier 1892; 22 Janvier 
1894; 4 Fevrier 1895. 

• — in Annuaire geologique universel t. III (1887), p. 300 — 303 u. 310—315, t. IV. (1888) p. 

242, 253, 255, 26«, 271, 272, 339, 340, 341, 344. I. VII. p. 297 u. Bull. Soc. de Statistique 
de Pls&re 24 Avril 1891 (IV. serie, T. L. p. 161). 

— Trav. du Lab. de G£oI. de Grenoble, 1. 1. 

— in Sl’Ess: La Face de la Tel re. (Franz. Ausgal>e, t. II, p. 464 «in<l fT., als Anmerkungen ) 1900. 

— Note slratigraphiqne sur les environs tle Sisteron (Bull. Soc. geol. de France, 3. Serie, t. 
XXII. p. 685. (1896). 

— Congres geol. internal, de Zürich. 1 1894). Proees verbaux des Sections, p. 87. — Lausanne 1897. 

— Arch. des Sc. phys. et nat. Geneve, t. XXXI (1894) p. 301. 

Außerdem noch: 

Mi nier Chalmas. Sur Tage des couches tle Berrias (Bull. Soc. geol. de France, 3. serie. Seance 
du 16 Juin 1890). 

Kilian und Baumbehgkr. Bull. Soc. g£ol. de France, 3. serie, t. XXVI, p. 580. 1898. 

Van i»f.n Brorck. Etüde sur la limitc enlre Ie Jurassique et le Cretacique. (Bull. Soc. beige 

de G£ol., de Pal. et d'Hydrol. 1901, Tome XV., 3). 1901. 

Choffat. Soc. beige de Geol. Pal. et Hydr. 1901, t. XV., 3. 

Frech, laithapa mewzoica. 3. Bd. * 
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A. Jurasystem: über den Kalken mit PhyU. Loryi, Mm. Ch. (= I‘h. Si- 
lenus Font.) (Z. der Oppelia iithoyraphica, Oep. sp.), welche bei Grenoble in ihrem 
oberen Teile eine dem St. Frius d’Orb. sp. aus dem Portlandien nahestehende Art 
enthalten, liegen: 

a) Untertithon (Diphyakalk) Zone des Perispkiaetes yeron Gat. sp. brecciüse 
Knollenkalke, in ganz Stidostfrankreieh verbreitet, mit Ammoniten des 
Diphyakalkes < Perüsph. contiyuwi Gat. sp., geron Opp. sp., Waagenia hybonota 
Bf.n. sp. etc.) Le l’ouzin (Ardeche) etc. 

b) Obertithon. (Zone des Hoplites (ßerriasella) Callisto d’Obb. sp. und piiva- 
sensis Put. sp.) Faunen von Stramberg, Claps-de-Luc (Dröme), In Boissiere- 
Ghomerac (Ardeche), Billon, Aizy (Isöre), Cabra (Andalusien). Es lassen 
sich in SO.-Frankreich zwei Unterzonen unterscheiden. (U. Zone von 
Aizy* mit Hoplites (Acantliudiscus) Chnperi Pictet sp.) und U. Zone von 
La Boissiere mit Hoplites (ßerriasella) delphinensis Kiuan). 

Dieses Obere Tithon, welches bei Aizy und Gliomerac Hopliten aus der Nach- 
barschaft von Hoplites (ßerriasella) subriasanensis Nik. sp. enthiilt, wird, z. T. durch 
helle lithographische Kalke (Ardesc.ien Toucas) gebildet, und zeigt in seinem oberen 
Teile Pseudobreccien und mergelige Knollenkalke, die ebenfalls eine eigentümliche 
Fauna enthalten. Letzterer Horizont ist es, der öfters mit dem wahren Berriasien 
verwechselt wurde und bei Claps-de-Luc, Valdröme (Dröme), bei Sisteron (B. Alpes), 
an der Boissiere (Ardeche) usw. leicht verfolgt werden kann. 

Bezeichnende Formen sind : Perisph. Lorioli Opp. sp., Hopliten ( ßerriasella) Cu Ui« Io d'Orb. sp., 
H. pricasensi s Pict. sp. , //. (Acanthodiscus) Chaperi Pkt. sp., Tarini Kiuan ( — Ammonite* 
Mimouna Pomel), II. ( Ilimalagites) Koellikeri Opp. sp., H. delphinensis Kil. sp., H. (Leopold ia) 
Dalmasi Pkt. sp. , Holcostephanus (Spiticeras) pronu s Opp. sp. , Phytlocsras semisulcatum 
(ptgchoicum Opp. sp.) var. inordinatum Toucas, usw. nebst einer Heihe unbeschriebener Arten. 
Bei Aizy-sur-Noyarey (Isere) enthält diese Schicht ausser der ganzen, von Toucas beschrie- 
benen Fauna, an der Boissiere (Ardeche) zahlreiche, z. T. noch unbenannte Ammoniten 
der Privasetusis- und CAopert- Gruppen. Dieses obere Tithon entspricht in der Ardeche 
dem unteren Teil dessen, was man daselbst Berriasien genannt hat, es wird aber z. B. bei 
Champ-de-Payre von der wahren Bemas-Stufe regelmäßig und deutlich überlagert und 
diese Überlagerungen lassen sich von den Alpen bis zu den Cevennen, von Chambery bis 
Castetlane an vielen prägnanten Beispielen aufs deutlichste nachweisen. 

B. Kreidesystem: Die nun folgenden Berriasschichten gehen ihrerseits 
allmählich in die mittlere Valendisstufe mit verkiesten Ammoniten (bei Claps de Luc 
(Dröme), Ghomerac (Ardeche) u. a. 0.) über. Der Übergang vom Oberen Tithon zur 
untersten Kreide ist namentlich, außer den berühmten Profilen von Chomörac (Ar- 
deche), Claps de Luc (Dröme), Aizy (Isöre) an folgenden Punkten untersucht worden*: 

1 Diese Subzone bilden die von Toucas als „Ardescien“ bezeichneten hellen lithograpi sehen Kalke. 
* Die Folge der CephaJopodenzonen ist, z. B. in Sudostfrankreich also folgende: (von oben 
nach unten) 

6. Zone des Hoplites ( Thurmannia ) Boissieri Pkt. sp. und occitanieus Pict. sp. und des 
Holcost. (Spiticeras) Segreli Math. sp. (Unterste Zone der Valendisstufe.) 

5. U. Zone des Hoplites (ßerriasella) delphineusis Kil. sp. und U. Callisto d'Orb. sp. (Ghomerac, 
Claps-de-Luc). 

4. U. Zone des Hoplites (ßerriasella) privasensis Pict. sp. und Hopl. (Acanthodiscus) Chaperi 
Pict. sp. und //. Callisto d'Orb. sp. (Aizy). 

3. Zone des Perisphinctes contiguus Cat. sp. und der Waagenia hybonota Bkn. sp. 


Digitized by Google 


Untere Grenze des Palaeocretacicunis. 


19 



Übergang zwischen Malm und Unterer Kreide bei Sisteron (Basses-Alpes». 

Links: Sequan; in der Mitte Acanthicusschichten und Tithonkalke; rechts: wohlgeschichtete 
Boissierischichten (unterste Kreide,). — (Phot. St. Marcel Eysseric.) 
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Chevullon, St. Pancrasse-Craponnoz (Isere); La Faune, Pont-Ia-Dame , Serres, Montclus 
(Utes. AImcs), Chips -de- Luc. Valdrnme, l'Fslahlet, Sederon. Les Pilles (Dn'mie), Sisteron, Vergons 
Mariaud, Taulanne, St. Geniez, Feissal (Hasses Alpes) etc. 

Hervorzuheben ist, trotz der grollen Ähnlichkeit mit dem Tithon,' der aus- 
geprägte cretaeische Charakter der Fauna*; zum ersten Male spielen hier Ho/coste- 
phaims und Hoplitex die wichtigste Kode und zwar llolcosttphanus aus der beson- 
deren, schon vereinzelt im oberen Tithon auftretenden Reihe der Spiticeras Uhi.ig 
sowie llo/diten, welche sich offenbar an lloplilea ( Acantbodiscus) railialus Brn o. s|>. 
als Vorfahren anschließen, wie II. ( Acanthodiscus) Euthymi Pict. sp., II. Mnlboni 
Pict. sp. und Curelensis Kn,, sp., so daß sieh schließlich eine große Verwandt- 
schaft mit der Fauna der mittleren Valendisstufe herausstellt. Das lokale Hinauf- 
reichen der zoogenen Rifffacies bis in die Schichten mit HoplUes (Tlnirmannia) 
Boissieri Pict. sp., wie es bei Eclmillon und Fourvoirie (Ist- re) zu beobachten ist, 
scheint kein genügender Grund zu sein, dieselbe dem Jurasystem einzuverleiben, 
zumal wir über die Rudistenfauna ( Mvnnierin Psy. etc.) dieser zoogenen Bildungen 
nur wenig wissen; ferner kommen darin ausgesprochen cretaeische Gastropoden, 
wie Nalica Leeiathan Pict. (= Strombus Sautieri Coy.) vor, und ähnliche korallogene 
Einlagerungen erscheinen noch höher (d. h. in der mittleren und oberen Valendis- 
stufe) mit Valletien und andern Paehyodonlen, die von den jurassischen Diceratineen 
schon beträchtlich abweichen. Auf das Auftreten der Pygope ( Pygite *)* diphyoides Pict. 
sp. und (Antinomin ) triangulm Cat. sp., welche in den Berriasschichten sehr 
häutig sind, kann kein übergroßes Gewicht gelegt werden : beide Arten kommen näm- 
lich mit Pygope janitor Pict. sp. teils in älteren, teils namentlich in jüngeren Zonen 
des alpinen Gebietes vor. Der von Toicas betonten (s. oben) Verwandtschaft der 
Berriasfauna mit der oberen Tithonfauna kann im mediterranen Gebiete übrigens 
eine nicht minder große Ähnlichkeit mit der folgenden mittleren Valendisstufe 
opponiert werden; es handelt sich eben um eine ununterbrochene Sedimenten- 
folge von Cbergangsschichten, und es erscheint unberechtigt, wie es V. Paqfier vor- 
geschlagen, die untere Grenze der Kreideformation zwischen Oberes und Unteres 
Tithon zu legen, was übrigens, wie schon gesagt, aus historischen Gründen nicht 
durchführbar ist und zur Folge hätte, einen Teil der Portlandstufe, z. B. die Kel- 
heimer Dieeraskalke als mitteleuropäische Vertreter der Stramberger Schichten 
in die Kreide zu vernetzen. 

Als Typus seiner Berriasstufe (Berriasien) betrachtete Ooquand die Kalke 
von Berrias (Ardeche), deren Fauna mit Iloplite* ( Tliurmatmia ) Boissieri Pict. sp. 

2. Zone der Oppelia tithographica Orr. sp. und des Phgllocera s leorgi Mcs.-Ca. 

1. Zone des Aulacocostephanus pseudomutabili s ns Loa. sp. (Kitnineridge). 

1 Dieser, von Toccas besonders gepflegten Verwechslung isl es ziizuschreibeu, wenn Ha cg 
(Tilli. Forti, et Volgien, p. 211) folgende Arten : Lissoceras ( tlaptoceras ) airachteis Zjks. sp., L. Stastgcii 
Z.iss. sp., L. tithonium Oer. sp., e/imatum Opr. sp.. Oppelia macrotela Orr. sp., Uolcostephanus 
promt« Orr. sp., Aspidocerae cgclotum Orr. sp., Asp. Hogocrnicense Orr. sp., aus den Berriasschichten 
zitierte. Fs sind diese Formen in den echten Boissierischichten wohl selten zu . linden! 

* Wie sie von Pictet (MO. pal. IV., N. 808) aus der Schicht 5 von Leinene, sowie bei 
Montenninod und Apreuinnt bei t’-tiumb,' tv aulgezählt wurde. 

3 Yrgl. in Bezug auf Pggope und deren Fntwiekelungsstadien: Ss. Itlr KM AN , Brachiopod 
llomoeomorphg : Pggope. Autinmnia, Pggites. Qual. Journ. Geol. Society. August lDOfl, vol. XII. 
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und Hopl. occilanicus Pict. sp. seiner Zeit Pict et beschrieben hat. Zwar hatte 189t 
Toucas sich bemUht, darzulegen, daß die Berriaskalke keine selbständige Fauna 
enthalten und als ein Äquivalent der Stramberger Schichten (Oberes Titlion) zu 
betrachten seien, und infolge dessen wurde von Mumier-Chalmab, de Lapparent' 
und andern diese Stufe zum obersten Jura als Äquivalent des obersten Portland 
(oberstes Tithon) und Purbeck gestellt. Auch Maii.lard und andere Autoren 
hatten schon langst das Purbeckianum als Vertreter der Berriasschiehten erklärt. 
Es wurde aber klar dargetan, daß trotz lokaler Einlagerungen verschwemmter 
Tithonammoniten und trotz des Vorhandenseins einer Reihe gemeinsamer Arten, 
welche übrigens z. T. bis in die mittlere Valendisstufe hinaufsteigen und lang- 
lebigen, sogenannten »indifferenten« Typen angehören, die Fauna der Berrias- 
sehichten einer selbständigen Zone entspricht. 

Lange Zeit hindurch (siehe Neumayr, Erdgeschichte, 1. Aull.) glaubte man, 
daß marine Äquivalente des obersten Tithons und des tiefsten Neokoms in Mittel- 
europa überhaupt fehlten, und daß dieselben nur durch brackische Sedimente in 
NW.-Deutschland und England vertreten seien. Zirm, betrachtete das Tithon 
als eine marine Ausbildung der Purbeck- und Wealdenschichten; Guembel (1887) 
nimmt an, daß im Juragebiet marine Äquivalente der Berriasstufe (unsere untere 
Valendisstufe) fehlen. Maykr-Eymaii stellt das Purbeckianum zur Unteren Kreide. 

Im Norden des Iseredepartements (Cluse deChaille) und im südlichen Jura kann 
nun aber aufs Deutlichste der Übergang limnischer Purbeckschichten 
in Ammonitenführende obere Tithonkalke beobachtet werden, wahrend 
die mergeligen Berriasschiehten mit II. Boissieri Pict. sp. von Grenoble hier durch 
helle zoogene Kalke vertreten sind, welche nichts anderes sind als das schon 
längst bekannte »untere Valanginien* des Juragebietes. Baumberoer’s gewissen- 
haften Untersuchungen ist es geglückt, diesen Parallelismus weiter zu verfolgen 
und in der untersten Valendisstufe (Marbre bätard) des Jura das Vorhandensein 
eines typischen Berriasammoniten ( Hoplites [Acanthortiscus] Euthymi Pict. sp.) nach- 
zuweisen, während andererseits eine Leitform des »marbre bätard«, Xatica Leviathan 
Pict. et C., isoliert in den sUdfranzösischen Boissieri -Schichten (Berriasien) ver- 
kommt". Die Purbeckschichten des Jura sind somit im großen und 
ganzen als Vertreter des obersten Tithons zu betrachten, und das 
»Untere Valanginien« Pictet’s als das Äquivalent der Boissierischichten 
von Berrias. 

Es wurde also zuerst durch \V. Kilian und später durch Baumberuer aufs 
Bestimmteste nachgewiesen, daß, während das Oberste Tithon nördlich von Grenoble 
und im Juragebiet durch oberstes Portlandien und limnische (Purbeck-) Gebilde 
vertreten wird 1 * 3 , das sog. Berriasien (sensu stricto ) bei Fourvoirie, la Buisse (Iscre), 

1 Mvnier-Chai.has de I.aitakent, Nomenolalure des terrains sedimentaires. Paris. (Bull. 
Soc. geol. Fr. 3. serie: t. XXI, p. 438, 1WB4>. A. DE LaPParent, Trnite de Geologie, I ' Edition 
1900; — de Lapparent (Trnite de Geologie 5'”” Edition [1900]) und Haug, liahen aller in jüngerer 
Zeit diese Auffassung aufgegeben und die Boissierischichten als unterste Zone in das Palaeo- 
cretacicum gestellt. 

1 Gard- und Rouches-il II -Rhene- Departements, nach E. Dcmas. Jeanjean, Collot. 

a Kiuan, Congres intemat. de Zürich 1904, pag. 87. 
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Cluse de Chaille etc. in gelblich weiße zoogene plumpe Kalke übergeht, die im 
Jura, bei Grenoble und am Saleve durch Xatira Lrria/han Pict. et Camp. (— Strombm 
Sautieri auctor.) und Nerineen ausgezeichnet, als »marbre bätardf und »Unteres 
Valanginien« seit Jahren von Desor beschrieben wurden und in neuerer Zeit einige 
Herriasammoniten (HopHtes Enthymi Pict. sp .) 1 geliefert haben. 

Somit kann als bewiesen betrachtet werden, daß zwischen dem Stramberger 
Horizont (Zone des Hoptitm [Berriasella) Callixto) und den Schichten mit llopliles 
(KHianell<i) Iloubaudianus (d’Okb.) Kil. und II. ( Neocomites ) neocomiensix h’Orb. sp. 
(mittleres Valanginien) eine durch besondere Cephalop odentypen aus- 
gezeichnete Zone existiert, welche im Xeuenburger Jura durch die hellen 
Kalke und Mergel der unteren Valendisstufe vertreten ist. Diese selbständige 
Zone unter dem Namen Berriasstufe zu bezeichnen, könnte seit dem Erscheinen 
der Toi CAs’schen Arbeit zu Mißverständnissen führen. Es wurde der Name Infra- 
valanyinien (Kii.ian) vorgeschlagen, welcher aber lediglich als ein Äquivalent der 
unteren Valendisstufe zu betrachten ist. 

Ob die Schichten von Roverfe di Velo uud die obersten Absätze von Cabra, 
welche schon einige Arten dieser Zone enthalten ", noch zum Tithon oder schon 
zur Kreide zu rechnen sind, bleibt, bei der ungenügenden Kenntnis der Lokal- 
verhältnisse noch dahingestellt; die von Rktowsky aus Theodosia in der Krim 
untersuchten und als tithonisch bezeichneten Ammonitenschichten dürften hingegen, 
nach den abgebildeten Formen zu urteilen, entschieden der Boissierizone, 
das heißt der untersten Valendisstufe angehören. 

Durch die A. Toucas 3 hervorgerufene Polemik, in der namentlich gezeigt 
wurde, daß die bekannten »Kalke von Berrias«, deren Fauna durch Pictet’s Mono- 
graphie 4 bekannt wurde, außer der Zone des Hoplites Boixxieri Pict. sp. noch oberste 
Tithonschichten begreifen, sowie der neuerdings erbrachte Beweis, daß erstere Zone 
den untersten Valanginienkalken 5 des Jura entspricht, lassen somit es zweckmäßig 
erscheinen, den Stufennamen »Berriasien« als zweideutig fallen zu lassen und die 
Zone des llopliles Boissieri der Valendisstufe (Valanginien) als unterste Zone, welche 
auch als »Infravalanginien » 8 bezeichnet werden mag, einzuverleiben. 

Auch außerhalb des mediterranen Gebietes gab die Jura-Kreidegrenze Ver- 
anlassung zu interessanten Studien’, obgleich weder im Englisch-Pariser Becken, 

Kilian, Bibi. univ. et Revue suisse, t. XXXI (1894), p. 30t. 

Rkvil, Bull. Soc. hist. nat. de Savoie, 2. Serie, t. III (1898), p. 84 (Excursion ä Novalaise). 

1 BaI'MHKHGEH, in Bull. Soc. [Idol, de Fr. 3. Serie, t. XXVI, 1898, p. 580; t. XXVII, 1899, p. 125. 

* Haug, Portlandien, Tithonique et Volgien, p. 214. 

1 Toccas, loc. cit. 

* Pictet, Melange* paleöntologiques. II. Gt'-neve 1887 - 88. 

1 Kilian und Bacmbeiiger, Bull. Soc. geol de Fr. 3. ser., 1. XXVI, p. 580 (.1898) et t. XXVII, 
p. 126 (1899t. 

* Kilian, Bull. Soc. güol. de Fr. 3. Serie, t. XXIII, p. 885. 

1 Vergl. : Kokrt, Geol. u. pal. Untersuch, der Grenzschichten zwischen Jura und Kreide auf 
der Südwestseite der Selter. Inaug.-Diss. Güttingen 1898. — v. Koenen, Abhand!, preuß. 
geol. Landesanstalt. Berlin 1902. — Haiiboiit, Xeues Jahrb. 1903, I, p. 50. 


Digitized by Google 



Jurakreidegrenze in Nordwesteuropa. 


23 


weder in ganz Westfrankreich, noch im Juragebirge oder in Norddeutschland 
marine Vertreter dieser Übergangszonen nachgewiesen worden sind. 

In einem Teile von Nordwestdeutschland unterteut'en nämlich wie aus von 
Koenen’s und Harbort’s neuesten Arbeiten erhellt, die tiefsten marinen Schichten 
des Hils mit Oxynoticeras 1 (Garnierin) heteropleurum N. u. Uhl. sp. (Platylenticeras 
Hyatt), welche nach ihrer Cephalopodenfauna genau den untersten Valanginien- 
mergeln von Sudfrankreich (ebenfalls mit Oxynoticeras ( Gamieria ) heteropleurum N. u. 
Uhl.) entsprechen, mächtige, mit letzteren durch Wechsellagerung (Müsingen bei 
Bückeburg) eng verbundene Brack- und Süss wasserbildungen, das sogenannte \V e a 1 - 
den, welche wenigstens zum großen Teile den Schichten des Hoplites Boissieri 
Pict. sp. (Infracalanginien) gleichgestellt werden müssen. Wie bekannt rechnete 
Struckmann das Wealden zum Jurasystem, während Beyrich dasselbe als unterste 
Kreide betrachtete. 

Die Jurakreidegrenze ist dort also z. B. bei Bückeburg unter dem 
Wealden durchzuziehen und das oberste Juraglied mag der Serpulit 
bilden, welcher den Purbeckschichten des Jura gleichzustellen ist. 

In SUdostengland und im Pariser Becken* (Pays de Brav, Haute Marne) 
sind die Jura-Kreidegrenzschichten ebenfalls mit kontinental-, limnischer, brackischer 
und Mündungsfacies ausgebildet. Ein Teil derselben gehiirt noch zum Jurasystem 
(Purbeckbeds und wahrscheinlich auch die Hastings-Sande) und ein anderer (Weald- 
clay) zum Palaeocretacicum, dessen untere Stufen hier durch keine marinen Bil- 
dungen vertreten sind. Je nach den Gebieten erstreckt sich diese nichtmarine 
Facies nur bis in die Valendisstufe (südliches Pariser Becken) oder bis in das 
Barremien (England). Im Boulognegebiet konnten jurassische Mündungsbildungen 
(Purbeck) von transgredierenden untercretacischen Süsswassersedimenten unter- 
schieden werden, welche letztere von marinen Schichten der Aptstufe überlagert 
werden. 

In Belgien sind scheinbar die bis jetzt bekannten Kontinentalabsätze (Bernis- 
sartien ) eher dem Purbeck als dem Wealdclay gleichzustellen; sie enthalten eine 
reiche lguanodon- Fauna, die, nach van den Bhoeck’ einen etwas älteren Typus 
als die Wealdenfauna besitzt. 

In Ostengland (Yorkshire, Lineolnshire etc.) hingegen sind die Übergangs- 
schichten zwischen Juni und Kreide marin entwickelt und durch nordische 
Cephalopoden (Belemnites [Cylindroteuthis] lateralis, Phii.l.) Craspedites und Anteilen 
gekennzeichnet, welche den unteren Teil des bekannten Speeton-clay bilden 4 und 

1 Diese Gruppe wurde früher zu Oxynoticeras gestellt, Hyatt machte 1800 daraus eine 
besondere Gattung: Platylenticeras, welche aber damals nicht genügend begründet wurde, während 
G. Sayn 1901 das Genus Gamieria schärfer kennzeichnete. Über diese Bezeichnungen wird im 
palaeontologischen Schlusskapitel zurückgekommen werden. Platylenticeras wurde 1903 von HvATr 
weiter besprochen. 

* Vergl. weiter unten ausführliche Darstellung und Literatur. 

* E. van DEN Broeck, A prnpos de la Präsentation par M. Choflat d’unc etude regionale 

sur la limite entre lc Jurusshpie et le Cretacique. — Quelques mots concemant les 
recentes däclarations de M. Lamplugh au sujet de l'Age du Wealdien. (Bull. Soc. 
beige de Geol., Pal. et Hydr. 2. Serie, t. V (1901), p. 187 et 199.) 

4 Siehe weiter unten das Palaeocretacicum Englands. 
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ebenfalls marine Vertreter der Portlandstufe mit IM. (Cylindrotentlds) absolntu* 
Pachi/teulhi s prius) und l'irgatiteo (= Wolgastule) überlagern. 

Im zentralen und horealen Rußland (Gouvernement Kjiisan, Toula, Moskau, 
Kaluga, Simbirsk) entspricht nach Bouoslowskv’s Untersuchungen den Boisiieri- 
Schichten der Horizont von ltjiisan 1 mit Holcostephanu» spastskenri» Nix., Ihptitex 
riasmienais * Nikit. , HoplUes hospex Boi,, und Aucella vo/yensis Lahuskn : * Es 
werden niimlich diese Hjüsausrhichten, wie die Wealdenbildungen Norddeutsch- 
lamls und die /JoissteW-Zone Südfrankreichs, von Schichten mit Iloplites regali » 
Ukan. sp. und Bilnken mit Osynoticerax (Gamieria) Marcnusanum d’Obb. sp. 
und Gerrilianum d’üiib. sp. direkt überlagert und ruhen auf den Schichten der 
oberen »Wolgastufe« (xensu stricto), welche wie bekannt dem oberen Tithon (oberes 
Portlandien — Aquitanien) gleichzustellen sind. Die Schichten mit Craspedilex 
xtenomphahis Pavi.. sp. u. Potyptychitcs Ktyserlingki N. u. Um, sp. Rußlands gehören 
entschieden schon höheren Horizonten der untersten Kreide und zwar wahrschein- 
lieh der mittleren und obersten Valendis-Stufe an. 

Nach diesen Anhaltspunkten wird es eine leichte Aufgabe sein, auch in 
anderen Gegenden den Beginn der palaeocretacischen Ablagerungen festzustellen, 
welcher übrigens oft durch transgredierende Lagerung und das Vorhandensein 
mehr oder minder wichtiger Lücken zusammenlallt. So entsprechen z. B. in der 
Krim, nach den Untersuchungen von C. de Vooht die Schichten der Zone mit 
Hoplitex ( Thurmaimin ) Boissieri Pkt. sp. einer ausgesprochenen Transgression und 
enthalten neben charakteristischen Ammoniten (Spiticeras (Union) und Ilopliten) 
auch viele neritixche Elemente, wie Grvphaeen , Einzelkorallen etc. Im Kaukasus 
(Daghestan) und in den Salt-Range* scheint ebenfalls an der Basis der Unteren 
Kreide eine Lücke zu bestehen . 1 

In Portugal 0 hat Ciioffat eine Reihe von Eoraminiferenkalken (Infrava- 
langinien) beschrieben, welche die Boissieri- Zone (unterste Valendisstufe) zu ver- 
treten scheinen und durch das Zusammeuvorkommen von Oicycliua und Spirocyc- 
lina ausgezeichnet sind; sie enthalten schon Trigouia caudata d’Orb., eine bekannte 
Neokomleitform und ruhen auf ähnlichen Uicyclina (ohne Spiroeyclina) enthaltenden 
Kalken mit einer Portlandfauna (Freixalien). Hier ist die Formationsgrenze also 
inmitten einer Reihe von marinen Eoraminiferenkalken mit neritischcr Fauna durch- 
zuziehen und erscheint daher wie an allen Punkten, wo das Fortdauern gleicher 

1 Bogosi.owskv , Der Rjiisanhorizoiit. 1696. 

> Formen, welche mit Ho/ililes riatnnentit Nik. grolle Ähnlichkeit zeigen, kommen zwar bei 
r.liomeruc (A ideelle) mul Aizy-sur-Xoyarey llsere) in ilcn Schichten des oberen Tithons vor, sind 
aber, nach wiederholter Untersuchung, mit dieser Art nicht identisch und eher mit Hoplitex t«b- 
riasanenxis Nik. aus dem RjNsanhoriznnte zu vergleichen. F.s scheint aber diese Ähnlichkeit auf 
bloße Konvergenzersclieinungen zurückzufiihren sein. 

3 I Vergl. weiter unten die abweichenden Ansichten von PaVLOW, NlKtTts, etc.) 

4 Koken. Neues Jahrb. für Min. und P&laeonl. 1906. 

3 Mündliche Mitteilung von J. Wysogorski. 

« Ciioffat, Sur la limite entre le Jurassiipie et le C.retacique en Portugal; Notice prelimi- 
naire Bull. Soc. beige de G6ol. Pal. et Hydr. 1901, 2. Serie, t. V, p. 111. 
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Tiefwasserverhält nisse keinen schroffen Facieswechsel und keine plötzliche Fuimen- 
veränderung bedingten, als überaus künstlich. 

Fassen wir nun das Gesagte zusammen, so ergibt sich folgendes: Ähnlich 
wie zwischen Oberer Kreide und Tertiär in gewissen Gegenden Binnenablagerungen, 
wie die liburnische Stufe und das Montien, die Grenze verschärfen, ebenso ist am 
Ende der Jurazeit eine Trockenlegung eines Teiles von Zentral- und Westeuropa 
anzunehmen. Zu gleicher Zeit setzten sich in Nord und Osten .Meeresablagerungen 
vom Typus des Speetonmergel ab und im Gebiete des Tethys bildeten sich ununter- 
brochen marine Sedimente mit Foraminiferen- (Portugal) oder bathyaler Facies, 
und begruben eine Reihe von Cephalopoden, welche den Charakter von über- 
gangsfaunen in ausgesprochener Weise zeigen. 

F.m. Hau« verdankt man eine 1808 erschienene, recht Übersichtliche Zusammenfassung 
der zuerst in Westeuropa und später in Kultland entstandenen Polemik über die jurnereta- 
cischen Grenzschichten und die obersten Jurastul'en (Portlandstufe, Tithon- und Wolgastufe). Es 
zeigt namentlich tler Pariser Geologe, dall in der Zone alpiner Füllung, sowie in allen Gebieten 
ähnlicher Entwicklung (Mexiko. Kalifornien, Cordillere etc.) zwischen den obersten Jurabildungen 
(Tithon) und den Absätzen der untersten Kreide sowohl in palaeontologischer als stratigraphi- 
scher Hinsicht ein allmählicher Übergang existiert. 

Die Abgrenzung der Unteren und Oberen Kreide. 

Bereits au der Grenze der unteren und oberen Aptschichten können in 
einzelnen Gegenden und zwischen Apticn und Gault in den meisten Gebieten 
deutliche Spuren einer Transgression nachgewiesen werden, welche als ein Vor- 
spiel der noch weiter Ubergreifenden Cenomantransgression zu deuten ist, 
und manchmal nur im mittleren oder oberen Gault zur Geltung kommt. 

Zugleich stellen sich oft Sandsteine sowie glaukonitische Schichten mit Phos- 
phoriten fein. 

In gewissen Gebieten, z. B. im östlichen Teile des Departement Basses Alpes, 
sind hingegen Aptien, Gault und Cenoman durch das Fortdauern einheitlicher 
bathyaler Faciesbedingungen (Schlammfades) eng mit einander verbunden und 
lassen sich nur durch das genauere Studium der aufeinander folgenden Horizonte 
mit verkiesten Ammoniten unterscheiden. 

In diesen Gebieten ist das Albien gekennzeichnet durch das Erscheinen der Gruppen des 
Lytoreraa numidum Goc». sp. , Gaudrycera* (Kwmntelld) Ayasaizianuin Pictet sp., des Trtragonitea 
Timotheamtm Pictet sp. , der Puzosia (Latidorsrlla ) latidoraata d’Ohbigny sp. und der Pusoaia 
Mayoriuna , welche an die Stelle von Phylloceras Guettardi Rasp. sp. , Trtragonitta Ouvalianum 
d O RH. sp. und DourilUireraa Martini Ohm. sp. treten. 

Gegen die obere Kreide (Neocretacicum) ist die Abgrenzung, wo dieselbe 
nicht durch eine Transgression (Cenomantransgression) verschärft' ist, palaeonto- 

1 Vergl. oben. — Die Bedeutung dieser „positiven“ Bewegung der Kreidemeere, welche 
sich auf weite Gebiete erstreckt, bat Ed. Si ks-s auf meisterhafte Weise ins Licht gestellt. Die- 
selbe ist in den verschiedensten Gebieten der Erde nacligewiosen worden und entspricht einer 
großen Änderung in der Verteilung von Land und Meer. Beobachtet inan z. B. bei Namur und 
Essen eine direkte Auflagerung der Cenoinanstufe auf Kohlengebirge und bei Dresde.n und 
Regensburg auf kristallinische Urschieft*r, so ist ein ähnliches Übergreifen der Cenonians in 
Westfrankreich, am Rande des französischen Zentralplateaus, ini südwestlichen England, in Klein- 
asien, Persien, Hinterindien, Ostasien, in Nordamerika, Nord-Mexiko, Brasilien, Westafrika und 
bis auf Westaustralien zu verfolgen. 
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logisch durch das Rrscheinen gewisser Cephalopodensippen gekennzeichnet, so 
durch Acanth. ManteUi Sow. sp., Acanth. rhdomagense (Defr.) ij'ükj». sp., Ac. laticlavum 
Sharpe sp., Ar. naricufare Sow. sp., Schloenbachia carians Sow. sp., Tuirilites costatus 
Lamk., 7 m/t. tuberculatm Sow.; ferner treten eine Anzahl von neritischen Arten, wie 
Capri nella ( Ich thyosa rcolith es ) triangularis Desm. sp.), Perlen asper Lamk. auf. In manchen 
Gebieten bewirken aber Übergangsschichten mit Schloenbachia (Mortoniceras) inßata 
Sow. sp. (und Schl, rorirata Sow. sp.), welche noch zum Gault zu rechnen sind (das 
sog. Vraconnien Renevier’s 1867), eine gewisse Abschwüchung jener Grenze, so z. B. 
im Juragebirge, in den Waadtländer Alpen, im Dauphine (la Fauge) und in Nord- 
europa (Nord frank reich, England (Upper Greensand), Belgien, Norddeutschland), 
im Seybousegebiet (Nordafrika) und in einem Teile Mexikos, etc. 

Die genaue Altersbestimmung 1 dieser Übergangszone, welche von einigen 
Fachleuten (Barbois, G. Dollfus, Hebert, Munier-Chalmas und de Lappahent) 
zum Genoman gestellt, von anderen aber (Grossoüvre, deutsche Fachleute etc.) 
zum Gault gezogen wird, gab Veranlassung zu zahlreichen Aufsätzen. 

Es mag übrigens hier daran erinnert werden, daß manche Autoren, um! namentlich Hebert, 
auf Grund der groben Faunenähnlichkeit Gault und Cenoman als eine mittlere Abteilung (Meso- 
cretacicum, (Mac6 moyen) des Kreidesystems auffassen, innerhalb welcher dann sich der ganze 
T ransgressionsprozeß abspielt. 

Über die Frage, ob die Gaultstufe zur unteren oder oberen Kreide zu stellen sei, enthalten 
die Berichte des dritten geologischen Kongresses (Berlin 1888) p. CVII, 248, 257, 258, 829, 855 
verschiedene, von den geologischen Kommissionen mehrerer Kulturstaaten ausgehende Meinungen, 
und während mehrere Fachgenossen, und namentlich die französischen und Schweizer Geologen, 
besonders Ed. H£kkiit, die Aufstellung einer Mittleren Kreidegruppe (Mesocretaeicum) 
befürworten, auf die palaeontologische Verwandtschaft der Gaultfauna mit der obercretacischen 
nachdrücklich hinwiesen und die Tatsache hervorhoben, daß der Gault oft ohne Zwischenlage- 
rung des Neokotns auf älterem Gebirge trnnsgrediert, während er stets vom Genoman überlagert 
wird, wurde von den meisten Vertretern der anderen Länder, und namentlich von Neumayr, die 
Ansicht ausgesprochen , die Gaultstufe habe palaeontologisch einen mehr untercretacischen Cha- 
rakter und sei in ihrer Verbreitung eher dem Palaeocretacicum anzuschließen: in Böhmen, Schlesien, 

1 Über die Fauna der fraglichen Übergangsschichten (Gaize, Malmstone of Devizes, Meide 
de Braquegnies, Blackdownschichten, Mersham-Beds, Sarrasin de Bellignies etc.), sowie über die 
Cephalopoden formen der einzelnen Gaultzonen wird weiter unten (im Abschnitte Uber die Gault- 
stufe) Näheres gegeben werden. Alciue d’Orbigny rechnete einen Teil derselben, z. B. die Black- 
down-Beds , zur Cenomanstufe; Jukes Browne reihte sie mit dem Gault und einem Teil des 
Cenomans in eine besondere Stufe, das Selbornian. 

Die neueren diesbezüglichen Aufsätze sind namentlich: 

A. de Lapparknt , Sur l'etage de la Gaize. (Bull. Soc. gfoL de Fr., 2. Serie, t. XXV, p. 869, 
annce 1868.) 

G. DoLLFUS, Discussion sur la base de l'etage cenomanien, (Feuille des Jeunes Naturalistes, No. 326, 
327 et 328, 1897—98). 

Jukes Browne, Les limites du Cenomanien (reponse ä M. G. Dolleus). (Feuille des Jeunes Natu- 
ralistes, No. 333 et 334, 185/8.) 

G. Doi.i.fi s, L'etage cenomanien en Angleterre. (Feuille des Jeunes Naturalistes, No. 366, 15/01.) 
Jukes Browne, The Gault an Upper Greensand of England witli conlrib. by W. Hill, London 
1900. (The Cretaceous Bocks of Britain t. Z. Mein. Geol. Survey of the Un. Kingdom.) 
de Grossoüvre, Hecherches sur la Craie superieure. (Memoires pour servir ä Fexplication de la 
Carte geol. de France, Paris 1901.) 

de Grossoüvre, Sur la trausgression cenonianienne. (Comptes rendus de TAssociatioii franraise 
pour l'Avancernent des Sciences, Congres d'Ajaccio, 1901.) 
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Sachsen, bei Regensburg:, in Galizien, Skandinavien, im transkaspischen und sUdiudischen Ge- 
biete, im westlichen Nordamerika und südlichen Afrika beginnt di« marine Kreide erst müden i Cenoman. 
Hingegen wurde aber die zur Gaultzeit stattfindende Ausgleichung der faciellen und zoogeographi- 
schen Verhältnisse zwischen nord- und südeuropäischen Gebieten (welche während der unteren 
Kreidezeit in schroffem Gegensätze erscheinen) herbeigezogen und als ein Argument benützt, das 
Albien in die obere Kreide zu stellen; — es mag aber darauf hingewiesen werden, daß eine solche 
Ausgleichung bereits zur Zeit des Aptien (oberes Neokom) zu statten kam. 

Vom palaeontologischen Standpunkte betrachtet, ist die Grenze zwischen 
Gaultstufe und Cenoman (das heißt zwischen Unterer und Oberer Kreide), wie 
de Grossouvre 1 dargetan, entschieden über die Zone der Schloenbachia ( Morton i- 
ceras) inflata Sow. sp. zu setzen. Letztere Leitform ist gewöhnlich, z. B. in der 
»Gaize« von Le Havre*, im Pays de Brav, im ostfranzösischen Argonnegebiet und 
in den Flammenmergeln Norddeutschlands von einer Reihe Gaultarten wie HapUtes 
auritus Sow. sp., Hoplites splenden u* Sow. sp., Hopl. valbonnensht , Heb. et Toicas 
(irrtümlich mit der Cenomanspecies Hopl. falcatus Mant. sp. verwechselt!) begleitet; 
ihr sicheres Zusammenliegen mit charakteristischen Arten des Cenomans ist, wie 
Juices Browne und de Grossouvre gezeigt 1 , nur in seltenen und zweifelhaften 
Fällen oder nur in den obersten Bänken angegeben worden. Das gilt namentlich 
fUr Schloenbachia varians Sow. sp. 

Es enthalten die ächten In fl atu «schichten eine ungefähr gleiche Anzahl von Arten, welche 
ihnen, teils mit dem Gault, teils mit dem Cenoman gemein sind und über deren Aufzählung 
G. Doijjts und Jukes Browne nicht Ubereinstimmen. Im Großen und Ganzen besteht die Fauna 
dieses Horizontes aus etwa 140 Speeies. Außer Schloenbachia ( Mortoniceras) inflata Sow. sp. sind 
Hopl. Itenauxianue D'ORB. sp., Scaphites Hugardianus d'Orb. sp. , Turrilites Puzosiunus k'Orb. sp. 
Turrilitea Bergeri BRONON. Acanth. gardonicum Heb. et Tore, sp., Hopl. valbonnemi* Heb. et 
M. Ch. sp., Hopl. araueioneneia Heb. et M. Cu. sp., Stoliczkaia Salnzarenaia Heb. et M. Cu. sp. , 
Trigonia Hera A. DoLLF., Pieeten elongatm Lamk., und Beeten orbicularia Sow., Holaster suborbiculari «, 
Diicoidez cg/indricus leitend. Als Fundorte sind zu nennen: Montblainville, Mariemont (in der 
„Gaize“ forination) , la Heve bei le Havre in Nordfrankreich; Bemissart und ßlackdowti in Eng- 
land; die Puisayesonde im Südwesten des Pariser Becken, Paris (in den Tiefbohrungen wurde die 
„Gaize“ über den Concentricusschichten des Gault nachgewiesen), La Fange (Is&re), Le Tondu 
(Basses-Alpes), Salazac (Gard), la Vraconne (.Waadtländer Jura), Cheville (Waadtländer Alpen), die 
Flammenmergel Norddeutschlands, Angola (Westafrika), Seybousegebiet Nordafrika), etc. 

Irrtümliche Angaben über die Zusammensetzung dieser Fauna wurden durch ungenügendes 
Auseinanderhalten der tieferen und höheren Zonen, namentlich hei Wissant und Folkestone in 
Nordfrankreich und England , Cheville in den Schweizer Alpen etc. von seiten verschiedener 
Forscher und Sammler in die ältere diesbezügliche Literatur eingeführt. Ob z. B. Scaphites 
aequalis Sow., eine Cenomanspezies, bereits bei les Pres de Rencurel (Is^re) in den mittleren 
Gaultschichlen vorkommt, mag, nach Cu. Jacob, bei der dort in der Ackerkrume nachgewiesenen 
Vermischung von Fossilien aus mehreren Horizonten, nicht mit Sicherheit behauptet werden. 

Betrachtet man die Frage vom stratigraphischen Standpunkte aus, so kommt 
man zu dem Schlüsse, daß vom obersten Aptien (inkl.) bis zum Cenoman 
sieb wiederholt in den verschiedensten Gegenden mehr oder minder ausgedehnte 
Transgressionen des Meeres fühlbar machten; dieselben zeigen sich bald unter 
(Somersetshire, Devonshire etc.), bald über (La Heve bei le Havre) den Infiat us- 


1 De Grossouvre, Craie superieure, p. 76«. — In Texas scheint die marine Kreide mitSanden 
der oberen Aptstufe und des Gault einzusetzen. 

* Diese, bei Montblainville etwa 105 m mächtige Formation wurde zuerst von Sauvage und 
Buvigxer und auch von Raulin beschrieben. 


Digitized by Google 



28 


Obere Grenze des Pulaeocretacicunis. 


schichten und können schwerlich zur Einführung einer festen Grenze zwischen 
unterer und oberer Kreide benützt werden. 

Beginnt das Cretacicura manchmal transgredierend auf älteren Schichten mit 
der Inflatuszone, wie z. B. an einigen Stellen im Osten des Pariser Beckens, 
in Westafrika, in Westfrankreich (Omedepartement, Gace in der Normandie) und 
in gewissen englischen Gebieten, so gibt es hingegen weite Bezirke (Aquitaine, 
le Mans (Frankreich), Essen in Westfalen, Sachsen, Böhmen, Rußland etc.), in 
welchen die Zone der SchlotnbaMa injlala Sow. sp. vollständig fehlt , und die 
transgredierenden Kreideablagerungen mit den jüngeren Schichten des 
unteren Gen Omans (Zone der ScMoenb. r arians Sow. sp.) beginnen. 

Wird die Frage historisch genommen, so muss man bedenken, daß n’ÖnnioNv’s 
Genomanstufe nach der Gegend von Ee Mans benannt wurde und gerade dort die 
echten /«//«tws-Schichten unter dem transgredierenden Genoman vollständig fehlen, 
also kein Grund vorhanden ist, diese Schichten dem Ccnomanien einzuverleiben. 
Wie bereits hervorgehoben wurde, ist übrigens bei der tatsächlichen Unmöglichkeit 
die Formationsgrenzen auf allgemein verbreitete Transgressionserscheinungen 
oder schroffe Faunenveränderungen zu stützen, in der Systematik der Sediment- 
schichten, die historische Methode vorzuziehen. — De Grossoivhk’s, Frech’b 
und H.uto's Verdienst ist es, gezeigt zu haben, daß es keine allgemeine Trans- 
gressions- oder Regressionserscheinungen gibt, sondern daß sich beide Vorgänge 
in den verschiedenen Gebieten ausgleichen. Transgressionen , welche, wie 
Mayer Eymar anzunehmen scheint, zu gleicher Zeit in allen Ländern der 
Erde stattgefunden, gibt es überhaupt nicht und es liegt in der Natur der Systematik, 
daß die Grenzen der Formationen sowohl vom palaeontologischen Standpunkte 
aus, als in stratigraphischer Hinsicht als willkürlich erscheinen. Sowohl die 
Meeresbewegungen als die Veränderungen der Faunen und Floren tragen durchaus 
den Gharakter allmählicher, eontinuierlicher Vorgänge, und die zur Aufstellung 
von Stufen- oder Fonnationsgrenzen benutzten schroffen Unterbrechungen der- 
selben haben in der Regel nur eine lokale und keineswegs allgemeine Bedeutung. 

Es scheint demnach am zweckmäßigsten die Grenze zwischen Unterer 
(bezw. Gaultstufe) und Oberer lauf) (bezw. Genomanstufe) Kreide über den sog. 
/n/fafos-Schichten, d. h. den Absätzen der Zeit des maximalen Aufblühens von 
Sch. inflata, Sow. sp., zu ziehen. Zwar kommt Sch. in/lata Sow. sp. noch im unteren 
Cenoman vor (z. B. mit 1‘ecten asper bei le Mans); aber sehr vereinzelt und in 
besonderen Varietäten. Endlich sind in gewissen Gebieten sog. Übergangs- 
schichten beschrieben worden (Vraconnien Renevier), z. B. bei Gbeville (Waadt) 
und La Fauge (Iscre), in welchen Arten des oberen Gault und des unteren Geno- 
mans zusammen liegen sollen; es hat sich jedoch bei sorgfältigem Studium meistens 
herausgestellt 1 , daß in solchen Gebilden ein unterer, durch Gaultarten charakterisier- 
ter, und ein oberer, dem Genoman angehörender Teil unterschieden werden kann. 

Wie bereits oben angedeutet wurde, würde eine Einteilung der Kreide in untere, 
mittlere und obere zweckmäßiger erscheinen, da die mittlere Kreide sämtliche transgredierenden 
Absätze vom unteren Aptien (exkl.> bis zum oberen Cenoman umfassen würde ; die Grenze zwischen 
unterer (Aptstiile) und mittlerer (Gault-Cenoman) Kreide würde aber dann ebenfalls künstlich 

1 W. Kilian:, Montagne de Lure. p. 2ül. 
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erscheinen, weil Tranggressionen je nach den Gebieten mit verschiedenen Horizonten der obersten 
Apt- oder untersten Gaultstufe beginnen und andererseits zwischen Aptien und Gault in den 
Punkten (Basses Alpes), wo keine Unterbrechung der Absülze stattgefundeu, ein durch mehrere, 
noch wenig untersuchte, palaeontologische Zonen, allmählicher Übergang nachzuweisen ist. 

Der Beginn der Oberen Kreide (Cenomanstufe) fällt also mit der durch das 
Maximalauftreten von Schloenbaihiu raritui # Sow. sp., Acanthocerax Manlelli Sow. sp., 
Ac. Rhatomagenee (Defr.) d'Orb. sp., Ar. lalic/avium Sharpe sp. Reden anper Lamk, 
ütaunmema Carleri Soi.i.as eie. ausgezeichneten Zone zusammen. — Über linmische 
und kontinentale Grenzbildungen zwischen Palaeocretacicum und Xeocretacicum 
liegen infolge des meist transgredierenden Auftretens des Cenomans bis jetzt keine 
genügende Daten vor; einige Bildungen dieser Art aus Nordamerika, welche viel- 
leicht hierher gehören, werden weiter unten, bei Gelegenheit der außereuropäische» 
Gaultstufe näher besprochen. 

Gliederung der Unteren Kreide. 

A. Historische Entwicklung der Kenntnisse, 
a. Ursprung und Bezeichnung »Neokom«. 

Über den jüngsten Ablagerungen der Juraformation liegen im Xeuenburger 
Jura versteinerungsreiche Schichten, welche Tiioi.mann im Jahre 1835 unter 
dem Namen Neocomlen (von Seucomum = Neuchfttel-Neuenburg) als besondere 
Stufe unterschied 1 . Diese Neocomstufe wurde durch Ai.cide d’Orbigsv* schärfer 
gekennzeichnet und auf sämtliche, zwischen den höchsten Juraahlagerungen und 
der Aube-Stufe (= Albien-Gault-Stufe) liegenden Sedimente übertragen. In dem- 
selben Sinne wurde von Hebert und mehreren anderen Forschern diese Bezeich- 
nung aufgefaßt. Im Laufe der Zeit wurden aber mehrere Schichtengruppen als 
selbständige, durch gut charakterisierte Faunen gekennzeichnete Stufen, z. B. das 
Urgonien d'Orbksny’h (= Barremien Coquand z. T.) abgetrennt und die Bezeich- 

1 Bereits Leopold von Bich halte im Jahre 1803 diese Gebilde von der Juraformation 
unterschieden, wie aus einem Manuskript desselben Aber die Fossilien der Untgegend von Neuen- 
burg erhellt , das in der Bibliothek von Neuenlmrg (Neuchfltet), Schweiz) niedergelegt ist und 
wovon eine von Bocrdet verfertigte Abschrift durch Ami Bock an die Societe gcologique de France 
in Paris geschenkt wurde und in der Bibliothek dieser Gesellschaft aufbewahrt wird. Das 
Manuskript wurde erst 18117 veröffentlicht. — Die Vertretung der Kreideformation und speziell des 
damals schon bekannten englischen „Lower Greensnnd“ im Jurugehiete hatten Dl: Montmollin, 
Thihria und Klik de Blad Mo nt (182 Mi bereits erkannt und unter den Bezeichnungen „Terrain 
crftacE du Jura“ und „Terrain jura-cretace“ bekannt gemacht, als Thurmakn 1835 vor der in 
Besangon gehaltenen Versammlung der französischen geologischen Gesellschaft für diese Gebilde 
den Namen „Neocomien“ vorschlug. Diese im Jahre 1835 von TlICRMANN nach der Stadt Neit- 
chätel (Neuenburg) in der Schweiz geschaffene Bezeichnung wurde für die schon von Montmollin 
erkannten blauen Mergel (Hanterivien) und gelben Kalke angewendet, welche dort den Portland- 
kalken der Jurakette angelagert sind („Couches adossees all Jura“). Diese Auffassung wurde später 
von d'Orbigny erweitert und umfaßte sodann alle zwischen dem obersten Jura und dem Gault 
begriffenen Schichten; in diesem Sinne gebrauchten auch später Hebert, Campicue etc. die Be- 
zeichnung „Neocomien“. 

* A. d'Obbionv, Cours Alementaire de Pateontologie et de Geol. straligraphique t. It, Paris, 
Massou 1852. Siehe auch Hato (Gde. KncyclopEdie No. 5!*5, Dec. 18P8), „Neocomien“. 
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nun# 'Neokoni«, z. 13. von Muxier-Ciialmas und de Lapparext 1 , auf die untersten 
Abteilungen der Unteren Kreide (Valanginien und Hauterivien) beschränkt. 

Es sind infolge dieser mehrfachen Schwankungen im Gebrauche des Thür- 
MANw’schen Namens »N£ocomien«, sowie mancher durch die neueren Untersuchungen 
über die faciellen Verhältnisse der Unteren Kreideschichten entstandenen Bezeich- 
nungen, ein Neokom (sensu lato) 2 , welches sämtliche zwischen oberstem Portland 
und unterstem Gault liegende Absätze umfaßt, und ein Neokoin (sensu stricto), 
welches nur die Schichten zwischen oberstem Portland und Barremien (exkl.) be- 
greift, zu unterscheiden. Beide Namen mögen aber, wegen ihres ziemlich 
unpräzisen Sinnes hier nur in Betracht ihrer historischen Wichtigkeit erwähnt, als 
dem heutigem Stande unserer Kenntnisse kaum noch entsprechende Kollektivnamen 
aus der Nomenclatur gestrichen werden. 

Bis gegen 1880 herrschte in der einschlägigen Literatur eine große Ver- 
wirrung und es fiel schwer, ein Gesamtbild über den Synchronismus der palaeo- 
cretacischen Schichtengruppe zu gewinnen. Die Entwicklung der Kenntnisse 
wurde in musterhafter Weise durch Uhi.io zusammengefaßt und seit 1880, d. h. 
nach dem Erscheinen einer Reihe größerer Monographien Uber die Verhältnisse in 
Sudfrankreich, der Schweiz, der Jurakette, Norddeutschlands etc. klärten sich, 
trotz der Aufstellung mancher lokaler (siehe unten) teilweise ungerechtfertigter 
Stufenbenennungen, die Begriffe allmählich doch in der Weise, daß heutzutage die 
Gliederung des Palaeocretacicums mit genügender Schärfe durchgeführt und von 
den faciellen Veränderungen desselben ein klares Bild gegeben werden kann. 

Betrachten wir nun in ihren HauptzUgen den Lauf der Untersuchungen über 
die Untere Kreide. 

6. Weitere Ausbildung der Kenntnisse Uber Palaeocretacicum. 

Die geschichtliche Entwicklung der schwierigen Gliederung und Zoneneinteilung der palaeo- 
cretacischen Sedimente hat infolge der faciellen und provinziellen Unterschiede zwischen gleich- 
zeitigen Bildungen in den verschiedenen Gegenden nur langsame Fortschritte gemacht. Zuerst 
wurden, wie gesagt, die unteren Kreideschichten in England als „Lower Greensand“ durch 
W. Smith (1820) beschrieben, und der durch den Scharfblick L. von Biich's, Thihhias und Mont- 
moi.i.in's im Juragebirge erkannte äquivalente Schichtenkomplex erhielt von Thvhmaxn 1835 die 
Benennung Xeocoinien und wurde als solches in DüFRfisOY und Eue de Beaumont’s Erklärung 
der französischen geologischen Karte aufgenommen. Nachdem dann 1849 Leopold von Buch ’s 
inhaltreiche übersieht der Kreidegebilde erschienen war, begann eine Periode feinerer Untersuchung. 

Schon 1842 gab Alcidf. d’Orbkixy im zweiten Bande seiner gewaltigen Paläontologie 
fran^aise (Terrains cretacls, toine II) eine vollständigere und heute noch brauchbare Stufen- 
einteilung des Palaeocretacicums, indem er von unten nach oben die „Etages“ Xeocoinien, 
Aptien und Albien aufstellte; 1850 und 1852 wurde von demselben eine weitere Stufe, das 
Urgonien*, zwischen Xeocoinien und Aptien eingeschaltet (Prodröme). D'Orbigny’s Einfluß auf 
die Förderung der Kenntnisse der palaeocretacischen Faunen, namentlich der Cephalopoden, sowie 
der stratigraphischen Verhältnisse kann entschieden als bahnbrechend bezeichnet werden (vergl. 

1 X’omenclature des Terrains sedimentaires. Paris (Bull. soc. g£ol. de France. 3. Serie, LXXI. 
1894.) — 

* Kii.ian, In Annuaire geol. univ. t. III (1887), p. 302. 

3 Im Prodröme werden unter den Leitformen dieser neuen Stufe neben Hudisten (Requienien) 
und anderen Fossilien auch eine Reihe von Ammonitiden aufgezählt, aus denen zu ersehen ist, 
daß dieser Forscher als bathyales Äquivalent zum Urgonien die seither als Barremien von 
Coquand bezeichneten Cephalopodenschichten rechnete. 
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d'Orbigxy, Cours Mmentaire de Pal. stratigrapliique). — 1853 schuf Dkkoh für die tiefsten, das 
typische Neocorn Thurmann's unterteufenden Schichten der Neiienburger unteren Kreide, den 
Namen Valanginien. Ferner wurde zwischen den Etages Urgonien und Aptien von Cüquand, 
1881 für Cephalopodeukalke, die d’Orrigxy als eine Facies des Urgonien au (faßte, die Barreme- 
stufe (Harrenden) geschaffen, und später (1878) kam noch für die tiefsten Zonen »1er untersten 
Kreide die von Coquand benannte Berriasslufe (Berriasien), sowie mehrere von Mayer- 
Eymar, Torcapel etc. vorgeschlagene Änderungen dazu (siehe weiter unten »las Verzeichnis der 
Stufennamen). 

Außer »len allgemeineren, auf dem Gebiete »1er Unteren und Mittleren Kroate noch sehr 
ungenügenden Gliederungsversuchen von Miciieli. (1788), William Smith (1820), M AMTELL und 
Coxybearf., mögen für England die genaueren Untersuchungen «1er palaeocret arischen Sedimente 
von Phili.ipps , Tate, Jiuh», Martin, Fitton, Wehster, Fords», J. Morris (1843). Bristow, 
Drkw un»l J. Sowehby erwftlmt werden, dank welcher Wealden und „Lower Greensand“ palaeon- 
tologisch und stratigraphisch erforscht wurden, deren Vertreter 1835 im Juragebiete von Mont- 
mollin wiedergefunden und von Thurmann als „Neoconiien* bezeichnet worden waren : es ist aber 
erst seit 1843 der Name Neokoin von Gonwis Austen auch für englische Vorkommnisse ge- 
braucht worden. In neuerer Zeit haben Topley und Jukks Browne eine historische Übersicht 
»ler »lumals unterschiedenen Stufen und Gruppen veröffentlicht; — palaeontologisclie Bei tröge zur 
Kenntnis der Faunen brachten namentlich Sowkrby, Davidson, Pavlow, Woods u. A. 

Im Pariser Becken entzifferten Corkuel (1839 - 44), d'Arciiiac (1839), Levmerie (1841), 
Sauvaue und Buvignier mit großem Eifer die zwischen Jura und oberer Kreide liegenden Schichten 
und erkannten darin die Äquivalente des englischen Wealden und Gault. Diese Forscher haben 
eine Reibe beute noch klassischer stratigraphischer und palaeontologischer Beschreibungen hinter- 
lassen. Dazu kommen verschiedene Arbeiten von Rozet (1828), E. Rohkkt (1835), d'Orbigxy. 
Passy, Graves, Michelin, de Longuemak, Rover, Thirria und Clement Mullet. Die Daten über 
die Kreidefonnation Nortl Frankreichs wurden 1854 von d'Arciiiac in seiner „Histoire des Progrcs 
de la Geologie“* zusammengefaßt, welche ebenfalls eine Übersicht sämtlicher damals bekannten 
Kreidebihhmgen der Welt enthält. — 1849 unterschied Dcmont als Etage Aaehenien in Belgien 
Schichten mit Jguanodonten, welche zum Teil als kontinentale Vertreter eines Teiles der Unteren 
Kreitle zu betrachten sind. 

Die deutschen Wealdentlmne und die bereits 1838 als Hilsthon (F. A. Römer) beschriebenen, 
seit den wichtigen Arbeiten von Hoffmanx, Denker 1 , Bkyricii, Ewald, v. Stromrf.ck. Griepenkerl 
u. a. bekannten palaeocretacischen marinen Se»hmente Xonhieutschlunds sind 1887 von Neumayr 
und Uhijg palaeontologi.sch zum Teil neu bearbeitet wortlen. 

Die große Verbreitung und reiche Entwicklung, welche die N»mconibil»lungen in Sildosi- 
frunkreich besitzen, bildeten eine Anregung zu zahlreichen Arbeiten. Nachdem Scipiox Gras 1835. 
sowie Ewai.i» und Bkyricii in «ler Dauphinee*, Savoyen und Provence «las Vorhandensein von 
Ätpiivalenten des Neutniburger „Neocomien“ und des englischen „Gault*“ erkannt batten und 
Matiierox's inhaltreiche Beiträge zur Kenntnis «ler provencalischen Kreide erschienen waren, in 
denen zwar die Clmmakalke von Orgon zum Teil noch als jurassisch angesehen waren . ent- 
spannen sich unter den Forschern langjährige, zum Teil sehr lebhafte Diskussionen, an denen 
d'Archia«:, Heynes, Dehoh, Heuert, Levmerie, Gimjiand, Mausan, Gh. Lory, Pictkt, r'Orrigny u. a. 
teilnahmen; es wimlen dadurch, sowie durch die Verdienste von Astikr, Duvai.-Jouve, Thiollik.rk, 
r'Orrigxy , Haspail, Le Cocq- , Garnier, Dikilafait, Lev kille, Emilien Dumas, de Malbos 
Difrknov, Mathehon, CoijitAND und später Torcapel, Carez, Limiiahdt und Toccas, unsere 
Kenntnisse über «las Palaeocret acicuni östlich und westlich «ler Rlume sehr gefordert. Vor allem 
gliederte El». Heuert 1882 uml 1871 die süllfranzösische untere Kreide in ihren Einzelheiten, 
faßte die Spatangenfacies als lithtrale Ausbildung «les Neokoms auf uml gab eine Reihe von 
Profilen der Gephalopodenfacies und der Toxasterfacies, Cu. Lory schilderte meisterhaft die 

‘ Denker venlankt man namentlich eine grundlegende Monographie der »orddeulsch«‘n 
Wealden formation. 

* Vergl. auch die Arbeiten von Glkymard, Rozet, Alrin Gras. Ch. Lory uml für Savoyen 
«lie Beitrüge von Rk.ndit, Piu.i-rr u. a. 
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gleichaltrigen Ablagerungen der Jurakette und beschrieb bei Grenoble eingehend als „Type mixte“ 
das Ineinandergreifen der jurassischen und provencalischen Entwicklung. 

Im Gebiet der Jurakette und im Salevemassiv waren unterdessen die untercretacischen 
Gebilde durch die grundlegenden Forschungen von Brongniart und Buckland (1821), Montmollin, 
Thurmann, Pidancet, Millet, Itikr, Marcou, Agassiz , Lardy, W. Roux, Pictet und Gampiciik ( 
Ch. Lory, Nicolet, Favre, Renevier, Escher, de Villenelve, Studer, de Loriol, Jaccard bekannt 
geworden und palaeontologisch durch die musterhaften Monographien Pictkt's und seiner Mit- 
arbeiter (de Loriol, Renevier, W. Roux), wie kaum andere, durchgearbeitet. 

Mit den Jura-Kreide-Grenzschichten (Tithon, Purbeck, Wealden) hatten sich eine 
Reihe von Fachleuten bereits beschäftigt, namentlich Mantkll, Webster, Fitton, Forbks, Lyell, 
Topley, Owen, Robertson in England, F. A. Hümer, Di nker, Naumann, Struckmann u. A. in 
Norddeutschlnnd , £lie de Beaumont in Nordfrankreich; in den Alpen und im südlichen Europa 
besonders Reyrich, Oppel. Stur, v. Hauer, Hohknkggkr, Zkuschxer, Suess, Catullo, de Zigno, 
Bkxkcke, Stacke, v. Mojsisovics, Neumayr, Zittel, Cottkau, M. Ogiia ie, Zeise. Cher die heftigen 
Diskussionen, an denen Hebert, Pictkt, Mehias, Moesch, Coquand, Ciiaper u. A. teilnahmen, 
wurde weiter oben berichtet. 

In seiner „Neocomstudie“ (1880) versuchte nun Vackk die Ergebnisse dieser ersten For- 
schungsperiode Übersichtlich zusamnienzustellen und mit einigen neuen Daten über Savoyen, die 
Schweiz und Vorarlberg in Einklang zu bringen. Kurz nachher (1883) zeigte I'hlig , sich auf 
ein genaues Studium der sämtlichen Literatur, sowie auf eigene Beobachtungen in den Karpathen 
und Ostalpen stützend, daß sich in der Unteren Kreide palaeontologisch sechs Ophalopoden- 
Faunen (von unten nach oben) unterscheiden lassen: 1. die Berriasfauna ; 2. die Fauna der 
Schichten mit Belemnite $ latus Blainv. ; 3. die Fauna der Schichten mit Crioceras Duvali Ltv. 
und Belemnite« dilatatu« d'Orb. ; 4. die Barrßmefauna mit Maenncaphites Yvani Puzos sp. und Crio- 
ceras Emerici d'Orb.; 5. die Gargasfauna mit Ann/loceras Matheroni d'Orb., Acanth. Martini d’Orb. 
und Am. Sinus d'Orb., und endlich, 6. die Ganltfauna. 

In seiner bekannten „Erdgeschichte 1 * (1887) unterscheidet Neumayr 1. ein Unteres 
Neocom mit: a) Zone des Hoplites occitanicus Purr. sp., b) Zone des Belemnite« latus Bl.; 2. ein 
Mittleres Neocom, Zone des Belemnite s dilatatus d'Orb. und ein Oberes Neocom, Zone des 
Maavseaphite« Yrani Puzos sp. 

Dann kamen die grundlegende Arbeit von Leen hardt Uber den Mt. Ventoux nebst den 
Aufsätzen von W. Kilian über die Montagne de Lure (1889), und die Umgegend von Sisteron (1895) 
welche eine noch schärfere Zonengliederung durch führten und die Stufeneinteiitmg trotz der oft 
beirrenden Faciesverhältnisse auf weitere Bezirke Südfrankreichs auszudehnen suchten. 

Die lehrreiche Übersicht der mesozoischen Meere, welche im zweiten Bande von E. Suess 
„Antlitz der Erde“ enthalten ist, wirkte mächtig fordernd auf die nunmehr in den verschiedensten 
Gegenden der Erde unternommenen Untersuchungen über palaeocretacische Stratigraphie, während 
Henkvikr's „Chronographe geologkiue“ in seinen zwei Auflagen (1873 und 1894) nützliche An- 
gaben über Stufen, Zonen, Facies, Nomenklatur, Leitfossilien usw'. brachte. Dazu kamen in 
neuester Zeit bedeutende Fortschritte, welche zuin Teil seit 1887 im Annuaire glologiqtie 
universel (Paris) zusanunengefaßt wurden; im Schweizer Jura haben 11. Schardt’s und ganz 
besonders Baumiikrger's Untersuchungen dazu beigetragen, das Bild der unteren Kreideschichten 
in bezug auf den Purallelisnius mit den sUdfranzttsischen Bildungen gleichen Alters, Facies- und 
Faunenverhältnisse etc. beträchtlich zu verschärfen. 

Außerdem haben die Untersuchungen von Torcapel, G. Sayn, Roman, H. Douvillk, Collot* 
Honnorat-Bastide, Zürcher, Simioxkscu (Übersicht der untercretacischen Ammoniten), V. Paquikr, 
P. Lory, Ch. Jacob dazu beigetragen, das Palaeocretacicum Südost frnnkmehs bis auf die Zu- 
sammensetzung der einzelnen Zonen bekannt zu machen, während in den Pyrenäen Carkz, 
J. Skunks, Rousskl und Doncieux den Werken von Magxan und Lkymkhik etc. einige neue Beob- 
achtungen hinzufügten. * 

Aus den Schweizer Alpen , wo bereits Studer 183ß die Untere Kreide bei Interlaken ent- 
deckt hatte, und grundlegende Studien von Esc.her von der Linth, Ooster, Favre, Gilli&hon, 
de Loriol, Kaufmann, Renevier, Stutz etc. Vorlagen, kamen interessante Beiträge von Buiick- 
Frech, Lethaea mesozoica. 3. Bd. 3 
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hardt, Sayn, Maykk-Eymaii (1887 i Ch. Jacob (1807), Buxtokf, Pannekoek, Ars. Heim und eine 
neue Bearbeitung der Uephalopoden von Chatel-St.-Denis durch Saiiiiasin und Schokxdklmayer. 

Über norddeutsche Vorkommnisse kamen eine Anzahl von inhaltreichen Aufsätzen von 
Dkxckmanx, Gagel, Weerth, GPnthkr Maas, Woixkmann, G. M('i.i.kh, Hahbokt, Hoyf.r, Stollka 
und in letzter Zeit erschöpfende und wertvolle Untersuchungen des Professors von Kuhnen. 
welche eine mit der sihl französischen parallelisierlmre Zonengliedemng ermöglichten und eine 
grolle Anzahl neuer Ophalopodenarten von meist nordischem Habitus bekannt machten. 

Die in den Werken von Riohthofkn , GCmrkl und Vackk über Vorarlberg:, und den 
älteren Arbeiten Wincki.hr« und GI'mhhi/s über die gesamten Ostalpen vorhandenen Kenntnisse 
wurden durch Notizen von Buchaukh , Sayn und wichtige Beiträge von Uhijg und Hau« 1m»- 
trächtlich erweitert. 

In den Karpathenländern arbeiteten ihrerseits t 111.10, Paul, Tiktzk, A. Tii.i., Fr. Ascher, 
u. A. an den von Zeusciinf.r, IIohknhooer und Neumayr angehahnleii Studien über untercreta- 
cische Absätze weiter. 

Uhlio und Haug verdanken wir andererseits wichtige Daten über die bathyale Untere 
Kreide der Ostalpen und Karpathen, in den Schweizer Voralpen wurden die von Ooster früher 
beschriebenen Vorkommnisse durch Sarrasix und Schoendklmayhr einer schärferen Revision 
unterzogen. 

Aus den Donau- und ßalkanländem brachten Hkrbicii, Toula, Simionescu, Zlatarsky sehr 
viel Interessantes; die italienischen Vorkommen lernten die Arbeiten von Catullo, de Zic.no, 
P AROMA, Bonahelli u. A. kennen. 

In England haben sich Pavlow und Lamplugh durch die palaeontologische Erforschung 
der Speetonschichten und durch vergleichende Beobachtungen über englisches und russisches 
Neocom besondere Verdienste erworben; zu nennen sind auch verschiedene Aufsätze von Ji'KKs 
Browne und Hill etc. 

In Rullland sind die Untersuchungen von L. von Bi ch, d'Orbiony, Murchisox, IIopfmann, 
Keysermngk, Eichwald, Rouiller, Trautnchold, Tzrebikow, Nüschel, Wkithoker, Gi hoff. Mila- 
schewitsch, Stuckenberg etc. gegen Ende des 19 . Jahrhunderts und in den letzten Jahren durch 
eine Reihe von Studien von Nikitin, Pavlow, Mihalsky, Anthula, K ahakasch, Sixtzow, Bouo- 
slowsky. Wysgorsky u. A. in glücklichster und ergiebigster Weise vervollständigt worden. 

Auch in entfernteren Ländern wurden Neocom und Gault näher studiert und gegliedert. 

über die portugiesische und spanische Untere Kreide haben in den letzten Jahrzehnten die 
Forschungen von Chofkat (Portugal), Mallada, Nolan (Baleareninseln), Almera, Kilian und 
Nickles, R. Douvuxfc, die älteren von Verneiil, Coquasd, Lokiehe u. a. herrührenden Daten 
sowohl in palaeontologischer als stratigraphisclier Hinsicht beträchtlich ergänzt. 

Dazu häufen sich seit den bekannten Reisen von Degenhakdt, Darwin, Karsten, Sharpe, 
Hokmer und d Orbionv und den Monograpbien Coquand's Uber algerisches Neocom in wachsender 
Anzahl die Daten über das Palaeocretacicum der verschiedensten Länder (Texas (in Annuaire 1842|, 
Kalifornien, Südamerika, Afrika, Australien, Persien etc.), deren Ergebnisse weiter unten be- 
sprochen werden. (Siehe die Arbeiten von Stoi.iczka, BlanTord, Bkhrf.ndskx, Gabb. , Stein- 
mann, Burc.khardt, Boese, Aguilp.ra, Gentil, Blayac, etc. 

Auch unsere Kenntnis des obersten Teiles der Unteren Kreide, der Gaultstufe, deren Be- 
nennung (Gault oder Galt) bereits 1788 von Miciieli, gebraucht wurde und deren genauere Be- 
schreibungen den Arbeiten von Forbes, Fitton, v. Strombeck, Hh.ton-Price, Barbois, Cornuei.. 
Hubert zu verdanken sind, haben sich in Bezug auf Faunen und Zonengliederung durch Beiträge 
von Paroxa und Bonarei.i.i. de Grossouvre, Juckes Browne, Hill, Skunk», de Loriol. Kossmat 
(Indien), Choffat < in Portugal und Afrika), Fallot, Baron, Dozk. Paoitkr, Kii.ian und nament- 
lich Uh. Jacob i Alpen und Südfrankreich) wesentlich erweitert. 1 


1 Genauere Angaben über die in diesem und folgenden Abschnitten erwähnten Werke und 
Aufsätze linden in den weiter unten für die A'erschiedenen Gebiete gegebenen Literaturverzeich- 
nissen ihren Platz. 
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B. Unterabteilungen der Palaeocretacischen Gruppe. 

(Nomenklatur.) 
a) Allgemeines. 

Mannigfaltig und verschieden zeigen sich die Absätze der unteren Kreide- 
zeit in den verschiedenen Gebieten der Erde, und lange Zeit hindurch herrschte 
in der Gliederung und Parallelisierung derselben eine gewisse Verwirrung, welche 
größtenteils in der mangelnden Erkenntnis der Facies- und Provinzverhältnisse ihren 
Grund hatte. Allmählich aber ist es gelungen, aus der Masse lokaler Mono- 
graphien und Beschreibungen eine allgemeinere Stufen- und Zoneneinteilung 
aufzustellen, deren Hauptzüge wir in diesem Abschnitte zusammenfassen. 

Von einer Anzahl von Stufenbenennungen, welche lediglich faciellen Ände- 
rungen ihren Ursprung verdanken, wird hier abgesehen 1 und das Hauptgewicht 
auf die Stufen und Zonen der bathyalen Ausbildung gelegt, deren litorale oder 
andere Äquivalente unschwer festgestellt werden können. 

In einem großen Teile von Sudostfrankreich entspricht dieser Gruppe von 
Stufen ein 400 — 1000 m mächtiger Schichtenkomplex von cephalopodenreichen 
Ablagerungen, die eine fortlaufende, durch keine Lücke unterbrochene Reihe von 
Sedimenten bilden, in welchen trotz des Vorkommens einiger »indifferenten* durch- 
gehenden Arten, eine Anzahl palaeontologisch bestimmter Zonen zu unter- 
scheiden sind. 

An diesen Komplex schließt sich nur an einigen Stellen konkordant der 
Gault an, meistens aber liegt letzterer transgredierend auf dem Neokom 
(sensu lato), und es zeigen sich Spuren beträchtlicher, schon vor dem Schlüsse der 
Aptstufe eintretender Meeresverschiebungen und Bodenbewegungen, welche, z. B. im 
südöstlichen Frankreich, bis zum Beginn der oberen Kreidezeit (Cenoman) fortdauem. 

Untersucht man die verschiedenen Elemente der untercretacischen Faunen, 
so kommt man zu dem Schlüsse, daß sich von allen Gruppen die Cephalopoden 
durch ihre große Verbreitung und durch die Veränderlichkeit ihrer zahlreichen 
Formen am besten als Leitfossilien für die Gliederung eignen. 

I’llanzcn und Wirbeltiere sind überhaupt zu selten und meistens nur in Sttßwasserablage- 
rungen erhalten, die eine sehr beschränkte Verbreitung besitzen; sie erlauben daher nicht die 
Durchführung einer feineren und allgemeinen (iliederung. Arthropoden kommen kaum in Be- 
tracht und von den Meerestieren zeigen Foraminiferen, Korallen und Spongien in den verschiedenen 
Stufen keine genügenden Unterschiede, um Zonen zu charakterisieren. 

Die Echiniden sind zwar brauchbarer, doch gehen die meisten Arten (außer einigen 
Toxaster) durch mehrere Stufen hindurch, ohne sich merkbar zu verändern. Das Gleiche gilt 
von den Brachiopoden, welche hüchstens größere Ableitungen und nicht engbegrenzte Zonen kenn- 
zeichnen. Pelecypoden und Gastropoden zeigen sich ebenfalls verhältnismäßig .indifferent“ und 
an Faciesverhültnisse gebunden : es erscheinen oll dieselben Arten ( Kxogyra Cuuloni Defh. sp., 
Trigonia randata Ao., etc.! in isnpisohen Bildungen verschiedenen Alters fz. B. Valanginien und 
Hauterivien). 

Selbst unter den Cephalopoden können nicht alle Gruppen zur schärferen 
Zonengliedemng gebraucht werden. Nautilideen bieten keinen genügenden Formen- 
reichtum und zeigen sieh meistens nicht veränderlich genug, um engbegrenzte 
Horizonte zu kennzeichnen. 

1 Siehe die Aufzählung derselben p. «4 ii. ff. 
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Belemniten sind zwar häutig, bieten einige charakteristische Typen (Duraiia, 
Iliboliles, Cy/indroteuthi *) und etliche wichtige Leitfonnen sind aber nur in be- 
schränkteren (Jebieten zahlreich genug, um einzelne Zonen oder Stufen genügend 
zu charakterisieren. 

i />. dilatata Buinv sp., D. Emtrici Rasp. sp., T). Grasiana Duval sp., Ct/lintJr. lateralis Phill. 
sp., C’jl. subquatlratn# ROM. sp., Cyl. bnomieeiuis Strom, sp., Hibo'itc* Strombecki Müll., //. Ewaldi 
Str. sp., II. (Pseudobeliu) minimus List., Hibol. semicanaliculatus Blainv. sp., Ifib. jatulum Phill. sp. 
( n. pistilliformis d'Orb. sp. 

Viel wertvollei' sind zu dem Zwecke die Ammonitiden, aber selbst unter 
diesen gibt es Formen, wie Phyttoceras (Pli. »emimdcatum d’Orb. sp., Ph. serum Opp., 
Ph-infundibulum d'Obb.s]). etc.), Lytnceras (L. Liebigi Opp.), LUsoceras (L. Grasiunnm 
ü’Obb. sp.), welche unverändert durch mehrere Horizonte durchgehen, während 
andere (namentlich Scldoenbuchiu, llujdiles [und Parahoplitea], Douvillricerat, Criueera*, 
Aneyloceras, Silentes, Hofcostejihanus [und .Subgenera Astieria, Spiticeras, Polyptyrhites, 
SimbirskUes etc.], Holeodixcux, Puzosia, Desmoceras, PuleheUia etc.) wichtige, in ihrer 
zeitlichen Verbreitung begrenzte Arten liefern, welche ftir die Aufstellung feinerer 
Zonen gute Dienste leisten. 

Das Hauptgewicht muß daher auf die Vergesellschaftung der verschiedenen, 
teils durchgehenden, d. h. langlebigen, teils in ihrer vertikalen Verbreitung be- 
grenzten, d. h. kurzlebigen Formen gelegt werden. Es eignet sich demnach die 
bathyale Cepbalopodenfacies, wie sie z. B. in Stldostfrankreich vorkommt, ganz 
besonders für die Aufstellung einer normalen, wonniglich allgemein duichführ- 
baren und eingehenden Gliederung der palaeocretacischen Sedimente. 

Die heteropischen Äquivalente dieser bathyalen Gebilde gestatten feine Zonen- 
einteilungen gar nicht oder nur in einzelnen Fällen; so lassen die zoogenen Riff- 
bildungen 1 nach ihrer Pachyodontenfauna deutlich eine Reihe aufeinanderfolgender 
Faunen* erkennen, welche gekennzeichnet sind durch: 

Oben. IV. Caprlnlneen (Offneria , Caprina, Praecaprina); Ichthyosarcolithes (erstes Er- 
scheinen), Radiolites, Toucasia, Polyconites, Horioplenra (Matheronien und 
Requisition nehmen ab und verschwinden); 

III. Toucasia, nebst Heipiienia, Matheronia, Monopleura, Caprinineen und Capro- 
tinideen (erstes Erscheinen) l'.lhru, Praecaprina, Offneria; 

II. Requienia und Pachytraya, Agria, nebst Monopleura und Matheronia ; 

I b - Noch unbekannte, der Hauterice stufe entsprechende Fauna. 

I. Valleim und Uonnieria , nebst Monopleura, Matheronia , Gyrvpleura und noch 
einigen lleferodiceras und Diceras (Dobrudscha) von jurassischem Typus. 

Auch die litorale, so weit verbreitete und von Heuert (1871) beschriebene 
»Spatangenfacies« (= »facies ordinaire« Heynes) zeigt zeitlich sich ahlösende 
Leitformen (siehe Kilian, in Annuaire g£ol. Univ. 1887, t. III, p. 301) wie: (Obem 

1 Nur aus einer einzigen Stufe, dem Uautrricirn , kennt man mit Bestimmtheit bis jetzt 
noch keine besondere Pachyodontenfauna ; er entspricht also dieser Stufe eine I, licke in den 
Kenntnissen über die Entwicklung dieser Gruppe. 

V. Paqcikr unterscheidet im südlichen Europa, was die Verbreitung der verschiedenen 
Pachvodonten betrifft, drei l'nterprnvinzen. 

1 Nach V. Pamcikr. 
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IV. Toxasttr Collegnoi Sts.w. in Afrika auch Tux. I 'illei Gauth. und Tux. radula 
Gauth. ; 

III. Toraster Eicordeaiius d’Oub. ; 

II. Tuxastrr retusus Lambk. sp. (— 7. complanatus Au. sp. = Echinospatagus 
cordi fonnis d’Ohb.); Tux. ampliis Desor ; Tor. gibbas Ar..; 

I. Toxaster granosus d’Obb. sp. ( = T. Campichei Desor), und T. Kiliani Lamb. 

Immerhin besitzen aber diese Gruppierungen neben einer gewissen Lücken- 
haftigkeit keineswegs die allgemeine Bedeutung und die Feinheit der auf der 
Verbreitung der Cephalopodenformen ruhenden Zonengliederung. Die in verschie- 
denen Gegenden (Jura, Dauphin^, Vorarlberg etc.) eintretende Wechsellagerung 
neritischer und bathyaler Biinke gestattet außerdem stets die Pachyodonten- und 
Eehinidcnhorizonte mit jenen Zonen zu parallelisieren. 

Die neritische, zunt Teil zoogene Riflffacies (mit Spatangen, Pelecypoden und 
Brachiopoden) wurde oft als jurassische oder »helvetische* Ausbildung (t'acies 
jurassien), die ammonitenreiche bathyale als »alpine« (facies alpin), die 
Wechsellagerung beider als »Mischfacies« (type mixte) bezeichnet. 

Neben diesen wechselnden (heteropischen) Faciesverhttltnissen kommen auch 
(heterotopische) faunistische Provinzen ', sowie Wanderungen und Vennengungen 
der Faunen zur Geltung, welche lange Zeit hindurch die richtige Erkenntnis der 
Stufen und Zonengliederung erschwerten. Das Verdienst der neueren Forschung 
ist es gewesen, auf die in den Gebieten bathyaler Ausbildung festgestellten, durch 
Cephalopoden gekennzeichneten Zonen, die Äquivalente anderer Facies zurückzu- 
fUhren und nach Stufen zu gruppieren. 

Auf Grund der in den letzten Jahrzehnten zahlreich erschienenen palacon- 
tologischen Untersuchungen lassen sich nun die marinen Gebilde der Unteren 
Kreide folgendermaßen gliedern: 

Nachstehende fünf Stufen werden allgemein in der Unteren Kreide an- 
genommen : 

5. Gaultstufe (Aubestufe) (Oben) 

(Albien) 

•t. Aptstufe 

(Aptien oder Aptesien) 

3. Barremestufe 
(Bnrrcmien) 

2. Hau teri vest u fe 
(Hauterivien) 

(sog. Mittleres Neokom) 

1. Valendisstu fe 
(Valanginien) 

(sog. Unteres Neokom) 

1 I!. zeigen die Cephalopodenfaunen von Xordostengland (Speetun), Norddeutschland 

uiitl Uulllnnd. trotz des Vorhandenseins einzelner gemeinschaftlicher Arten, eine von den gleich- 
altrigen Faunen der Mediterrangebiete sehr abweichende Zusammensetzung: in letzteren scheinen 
übrigens ebenfalls nach den Tiefen Verhältnissen die Verteilung gewisser Ammoniten- 
gatlungen und Arten zu variieren (vergl. oben S. Bl. 
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Valendis-Stufe (Valanginien). 


Ali die von Mayeh-Eymak vorgeschlagene astronomische Gliederung, nach welcher jede 
Stufe überall je zwei, infolge gewisser, durch kosmische Vorgänge bedingten positiven und 
negativen Bewegungen der Meere entstandene Unterstufen umfassen soll, mag hier nur erinnert 
»'erden, da dieselbe durchaus künstlich erscheint. 

Von den fünf unterschiedenen Etagen besitzt nun die jüngste, die Gaultstufe, 
eine von den älteren sehr verschiedene Verbreitung und beginnt an vielen Orten 
mit einer Transgression und mit klastischen Gebilden, welche auf eine Änderung 
der bat hy metrischen Verhältnisse hinweist und oft eine Lücke in der palaeonto- 
logisehen Entwickelung der Zonen, d. h. einen schrofferen Faunenwechsel 1 
bedingt als es zwischen den vier tieferen Stufen der Unterkreide der Fall ist, ln 
Folgendem werden die fünf untercretacischen Stufen, welche dem Neokom (sensu 
Inln) entsprechen, in einem ersten Abschnitt, gemeinsam erörtert; die Vorkomm- 
nisse der Gaultstufe werden über in einem besonderen Kapitel für sich behandelt, 
ähnlich wie es für das Rhaet in der Trias geschehen. 

Fassen wir nun die Merkmale jeder einzelnen dieser Stufen kurz zusammen: 

A. Valendis-Stufe. 

Es umfaßt die Valendis-Stufe (Valanginien, Valangien [C. Nicolet] oder Va- 
lengien* [Desob 1854]), einen zwischen den obersten Juraschichten, sei es lim- 
nischer Facies (Purbeckianum der Jurakette), sei es mariner Bildung (oberstes 
Tithon) und den bekannten, von Montmollin und Tuuhmann beschriebenen Mer- 
geln von Hauterive bei Neuenburg liegenden Sedimentkomplex, welches zuerst von 
Cammche, Pictet und Nicolet als »Xeocomien inferieur* bezeichnet war. Es be- 
stellt diese Stufe im Juragebirge namentlich aus hellen zoogenen oder oolithischen 
Kalken (»Marbre bätard«) mit A ’atiea Leriathan I’ict. et C., aus Mergeln und 
limonitführenden Schichten und rostfarbenen Kalken (Caleaires roux) mit Pytjui-us 
rostratu» Ao. Die Äquivalente dieser Horizonte im mediterranen Gebiete sind erst 
später richtig erkannt worden: es hat sich namentlich durch Kii.ian’s und Baim- 
BEitoEii's Untersuchungen herausgestellt, daß die untere Abteilung »Marbre bfttard« 
den berühmten Schichten von Berrias entspricht, deren Cephalopodenfauna (siehe 
unten p. 40, 41) zuerst von Pictet beschrieben, seither aller schärfer gekennzeichnet 
worden ist und keineswegs, wie oft behauptet worden, in ihrem Hauptteil mit 
den limnisehen Purbeckgebilden des Jura parallelisiert werden kann ; letztere 
entsprechen zum größten Teil den tiefer liegenden oberen Tithonschichten und 
alternieren mit denselben tatsächlich (Cluse de Chaille [siehe oben p. 21]). 

1 Es gibt aber einzelne Bezirke (siehe weiter unten), wo zwischen Apt- und Gaultstufe 
infolge des Andauems gleichförmiger Verhältnisse ein allmählicher Übergang der marinen Faunen, 
und insbesondere ein Ineinumlergreifen der leitenden Ammonitenfonnen in den Grenzschichten 
zu beobachten ist. z. B. bei Moriez (Basses Alpes). 

1 Valendis =Valangin im Kanton Neuenburg t = Neufclmtel i, Schweiz. Siehe namentlich: 
Desoh, Etage inftTieur du groupe ndocomien, 1854, p. 179; 

Desor et Gressly, Jura Neuchätelois 1859, p. 39; 

Nicolet, Sess. Soc, helv. ä la Chaux-de-Fonds, 1865; 

G. DE Tribolet, Sur le Terrain valanginien. 1857; 

E. Bai'mberger et H. Moclix, La serie neocomienne ä Valangin ( Bull. Soc. Neuchäteloise des Sc. 

nat. t. VI, 1898), Neuchätel 1891, p. 151 n. ff. 
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Cu. Lohy und Piüanckt hatten schon richtig die Zusammensetzung dieser untersten 
Abteilung des Xeokoms erkannt, welche Dksok später als Valanginien bezeichnet« ; 
es wurden also die hellen Kalke mit Xatica Leriathan Pier, et C. (= Strombus 
Sautieri Coy.) von jeher als typische Vertreter der Valendisstufe betrachtet und es 
scheint demnach nicht angemessen, dieselbe mit ihrem zeitlichen Äquivalente, den 
Berriasschichten , als Typus einer besonderen, eist 187G benannten Stufe, das 
Berriasien, aufzustellen, es mag vielmehr letztere Bezeichnung als überflüssig 
wegfallen. Zu bemerken ist übrigens, dal) an gewissen Punkten Savoyens und der 



Schloss Valandin (Valendis) bei N'euchälel (Schweiz). 

Jurakette diese untersten Yerireter der Valendisstufe mit den obersten limnischen 
Lagen des Purbeckianums alternieren , gerade so, wie die obersten Bänke des 
Tithons mit den tieferen Schichten des nämlichen Purbecks bei der Cluse de ühaille 
wechsellagern. Es müssen daher die Brack- und Silliwasserablagerungen, welche 
im Jura unter der Bezeichnung »Purbeckieu« bekannt sind, zum größten Teile 
als Äquivalente des oberen Tithons, aber auch an einigen Stellen der 
allertiefsten Schichten der Valendisstufe aufgefaßt werden. 

Es umfaßt diese Stufe folgende Unterabteilungen 1 : 

1 Misieh-Chalmas und ue Lappaiient (Nomencl. des terr. st-dini. 18S2i hüben eine Gliede- 
rung der Valendisstufe vorgeschlagen und eine obere Abteilung mit Sai/nocenis terruemmu 
n'Onn. sp. unterschieden. Biese Art ist besonders aus Sudostfrankreich bekannt , findet sich 
alier ebenfalls in der oberen Valendisstufe Norddeutschlands mach v. KoENEN I und bei Villers-le- 
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1. Untere Valendis-Stufe. 

Es ist diese Unterabteilung in ihrer bathyalen Ausbildung besonders gut in 
Sudfrankreich entwickelt, wo sie unter dem Namen >Zone des Iloplites Boissieri « 
(sog. Bernasien z. T.) und »Schichten von la Faune (Hautes Alpes)« bekannt ist. 
Als Leitformen mögen für den bathyalen Typus dieser Zone genannt werden: 

Iloplites (Thurmonnia) Boissieri PlCT. sp., II. ( Thurmannia ) occitanicus Pier. sp. f II. ( Leo pol - 
dia) Dalmasi PlCT. sp., II. (Acanthodiscus) curelettsis Kilian. //. (Acanthodiscus) Euthymi Purr. sp., 
Holcostephanus ( Spiticeras ) Xegreli Math, sp., //. (Spiticeras) ducalis Math, sp., sowie Phgnchonella 
contracta Purr. und Pygope (Pygitrs) diphyoides Pict. sp. , welche in den Sammlungen der Sor- 
bonne (Paris», der Universität Grenoble und des Justizrates Gp.vrEY (Grenoble) ausgezeichnet 
vertreten sind und eine sowohl palaeontolngisch gut individualisierte, uls stratigraphisch scharf 
begrenzte Fauna zusammensetzen. 

Toocas hut einerseits dem Berriasien die untersten Kalke von Berrias (Ardeehe) einver- 
leibt, welche folgende Arten enthalten: Lytoeeras Liebigi Zirr. sp., Lytoeeras Honnoratianum 
d’OhB. sp., Lissoceras elimatum Opp. sp., Lissoceras Woehleri Opp. sp., List, cristiferum OPI*, sp., 
Iloplites ( Berriasella) Call ist o DÜRR. sp., II. ( Berriasella) prirasensis PlCT. sp., Iloplites (Berriasella) 
carpathicus ÜPP. sp., II. (Thurmannia) occitanicun PlCT. sp., 11. ( Leopold io) Dalmasi Purr. sp., 
Holcostephanus ( Spiticeras ) pronus Math. sp. , Hole. (Spiticeras) Groteanus Opp. sp., Perisphinctes 
eudichotomus Opp. sp., Per. Ixtrioli Opp. sp., Per. senex Opp. sp., Per. Pichten' Opp. sp. und Pygope 
( P/gites ) diphyoides Pict. sp. Diese Schichten gehören jedoch dein oberen Teile des Obertithons 
(Slramberger Horizont) an. 

Totv.AS stützte sich auf diese Fauna, um irrtümlich das ganze Berriasien dem Obertithon gleich- 
zustellen, vernachlässigte aber andererseits schiefrige Tonkalke mit plattgedrückten Hopliten. Belein- 
niten i Duralia lata Blainv. sp., Dur. conica Bl. sp., Dur. Orbignyana Dl’VAL sp ,) Ithyurhonella contracta 
PlCTKT, die er als „Valanginien“ den Mergeln mit //. ( Seocomites) ueocomiensis d’Orb. sp. anschloß; 
nur letztere entsprechen aber in Wirklichkeit der Zone mit Iloplites Boissieri Pii:t. sp. (Berriasien 
sensu stricto = Zementkalke von La Porte de France). Derselbe Autor behauptete, letztere Zone 
sei im Ardechegebiete nirgends deutlich abzutrennen, während Kilian seit 1888 dieselbe an mehr 
als 5 0 Stellen der lt hönebucht scharf abzugrenzen vermochte, und endlich im Ardcche- 
deparlement selbst (bei Champ-de-Puyre unweit Chomeruc) das Vorhandensein derselben (mit 
Iloplites ( Thurmannia ) Boissieri PlCT. sp., II. ( Acanthodiscus ) Malbosi PlCT. sp., Holcostephanus (Spiti- 
ceras) Xegreli Math, sp.] über den obersten Tithonkalken (welche irrtümlich von Ton: am Berriasien 
genannt wurden) nachwies. Von Ml'MEH-G halmas wurde die fragliche Zone wohl von den Stram- 
berger Schichten unterschieden, aber dem Jura als Äquivalent des Purbeckianum und Aquilonien 
Parlow ) einverleibt, wobei ihm DE LapPARKST (Traite de Geologie, Paris, 3. und 4. Auflage) und 
Halo zuerst folgten, seither aber (de Lappahkxt, Traite de Geologie, 5. Auflage 1908) sich unserer 
Ansicht anschlossen. 

('ber «len Boissierischichten folgen Übrigens in Sudfrankreich Mergel mit 
verkiesten Ammoniten der mittleren Valemlisstufe (Zone des llopl. [Kilianella] 
Uoiibninliiinus d’Oru. sp. [emend. Kilian]) (= ? Hup. pexipli/chu s Uhl). 

Dem oberen Tithon und der Zone mit Iloplites Buixsieri Pict. sp. (unterste 
Zone der Kreideformation) sind besonders folgende Formen gemein: 

Belemnites (Duralia) latus d’Orü. , Bel. ( Duralia ) conicus Blainv. , Lytoeeras Honnoratianum 

d’Okb. sp. [ — municipule Ol*P.), L. Juil/tfi d'Orb. ( = sutile Opp. ), L quadvisulcatum d'ÖHB 

sp. , Phyll. serum Ol’P., Phgll. semisulcatum d’Orb. sp. ( - ptgchoicum Ou, sp.), Pit. Calypso 

Lac im Jura (nach G. Sayn). — Als Leit form der oberen Valangien wird von den Autoren öfters 
Duralia lata Bl., sp. genannt, was aber angesichts des Vorkommens dieser Art im Tithon, unteren 
und mittleren Valanginieii unzweckmäßig erscheint. 
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h'Ohb. sp. (= süeviacum Opp. — berrias vnse Plirr. 8p.), Lissoceras ( Hup'ocera * ) carachteis 

OPP. sp., Uopfites ( BeriastUa ) CaUisto d'Orb. sp. 

Bedeutsam und besonders wichtig ist das Verschwinden oder die große 
Seltenheit der Perisphincten aus der Gruppe des P. trcimitoriu x Opi*, und des 
P. Lorioti Opp, der Aspidoceraten und Sowerbyceraten, die Seltenheit der Oppelien, 
die rasche Entwicklung der Hopliten und der Holcostep hauen, das Er- 
scheinen von ßochianites, etc. 

Erstere sind namentlich durch //. (Acanthodiseus) Malhosi Fux, Euthytni Pict., //. (Thur- 
nm i*n irt) oceitanicus PlCT., llimalugites Brereti Po.MEL sp. und Iliimilayitrs telhutcnsis PoMKJ. sp., 
letztere durch //. (Spiticeras) Scgreli Math, sp., //. (Spiticeras) ducalis Math, sp., vertreten 1 und 
zum Teil als Vorfahren der Gruppen des Uoplites radiatus Brno. sp. und des Holrostcphnnus 
Astierianus nOitn. sp. der Hauterivestufe IvOan. sp. aufzu lassen . 1 

Außer diesen Ammoniten sind eine Reihe Bracbiopoden zu nennen, namentlich 
Pygope janitor Pier. sp. (selten), P. trianguhts Pier, sp., P. diphyoides Pict. sp. 
(häufig), Uhynchonella contra ela Pict,, welche zum Teil im Tithon schon Vorkommen 
(namentlich P. janitor Pict. 5 ), zum Teil auch isoliert in höhere Horizonte hinauf- 
reichen (P. janitor in das Barremien, P. diphyoides in die obere Valendisstufe). 

Zu nennen sind ferner für die neritische Facies, welche speziell im Jura zur Ausbildung 
kommt (Marbre baturd): Tylostoma Laharpii Pict. et C., Pteroeera ( Harpagudes ) Jaccardi Pict. 
et C., Xatica Pidanceti PlCT. et C., Xatica (Ampullina) foviathnn Pict. et C. ( — Strombus Sauticci 
C.OQ ) Xerinea B'uncheti Pict. et C., Serpula rrcta Goldf. , Terebratula raldcttsi* Pict., Toraster 
granosus d’Orb.. Pgguru* Gillieroni Desor, ii. A. 

Wie bereits gesagt wurde, ist die Cephalopodenfacies dieser Unterabteilung in Südfrank- 
reich seit lautrer Zeit unter dem Xarnen Berriasien, von Berrias (Ardeche), bekannt: die Leit- 
fomien wurden durch Pictet zuerst beschrieben und gaben zu heftigen Diskussionen Anlaß, da 
dieselben von verschiedenen Autoren als ohertithoniscli betrachtet wurden. — Auch wurde diese 
Zone von mehreren Fachleuten, und namentlich von Mayer-Eymah, dein Purbeck irrtümlich 
gleichgestellt. 

Oie untere Valendisstufe zeigt in Südostfrankreich bathyale Cephalopoden- 
facies, welche sich in den Schweizer Alpen (Rufisgraben), Tyrol, in den bayerischen 
Voralpen, (Sebi bei Kufstein, etc.), in gewissen Gebieten Algeriens (Ouled-Mimoun, 
Prov. Oran), in Asien (Spiti) bei Theodosia (Krim), auf den Balearen (mit verkiesten 
Ammoniten), bei Koniakau, in Mexiko (Mazapilgegend) usw. wiederfindet; in der 
nördlichen Dauphinee beobachtet man den Übergang zu den durch Xatica Leviathan 
gekennzeichneten zoogenen Kalkfacies (mit grauen oolithischen Mergeln) des Jura- 
gebietes, welche auch in der Provence herrscht . 4 Litoral transgredierend zeigt sich 
diese Unterstufe zum Teil in der Krim und in Rußland (Rjüsan); als deren lakustres 

1 Vergleiche die Übersicht der Faunen der untersten Kreidezonen in Südostfrankreich 
weiter unten. — Cher Synonymik von Ph . Calypso, siehe P. Lohy, Trav. Lab. Geol. Grenoble, 
T. IV, 1, 1898. Ph. ptychoicum Qu. sp. ist mit Ph. semisulatum n’Onö. sp. identisch. 

1 Siehe W. Kii.ian, In Aunuaire geol. univ. t, III. 1887. p. HOI. 

3 Diese, im obersten Jura (Tithon) hiiiitige Alt kommt ebenfalls bei Rarreine u. a. 0. in 
höheren palaencretacisehcn Stufen (Barrimien) vereinzelt vor. 

* Ein ebenfalls marines, zum Teil zoogenes und nei disches Äquivalent der unteren Valendis- 
stufe ist von P, Ciiokfat in Portugal als „Iufravalangiiiieii* beschrieben wonlen und ist durch 
das Auftreten zahlreicher Pelecypoden ( Cyprina infraea/angiensis ('hoff., Trigonia caudata An.) 
und Foraminiferen (Spirocyclina) ausgezeichnet. Darüber folgen Gnslropoden sch ich teil mit Xatica 
(Ampullina) Leviathan Pict. und Bitlkalke, welche bis in die mittlere Valendisstufe hinauf reichen. 
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brackisclies Äquivalent ist der größte Teil der Wealdenbildungen Norddeutschlands 
zu betrachten. 

Leitend sind an diesen Gebilden namentlich Iguanodonlenresle, Paludina rlimmum Sow., 
Metatiia utrombiformis Schi,., Unio planus A. lies., fj, valdeusis Sow., Pisidium Pfeiffrri Denk u. K., 
P. pygmaeum I it'NK u. K., Cyrena lironni I )unk., Cypridca r nldrnsis Sow. etc. 

Ist aber in Nordeuropa die untere Valendisstufe durch einen Teil dieser 
SUßxvasser- oder brackischen Absätze der Wealdenbildungen Norddeutschlands und 
Englands vertreten und zeigen bei Bilckeburg diese Gebilde in ihrem oberen Teile 
marine Einlagerungen mit einer bereits der mittleren Valendisstufe angehürenden 
Ammonitenfauna, so entsprechen vermutlich dieser Zone im nordöstlichen England 
(an der Steilküste von Speeton beim Kap Klamborough und in Lincolnshire etc.) die 
unteren Spilbyschichten mit besonderen Cephalopoden. Diese Fauna (Cylindruteuthis 
lateralis Phili.., Polyptychite s, Crasjteditrs) besitzt mit den gleichaltrigen Bildungen 
Kußlands eine große Verwandtschaft, zeigt einen vom mediterranen Typus grund- 
verschiedenen Charakter und hat in der iilteren Fauna der Wolgastufe (= Port- 
land) ihren Ursprung. Auch gehören vielleicht die »Aucellenschichten« von .Salz- 
gitter in Norddeutschlund hierher. In gewissen Gebieten Nordeuropas (Speeton) 
und Rußlands zeigt ulso die untere Valendisstufe einen bnthyaleu Typus mit Cepha- 
lopoden und Aucellen, welche auf besondere provinzielle, schon im oberen .Iura 
(Wolgastufe) ausgeprägte Verhältnisse deutet. 

Im Gouvernement Rjiisan und bei Moskau enthalten die glaukonitisehen 
und phosphatreichen Sande des Kjiisauhorizontes ebenfalls eine eigentümliche, im 
zentralen und nördlichen Rußland (Simbirsk, Moskau, Kaluga) verbreitete Ammo- 
niten- und Molluskenfauna; leitend sind hier: 

Btl. (Ctf lind rot euthia) laterali # PlUl.., Bdemnite» I Cylindroteuthis) mosquensis Pavlow, Hoplitex 
riasntunsis Lah., //. tubriatanenni* NlK., //. hospes Boo., U. Sicistoicianus NlK., Höhnst. (Craspedites) 
spasskmsis Nik . Iloleostephanus (Craspediles) subpressulus Bo«., Hole. (Cr.) anulogus Bog. , //. (G.) 
suprusubditus Bon.. Aueella niosquensis Kkyn., A. rolgensia Lah., Aue. Fischeri d’Orb. 

Ein Teil der Hopliten besitzt große Ähnlichkeit mit Arten des Obertithons 
und des unteren Valanginien (Berriasien) Sudeuropas, während Aucellen und Holco- 
stephanen ( Craspediles ) einer anderen Provinz angehören. Diese, an vielen Stellen 
auf Iilteren Schichten transgredierende Rjllsanschichten ruhen zuweilen auf 
Sedimenten der oberen Wolgastufe, welche dem Obertithon gleichzustellen sind: 
sie werden von Schichten mit Oxynuticeras (Garnieria) Marcousanttm d'Okii. sp., 
d. h. von Absätzen der mittleren Valendisstufe überlagert. Der Rjäsauhorizont 
wird demgemäß richtig von BooOslowski als Äquivalent des unteren Valanginien 
(= Berriasien) betrachtet', während Pavlow denselben zugleich mit dein oberen 
Tithon und der sog. Berriasstufe als »Übergangsschichten« parallelisiert und darin 
mehrere Horizonte erblickt. 

1 Es wurden I8MT von ütkenio Ausl in den Tithonkalken bei Niederfellabrunn (Österreicli i 
einige Arten aus der Wolgastufe und namentlich Aucella Pallasi Keys, nachgew'iesen. In Mexiko 
kommen ebenfalls Aue. Pallasi Keys, und Virgatiten im oberen Jura mit südlicheren Formen 
vor. — Wenn man also die russische Wolgastule (exkl. des Rjnsanhnriznntes) mit dem Tithon 
parallelisiert, so entspricht den Rjrtsanschichten notwendig die untere Valendisstufe (Berriasien), 
was übrigens mit dem Charakter seiner Amnionitenfaunn gut Übereinst inunl und das Vorhanden- 
sein höher entwickelter Typen (aus der Nachbarschaft des U. (Acanthadiscusi Euthymi Pu r KT sp.) 
neben anderen, an das Tithon erinnernden Arten erklärt. 
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An vielen Stellen Kußlands (Alatyrgebiet, Sysran) fehlt die Rjäsanzone und 
ist zwischen oberer Wolgastufe (Tithon) und höherem Neokom eine Liicke an- 
zunehmen, was bei der litoralen Facies der palaeocretacischen Sedimente in diesem 
Gebiete als eine natürliche Erscheinung gelten kann. 

In Norddeutschland entspricht also der unteren Valendisstufe ein großer Teil 
der Brack- und SUßwasserbildungen , die unter der Bezeichnung Wealden oder 
Waelderthon beschrieben wurden; ähnliche limnische Vertreter existieren im Pariser 
Becken und in Sudengland, erstrecken sich aber meistens, wie weiter unten ge- 
zeigt werden wird, je nach den Gebieten viel höher, d. h. bis in die Hauterive- 
und Barremestufe. 


2. Mittlere Valendis-Stufe. 

Zur Mittleren und Oberen Valendisstufe (Yalanginien sm.ni stricto) 
gehören neritische eisenschüssige Mergel und Kalke der Jurakette und im medi- 
terranen Gebiete Mergel und Thonkalke mit zahlreichen, oft pyritisierten Cephalo- 
poden. Leitend sind für die batbyale Ausbildung in Südeuropa namentlich: 

Bet. (Duralia) latus Bl., Aptychus Didayi CoQQ-, Bochianites neoeomiensis n'Oail. sp., Hoptites 
[Seocomites *) neoeomiensis u'OrB. sp., Hoplites ( Kilianelia ) Boubauditmus (d’Ohb.) Kn.. { — Baris 
POMEI-, non? — pexiptychus Uhl.), H. (Thurmannia) Thurmanni Pier, et C., Saynoeeras r erueosum 
d'Obb. sp., Lissoceras Grasianum d'Ohb. sp., Gantieria (Oxynoticeras) Gerritiana ii'Orb. sp., und für 
die neritische Facies: Xerinca Marcousana D'Olta. sp., Pterocera ( Harpayodts ) Desori Pict. et C., 
Byyurus rostratus Au., Alectryonia rectongularis ROM. sp., Toraster granostis d'Ohb. (= T. Catttpt- 
ehei Desob) etc. 

Das mittlere Yalanginien wird auch bisweilen als »Zone des Hel. latus* 
bezeichnet; diese Bezeichnung kann aber nicht als sehr glücklich gelten, da diese 
Art bereits im obersten Tithon mitunter zahlreich vorkommt 2 . 

In Südostfrankreich hat W. Kilian die Mergel mit verkiesten Ammoniten, 
welche der Mittleren Valendisstufe (— Unteres Yalanginien auctorum) entsprechen, 
als Zone des tlopl. ( Kiliauetta ) Iluubaudianus n’Oun. und der Dttralia E'merici Kam*. 
(typisch bei St. Julien eil Boehaine) bezeichnet. Bedeutsam ist das erste Erscheinen 
von lloleodiscus iihnlirhen Hoplitensippen im Dioisgebiet [Dröme]). 

Darüber folgen Mergelkalke (siehe Annuaire geol. t. IV, p. 341 — 342), die 
sehr lange wegen der schlechten Erhaltung der darin befindlichen Cephalopoden 
übersehen worden waren. W. Kilian machte zuerst auf ihr Vorhandensein auf- 
merksam und beschrieb sie als Zone des Aptychus Didayi Coy. und des lloplites 
amblygotiius N. u. Uhl. ( noricus Rüm. p. parte). Dank den Untersuchungen von 
V. Pavcieh und P. Lohy im südöstlichen Frankreich ist später dargetan worden, 
daß der untere Teil des Mergel mit verkiesten Ammoniten als eine besondere Zone 
des Hoplites Houbaudiauus (unsere Mittlere Valendisstufe) aufgefaßt werden muß, 
während der obere Teil mit den darauffolgenden Mergelkalken zum oberen Yalan- 
ginien zu stellen ist. 


1 Diese Art ist auch zu Stetisricera* Ulli. Odnntoeeras Stki kh I Berechnet worden. 

1 Es wurden diese Schichten irrtümlich von Mavkh-Eymah den Hastings-Sands Sttdenglauds 
gleichgestellt, die als eine SttUwasserfaciea des untersten Valunginien und vielleicht sogar der 
obersten Juraschichten aufzufussen sind. 
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Die Mittlere Vh len dis stufe Norddeutschlands enthält Oxynoliceras 
(= Platylenticeras Hvatt.), 0. ifareousaiium d’Oiib. sp., 0. in/latum v. Koen. sp. und 
<>. heteroplruram Uhl. sp., ( Garnieria ') Gerrilianum d’Oiib. sp., sowie in ihrem 
oberen Teile llole. (Po/yptychites) Keyserlinyki X. und Uhl. und andere besondere 
Formen (II. Branrui X. n. Uhl.), Bel. (Cylindroteuthvs) suhyuadratus Köm.; darüber 
t'ol*rt HopUtes Arnobli Pier sp., eine Art, welche in der Valendisstufe der Jurakette 
und in Südfrankreich auflritt. Auch russische Formen, wie Bel. (Cyli n droteuth is) 
lateralis Pit., B. russiensis ii'Oiin., Aure/la Keyserlinyki Lau. kommen hier vor, sowie 
über 50 PiJyptychites-Xrtcn. Xach einer brieflichen Mitteilung des Herrn Prof. 
von Koen en kann man in der mittleren Valendisstufe Xorddeutschlands folgende 
Subzonen erkennen : 

4. Zone der Polyptychite * Suessi n. sp. 

8. Zone der Polyptyeliites ascendens n. sp. 

2. Zone der Polyptyeliites Brancoi X. u. Utu...sp. und Keyserlinyki 'S. u. Uhl. sp. 

I. Zone dei Oxynulierras (Garnieria) Gerrilianum u’Oiin. sp. und Botyptycbitrs 
latissima s Uhl. sp. 

Während im südlichen England ein Teil der Siiliwasseischichten des Wealden 
dieser Abteilung entspricht, treten im Xordoslen des Landes, bei Speeton, marine 
Schichten mit Cephalopoden (obere Spilsbysehichten) auf, deren unterster Teil 
(Schichten mit Hulros t. ( Astieria ) Astierianus d’Orb. sp., II. ( Craspedites .) steuoni- 
plmhi s Pavi.., Bel. (Cylindroteulhis) lateralis Phil., Aucella volgensis Lau., Aue. Keyser- 
linyki Lau.) der mittleren Valendisstufe entspricht. 

ln Kußland hat Stchihowsky im Norden von Simbirsk das Vorhandensein 
von Oxynoliceras ( Garnieria ) Gerrilianum d’Oiib. sp., 0. .1 farcousanum ii'Ohb. sp. in 
den Schichten mit Holrost. (Craspedites) stenomphalus Niu., Bel. (Cy/indrvteuthis) 
subyuadratus Rom., Bel. (Cylindroteutliis) lateralis Phil, und Aucellen (Aue. Keyserlinyki 
Lail, Aue. spasskemis Lau., Aue. rulgensis Lah., Aue. erassieollis Kf.n s.) nuchgewieseu 
und somit den Beweis geliefert , daß ein Teil der Polyptychitenschichten Xord- 
europas und Rußlands als Äquivalente der sudeuropäischen Schichten mit HopHtcs 
Koubaudianus d’Orb., und pexiplychus Uhl. aufzufassen sind. 

Es lassen sich demnach in der mittleren wie in der oberen Valendisstufe, 
namentlich in Bezug auf die Cephalopodenfaunen. zwei scharf ausgeprägte Pro- 
vinzen unterscheiden, eine Mediterrane mit Ihwalia und Ilibolites, llopliteu Xenco- 
mites , etc., Astieria, PhyUoctras, I.issoceras , Lytoeeras und Boehianiles, und eine nord- 
und osteuropäische mit Belemniten aus der Lo/era/w-Gruppe (Cylindroteutliis) und 
Polyptyehites ; — einzelne seltene Vorkommen, wie Hupt. Honbaudianus (d’Orb) Kil. 
(bei Speeton), Oxynaticeras ( Garnieria ) und, im mittleren Valanginien, Saynvceras * 

1 Auf die Bedeutung und Hltuligkeit dieser oll verkommenden und in Europa weitverbrei- 
teten Art wurde (Annuaire C’ol. 1887 t. lil p. 301 und 1888 1 . IV p. 341-342) von W. Kii.ian hin- 
gewiesen. 

- Über den Wert und die Bedeutung der ( iattungsnamen der Ammonitiden, besonders was 
die Untergruppen der ilnpl i tideu und ilolcostephauiden nach Uhlio, Pavlow, Ch. Jacou etc. 
lietrifTt, wird am Sehiuli dieses Bandes in einem besonderen Kapitel eingehend berichtet werden; 
es sind übrigens weder lloplites noch Uol.ostephaims gut begründete (truppen und sic bedürfen 
einer gründlichen Revision. In Folgendem aber werden dieselben als provisorische Bezeichnungen 
weiter gebraucht werden. 
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r errucosnm d'Oiib. sp. Hoplites Arnoldi Pict. sp. und Hoplite» nrocomienm d’Orb. sp. 
im oberen Valanginien, welche auf momentane Verbindungen deuten, ermöglichen 
eine Parallelisierung zwischen den Zonen beider Provinzen. In Mexiko (n. Burck- 
liardt) und am Pilatus (n. Buxtorf) kommen nordische PolyplychUes im mediter- 
ranen Valanginien vor. 

3. Obere Valendis-Stufe. 

Die bathyalen Vertreter der Oberen Valend isst ufe, welche hauptsächlich 
durch Aptyehm IHdayi Coq. in dem mediterran -alpinen Gebiete gekennzeichnet 
sind, wurde zuerst von VV. Kilux 1 in Stldostfrankreich unterchieden ; sie ent- 
halten namentlich folgende Formen: Ilo/codeplumus (Axtieria) Atfierianus d’Oun. sp., 
Hole. (Anlieria) Jeannoti d’Oim. sp., Lissoceras Gratiannm d’Oiia. sp. und Hopliten aus 
der Gruppe des Xeoeomites ueocomiensis n’Ortii. sp. und amUygoniii *' X. u. Um.. ( — Am. 
cryplocera» Pictkt et de Loiiiol Voirons, non d’Onn). 

Spater wurde durch P. Lory, V. Paqlier u. a. die Fauna dieser Abteilung 
noch Schürfer untersucht und mit dem oberen Teile der Mergel mit verkiesten 
Ammoniten vereinigt. Als l.eitformen können Ihiralia Emeriti Rasp. sp. Saynocera * 
rerruconum d'OriB. sp. erwähnt werden; auch Uoplites Desori Pict. sp. und für die 
neritische Facies, Alectryonia rcctangularis Röm. sp., Jattiru atava etc. 

Hopliten aus der Gruppe von II. n orints-a mblyyoni nn (v. Koexen), sowie Holcodie- 
eun ähnliche Formen (Dioisgebiet [Drome]) treten bereits hier und da auf. Es 
können diese Schichten als »Zone der Ilucalia Emeriti Rasp. sp. und des Saynorerax 
rerrucosum d’OiiB. sp.« bezeichnet werden. 

ln Norddeutschland sind für die obere Valendisstufe leitend: 

neben Sopnoeeras rerruconum d'Oiib. sp., Noleootephonu. (Anlieria) pniloslomun N. a. Um.., Hole. 
( Polpptychiten ) terneisnus v. Koen*. und Criocerae curviconta v. Koen., auch llolc. (l'ül/ptpchiten) 
Qrotriani N\ u. Um.., II. ( Polyptychiten) mulliplicalus Roem. sp., II. (Pol.) Iieani PavL., llolc. 
(Pot.) tardencissiin v. Koen., llo’c. (Pol.) bidicholomun LEYM. sp., Ho’c. (Po*.) lolinnimun N. u. 
Uhl. . BopHteo ( Xeoeomile >) cf. longinodus N. u. Uhl., llvpl. Arnoldi Pict. sp., und Ilelem- 
nilc * ( Cylindrotenthi » ) subquadratu« ROH. Nach V. Kokskn sind darin vier Zonen zu unter- 
scheiden (vergl. Tabelle, weiter unten). 

In Siidengland mögen als nichtmarine Äquivalente dieser Unterstufe ein Teil 
der Wealdengebilde gelten , aber im Nordosten bei Speeton treten im mittleren 
und oberen Valanginien /WypfycA/frtt-Schichten auf, welche dieselbe Cephalopoden- 
fauna enthalten, wie die in Rußland verbreiteten und gut ausgebildeten Absätze 
(Oberes Petschorien) mit Ilo/eost. ( Po/yptychitm ) polyptyehus Keys. sp. 

Folypti/chites polyptyehus Kf.YSKRL. sp., F. Keyst rlingki N. U. I ’ III,., Fol. hoplitoides NlKIT. sp., 
Pol. graresi forme Payt.., F. Iteuiii PaVL., P. agzranicus Pavl., Pol. cf. bidichotomu # I.kn m. sp. 
Hoplites (Acanfhodiscus) cf. Arnoldi Pict., Bel. (Cylindrotenthis) subquadratm Röm., 
Bel. (Cy/indr.) lateralis Phil, und Aucellen (.1. crassicollis Keys.. A. pyri formt s Lah.) 
nebst Ablagerungen, welche zuweilen transgredierend auf älteren Bildungen liegen. 
Die PofyjdychitesSchiehien der mittleren und oberen Valendisstufe* sind im 

1 Annuaire "eol. universel. T. III (IHH7;, p. 801. — Hopl. noricus Röm. sp. ( ^ amblygonius N. 
ii. Ulli..) kommt hier schon vor, ist aber besonders in «1er unteren Hnuterivpstufe entwickelt; das- 
selbe gilt von Ho‘c. (Antieria) Jeannoti d'Oru. sp. 

1 Ini Gouvernement Rjasan haben diese Schichten ein Bruchstück von Hoplites (Xeocomites) 
ueocomiensis d'Orb. sp. ueliefert. 
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Petschoraland, in Nordsibirien und bis nach Norddeutschland, England (Yorkshire) 
und Kalifornien bekannt. Das Vorkommen von Aucellen (A. piriformis Lah., 
A. crassicollis Keys., A. volgensis Lah., A. Kcyserlingki Tbautrch. und besonderen 
Belemnitengruppen (Cylindroteuthts, Infratlepressi), (B. lateralis Phil., B. subquadratus 
Köm., B. russiensis d’ÖHB.) ist für diese boreale Ausbildung der Valendisstufe be- 
zeichnend, wahrend gleichzeitig im Süden andere Typen auftreten ( Duralia , Hibo- 
lites). Eine weitere Zone mit Hole. ( Polgpt .) Blubendorfi Schmidt sp. und Hole. 
( l’olgpt .) rogulicus Pavl. dürfte vielleicht schon dem Hauterivien angehören. 

Nicht überall laßt sich eine so feine Gliederung des Valanginien durchführen. 
Neben der Ceplialopodenfacies , oder dieselbe vollständig vertretend, kennt man 
eclunidenreiehe Gebilde, Torader - Schichten (mit Toraster granusus d’Orb. und 
Kiliani Lamb.), Brvozoenmergel , mächtige zoogene Riffkalke (mit Valletia und 
Monopleura) etc. Als nichtmarine Äquivalente sind ein Teil der Wealilen- 
hildungen Englands und Norddeutschlands und, im Pariser Berken, kontinentale 
Sande zu betrachten. 

Als typische Lokalitäten für die Valendisstufe sind zu nennen: 

La Faune, Cliftteauneuf-de-Chahre und Montclus (Haut cs Alpes), Sistemn (Basses Alpes) 
für die bathyale mediterrane Facies; Valangin und Arzier (Schweiz), für den jurassischen 
Typus; Malleval und Fontanil bei Grenoble (Isfre) fUr den Mischtypus; Müsingen bei 
Bückeburg für die nordeuropiiische Provinz, etc. 

B. Hauterive-Stufe. 

Als Hauterive-Stufe (Hauterivien Renevier) bezeichnete Renevieu mer- 
gelige Schichten, welche bei Hauterive im Neuenburger Jura eine längst als 
Neokomfauna bekannte, namentlich durch lJojdites ( Acanthodiscus ) radiatus Buro. sp. 
(= Ammonites asper v. Brcu) bezeichnete Fauna enthalten. 

Diese Stufe ist in den verschiedensten Gegenden Europas bald durch neri- 
tische Gebilde mit Toraster retusus Lame, und Kroggra Couiont Defh. sp., bald 
durch glaukonitisclie Schichten oder Cephalopodenkalke vertreten. Ein Teil der 
Hilsthone, des Hilskonglomerats und der Hilssandsteine, sowie der lakustren Wealden- 
hildungen Englands gehört hierher. 

ln Sudfrankreich gehören hierher Thonkalke mit Bdemnites (Duralia) dilatatus 
Bi.Ai.NV. (sog. Zone der Duralia di/atafa) [zu unterst] und Crioceras Durah Lf;v. (zu 
oberst); der untere Teil der Criocerenkalke Gh. Lohy’s, die mittleren Teile der 
Schichten mit flachen Beleinniten E. Dumas 1 und Kalke mit I'aruhoplites angulicostalus 
d’Omi. sp. und Parah. cruasensis Tone. sp. 

Leitend sind, je nach den faciellen Verhältnissen, für die Hauterivestufe be- 
sonders folgende Arten: 

Serjmla htlicifortnis GOLDF. , Belemnites (Cplindroteuthis) subquadratus Roem., M (Duralia) 
dilatatus Blainv., Bel . ( Hibolites ) jaculum Piull. (= pietiüiformie Blainv.), B. ( Wb .) pistilH- 
rostri s Pavl., Hoieostephanus (Astieria) Astierianus d’Orb. sp. (erreicht hier seine Maximal- 
verbreitung lind stirbt in der mittleren Zone aus), H. (Astieria) Sapni Kn.., H. (Ast.) hispa - 
nicus Mai.l. sp. , //. (Polyptychites) Carteroni d'Orb. sp., Hoplitts (Acanthodiscus) radiatus 
Bruo. sp. ( = Ammonites asper V. Brr.n), Hopl. ( Xeocomites ) noricus Rfhr. sp., //. Castella- 

1 Siehe Anntmire geol. univ. t. IV, (188fl) p. 342. 
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neust# d'Orb. sp.. Hoplite# (Leopoldia) Leopold in us d'Uhb. sp., H. ( Leopold ia) Inostranzewi 
Kar, und Biamdenn * Kar., Parahoplite* angulieostatus d'Orb. sp., P. crioctroides Toro:. sp., 
P. cruasensi# Torc. sp., Uolcodiscus intermedius d’Orb. sp., Schoenbachia cultrata D’ORB. sp., 
Crioeeras Durali Lkv. Cr. Tabarelli AST., Coelnporera# clyprti forme d'Orb sp., Pteurotomaria 
neocomiensis d'Orb., Erogyra Couloni DKFR. sp., Terebratula acuta Qu. (= praelonga Sow.), 
Rhynchonella multiformis RöM., Tozaster retimis Lamk. (= Tox. complanatus Ag. = Kchinospa- 
tagus cordifonnis BrRYN.)» Holaster VHardyi Desor, Pseudodiadema Bourgutti Ao. 8p. 
Aptychus angulicoxtatux nF. Loh. kann als eine der weitverbreitetsten Leit- 
formen der Hauterivestufe im mediterranen Gebiete gelten. Man kennt dieselbe 
in den Voirons bei Genf, in dem durch verkiesten Ammoniten gekennzeichneten 
Hauterivien des Diois (Dröme), der Basses -Alpes, Algeriens, Sudspaniens; sie 
kommt auch in den Balearen, in Sizilien und in Sudtirol vor. 

Die faunischen Beziehungen zur Valendisstufe sind ziemlich eng, besonders 
was die neritischen Pelecypoden und Brachiopoden betrifft, auch einige Cephalo- 
poden (s. unten, Sudwestfrankreich) sind beiden Stufen gemeinsam, z. B. Lixsoceras 
Orasianum n’Oan. sp., Ho/costephanu .< Astierianim d’Oiin. sp., Hole. Sayni Kn.., Hole. 
Jennnoti d’Orb. sp. u. A. Gegen die folgende Barremestufe ist das Hauterivien nicht 
scharf abgegrenzt: außer einigen seltenen, durch beide Stufen gehenden »indiffe- 
renten« Ammonitiden (z. B. Phyl/ocerax infiindibulum d’Orb. etc.) erscheinen in der 
obersten Zone, nach Sayn, bereits Pulchellien und andere Typen des Barremien. 

Gut entwickelt ist diese Stufe besonders im Schweizer Jura bei Hauterive 
(neritische Facies mit Toxaster zum Teil), in der Dauphin^ (Mischfacies, neritisch 
bei St. Pierre de Cherenne), im südöstlichen Frankreich (bathvale eephalopoden- 
reiche Ausbildung), ferner im Pariser Becken (Toxasterfacies), in Norddeutschland 
und England (bathyaler Cephalopodentypus, [in Hannover und bei Speeton] mit 
nordischen Formen). Es ist diese Stufe auch in der Krim (Biassala), in Indien, 
in Südafrika usw. nachgewiesen worden. 

Den Untersuchungen von W. Kilian, G. Sayn, P. Lory, V. Paquieh und 
Roman in Sudfrankreich, und v. Koenf.n in Norddeutschland verdankt man eine 
genauere Gliederung der Hauterivestufe in palaeontologische Zonen. 

In der südeuropüischen bathyalen Facies werden nach dem Vorkommen 
bezeichnender Cephalopodentypen unterschieden (von oben nach unten): 

4. Zone des Hoplite .< ( Parahoplites ) angulieostatux d’OiiB. sp. 1 ; 

8. Zone des Ilesmoceras Sayni Paij. ; 

2. Zone des Crioeeras Ihirali Lkv. ; ^ 

1 . Zone des Hoplites ( Leopoldia ) castellanensix d’Onn. sp. 1 
In anderen Gebieten herrscht die neritische Facies mit Toraster retusns Lamk., 
Pelecypoden {Exog. Couloni Df.fr., Trigonia caudata Ao., Per na Mulleti Df.sh., 
Panopaea neocomienxix d’Orb., Thetys ntinor Sow., Thracia Phillipsi Röm. etc.), Gastro- 
poden und Brachiopoden (Rhynch. multiformis Röm.), so z. B. in der Kreidemulde 
von Neuenburg, am Rande des schweizerischen Jura, wo Uber den bekannten 

1 Dieser, 'von L&fxhardt zuerst im Ventouxgebiele berschriebener Horizont, ist durch die 
Untersuchungen von P. Lory, V. Paqi'ifr, G. Sayn und Romas als selbständige Zone charakteri- 
siert worden ; dieselbe ist namentlich Cevennenrande gut entwickelt und besitzt enge faunistische 
Beziehungen mit der unteren Barremestufe. Er findet sich in Marokko wieder (n. Genlil). 
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Mergeln von Hauterive gelbe neritische Kalke (»Calcaires jaunes de Neuf- 
chatel«), den oberen Teil der Stufe vertreten. 

Zoogene, rudistenftlhrende Äquivalente der Hauterivestufe, und eine ent- 
sprechende Rudistenfauna sind bis jetzt nirgends bestimmt nachgewiesen worden ; 
hoffentlich aber werden zukünftige Untersuchungen Auskunft über solche Gebilde 
bringen, welche wahrscheinlich an manchen Punkten mit den iilteren oder jüngeren 
Riifbildungen der Valendis- und Barremestufe verwechselt wurden (z. 15. auf Capri). 

In Südostafrika gehiirt die pelecypodenreiche Uitenhageformation mit eigen- 
tümlichen Trigonien und Astierien, Holeost. ( Astieria ) Atherstoni Sharpe sp. (= Hole. 
Baini Sharpk, [eine dem europäischen Hole, hispanicus Mali.. (= Bigueti Sayn) sehr 
nahestehende Form)], vermutlich hierher. Einen ähnlichen Typus weisen Vorkommen 
aus Patagonien auf, welche Leopoldia (= 1 lalcliericeras Stanton) und Hopliten 
von z. T. nordischem Habitus enthalten (Mitteilung von Hai thal und Fr. Favkk). 

In Nord- und Nordosteuropa enthalt die Cephalopodenfacies der Hauterive- 
stufe zu unterst eine Reihe bekannter, ebenfalls in Mitteleuropa (Juragebirge) ver- 
breiteter Formen, wie z. B. Ilojilites (Aeanthodisem) radiatm Baue. sp. , Hopliten 
( Leopoldia ) Leopoldinas d’Oitis. sp. und Biassalensis Kau., Hoplitt * (A ’eocomites) regalis 
Ulan, sp., II. noriens Rö.m. sp., Ilolcostephanus ( Astieria ) Astierianus d’Oau. sp. und 
Atherxtoni Sh. sp., Ilo/costeph. ( Polgptgchites ) Carteroni d’Orb. sp., Holcodiscus rolttla 
Beax. sp., aber zu oberst erscheint eine eigentümliche Bimhirskites-Vaxma.' , welche 
zum Teil noch während des Barremien andauert. 

Sind übrigens in Norddeutschland und Nordostengland (Speeton) die Ilegalis- 
und AWicMs-Schichten gut entwickelt, so scheint dieser untere Teil der Hauterive- 
stufe (Sorten* - Sc h ich te n ) in Rußland zu fehlen, während die bei Speeton darunter- 
liegende obere Abteilung des »Petschorien« (Untere Hauterivestufe? oder Oberste 
Yalendisstufe?) durch 

llotcostephatius. (Polfptjfchitt?) rogulicna I 'AVI.. . Hole, ( Polyi'l.}, Slubendoeß Schmidt (= Am. 
quadrißdus BkaS. p. parte), Bote. (Toi), diptt/chwt Keys, sp., latissimui S. u. Uhl. sp., /xiwi- 
j.hii/hi Pavl., und Cbergnngsformen zwischen iyßyptychite» und Simbirskites, Hole. (l‘nl . i 
eoneinntu Phill. sp.. Hole, aubinrersus M. Pavl., Aueelten und 11*1. | Ct/liiidroleulbit *) » ubqun - 
d rat tu Rom. 
bezeichnet ist. 

v. Koenex 1ml in Hauterivien Norddeutschlands von oben nach unten fol- 
gende Zonen nufgestellt: 

c) Zone des Crioceras Slrombecki v. K. mit Ifolcostephanus ( Simhirskites ) Phillipsi 
Röm., II. (Simbirskites) Wetrlhi v. K., II. ( Simbirskites ) lijtpiacus Wkerth . 
Aucc.Ua Kegserlingki Lau. (= teatobiirgensis Wkerth.) 
b) Zone des Crioceran eapriconnt Röm. mit Cr. Urrinbltri v. K. ; 
a) Zone des Hopliten norien s Röm. sp. und II. radial us Bavo, sp., 11. ( Leopol- 
dia ) Leopoldinas d’Orb. sp. ; 

Das durch das Vorkommen ! von Bel. sulnptadratits und Bel. (Hibolites) jaculum , 

1 In der Krim kämmt Simbirskilea reraieolor M. Pavl. mit Leitformen der Hauterivestufe 
zusammen vor. 

* G. Ml'LLKR hat unten eine Zone des Bel. siibqitadralna und oben eine Zone des Bel. 
iaeu.'um unterschieden. 


Digitized by Google 



Hauterive-Stufe. 


49 


Cnrteroni ausgezeichnete nordische Hauterivien enthält neben einzelnen ebenfalls 
in Sudeuropa leitenden Cephalopoden, wie Hole. Astierianus, Hop/iles radiatm, Bel. 
jantlum Phii,. (= phlilliformis d'Orb.) eine Anzahl Zweischaler und Brachiopoden, 
wie z. B. Exogyra Couhmi Defr. sp. und sinuaUi Leym. sp., welche an die Vorkomm- 
nisse im Jura und in der Provence erinnern. Besondere Typen aber, wie die 
Aucellen {Aue. Keyserlingki Lau., Aue. pyriformis Lah.) sowie Belemniten aus der 
Verwandtschaft des B. (Cylindroteuthis) eubqundralus Röm. (daneben auch B. (llibtt- 
lites) jaculum Phii..) und die Häufigkeit der bezeichnenden Holcostephanen aus den 
Gruppen der Polyptychiteu und Simbirskiten, sowie der im übrigen Europa seltenere 
Hoplites noricus Röm. sp. und regalh Be an sp. geben der nordischen Hauten vestufe 
ein sehr eigentümliches Gepräge (England, Xorddeutschland, Rußland). 

Im nördlichen und nordöstlichen Europa und hauptsächlich in Rußland ent- 
falten sich ferner in Sedimenten, welche zeitlich dem oberen Hauterivien und 
vielleicht dem unteren Barremien entsprechen, eine Reihe von Ammonitiden und 
Belemniten, welche zu der Cephalopodenfauna der mediterranen alpinen Hauterive- 
und Barreme-Stufe in größtem Kontraste stehen; die Absätze, welche diese be- 
sondere Fauna enthalten , wurden in einem nach Süden hin transgredierenden 
Gewässern abgelagert und erstrecken sich bis in das südliche Rußland. An 
leitenden Arten sind zu nennen: 

flnlcostephanus (Simbirakitee) rensicolor Lah., S. Deeheni ROm. sp. , S. discofalcatus Lah. sp., 
5. progredient Lah. sp., S. umbonatus Lah. sp., $. speetonentis Y. u. B. sp., S. fascintofalcatus 
Lah. sp. , Belemnites i Cylindroteuthis) Jatikowi Lah.. Inoeeramvn aucella Tr autsch, Astarte 
porrecta V. Buch., Pecten eine tut Sow. (— erassitesta ROM.) 

Dieses »Simbirskien«, das mehrere Zonen umfaßt, und dessen unterster Teil 
Hole, subineersus Pavl., Belenmites Jusikowi Lah. enthält, entspricht wahrscheinlich 
dem obersten Hauterivien. und kann als ein Äquivalent der Zone des Parahoplites 
nnyul icontaUtx ii’Orb. sp. , welche auch in Südfrankreieh schon Anklänge zur 
Barremestufe zeigt, betrachtet werden ; es ruht meistens in transgredierender 
Lagerung auf älteren Schichten (das Untere Hauterivien fehlt). 

Als nichtmarines Äquivalent des Hauterivien mag der oberste Teil der süd- 
englischen Wealdenformation betrachtet werden. 

(n gewissen Gebieten, z. B. im südlichen Teile des Pariser Beckens und im 
nördlichen Saönegebiete (Avilley) erstrecken sich die Absätze der Hauterivestufe 
ebenfalls transgredierend auf ältere Schichten. 

Typisch entwickelt ist die Hauterivestufe in der bathyalen, mediterranen Facies, nament- 
lich hei La Charce und Valdrüme (Drome), ßiassala (Krim), in der neritischen Toxanter- 
facia bei Escragnolles (früher Var., jetzt Alpes-Maritimes Departement) Hauterive bei 
Neuchfttel (Schweiz) , Morteau (Doubs) ; in der bathyalen nordischen Ausbildung bei 
Stadthagen unfern Hannover, Vahlberg, Querum etc. und hei Speelon (Yorkshire); Sim- 
birsk (Russland), etc. 

• C. Barr6me-Stufe. 

Die Barremestufe 1 (Barremien Goquand 1861) wurde für die südfranzösischen, 
besonders hei dem Dorfe Barreme (Basses Alpes) palaeontologisch gut ausgebildeten 

1 Barremien, Coqi'ani) 1881 (von Coquanii als eine Unterabteäung der Aptstufe aufgefaßt) ; 
= Calcaires ft Ammoniten difßcitis et Macroscaphitet r Yvani ( = Barremien , COQUAND (j). partei — 
Calcaires ft Cephalopodes deroules (p. parte) de« auteurs. Calcaires ft Scaphites Yvani; Calcaires 
Frech, Lethnea mesoxoiea. 3. Bd. 4 
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Cephalopodenkalke mit M/icroscaphites Yvani Plz. sp. geschaffen, welche später in ver- 
schiedenen Gebieten der Erde mit ihrer charakteristischen Fauna wiedergefunden 
wurden. Es sind diese Gebilde eine Zeit lang, namentlich durch d’Orbignt, als das 
zeitliche Äquivalent der Urgonkalke (N£ocomien superieur) betrachtet worden ; es 
wurde aber seitdem mehrfach nachgewiesen, daß das sogen. Urgonien Süd- 
frankreichs ebenfalls als zoogenes Äquivalent den unteren Teil der Aptstufe ver- 
tritt, also keineswegs genau der Barremestufe entspricht. Als typisches 
Vorkommen der Barremeschichten erwähnt Coquand außer der Umgegend von 
Barreme (Basses Alpes) auch die Silexkalke mit Macro *. Yrani Puzos sp. der Baie 
des Catalans bei Cassis (Bouche du Khöne), welche durch Urgonkalke überlagert 
werden und auf Toxasterkalken der Hauterivestufe liegen. Auch Ch. Lory zeigte 
in den Kalkalpen der südlichen Dauphin^, daß die Kalke mit Maeroscaphites Yvani 
Puzos sp. von den darunter liegenden Schichten des Crioceras Durali Lftv. unter- 
schieden werden können. 

Leitend sind für die mediterrane Ausbildung dieser Stufe , unter den Cepha- 
lopoden namentlich: 

Deemoceras difßeiU d’Orb. sp. und hemiptychnm Kit. , Ilamulina subcylindrica d Okb. , 
Maeroecaph ites yrani Puzos sp., Heferoceras Astierianum d'Orb., Crioccra», Entenei d’Orb. 
sowie zahlreiche V'ertreter der Gattungen: Holcodixcus r Si/esitr* , Pulfhfilia ( P . D'dayi 
d’Orb. sp.), Costidiseu *, Heterocerat. 

Daneben mfigen Ostrea Leymeriei Desii. , Requienia ammonia Golof sp. , Pecten alpinus 
d’Orb., Toxaster Ricordeanus Cott. sp., Jleteraeler Couloni Aü. sp., Goniopygux peltatu * 
Ao. sp., Sucleolites Olferstii Ao., Peeitdocidari» climifera Ag. sp., C. punetatiesima Ag. und Orbi- 
lolinen erwähnt werden, welche in den Gebieten neritischer Facies verbreitet sind (siche S. SU). 
Einige Arten, wie nylloceras Tethys d’Orb. sp. PhyU. injundibulum d’Orb. sp. 
und einzelne Desmoceras und PuleheUien sind mit den tiefer liegenden Schichten 
der oberen Hauterivestufe gemein. Andere Formen, wie Coxtidiscus rectirostatus 
d’Orb. sp. Lytoc. Phestus Math. sp. setzen in die Aptstufe fort. 

Die geographische Verbreitung der mediterranen Gephalopodenfauna dieser 
Stufe ist eine große; sie ist bis jetzt bekannt von Südostfrankreich, von den 
schlesischen Karpathen (Wernsdorf), Galizien, Rumänien, dem Banat, Mähren, dem 
Ungarischen Mittelgebirge , 1 den Tvroler und Schweizer Alpen (Säntisgebirge, Frei- 
burger Alpen, Voirons), von Andalusien, den Baleareninseln, SO. -Spanien, Algerien, 
Marokko," Kolumbien, Zentralmexiko (llo/codiscus- Kalke), Califomien, Daghestan etc. 
Diese Kenntnisse verdankt man den Beiträgen von Uhlio, Haio , Kii.ian, 
Herbich, Simionescu, Tiktzk, Sakasin, Nicki.es, Sayn u. A. sowie nament- 
lich den grundlegenden Arbeiten von Matheiion. Besagter Typus der Barrtme- 
stufe ist aber ausschließlich in südlicheren Gebieten des großen Mittel- 

ä Criocäres et Ancyloceres. Ch. Lory (partim). — Zone dt Am. reeticostatua RRYNfcs. — Marnesä Ancylo- 
eeras Sc. Gras. — Nt-ocomien alpin (p. parte) Pictet. — Urgonien (p. parle) d’Orbigny = Xfo- 
comien superieur (p. parte). Über diese Stufe und deren Stellung siehe die Arbeiten von d’Archiac, 
Heynes, Desoh, Coquand, Hubert, Lkykerie, Maunas, Ch. Lory, Pictkt, d’Oubiony, Uhlio, Vacek, 
Leenhardt, Haug, und namentlich die zusammenfassemlen Untersuchungen von Uhuo (Wemsdorfer 
■Schichten), Vacek (Neokomstudie) und Kii.ian (Montagne de I.ure). 

1 Nach F. Frech und Taeger. 

* Mitteilungen von Herrn L. Gkntil in Paris. 
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me eres, welche Douville mit der Benennung »Mesog^e* versehen hat, entwickelt 
und ist von gleichaltrigen Bildungen Nordeuropas in faunitischer Hinsicht als 
grundverschieden zu bezeichnen. 

Eine Gliederung dieser Stufe in Zonen wurde 1887 in der Montagne de 
Lure von W. Kilian durchgeführt und hat sich seither in ganz Sudostfrankreich 
und in Algerien bewährt. Eis können unterschieden werden: 

a) ein Oberes Barremien : Zone des Iieteroceras Astierianum d’Orb. und Silesiles 

Seranonis d’Oiib. sp. 

b) ein Unteres Barremien: Zone des Pulchellia rompressissima d’Orb. sp. und 

des Holcodiscus fallax Math. sp. 

Coqi’and’s Barremestufe (Barremien) ist als die Ammonitenfacies der untersten 
Urgonschlchten aufzufassen und ist im Juragebirge durch gelbe Thonkalke mit 
Goniopygus peltatus Ag. sp. Pseudocidaris clunifera Ag. sp. d. h. mit neritischer Facies 
vertreten. 1 Häufig stellt sich nämlich , besonders für die obere Abteilung die zoogene 
Rifffacies oder dieOrbitulinenfacies 11 ein, welche unter der Bezeichnung Urgonlen 
(siehe weiter unten) mit anderen ähnlichen Absätzen des folgenden Apt- Horizonte 
irrtümlich als eine gesonderte Stufe betrachtet wurden. 

In Portugal und Nordspanien ferner tritt eine eigentümliche Facies mit großen 
Nalica - (Ampull ina-tFormen und Ostreu peselephantis Coq. auf. 

Auch eine Pelecypodenfacies zeigt sich zuweilen ; aber noch verbreiteter ist 
unter den neritischen Äquivalenten der Barremeschichten die Toxasterfacies (mit 
Toxaster Ricordeanus Gott. sp. und retusus Lamk), welche namentlich bei Orgon 
(Provence) und in der Dauphin^ sich einstellt und zuweilen der unteren Barreme- 
stufe entspricht, aber oft auch sich auf die Schichten des oberen Hauterivien 
(Zone des Parahoplites angulicostatus) erstreckt, welche übrigens, wie G. Sayn 
bemerkt, selbst in der Ammonitidenfacies bereits enge faunistische Beziehungen 
zur Barremestufe zeigen. 

Im südlichen England gehören zum Teil die » Punfield Beds* mit Exog. Couloni 
Deiti. sp. und die » Ather/ield lieds « mit Er. Couloni Defr. sp., Ostrett Leymeriei Dbbh., 
Terebr. se/la Sow., Toxaster retusus Lam. usw. hierher. 

In Zentral- und Nord-Rußland ist das Barremien vielleicht durch die obersten 
Horizonte der Simbirskites-Schichten, mit Hel. (Cylindroteuthis) brunsrirensis vertreten 
(s. oben p. +9). 

Im nordöstlichen Teile Englands setzten sich zur Zeit des Barremiens fossil- 
reiche Thone (Speeton, Tealby) ab, welche faunistisch von dem gleichaltrigen Ather- 
field-Clay Südenglands scharf kontrastieren und auf eine östliche Provinz deuten ; 
bezeichnend sind, wie in Rußland, in diesen, zum Teil den oberen Hauterivien 

1 In der neritischen Ausbildung der Barremien kommen ebenfalls Heurolomaria tieocomietitis 
d’Orb., Nrrinra Coquartditma d'Orb., Ilarpayodts Pt ayi Broun. 8p., Pholadomya elongata MüNST., 
Sphnern eorruyata, Sow. sp., Trigonia rauilata Au., Tr. earitiata Ag., Qervülia anceps Desh., Xeithea 
{J antra') atara Rüm., MogMonia ( Zeilteria ) tamarindus Sow., Cidaris punetatissima Ao., und einige 
weitere mit anderen Stufen gemeinsame Arten vor; Peelen cinclus Sow. (= erattiltsta Roem.i 
reicht im Korden durch mehrere Stufen bis zum Aptien (incl.) hinauf. 

1 Die Gattung Orbitolina kommt zwar schon vereinzelt nach W. Kilian in den Riffkalken 
des oberen Jura (l'Echaillon [Ist'-re] i und nach Paquieh in der unteren Yalendisstufe (Berriasien) vor. 


Digitized by Google 



Barreme-Stufe. 


52 

angehörenden Ablagerungen : Holcostephanus ( Simbirskites ) speetonensis Y. a. B. sp. 
S. Decheni Rom. sp., S. discofalcatus Lau. sp., S. progrediens Lau. sp. und auch Bel. 
(Hibolites) jaculum Phil., II. ( Cglindroteuthis ) brunsvicensis v. Stbomb. Der süd- 
französische Criocera s Emeriti d'Orb. soll auch bei Speeton Vorkommen. 

Zur nordöstlichen Provinz gehört auch das norddeutsche Barremien ; dasselbe 
wurde durch v. Körnen bearbeitet und läßt sich folgendermaßen gliedern : 

5. Zone des Anegloeeras 1 ( Crioreras ) Irispinosum v. K. 

u. Desmoeeras Hogeri v. K. 1 
4-. Zone des Anegloeeras (Crioceras) imtemni v. K., 

Criocera * pingtte v. K. 
u. Hamulina cf. parillosa Uhi.. 

3. Zone des Anegloeeras ( Crioceras ) coste/lalum v. K., 

Criocera s Denkmanni G. Mi l.., 
u. Criocera s Andreae v. K. 

2. Zone des Criocera s elegans v. K. 

I . h. Zone des Anegloeeras ( Crioreras ) crassum v. K. und 
Crioreras jissicostatnm Neum. u. Uhi.. 

1. a. Zone des Crioc. rarosulcattim v. K. und C. Strom- 
berki v. K. 

Mit der mediterranen Provinz hat dieser, an besonderen Crioceren (bezw. Ancg- 
loceren) (Crioc. Roemeri N. u. U., Crioc. Stadtlaenderi G. Mui.t.) reiche Typus, nur sehr 
wenige Gephalopoden-Arten gemein, obgleich das Vorhandensein der Gattung Des- 
moceras und die Ähnlichkeit etlicher Formen (wie der grosse Aucgl. gigas Sow. 
sp.) an dieselbe erinnern; dagegen zeigen sich neben Bel. (llibolifes) jaculum 
Phill. dem Norden eigentümliche Belemniten, wie Bel. (Cylindroteuthis) brunsri- 
censis v. Sthomh. und Bel. (Cyl.) abm/utiformis Sintz. II. speelonensi s Pavk. Zugleich 
kommen russische oder denselben nahestehende Formen vor, wie Simbirskites dis- 
cofalratus Lah. sp. , S. Decheni Köm. sp. , S. Ilosii Wkerth. , S. foevsbergensis 
Weertu., sp., S. progrediens Lah. sp., S. speetonensis Y. u. B. 

ln der südlichen Halbkugel und zwar nördlich von Punta Arenas in Pata- 
gonien hat Haithai, (nach den Mitl. Fr. Favhe's) Crioceren vom Typus der 
Cr. Denkmanni G. Mül.l,. gesammelt. 

Vielleicht gehören zum Teil brackische (?) braunkohlenführende Schichten mit 
Vicaryen und Glauconien, die in Nordspanien das Urgon unterteufen, hierher. 

Nicht marine Äquivalente der Stufe spielen in Europa (Isle of Wight. 
Oisegebiet im Pariser Becken) keine bedeutende Rolle. 

Als typische Lokalitäten der Barremestufe können genannt werden: für die bathyale 
Ausbildung der mediterranen Provinz: Südfrankreich (Montagne de Lilie. Barrcme. Angles 
| Basses-Alpes], Cobonne |L)rümep. Wernsdorf (Karpathen), Hinlerthiersee bei Kufstein, Gar- 
denazza (Südtirol i, Columbien. Das neritische Barremien ist bei Morleau (Doubs) gut aus- 
gebildet; für die zoogene Facies (Frgniri vergl. unten. Was die bathyale Facies Nordost- 
eumpas betrifft, mögen Speeton (England). Simbirsk (Rußland), Mellendorf, Driepenstedt . 
Moppelberg und die l'mgegend von Hildesheiin in Hannover genannt weiden. 

1 Ein Teil der KoENKN'schen Ancyloceras gehören zu Crioreras und nicht zu Ancyloeeras 
(s. stricto emend. lUl'n), wie im palaentologischen Abschnitte gezeigt werden w ird. 
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D. Aptstufe. 

Die Aptstufe 1 (Aptien 1 »’Oiibiqny 184-2) ist nach den anunonitenreichen 
Mergeln der Umgegend von Apt (Vaucluse) in Sudfrankreich, mit welchen später 
untere kalkige, der Barremestufe konkordant auf lagernde Schichten mit großen 
Ammoniten vereinigt wurden, benannt worden. Bei La Bedoule erreicht die Stufe 
•200 m Mächtigkeit. Sie ist aber in den verschiedensten Gebieten, so z. B. in Eng- 
land, Norddeutschland, Rußland, Nordamerika (Texas), Patagonien, Abessinien, Süd- 
ostafrika (Delagoabai) u. a. 0. vertreten. 

Leitend sind für die bathyalen und neritischen Vertreter dieser Stufe: 

Belemnitea ( Cgündroteuthi a) brunarirenaia V. Stromb., Dural ia Graaiana DlTVAL sp., Bel. 
( HiboHtt» ) Eicaldi v. STROMB., Be!, semicanaliculatua Blainv., B. fusiformia VoLTZ., Nautilus pli- 
catus FlTT., Hop'itea furcatus Sow. 8p. (= Dufrenogi D’ORB.). Acanthoceras (Douvilleieeras) 
Martini ü'ÜKB. sp. (Typus), Douvill. Kiliani V. K OES KN, Doucill/iceras Contueliamnn d'Orb. 8p., 
Oppelia Niaus d’ÜHB. sp. , 0. Xisoides Sah., 0. scalata v. Koen., Coatidiacus rtcticoatatua 
d'Orb. sp., Ancgloceras Matheroni d’Orb. und verwandte Formen, (Anc. aimplex. d’Orb., Anc. 
Uillai Sow. sp., Anc gl. giyaa, Sow. sp., im Norden). Toxoeeraa, Bogerianuni d*Orb., Crioceraa 
Urbani N. u. U. lloplites (Parahoplitea) Deshayesi Lkvm. 8p. ( conaobrinua d'Orb. sp.), und 
verwandte Formen, Hopl. Weiaai X. u. U., II. (Leopoldia) Bodei v. Koen., Dnmoceraa (Puzoaia) 
Matkeroui d’Orb. sp., Cerithium aptienae. d'Orb., Lucina sculpta d’Orb., Plicatula placunea Lam., 
PI. radiola Lam. . Exogyra aquila D'Orb. sp., E huliolidca , Botin. Fimbria (Sphaera) corru- 
gata Sow. sp., (= Venus cord i form is LeYMI , Thetis Larriga ta d'Orb. t Thracia PhilUppsi 

A. Koem., Toxaster Colleynoi Sism. und für die zoogene Rifffacies Pterocera (Harpagodea) 
pelagi Bhosos., Glauconia Lujani Coq. sp., Toucasia carinata Math, sp., Touc. Lonsdalti 
Sow. sp. und Orbitolinen (0. tonoidea A. Gras, O. discoidta A. (»ras etc.) etc. etc. 

Das Erscheinen von Dourifleicera * und die reiche Entwicklung der Para- 
hopliten sind neben dem Beginn von Tetragonites im südlichen Europa für die 
Gephalopodenfacies besonders bedeutsam. An Gephalopoden sind einige Arten mit 
der Barremestufe gemein. 

z. B. Belemnitea yCylindroteuthi *) Brunaeicenaia v. StromI».. B. (Hibolite») minaret Kasi 1 . 

B. \ Du calia) Grasianua DuvaL, Coatidiacus rtcticoatatua d’Orb. sp., Parahoplitt i cf. Milletia nun 1 
d’Orb. sp. 

In die höher liegende Gaultstufe reichen unter Anderen, namentlich: 

Bel. ylliboitea) aemicaualiculatua Blaisv., Douvilleieeras Martini d’Orb. sp. var., Tetragonites 
Duralianua d'Orb. sp., Phgl/oceraa Guettardi Rasp. sp. var., Lgtoceras tJauberticei as) Jauberti 
d’Orb. sp., welche namentlich in der untersten Gaultzone (Zone des Parahnpl Xvlani Seines sp.) 
Vorkommen. 

Zwei bereits durch E. Dumas erkannte Zonen oder Unterstufen können in 
der Gephalopodenfacies der Aptstufe unterschieden werden; es sind das: 

2. Obere Zone mit Hopl. furcatus Sow. sp. ( — II. Dufrenogi d’Orb.), Oppelia Xisua d’Orb. sp., 
Phylloceras Guettardi Rasi». sp. 

1. Untere Zone mit lloplites Deshayen' Lkym. sp., II. Weiaai S. u. Uhl, Ancgloceras Matheroni 
d’Orb. sp., Acanth. ( Douvill/iceras ) Stobieckii D’ORB. sp., Acanth. ( Dourilltictraa ) Martini 
d’Orb. etc. (Fauna von La Bedoule, Lafarge, l’Homme d'Armes, hei Mont£limar) ; 


1 Besser Aptesien, von Apta Julia (Apt) in Südl’rankreich, eine Stadt, deren Einwohner 
unter dem Namen Aptesianer bezeichnet wurden. 

* Die typische Form des Parah. Milletianus d’Orb. sp. stammt aus dem unteren Gault Süd- 
frankreichs; es ist aber mit diesem Namen viel Mißbrauch getrieben worden und es wurden 
ilamit verschiedene Formen aus dem oberen Aptien und untersten Gault irrtümlich bezeichnet 
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Die obere Zone umfaßt vielleicht zwei von W. Kilian in SO.-Frankreich 
nachgewiesene Ammonitenfaunen (Type oriental und Type Occidental); beide 
Faunen sind von Pervinquieke ebenfalls in Nordafrika nachgewiesen worden und 
zwar erstere (mit Phyll. Ouettanli Rasi*. sp., I’h. Goreli, Kn.., verschiedenen Piuo- 
sia, Lytoeerae , UhligeUa und Desmoreras) im nördlichen Teile Algeriens und letztere 
(mit Parahopliten, DoutiUeieerae und Oppelia .Visus d’Orb. sp.) in Tunesien (auch 
aus den Pyrenäen, Catalonien, dem Kaukasus und Persien bekannt). Erstere ist 
namentlich in den Gebieten fossilreich, wo die Aptmergel aufürgonkalk 
ruhen; letztere dagegen, wo dieselben auf bathyalen Gebilden folgen. 1 Dazu kommt 
noch eine obere Übergangszone zum unteren Gault mit Pnmhoblites Tobleri Jacob. 

Eine erschöpfende monographische Bearbeitung der Aptfaunen und nament- 
lich der unteren, welche den ganz besonderen Charakter und die reiche Ent- 
faltung derselben genügend ins Licht stellte, liegt leider nicht vor*: eine genaue 
Revision der Douvillticeras und Parahop/itee-Formen wäre besonders wünschenswert. 

Diese zwei Zonen besitzen eine beträchtliche geographische Verbreitung: die 
untere ist namentlich mit ihren charakteristischen Ammoniten in Sudfrankreich, 
in SUdtirol (Gardenazza), in Transkaukasien, in Südafrika, wie auch im Pariser 
Becken (Haute Marne) auf der Isle of Wight (Hythe-beds) und bei Speeton 
nachgewiesen worden ; im Pariser Becken folgt dieselbe bisweilen transgredierend 
auf das kontinentale Barremien. Die obere mit llopl. furcatus Sow. sp. verbreitet 
sich sogar bis Texas. 

Typisch sind die Cephalopodenschichten der Aptstufe in Sudostfrankreich 
(Dep. Ardeche, Gard, Vaucluse, Basses-Alpes) entwickelt; sie kommen ebenfalls 
im Pariser Becken, in Norddeutschland, England, Rußland usw. vor. 

Die Grenze der Aptstufe nach oben wurde neuerdings von Seiten 
Ch. Jacob’s einer schärferen Untersuchung unterzogen ; die Übergangsschichten zum 
folgenden Horizonte (Hör. de Clansayes, Cu. Jacob*) enthalten neben I)our. subuo- 
dosocoslalttm Sintz. und einigen Aptformen ( Tetrag . Depereti Kil., Phyll. Goreti Kil., 
Desm. Zürcheri Jac. , />. Emeriti Jac., Bel. semicanaiicutatus Bi,, mut. major Kil.) 
eine Reihe besonderer Parahopliten und üourilleireras (Parah. Tobleri Jac., 
Doiir. Burlorji Jac., D. orienta/ie Jac., Discoidee decoralu is Des. sp.); es wurden 
dieselben (Sch. von les Grezes [Dröme], Sch. des weiteren Zuges [Schweiz]) meist 
schon zur Gaultstufe gerechnet. 

Unter dem Namen Voconcien wurde (Kilian Ann. gdol. univ. t. III 1887, 
p. 302) die untere Abteilung bezeichnet, deren tiefste Schichten bei Vaison (Vaucluse) 
als Cephalopodenkalke von Leenhardt beschrieben worden; ungefähr gleich- 
bedeutend ist die Bezeichnung Bedoulien (von dem Orte la Bedoule bei Marseille): 
die Vaisonkalke Leenharut’s entsprechen dem unteren Bedoulien. 

1 BeUnmites ( Hibolite *) Ewald i v. St HO MH. und Slrombecki MÜLL, sind von gewissen Autoren 
als Stadien oder Varietäten von Bel. ( H.bolites ) semicanal culalus Blainv. angesehen ; sie sollen bei 
la Bedoule und Escragnolles in Südfrankreich mit jener Form zusammen Vorkommen. 

• x Siehe die Zusammenstellung in Kilian, Mont, de Lure, p. 245 und 266. 

• Jacob, Bull. Soc. g£ol. de Fr. 4. serie, t. IV, 1905, p. 399 n. Mem. Soc. Pal. suisse, t. 
XXXIII. 1906. 
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Als Garyasien (Kilian 1887 in Annuaire geol. univ. t. ist die oberste mergelige 
Zone aufgeftlhrt worden, nach ihrem typischen Vorkommen bei Gargas unweit 
Apt (Vaucluse). 

Reskvikr’s rhodanische Stufe (Etage rhodanien) wurde für Bildungen 
geschaffen, welche bei La Perle du Khöne, im Jura, im Uaute-Marne- Departement 
anstehen und neritische Bildungen mit Orbitolina umfassen, die einem Teile des 
Urgonien von d’Okbiony entsprechen; dem Alter nach sind diese Schichten in 
der typischen Lokalität das Äquivalent der unteren Aptstufe (Bedoulien) und 
nicht, wie de Lapparent Edition 1898) es meinte und es wirklich zuweilen 
(Dauphin#) vorkommt, eine Facies des obersten Barremien, obgleich sie dieselben 
Arten enthalten und öfters mit dem echten Rhodanien verwechselt wurde. Bemer- 
kenswert ist ferner, daß in Südeuropa innerhalb weiter Gebiete im untern Aptien 
die Urgonfacies auftritt (siehe weiter unten), welche oft schon in der obersten 
Abteilung des^ Barremien einsetzt, so daß die Grenze zwischen beiden Stufen 
dann schwer zu ziehen ist; in den meisten Gegenden entspricht der obere Teil 
derUrgonkalke (mit Toucasia carinata Math. sp. Monopleura, Caprolina, Ethra etc.) der 
unteren Aptzone. 

Unter der Bezeichnung Urgo- Aptien (Leyherie) wurden von vielen Autoren die Riff- 
bildungen und zoogenen Kalke der Barreme- und Aptstufe zusammengefallt (siehe unten). 

Auch eine Toxasterfacies mit Torasler Collegnoi Sism. und neritischer Fauna ( Eroggra 
aquila d’Orb. sp., riicalula placunea t.AMK,, Fimbria ( Sphnera ) corrugata Sow. sp.) stellt sich öfters 
in der unteren und oberen Zone ein und wird in letzterer durch Diaeoides (Diecoidea) deroratux 
Desor sp. charakterisiert (Le Teil in Sudfrankreich). 

Endlich muß daran erinnert werden, daß einige Fachleute, und namentlich Vacek und 
Mayer-Eymar die obersten Zonen dieser Stufe als Faciesbildungen der Gaultstufe zu betrachten 
geneigt waren; andererseits werden in Norddeulschland die Tlione des Oberen Aptien („Marlini- 
lhone“ wie Hel. Ewaldi) zum Teil, namentlich von V. Stbombeck und G. Müller, als „Unterer 
Gault“ zur Gaullstufe gerechnet, während die Schichten mit IIopl. Deehayesi und Bet. Brunnicemu, 
welche in Rußland, England und Hannover als einzige Vertreter der Aptstufe verbreitet sind, in 
Wirklichkeit nur dem unteren Teile derselben entsprechen. 

Der zur Zeit des Barremien seinen Höhepunkt erreichende palae- 
ontologische Kontrast zwischen sudeuropäischer und nordöstlicher Provinz 
ist in den Absätzen der Aptstufe kaum noch zu erkennen. 

Zwei Belemnitengruppen zeugen jedoch durch ihre Verbreitung von provin- 
ziellen Unterschieden : in Nordeuropa herrscht die Gruppe des Bel. (Cylindroteuthie) 
brunscicensis v. SPtromb , während in Mittel- und Südeuropa Bel. (Ilibolites) semi- 
camdiculatus Blainv. und Verwandte (B. Strombecki G. Müll. B. obtutirotlris Pavl 
etc.) mit Ausschluß letzterer Gruppe verbreitet sind. 

Gewisse Leitformen hingegen besitzen die grüßte Verbreitung: Neben Hop/ites 
( ParahapUtes) Deshayesi' Leym. sp. (= consobrinus d’Orb. sp. — fisei costatus Phill. sp. 
non d’Orb.), welcher ebensogut in Rußland, England (Speeton) und Norddeutschland 
vorkommt sind auch Oppe/ia A'isitst d'Orb. sp. und Xisoides Sah., Hoplites furcatus 

1 Sonneratia bicurratu Mich. sp. wurde wiederholt aus dem russischen und norddeutschen 
Aptien erwähnt; es handelt sich höchst wahrscheinlich um dieselbe Art, wie sie von Sarasik 
aus der französischen Aptstufe beschrieben wurde. Diese Gruppe scheint ausschließlich in 
Zenlral- und N’ordeuropa verbreitet zu sein; sie fehlt in südlicheren Gebieten. 

’ 0/1/1. Nit«» d'Orb. sp. und Ae. ( DourilWicera* ) Martini d'Orb. sind bis in Südafrika (Delagoa- 
Bai) nachgewiesen werden; Hopl. furcalut Sow. sp. wurde von Texas angegeben. 
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Sow. sp. , Duuri/leirerai Martini d’Orb. sp. und Verwandte, Ancyloceran Matheroni 
d’Orb. Plicatula placunea Lamk, Ptic. radio/a Lamk zu nennen. 

Lytocera «, Tetragvnitex , Phyllocerae und Desmoceras ( Puzosin und Uhligella) 
scheinen fast ausschließlich südlichere Meere zu charakterisieren, und es ßnden 
sich die Vertreter dieser Gattungen im Norden nur ganz vereinzelt ( Phyll . Morelianum 
d’Orb. sp.) und meistens in Gestalt von seltenen ganz eigentümlichen Arten ( Desm . 
Hoyeri v. Koenkk, />. aff. liptoriense Uhl., I). plicatulum v. Kokn.), welche als eine 
besondere Untergattung zusammengefaßt werden konnten; zu nennen ist auch 
Hoplites decurrtns v. Koek. 

In Norddeutschland hat v. Koenkn eine Reihe von besonderen Formen be- 
schrieben; aber Bel. ( Duralia ) Grasiana Duvai. erscheint ebensowohl in Süd- 
frankreich als im Gebiete nordwestlich vom Harze als eine der charakterischen 
Belemniten der Aptstufe 1 . 

Nichtmarine Vertreter des Aptien spielen (Portugal) eine sehr untergeordnete 
Holle und bieten wenig Interessantes, es erscheint diese Zeit wesentlich als eine 
Epoche mariner Transgressionen und weitgehender Mengung der Faunen. 

In Portugal scheint im östlichen Algarvegebiet die Aptstufe einer Lücke zu 
entsprechen; im Westen hingegen vertreten gastropodenreiche Ablagerungen der 
unteren Almargemschichten, mit Rudisten, Enallaster und Trigonien, sowie 
Randsteine und ptlanzenreiche Absätze (Flora von Caixarias und Cercal) das Aptien 
und stellen einen besonderen faciellen Typus dieser Stufe dar. 

Als typische Lokalitäten können gelten I. für das untere Aptien: 
Vaison und das Ventouxgebirge (Vaucluse) , la Bedoule (Bouches- du -Rhone); 
Lafarge, l’Homme d’Armes (Ardeche). 

2. Für die obere Aptstufe: Gargas (Vaucluse), Gurgy (Yonne), Grange-au- 
Roi bei Vassy (Hte Marne); St. Andr£ de M6ouilles, Vergons, Hy(‘ges (Basses-Alpes), 
Marokko, etc. 

In nördlicheren Gegenden ist das Aptien gut vertreten bei Simbirsk (Rußland), 
Timmern (Hannover), Speeton auf der Isle of Wight, etc. Ein großer Teil der 
fossilführenden Absätze Englands und Rußlands entsprechen jedoch nur der 
unteren Aptstufe. 


D. Zoogene und riffartige Bildungen der Barreme- und Aptstufe 

(Urgonien). 

D’Ohbionv’s* Orgonstufe (Etage Urgonien) wurde für mächtige Hu- 
disten- und Foraminiferenkalke geschaffen, welche in der Provence und namentlich 
bei ürgon (Bouches du Rhone) in großer Mächtigkeit auftreten, und während 
langer Zeit als Äquivalente der Schichten mit Maerocaphites Yraui betrachtet 
wurden, nachdem 1'h. Mathehon dieselben als oberjurassische Diceraskalke auf- 
gefaßt hatte. 


1 Siehe Em. Dkmas, G»'*ol. du Gard, p. 134. 

* llours elementnire de Straligr. etc. t. II, p. »MMi. 
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l’Koi. H'. Kilian. 

Zoogene Urgon kalke von Orgon (Bouches-du-RhAne) in Süd frank reich. 

(Plumpe zoogene Requienienkalke des „Urgonien“ [ = oberste Barreme- und unterste Aptstufe] in ihrer typischen Ausbildung.) 
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Es hat sich nun seither herausgestellt, daß diese Kalke keinebestimmte 
Stufe bilden, sondern als zoogene Rifffacies, tihnlich wie die Korallenkalke der 
Malm, in mehreren Horizonten erscheinen. Sie kommen ausschließlich im Gebiete 
des großen Mittelmeers vor. 

Für Carez 1 ist dieser Requienienkalk ein stets in gleichem Niveau liegender 
Schichtenkomplex, der durch eine mehr oder weniger thonige, petrographisch und 
faunistisch vom Aptien wohl unterschiedene Ablagerung vertreten werden kann. 
Die zahlreichen, in den letzten Jahren publizierten Arbeiten zeigen, daß die An- 
sichten Uber das Verhältnis der Neocom-, Apt-, Urgon- und Gaultablagerungen 
im südlichen Frankreich sehr auseinandergingen. Nach Tor Cape l ist das Urgon 
eine mächtige Etage, deren untere Hälfte aus kalkig-mergeligen Schichten besteht, 
zwischen denen Chamalagen eingelagert sind, deren obere von Rudisten führenden 
Kalken (Donzerien) gebildet wird. Die Fauna ist in tieferen Lagen noch verwandt 
mit der des Hauterivien, enthält aber durch die ganze Etage hindurch Aptelemente. 
Die Bezeichnung »urgo-aptien« nach dem Vorgang von Coql'and wäre daher ganz 
angemessen. De Rolville möchte das Urgonien ganz streichen und teils dem Hauteri- 
vien, teils dem Aptien einverleiben. Lükniiahdt und Dolyii.lk wollten das Urgon 
nur als eine Facies des unteren Aptien ansehen , Carez endlich , dem die aus- 
gedehntesten Untersuchungen im Felde (von Grenoble bis Santander) zu Gebote 
standen, geht, wie gesagt, von der Überzeugung aus, daß Urgon und Aptien selb- 
ständige, voneinander, und letzteres auch von Gault unabhängige Bildungen sind. 
Torcapel und Carez stimmten trotz mancher Unklarheiten und andauernden 
Polemiken' insofern miteinander und mit Emilien Di'mas überein, als sie das 
Barremien Coql'and’s (Calcaire de Vaison, Zone des Macroscaphitcs Yvani) als »Facies 
vaseux« des unteren und oberen Urgon ansahen. Die Schichten des Criocera* 
Durali, die sonst zum Hauterivien gebracht werden, versetzte Torcapel, indem er 
eine große, vom mittleren Hauterivien bis zum unteren Aptien sieh erstreckende 
Urgonstufe aufstellte, in sein Cruasien (unteres Urgon); die echten Requienien- 
kalke nannte er Donzerien. Jedenfalls erscheint unter Berücksichtigung aller Ver- 
hältnisse, die von Campiche und Tribolet vorgeschlagene und von Hebert befür- 
wortete Zusammenfassung des Urgonien und Aptien mit dem Neocom 
(sensu lato) nicht ungerechtfertigt. 

Es läßt sich sowohl in den Alpen als im Jura (Dauphin^, Perte-du-Rhöne, 
Ste. Croix, Schweizer Alpen), im »Urgonien« eine obere, durch Toucasia I.onsdalei 
Sow sp. und Orbitolinen charakterisierte Zone (Rhodanien) abtrennen. Letztere Fos- 
silien finden sich nur in den oberen Schichten. Hei/, ammonia Goi.hf. kommt 

1 Noch in neuester Zeit (llKtö) fand d’Ohbiony’S einheitliche Orgonstufe (Urgonien) in L. Carez 
einen hartnäckigen Verteidiger. Derselbe schreibt nämlich: «Das Aptien (Aptstufe) begreift aus- 
schließlich die Aptmergel mit Ancylocerns Slatheroni, Hoplites Veshayesi, Hoplites crnssicostatus, Ostrea 
aquila; meiner Ansicht nach können keine andere Schichten, ohne große und unnötige Verwechs- 
lungen hervorzurufen , als .Untere Aptstufe' mit jenen Schichten gruppiert werden.“ — Gegen 
diese^Ansicht ist zu bemerken, daß die echten Aptmergel keineswegs durch Hoplites Deshayesi 
bezeichnet werden können, da diese Art als Leitfonn eines tieferen Horizontes überall auf- 
tritt; ferner mag auf die paläontologische Verwandtschaft der unteren und oberen Aptschichten 
hingewiesen werden, welche die liier angenommene, von Cahez bekämpfte Einteilung als durch- 
aus begründet erscheinen lassen. 
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gewöhnlich unten, jedoch im Dauphine sowie bei Orgon und Apt auch oben 
vor. — Renevier schlug vor, die mit dem Urgon in engster Verbindung stehenden 
Aptschichten mit denselben in eine »Etage Urg-aptien« (Coqüand) zu vereinigen 
und begriff 1896 in seinem ,, Etage urgoniev“ das Barrömien, das Rhodanien und die 
gesamte Aptstufe. 

Inzwischen aber hatten Leeniiardt’s Arbeiten die Äquivalenz eines Teils 
des Urgons und des unteren Aptiens (Kalke von Le Teil, Lafarge, etc.) zweifellos 
bewiesen. Die Gleichaltrigkeit der Urgonkalke Sudfrankreichs mit Cephalopoden- 
schichten, welche z. T. der Barrömestufo, z. T. der Aptstufe angehören, 
wurde zum ersten Male von Kilian und Lkeniiaddt auf präzise Beobachtungen 
gegründet und das allmähliche Erscheinen dieser Facies als zoogene, oolithische, 
orbitolinenreiche Einlagerungen mit Korallen oder BivalvenbruchstUcken (Lesches 
bei Beauriores, la Gharce (Dröme) inmitten der Cephalopodenfacies ' dargetan. 
Kieselreiche Kalke begleiten gewöhnlich diesen Facieswechsel. In der Montagne 
de Lure (Sudabhang) hat W. Kilian dem allmählichen Übergange der Urgonkalke 
von Simiane in Kieselkalke (calcaires ä silex) des unteren Aptien (mit Cvstidisais 
recticostatus d’Orb. sp. , Hoplites ( Paruhoplites ) Deshagesi Leyji. sp., Doueilleiceras 
Martini d’Ohb. sp., Doup. Stobiescki d’Orb. sp., Puzosia Matheroni d’Orb. sp., Ancgloceras 
Matherani d'Orb.) eine gründliche Beschreibung gewidmet. Ähnliches wurde auch 
von V. Paquer nördlich von Die (Dröme) nachgewiesen. In vielen Fällen (Dau- 
phinö, Schweizer Kalkalpen) umfaßt also die Urgon facies zugleich die Barreme- 
und einen großen Teil der Aptstufe. 

Das »Urgonien« darf demnach keineswegs als eine besondere Stufe auf- 
gefaßt werden, sondern bloß als eine in verschiedenen Stufen sich einstellende 
Facies; der Name muß als Stufenbezeichnung Wegfällen’, wie 1888 von \V. Kilian 
vorgeschlagen wurde, und jetzt bei den meisten Fachleuten geschieht, obgleich 
einzelne Forscher, wie Carez, Torcapei. und zum Teil auch Toucas trotz aller 
Beweise, seit 1892 unbegreiflicherweise an der Beibehaltung der »Etage Urgonien« 
noch festhalten. 

Nach den Forschungen von Leenhardt, Kilian,- G. Sayn und P. Lory, 
in den Ventoux und Lureketten, bei la Gharce, Chatillon-en-Diois, den Beobach- 
tungen von V. Paqlier am Sildrande des Vercorsmassivs, und den Arbeiten von 
Ch. Jacob, gestalten sich in Sudostfrankreich die Äquivalenzen der Urgonstufe 
wie folgt: 

D. Die obere Orbitolinenzone entspricht dem oberen Aptien* und 
setzt sich als zoogene Echinodermenbreccie (sog. »Lumachelle« Ch. Lory’s) 
bis in die unterste Gaultstufe (Zone des Hoplites [Parahopliles] Xolani) nach 
oben fort. 

1 Ch. Lory hatte bereits bei Chätelard-de-Vesc das Wechsellagem von Orbitolinenschichten 
(mit Pygautu» deprtaus A. Gras (non Ag.]) mit Hacrotcaphilts Irant'-Kalken nacbgewiesen, jedoch 
otine irgend welchen ScliluB daraus r.u ziehen. 

* Siehe Kilian, Annuaire geol. Universel. 1887 (t. III), p. 300 , 301. (Vergl. auch Neues 
Jahrb. f. Min. etc. 188-1, II und 1888 I, p. S8B, II, 113, 130.) 

* Cr. Jacob, Annales Universite de Grenoble t. XVII, 1005, p. 52*. Coinptes-rendus Soc- 
geol. de France, Dec. 1905 und Soc. de Stat. de l'lacre 20. Xov. 1905. 


Digitized by Google 



BO 


l’rgonfacies. 


C. Die oberen Urgonkalke treten als zoogene Stellvertreter des unteren 
Aptien auf. 

B. Die untere Orbitolinenzone (mittleres Urgon) ist, wie Paquier nach- 
gewiesen, eine Facies der obersten Barremestufe ( //cteroceras-Schichten). 

A. Die unteren Urgonkalke entsprechen dem mittleren Barr£mien. 

Zu bemerken ist noch, daß manche Fachleute, wie Mayfr-Eymar, die Riffbildungen des 
Orgons von der Aptstufe scharf trennen, während andere, wie Leymkrik, Urgonkalke und Apt- 
schichlen unter der Bezeichnung Urgo- Aptien zusammenfassen. 

Von Coquand wurden die Urgonkalke zum Aptien gerechnet, während Hubert und Charles 
Lohy überall, wo diese Bildungen nicht entwickelt sind, das Vorhandensein einer strati- 
graphischen Lücke nnzunehmen pflegten. Außerdem wurden diese Kalke, mit Ausschließung 
ihrer bathyalen Äquivalente, von Torcapel als Etage Donztrien aulgelaßt, während von Maykk- 
Eymar eine Zweiteilung des Urgonien in liarutelon (untere Schichten mit Scrpula Pilatana Mayer 
und Heterasler) und Donzerin vorgeschlagen wurde, aber zugleich ein Teil der Orfoitolinenschichten 
und Bequienienkalke dem Aptien teils als (unteres) * llhodanon teils als ('oberes) „ Lopperin “ 
ein verleibt. 

Die Urgonfacies erfreut sich einer weiten Verbreitung, ist jedoch in nörd- 
licheren 1 Ländern nirgends bekannt. Die Gebiete der Hauptentwicklung derselben 
sind die Pyrenäen, Nordspanien, Tunesien, die südlichen Teile Algeriens, gewisse 
Gebiete von Marokko, Südost frank reich, Capri, der südliche Teil der .Jurakette, 
die Schweizer und Vorarlberger Alpen, Bulgarien, Bakonv und die Balkanländer*. 
Auch in Portugal existieren in der Barremestufe Bequienienkalke mit zahl- 
reichen Gastropoden und Echinodermen und höher (Apt- und Gaultstufe) die 
Almargetnschichten mit Orbitolina conoiiha A. Gras. Requienien etc. In Mexico 
kommen ebenfalls ähnliche Bildungen (mit Trigonien, Glauconien, Korallen) bei 
las Salinas und San Raya vor (n. Aguileba).* 

Leitend sind für dip.se Facies namentlich folgende Formen: Hierin«* yigantea d'Hombre-Firm., 
Hurpagodes Beuunionti PlCT. sp. , Xerita mannnaefonnis Rkn. sp. . Monopleura trilobaia d'Orb.. 
M. Coquandi Math., depressa Math.. Ma/heronia Virginia* A. Gras sp., M. gryphoides Math, sp., 
Ifequienia ammonia GoLDF. sp., Toueasia Lonsdalei Sow. sp.*, T. ca rinn ta Math, sp., Pachytraga 
paradoxa Pict. sp., Gyropleura Kiliani PAy., Agr in Martirensis Math, sp., Ethra Munieri Math., 
Uoriophura Iai inberti M. Chai.m., Polyconites Vemeuili Bayle, Caprina Douvillii PAy.. Praecaprina 
rariam pAy., Offner in rhodanica pAy. rieten (Jonira Xeilhea) Deshag es ianns d'Orb. sp., Uhynchonella 
Penauxiana d'Orb., llh. irregulär! s de Lorioi., Trrebrate'la De'bosi Hiß., Enallaster ( Heterasler ) 
ollonyus Bronu. sp. , Pygaulus eylindricm Desor und zahlreiche andere Echiniden; Orbitolina 
< Patetlina) conoidca A. Gras, 0. discoidea A. Gras, 0. bulgorica Prever. 0. Kiliani Prever, Milio- 
lideen und Diplojtora Muhlbergi Lorenz, welche sich, je nach dem genauen Alter der Schichten, 
wie’ weiter unten gezeigt werden wird, in verschiedenen Höhen des Urgon komplexes 
verteilen. 


1 Zu bemerken ist jedoch, »laß eine Leitfnrm Toueasia lAnidalei Sow. sp. vereinzelt 
südlich von Garne (0. von Bowden Hill) im südlichen Englund mit Terebratella Delbos. Heb. 
(=7*. Menardi Dklb.) Tcrebratii'a depressa Sow., Xucleoiites Olfersi Au. der unteren Aptstufe 
(Punfleldbeds) vorkomint, von wo sie zuerst beschrieben wurde. 

* Uber die Rudistenfauna der Urgonkalke siehe weiter unten (Z«»ogene Facies». 

3 Wurde* zum ersten Male aus dem Lower GreeusamP von Wiltshire in England be- 
schrieben, wo sie vereinzelt mit anderen Zweischalern vergesellschaftet in neritischen Ab- 
lagerungen vorkommt. Ihr Hauplverbreitungsbezirk ist aber Südeuropa (Alpen, Jura und 
Pyrenäenländer inbegriffen), wo sie in «len zoogenen Urgonkalken zu Hunderten mit anderen 
Pachyodonten sich findet. 
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— AI» typische Lokalitäten können außer Ürgon und les Martigues (Bouches du Rhone i, 
deren Fauna durch Ph. Mathkhon's Arbeiten weltbekannt worden, ebenfalls Navacelle und Brouzet 
(Gard), Barcelonne bei Valence, la Clape (Aude), le Fa, le Riinet (Isere) in Frankreich, der Pilatus 
heran und Lopperberg in den Schweizer Alpen, sowie zahlreiche Lokalitäten in dem Pyrenäen- 
Gebiete und in Nordspanien (Tortösa, Morella, Utrillas etc.) erwähnt werden. 


E. Gault- oder Aube-Stufe. 

Der Oault oder die Aube-Stufe (Albien d’Orbiqny 1HA2 1 [mittlerer und 
ober Gault G. MCllf.b]) wird öfter zur Oberen Kreide gestellt und bisweilen mit 
der Cenomanstufe als »mittlere Kreide« bezeichnet. Die Cephalopodenfauna dieses 
Schichtenkomplexes ist reich und z. T. gut bekannt; sie zeigt nahe Verwandtschaft 
sowohl mit der vorhergehenden Aptfauna als auch mit dem darüberfolgenden 
Cenoman. Die untere Grenze des Gault bezeichnen in vielen Fällen, wie d'Orbigny 
gezeigt, Konglomerate mit abgerollten Fossilien aus älteren Schichten (»Discor- 
dance de corrosion«) sowie bemerkenswerte Transgressionserscheinungen, 
(Gegenden von Boulogne, Wissant, Aisne-, Ardennes- und Meuse- Departements in 
N’urdfrankreich, Audegebiet, Pyrenäen, Seealpen [Clars bei Ivscragnolles etc.], 
Alpineskette, Martigues in der Provence), welche in mehreren Gebieten sich aber 
schon zwischen unterer und oberer Aptstufe einstellen (so z. B. in Siidostfrankreich) 
oder erst später, z. B. in der oberen Gaultstufe einlreten (Westafrika, XW. Mexico), 
so daß nach denselben keine Stufengrenze aufgestellt werden kann. Diese Trans- 
gressionsvorgänge setzen sich während der Gaultzeit fort und erreichen zu Be- 
ginn der folgenden (Cenoman-) Stufe, mit der Zone der Srhloenbarhia rarians ihren 
Höhepunkt. 

Leitend sind im allgemeinen fUr die Stufe: 

Nautilus Clementinus d'Orb. , Iielemnites (Pseudobelus) min intus v. Sthosib. , Bel. {llibolite 
Strombecki G. Müll., Parahoplites Nolani Seukes sp., Par. Milletianus d’Orb. sp. *, (Douvilleicerai) 
mamillatum Sc.rn.OTH. sp., Acanthoceras* Lyell i Leym. «p., Schloenbachia (Morton iceraijin flata Sow. sp., 

1 Siehe Prodrome de Pal. stratigr. 1850 die Liste der Zeitversteinerungen und der typischen 
Lokalitäten; vergl. auch tlie Zusammenstellungen von Hii.ton-Pkick (The Gault) London 1879 und 
Ji'kks-Browne (1900). 

1 Wie im palänntologischen Teile gezeigt werden wird, ist die von Neumayr geschaffene 
Gattung Acanthoceras durchaus heterogen, da in ihr sowohl die von Parahoplite * ahstammende 
Doutilliieera s (D. mamillatum »Schl, sp.) als die Formenreihen des Acanth. Lytlli Lkym. und die 
Sippe des Ae. Mantelli Sow. sp. untergeb rächt wurden, welch letztere eine verschiedene Ab- 
stammung besitzen. Auch die Hopliten der Gaultstufe gehören z. T. nicht zu den Hopliten 
der älteren Stufen. Desgleichen gilt von Desmoeeras, welche Gattung scharf getrennte Formen- 
reihen, wie z. B. die von besm. diffccile ahstammende Gruppe de» D. Beudanti, die Gruppe der 
beim. {Put o* io) Mayor ton um d’Orb. sp. und die Gruppe des D. latidorsatum Mich. sp. (Litidorxrllu 
Jacob), sowie die Sippe des b. qurrcifoliunt d'Orb. yUhligrlla Jacob), begreift. — Eine genaue 
Revision derselben und die Aufstellung neuer Genen» scheint hier notwendig zu sein, «la die 
meisten der Nei MAYRschen Gattungen auf Convergenzerscheinungen gegründete unnatür- 
liche .Sammeltypen, sogenannte «genre» fagots“, sein dürften, welche mit den neueren Kenntnissen 
über Abstammung der Formenreihen keineswegs übereinst iinmen. 

2 Parahoplites Milletianus i>’Orb. sp. wurde in verschiedenen Varietäten, wie W. Kilian 
hervorgehoben, von den Übergangsscliichten zum Aptien bis in den mittleren Gault amgegeben. 
Die typische Form dieser Art, ü’Orhic.ny's Originalexemplar aus dem Ardennesdept., stammt aber, 
wie Ch. Jacob zeigte , aus der Zone de» Hopl. dentatus Sow. Es wurde übrigen» mit diesem 
Namen ein großer Mißbraurh getrieben. — (Vgl. die Arbeiten von Wollen ANX und Fhitkl.) 
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(und Seht, rostrata Sow. sp.), Sehl, varicosa Sow. sp., Schl, criatata DE Luc. sp., Stoliezkaia diapar d'Orb. 
sp., Placenticeraa {Sphenodiscua) Uhligi Choff. (in den oberen Schichten) Mojaiaocicia, Hyatatocaras 
(Brancoceran priua) Sanaquiare d'Orb. 8p. Hoplitea ( Leymeriella ) tardefurcotua L.KYM. sp., H. ( Lay- 
weriella ) regularia Brio, sp., II. tubarculutus Sow. sp., Hoplitea dentatua Sow. sp. {— Interrupt ua), 
II. lautus Park. sp., U. nuritua Sow. sp., //. Daluci Br. sp., H. tubei eu'atua Sow., 11. < Anahop - 
fiter) aplendena SOW. sp. , Deamoceraa Beudanti Brokgn. sp., Deam. ( Latidoraella) latidoraatum 
Mich, sp., Ilelicoceraa, Honiitea rot und us Sow., 11. attennatua Sow., Turrilitaa Puzoai D'Orb. sp., 
Turrilitea catenatus d’Orb., Solarium ornatum FlTT., »S. dentatum d’Orb., Roatellaria carinata ManTH., 
Xatica gaultina d'Orb., Inoceramua aulcatua Pauk., In. concentricua Park., Inoearamua aubaulcotua 
WiLTSH , Hemiaatar minimua Ag. sp. (Erscheinen der Gattung Hemiaater), Acellana inflata d'Orb., 
Trigonia Fittoni Sow., T. aliformia Sow., Nucula bivirgata Fitt., N. pectinata Sow., Area fibroaa 
Sow., Avicula ( Aucellin ) gryphaeoidea Sow., Oatrea veaiculosa Sow., Terebratula Dutempleana d'Orb., 
Diaeoides conicua Desor sp., Holaater Perezi SlSM., Trochocyathua conulua Enw. u. H. u. s. w. 

Eine auf weiten Strecken durchführbare Gliederung dieser Stufe ist, trotz 
der in Sudengland und Nordfrankreich von Hilton Price, Barrois Juices-Browne 
etc. vorgeschlagenen Zoneneinteiiungen, kaum noch festgestellt und möchte sich 
folgendermaßen gestalten : 

1) Die untere Gaultstufe wird häufig mit der oberen Aptstufe ver- 
wechselt; insbesondere im nordwestlichen Deutschland und in Sudostfrankreich: 
sie beginnt mit der wenig bekannten 1 Zone des Parahoplites Nolani Seines sp., 
DourilMceras nodosocostatum d’Orb. sp. und DourilUie. Clansagense Jacob, welche zahl- 
reiche, bis jetzt mit Parnh. Milletianus d’Orb. sp. verwechselte Formen enthält und 
mit der Aptstufe stellenweise durch allmähliche Cbergangsschichten (mit Douril- 
leiceras sulmodosocostatum Sintz. , Bet. semicanalictdatns Bl.) und durch einige ge- 
meinsame Formen, DouriUeireras Martini d’Orb. sp. var. Orientalin Jacob (d’Orb. 
pl. 58, Fig. 9) verbunden ist. 

2) Darüber folgt die Zone des Hoplites (Leymeriella) tardefurcatus Leym. sp. 
11. regularis Bronon. sp., die von Sudfrankreich und den bayerischen Alpen bis 
nach Norddeutschland (Altwarmbüchen) mit Bei. ( Hibolites ) Slrombecki MI'll. zu 
verfolgen ist. 

3) Als mittlerer Gault ist die weitverbreitete, gewöhnlich durch reiche 
Ammonitenfauna bezeichnete Zone des llopliles dentatus Sow. sp. (= interruptus) 
Bronon. sp. und des Acanthoceras Lyelti Leym. sp. Hamitrs rolundus Sow. aufzufassen. 

Hier kommen namentlich noch Douvilleiceras mamillatum Schl. sp. (= I). 
momle Sow. sp.) , Desm. Beudanti Bronon. sp. und Ben. ( Latidoraella ) latidoraatum 
Mich. sp. vor, welche schon in der vorigen Zone sich in großer Anzahl zeigten. 

4) Die obere Gaultstufe umfaßt die Zone der Schloenbathia (Mortoniceras) 
inflata Sow. sp. (und rostrata Sow. sp.) und Turri/ites Bergeri Brot., welche bei 
genauerem Studium in mehrere Subzonen (a. Schichten der Schl. Bouchardiana 


* Dieser, mit der darunterliegenden Aptstufe durch eine Übergangszone (mit DouciUiietrat) 
verbundene Horizont ist insbesondere durch die Arbeiten von Ch. Jacob charakterisiert worden 
i M4m- soc. paleont. Suisse t. XXXIII, 19061. — Derselbe ist im Stidost Frankreichs, Glansayes, 
den Schweizer Alpen, im Kaukasus und in SUdruBland (n. Anthlla, Sintzow), Marokko (n. Kilian 
und Gestii.) und Zentrai-Mexico (PunjAop/ilw-Schichten) gut entwickelt. Als Leitformen sind 
noch zu nennen Douvillrie. Cumjtiehei PlCT. sp., J>. Iler getont Sevses sp., 11. üigoureli Seunes sp., 
1>. nodosvcoetatiim d’Orb. sp., Parah. Groetoucreilkc. P. asehittnettei. Anth., Ilestn. ak-ttechaena Antu., 
D. ( Vhtigethi) Ctansagenee Jac. nebst zahlreichen anderen Mollusken, Brachiopoden und Echinideu. 
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i>'Orb. sp.; b. Schichten mit Schl, inftata Sow. sp. und Turrilites Ptuosianus d'Obb. 
zerfällt, deren oberste zugleich mit den untersten Cenomanschichten von Rknrvikh 
als Vraconnien beschrieben wurde. Die Zone der Scliloenbachia inftata zerfällt 
also in zwei Subzonen, deren unterste (Perte du Rhone) eine Reihe von Schloen- 
bachien, wie Schl. Bauchardiana Pict. et Camp und Schl. Candolliana Pict. enthält 
und deren oberste durch die typische Schl, inftata ausgezeichnet ist. Die Zone der 
Schl, inftata wurde von einer Anzahl von Fachleuten (Emilien Dumas, etc.), wohl 
irrtümlich, der folgenden (Cenomanstufe) einverleibt, muß aber aus triftigen Gründen, 
wie bereits auseinandergesetzt (siehe oben p. 26) wurde, nach v. GCmbei.s Beispiel 
zum Gault gestellt werden. 

Typisch entwickelt sind diese vier Zonen im südöstlichen Frankreich; sie 
scheinen in manchen Gegenden nur infolge ungenügender Beobachtungen ver- 
kannt worden zu sein; zuweilen (Franche-ComtC) fehlt eine oder die andere 
infolge der Transgressivität der hangenden Schichten. 

Provinzielle Unterschiede in den Cephalopodenfaunen des Albien sind 
nicht sehr scharf ausgeprägt, doch scheinen eine Reihe von Gruppen wie Tetra- 
gonites, Gaudrycerax, Phylloceras, Silcxites , Pucosia und Uhligella 1 Jacob im Norden 
zu fehlen oder sehr selten vorzukommen, während dieselben im mediterranen Gebiete 
(Sudostfrankreich, Nordafrika, den Baleareninseln) zu einer reichen Entfaltung 
kommen. Andererseits scheint das häufige Vorkommen von Aactllina, ( Aricula prius) 
gryphaeoides Sow. sp. im Flammenmergel (oberer Gault) Norddeutschlands als ein 
nordisches Merkmal zu deuten sein. 1 

Außer den verbreiteten cephalopodenführenden Schichten, welche sich teils 
als bathyale und thonige Facies, zum Teil als detritogene, glaukonitische und 
grobklastische Bildungen (Uferfacies) zeigen, bieten die Absätze der Gaullstufe auch 
Beispiele anderer Entwicklungstypen : gastropodenreiche Thone im Audedepartement, 
Spongitenschichten in England, Brachiopoden-Peleeypodenfacies im oberen Gault 
von Blackdown etc., zoogene Bildungen mit Orbilolinen, Echiniden und Rudisten 
stellen sich im Vercorsgebirge in dem untersten Teil der Stufe (sogenannte >Luma- 
chelle«) ein und sollen in den Pyrenäen, nach Seunes, eine große Bedeutung 
nehmen. 

In Portugal hat Choffat Uber den Almargemschiehten (s. p. 60), welche 
einen Teil des Albien umfassen, unter dem Namen Bellasien mächtige, z. T. neri- 
tische Bildungen mit Gastropoden, Rudisten ( Radiolites cantabricux Douv., Caprina 
Ghoff ati Douv., Toucaxia Santanderenxis Douv. Polyconites ( Sphaerulites ) sub Verneuili Chof. 
und zahlreichen Austern (0. pseudo africana Ghoff., 0. pexelephantis Coq.) Orbilolinen 
etc. beschrieben, welche zu unterst Bel. (Pseadobelus) minimax Listf.r und Acanth. 
mamillatum Schloth. sp. lieferten , deren mittlerer Teil durch Schloenbachia inftata 
Sow. sp. und Placentieerax ( Sphenodixcus prius) L'hligi Ghoff. charakterisiert werden 
und deren obere Region dem echten Conoman angehtirt. Diese eigenartige Aus- 
bildung (lusitanischer Typus Kilian) der Gaultstufe (und bezw. unteren 

1 Besondere Untergattung von Dttmocera» (obere Aptstui'e und Guultslufe Stldeuropas) 
Typus D. Clannayense Jacob. KoimateUa Ch. Jacob — Gruppe des Gaudryc. Agaxcizinnum Pict. 

1 Ein borealer Typus der Gaultstufe ist bis jetzt unbekannt. 
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Genomanstufe) scheint bis jetzt nur aus der iberischen Halbinsel bekannt zu sein : 
auch in Sizilien und vielleicht auf Capri kommen ähnliche Facies vor. 

In Mexico und Texas ist der obere Teil der Stufe (Vraconuien) durch Schichten 
mit Schloenbarhia inßatu Sow. und Schi., amturarinala (Shi m. sp.) MarcOU, Gryphara 
Pitscheri var. Tucumnnii Marc, und Exogyra texana Roem. , vertreten und bil- 
det höchstwahrscheinlich einen Teil der »Fredericksburg-Division«. welche auch 
neritische und zoogene Pachyodontenkalke umfasst. 

Bemerkenswert ist sonst das Yorwalten der sandigen glaukonitischen phos- 
phoritführenden Bildungen, welche auf seichtere Transgressionsabsätze deuten und 
gegenüber welcher die bathyalen Gebilde verhältnismäßig seltener Vorkommen 
(Basses-Alpes, Balearen etc.). Im Nordosten des Pariser Beckens kommen kiesel- 
haltige, feinere Bildungen (Gaize) mit Cephalopoden namentlich im oberen Albien vor. 

Als nichtmarine Äquivalente der Gaultstufe können die roten, als Entkalkungs- 
produkte angesehenen Bauxitlager Sudfrankreichs, ein Teil der ptlanzenführenden 
Bellasien-Sandsteine Portugals, sowie eine Reihe limmnischer und terrestrischer 
Sedimente Nord-Amerikas erwähnt werden. 

Als typische Lokalitäten fllr die Gaultstufe können folgende Punkte angegeben werden: 
Algermissen, das Emsbett, nördlicher Rhein, Altwarmbüchen, Wolfenbüttel, Querum Gliesmarode, 
in Norddeutschland; Warminster und Folkestnne «Sudengland); Wissant und Macheromesnil in 
Nord- uml Nordostfrankreich. Gerndnt und le Gfitv, Dienville (Aube), Nnvion (Ardennes), Varenne, 
St. I'lorentin im Pariser Becken: Perte du Rhone « Rellegarde) im südlichen .Iura, L'mgegend 
von Sie. Croix im Waadtlämler Jura; Escragnnlles (Glars), Gaussolg, Gourdnn (Alpes-Maritimes, 
vormnls Varl in «len Seealpen Clausayes «Drfimei, l.es Fiz, Saxonet (Savoyen), La Fange ilserei 
«nur «lie oberste Zone) , Rencurel im Dauphine , Gueule d'Enfer (Bouches - du - Rh One). Die 
halhyale Ausbildung mit mediterranem Typus ist hei ilyf*ges « Basses-Alpesi, Vese (Dröme) und an 
gewissen Stellen der Baleareninseln gtd zu studieren. 

Schließlich ist zu bemerken, daß der allgemein gebräuchliche Name Gault 
sich nach Hf.nevikr eigentlich nur auf die bathyale Ausbildung (südl. England, 
westl. Pariser Becken l des Albien bezieht . 1 

1 Da Uber die Einreihung dieser Stufe in die Entere oder Obere Kreide die Meinungen 
öfters auseinandergehen, und, wie gewagt, «lie Transgressionserscheinungen zur Lösung dieser 
Frage keinen triftigen Anhaltspunkt liefern, so erschien es zweckmäßig, wie es mit den ähnlich 
«liskutierten und transgredierenden Chergangshildungen «les Rliact geschehen , die nähere Be- 
schreibung des Gault in «len verschiedenen Gebieten in einem besonderen Kapitel am Sehhisse 
des l'tihfocrelticicuwft zu helmndelu. 


Faßt man ausschließlich die cephalopodenführenden Sedimente des Palaeo- 
cretacicunis ins Auge, so ergibt sich, nach oben Gesagtem, folgende Stufen- und 
Zonengliedening I p. HB, 67) : 
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Außer den hier angenommenen Stufen- und Gruppenbezeichnungen der Unteren Kreide 
wurde von verschiedenen Autoren eine Reihe von Namen gebraucht oder vorgeschlagen, deren 
wichtigste mit Angabe ihrer Bedeutung und Synonymik zur Orientierung des Lesers hier 
angeführt werden mögen; weitere Lokalnamen werden im Laufe des Textes angegeben, sowie 
der größte Teil der hier erwähnten näher besprochen. 

Aach£nien Dumoxt 1*49. Kontinentales Äquivalent, des Weulden; von manchen Autoren zum 
Jura gerechnet, von anderen zur Oberen Kreide; begreift aber Bildungen verschiedenen 
Alters: ein Teil desselben, das sog. Bemissartien (/^KamHfo«-. Schichten) entspricht wohl der 
kontinentalen Facies der Hastingssande und gehört den allerobersten Juraschichten oder 
der tiefsten untersten Kreide an. 

Alhlen d’Ohbionv 1842 (Pal. Fr. Terr. Cret. t. II). = Gaultstufe. 

Alntargemschichten Choffat = Aestuarialfacies (mit Pflanzenresten und marinen Bänken» der 
oberen Unteren Kreide (Aptien und Teil der Gaultstufe). 

Altmannin Mayer -Evmar 1881 = Altmannschichten. Von Mayer als obere Valendisstufe 
betrachtet, wohl aber (nach G. Sayn) einer höheren Stufe (Barremien) angehörend. 

A hman nst'h ich f tu Kscher — Glaukonitische Facies der Barremestufe am Säntis; wurde irrtümlich 
als obere Valendisstufe angesehen ; soll, nach verseil. Autoren, aber in mehreren Horizonten 
sich zeigen. 

Angl in n Highes 1879 = Kreideformation Englands. 

Astieviamergel Bauxberoer 1896 sz Oberste Valendisstufe mit Hole. Astierianus , im Neuenburger 
Jura. Neritisch. 

Aptien Pictet 1858. Zwischen Urgonkalken und Gault der Jurakette begriffene Schichten; 

mittlere Aptstufe, exkl. der obersten Schichten, welche vom Verfasser zum Teil mit dem 
Gault verwechselt wurden. 

Aptien d’Orbigny 1843 :r Aptstufe (vergl. oben, S. 53). Die Vertreter der Aptstufe d'Orbigny's 
in Norddeutschland und anderen Gebieten , wurden von verschiedenen Autoren (Ewald, 
v. Strombeck, Vacf.k) als «las Äquivalent der Gaultstufe betrachtet und meist noch von 
den norddeutschen Fachleuten zum Teil in den unteren Gault gestellt. 

Apt ( nabt es d f ) Kilian und Leenhardt. Sande der Gaultstufe in der Gegend von Apt. (Vaucluse). 
Aptien Mayer-Eymai« 1888 = Aptstufe. 

Aptmergel = Bathyale Cephalopodenfacies der oberen Aptstufe. 

Apt gehen schiefer = Bai friesschiefer der Schweizer Alpen = Unterste Valendisstufe (bnthyal). 
Ai/uitonien Pavlow. Oberste Jurastufe -= Oberes Port land = Purbeck; umfaßt jedoch irrtümlich 
den Bjäsanhorizont, d. h. «las Äquivalent der untersten (= Berriasien) Valendisstufe. 

Koche* de t l'Aulenon Marcou. Neritische Ausbildung der unteren Valendisstufe (Marbre bätard). 
ArtUrchien Torcapel 1885. Mittlere Valendisstufe (= Mergel mit Duvalia lata). Bathyal. 

Arg He* << Am. Nisus — Obere Aptstufe Bathyal. 

Argille scagliose. Ein Teil dieser neoeretacischen, thonigen Bildungen Italiens (mit Ichtyoeaurus- 
Resten) gehört vielleicht zum Palaeocretacicum. 

Argile a Exoggra sinunta — Arg. ä Ü*trea aquila — Aptstufe des Pariser Beckens. Litoral. 
Argile ostreenve. Mergel mit Ostr. Legmeriti in Nordostfrankreich = Barremestufe. Litoral. 
Argile teguline Levmkkik. Bathyale Facies der unteren Gaultslufe im Pariser Becken. 

Argile !t potene. Tlione der Hauterivstufe, im Pays «le Bray. (Halbmarin, mit Landpflanzen). 
Argile h Plicat uh* Cornuel. Obere Aptstufe. 

Argile rose marbrte CoRNl'EL. Süsswasserfacies der Barremestufe. 

Ashburnham beds Ma XTEU. = Barremestufe. Neritisch. 

Ashdown sands Dhew. 1861. Untere Unterabteilung der Hastingssande. Sllßwnsserfacies. 
Astierimergel (A*/»cn«-Schichteii). Obere Valendisstufe (Jurakette). Neritisch. 

Auhcrsonion Jaccard 1870 = Mittlere obere Valendisstufe. (W&adUänder Jura.) Neritisch. 

At herfiel d- -cla g Frrrox 1826, Drew. 1861 (Athertield-Beds). Thone der untersten Lower Greensand’s 
ilsle of Wight) -- Barremestufe. Neritiscl». Peleypodeufacies ; enthält keine Cephalopoden. 
Bai friesseh iehten — unterste Valendisstufe (Berriasien) der Schweizer Alpen. 

Bargate Staue = Unterabteilung der Hythe-Beds (Untere Aptstufe). Neritisch. 

Frech, Lttbaea mesozuice. 3. Bd. o 
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Stufennamenverzeichnis. 


Barrtmlen CogtiAND 1861. Zwischen Neocomien und Urgonien eingelagerte Stufe = Barreme- 
stufe. Butliyal, Cephalopodenfacies ( Muerosc . Yvane, etc.). 

Barutellen Tocapel 1882 = Barreinestufe (/.. T.) des Languedocgebietes mit Toraster. 

Barutelon Maykh-Eymar 1h88 — Barremien, =. Uigonien inf&rieur (Jaccard) des Jura, = Ser- 
pula /VZa/oiifl-Schichten. 

Bauxite. Bauxitlager (Produkt kontinentaler Entlaugung und Erosion); der Gaultstufe ent- 
sprechend (Südfrankreich). 

Bedouiien Toucas 1888. Untere Aptstufe z. T.; batliyales Äquivalent des Khodanieu Reneviers. 

Belemnitenkalk Moksch •= Hauterivestufe der Schweizer Alpen. 

Belemnites platt s {Marne* h). Mergel mit Duvalia der mittleren Valendisstufe (und der Hauterive- 
stufe im Garddepartement n. Emilif.n Di mas). ßathyal. 

Brllajtien Choppat 1886. Hudistenfacies (mit Austern und Orhitolinen) der Gaultstufe in Portugal. 
Neritisch; begreift auch einen Teil {1er Cenoman-Stufe. 

BemlHsartien Punvss 1883 = Iguanodonschichten von Bernissart (Belgien), = Kontinentale 
unterste Kreide. Wird zuweilen zum obersten Jura gerechnet. 

Berriasien CoQUAND 1876 = Untere Valendisstufe (siehe p. 1«), tiefste Schichten des Kreide- 
systems. Bathyale Facies. 

Berriasien Mayer-Eymak 1881. Irrtümlich von Mayer mit dem Purbeck parallelisiert. 

Berstaed-sand *. Unterabteilung der Folkestone-beds (Gault» 

Berriasschiefer der Schweizer Alpen = Unterste Valendisstufe. ßathyal. 

Biancone de Zigno. Bathyale und pelagische Untere Kreide (incl. des Gault) Italiens. (Z. T. 
auch (bei Chiasso] Tilhon.) 

Blackdown-bed* Fitton — Oberste Gaultstufe. Neri tische sublitorale, spongienfUhrende , kiesel- 
reiche Facies. = Vraconnien. 

Blue marl William Smith 1812, Hailstoxe 1816, 1819 Conybeahe and Phillips 1821; Mantf.i.1.. 
ss Gaultstufe. 

Blue Slipper — Gaultstufe «ler Isle of Wight. 

Braequegnie * ( Meute de) = Oberste Gaultstufe (Belgien). Neritisch. 

Brimtie {Arg Ute de) = oberp Gaultstufe. 8. W. des Pariser Beckens. 

Brunsricensisschiehten — Burreniien Norddeutschlands. ßathyal. 

Caleaire miroitant (Itikr.), de Rouvillk, etc., etc. Neritischer Echinodermen - Kalk der mittleren 
und oberen Valendisstufe im Languedoc, (fälschlich für Berriasien gehalten). 

Caleaire bleu et marne argileuse jaune CoHNi’KL = Hauterivestufe (Pariser Becken). Neritisch. 

Caleaire jaune de Neuchatel = Oberes Haiiterivien des Neuenburger Juragebietes. Neritiscli. 
( Caleaire jaune. Monttnollin.) 

Calcairee a Crioches = Schichten mit Crioc. Durali, — Hauterivestufe in SU Jost frank reich, ßathyal. 

Calcaires a grain* rerts Marcoi’ 1841. Hauterivestufe im Juragebiet. Neritiscli. 

Caleaire s a Scaphites — Schichten mit Macrocaphites Yvani = Barmnestufe. Bathyal. 

Calcaires de Berrias = Untere Valendisstufe (Berriasien). Kalke mit Uopl. Boissieri Pict. sp. 
(z. T. auch für verschiedene Autoren oberstes Tithon). ßathyal. 

Culcuires provengal , Mathehon 1889 (Lkymehie) = Bathyale Cephalopodenkalke <ler Barreine- 
und unteren Aptstufe. 

Caleaire a Chatnt* ((alle, a Cliama ainmonia) auctorum = Urgonkalke. Zoogen. 

Calcaires ii Spatangues OoHNTEL, Lkymerik — Hauterivestufe mit Toxasterfacies. Neritisch. 

Caleaire roiuc (Caleaire roux »lu Saleve, Favre). Obere Valendisstufe des Juragebietes. Neritiscli. 

Caleaire a Ilequicnies = Reipiienienkalke = Urgonfacies der Barreme- und Aptstufen. Zongen. 

Caleaire ferrugineux Marcou 1841 = Mittlere Valendisstufe im Jurftgebiet. Neritiscli. 

Caleaire du Fontanil Cll. Lory. Mittlere Valendisstufe (z.T ) der Umgegend von Grenoble. Neritiscli. 

Calcaires a Caprotines Mathkron, Marcoi; 1844, d'Archiac 1851 = Urgonfacies der Barreme- und 
Aptstufen; wurde von Matheron früher zum Jura gestellt. 

Caleaire a Diceras E. DK BKAUMOST 1828 = Urgonkalke z. T. 

Caleaire de Sassenage d'Ahchiac 1851 = Urgonkalke. 

Caprot inenkalke z. T. = Schrattcnkalk Urgonfucies der Barreme- und Aptstufen. 

Carstone. Sandige, eisenhaltige Facies der unteren Gaultstufe (- Folkestone - beds) , England. 
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Carthuetlen d'Ahchiac 1851 — Kequienienkalkc. Barreme- und Aptstufen; zoogen. 

Cartitrrien Lohy 184«. Valendis- und Hauten vestufen des Ghartreusemassivs. Mischlacies. 
Cenomanien Rkskvikr 1894 — Mittlere Kreide, um Ta dt außer der Cenonianstufe (samt stricto ) 
auch die Gaultstufe, d. h. das Albien und Vracnnnien). 

Cephalopoden-Grilnsand = Haulerivestufe in den nördlichen Schweizer Al|>en. Sublittoral. 

Cercal- Schichten. Kontinentale ptlanzentTdirende Facies der unteren Aptstufe. 

Chateau (Groupe du) Marcou 1852 =. Haulerivestufe (Neocomien moyen) des Juragebietes. Neritisch. 
Censeau (Marne de). Bryozoenmergel der oberen Valendisstufe im französischen Jura. Neritisch. 
Chert-beds. Obere Gaultstufe (Vraconnien) der Isle of Wight. 

Chichali-beds. Untere Kreide von Indien. 

Clansaye* (Horizon de). Unterste Zone der Gaultstufe (Zone der Parah. Volant Seine« sp.) im 
unteren Rhönebecken. Litoral. — Neritische Facies mit Phosphoriten. 

Cum ti nc hi an Chambkrlin 190« = Comanche-series ; = Comanchian System, Hiu.. — Untere 
Kreide Amerikas. — 

Cotcbroze-series. Obere Schichten der Punfield-Series (-i Untere Aptstufe). 

Clai bysch ich t cu. Unteres llauterivien mit Hoplitrs noricus Rohm. sp. von Lincolnshire. Umfaßt 
auch die oberste Valendisstufe mit Polyptychiten. Bathval. 

Coprolite Beda. Unterabteilung der untersten Valendisstufe bei Speeton (England). 

Couehc rouge — Barremestufe der Hte. Marne; z. Teil Süßwasserfacies ; z. Teil marin - neritisch- 
Couchcs ti Heteraster oblongus jGouche rouge) = neritische Facies der Barremestufe (Pariser Becken). 
Coulonischichten = Hauterivestufe. Neritisch und litoral. 

Crackers = Barremestufe (Isle of Wight) mit Kisenstcinknollen (Athertield Beds). 
Criocerasschichtett — Ilauterive- und Barremestufen mit nufgerollten Ammonitiden. Bathval. 
Cruaaien Torcapkl 1882. Cephtüopodenfacies der oberen Ilauterive- (z. T.) und Burreine- (z. T.) 

Stufen. Bathyale Cephalopodenfacies. (Vivarais.) 

Cruanin Maykh-Kymar 1887 = Obere Hauterivestufe, Schichten mit Krog. Couloni i/Orb, Tozaster 
re t usus Bu. etc. der Schweizer Alpen. 

Craie rouge d'Angleterre — Red Chalk — Gaultstufe. 

Couches adossees au Jura L. v. Buch. Untere Kreide des Neuenburger Jura. 

Cuckfield clay Bristow. Unterabteilung der Hastings Sands. Limnisch. 

Deistersandstein Hoffmaxx — Wealden (z. T.) = Unteres Valangien = Berriasschichten ; sandige 
Binnenfacies. Noixldeutschland [vormals von Hoffmanx in den Jura gestellt)). 
Diphyoidessrhichten — Untere Valendisstufe (Berriasien). ßathyal, mit Pygope diphyoides Pu:t. 
Doellistein Kaitmaxn = Bituminöse Requienienkalke = Barreme- und untere Aptstufen. Zoogen. 
Decizes-Beds. Obere Gaultstufe (England) (~ Devisiax Jukes. Br.). 

Ißonztrien Torcapkl 1882. Urgonfacies der Barreme (z. T.)- und unteren Aptstufen im stldl. 
Dröme- und Lungue<locgebiete. 

Ifonzi-rin Mayeh-Eymar 1887 Urgonfacies »1er oberen Barremestufe (Untere Urgonkalke, mit 
Requienien). 

Donnington Clays Strahan. Untere Aptstufe von Lincolnshire. Bathyal. 

Drttsbergsch ichten — Toxasterfacies der Barremestufe mit Tozaster Brunneri ; neritisch. 

P>luse (Boches de 1’) Marcou 1852 =. Obere Hauterivestufe. Juragebiet. Neritisch. 

EUgotln rxandsfrin. Unterer Gault in Flyschfacies (Karpathen). 

Farringdon-sands (Farringdon-beds) — Litorale Spongienfaeies ch*r unteren Gaultstufe in England. 
Fairligkt-clays Dhkw. 1««1 : Bunte Thone des unteren Wealden (Hastings Beds) Englands. Unterste 
Valendisstufe. Binnenfacies. 

Fer oolithique CoRNUEL = Eisenerz »1er Barremestufe im Pariser Becken (Süßwasserbildung(?]>. 
Faule Platten. Neokom der Schweizer Alpen. 

Fer gtfodique. Eisenerze der Valendisstufe im Pariser Becken. (Limnisch oder Litoral.) 
Ferrugineous sands J. Martin 182t) = Untere Gaultstufe. Sandige Facies. 

Flummenmergel Römer 1841 = Obere Gaultstufe mit Schl, inflata Sow. sp. 

Folkestone-bed* Drew. 1861 = Gaultstu fe (untere). Oberer lower Greensand mit Dottvilleic. matnil- 
latum : auch mittlere Gaultstufe mit llopl. lautus. 

Folkestonc marl Mantell = Gaultstufe (Englan»li. 
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Fontanilkulk Ch. Lohy = Ncritische Kalkfacies »ler mittleren Valendisstule (Dauphine). 

Formation trealdienne et tufoeomienne DrmfcxnY et E. DK BeaumöNT “ filtere Kreide. 

Formation ntocomienne Scipion Gras = filtere Kreide (excl. der Gaultstufe). 

Fredrrieksbu rg-Sch ich ten , vemiutlicli Oberer Gault (Vraconnien) und Cenoman, aber öfters zur 
Unteren Kreide gestellt. — Neritisch; z. T. zoogen. 

Gaize DE l-Ahgonne' — Kieselreiclie Mergelfacies der oberen Gaultstufe (nach Ghossoiivhe) mit 
Schlocnb. in /{ ata ( Nordost frank re ich). (=r Vraconnien Henev.) 

Gaize dr Drahr Bauhois. Gaultstufe mit lloplites tubereulatu s. 

Garyanien Kilian 1887 = Obere Aptstufe. Batbyale Cephalopodenfacies. (Provence.) 

( iargasmerycl = Obere Apt-stufe. Batbyale Cephalopodenfacies. (Provence.» 

Gault (Galt oder Golt) J. Mic.hkll 1788. Batbyale Thonfacies der unteren mittleren Kreide — Gault- 
stufe. — Lokulname der Cumbridgegegend ; wurde früher auch für Oxford-, Kiinnieridge- und 
Kreideniergel gebraucht. 

Gault Hailstone 1816 = Gaultstufe. 

Gault [Fitton and Webster 18*24. W. Smith, Sowerby, Fitton etc. Thone zwischen lower und 
upper Greensand = Gaultstufe. 

Gault Renevikr 18B4 — Gaultstufe exkl. der Zone mit Schloenbaehia inflata (Vraconnien). 

Gault Glkmbel 1887 = Gaultstufe (inkl. der Zone der Sehloenb. inflata). 

Gault (unterer). Der untere Gault der norddeutschen Geologen (v. Strombeck u. a.) ist das Äqui- 
valent der oberen Aptstufe. 

Gaultquader. Sandsteine der Gaultstufe (Norddeutschland). 

Glandarienkalk. Irrtümlich zur unteren Kreide gezahlter nerit isolier oberer Jura Syriens. 
Gibbsisch ich ten. Neritische Schichten der Unteren Aptstufe mit Rhynchonella Gibbsi Sow., in der 
Nordschweiz. Neritisch. 

Glaise pa nachte — Thone der Barremestufe im Pariser Becken. (Limnisch?) 

Glaise et tables refraetaires. — Süsswasser -Thone und -Sande der Unteren Valendisstufe im Pays 
de Brav. (Pariser Becken.) 

Gieumalsandntein. Litoralfacies der unteren Kreide (Neokoin) in Zentralasien (Himalaya). 
Godulasandstein. Klastische Facies der Karpathen. (Aptstufe [?] und Unterer Gault.) 

Godulasand stein. Flyschfacies der Gaultstufe in den Karpathen. 

Greensand Conyhkahe and Phillips. Marine untere um! mittlere Kreide Südenglands (= Green - 
sandformation W. Smith 1800—1812, Middleton 1812, Fitton an Webster 1824) etc. 

Upper Greensand — Obere Guullstufe z. T. und unteres Cenoman (Zone des Pecten asper) im 
südlichen England. 

Lotoer Greensand Baireme- und Aptstufen (England). 

Gres et Sables piquetis CoRM KL. Sandige Facies der Aptstufe im östlichen Pariser Becken. 

Gres r erts Scipion (Ibas 1840 = Gault- und Cenomanstufe. 

Grfo r erts Ch. Lory = (Jault- und Cenomanstufe. 

GrH r erts Al. BbononiaHT = Gaultstufe. 

Grit verts inferieurs d'Arcihac = Neokoin (sensu lato). 

Grandprr (Sables de). Neritische Bryozoenfacies der untersten Gaultstufe im Nordosten des 
Pariser Beckens. 

Glauconie sableuse CoRNUEL = Gaullstufe (Pariser Becken). 

Glauconie sableuse et erayeuse Bkoncmart = Gaultstufe. 

Grinstead clay Dhew. 1881, Unterahleilung der Hastings-sands. Limnisch. 

Grls- verts I.evmerie. Em. Dumas. Umfasst Aptstufe, Gault, Cenoman und Turon. 

Gres verts de la Perle du Rhone = Obere Apt- und Gaultstufen. 

Grit susaptiens Fali.OT. Gaultstufe. Litoral. 

Gr hi de Xubie (Nubischer Sandsteinl ~ Sandsteinfacies der Gaultstufe in Nubien. 

Grls ä Unios. Sandsteinfacies der liinnischeu unteren Kreide im Pariser Becken. Barremestufe. 
Gränsandstein — Gaultstufe. 

Grodischter Sandstein. Hauten vien mit Flyschfacies. (Karpathen.) 

1 Ein Teil des „Gaize“ des Pariser Beckens gehört zuin untersten Genoman. 
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Ifautcririen Rknevier IH74 — Neocomien moyen Camipche — Neocomien stip. autonun =■ Obere 
Stufe des Neocomien» (s. str.) Heue vier = 1 Iauteri vestufe. 

Hauterieemergd Marcou — Mergel mit Hopf. Leopoldina s sp. des Juragebietes. Untere Hauterivestufe. 

Hautvrlvon Mayer-Eymaii 1888 - Hauterivestufe mit Crioe. Duvali Lev. Blaue Toxastermergel 
und Bryozoenschichten des Jura. 

Hastings »and* Fitton and Webster 1 824 ; de i.a Hkciik etc. = Sande des unteren Wealden in 
Südengland (= Hastings Beels) = Untere Valendisstufe (und oberster Jura?). — Limnisch. 

Hautrage (Sahi.es d’) = Untere Valendisstufe = Binnenfacies der unteren Kreide in Belgien 
= Wealden. 

Hilskonyloni era t Römer 1841 r= Marine klastische Facies der Hauterivestufe (Konglomerat mit 
Hopl. radial us Brio. sp). Litoral. 

UUm . Marine untere Kreide von Hannover. Valendis- bis Aptstufe (exkl.). 

Hihsandstein Römer 1841. Litorale untere Kreide. Umfaßt auch die Gaultstufe. (Norddeutschland.) 

Ililsthon J. A. Römer 1836 (zuerst zum Jura; 183» in die Kreide gestellt) = Neokom (sensu lato ) 
von Hannover. Bathyal. 

Hieroglyphmkalk — Schrattenkalk = Urgonfacies der Barreine- und Aptstufen in den Schweizer 
Alpen. Zoogen. 

Hythe-beds Drew. 1861 — Untere Aptstufe (Fnglandi. 

Horiopleurakalk. Zoogene Rudistenfacies der Aptstufe (Pyrenäen); von Skunks u. A. zur Gault- 
stufe gerechnet. 

Hythe-beds Drew. 1861 = Unterer lower Greensand (m. Ancglocera s) von Hythe (Kent) = Untere 
Aptstufe. 

Horskaeestone = lakustre Kalke der Wealden (Fngland). 

Horsc.town Bedn. Untere marine Kreide im südwestlichen Nordamerika. (Barreinestufe z. T.) 

Inf racrltaci oder Infracretacique — Untere Kreide; nach de LaPParent (inkl. des Gault) und 
Hexkvikr (exkl. des Gault). 

Infrantocomlen und Culcaire infraneocornien Dumas 1876 — Untere Valendisstufe mit Pggope 
diphyoides (Berriasien). Bathyal. 

Infraralanffinlen Kii.ian 1887 — Bathyale Ausbildung der unteren Valendisstufe (Berriasien). 

Infravnlanglnlen Chopfat 1883 = Untere Valendisstufe (Berriasien?) Portugals. Foramini* 
ferenfacies. Zoogen. 

Justithalmergel Mittlere Valendisstufe mit Lept. Studeri Oost sp. Schweizer Alpen. Bathyal. 

Jura criiaci (terrain) Thirria 1836 = Neokom (sensu lato). 

Karpathensandstein. Z. T. untere Kreide in Flyschfacies. 

Kiesel kolkseh iehten mit Tor. retusus der nördlichen Schweizer Alpen. Neritisch. (Hauterivestufe). 

Kentish Rag FfTTON = Unterer lower Greensand. Untere Aptstufe von Kent (Engl.) ss Hythe Beds. 

Klinsandstein (Klinsande) =r Nichtmarine Sandsteine des oberen Neokom (Aptstufe) mit Pflanzen- 
resten der Umgegend von Moskau. 

Knollenkalk. Unteres Neokom der Schweizer Alpen. (Valendis und Hauterivestufen.) 

Knorzsehichttn. Neokom der Nordschweizer Alpen. 

Knorr ilU- Beds, Unterabteilung der Shastan Serie mit Aucellen, Phylloeeras , elc. — Entspricht der 
Valendisstufe im westlichen Nordamerika. 

Kootanieeformation . Nichtniarine Bildungen der unteren Kreide in Nordamerika. 

Kootcnag and Morrison Formation sz Untere Kreide (nicht marin) im N. O. Nordamerikas. 

Koprolitlager. Obere Gaultslufe der Schweiz. 

Landeronschifhtcn. Spongitenfacies der Barremestufe (Unteres Urgonien). Neritisch. 

Langton sands Jukes Browne = Uarstone. (Gaultstufe.) Litoral. 

Limonit (Calcaires fermgineux) Eisenschüssige Kalke der oberen Valendisstufe in der Jurakette. 
Neritisch. 

Lower Speeton clag =. Valendis- und Hauterivestufen. 

Limonite Marcou 1810 = Mittlere Valendisstufe. Nerilisch. 

Limonite de Melabief mit Oxynoticeras (Gurnieria) Gevrilianuni und Pygurus rostratus. ~ Mittlere 
Valendisstufe. Neritisch, mit Eisenerzen. 

Lobster-clay. Krustnceenschichl der Aptstufe (N. 0.- England). 
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Lopperbtrtfteh ichten. Oberer Schrat lenkalk der Schweizer Alpen = Untere Aptstufe. Neritiscl» 
zoogen. 

Lmnachelle Cu. Louy =: Neritische Kchinodermenfacies der untersten Gaultstufe (Zone des Para- 
Hoplitr » No’ani SEINER.) in «len Kalkalpen der Dauphine. 

Lopperin Mayeh-Eymah 1hk 7. Urgonfacies der Aptstufe beim Lopperberg i Pilatus). Neritisch 
zoogen. 

Ltisitanien (type) Kilian. Durch das massenhafte Auftreten von Orbitolinen und Pachvodonten 
( Horiopleara , h'nhjcomtes) in der Apt- und Gaultstufe ausgezeichnete Ausbildungsweise der 
unteren Kreide. Iberische Halbinsel und Pyrenaeen. 

Lotcer Greensand Fittox and Webstkh 1824, Mrncmsox 1825. Sowkrby and Frrrox — Neokoni 
(sensu lato), namentlich oberes Barremien, Apt- und untere Gaultstufe in Südengland. 

yfacrovcaphite* ( Calcaires h) — Gephalopodenfacies der oberen Barremestufe. Bathyal. 

Majolika (od. Majolica.) Neokom (z. T.) weihe balhyule Kalke der lombardischen Alpen. 

Malletalschichten Kilian. Mittleres Valanginien. Neritisch. (Dauphine.) 

Malmstone von Devise* = Gaultstufe in England. 

Marbre bfltunl. Zoogene Facies der unteren Valendisstufe im südlichen Jura. Neritisch. 

Marne» neocomiennrs in fr ri eures LoRY. Mittlere Valendisstufe. Bathyal. 

Marne h Spongitaires Jac.card = Obere Valendisstufe mit neritischer Spongiten-Facies. 

Marnes a Belemnite * plates. ßalhyale Cephalopodenfacies der mittleren Valendisstufe (im Ganl- 
deparlemeut auch untere Hauterivestufe). 

Marnes n Bri/ozoaires Campiche ( - M. a Spongiaires). Obere Valendis-Stufe des Juragebietes. 
Neritisch. 

Marnes ostreennes. Litorale Austernfacies der Barremestufe im Pariser Becken. 

Marne jaxtne. Kalkmergel mit Heteraster oblongus (obere Barremestufe) des Jura. Neritisch; (— Rho* 
danieu autorum non Hkxkvieh.) 

Marnes a Picatules CORXUEL 1842. Thonige Ausbildung der oberen Aptstufe im Pariser Becken. 

Marnes h Belemnites latus PicTET 1867 -- Mittlere Valendisstufe. Bathyal. 

Marnes d’Uauterire MaRCOU 1852. Hauterivestufe — mit llopl. rad intus (Juragebiet). Neritisch. 

Metabief (Linwnite de) = Eisenschüssige Kalke der mittleren Valendisstufe im französischen 
Jura. Neritisch. 

Marnes d'Arzier de Lohiol — Mittlere Valendisstufe (Waadtlftnder Jura). Neritisch. 

Marne a Bryozoaires Campiche 1858 = Oberste Valendisstufe. Neritisch. (= Marnes de Censeau 
= .As/ferta-Schichten). 

Marnes bleues de Moxtmoijjn = Hauterivemergel der Jurakelte (Marnes d’Hauterive Marcoi). Neritisch. 

Manie bleue CoHNliEL. Mergelfacies der Ilauterivestufe (Pariser Becken). Neritisch. 

Marne bleue sans fossiles Marcov 1841 Mergel der mittleren Valendisstufe (Marnes d'Arzier). 

Martinithone, Buthyule Thone der oberen Aptstufe mit Cephalopoden (Norddeutschland). 

Marnes bleues fossili fites Marcoi ' 1841. Mergelige Facies der Hauterivestufe (Juragebiet). 

Marnes bleues sans fossiles MaHCOU 1846 =: Purbeck. 

Matmatas (Gres des), Sandige Facies der Unteren Kreide in Algierien. 

Middle Speeton dag = Barremestufe Nordostenglands. 

Marnes de Villers. Mergelige Purbeckschicbten des Juragebietes. Liimiisch. Äipiivalent der 
obersten Porthuidstufe. Nicht zu verwechseln mit dem Astieriamerge! von Villers! 

Maurenwnt ( Boches de) Marcoi: 1852. Untere Urgonkalke (Barremestufe) des Juragebietes. Neritisch. 

Meule de Braquegnies. Klustisch-kieselige Facies der obersten Gaultstufe (Zone des Schl, inflata) 
(Hennegau, Belgien). 

Meute de Bernissart . id. 

Münderon Mayeh-Eymah 1888 = Purheckschichten des Jura. Irrtümlich oft dem Berriasien 
(untere Valendisstufe) gleichgestellt; gehört aber noch zum obersten Jura. 

MiUetianusthone. Buthyule Tone der untersten Gaultstufe Norddeutschlands. 

Mündermergel. Kstuariallacies der obersten Juraschichten ( — Ob. Porti. — Ob. Tilhon). 

Minerai de Metabief. Eisenoolith der mittleren Valendisstufe bei Jougne im franz. Jura. Neritisch. 

Mikussoricer-Schichtm. Flyschfacies der Unteren Kreide (Karpathen). 
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Minimusthone. Bathvale Thone der mittleren Guultstufe (Norddeiitschland) Basis des oberen 
Gault vieler Fachleute). 

Mftnnen (Argile de). Gaultstufe im südwestlichen Pariser Becken. 

Xemanson Mayer-Eymah 1888 Mittlere Valendisstufe mit verkiesten Ammoniten. Bathyal. 

Xemauüien Sakhax d’Allabd 1875 (von Nemausuui — Nimes [Gurd]) = bathvale Ausbildung der 
mittleren Valendisstufe (Mergel mit Hel. (I )urulia ) latus). 

Xeocomien 1835 =. Untere Kreide des Jurugebietes (sensu stricto). 

Xeocomien ( h . str.) Hexe vier 1894 = Valendis- und Hauterivestufen (1. Berriusien, 2. Valangien. 
3. Hauteri vieni. 

Xeoclque Kenevikh 1H5I4 — Neocomien (sensu lato). 

X coro miau der englischen Autoren -r Wealden Beds und Lower Greensand — Xeokom (sensulato). 

Xeocomlen Thikmann 1835 (Soc. geol. des Monts Jura; Bull. soc. geol. de France 1. Serie, 
t. Vll, p. 209) von Neocomien (Neuchatel). ^ Valendis- bis (incl.) Aptstufe. 

Xiocomlen d'Orbigsy 1842 (s. str.). Valendis- und Hauterivestufen. 

Xeocomien Hebert 1867 (sensu lato). Tithou (iukl.i bis Aptstufe iinkl.t. 

Xeocomien infMeur Gampic.he et de Tuiboi.et 1858, Pictkt — Valendisstufe. 

Xfocomien moyen Camimc.he et de Triroi.kt 1860, Pictkt ~ Hauten vestufe (Mergel von Hau- 
terive Marcol). 

Xeocomien tnipMeur Campiche et de Thihoi.kt. l'rgonkalke (Vertreter der Barreme- und 
unteren Aptstufe) im Juragebiete. 

Xeocomien Huperieur Pavlovv -- Obere Hauterive (und Barremestufe ?) mit Simbirskifrs. 
(Russland .) 

Xeokom 1 GlKMBEL 1887. Untere Kreide inkl. der Berriasslufe. 

Xtocomien nttpMeur d’Ohbigny 1841 (non 1852) = Aptstufe. 

Xeocomien s np&rleur d'Orriuxy 1843 ( — Barremestufe und l’rgon). 

Xeocomlan Juno. 1864 (Lower, middle, upper Neocomian) — Untere Kreide (marin); Schichten 
zwischen Kimeridge und Kreide (Chulk) in Yorkshire, = Speeton clay. 

Xeocomien alpin Pictet — Bathyule Cephalopodenfacies der Valendis-, Hauterive- und Barreme- 
stufen in den Voralpen. 

Xeocomien brun . Toxasterfacies der Hauteri vestufe in den Waadtländer Alpen. Neritisch. 

Xeocomien Musieh-Chalmas und de Lapparent (sensu stricto) — Valendis- und Hauterivestufen. 

Xeocomien Matheron 1839. Mittlere Valendis- bis Aptstufe mit Ausschluß der Urgonfacies, 
welche Verfasser anfangs zum Jura stellte. 

Xeokom sandstein Weerth. — Litorale Facies der llauterivestufe im Teutoburger Wald — Haute- 
rivestufe zum großen Teil. 

Xeokom o ptifchenkalk. Hauteri vestufe in den Ostalpen. Bathyal. 

Xeocomien Hauo 1897. Untere Kreide (mit Ausschluß der Gaultstufe). 

Xeocomien Pictet. Valendis-, Hauterive-, Barreine- und Aptslufen. 

Xeocomien d Vfphalopodes — Bathyales Neokom (Valendis- bis Barremestufe (inkl.J) der 
Schweizer Voralpen. 

Xeuehntel (Pierre de) =? Obere Hauteri vestufe. Neritiscli. 

Xlenntedtin Maver-Eymar 1881 - Serpulit. — Nienstedtschichten (Hannover) Oberes Pur- 
hrckianum des Jura; von Mayer 1888 als Äquivalent des Berriashorizontes betrachtet. (In 
Wirklichkeit oberstes Portlandien.) 

Xisusmergel. Mergel mit Oppelia Xisus ii'Oru. sp. von Apl (Vaucluse) = Bathvale Cephulopoden- 
facies der obersten Aptstufe — Gnrgnsien. 

Xoirraux (Groupe de) MaRCOI’. Urgonfacies der Barreme- und unteren Aptstufe im Juragebiet- 

Xoirea ux-dessus (Calcaire de) Marcou 1852 — Untere Aptstufe. Urgonfacies. 

Osterwaldschichten = Limnische untere Valendisstufe von Hannover, mit Pflniteenresten. 

Orbitol inenkalk (Orbitulinaschichten) = Orbit oli na /cMrirw/anif-Scliichlen der Schweizer Alpen ( — Rho- 
danien z. T.); -- Obere Barreme- und Aptstufe» z. T. - Couches a Orbitolines der Dauphine. 

1 Das Neokom der norddeutschen Geologen wird oft in Oberneokom < _ Barremestufe), 

Mittelneokom (= Hauteri vestufe) und Untemeokom (= Valendisstufe) eingeteilt. 
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Oak Trce elujf, \V. Smith. Mantell. Thone, z. T. »lein Jura (Kimnieridge) gehörig; wurde aber von 
W. Smith auch für den Gault, sowie für Wealdenthone gehrauclit. 

Ootator-Group (Untere) = Oberer Gault ( /«/bi/wx-Zone z. T.) im indischen Gebiete. Halhyal. 

Patapseo - Schichten. Unterabteilung der Potomac-Fonnation. Nichtrnarines Palaeocretacicuni in 
Nordamerika. 

Peaannarch-bedr. Kalke des unteren Lower-Greensand (Kent) = Ober** Barremestufe (Wehster 
1816 (Purbeck. — SÜli wasserbildungen, irrtümlich von manchen Autoren zur untersten Kreide 
gestellt. 

Perna-hed« Wiltshihk = Neritische Thone mit Ferna Multeti. Untere Aptstufe von Athertield, 
Isle of Wight. 

Perte du J?/i<W-Schichten. Oberes Aplieu und Gaultstufe bei Bellegarde f Ain ). Sundig-glauko- 
nitische Facies. 

Pet-uchorien Nikitin — Valendis- und untere Hauterivestufe mit Del. (Cylindroteutki*) lateralis 
der „borealen“ Provinz (insbes. N.-O.-Rußland). 

Pierre jaune de Heuchdtel Marcou 1852. Obere Hauterivestufe. Neritisch. Schweizer Jura. 

Pinnaschicht. Hauterivestufe der Glarner Alpen. Nerilisch. 

Plicatule * ) Argile a) Cohnlei. — Thone mit Plicatula placuncti und verkiesten Ammoniten der Apt- 
stufe im Pariser Becken. 

Porte -de- France (Galcaires a ciments de la). Bathyale Mergelkalke (Zementkalke) der unteren 
Valendisstufe (ßerriasien ). 

Premiere Zone de Rudistes d'Orbigny — Urgonfacies (unteres Barremien und Aptien). 

l*otomacformation . Süßwasserfacies mit P Ranzen resten der unteren Kreide in Nordamerika. 

Potton-beds. Halbmarine Facies der Gaultstufe. 

Prturgonien Lkknmardt 188«. Zoogener Teil der Hauterivestufe im Ventouxgebiete, mit Kiesel- 
knollen. 

Pteranodon-beds. Linmische untere Kreide der Bockv Mountains. 

Pteropodenmergel Oostkk = Untere Valendisstufe der Wuadtländer Voralpen — Bathyal. 

Puisaye (Säble* de la). Eisenhaltige Sande der Gaultstufe im Südwesten des Pariser Beckens. 

Punßeld-bed« Jijdd. 1871. Brackische Schichten mit Gltutconia (Virarpa) cf. Lujani Vers. sp. von 
Dorsetshire (untere ApUlufe?), — oberes Wealden und Basis des Lower Greensandes. 

Purleck-bede Middleton und W. Smith 1812; Fitton-, de la Brühe. etc. Limnische und brackische 
Facies der oberen Portlandstufe in SUdengland. 

Punfirld fonnation Judd. Marine und brackische Äquivalente des Lower Greensands. Barreme- 
( Barnes Series) und Apt- (Cowleaze Serien) Stufen. — (England). 

Purbecklanum Mayer-Eymar 1H88. Diese in England (Isle of Purbeck) und Norddcutschland unter 
dem eigentlichen Wealden entwickelten Binnenabstttze wurden im Juragebiet von Maillarh 
schon als teilweises Äquivalent der Portlandstufe betrachtet, wilhrend z. B. Maykr-Eymah 
u. a. (de Laitarent 1900 etc.) das Purbeckianuni als limnischen Vertreter des Berriasien 
( = unterste Valendisstufe) und als älteste Stufe des Cretacirums auffaßt : Maii.lahd und 
\V. Kilian zeigten, daß diese Purbeckschichten des Jura im Süden (Cluse de Uhaille) durch 
Wechsellagerung in das obere Tithon übergehen. — In Nordeuropa scheinen die Purbeck- 
schichten ebenfalls dem Ende der Portlandzeit anzugehömi. 

Purbcckien Bronuniaht 1829 = Purbeckianuni. 

Poudingue de St. Florentin = Gaultstufe im Südosten des Pariser Becken. 

Quader Sandstein (unterer) Roemer 1841. Umfasst die oberste Gaultstufe. 

liasgradschichftn Barremestufe des Donaugebietes. 

liarilan-clays. Cont mentales Palacocretacicum von New- Jersey. 

Red-Chalk = Mittlere und obere Gaultstufe von Yorkshire i England i iukl. der Sch., mit Schloen- 
bachia inflata Sow. sp. Neri iscli. 

Ueigate-sands — Unterer Gault; Unterabteilung der Folkestone Beds (Südengland). 

llequienienkalk =. Zoogene Riff kalke (Urgonien) der oberen Bai leine- und Aptstufen. 

lihoeUtnien Rksevikr 1854 — Neritische Orbitoliuenfacies der unteren Aptslufe (= oberes Urgon). 
Diese Benennung wird je nach den Lokalitäten verschieden aufgefaßt, und z. T. auch für 
Schichten der oberen Barremestufe (Mittleres Urgon) gebraucht. 


Digitized by Google 



Stufennamenverzeichnis. 


75 


Rhodanon Mayek-Eymah 1H87. Untere Aptstufe, Orbitolinenschichten (z. T. oberes Barremien?) 

BJananhorizont = T. untere Valendisstufe (= Berriasien), von manchen Autoren als oberste 
Wolgastufe dem Tithon gleichgestellt. 

HolUny-down Beds. Untere Kreide in Australien = Keokom (Aptstufe inkl.). Marine. 

Ropi a nkasch i ch len = der neokome Teil des Karpathensandsteins wird öfters so bezeichnet; die 
echten Ropiankaschichten sind aber (nach Uui.m) obercretacisch. 

Rossfeldseh ich len ~ Bathyales, cephalopoden führendes Neokom . namentlich Hauterivestufe der 
Ostalpen (Salzkammergut). 

Roeerc-di- Fe/o-Kalke =r Bathyale Cephalopodenkalke des obersten Tithon, vielleicht z. T. Über- 
gang zur untersten Valendisstufe (= Berriasien). 

Rudistenkalk (Premiere Zone de Rudistes d'Qkbiuny) Studer = Urgoukalk der Schweizer Alpen, 
mit Requienien und Toucusien. Oberes Barrernien und Aptien. — Zoogen. — 

Rat Mille (Mames de lu). ( BussiUen.) Neri tische Mergelkalke mit Goniopggm t peltatus des Waadt- 
länder Jura = Barremestufe. Neritisch. 

Salten rerts Corniel = Gaultstufe des Pariser Beckens. 

Säble# tVApt — Gaultstufe in einem Teile der Provence. Sandig-eisenschüssige Facies. 

Sables ja u neu Cornuel. Gaultstufe des Pariser Beckens. 

Salinas (Kalke von La*) Budistenkalke der Barreme-(?) und Aptstufen (= Urgon) in Mexiko. 

Salnien Robineau-Desvoidv Oberste Gaultstufe. 

Salzgitter (Eisenerz von). Entspricht den Hauterive- und Barremestufen sowie dem unteren 
Aptien mit Uoplite * Deshayesi. 

Sancerrois \ Sables du). Litorale Sande der Aptstufe (Südwesten des Pariser Beckens). 

Sandgaie beds Drkw. IHijl. Untere Aptstufe Südenglands mit Rhynchonea Qiblsi Sow. 

Sandringham bed« Harmkk ~ Unterabteilung des Lower Greensand's (Aptstufe Südenglands). 

Sanguine (Cordon de) Leymehik. Rote Thonschicht in der Barremestufe des Pariser Becken. 

Saratowsande — Aptstufe mit Uoplite# DnhayeH. Litoral. 

Steirer-Schichten =z Obere Kreide in den Schweizer Alpen (Balhyal); der unterste Teil umfaßt 
manchmal auch die oberste Gaultstufe. 

Sainte Croix (Graupe de) Marcoi* 1852 = Valendisstufe des Waadtländer Jura. Neritisch. 

Sergipe-Sch ich ten . Vertreter der Gaultstufe (?) in Brasilien. 

Schrattenkaltc Studer. Zoogene Requienienkalke der Schweiz = Urgonien (zoogene Faeies der 
Barreme- und Aptstufe). Oberer Schrattenkalk (Schweizer Alpen). Urgonfacies der Apt- 
stufe. Unterer Schrattenkalk =. Obere Barremestufe in zoogener Facies, mit Requienien. 

Schrambachschichten Lill. = Bathyales Neokom mit Aptychen (Ostalpen). 

Sarranin de Dellignie ». Oberste ächichten der Gaultstufe (/»/la/us-Zone) in Belgien. 

Shanklin-sands Fittos and WEBSTER 1824, Manteu. = Sande mit Erogyra aguila der Isle of 
Wight. Aptstufe. Neritisch. 

Shasta-Group (Shastan Serien) = Untere Kreide von Kalifornien. 

Shastan System Lk Conte = Marines Palaeocretacicum Nordamerikas (mit Aucellen). 

Shotorer-sands . Mündungsfacies der Gaultstufe (England). 

Selbornlan Jukes Browne 1900. Umfaßt die Schichten vom obersten Aptien bis zur unteren 
Cenomanstufe (= Devisian Juk. Br.). 

Simbirsk (Argiles de). Obere Hauterive bis Untere Aptstufe (incl.). 

Shnbl mieten Pavlow ( Argih de Simbirxk z. T.) = Cephalopodenfacies der oberen Hauterive- 
(und Barremestufe?) in borealer Ausbildung = Thone von Simbirsk z. T. 

Spatangues (Calcaire ä) Hebert u. A. Toratfer-Facies der Hauterive-, Barreme- oder Valendis- 
stufen, je nach dem Gebiet. Meistens Hauterivien. 

Speeton-clay Philmpps 1829 — Bathyale Thone der unteren Kreide (unterste Valendis- bis untere 
Gaultstufe) von z. T. borealem Typus in Nordostengland (= Upper shales, Youxo and Bihd 
1824). Vertritt zugleich Wealden, Lower Greensand und Gault. Id., bei Stro>ibeck. 

Spihby-Sandxtnne StrahäK. Sandsteine mit Auceila eolgensis in Lincolnshire. Valendisstufe. 

Spitishale s. Cephalopodenschiehten der Himalayagegend : entsprechen namentlich der untersten 
Grenze der Unteren Kreide. 

Stockhornkalk Studer. Bathyale Kalke der Hauterivestufe in den Schweizer Voralpen. 
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Subcretacisch Guembkl 1K87 — Untere Kreide (= fnfracretace de Larpakkxt) --- Palaeocretacicum. 

Susxex marhle. Paludinenfülireude Kalke des englischen Weulden. Limnisch. 

Taxxello. In Prinul verbreitete besondere fl\ schartige Ausbildung der Unteren Kreide (und des 
Tertiär»). 

Tealby -elay. Thon ige Facies der obersten Hauterive- oder Barrövnestufen in Liucoln&hire (England). 

Tealby-beds. Eisenhaltige Sande der Barreine- und Aptstufen (Tealby series Clays and Ironstones 
Judd.) in Lincolnshire. Kalke der unteren Aptstufe (Tealby limestone). Neritisch. 

Teil (Kalke von le) ss Bathyale Cephalopodenkalke »1er unteren Aptstufe (Zernentkalke). 

Testenden (Tenencico) Länderer 1874 =. Apt-urgonische Kitt kalke Spaniens mit Glauconia 
( Vicarya) = zoogene Facies »ler Barreme- und Aptstufen. 

Teschener Schichten. Valendis-Hauterivestufe und Flysclifacies in Schlesien. 

Teschener Schiefer. Bathyale Flysclifacies mit Ammoniten »ler Valemlisstufe in Oberschlesien 
(Karpathen). 

Tctsworth clan. Unterabteilung des englischen Wealden. Limnisch. Auch für manne Gaulthone 
gebraucht. 

'Teutoburger- Wald-Sandstein. Klastische Facies »ler Hauterivestufe (Nordwestdeutschland). 

Tilgate-beds Maxt. Unterabteilung »les stidenglischen Wealden. Limnisch. 

Tilgatc xtonc. Heptilienführende Schichten »ler Hastings Beds. Limnisch. 

Tunbridge Will sauds DlUCW. lHßl =. Unterabteilung »ler Hastings Sands. Limnisch. 

Toxaster (Ä Voromien h) = Mergel kalke und Schiefer »ler Hauterivestufe mit Toxaster retusus in 
den WuadtUimler Hochalpen. Neritisch. 

Tourt ia, besondere Ausbildung »ler Apl- und (I. mit stufen; (z. Th. Cenoman und obere Kreide) 
im Artoisgebiet (Nordfrankreich un«l Belgien). Litorale Conglomerate. 

Trinity-beds oder Trinity-xands . Detritogene Facies »ler Aptstufe iin Texasgebiete. 

Trixtrlbreccie (Lorenz.)/ klastische Einlagerungen nach Orbitolinen in der Flysclifacies der Unteren 
Kreide (Ostschweiz). 

Tnnbridgt-xand* — Oberer Teil der Hastingssande (Südengland) — Mümlungsfacies der tiefsten 
Valendisstule. 

Tuxcaloosa xeriex. Lininische untere Kreide (Nordamerika). 

U ndercliff-Sands — Upper Greensand mit Schloenb. inftata »ler Isle of Wight = oberste Gaullstufe. 

Unterer Gault Strombeck = Aptstufe (Hannover). 

Upper Gault. Schichten mit Schloenb. inftata der oberen Gaultstufe von Folkestone (England). 

Unterer Quadersandstein RÖMER 1841 — oberste Gaultstufe. 

Upper Speeton clay = Apt- und unterste Gaultstufe in Xordostengland. Bathyal. 

Upper xhalc* Youxo and Brno 1824, W. Smith 1812 = Speeton-Clay. 

Upper Greenxand W. Smith 1812, Webster 1824, MliRCtllsox 1825. Auf «len Gaultthonen liegende 
Sandsteine = Obere Gaultstufe z. T. und Cenomanstufe. (- Merstham beds.) 

Upper Ferrugineoux xandx, Judd. ( - Chtoritic Sands Judd.) Unterer Gault. Litoral. 

Urgo-Aptlen Coquaxd 1868 - Zoogene Riff- und Budistenfacies der oberen Barreme- und Aptstufen. 

Urgo-Aptten Vioitkr = Urgonfacies der Barreme- und Aptstufen. Bas-Languedoc. 

Urgo-Aptten Gl* EM HEL = Urgonfacies «ler Barreme- und Aptstufen. Auch Guemrel fallt (1887) 
also unter dem Namen Urgo-Apticn Barreme- und Aptstufen liehst ihren zoogenen Vertretern 
(Urgonkalke) zusammen. 

Urg-Aptien Renevikh 1894 - Barreme- um! Aptstufen in zoogener Ausbildung. 

Vrgo~ Barremien = Urgonfacies der Barremestufe. 

Urgonlen d’Orbiuxy (Prodröme) 1830. ( - Neocomien superieur) von Orgon (Rouches-du-Rh6ne), 
= Urgonfacies der Barreme- uml Aptstufen, sowie Cephalupodenbildungen des Barreniien. 

Urgonlen Maykii-Eymar = Barremestufe. 

Urgonlen Renkvier 1894 = Barreme- uml Aptstufen (l. Barremien, 2. Rhndanien, 3. Aptien). 

Urgonien inferieur Dksor et Ghkssly. Neritische gelbe Kalke von Morteau. Äquivalent «ler 
unteren Barremestufe. 

Uitenhage-beds. Untere Kreide Südafrikas Neritiscb und Litoral. 

Utrttlaaschlehten, Brackische und zoogene Braunkohlen führende Schichten mit Gtauconia 
< Vicarya ) Lujani Verx. sp., von Nordspanien — Barremestufe. 
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Vaison (Calcaire de), siehe Voconcien. 

Valangien blaue. Weiße zoogene Kalke der unteren (= Berriasien) Valendisstufe am Jura- und 
Salevegebiige. 

Va/anglnlen Desor 1853 (= Neocoinien Interieur Pictet kt Campiche, Pictet etc). Valendisstufe 
(neritisch) des Juragebietes, von Schloß Valangin (Valendis) bei Xeuchatel (Schweiz). Durch 
Nicolet und Montmoi.i.in beschrieben. 

Valangien NicOLET 1859 = Valanginien Dksoh. 

Valeng inien — Valanginien Dksor. 

Vatanglnlen Maykr-Kvmar 1888 = Mittlere und obere Valendisstufe. 

Vassy (Fer de). Eisenschüssige Süßwasserschicliten (mit Unio) des etlichen Pariser Becken 
( ^ Barreinestufe). Litauisch. - 

Valletiakalke = Zoogene Rudistenfacies »ler Valendisstufe in der Umgegend von Chambery 
(Savoyen). 

Veetien ( Veelian ) Junes Browne 1885 und TOPI.EY = Lower Greensaud, = Barreme- und Apt- 
stufen Siidenglnnds (Isle of Wight = Vectiuin). 

Vülera ( Couehe * de) — Obere Valendisstufe. Neritisch mit Ammoniten. 

Vertlne Fitton 1845 (Fide Botti) = Lower Greensand = Aptstufe. 

Vitenauet • Kalk Kaufmann = kieselige Facies der Valendisstufe in der Zentralschweiz. 

Voeonclen Kilian 1887. Cephalopoden führende unterste Kalke der Aptstufe (Grenzschichten 
gegen »las Bamhnien) = Calcaires de Vaison Lüenhardt: Schichten von Vaison (Vaucluse) 
mit Costidiseus recticostatus d’Orh. sp., Ancyloceras Matherüni d'Orh. etc. 

folgten . Wolgastufe Xikitin = Portlandstufe. Im engsten Sinne genommen ist diese Stufe 
jurassisch, doch umfaßt sie für manche Autoren »len Rjiisnnhorizont , d. h. »1er unteren 
Valendisstufe (Berriasien) entsprechende Gebihle mit Cephalopoden. 

1'raconnien Renevier =. Obere Gaultstufe (Schichten mit Schloenb. in/lata Sow. sp.), begreift 
vielleicht auch infolge schlechter Beobachtung einige Schichten des unteren Cenomans. 

Vraconnien Mayer-Evmar 1888 = Obere Gaultstufe. (= Salsien Robineau-Desvoidy.) 

Walpen sands Fitton. Untere Aptstufe mit Aneylocera * (Südengland). 

IVetrminnter bedn. Oberster Gault und tiefstes Cenoman (England). 

Wadhurst-clay Drkw. 1881. Thone der mittleren Hastingssande =r Untere Valendisstufe. Limnisch. 

Wanhlta bedn. Als Äquivalente der Gaultstufe in Texas angegeben ; geh»'»ren aber eher dem 
Cenoman an. 

Weald Mensur es Midiu.eton 1812 (siehe Wealden). 

IVealdclag Coxyheark und Mantell 1822, Phiij.ipps 1822, Fitton 1822, de la BfccHE. Wealden 
P. J. Martin 1828. In Südostengland entwickelte liinnische und brackische Vertreter der 
Valendis- und Hauterivestufe. Fitton’s Wealden (1837) umfaßte auch die Purbeckschichten, 
d. h. den obersten Jura. Der untere Teil (Hastings-Sands) des Wealden wird von einigen 
Autoren noch zum Jura gerechnet. 

Wealdien (Wealden), Wealden -Beds MlDDLKTOS 1812; Mantkli. 1834 — Binnenfacies »1er 
Valendis- und Hauterivestufen und Äquivalent des Lower und Middle-Neocomiun (Judd.) 
von Yorkshire: in Norddeutschland nur »ler untersten Valendisstufe. Es hat Mavrr-Eymar 
den Wealdclay und die llastingssnnde als Äquivalente des Valanginien betrachtet. — Von 
verschiedenen Autoren wird diese Bezeichnung für Süß- und Brackwasserabsätze «ler 
unteren Kreide (#en#u lato) gebraucht. 

Wealdien Pictet 1858 z= Purbeckschicliten des Jura. — Von de Lapparknt (1906) zum Teil in 
den oberen Jura gestellt. 

Wraldenthon Di nker 1846. Süß- und Brackwusserbihhingen der Valendisstufe in Norehleutschhuul. 

Wealdien Corxuel — Valendisstufe im Pariser Be» ken. (Binnen- und Süßwasserfacies.) 

Graupe Wealdien Lyrll =. Valendis- und Hauterivestufen in linmischer Ausbildung. Das Weahlen 
wurde von v. Dechen und Struckmann zum Jurasystem, von Bkyricii und v. Stromheck 
zur Kreideformation gestellt. Beyrich betrachtete einen Teil desselben als Süß- und Brack- 
wasserfacies des Xeokoins, v. Koenen und Kayseh als Aequi valent der Berriasstufe. 

Wernsdorf ernchlchten Hohenegger. Barreme- und zum Teil (!) auch unterste Aptstufe (mit 
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DouriUt'ir. Albrtchti Austritte) von Mithren. Batliyale zum Teil Flyschartige Ausbildung mit 
Cephalopoden. 

Wi 'euer Sandstein. Detritogene Sandutein-Flyschfacies des ('retacicums bei Wien; um fallt zum 
Teil Bildungen der unteren Kreide (= Flyschfaeies). 

Woburn-sands Fitton 1824. 1 laibmarine Mündungsfacies der Gaultstufe; vom (jault überlagerte 
Sande. 

ll'orobinro-SoHdutriH. Oberste Hauterive- und Barremestule mit Simbirskiteg - F auna (Wolgischer 
Typus) bei Moskau. 

Wicken btds. Halbmarine Mündungsfacies der Gaultstufe. 

Faciesverhältnisse. 

Aus unseren Kenntnissen Uber (He palüocretaeischen Bildungen erhellt in 
erster Linie die große Mannigfaltigkeit der bathymetrischen und lithogenetischen 
Bedingungen, unter welchen diese Sedimente zum Absatz kamen. Schichten, bei 
denen die stratigraphische Stellung oder das Auftreten gemeinsamer Leitfossilien 
entschieden auf Gleichaltrigkeit Hinweisen, zeigen oft sowohl abweichende petro- 
graphisehe Beschaffenheit, als auch sehr verschiedenes, sei es von lokalen Tiefen- 
verhliltnissen und der Natur ihrer Entstehung, sei es von klimatischen und geo- 
graphischen Bedingungen abhUngendes Gepräge. 

Neben den zoogeographischen Verhältnissen spielen somit in der Ausbildung 
der Unteren Kreideschichten diese faci eilen Bedingungen eine nicht unbedeutende 
Rolle. Im Bereiche jeder, durch die Verbreitung gewisser Gattungen gekenn- 
zeichneten Provinz haben Unterschiede in der Meerestiefe. Entfernung oder 
Nithe der Strandlinien, das Vorhandensein seichterer Stellen, »kontinentaler 
Schwellen«, oder tieferer Geosynklinen, sowie Binnenmeere und größerer Land- 
tlHchen mit Flüssen, Seen usw., bedeutende Verschiedenheiten in den Sedimenten 
bedingt. Nicht nur durch das minder oder mehr grobe Material, sondern auch 
durch die organischen Einschlüsse unterscheiden sich z. B. litorale, neritische (Seicht- 
see-) oder batliyale Absätze. Unter gewissen Molluskengruppen scheinen besondere 
Können und Gattungen an bestimmte Tiefen Verhältnisse gebunden zu sein, so z. B. 
bei den Ammonitideen sind Phyllocera *, Lytocera# , Desmoreros u. A. in den bathynlen 
Gebilden verbreitet, während andere Formen wie gewisse Hoplites- und Holcoste- 
phanus-Arten vorwiegend in der Seichtsee- (neritischen) Facies Vorkommen, wo 
ihre Gehäuse mit zahlreichen Pelecypoden, Gastropoden und Toxaster liegen. 
E. Hauo 1 hat solche Ammonitenformen, von denen bereits 18811 W. Kilian zeigte, 
daß sie an besondere Faciesverhältnisse* gebunden zu sein scheinen, als steno- 
therme Formen, im Gegensätze zu eurythermen , d. h. sich an verschiedene 
Bedingungen anpassende Gattungen und Arien bezeichnet (vergl. oben S. 8). 

Gewisse Facies, so z. B. die zoogene, Kitt- — oder Korallogene — Facies, sind 
von bestimmten klimatischen Verhältnissen abhängig. Sie erreichen im mediterranen 
Gebiete eine besondere Entwicklung. Es fehlen solche Formationen in der Borealeu 

1 Vergl. Revue gen'« des Sciences. Paris 30. Juni 18118 und mich die diesbezüglichen 
Ausführungen von Pompeckj, Kn, iw. Soi.gkb, etc. 

2 In Südostfrankreich sind z. B. Dennwcerua Chun urntmtm o’Oim. sp. an die glaukonitisclie 
Ausbildung und llolcndi.eus fallax Math. sp. an die mergelige bnthyale Facies der Barrömestufe 
gebunden (s. oben, S. 8). 


Digitized by Google 



Nielitmarme Facies. 


79 


Provinz vollständig, während (honig-sandige Bildungen mit Phosphorit und Glau- 
konit in diesem Bezirke besonders verbreitet sind. 

Für jede einzelne Zone oder Stufe sind demnach eine Reihe von Facies 
zu unterscheiden, welche auf physikalische Bedingungen, wie z. B. größere oder 
geringere Meerestiefe, Ablagerungen am Strande, in Brackwasser, Binnenmeeren 
oder kontinentalen Seen, in FlUssen oder auf kontinentalen Flächen etc. zuriick- 
zuführen sind. 

Daneben machen sich geographische Einflüsse geltend, welche zur Unter- 
scheidung von Provinzen führen und besondere durch zoogeographische Merk- 
male gekennzeichnet sind; es lassen sich daraus einstige Land- oder Meeres- 
verbindungen erkennen , welche z. B. Wanderungen von gewissen Tiergruppen 
erlaubten, deren Reste in den Sedimenten begraben liegen. 

Innerhalb jeder einzelnen Provinz können sich demnach dieselben Facies 
zeigen, deren palUontologische Merkmale aber durch das Vorhandensein gewisser 
Arten oder Gattungen auf abweichende geographische Stellung weisen. 

Aus der genauen Kenntnis dieser Facies- und Provinzunterschiede läßt sich 
somit ein genaues Bild der geographischen Verteilung von Wasser und Land zu 
einer bestimmten Zeit konstruieren. 

Die wichtigsten Facies, welche in untercretacischen Sedimenten erkannt 
worden, sind folgende: 

A. Nichtmarine Bildungen der Unteren Kreide. 

Kontinentale Facies. Kote Oxvilationsllume (Latent, Bauxit), Sande, Konglomerate, 
Breccien und GerOlle mit Resten von Pflanzen, Iguanodonten and Landtieren. Meist fluvialilen 
Ursprungs und Vertiefungen einstiger LandtlBchen ausfallend. (Siml z. T. Kntkalkungsprodnkte.) 

L i m n i s c h e Facies. SIIBwasserkalke und Mergel , Sande und Sandsteine , mit Kesten 
von Sufiwasser- und Landinollusken und geschwemmten Pflanzenresten. Fs sind das Sedimente 
von Lund- und Binnenseen und Flußmaudungen. 

Brackwasser- Facies. Mergelige Kidke, Tone (zuweilen mit Dolomiten), Braunkohlen, 
Salz- und tlipslager enthalten bezeichnende Mollusken ( Cyrena, Vnionidnt, Mrlania, (?) ete.). 
Kntsfehong in lagunenartigen rundlichen Teilen des Meeres oder in der Niihe von Flußmündungen. 
— Oft mit marinen Bänken ultemierend. 

Nichtmarine Bildungen derUnteren Kreide sind besonders in Nord- 
curopa (Norddeutschland und Siidengland), in Nordspanien und Portugal sowie in 
Westgrönland, im zentralen und östlichen Gebiet von Nordamerika (Virginien, 
Montana. Maryland, Kansas etc.) als Tuscaloosa series, Polomacformation, Kootenay 
and Morrison-Formation etc. und in Südafrika entwickelt. Man begegnet denselben 
in Europa meistens im untersten Teile als Übergangsschichten zwischen Jura- und 
palüocretacischem System. Nach dem Rückzug des Jurameeres bildete namentlich 
ein beträchtlicher Teil Mitteleuropas eine große Kontinentalfläche, innerhalb welcher 
große der heutigen Ostsee nicht unähnliche Binnenmeere und Landseen entstanden 
und an deren Rande große Deltabildungen den in das Meer mündenden FlUssen und 
Strömen zum Absätze kamen. Momentane Verbindungen mit der offenen See beding- 
ten mehrfach brackisclie Episoden in den schon entsalzenen Gewässern, und so sehen 
wir mehrt'ach Schichten mit Cyrena, Melanien und Unioniden sich auf Sedi- 
menten mit rein limuischer Fauna absetzen. In den Grafschaften Kent, Sussex, 
Surrey, Dorset und besonders in dem Weaidengebiete SUdenglands, auf der Isle 
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of Wight, in Nordfrankreich lind Nordwestdeutschland begegnen wir diesen unter 
dem Namen Purbeck-Beds, Hastings-Sands, Wealdclay, Deistersandstein und Walder- 
tlion bekannten Übergangsgebilden, welche von Cii. Lvki.i, als die Beste einer ein- 
heitlichen, mit den ähnlichen Bildungen der heutigen Niger-, Mississippi- oder 
Hoangho - Mündungen vergleichbaren, ausgedehnten Deltafonnation aufgefaßt 
wurden. Zahlreich sind die Bilanzen- und Keptilienreste dieser Schichten, die 
zwar als ungefähr gleichaltrige Gebilde, aber wohl nicht als Absätze einer 
einzigen zusammenhängenden Formation zu betrachten sind; ein Teil derselben 
gebürt noch zum obersten Jura (Purheck-Beds und vielleicht die Hastings-Sande), 
das übrige (Wealdclay) zur Unteren Kreide. 

A. Zur untersten Yalendisstufe gehören: Brack- und SUäwasserfacies: 
Mtindungs- und Deltabildungen; (lagunaler und aestuarialer Typus 
Rknevieb’s): Wealden Thon von Hannover mit (Arenen, Melanien etc., Deister- 
saudstein (C'mo, Cyrena) und Braunkohlen bei Btlckeburg, zu oberst mit marinen 
0 xy n o t i c e r asscliichten des mittleren Valanginien alternierend (n. Harbort); 
oberste Lager der »Purbeckien « der Jurakette (bei Petites Chiettes und Mt. du Chat 
zwischen marinen Valanginienbiinken eingelagert). (Die Hauptmasse des jurassischen 
Purbeckien gehört jedoch trotz der Behauptungen verschiedener Autoren [Roi.- 
i,t er. etc.] entschieden der Juraformation [Tithon, Portlandien] an. Siehe oben). 

B. Als Äquivalent der Hauterivestufe mag ein Teil des englischen Wealden 
betrachtet werden. 

C. Dem Barremien entsprechen im Pariserbecken rote limnische Thone 
(»couche rouge«), welche in marine Schichten übergehen. 

D. Der obersten Barreme- und untersten Aptstufe gleichzustellen sind als 
brackische Facies: einzelne Einlagerungen der Punfieldbeds mit Glaukonien der 
Isle of Wight uml Dorsetshire, sowie Braunkohlenflötze, welche die marinen Schichten 
von Utrillas (Spanien) mit G/rwconia (I ’irarya) Lujani Vern sp. begleiten. 

E. Folgende Bildungen sind ferner als Äquivalente der marinen palüoeretacischen Sedimente 
zu betrachten, können aller kaum mit den bestimmten Stufen derselben parallelisiert werden : 

Sandsteine mit Pflanzenresten, Wealden Tlmne und Weald-clay Siidenglauds, Gerfllle und 
Sandsteine von Torres-Vedras (Portugal), Hastings-Sande (z. T.i des sUdBstl. England. Trinity- 
sande <z. T.) (Aptstufe?) von Texas, Gips, Salz- und Dolomitlager von Fitenhage (Südafrika) (?), 
Syzran und Simbirsk, Buliland (?), Bou-Saada (Algerien). 

Als p flau zen füll ren de Schichten sind zu erwfllmen die Vorkommnisse von Almar- 
gem, Caixarias, Cercal, Torres Vedras, St. Sehastien, Broncu, Fonte Nova (Portugal), Thone und 
Sande von Belgien. England t Hastings Sandei, Osterwald (Hannover) (= F. Valendisatufe). Klin 
hei Moskau (BuBland): lenier die Schichten der sog. Potomacformation von Kootanie, Montana 
und Charlotte Island (Nordamerika); Indien. Madras und Südafrika (Fitenhage). 

Dazu kommen die Knochenschichten mit Igunnodonten festen des englischen Wealden 
und von Bemissart 1 (Belgien); Schichten mit Süßwasserschnecken (Viripara, Onio, Cyrena, 
Cyelaej und Cypri* bei Wassy (Hte. Marne), in F.nglnnd (Wslderthon - Valcndis-Haulerive-Stnfe), 
in Nordspanien ete. 

F. Der Gaultstufe gehören namentlich die pflanzenführenden Ablagerungen 
(Almargemschichlen, ■/.. T., Bellasien) von Monsanto, Alcanede in Portugal, welche 
hei Bellas und Ericiera mit marinen Schichten abwechseln und in der südlichen 

1 Sog. Aachrnien Dunmnt (z. Teil), auch Iterniesartien benannt. Wird von van den Bhoeck 
als oherjurassisch hetracidet und den H astin gssanden gleichgestellt. 
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Provence die fossilleeren und ausgedehnten Bauxitbildungen, welche ein kon- 
tinentales Entkalkungsprodukt von erodierten Kalkmassen darstellen und mit den 
tertiären Bohnerzformationen zu vergleichen sind. 

B. Marine Bildungen. 

a) Litorale Facies. Klastische Sedimente verschiedener Natur, zuweilen 
eisenhaltige Sande, Sandsteine, sandige Mergel mit Glaukonit- und Phosphorit- 
knollen oder gröbere Konglomerate und Breccien. Charakteristisch sind fllr diese 
Bildungen einige Pelecypodengattungen, hauptsächlich Ostreiden, Bohrmuscheln etc., 
sowie gewisse Echiniden (Toxaster) und Gastropoden ( Cerithium ); zuweilen ver- 
schwemmte Ammonitenschalen. Anzeichen naheliegender KUsten und Strandlinien, 
sowie transgredierendc Lagerung fehlen selten in diesen Bildungen, welche in der 
Nähe des Meeresufers entstanden. — Sie fuhren oll verschwemmte Holzreste. 

b) Neritische Facies. (Seichtsee-Facies.) Meist thonigkalkige Absätze, 
zuweilen mit Glaukonit und Phosphorit. Gewöhnlich reich an Fossilien: Gastro- 
poden (Natica), Pelecypoden (Myaceen, Trigonien etc.), Brachiopoden , gewisse 
»eurytherme« Ammonitenformen (Holcostephanus, Hop/Uea), Echiniden (Toxaster, 
Pygurus, Heteraster etc.), Foraminiferen (Orbitolina) usw. Auch Spongien und 
Brvozoeen oft zahlreich (Spongiten- und Bryozoeenfacies). — Solche, bisweilen weit- 
verbreitete Sedimente deuten auf seichtere Meeresgebiete von unbedeutender Tiefe. 

c) Riff-Facies. (Facies zoogene, recifal ', subrecifal) rein kalkige, massig 
oder linsenförmig auftretende Bildungen, reich an Schalenbruchstücken, Foramini- 
feren (Miliolideen), Korallen (selten massenhaft), Kalkalgen ( Diplopora)-, öfters 
oolithisch oder kreidig. Enthalten meistens reiche Echiniden- und Pelecypoden- 
Faunen (besonders Pachyodonten aus den Gruppen von Valletia, Matheronia, Mon- 
Hirria , Pachytraga , Ethra, Monopleura Polyconites, Horiopleura, Hequienia, Toucasia, 
Ofneria, Praecaprina, Himeraelites etc.), Gastropoden (Nerinea, liarpagoäes, Natica, 
Nerita etc.). — Miliolideen, Orbitolinen und Kalkalgen treten häufig gesteinbildend auf. 

Orbitolinenkalke und Mergel, sowie Muschel- (»Galcaires it debris«) und Echino- 
dermenbreccien begleiten Überall diese Riffkalke und bilden den Übergang (»facies 
subrecifal.) zur bathyalen oder neritischen Facies. Silexkalke treten ebenfalls in 
den rundlichen Teilen auf und vermitteln den Übergang zu anderen Gebilden. 

d) Flysch-Faci es. Schlammig-sandige, mächtige, einförmige Bildungen 
mit Sandsteinbänken; arm an Fossilien. Bildeten sich bei reicher Zufuhr an 
klastischen Elementen in Meeresteilen, welche in der Nähe von Gebirgen lagen 
und sich allmählich vertieften. 

e) Bathyale Facies, Schlammfacies , subpelagische Facies. Mächtige, 
schlammige, einförmige, meist thonige Sedimente, zuweilen mit verkiesten Am- 
moniten, oder sehr feine Kalke und Thonkalke (facies vaseux). Meist nur Gephalo- 
poden enthaltend, unter welchen besondere, sogenannte »stenotherme« Gattungen 
wie Lyloceras, Phylloceras , Desmoceras und Verwandte vorherrschen; zahlreiche 
Belemniten und Aptychen. Solche Bildungen entstanden in tieferen (bis S)00 m), 

1 Resevieh hat sehr richtig den Ausdruck „recifal“ der gebräuchlichen Bezeichnung „coral- 
ligene“ vorgezogen; manche dieser Rilfkulke enthalten nämlich nur wenig oder gar keine Korallen. 

Frech, Eetheea mesoeoica. 3, B>t. *' 
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sich allmählich vertiefenden Teilen der Meeresbecken, gewöhnlich Geosyiiklinetr, sie 
sind mit den eigentlichen Tiefseebildungen nicht zu verwechseln. 

f) Foraminiferen Facies. Feine diinngeschichtete Kalke und Mergel 
reich an (ilobigerinen u. a. Foraminiferen, sind von manchen Autoren als Tiefsee- 
absätze aufgefasst worden. Echte abyssule Sedimente, d. h. Ablagerungen der 
Tiefsee dürfen bisher aus der Unteren Kreide kaum bekannt sein. 

In gewissen Gegenden, z. B. im nördlichen Dauphine, dauern dieselben Facies- 
verhültnisse nicht durch die ganze Reihe der Neokomstufen an, sondern es treten 
Abänderungen ein, welche einen eigentümlichen Mischtypus (»type mixte«, 
Lory) bedingen. Ferner ist zu bemerken, daß zwischen den obengenannten faeiellen 
Typen alle möglichen Übergänge existieren und es oft schwer fällt, in der Natur 
die Verbreitung jeder einzelnen Facies scharf zu begrenzen. 

Faßt man die wichtigsten Forschungsergebnisse über die Untere Kreide zu- 
sammen, so lassen sich die aus den verschiedenen Gebieten beschriebenen Vor- 
kommen, trotz mancher lokalen Abänderungen, auf folgende Weise gruppieren: 

I. 1) Marine, sandig-klastische Facies. 

a) In der Unteren Valendisstufe (sog. Berriasien) : 

Glaukonitische Sande von Hjäsan (Rußland) mit Hopl. riasanensis Nik.; eisenhaltige, phos- 
phoritreiche Sandsteine mit Aucelta volgensis Lah. von Simbirsk (Rußland), oberster Spilsby-Sand- 
stone mit Aucella volgensis Lau. von Lincolnshire (England). 

b) In der mittleren und oberen Valendisstufe: 

Marine Sande mit angeschwemmten Landpflanzen von Valle de Lobos (Portugal), eisen- 
haltige Saude mit Eisenerz der Hte.-Mame-Gegend. Untere Claxby-Ironstone mit Bel. ( Cylindri >- 
tfuthi*) lateralis Phii.i.. und Polyptychites beuni Pawi.. von Lincolnshire (England). 

c) In der Hauterive-Stufe: 

Karpnlhensnndstein (z. T.). Neokonisandstein des Teutoburger Waldes. Hilskonglomerat 
(Hannover) z. T. mit lioplites radiatus Büro. sp., Toxaster retusus L\mk. < — complanatus), fron- 
stone (z. T.) von Claxby (Lincolnshire) mit lioplites regal is Bka\\ sp.; Konglomerate von Biassala 
(Krim) mit lAopoldia Leopoldina d‘Ohb. sp. Neokonisandsteine Algeriens (Djebel-Amour). 

d) In der Barreme-Stufe : 

Sandsteine von Moskau mit Sirmbirskites ; Konglomerate (Pyrenueen , Tiaret (Algerien), 
Erigly < Kleinasien >|. 

e) In der unteren Aptstufe: 

Sandsteine und Sande mit Parahopl. Deshayesi Lkvm. sp. von Saratow (Rußland), eisen- 
haltige Sandsteine mit Parahopt. iJeshayexi Lkym. sp. von Rußland. Lower Greensand (Unterer 
Teil) Englands; eisenhaltige Sandsteine (Minerai de fer) mit Ostrea Bautiniana d'Orb. des Ardenne- 
Departements ; eisenschüssige Saude mit Cerithium Cot nuelianum d'Orb. des Aube-Departernents. 
Sandsteine mit Douvillciceras Martini d'Orb. sp. und Pflanzenresteil von Delagoa-Bai (Afrika). 

f) In der oberen Aptstufe: 

Sandsteine mit Ex. aguila d'Orb. sp. und Plicata a phaeunea La>ik. z. T. von Bellegarde (Ain) 
und siidl. Jura. Shanklin-Sande der Isle of Wight mit Exogyra oquila d'Orb. sp. : Sandgate-Beds 
von Kent (England); eisenhaltige Konglomerate mit Thefys minor d'Orb. und Exog. oquila 
d'Orb. sp. bei le Havre (Normandie), Trinity-Sande (z.T.) von Texas mit lioplites furcatus Sow. sp. 

Dufrenoyi d'Orh. sp.). 

g) In der Gaultstufe sind 

litorale Gebilde infolge der trunsgredierenden Lagemng ungemein verbreitet; als besonders 
typisch kftnnen genannt werden: fiir den unteren und mittleren Gault: harte Sandsteine („gres 
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durs“) von la Perte du Rhone (Ain), Grfes susaptiens (glaukonitisclie Sandsteine) des südöst- 
lichen Frankreichs, Sandsteine von Norddeutschland, Bosnien, Herzegovina, Salazac (Gard), Sande 
von Clansayes (DrÖme), Apt (Vaucluse), Eisensande der Puysaye und des Sancerrois im südwest- 
lichen Pariser Becken, Konglomerat mit Hoplites dentatw* Sow. sp. von St. Florentin (Yonne), Sande 
und Sandsteine mit Hopl. dentatus Sow. sp. von Rußland, Farringdon-Beds (England) etc. und im 
oberen Gault (Vraconnien) : der Upper Greensand Englands, die glaukonitischen Sandsteine 
und Sande mit Turrilitex Puzosianux r’Orb. von le Tondu i Basses-Alpes» und la Fauge (Is&re), 
la Vraconne (Waadtländer Juru), die „Meule** von Brucquegnies (Belgien), die Blackdownschichten 
(Devonshire), Grünsande mit 0. vexiculosa (ümedepartement) , ein Teil des „ Tourtia u des Artois- 
gebietes (Pernes, Aix en Gohelle) etc. „Sarasin“ von ßellignies, nubischer Sandstein, etc. 

1. 2) Marine Flysch-Facies. 

Stellte sich in verschiedenen Horizonten ein und erlaubt meist auf Grund der Selten- 
heit der Leitfossilien keine genauere Gliederung. — Als Beispiel mögen angeführt werden: 
der orbital inen führende Teil der Bündnerschiefer (n. Stkinmann) im Engadin, die Tristelbreccie 
des Falknis sowie gewisse Abteilungen des Wiener- und Karpathensandsteins und namentlich die 
Mikuszovicer-Schichten (Neokom), Ropiankaschichten (z. T. oberkretaciseh » , sowie ein Teil der 
Teschener Schiefer, Grodischter Sandsteine, Wernsdorf er Schichten* und der Godulasandsteine 
(Gault), der Orbitolinen-Flysch der Balkangebiete, etc. — ln den Pyrenäen stellt sich auch, nach 
G. Skunks, in der Apt- und Gaultstufe zuweilen die Flyschfacies mit Orbitolinen und einigen 
Ammoniten ein. 

I. 3) G lau koni tische Facies (z. T.) mit Phosphoritknollen. 

a) In der unteren Valendisstufe (Berriasien) : 

von Mittel- und Südeuropa ist diese Ausbildung unseres Wissens bis jetzt nirgends nach- 
gewiesen worden. In Rußland gehören hierher die glaukonitischen Schichten von Hjäsan mit 
Hoplites hospes Bogosl und riasanensis Nik. 

b) In der mittleren und oberen Valendisstufe: 

Phosphoritsande mit Polyptychites Keyserlinki N. u. Uhl. sp. von Rjttsan (Rußland). Glau- 
konitschichten um Pilatus (Schweiz) (n. BUXTORF) mit Polyptychites terscissus v. R , Bochianites 
und Hopl. neocomiensis d'Orb. sp. 

c) In der Hauterive-Stuf e : 

Glaukonitische Thonknlke mit Hoplites radiatus Bruo. sp., Leopoldia l^eopoldina d’Orb. sp. 
von Escr.ignolles (Seealpen), St. Pierre - de - Cherennes (Isere), Chabri&res, La Mnrtre (Basses- 
Alpes) etc. 

d) In der Barreme-Stufe: 

Sch. mit Pulehellia und Holcodiscus von Escragnolles, le Bourguet, Gourdon, Nizza (franz. 
Seealpen) und Columbien (S.-Amerika). Altmannschichten (Ostschweiz) z. T. 

e) In der Aptstufe: 

kennt man außer dem zugleich sandigen Lower -Greensand-Typus Englands und den Dis- 
coidesschichten von le Teil (Ardeche) nur wenige Beispiele dieser Ausbildung. 

1 Die Teschener und Wemsdorfer Schichten (Hauterive- und BarrSmestufe) zeigen, nach 
Phlig, unbedingt „Flysch*-Facies. Namentlich die oberen Teschener Schichten enthalten viele 
schmale Sandsteinbänke mit „Hieroglyphen 1 * und Fucoide», die Sandsteinbänke gehen zuweilen 
in kalk- und eisenführende Bänke über, so daß Gesteine entstehen, die inan als sandigen eisen- 
schüssigen Kalk oder kalkigen Sandstein aussprechen kann. Seltener sind die Sandsteinlagen 
im unteren Teschener Schiefer, der öfters in kalkmergelige Gesteine mit Fucoiden übergeht. 
Die Wemsdorfer Schichten enthalten namentlich in der Nähe des Flötz V eine bisweilen recht 
mächtige Sandsteinpartie. Die Hauptgebiete der flyschartigen Unteren Kreide sind Oesterr. 
Schlesien, Mähren und Galizien, sowie der Aussenrand der üstkarpalhen (irrtümlich als Ropianka- 
schichten bezeichnete Bildungen). 
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f) In der Gaultstufe: 

zeigt sich diese Ausbildungsweise recht häufig und in äußerst prägn unter Weise, z. B. 
in den Seealpen l>ei Escrngnolles , Gourdon, Eze (mit eingeschwemmten Bammienfossilien), bei 
Clansayes (Dröme), Rencurel (Isfere), in den Schweizer Alpen (Seelisberg. Luiterer Zug, Che v Ule), 
Vorarlberg (Feldkirch), an der Perte du Rhone bei Bellegarde (Ain), im Jura ( Vraconne Le Presta), 
Mouthier (Doubs). Diese phosphoritreichen Schichten mit Bivalven, Gastropoden, Brachiopoden 
und Ammoniten werden an vielen Punkten auf Calciumphosphat abgebaut; typisch bei Belle- 
garde (Ain), im Pariser Becken, bei Macheromesnil (Ardennen), Escragnolles und Clara (Alpes- 
Maritimes), La Ruchere, Rencurel (Isere), Clansayes (Drome), Salazac (Gard) usvv. 

II. 1) Neritische (sublitoral e) Facies, 
sehr mannigfaltige Bildungen umfassend: 

Bedeutsam ist namentlich für die Untere Kreide die weitverbreitete, durch ihren Reichtum 
an Toxaster ausgezeich nete S p a t a n g e n f a c i e s. („Calcaires k Spatangues“.) 

Diese neritisclie Facies mit Toxaster („Facies a Spatangues“), Austern (Erogyra Couloni 
d'Orb. sp., Ex. aquita d’Orb. sp. , Aletryonia rectangularis Roem Sp.) t Myaceen ( Pholadomya elon- 
gata MOxst.) und anderen Pelecypoden ( Trigonia caudata Ao.), Brachiopoden (Ter. acuta Qr.. 
Rhynchonella multifonni s Rohm.), stellt sich öfters in verschiedenen Horizonten der Unteren Kreide 
ein und zwar mit einer Reihe bestimmter Toxaster formen: in der Valend isstufe Tox. granosu* 
d’Orb., in der Hauterivestufe Tox. retusus Lk. und gibbus Ao. (in SUdfrankreich durch Tox. amplus 
Desor und in Nordafrika durch Tox . africami * Gai tuikr vertreten), im Barremien Tox. Ilicordeanus 
CoTT. (= argilaceus d'Orb.) und in der Aptstufe Tox. Collegnoi Slsm. (= Tox. Brunneri Mkh.i. Im 
Gault herrschen Holaster Terezi SlSM. , Hemiaster min intus Ao. und Discoide s conicus Dksor vor. 

Was die Verbreitung der Ammoniten betrifft, so wurde bereits angedeutet, daß, wenn auch 
dieselben fast ausschließlich in bathyalen Ablagerungen Vorkommen und z. T. auch ver- 
schwemmt in Uferbildungen sich zeigen, auch zahlreiche Formen gemeinsam mit Pelecypoden, 
Gastropoden etc. in zweifellos neritischen und litoralen Bildungen liegen, so daß unter denselben 
litorale (benthonische) und bathyale Typen unterschieden werden können. — Diese eigentümliche 
Verteilung versuchten Halt, und neuerdings Soi.okk biologisch zu erklären. Es ist weiter oben 
auf diese Erscheinungen näher eingegangen worden. 

Die neritischen, oft eisenhaltige, Ablagerungen zeigen sich gewöhnlich als Austern- und 
Zweischaler-(Pelecypoden-)Schichten, z. T. mit Foraminiferen (Orbitolinensande) als Gastropoden- 
reiche Brachiopodenkalke und Mergel, als Echinidenschichten („Facies k Spatangues“ etc.), Bryozoen- 
schichten, Spongitenschichten ; häußg sind die Ecliiniden- oder BivalvenbruchstQcke geradezu 
gesteinbildeud und bilden die sog. „Calcaires k debris“ (feine Muschel- und Echinodermenbreccien) 
und „Lumachelles“, die öfters den Übergang zu zoogenen RifTkalken bilden („facies subr&ifal“); 
es zeigen sich diese neritischen Ablagerungen : 

a) In der untersten Valendisstufe (Berriasien) : 

Helle Mergelkalke und weiße oolithische Mergel mit Natica (Ampull ina) Leviathan Pict. 
kt C. und Toxaster granosus d’Orb. des südlichen Jura, Saleve etc. (z. T. RiflTacies) (sog. Valangien 
inferieur ); krümelige, bläuliche Mergelkalke von Ballaigues (Waadtländer Jura) mit Phyllobri&sus 
Iiettau di Ao. sp. „Infra valangien“ von Portugal mit Foraminiferen und Pelecypoden etc., Schichten 
mit Austern, Einzelkorallen und Berriasammonilen der Krim (nach C. von Vogdt). — 

b) In der mittleren und oberen Valendisstufe (eigentl. »Valanginien«): 

Bryozoeen-Mergel von Auberson, Colas und Censeau (Jurakette) Echinodermenkalke der Um- 
gegend von Monthey (Wallis) , Kalke mit Pygurus rostratus Ao. des Säntisgebirges (St. Gallen). 
Fontanilkalk mit Hopl. (Thurm annia) Turmanni Pict kt C., Pygurus Ijoryi DE Loh. etc. der Um- 
gegend von Grenoble (Is&re), braunrote Kalke (Calcaire roux, Limonile) mit Pygurus rostratus Ac. 
der Jurakette. Bivalvenschichten von Maileval (Isere), Graue Spongiten-Mergel von Arzier (Waadt), 
Mergel und Knollenschichten mit Ex. Couloni d’Orb. sp., Bryozoeen und Ithynch. irregularis Roem., 
Ter. Carteroni d’Orb., von Echaillon-les-Bains (Isere); gelbe Mergel und Kalke mit Alecrtryoniu 
rectangularis Roem. sp., Holcostephanus (Astieria) Astierianus d’Orb. sp., Villers im Jura, Saleve, Dau- 
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phine, Portugal etc., sog. Spatungenschichten mit Toxaster Kilian » Lamk. u. a. Fossilien von Moustiers- 
Ste-Marie (Basses Alpes) etc. 

c) In der Hauterive-Stufe: 

Hauterivemergel (mit einigen Cephalopoden), gelbe Kalke von Neuenburg („Calcaire jaune 
de Neuchfttel“) im westl. Jura, Toxasterkalke („Calcaire a Spatangues“) und Thonkalke mit 
Tox. retusus Lamk. und Hoplitt* (Acanthodiscus) radintus Brn o. sp. des Pariser Beckens, der Ute- 
Marne , der Jurakette, des Languedoc und südl. Provence (Alpines, Moustiers-.Ste.- Marie etc.) 
des Jura und Salfcve mit Hhynch. multiformis Rohm., Toxaster retusus Ag. etc., Spatangenschichten 
in Zentralasien (Boehm 1894), etc.; Schichten mit Brachiopoden und Leopoldia von Westmarokko. 

d) ln der Barreme-Stufe : 

Atherfield Clay mit Peru» Multeti Desh. der Isle of Wight (England). Bote Schicht mit 
Heteraster ( Enallaster ) oblongus Bronon. sp. des östl. Pariser Beckens (Hte - Marne). Ostreen- 
mergel mit Ostrra Ijtymeriei Desh. des südl. Pariser Beckens. Gelbe Mergelkalke von Landeron, 
Russille, Morniont (südl. Jura) mit Goniopygus peltatus Ag. sp. (sog. „Unteres Urgonien“); Kalke 
des südl. Jura mit Heteraster ( Enallaster ) Coulotii Ao. sp., Spatangenschichten (z. T.) mit Tox. 
Ricordeanus Gott., Tox. gibbus Ag. und Tox. retusus Lamk. (— Tox. complanatu* De$OH) von 
Südostfrankreich (Mont. Luberon. östl. Umgebung von Valence). Gelbe Kalke mit Orbitolina, 
Heteraster (Enallaster) oblongus Bhongn. sp.. Pygaulus Desmou'insi Ag. des südl. Jura (Perle du 
Rhone, Vraconne, Presta), der Schweizer Alpen (Pilatus), nördl. Dauphine (Isere-Dep.), der Ventoux- 
gegend und Algeriens etc. zur Rudistenfacies Übergehend. Schichten mit grollen Natica von 
Portugal etc. 

e) In der unteren Aptatufe: 

Gelbe Trigoniensande von Utrillas, Aragonien (Spanien) und Portugal, „Crackers“ der Isle 
of Wight und Hythebeds von Kent (England). Schichten mit Toxaster (Miotoxaster) Collegnoi 
Sism. sp., Exogyra aguila d'Orb. sp. , Fimbria (Corbis) corrugata d'Orb. des südöstl. Frankreich 
(Clansayes, Amhel [Dröme]) und von la Clape (Aude). Kalke mit Rhynch. lata d'Orb., Rhynch. Gibb- 
siana Sow., Terebratula sella d'Orb. von Südfrankreich. Orbitolinen- und Echinidenschichten von 
le Fä (Isere) (z. T. zoogen). Schichten mit T.* ll <* Astieriana d’Orb. von les Crofites (Pariser Becken). 

f) In der oberen Aptstufe: 

Dunkle Kalke mit Exog. aqui'a d'Orb. sp. der Wannenalp (Schweiz), der Waadtländer 
und Savoyer Alpen; Piicatu'a placunea Lamk. — Mergel von la Presta (Neuenburg) und Serviere 
(Gard); obere Orbitolinenschichten mit Pelecypoden und Miotoxaster des Audedeparteinents (Gard); 
obere Orbitolinenschichten mit Rhynch. Bertheloti Gras und Echiniden von Les Ravix 
le Rimet (Is&re) zur Riff- und Rudistenfacies übergehend ; Orbitolinen und Discoideenschichten von 
le Teil (Ardeche). 

g) In der Gaultstufe: 

Orbitolinenschichten und Echinodermenhreccien der Dauphincer Kalkalpen („Lumachelle“ 
z. T.), Spongitenschichten von Farringdon (England), Gastropodenreiche Mergel des Audedeparte- 
inents (Fontfroide), Spongien- und Pelecypodenschichten der obersten Gaultstufe von ßlackdown, 
Braquegnies etc. Schichten mit Inoceramus concentricus Park. Schichten mit P/acenticera * (Sphenn- 
diseus) Uhligi Choff. (oberste Gaultstufe) von Portugal: Fredericksburgschichten z. T. (Texas). 

II. 2) Spongiten-Facies: 

Wie gesagt bilden Spongienreste (namentl. Pharetronen) in manchen, von den neritischen 
und Litoralbildungen kaum zu trennenden Schichten, meist mit Bryozoeen, lokale Anhäufungen: 
z. B. bei Arzier im Schweizer Jura in der Valendisstufe, bei Landeron im neritischen Barreiiiien ; 
in der Gaultstufe zeigen sich dieselben in den litoralen Farringdon-Beds; auch die Biackdown- 
schichten (oberer Gault) können als Beispiele von Spongitenschichten genannt werden. 

II. 3) Zoogene und Riff-Facies: 

Besonders bedeutsam und wichtig ist unter diesen zoogenen Formationen die sogenannte 
„Urgon facies“ (Facies recifal Renevier's, l’rgonfacies z. T.), deren mächtige Kalkmassen in 
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Südeuropa weitverbreitet an dem Aufbau bedeutender Gebirgsteile teilnehmen. Charakteristisch 
entwickelt sind diese Urgonkalke namentlich in den Pyrenäen, Alpen lind im Juragebirge, sowie 
in einem groben Teile der Provence und in den Balkanländem (siehe Karte I). Es sind dieselben 
als „Schrattenkalke“, „Calcaires a Chames“, „Calcaires ä Caprotines“, Requienienkalke, Caprotinen- 
kalke beschrieben worden und zeigen sich bei Orgon (Bouches du Rhone ausnehmend reich an 
Fossilien und typisch ausgebildet (vergl. oben p. 56), woher auch die übliche Bezeichnung „Ur- 
gonien“ abgeleitet wurde. Auch in SUditalien (Puglia) kommen solche Kalke vor. 

Das genaue Alter der meisten dieser Kalke als Äquivalente der Barreme- und Aptstufen ist 
nunmehr bekannt, gab aber Anlaß zu heftigen und zahlreichen Diskussionen, besonders von 
seiten französischer Fachleute. Als randliche Ubergangsbiklungen zur bathyalen Facies sind 
meistens subrecifale Muschelbreccien („Calcaires a debris“) und Kieselknollen - Kalke ent- 
wickelt (Monts de Vaucluse, Montagne de Lure). — 

Allenthalben bestehen diese Urgonkalke vorwiegend aus Foraminiferenschalen und zwar 
aus Miliolideen und Orbitolinen, welche mit Oolithkörnern und mit Resten von Diploporen (Kalk- 
algen) vermengt die Gesteinsmasse bilden (s. Abbild. S. 87). Daneben kommen abgerollte Schalen, 
besonders von Pachyodonten und Gastropoden (Nerineen , Harpagodet etc.) in größerer Anzahl 
als makroskopische Bestandteile vor. Korallen sind nur ausnahmsweise, meist lokal angehäuft 
zu finden (z. B. im Apturgon von C.atalonien in Spanien, bei Sault [Vaucluse] in den Ostkar- 
pathen, etc.), so daß das Prädikat „Corallogen“ nicht passend für diese Bildungen gebraucht 
werden kann. Kreidige (bei Orgon) und oolithische, auch dolomitische Partien (Provence) 
sind häufige Vorkommnisse; gewöhnlich aber sind die Kalke kompakt und bestehen aus auf- 
fallend reinem Kalkkarbonat. Durchaus bezeichnend für die Urgonkalke sind die mussenhaft darin 
auflretenden Pachyodonten, Pelecypoden und darunter die Gattungen Requienia, Toucasia, Mono- 
pleura, Matheronia, Pichytraga, Agria, Ethra, Oyropleura , IlimeraeliUs , meistens Formen, welche den 
Übergang von den Diceratineen zu den echten Rudisten bilden ; an vielen Stellen zeigen sich eben- 
falls schon die aus diesen Sippen sich herausbildenden Caprinideen {Offneria, Praeeaprina etc.) 

Allenthalben bilden diese meistens weiße, nur lokal gelblich oder schwärzlich (in ge- 
wissen Alpengegenden) gefärbte Kalke, massenförmige ruinenartige Felsen, sie zeigen sich reich 
an Höhlen und Grotten (Umgegend von Uzes, Baron, Roquemaure, Vallon in Südfrankreich) und 
Dolinen, welche, je nach den Gebieten als „abimes“, „scialets“ (Vercorsgebirge) oder „avens“ 
(Provence), etc. bezeichnet werden. 

Bald nur linsenförmig und in unbedeutendem Umfange auftretend (Untere Valendisstufe 
bei Fourvoirie [Isere] ; untere Aptstufe und Barremien bei Chatillon-en-Diois [Dröine]), bald sich 
auf ganze Stufen erstreckend (Grenoble) und mächtige massenförmige riffartige Felsenbänke 
bildend, scheint diese Facies in einzelnen Gebieten, wie auf der Insel Capri, den größten Teil des 
Paläocretacicums einzunehmen und ist dann von den liegenden recifalen Tithonkalken kaum 
abzugrenzen. 

Es sind nunmehr aus den meisten Stufen der Unterkreide zoogene Äquivalente bekannt; 
nur die Hauterivestufe hat bis jetzt keine deutliche Vertreter dieser Facies geliefert. Den 
zoogenen Bildungen der Barreme- und Aptstufe wurde bisher die Benennung Urgonien oder 
Urgonkalk ausschließlich Vorbehalten. In den Pyrenäen, in Portugal und in einem Teil der 
iberischen Halbinsel sind die zoogenen Bildungen mit mergligen orbitolinenreichen Einlagerungen 
(Pachyodonten ( Uoriopltura , Polyconite*), Echiniden, Terebratel/a Delbosi Leym. etc.) ganz außer- 
ordentlich in den obersten Stufen der Unterkreide entwickelt und dauern z. T. bis zur G ault- 
un d unteren Cenomanepoche an; dieser an Cephalopoden arme, sehr eigentümliche Typus 
ist als „I us i tan i scher Typus“ (Kilian) bezeichnet worden. 

a) lu der unteren Valendisstufe (sog. Bernasien): 

Sog. „Marbre bätard“ des südwestlichen Jura; oolithische und kompakte helle Kalke mit 
Satiea ( Aw pul Uno ) Leviathan Pier, et C. von Monnetier am Sal&ve; Oolithe von Lezat (Jura) 
oberste zoogene Kalke von rEchaillon (Isere), weiße Kalklinsen im Zementkalk von Fourvoirie 
(Is£re); weiße Kalke mit Satica Leviathan Pict, Kr C. und Nerineen von les Martigues, Allauch, 
Andon bei Escragnolles (Provence) la Buisse (Isere). Zoogene Foraminiferenkalke von Portugal 
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Orbitulinenkulk von Kioiifroid bei Serres 
(H’" Alpes). Mit <ia*tropoden . Bivalvenbruchstiicken. 
Orbitolinen, Miliolideen. 



frjjotikttlk von Fontaine hei (irenoblu (Iserc) 
Mit Orbitolinen und Miliolideen. 




O r b i I o 1 i n e n k a 1 k von Vnruppe (Isi-re). Mit Orbi- 
tolinen, Miliolideen und Scbalenbruchstucken. 



U r ß o n k h 1 k von Simiane (Basses-Alpes). Mit Oastro 
poden, Miliolideen n. anderen Foraminiferen. 



o r b i t o 1 i n e n k a 1 k ans dem U r(jon von Voreppe 
\ls.-ie . Mit Orbiloliueii, Miliolideen und Kulkulireii Diploporeiii. 


Mikroskopische Struktur zoojjener l’rgonkitlke. 
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(Infravaluuginien Choffat) mit Spirocyclina ( Dicydma) Choffat i var. infrarolanginien/iis Choff. , im 
oberen Jura (Portland) beginnend und einen Teil der Valendisstnfe einnehmend. 

b) In der mittleren und oberen Valendisstufe: 

Weiße korallogene Kalke von Souvent b. Bex (Waadtland) Sentisgebirge (Schweiz), weiße 
recifale Valletia-Ks\ko von la Rixouse und Mont£pile (franz. Jura). Oolithische Kieselkalke mit 
Valfrfia des Corbeletberges und Conjux bei Chanib^ry (Savoyen), oolithische weiße Rudisten- 
kalke des Halcon-de-rEchaillon und von St. Gervais bei Grenoble. Weiße Kalke am Seninoz 
(Savoyen), 

c) In der Hauterive-Stufe : 

Oolithische Partien iin gelben „Calcaire de Neufchütel“ des SW.-Jura. 

d) In der oberen Barreme-Stufe: 

Untere Orb i toi i ne n schichten der Dauphine (l/ing. von Grenoble, Voreppe) Menglon 
O rb i t o l i n e n knollenbank von Montclus und la Charce (siidl. Dauphine)- Kalke mit Silexknolleu 
(z. T.) der Basses- Alpes und des unteren Hliönetales. Unterer Schrattenkalk mit Requienia 
ammonia Goldf. sp. der Vorarlberger und Schweizer Alpen (Gerau; Hhodanien z. T.). Weiße 
kreidige Kalke von Agiez (Waadt), Valserine und Seyssel (südl. Jura), kompakte Kalke des 
SW.-Jura. Gelbe Kalke mit Requienia ammonia Goldf. sp. des Mormont (Waadtland), unteres Ur- 
gonien ( Rrquimia , Agria , etc. mit Orbitolinen von Orgon (Provence), Brouzet (Gard), Pyrenäen, 
Portugal. Caprot inenkalke mit Orbitolinen und Korallen (und Ptgchomya) der Ostkarpathen (nach 
Uhlig), Orbitolinenschichten der Krim, Tunesiens, Algeriens etc. Kalke von las Salinas 
(Mexiko) z. T. (?). 

e) In der unteren Aptstufe (Bedoulien): 

Oberer Teil der weißen Urgonkalke der Utng. von Grenoble (Dauphine), kreidige To u casia- 
kalke von Orgon (Provence), Barcelonne (Drörne) mit Itierien, Spanien etc. mit Toueasia carinat a 
d'OrB. 8p. und IjOntdalei Sow. sp., Mathe ronia Virginia e, A. Ghas sp., Prarcaprina, Offnrria, etc. 
Orbitol inenkalke (Rhodanien) der Vorarlberger und Schweizer Alpen mit Toucatia , Ena finster 
(Heteraster) obhngu s Brongn. sp., der Krim; oolithische Orbitolinen - und Korallenkalke mit 
Caprinineen von Simiane (Mgne. du Lure) mit Toucasia; Spanien, Portugal (Almargenschichten 
z. T.), Algerien. — Oberer Teil der U rgonien kalke der Provence, Corbieres und Pyrenäen, Urgon 
»ler Umgegend von Barcelona, des Kaukasus, etc., sog. Urgo-Aptien von la Clape (Amle), (unterer 
Teil). Urgonkalke (/.. T.) von Monte Cavallo (Friotll), der Balkanländer, Ethrakalke vom Bakony, Sa- 
linaskalk (Mexiko), z. T. mit Korallen, Olauconia, Monopleura, etc. Orbitolinenmergel von le Fä (Iserei. 

f) In der oberen Aptstufe (Gargasien) : 

Oberster Schrattenkalk »ler Vorarlberger und Schweizer Kalkalpen (?). Obere Orbitolinen- 
schichten von Le Ritnet und les Ravix (Dauphin»}) (z. T.) Urgo-Aptien von La Clape (Aude;, 
»len Corbieres (oberer Teil) und Spanien mit Pölgconites Verneuili Bayle, Horiopleura Lamberti 
Mun. etc. Radiolites cantabricu* Douville, Tottcasia Seunesi Douv. 1 un«i Terebratclla Delboei Heueht etc. 
Letztere mancbmal dem Gault zugeleilt. 

g) In der Gaultstufe: 

treten zoogene Kalke mit Pachyodonten und Orbitolinen in Portugal auf, wo sie das so- 
genannte Bellasien (Choffat 1886) bilden und sehr mächtig sind; im oberen Teile herrscht 
Polyconite* (Sphaerulite*) subremruili Do I V. vor. Hierher gehört ein Teil »ler Almargemschichten 
(mit Re»iuienien, Toucasien etc.), weiche ebenfalls Orbitolinenschiclilen und pflanzen führende 
Sandsteine begreifen. — „Lumachelle“ «les U. Gault im Dauphine (Bryozoen) (z. T.). 

Aus »len Pyrenäen und Sizilien wurden ebenfalls urgon artige, den Gault vertretende zoogene 
Rudistenkalke beschrieben. Vermutlich sind auch die Himeraeliteskalke Italiens und die Requienien- 
kalke (Caprotina Limentone) der Fredericksburgdi vision (Comanche-series) aus Texas ebenfalls 
»lein Gault zuzuschreiben. 

1 Diese eigentümliche Pachyodontenfauna zeigt sich im iberischen Gebiete vom Aptien bis 
zum Cenoman; Choffat fand dieselbe in drei verschiedenen Horizonten wiederkehrend. 
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III. Bathyale Bildungen: 

III. 1) Mergelige Cephalopodenfacies, z. T. mit verkiesten Ammoniten. 

a) In der unteren Valendisstufe (Berriasien) : 

Speetonclay (partim) mit Bel. (Cylindroteuthis) lateralis Piiill. (Yorkshire), Berriasschiefer der 
Axenstraße (Schweiz), Mergel mit verkiesten Ammoniten von la Faune (Utes. Alpes), sog. 
Pteropoden- Mergel mit Millericrinus der bayerischen und Freiburger Voralpen. 

b) In der mittleren und oberen Valendisstufe: 

Mergel des Diois, der Basses Alpes und des Ardechedeparleuients mit Bel. (Ducalia) latus 
BlaiNV., Hoplites (Neocomitrs) neocomiettsit D’ORB. sp., Hopl. (Kilianr'la) pexiptyehus ÜHL und Rou- 
bnudianu* d'Orb. sp., desgleichen in SO -Spanien (Prov. Alicante), Algerien, Salt Hange in Asien (nach 
Koken) etc., Mergel des Justithalea (Berner Alpen) mit Jjeptoceras Studeri Oost. sp., Speetonclay 
(z. T.) (D. 1 — 3) von Yorkshire mit Bel. subquadratus Rohm., Polyptychites Keyserlingki N. u. Uhl sp. t 
Hilsthon (z. T.) Norddeutschlands mit Hoplites (Seocomites) noricus Rohm. sp. , Oxynotieeras ( Gar - 
Hierin) Qerrilinnus d'Orb. sp., Polyptychites etc. 

c) In der Hauterive-Stufe: 

Mergel von La Baume-Comillane, Laborei, Col de Perty, Saillans, Chaine de Raye (Siidoat- 
frankreich) mit verkiesten Ammoniten und Aptychus anguhcostatus de Lohiol, desgleichen in 
Ostspanien und Algerien. Speetonclay (z. T.) (C. 8—11) mit Holcnst. (Astieria) Atherstoni Sharp« 
sp. und Hopl. (Neocomites) re gal in Bean. sp. des Yorkshire (England), Hilsthon (z. T.) Norddeutsch- 
land mit Hoplite» (Acanthodiscu*) radiatus Bhiks. sp. und Hopl. ( Lenjtoldia ) Leopoldinus d'Orb. sp. 

In der oberen Hauterivestute (und vielleicht Barremestu fe ?) : Thone mit Simbirskites sub - 
inrersus M. Pavl. von Simbirsk (Rußland), Speetonclay (z. T.) (C. 6—7) mit Simbirskites subinversus 
M. Pavl. von Yorkshire (England), Schichten von Simbirsk mit S. diseofalcatus Lau., S. speetonensis, 
Y. a. B. sp. etc. 

d) In der Barreme-Stufe: 

Thone und Mergel mit verkiesten Ammoniten: Mergel von Mcdjez-Sfa, Djebel-Tayia und 
Djebcl-Ouach (Algerien). Arzew (Tunesien) mit Silesites, Mergel von Col de Gamesier, Vaison 
(V r entoux) la Charce, Cobonne (südl. Dauphine); Hilsthon (z. T.) von Hildesheim (Norddeutsch- 
land), Mergel von Swinilza (Banat) z. T. 

e) In (1er unteren Aptstufe (Bedoulien): 

Thone mit DouvilUiceras Comuelianum d'Orb. sp., Ancyl. Matheroui d’Orb. von St. Dizier 
(Hte -Marne) Thone und Mergel mit verkiesten Ammoniten von Le Chene (Vaucluse): Plicatula thone 
mit Parahoplites Deshayesi LryM. sp. der Hte- Marne, Speetonclay (B. C.) mit Parahopl. Deshayesi 
Levm. sp. und BeK brunsvicensis v. Sthomb. von Yorkshire (England) und Simbirsk (Rußland) mit 
Simbirskites ; oberer Teil mit Parahopl. Deshayesi Leym. sp. des Hilsthones von Hannover; oberer 
Teil des Tealbyclay von Lincolnshire. 

f) In der oberen Aptstufe (Gargasien): 

Thone mit Oppelia Nisoides Sar. der Umgegend von Hannover. Mergel mit Hoplites 
fureatus Sow. sp. (= Dufrenoyi d'Orb. sp.), Oppelia Nisus d’Ohb. sp. von Apt , la Bedoule, 
(Provence 1 ), Mergel mit Phylloeeras Guettardi Rasp. sp., Tetragonitrs Duvulianus d’Orb. sp. der 
Basses Alpes. Plieatulathone (z. T.) mit Oppelia Hisus d’Orb. sp. des Hte-Mame-Departements. 
Mergel mit Bel. semieanalicuiatns Blainv. der südl. Dauphine. Mergel mit verkiesten Ammoniten 
von Swinitza i Banat) (z. T.) — Mergel mit verkiesten Ammoniten und Plicatula radiola Lmk. 

*) Das Vorhandensein von verkiesten Ammoniten in den Hauterive- und Bambne - Stufen 
ist zum ersten Male durch W. Kilian (1887) nachgewiesen worden und später durch die Unter- 
suchungen von Sayx, V. Paquieh und P. Lory, welche eine ganze Reihe von Horizonten pyri- 
tisierter Ammoniten von Berriasien bis zur Aptstufe bekannt machten. In den Balearen-Inseln, 
in Ostspanien (Valencia), Algerien und in Tunesien sind durch Nolan , Coqland, Albert, Sayn, 
Nickl^s, Le Mesle, Jolkaud, Blayac, Pervinqui&re ebenfalls reiche Fundpunkte verkiester 
Ammoniten aus einer Reihe von paläocrelacischen Zonen angegeben worden. 
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von Marokko — Tone mit verkiesten Tetrag. DuvaHanus d'Orb. sp., Lytoceras numidum C.oy. 
sp., Macroscaphit es Ficheuri Sayn. , Desmoceras (Pusonid) Angladei Sayn. etc. von Algerien (Oued- 
Cheniour, Djebel-Bahor etc.) etc. 

g) In der Gaultstufe: 

Mergel mit verkiesten Oaudryceras (Kosmatella) und Tetragonites von les ßrunets (les Brugcsj 
bei Vesc, Hytges, Rozans etc. in Südostfrankreicli, Mergel und Tone mit verkiesten Gaultain- 
moniten von le Güty und Gcrodot (Aube), Morteau und St. Croix im Juragebirge, von Folkestone 
(England etc.) Argile teguline des Pariser Beckens, Thone mit verkiesten Fossilien („mittlerer Gault“) 
Norddeutschlands. In Algerien und in den Balearen Mergel mit pyritisierten Desmoceras ( Puzosia i 
Mayorianum d’Orb. sp. , var. africana Kilian , Douei'leiceras MiVetianum d'Orb. sp., Desmocera s 
(Latidorsella) latidnrsatum Mich, sp., Teiragonite s und Turrilite #; Mergel mit Turnlite* Btrgeri 
von Aumale, Medeuh, etc. 

III. 2) Kalkige Gephalopodenfacies 1 (Kalke und Mergelkalke^ mit verkalkten 

Ammoniten). 

(Auch unter den Bezeichnungen „Facies pelagique“ „Facies alpin“ (Pictet) und „Facies sous- 
marin“ d’Orbigny bekannt). 

a) In der unteren Valendisstufe (Berriasien): 

Zementkalke von La Porte de France bei Grenoble und Sebi (Tirol); kompakte Mergelkalke 
mit Hopl it es (Neocomitex) Boissieri PiCT. sp. und Pygope ( Pygites) diphyoides PiCT. sp. von Berrias 
(Ardeche) , la Faurie (Ht*»- Alpes), Ginestoux (Heraul t). Kalke mit Hopl. (Neocomites) occitanicus 
Pict. sp, und Natica ( Amptdlina ) Leviathan Pier. ET C. von St. Hippolyte (Gard); Kalke mit 
Berriasfauna von Ouled-Mimoun (Algerien), den Baleareninseln, Tunesien, Theodosia (Krim), Zentral- 
Mexiko, etc. 

b) In der mittleren und oberen Valendisstufe: 

Unteres Neokom der Schweizer Voralpen (Prealpes romandes); Mergelkalke der Montagne 
de Lure und des Diois mit Hopl. (Neocomites) neoeomiensis d'Orb. sp. , H. (NeocomiUs) cf. regalix 
Bean. sp., Aptychus Didayi Coq., Majolica (z. T.) und öiancone (z. T.) mit Aptychus Didayi Coq. 
der lombardischen und venetianischen Alpen. HolcostephanuskaAke von Zentralmexiko. 

c) In der Hauten vestufe : 

Mittlere Xeocome Cephalopodenkalke der Prealpes romandes; Bachersboden : Mergelkalke 
mit Bel. ( Hibolite pistUliformis Blajnv. sp., Crioc. Duvali Lfcv., der Hte. Veveyse (Freiburger 
Alpen) und der Voironskette (Hte. Savoie); (z. T. auch Barremien). Mergelkalke mit Del. (Ducalia) 
di/a latus Bijunv., Crioc. Duvali Lfcv. etc. von S.-Ostfrankreich (Dröme, Basses Alpes etc.); Kalke mit 
Ilolcost. (Astieria) Astierianus d’Orb. sp. der Montagne de Lure; Kalke und Mergelkalke (oberes 
Hauterivien) mit Parahopl. angulicostatus d’Orb. sp. und P. cruasensis Tone. sp. des Rhonebeckens. 
Biancone (z. T.) mit Aptychus angulicostatus de Loh. von Südtirol ; Roßfeldschichten (z. T.), 
Neocomaptychenkalk, Stollbergschichten, Schrambachschichten. Hatschericerasxchichlen von Pata- 
gonien (z. T. neritisch) ; .d*/»eWö*schichten von Madagaskar. 

d) In der Barremestufe: 

Mergelkalke von Barreme, Cheiron etc. (Basses-Alpes) des Diois (Cobonne) mit Desmoceras 
di f fidle d'Orb. sp. und Macroscaphit es Yvani Pczos sp., Kalke mit Maer. Yvatti Puz. sp. und lleteroc. 
Astierianum d'Orb. (einend. Kil.) von Morteiron und Mergelkalke mit Crioc. Emerici d'Orb. 
und Holcodisrus fallax Math. sp. des Mont. Ventoux und von Combe-Petite (Montagne de Lure). — 
Kalke mit Desm. diffici'e d’Orb. sp. und llolcodiscus fallax Math. sp. von Cruas und Meysse 
(Ardeche). Kalke mit Desm. diffitilt von Marokko. Oberer Teil der Cephalopodenschichten von 
Veveyse und Chätel St. Denis (Schweizer Voralpen). Wemsdorfer Schichten mit Macr. Yrani 
PlZOS sp. von Mähren; Desm. d*/f/ici/e- Schichten von Hinterthiersee (Tirol). Silexkalke mit Costi- 

1 Als Übergangsgebilde zu der neritischen Facies treten oft Kalke mit Nemans ina neocomiensis 
Dum. auf, welche als eine besondere (Nemausina-) Facies angegeben werden mögen. (Languedoc.) 


Digitized by Google 



Cephalopodenfacies. Übersicht der paliiocretacischen Meere. 


91 


discus (z. T.) der Provence und Montagne de Lure. Schichten des Diinbroviciorathale* (Rumänien), 
(nach Hekbich, SlWONESCU, Popoyici) und Serbiens. Kieselkalke mit Hotcodtocus von Mexiko, etc., etc. 

e) In der Unteren Aptstufe (Bedoulien): 

Homsteinkalke von St. Etienne-les-Orgues (Basses Alpes) mit Parahopliteg Deehayesi Leym. 
sp. und DourilWiceras Stobiescki d'Orb. sp., Kalke von Vaison (Ventouxkette) mit Dourilteieeras Cor- 
nue/ianum d’Orb. sp. etc. (= Voconcien), Kalke mit Ancyl. Matheroni d’Orb. von St. And£ol und Le 
Teil (Ardcche), l’Hommes d' Armes; Vergons, Cruis (Basses-Alpes) und la Bedoule (Var) (- Bedoulien). 

f) In der oberen Aptstufe (Gargasien): 

Kalke von les Graves (Basses-Alpes) mit Hoplites furcatu * Sow. sp. und DouvVUieera* 
Martini . d’Orb. sp. 

g) In der Gaultstufe: 

Mergel-Kalke mit Parahoplites Nolani Skunks sp., DouviU. nodosocostatum d’Orb. sp. von 
Marokko (Unterer Gault), Schichten mit Parahopliten und Desm. Akuschaense Arth, des Kaukasus. 
/feraAo/Witarschichten von Zentralmexiko. 

Kieselführende „Gaize* von Montblainville (Meuse) u. a. 0. mit Schloenbachia inflata Sow. 
sp. etc. (oberste Gaultstufe), Red-Chalk mit Schloenbachia inflata Sow. sp. von Yorkshire, 
Flanimenmergel von Hannover. Schichten mit Schloenb. Roissyana d'Orb. sp. (= arutocarinata Shu.m. 
sp.) (mit Pygmaeenfauna) von Mexiko und Madagaskar, Untere Horsetownschichten Kaliforniens. 

IV. Abyssale Facies. 

Absätze der Unteren Kreide, welche als eigentliche Tiefseebildungen aufgefaßt werden 
könnten, sind heutzutage noch unbekannt, es sei denn, daß ein Teil der in gewissen alpinen 
Zonen entwickelten Globigerinenschichten („Couchea rouges“ der Schweizer Voralpen (Pr6alpes), 
Marbres en plaquettes (z. T.) der Zone des Brianvonnais) als solche aufgefaßt werden müßten, 
was aber sehr zweifelhaft sein dürfte. 


Grundzüge der geographischen Verhältnisse zur Zeit der 
Unteren Kreide. 

Übersicht der paläocretacischen Meere 1 und Festländer. 

Bevor auf die Einzelheiten der Unteren Kreidegebilde in den verschiedenen 
Gebieten der Erde eingegangen und die Beschreibung der bekanntesten paläo- 
cretacischen Typen gegeben wird, mag ein Überblick Uber die Verteilung der 
Meere und Festländer sowie der zwischen oberem Jura und Mittlerer Kreide statt- 
gefundenen Transgressions- und Regressionserscheinungen nicht unnUtzlich sein. 
Weiteres darüber wird in den Schlußkapiteln dieses Bandes zum Ausdruck kommen. 
— Faßt man zunächst die Verteilung der marinen Absätze der Unteren Kreide und 
diejenigen Gebiete ins Auge, welche nur kontinentale bezw. Binnenmeerbildungen 
oder überhaupt keine Sedimente dieser Zeit aufweisen, und versucht man, an 
der Hand der Faciesverhältnisse und unter Berücksichtigung der seit jener Epoche 
durch Denudation entfernten Bildungen, sich ein Bild der damaligen geographischen 
Verhältnisse zu konstruieren, so kommt man zu folgenden Vorstellungen : 

Was die Meere betrifft, so können folgende Hauptzüge festgestellt werden: 
Die Hauptrolle spielt ein „Großes Mittelmeer“, welches das ganze südliche 
Europa und nördliche Afrika bis zur »Schott«-Gegend in der Nähe der Sahara — 

1 Eine leider mangelhafte, aber für die Zeit recht verdienstvolle Übersicht, ist von d'Ormc.sy 
(C ours £iem. p. 573 und 303) gegeben worden. 
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mit Ausnahme einiger Inseln [Iberische Meseta, (vom oberen Barremien an), Zentral- 
Alpen (?), Sardinische Insel (mit Korsika, der Hyerischen Masse und Teilen der 
Üstpyrenaen), kaukasische Insel (?), Ostungarische Insel, Dinarische, Macedonisehe. 
Megarische und Kleinasiatische Inseln] — einnahm. Dieses Mittelmeer stand durch 
verschiedene Meerengen und hauptsächlich Uber Dijon und das Pariser Becken' 
namentlich in der zweiten Hüllte der Unteren Kreidezeit mit den nördlicheren 
Gewüssem in Verbindung. 

ln den südlichen Teilen Europas erstreckt also sich von der iberischen Halb- 
insel bis zum Kaukasus, über die Balearen, Italien, die Alpen, die Karpathen und 
einem Teil Xordafrikas (Algerien, Tunesien) ein Gebiet, innerhalb dessen ilie 
Absätze der Unteren Kreide in ihren verschiedensten faciellen Verhältnissen 
eine Reihe charakteristischer faunistischer Merkmale aufweisen. Es ist dies Gebiet 
ähnlich wie zur Trias- und Jurazeit als Reich der Thetys, des zentralen Mittel- 
meeres, oder kurzweg Mediterranes Gebiet bezeichnet worden. Dorvii.i.fe's Ver- 
dienst ist es, noch schärfer als seine Vorgänger auf die Verbreitung gewisser 
Formen wie Orbitolinen und Rudisten, welche in größeren Kolonien nur in 
diesem Gebiete Vorkommen, hingewiesen zu haben, und die Ausführungen Neumayr'«, 
Uhi.io’s u. A. weiterführend, dessen Fortsetzung jenseits der atlantischen Ozeane 
(Zentralamerika, Zentralmexiko, Venezuela etc.) sowie gegen Osten bis in das 
pacifische Gebiet der Sundainseln verfolgt zu haben. Doi vh.i.e’s »Mesogee« 
oder Mesogäische Zone ist nur als eine Fortsetzung und ein Äquivalent des Neu- 
MAYR’schen »zentralen Mittelmeeres« (Prciriediterranee) oder der SuESs’schen »Thetys« 
zu betrachten; wir nennen es die Zone des Großen Mittelmeeres. 

Zu dieser zoologischen Provinz gehören, als nördliche meist neritische und 
litorale Ausläufer oder »kontinentale« Schwellen (seuils continentaux Havg) die 
Ablagerungen Mitteleuropas, so z. B. jene von d'Ohbiuny (Cours S16m. p. 587) 
meisterhaft geschilderte des Pariser Beckens und der Jurakette, welche mit 
E. Hau; als neritische Äquivalente der alpinen und mediterranen paläocreta- 
cischen Gebilde zu betrachten sind; die gleichaltrigen Neokomablagerungen des 
nordöstlichen Englands, Norddeutschlands und Mittelrußlands gehören einer 
nordischen Provinz an, welche nur sporadisch und durch eine kleine Anzahl von 
Meeresarmen mit dem »Großen Mittelmeere« in Verbindung stand. Eine be- 
sondere »mitteleuropäische« Provinz ist also ebensowenig wie zur Jura- 
zeit nachzirweisen ; vielmehr sind zahlreiche und allmähliche Übergänge zwischen 
der jurassischen (type jurassien) und der mediterran - alpinen (type alpin) Aus- 
bildungsweise der Unteren Kreide zu beobachten (z. B. bei Grenoble und 
GhamWry in den YVestalpen). Es sind das lediglich facielle Unterschiede: der 
»jurassische« Typus z. B. ist das neritische Äquivalent der in tieferen Gewässern 
abgesetzten Schichten des »alpinen« auch als »type vaseux« und »type pelagique- 
bezeichneten bathyalen Typus aufzufassen. * 

1 Durch das sogenannte „Detroit morvano-vosgien“, eine zwischen More an und Vogesen 
liegende Meeresverbindung. 

* d'Orbigsy (Cours «'dem. p. 487, 581, 583i hatte folgende cretacische Becken unterschieden: 
a) ein anglo-pariser Becken, h) ein pyrenäisches Becken ohne untere Kreide, c i ein mediterranes 
Becken und dieselben irrtümlich als getrennte Meere aufgefulU. 
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Wie G. de Gkossoüvre und E. Hai?« dargetan haben, herrscht aber zwischen 
dem Hauptgebiete des Großen Mittelmeeres, welches durch das Vorherrschen 
bathyaler, in tiefen Geosynklinen gebildeter, terrigener, meist mächtiger und ein- 
förmiger, nachträglich durch tertiäre Faltungen stark dislozierter Sedimente aus- 
gezeichnet ist, und seinen nördlichen und südlichen Randgebieten (Vor- 
landen) mit ihren neritischen und litoralen, meist wechselvolleren, weniger gefalteten 
Bildungen, ein sowohl stratigraphisch, als auch faunistisch und tektonisch ausgeprägter 
Gegensatz. Das llauptgebiet dieses Großen Mittelmeeres stimmt im großen und 
ganzen (vergl. Karte von Grossouvre') mit dem Gebiete der großen tertiären (alpino- 
pyrenäischen) Faltungszone überein. 

Die Grenzen dieses großen Beckens, welches eine Reihe nördlicher Festländer 
(N'ordat laut isolier Kontinent) von südlichen Erdteilen (Afrikano-Brnsilianische Masse, 
Australischer Kontinent, etc.) trennte, lassen sich zur Unteren Kreidezeit von Ost- 
asien bis Zentralamerika und von Xord-Indien Uber das südliche Nordafrika bis 
zum nördlichen Südamerika verfolgen*. 

Das Südufer desselben zog von Santa-Fe-de-Bogota in Columbien (4° nördl. 
Breite) schräg nach Norden durch Colombia und Venezuela nach der Insel Trini- 
dad, um das nördliche Ende des brasilianischen Kontinentes, dann quer durch den 
Atlantischen Ozean, nördlich der Salmraplatte und südlich des heutigen Atlas- 
gebirges’ über Nordägypten und südwestlich der Somaliküste, dann wieder südöst- 
lich (Socotora und Ghristmasinseln) bis gegen Ceylon. 

Im Norden lief seine Grenze durch Nordkalifornien, Nordmexiko, das nörd- 
liche Texas, durchquerte den Atlantischen Ozean, umspillte das nordatlantische 
Festland und dessen südöstliche Ausläufer (zentralfranzösische Masse und iberische 
Meseta 4 ) und zog Uber Sudspanien (Guadalquivirgebiet, Valencia) mit einer 
Pyrenaeisch-hyerisehen Insel nach Nordwesten am südlichen Rande des mitteleuro- 
päischen Festlandes entlang, Uber das Rhönebecken (Gard- und Ardeche- Gebiet), 
Dijon, das südliche Juragebirge, Biel, den nördlichen Alpen- und Karpathenrand, 
die Donaumündung, die Krim, das südliche Kaspische Meer, Persien, das Ober- 
Indusgebiet, Zentralasien etc. nach Osten. 

Eine Anzahl von Inseln und kleineren Kontinenten ragten aus den Ge- 
wässern dieses Meeres; einige zwar nur während eines Teiles der paläocretacischen 
Periode: solche Inseln waren z. B. 1) ein Teil Westfrankreichs (inkl. des Zentral- 
massivs), welches sich zur Aptzeit vermutlich vom nordatlantischen Kontinent isolierte; 

• Du übossocvrk, Recherches stir la Craie sup^rieure, s. 8H6 (1801). 

’ Ein Blick auf ilie Karte zeigt, «laß «lie mesozoischen oberjurassischen un«l Purbeckzüge 
des westlichen Europa, sowie die untercretacischen Kflstenbildungeu NW.-Spaniens (Santander) 
und Portugals durch «lie atlantische Küste quer durchschnitten -sind, ein Beweis, daß sich zur 
mesozoischen Zeit ein breites Meer im Süden «les nordatlantischen Festlandes quer durch das 
atlantische Gebiet zog. 

* Das Paliiocretacicum besitzt im west- und s fl d marokkanischen Atlasgebirge mach 
Brives, Gextil und Kii.ian) eine sehr bemerkenswerte Ausbililung, namentlich im Norden von 
Fez; auch aus Tunesien hat PüRVINynf'.nK ausgedehnte Aufschlüsse der Unteren Kreide beschrieben. 

4 Bis zur Zeit der oberen Hauterivestufe, da sich wohl nachher (Barreme- bis Gaultstufe) 
die Meseta als Insel von Zentralfrankreich trennte und ein pyrenäischer Meeresarm ( I reon- 
bildungen) sich quer durch Nordspanien Öffnete. 
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Inseln: Verbindungen des Groben Mittehneeres. 


2) die spanische Meseta, welche zur Zeit des oberen Barremien durch eine Meerenge 
von Zentralfrankreich abgetrennt wurde; 8) eine zentralostpyrenäische Insel, welche 
wohl mit der hyerischen Masse (Maures und Esterei), Sardinien und Korsika' zu- 
sammenhing; 4) eine ostungarische Insel (?); 5) dinarische, makedonische Inseln 
(Makedonien, Sudserbien); 6) eine syrische Insel; 7) ein größeres sildindisches 
Festland (mit Ostmadagaskar) »Continent australo - indomalgachec vielleicht mit 
Westaustralien zusammenhängend; 8) eine Dekkaninsel u. a. 

Verbindungen des Großen Mittehneeres mit den nördlichen und südlichen 
Meeren wurden durch einzelne Meeresarme hergestellt : sehr hypothetisch ist eine, 
zur Zeit des unteren Aptien zwischen Sitdengland und NO.-Frankreich sich öffnende 
Meerenge (»trouee de la Manche«), welche das Eindringen von h 'naUmder und von 
einzelnen Fachyodonten wie Toucasia Lonsdalei in das südbritannische Gebiet erlaubt 
halien möchte. Weit gewisser ist die schon zur Jurazeit existierende aber mit dem 
oberen Portland momentan aufhörende Verbindung des Mittelmeeres mit dem 
Pariser Becken 5 über die Gegend von Dijon (•detroit Morvano-Vosgien«), welche 
zur Zeit der Hauterivestufe das Pays-de-Bray nördlich Paris, sowie erst zur Zeit 
der Barreme-, Apt- und Gaultstufen das südöstliche England und das nordische 
Norddeutschland und Xordostengland einnehmende nordische Meer erreichte. 

Ob Uber Zentraleuropa (Mitteldeutschland oder Polen?) eine andere Ver- 
bindung existierte, welche das Vorhandensein südlicher Formen der Hauterivestufe 
im norddeutschen Hils und bei Speeton sowie das Auftreten einiger nordischen 
Gäste im Neokom des Juragebietes, des Pilatus (Schweizer Voralpen) und Süd- 
frankreichs erklären würde, konnte bis jetzt nicht bewiesen werden (siehe unten). 

In Mittelrußland kamen zur Zeit des oberen Hauterivien und Barremien die 
nach Pavlow bis dahin momentan getrennten s (?) marinen Gewässer des Moskauer 
Busens mit den krimeokaukasischen Gebieten in Berührung, beide waren zur 
Portlandzeit Uber das Gebiet der unteren Wolga schon durch eine Meeresstraße 
verbunden. Am Ende der Unteren Kreidezeit (Gault) bestand aber nur noch 
der südliche Teil derselben. 

Längs der westlichen nordamerikanischen Küste zog Uber Kalifornien, Oregon, 
Vancouver, Britisch Kolumbien und Alaska nach Norden eine mit dem Mittelmeere 
verbundene Meeresstraße, welche die Vermengung der Faunen (Mexiko) gestattete. 

Mit dem Süden katn das westliche Große Mittelmeer Uber das Atlantische 
Gebiet erst gegen Ende des Paläoc.retacicums (oberer Gault) in Ver- 
bindung, wie Vorkommen des marinen Vraconien an der Westküste Afrikas zeigen. 

1 Das Vorhandensein von zentralalpinen Inseln zur poläocretacischcn Zeit ist, wie unten 
gezeigt werden wird, zwar wahrscheinlich aber noch unbestimmt. 

* Die Strandlinien des Cretacischen Meeres längs des Morvnnmassives hat neuerdings 
Pkhon eingehend untersucht. Im Norden des Juragebietes zeigt sich die Hauterivestufe bei 
Avilley und Nods deutlich tramgredirrend. 

* Obgleich die mächtige Decke der neocretacischen Gebilde in Itullland es nicht gestattet, 
bestimmtere Angaben über die Verbreitung des marinen Paläocretacicums zu erlauben, 
scheint jedoch aus paläontologischen Gründen tehon zur Zeit der Valmdizntufe eine marine Ver- 
bindung zwischen Slld- und Nordrußland (Petschoraland) anzunehmen sein. 
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Im Osten aber herrschte schon bei Beginn des Neokoms über Ostafrika, 
Westmndagaskar und SUdostafrika (Uiteuhage) marine Verbindung (s. unten). 

lin ostpacifischen Gebiete mischten sich die Gewässer des Mittelmeeres 
und die Fluten des südlichen Ozeans in einem längs der sudamerikanischen Kor- 
dilleren von der Magellanstraße (Mischung der Faunen in Patagonien; n. Hauthai. 
und Fa. Favre) durch Chile, Argentinien, Peru nach Columbien und Venezuela bis 
Mexiko ausgedehnten Meere, dessen westliches Ufer unbekannt ist und das sich 
vermutlich südlich in der Antarctis fortsetzte. 

Faunistisch sind die Gebilde des Großen Mittelmeeres durch das Vor- 
herrschen bestimmter in nördlicheren Gebieten fehlender oder äußerst seltener 
Faunenelemente wie Lytoceratiden, Phylloceratiden, Lissoceras, Desrao- 
ceraten (und Uh/igelln), Pulchelliden, Placenticeraten, Spiticeras und gewisse 
Parahopliten unter den Ammonitiden, sowie durch Duvaliu, und Pygope u. A. aus- 
gezeichnet, welche aber mit der Apt- und Gaultstufe sich z. T. durch obengenannte 
Meeresverbindungen auch in anderen Meeren, z. B. in den nordpacifischen und süd- 
pacifischen Gewässern verbreiten. Unter den Echiniden ist Enallaster, welcher 
von Argentinien, Peru, Venezuela, Texas, Portugal, Algerien und Syrien bekannt ist, 
und vereinzelt zur Gaultepoche von Sudwesten her nach England (Blackdown) 
einwanderte, besonders bemerkenswert. Am bedeutsamsten gestaltet sich die ba- 
thyale Mittelmeerfauna zur Zeit der Barremestufe, deren eigentümliche Cephalo- 
podenfaunen aus Columbien, Sudspanien, den Baleareninseln, Sltdost frankreich, 
der Schweiz, Nord- und SUdtirol (Kufstein, Gardenazza), den Karpathen (Werns- 
dorf), Serbien, Rumänien, Marokko u. a. Orten bekannt sind. 

Auf die Bedeutung der in neritisch-zoogenen Sedimenten dieser Provinz vor- 
kommenden Pachyodonten, Korallen und Orbitolinen hat Douvill£ bereits 
aufmerksam gemacht. Die erste dieser Gruppen, welche in den Sedimenten der nörd- 
licheren oder südlicheren Meere durchaus fehlen oder selbst in den mitteleuropäischen 
Gebieten nur sehr vereinzelt Vorkommen ( Toucasia Lonsdalei im englischen Barre- 
mien), erscheint geradezu gesteinsbildend in der Nähe der Inseln und rundlichen 
Kontinente des Großen Mittelmeeres. Durch Valletia stammen die paläocretacischen 
Pachyodonten von den oberjurassischen Diceratiden ab, welche zur Portlandzeit 
von England und Nordfrankreich in die südlicheren Teile Mitteleuropas (Herault 
und Gard. Echaillon in Sudfrankreich, Wimmis (Schweiz), Inwald (Mähren), Griechen- 
land etc. gewandert waren ; diese Pachyodonten der Unteren Kreide, deren zahl- 
reiche Formen oben genannt wurden, treten mit Echiniden, Orbitolinen, Forami- 
niferen und Kalkalgen in zoogenen, meist ritfartigen Bildungen auf, welche unter 
der Bezeichnung von »Urgo-apti en, Urgonfacies« usw. beschrieben wurden. 
Dergleichen Gebilde sind in Texas, Portugal, den Pyrenäen, Nord- und Ostspanien, 
der Provence (z. B. bei Orgon), in den Alpen des Dauphint, von Savoyen, der 
Schweiz, in Vorarlberg, bei Steildorf, im Bakony, in den Ostkarpaten, in den Donau- 
ländern, bei Heraklea, im Kaukasus, in der Krim, in Nordpersien, sowie in Algerien, 
Sizilien und auf Capri und in Zentralmexiko entwickelt; ihr Verbreitungsgebiet 
füllt also ganz in das Gebiet, des Großen Mittelmeeres, zu dessen bezeichnendsten 
Absätzen sie — den heutigen Koralleninseln in Polynesien nicht unähnlich — 
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gehören (vergl. Karte I, S. 95). Diese» Mittelmeer erscheint also für die paläo- 
cretacische Periode als eine wichtige Einheit; es bildete den Ausgangspunkt der 
bedeutenden Cenomautransgression und ward auch ferner in späterer Zeit durch 
eine Anzahl wichtiger und bezeichnender Faunenelemente, wie z. H, die neocre- 
tacischen Rudisten und Orbitoiden und die tertiären Orthophragminu und Lepido- 
cyctina ausgezeichnet. 

• Gegen Westen zog dieses Becken quer durch das atlantische Gebiet Uber 
Texas und Mexiko bis zum pacifischen Ozean, umtlutete eine große zentral- 
amerikanisehe Insel (Antillen) und trennte das nordatlantische Festland vom 
afrikanisch-brasilianischen Kontinente. Im Osten läßt sich 1 das Große Mittelmeer 
über Italien, Galizien, Rumänien, Serbien, die Krim, das kaukasische Gebiet, 
Mesopotamien, Persien*, Lauristan, Beludschistan, Syrien, Zentralasien (vergl. die 
mächtige Schichtenreihe mariner Gebilde von Silakank), Salt Range, Himalaya, Nord- 
indien (bathyale Facies) verfolgen, und erreichte im Norden der sUdindisch-nmda- 
gassisehen und javanischen Festländer das paeifische Gebiet, stand aber Uber Ost- 
afrika (Somaliland), die Mozambiquestraße und Westmadagaskar einerseits, über 
das Gebiet der sudamerikanischen Kordilleren (Peru, Chili, Neu-Granada, Columbien, 
Venezuela, Bolivien etc.) andererseits mit dem antarktischen Becken in Verbindung, 
welches auch Patagonien (Hatcherice rasschichten) und den ländlichen Teil 
SUdostafrikas überflutete *. 

Höchstwahrscheinlich seit dem Beginne der Unteren Kreideepoche, aber ge- 
wiß zur Zeit der oberen Hauterive- und Barrcmestufe, setzte ein breiter Meeresarm 
(wolgischer Meeresarm) die nördlichen Meere mit dem Mittelmeer Uber das russische 
Gebiet (Rjasan) vom Petschoraland bis Astrachan und die Krim in Verbindung; 
diese Verbindung soll nach Pavi.ow zwar nur eine vorübergehende* gewesen 

1 Vergl. die Arbeiten von Zatarsky, Paquier, ZiijoviC, Tocla, nach welchen Urgongebilde 
in der Gzernagora and Dobrudcha und in den Donaulitndem i Bulgarien) beträchtliche Entwicklung? 
erreichen. In Itumänien ist da» bathyale Barrinnen gut vertreten, ln Argalis wurde auch Filtere 
Kreide liachgewiesen , welche in Euhoea und Xauplia ebenfalls bathyale Vertreter neben neri- 
tischen Gebilden besitzt (Cayrux). 

* Namentlich sind Unterkreideschichten bekannt aus Persien und am Urmiasee (Orbitolinen- 
sehichten) aus Daghestan (n. Abicii u. WysoihSrsky) Afghanistan etc. Das von Rodler u. Wurr- 
iioker entdeckte Vorkommen in Gudaisch am Urmiasee ist nicht Kreide, sondern I logger , wie 
von G. v. dkm Börse, (Inaug.-Disserl. Halle lH91)*dargetan und ebenfalls von l'uuo i N. Jahrb. 
1WH2, II, p. 435> nachgewiesen wurde. 

Aus Palästina sind Aptien und Gault beschrieben worden, in Zentralasieu besitzt das 
Paläocretacicum z. T. die Sandsteinfacies, besitzt aber auch nach Koken z. T. bathyale Facies. 

a Marine Untere Kreide ist an der Somaliküste (n. Mayer-Eymah) in Deutsch- Ostafrika, 
sowie im südüstlichen Afrika (Trigonien- und Holcostephanusschichten mit Siltlwasser- 
einlagerungen von Uitenhage, Aptiensandsteine von Delagoabnyt bekannt, sowie im westlichen 
Teile von Madagaskar (vergl. die neueren Arbeiten von v. P. Lemoine [Paris IROti]). In Patagonien 
besitzen, nach den Aufsummlungen von Hacthai. , Haulerivien, Barremien und Aptien ( Oppelia 
Ritus d'Orb. sp.) an die norddeutsche Hilsfauna erinnerndes Gepräge. (Milt, von Herrn Fr. Favre 
in Freiburg i. 

* Vergl. A. P. Pavlow, Le Critaci inferieur de la Hussie et sa faune. Nouv. Mim. Soc. 
imp. des Nnlur de Moscou I. XVI, 3. Moscou ISO!. Simbirskites tersicolor M, Pavi.. gelangte z. B. 
auf diesem Wege in das Gebiet der Krim, wo diese Art nach Karakascii mit Itopl. Leopold mut 
ii'Ohii. sp. zusammen verkommt. 
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sein; zur älteren Neokomzeit soll nämlich nach der Ansicht dieses Forschers nur 
der gegen NO. sich öffnende Busen von Rjüsan existiert haben und zur Zeit des 
Aptien erreichte eine nach Süden offene schmale Bucht kaum das Petschoraland, 
ohne sich (nach Pavdow) mit dem arktischen Meere zu verbinden. Zur Gaultzeit 
blieben die mannen Gewässer auf das Gebiet südlich von Kostroma beschränkt. 

Längs des Westrandes des nordatlantischen Kontinentes zeugen marine Vor- 
kommen von einer Vereinigung der Gewässer des Mittelmeeres mit denjenigen 
der no rdpaci fischen Gebiete. Das Vorhandensein untercretacischer Schichten 
an den pacitischen Küsten hat bereits Kd. Subbs hervorgehoben; ob ein Mittel- 
pacifischer Kontinent' im NO. von Australien, welches von einer »circum- 
pacißschen« marinen Geosyncline umgürtet wurde, auch zur Zeit der Unterkreide 
existierte, ist zweifelhaft, da zwar auf Neukaledonien und Neuseeland kohlenfiihrende, 
z. T. kontinentale Bildungen das Paläocretacicum zu vertreten scheinen, aber auch 
marine cephalopoden führende Neokomschichten nachgewiesen worden sind. Wahr- 
scheinlicher ist es, daß das mittelpacifische Gebiet eine Gegend großer Inseln vorstellte. 
Jedenfalls lag weder ein indo-australischer noch ein Gondwana-Kontinent vor. 

Über die Ausdehnung des Nordischen (borealen) Meeres liegen noch 
wenig Daten vor; hierzu gehörten die Gewässer*, welche die Yorkshireküste und 
die Lofoteninseln bespülten, die skandinavische Masse im hohen Norden umrahmten 
und sich im Petschora und nordsibirischen Gebiete Uber Alaska bis gegen das 
nördliche Amerika fortsetzten; aber es erscheint wahrscheinlich, daß das Nord- 
meer sich über die Polargegend mit dem nördlichen Teile des ostpacifischen 
Meeresarms (Alaska) vereinigte; es dürften diese Zustände aber nicht bis zum 
Ende des Palüocretacicums angedauert haben. Ein borealer Typus der 
Gaultstufe ist nämlich unbekannt. 

Dasselbe gilt von den antarktischen Gegenden; die marinen Gewässer des 
südöstlichen pacitischen Ozeans überfluteten Patagonien und standen wahrscheinlich 
im Süden mit den^ untercretacischen Meere, dessen Absätze im südöstlichen Afrika 
(Uitenhage) vorliegen und wohl auch südlich von Australien existierten in Ver- 
bindung; dieses Südmeer, dessen Fauna Anklänge an die nordeuropäischen Vor- 
kommnisse erkennen läßt (Uitenhage, Patagonien), erreichte aber voraussichtlich die 
Polargegend nicht, sondern umspülte vermutlich ein antarktisches Festland. 

Die Festländer der Unteren Kreidezeit. 

Auf das Fehlen mariner Unterkreide an den atlantischen Küsten, mit Aus- 
schluß von Gibraltar, Marokko und Zentralamerika hat En. Suess bereits hin- 

1 Wie IIuxi.ey imd IIaitu vermuten. 

* Auf Borneo ist zwar nur die Oaultstufe entwickelt, aller G. Bokhm beschrieb neuerdings aus 
Neu-Guinea und den Molukken Schichten mit lioehianitt» und Cephalopoden, welche der alleriiefsten 
Unterkreide (Untere Valendisstufe ~ Berriasien) entsprechen durften. Auf Neucaledonien stehen 
nach PinoitTET palilocretacische kohlenfiihrende Absätze an, mit marinen Biinken, in welchen 
lloleoalrphanu » und DouvilUicera» auf Hauterive- und Aptstufe deuten. Man kennt in Neuseeland 
neben kohlentllhrenden Sedimenten Crioceras-, Belemniten- und Aucellen-Schichten marinen 
Ursprungs. — Immerhin bleibt aber im NU. dieser Gebiete noch Kaum lllr ein ausgedehntes 
Festland. Vergl. auch G. Boehm, Geol. Milt, aus d. indo-australischen Archipel. (Neues Jahrb. 
für Min. etc. Rlgbl. XXII, 1 90t». > 

Frech, Letbaea mcsozoica. 3. Hit. 7 
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gewiesen und sinnreich daraus geschlossen, daß die westliche Fortsetzung des 
Großen Mittelmeeres die Atlantis durchquerte: Ein nordatlantisches Festland 
umfaßte das östliche Nordamerika und die »Urmassive« des westlichen Europas, 
sowie den größten Teil von Grönland (untercretacische pflanzen führende Schichten in 
Westgrönland; mit den marinen dacetf (■»-Schichten in Ostgrönland kontrastierend). 
Im Westen begrenzte diese Landmasse ein von Califomien Uber Vancouver nach 
Alaska ziehender Meeresarm. Im Süden wurde dieser Kontinent vom Großen 
Mittelmeer und seiner westlichen Fortsetzung besptilt; in Buchten und am Rande 
dieses Festlandes machten sich Transgressionen und Lücken der Schichtenfolge 
fühlbar (Texas, nordwestliches Mexiko); vielfach siedelten sich Rudisten und Orbi- 
tolinen an. 

In Europa ragten beträchtliche Landstrecken aus dem Meere heraus. 
Während zur oberen Jurazeit das französische Zentralplateau mit der Bretagne 
inselfönnig verbunden war, das Meer ganz Westfrankreich bedeckte und wahr- 
scheinlich im Süden über das Languedocgebiet mit der Rhönebucht des Großen 
Mittelmeeres in Verbindung stand, bilden jetzt Zentral- und Nordspanien, sowie der 
nördliche Teil Portugals mit dem westlichen Frankreich, dem französischen Zentral- 
massiv, Irland und einem großen Teil Englands bis nach der Epoche der Haute- 
rivestufe einen zusammenhängenden Kontinent 1 , der wähl mit der hyerischen 
Masse und Korsika zum nordatlantischen Festlande gehörte. 

Zur Zeit des Barrömien und Aptien wird aber die iberische Masse* durch 
einen Meeresarm von der westfranzösischen isoliert und zugleich die westfranzösische 
von der englischen vermutlich ebenfalls durch eine Meerenge getrennt. 

Gleichzeitig dringen die marinen Gewässer von Södosten her über die lini- 
nischen sich östlich Uber Schleswig-Holstein bis nach Pommern und vielleicht Esth- 
land erstreckenden, auf ein Binnenmeer deutenden Wealdenbildungen des im N. 
von Brighton ausgedehnten Gebietes von Hastings und Tunbridge Wells Iris 
in das südliche England vor* (Dorsetshire, Sussex, Wiltshire, Syrrey, Kent, Berk- 
shire, Oxfordshire, Cainbridgeshire, Norfolk, Suffolk) und verbinden sich zur Aplzeit 

1 In der Umgegend vun Soria und Logrono (O. von Bupgos) zeugen lakustre und brakisclie 
Wealdenbildungen von einer Kontinentalperiode während der unteren p&liiocretacischen Zeit. 

1 Marine Sedimente des oberen Paltlocretacicums (Apt, Urgon) sind in den Pyrenäen, 
sowie in der Umgegend von Santander und Ilitbnn entwickelt; sie erreichten im Westen über 
Narbonne und Nimes das RhOnebecken. Eine Lücke mariner Bedeckung zwischen Perpignan 
und Barcelona entspricht der westlichen Fortsetzung der hyerischen Masse (Axe des provenya- 
lisedten Gebirges), welche vermutlich in Form einer Halbinsel dem Zentralgebiet der westlichen 
Pyrenäen entsprach. Südlich der Pyrenäen trifft man gilt entwickelte marine Unterkreide im 
Süden der Provinzen Barcelona, Temel, Jaen und Valencia (hathyaler Typus), sowie au ver- 
schiedenen Stellen Andalusiens (batliyal) bis in der Sierra de Cabras im Osten von Cadix. Im 
Norden sind nur die Barreine- und Aptslufen marin entwickelt und es herrscht die Urgonlacies; 
gegen Südosten und Süden (Valencia, betische Kordillere) trifft man die bathyale Entwicklung 
und es sind mich die untersten Zonen marin ausgeliildet. In Portugal sind die von P. Ciioffat 
meisterhaft untersuchten pnlilocretacischen Ablagerungen mir am Meeressauine zu Ireften ; sie 
zeigen z. T. litoralen und neritischen Charakter und enthalten lakustre Einlagerungen. (Cintra 
westlich Lissabon, Westküste südlich von Porto, Siidküste hei Tnvira. 

3 Vergl. die paläocrelncisclien . ipier durch Süd-England über Ilunstanlon-Cnmbridge- 
Oxford, SW.-NO. streichenden Aufschlüsse. 
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Uber Yorkshire mit dem Nordmeere, wie die Aufschlüsse bei Speeton im NO. von 
Hüll bezeugen. Es treten Aufschlüsse der obersten marinen Stufen (Aptien, Gault) 
an der Meeresküste sowohl in England als auch auf französischer Seite (Boulonnais, 
NO, von Boulogne) auf. Das Aptien hat in der Nähe von Le Hävre Ktislen- 
hildungen hinterlassen. Im N. von Paris zeigen die Aufschlüsse im Pays-de-Bray 
nur erst im höheren Paliiocretacicum marine Bildungen. 

Der größte Teil Nordamerikas, ausschließlich der par.ifischen Westküste (Van- 
couver, Queen Charlotte’s Islands, Californiens [Knokville-beds]), eines Teiles von 
Mexiko, Texas und New Jersey, war damals Festland. Im Süden drang jedoch das 
Mittelmeer bis nach Zentral-Mexiko, woselbst die Schichten vom Tithon zum Gault 
marin entwickelt sind. In Texas scheint die marine Untere Kreide mit den »Trinity 
sands der oberen Aptstufe (mit floplites furcatus Sow. sp.) zu beginnen und bildet 
im südöstlichen Teile Nordamerikas eine marine Einbuchtung. Innerhalb dieses 
Saumes aber finden wir in Nordamerika nur z. T. ptlanzenführende kontinentale 
und Sudwasser-Bildungen der Unteren Kreide (Kootanieschichten , Tuscaloosa- 
formation, Amboy, Raritanclay, Potomacformation etc.). 

Der Mitteleuropäische Kontinent 1 begriff die Gebiete der Vogesen, 
Ardennen, des Schwarzwalds, Hunsrücks, Thüringerwalds, die Böhmische Masse, 
die Sudeten, Polen und einen Teil Südrußlands. Nach Pavi.ow's Ausführungen 
soll zu Beginn der Unterkreide ein zeitweiliger Zusammenhang (Uber Karatov- 
Orenburg) mit dem Sinosibirischen Festlande bestanden haben; derselbe verschwand 
aber wahrscheinlich bereits zur Zeit der Valendisstufe, jedenfalls aber zur Zeit 
des oberen Hauterivien (und Barremien), als sich über Simbirsk ein Meeresarm 
öffnete, der in N.-stldlicher Richtung durch ganz Rußland ging, und so zwischen 
dem borealen Petschorameer und der Krim eine Verbindung herstellte. 

Ob über Zentralenropa, z. B. durch Mitteldeutschland, eine Verbindung mit 
den nördlichen Meeren bestand, welche das Auftreten einiger gemeinsamen Formen 
(Osynoticeru* [Garnieria] etc.) in der Valendisstufe des Dauphine, des Jura, der 
Schweiz (Pilatus), Norddeutschlands und Rußlands erklären könnte, sowie das Vor- 
handensein einer Reihe von Arten der nordischen Provinz im sUdfranzösisc.hen 
Hauterivien (Holeost. psilostomus N. u. Uiil etc.), muß dahingestellt bleiben. Aus 
dem Vorhandensein von Cosmoceras rerrucosum (eine mediterrane Art) im Jura und 
in Norddeutschland und der eigentümlichen und sehr bezeichnenden Ojrynoticeras- 

1 Marine Gelullte der Unterkreide sind an dem .Saume dieses Festlandes anzutrefien; man 
dtennt sie von Bentheim an der holländischen Grenze gegen Osten, häutig gegen S. transgre- 
dierend lückenhaft und diskordant auf Älterem Gebirge, namentlich im Teutoburger* Walde, 
hei Paderborn, Bilckeburg, Hannover, ain Deister, bei Hildesheiin, Braunschweig, Halberstadt gut 
entwickelt. Gegen Osten triflt man solche nur in Rullland, der Umgegend von Moskau und Hjiisan 
wieder. — Geschiebe aus Schleswig-Holstein und Dänemark (n. Stoi-i.ev, Skf.at und V. Mausen) 
und Bohnmgsresultate lassen auf ihre Anwesenheit an verschiedenen Stellen Norddeutschlands 
(Greifswald) schließen. Im Westen trifft man marines Paläocretacicum am östlichen Rande des 
Pariser Beckens nördlich bis znr Oise. 

* Veral H. Htii.i.K , Zur Kenntnis 4 er Dislokationen , SchichtenaMnigonfren und Tmnsgressionen ini 
jüngsten Jura und in der Kreide Westfalen». (Jhb KrI. prenss. peol. Latidexatist. 1 &) 5 . T. XXVI, p. lftl bis 
125.11 E. O. 8kk\t and Victor M.vrocx, un Jnrnssic, Neoeoinian and Gault boolders (Dänemarks geologiake 
t'ndersfgelske, 2. Kaeke No 81. 
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(Gamieria-) Formen in der Valendisstufe der Rhönebucht (vereinzelte Exemplare 
in der Dauphin^), des Juragebietes (Metabief) , Norddeutschlands (Müsingen bei 
Bükeburg) und Rußlands, sowie aus dem isolierten Vorkommen einzelner nordischer 
Po/yptychites und Simbirskites in der Jurakette, am Pilatus und in Sudostfrankreich 1 
ist jedoch zu schließen, daß zwischen Sudeuropa und dem Nordmeere zur Zeit des 
unteren Neokoms eine direkte Verbindung existierte. Ob diese Verbindung Uber 
Schwaben und Mitteldeutschland s oder Uber Polen und Warschau reichte, kann bei 
dem z. T. vollständigen Fehlen der durch Erosion entfernten untercretaeischen Sedi- 
mente z. T. auch wegen der transgredierenden Decke neocretaeischer Schichten 
leider nicht entschieden werden. Jedenfalls lassen die Binnenabsittze der Valendis- 
und Hauterivestufen im N. des Pariser Beckens und die Wealdenbildungen Sud- 
englands eine marine Verbindung mit dem Nordmeere (Speeton) auf diesem 
Wege zur Zeit des unteren Neokoms als durchaus unmöglich erscheinen; dieselbe 
kam erst am Ende des Barrcmien und während der Aptzeit zustande. — Anderer- 
seits ist es kaum anzunehmen, daß sich ausschließlich auf dem weiten Umweg 
durch Zentralrußland obengenannter Faunenaustausch vollzogen habe; es hat 
von Koenen dargetan, daß die Schichten des norddeutschen Palaeocretacicums 
wechselnd größere Ähnlichkeit mit Rußland, bald aber auch mit England und 
Sudfrankreich besitzen. 

Eine Finnisch-Skandinavische Masse (Fenno - Skandia), welche 
während der oberen Jurazeit bereits ein von dem Zentraleuropäischen Kontinente 
und von dem Kino-sibirischen Festlande ebenfalls durch einen Meeresarm (Warschau- 
Moskau-Petschoraland) getrenntes großes Land bildete, wurde im N. und W. vom 
horealen Aucellennieere umgrenzt, welches in einer südwestlichen Ausbuchtung bei 
Speeton, in Norddeu!schland s und Holland fossilreiche Sedimente (unterlassen hat. 

Eine Trennung dieser Landmasse gegen das zentraleuropäische Festland 
scheint östlich von Schleswig-Holstein bereits als Binnenmeer während des unteren 
Palaeocretacicums* angedeutet gewesen zu sein; später und namentlich zurZeit des 
Gault bestand Uber Norddeutschland ein Meeresarm zwischen beiden Kontinenten. 

1 Während zahlreiche gemeinsame Arten aus der Hauteriveslufe von Speeton, Hannover, 
Ost- und Sudostfrankreich nuchgewiesen wurden. 

* über Mitteldeutschland scheint diese Verbindung nicht existiert zu haben, da an einer 
Linie Teutoburger Wald — nördlicher Harzrand, nach v. Koenen, durchweg die Untere Kreide 
durch Strandbiidungen (Sandsteine und Konglomerate) vertreten ist. Auch hat G. Mi t. I. KR im 
Braunschweigischen deutliche Transgressionserscheinungen der Unteren Kreide beschrieben. 

* Vergl. das marine Xeokom in Helgoland , dessen Fauna durch Dames und neuerdings 
durch v. Koexex bekannt geworden ist. 

* Bei Brzizie unfern der Weichsel in der Nähe der Provinz Posen sollen nacli Mikhaisky 
( 10031 durch Bohrungen marine Schichten mit Exogyra cf. Couhmi nachgewiesen sein, welche 
auf Sandsteinen und Konglomeraten liegen, deren Liegendes brackische Uyrenen und Cypris 
führende Sedimente bilden (Valendisstufe?) und vom Purbeck unterteuft werden. Bei Greifswald 
und an anderen Orten haben ebenfalls verschiedene Funde gezeigt, dall südlich von Skandinavien 
über Dänemark und Bomhohn bis Esthlaml bereits zur älteren palitocretncischen Zeit eine der 
heutigen Ostsee nicht unähnliche Senke existierte, in welcher sich zuerst nichtmarine 
Wealdenbildungen, später und namentlich zur Gaultzeit marine Schichten absetzten. Vgl. E. 
G. Skeat und V. Mausen: On jurnssic, Xeocomian and Gault lioulders (Dan. gen). Under. 2. H. 
No. 8) und Stou ev, Neokomgeschiebe Schleswig-Holsteins. 
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Im Norden der Skandinavischen Masse herrschte zur Zeit der Valendis- und 
Hauterivestufe ein nordisches Meer, dessen marine Bedeckung auch Alaska, Spitz- 
bergen und Nordsibirien, Xovaja-Semlja, den Westen von Grönland erreichte und 
sich bis zur pazifischen KUste Nordamerikas erstreckte. 

Jedenfalls zerfiel das mitteleuropäische Festland gegen Ende des Palaeo- 
cretacicurns in mehrere Inseln ; z. B. existierten eine südrussische und eine ungarische 
Insel zur Gaultzeit. 

Im Süden grenzte dieses Festland an das große Mittelmeer 1 , welches damals 
das Gebiet der Alpen, des Bakony und die Karpathen umfaßte; Rudistenkolonien 
und Orbitolinen (vergl. oben, Karte I), sowie die klastische Flyschfacies des Kar- 
pathensandsteins werden vielfach an diesem Saume angetroffen. 

Im Süden der mitteleuropäischen Masse ragten große Inseln aus dem 
Mittelmeere empor: es sind das namentlich: 

1. DasSardinisch-korsischeFestlandfTyrrhenis), zu dem auch die 
Hyerische Masse in Südfrankreich gehört zu haben scheint, an dessen nördlichem 
Rande die reichen untercretacisehen Uferbildungen von Escragnolles sich absetzten 
und deren westliche Fortsetzung südlich von Perpignan (grobklastische Breccien 
unter den Urgonbildungen) die Pyrenaeen erreichte und nur während der unteren 
Neokomzeit südöstlich mit Spanien in Verbindung stand. 

2. Ob die Zentralalpen ebenfalls im nördlichen Teile des Mittelmeeres eine 
oder mehrere kleinere Inseln bildeten, südlich welcher im Gebiete der Trientiner 
und Veroneser Berge und im Appennin bathyale Absätze ( Biancone , Majolica etc.) 
zur Bildung kamen, ist kaum wahrscheinlich, obgleich in manchen alpinen Zonen 
und in einem Teile der »Pr£alpes« das Palaeocretacicum vollständig zu fehlen 
scheint; daraus könnte bei Annahme der überschiebungsdecken- und Schub- 
inassentheorie sowohl in der Schweiz, als auch in den Ostalpen geschlossen 
werden, daß ein Teil der »Pröalpes« und ganze Gebiete, z. B. die Zone der Kalk- 
schiefer (»Schistes lustres«), deren ursprüngliche Lage beträchtlich südlicher als 
die heutige zu suchen ist, zur Zeit der Unteren Kreide keine Sedimente enthielten 
und also vielleicht trockenliegenden Inseln entsprachen. Es muß aber auch der 
mächtigen Abtragung Rechnung getragen werden, welche die zentralalpinen Falten 
und »Wurzeln« erlitten, sowie auch des Umstandes, daß sich die Unterkreide unter 
oft sehr beirrenden Facies Verhältnissen, wie z. B. im Praettigau* zeigen kann; 
somit darf eigentlich nichts gewisses Uber diese Frage behauptet werden. Tat- 
sächlich sind litorale oder klastische Gebilde, welche auf naheliegende Küsten hin- 

1 Gegen Süden begegnet man marinen Vertretern der unteren Kreide im Süden des Hte- 
Safine-Departements (Avilley), im Bieler Jura, am Alpensaume, von Genf bis Vorarlberg, Kufstein, 
Salzburg, in den Karpathen, deren freilich Ubergeschobene Massen, Neocomschichten aufweisen 
(Beskiden und in Siebenbürgen IFlyschfacies]). Über Siebenbürgen, Moldau, die Krim, den Nord- 
abhang des Kaukasus, üstrullland (klastische Sandsteine) setzten sich nach N. transgredierende 
Sedimente ab. Sevastos (Arch. Soc. Sc. de Jassy, 1905-1906) hat in der Moldau pflanzenfuhrende 
Sandsteine und Schiefer des Neokom und Harrenden beschrieben. 

* Die von Lokexz beschriebene „Tristelbreccie“, sowie Breccien mit Diploporen (£>. Mühlbergi 
Lon.t und Orbitolinen (0. lentimlari* Ghas), welche als Einlagerungen in den ,, Bündner Schiefer“ 
das paläocretacische Alter eines Teils dieser Schiefer bekunden. 
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weisen könnten, bis zum Anfänge der Gaultzeit (bezw. bis zur oberen Aptstufe) in 
den französischen und Schweizer Alpen nirgends zu beobachten und es scheinen 
sich, wenn man die durch Überschiebungs- und Deckenbildung bedingten beirrenden 
Verhältnisse in Rechnung stellt, überall von X. und NW. nach S. und SO. die 
faciellen Zonen folgendermaßen aneinanderzureihen: a) eine Zone mit helve- 
tischer, neritischer Facies, welche wohl durch die Nähe des nördlich 
vorgelegenen Zentraleuropäischen Festlandes bedingt wurde; b) eine übergaugs- 
zone mit z. T. bathyaler und neritischer Ausbildung; c) eine Zone 
bathyaler Facies; d) ein Gebiet der Erosion, in welchem cretacische 
Schichten abgetragen wurden und über dessen Faciesbedingungen wir überhaupt 
nichts wissen; es umfaßt dieses fetzte Gebiet namentlich die »Wurzelregionen t der 
nordalpinen Schubmassen. Über das Verhallen einiger autochtoner Zentralmassive 
wie Pelvoux, Berner Alpen etc. zur palaeoeretacischen Zeit fehlen uns übrigens 
bestimmte Anhaltspunkte infolge der Erosion der Kreidesedimente gänzlich. 
Jedenfalls aber erreichten die trockenliegenden Gebiete der Alpenregion, falls 
solche existierten, keine bedeutende Ausdehnung. 

3. Auch eine Ungarische Insel (Theiflgebiet) ist anzunehmen, obgleich 
in der Nähe bis zum ßakonyerwald Urgon und bathyale Barremestufe, im ungarischen 
Mittelgebirge (nach Bokckm) neokome Mergelkalke und Sandsteine und im Vestes- 
gebirge marines Barremien (nach Taeoer) nachgewieseu wurde. 

4. Eine balkanisch -kleinasiatische Masse 1 erstreckte sich durch 
Kroatien, Bosnien, die Türkei und einen Teil der Balkanländer zuerst als eine 
schmale, NW. von Laibach endende Halbinsel, welche sich nach SO. verbreiterte 
und sich, mit Ausschluß von Griechenland (marines Paläocretacicum hei Nauplia, 
Neokomsandsteine auf Malta etc.) südlich vom schwarzen Meere an Kleinasien 
und Arabien anschloß. In Syrien und am roten Meere fehlen Sedimente der 
unteren Kreide vollständig. 

6. Dem zentralen Teil des Kaukasus soll ebenfalls nach gewissen Autoren 
eine durch die sandig -neritische Ausbildung des Neokoms angedeutete Insel (?) 
(kaukasische Insel) entsprochen haben. 

6. Ein großer Si no-S ibi risch er Kontinent bis zur Zeit des Aptien 
vom Skandinavischen Erdteil durch einen Meeresarm (Kaspisches Meer — Petschora- 
land — Novaya Semlja — Arktisches Meer) getrennt, umfaßte einen großen Teil 
Asiens mit Einschluß der Gebiete von Kamtschatka, Korea, Japan und China, in 
welchen palaeocretacische Sedimente unbekannt sind, aber mit Ausschluß des 
nördlichen Sibiriens einerseits und des ganzen südlichen Zentralasiens andererseits 
(Nordiiulien, Afghanistan, Persien etc.) Es wurde dieses Festland im N. durch 
das boreale Meer und im S. durch das große, der heutigen Faltungszone des 
Himalaja ungefähr entsprechende große Mittelmeer begrenzt, welches ebenfalls 
Nordindien bedeckte. 

7. Ein Afrikanisch-brasilianisches Festland* umfaßte auch Süd- 

1 Vergl. Literatur hei Toula (Intern, geol. Kongreß, Wien 11)031. 

1 Am westlichen und nordwestlichen Saume dieses Kontinentes lagerten sich marine fossil- 
reiche Absätze ab. welche seit langer Zeit durch die Untersuchungen von Leopold von Bloh, 
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amerika mit Ausschluß der Kordilleren und Patagoniens, Nordafrikas (inkl. 
Marokkos) und einer Landstrecke am südöstlichen und östlichen Saume Afrikas 
(fossilführende marine untere Kreide an der Somaliktlste, im Norden von Mozam- 
bique und in West -Madagaskar) und erstreckte sich quer durch den südlichen 
atlantischen Ozean. Diese Zustände veränderten sich jedoch gegen Ende der 
Gaultzeit in beträchtlichem Maße, wie die Absätze an der westafrikanischen Küste 
bezeugen, welche mit dem oberen Gault (Inflatusschichten) beginnen, unter 
welchen aber älteres marines Palaeocretacicum fehlt. 

8. Ein Z e n t r a 1 a m e ri k a n i s c h es Festland, welches ebenfalls die Antillen 
umfaßte 1 , erhob sich aus den Fluten des westlichen großen Mittelmeeres. 

9. Im Osten der Meeresenge von Mozambique lag ein Indo- Madagassischer 
Kontinent, welcher einen Teil Südindiens (Dckkun), das östliche Madagaskar 
und einen Teil Australiens umfaßte. Am südöstlichen Rande dieses Indo-Mada- 
gassischen Festlandes, welchem Australien, mit Ausschluß des Gebietes im 
S. und SW. des Garpentariagolfes angehörte, lagerten sich die »Rollingdown beds« 
(mit kohlenführenden Schichten) von Queensland und New South Wales ab, mit 
Aucellen, Crioceraten und Belemniten, und Schichten mit Parahoplites 
Deshayesi Lkym. sp. der Aptstufe*. Daß dieser Kontinent mit dem Festlande von 
Ostmadagaskar zusammenhing, ist als wahrscheinlich zu betrachten. Es wurde 
südlich vom antarktischen Xeokommeere umspUlt. 

d'Orbiomv, Karsten, Steinmann , Stklznkh u. a. bekannt waren und in letzter Zeit durch Ger- 
hardt, Pallcke, Bühckhahdt, Haupt näher bearbeitet wurden; es sind dieselben in Colombia, 
Argentinien, Neu -Granada, Chile- entwickelt. — In Patagonien gehören die von Stakton be- 
schriebenen 1) a t cheric ei ns- (= Leopold ia-) Schichten mit großen Austern, trotz der Ansicht 
verschiedener Fachleute, vermutlich zur Unteren Kreide. Nach den Mitteilungen von Herrn 
K. Favre (Freiburg) und den Autsammlungeii Hautuals kommen in Patagonien im Nordosten von 
Puntu- Arena» und der Magellanstraße .Schichten mit zahlreichen untercretacischen Ammoniten 
vor, unter welchen wir zahlreiche Ilopliten (6 T Mrriworf»f*gruppe), Leopoldia, Neocomita*, Himalagites (?), 
Crioeeren (Cr. cf. Boicerba nki Sow., Cr. cf. Denckutanni fi. HÄu..), Opjtelia cf. nitoides Sow. var. 
und Be‘. (Cylindroteuthfo) cf. subquadratus A. Hoem. erkennen konnten. Diese Fauna zeigt, trotz 
eines sein- eigentümlichen Gepräges, interessante Anklänge an die Ililsfauna Norddeutschlands. 
F.s ist außerdem wahrscheinlich, daß eine antarktische marine Verbindung zwischen diesem Ge- 
biete, .Südafrika, Uitenhnge und Australien vorhanden war. 

Auch au der Magellanstraße sind seit langer Zeit Neokomschichten nachgewiesen worden. 

1 Auf diesem Kontinente bildeten sich Binnenseen, welche uns zahlreiche nicht mar ine 
Absätze hinterlassen haben, welche in Zentral -Nordamerika, in Virginien, Potomac, Maryland, 
Kansas, Montana, nördlich von Texas unter verschiedenen Bezeichnungen (Tuscaloosaformation, 
Kootanie. Maguthvformation (Darton), Potomacformation etc. bezeichnet worden sind. — Es enthalten 
diese Bildungen Biunenniollusken ( Unio Dougla&i Stant., Vivipara montanensis StaNT., Goniobasis 
Ort man ni Stant., Campilonia harlowfoncnsis Stant.) und Pflanzenreste, welche besonders in der 
Potomacformation eine reiche, von Lkstric, Ward, Feistmantel und Fontaine untersuchte, durch 
das Erscheinen der Angiospermen gekennzeichnete Flora enthielten (ca. 800 Arten). 

ln Canada erscheinen aber Anzeichen einer marinen Bedeckung, so z. B. enthalten zu 
unterst der Kreideformation , nach Mc’Connell , mächtige dunkle Thonschiefer mit Sandstein- 
bänken: Dexmocerax affine Whit., D. affine var. glabrum WhiT., Hoplites canadensis Whit. Diese 
Coloradoschichten gehören vermutlich zur Unteren Kreide. Zu erwähnen sind ebenfalls die 
Peace River und Athabuscu-Samlsleine (Üesm. athabascenxe Whit., Hoplites Mc’Conntllii Whit. 

1 Eine Überflutung Westaustraliens durch die Gewässer des Aptmeeres, welches schon 
Neumayr befürwortete, wird von einer Anzahl von Fachleuten angenommen. 
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Das J avanische Festland, dem auch ein Teil von Hinterindien (Malakka, 
Siam) angehörte, scheint ebenfalls zur Unteren Kreidezeit existiert zu haben; aus 
Borneo ist nur die Gaultslufe bekannt. 

Über die Hypothese eines pari fischen Kontinentes haben wir uns 
bereits oben (p. 97) ausgesprochen. 

Zur Zeit der obersten Aptstufe erstreckten sich transgredirend die Meere 
auf einen Teil der eben aufgezählten Festländer und mit der Gaultzeit wurde das 
Übergreifen noch ausgeprägter, um noch später, mit der Genomantransgression 
(Mittlere Kreide) seinen Höhepunkt zu erreichen.' 


Verschiebungen der Strandlinien während der Unteren Kreidezeit. 

Die Regressionen und Transgressionen der Unteren Kreide. 

Wenden wir uns jetzt den wesentlichsten Regressions- und Transgres- 
sionserscheinungen zu, welche während der Palaeocretacischen Zeit zur Geltung 
kamen und betrachten wir dieselben in ausführlicherer Weise. 

In den Meeren der obersten Jurazeit konnten in bezug auf die fau- 
nistisehen Verhältnisse, von Nkfmayh, E. Haug u. a. mehrere »Provinzen« unter- 
schieden werden; es sind das nach den neuesten Untersuchungen: 

1. Eine »Wolgische Provinz« zu welcher der ostenglische und russische 
Oberjura gehörten und deren Formen (Perispli. H/eichni etc.) sich vereinzelt in 
dem westlichen Teile Hinteriudiens (Kutsch) und bis Madagaskar ( Virgatitei, CyUndro- 
teuthis ) zeigen. 

2. Eine »po rtland isc he Provinz« erstreckte sich Uber Südengland, Nord- 
frankreich, Hannover, das Juragebirge und Weslfrankreich; es ist dieselbe durch 
besondere Typen (Stephamiceraa gigas n’Oni). sp., St. port/andieum d’Obb. sp. etc.) 
gekennzeichnet, zu denen sich in den nördlichen Gegenden (Boulonnais etc.) 
einzelne wolgische Formen und namentlich Virgatiten gesellten. Gegen Ende 
der Periode nimmt die brackische und lakustre Facies Uberhand. 

3. SUdeuropa gehörte zum großen Teile der sog. >t ithonischen Provinz* an, 
deren bathyale Absätze mit Periaphincten , Idoceras, Ilopliten , Nrutnagria , Opprlia , 
Waagenia, Simocera», Phglloceras, Lgtocerns , flachen (Notoeoelen) Belemniten (Du- 
ralia) und Pygope durch rundliche zoogene Gebilde mit Heterodieeras , Nerineen, 
Itierieu etc. umsäumt sind und durch Übergangsschichten mit den ähnlichen Ge- 
bilden der tiefsten Unterkreide verbunden sind. Dieser Tithontypus läßt sich bis 
nach Mexiko verfolgen (hier mit Mengung einiger wolgischen Arten wie Aucella 
Pallasi Keys., Craspedites, Pirgatites mexicanus Bi rckii. etc.) und ist auch in Chile, 
Argentinien*, Tunesien nachgewiesen worden, ln Europa herrscht der tithonische 

1 Vergl. d'Obbigxy, Cours täem. elc. p. 593. 

* Einen etwas abweichenden, an die indnpacitische Provinz (llimalajfites etc.) mahnenden 
und ein Gemisch sog. „borealer“, gemiilligter und tropischer .Elemente“ mit westeuropäischen 
und einzelnen südafrikanischen Formen (Haupt) aufweisenden Charakter zeigen die von Steuer 
und neuerdings von Happt aus Argentinien beschriebenen Schichten. Burckhakdt trat in Mexiko 
(Sierra de Mazapil) oberen Jura mit einem liüchst interessanten Gemisch tithonischer und wol- 
gischer Formen beschrieben ; der indopacitische Hop! Wallichi Gray. kommt dort ebenfalls vor. 
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Typus in den Alpen, Appenninen, in den Karpathen, Balkanlandern, der Dob- 
rudsrha, der Krim, im Kaukasus und in Andalusien allgemein vor. 

4. In der Ilimalayagegend und in Neu-Guinea etc. scheint ferner eine indo- 
paci fische Provinz zur oberen Jura- und untersten Kreidezeit existiert zu 
haben: nach den Untersuchungen von V. Uulig Uber die Faunen der Spitischichten 
und von G. Boehm Uber Neu-Guinea war diese Provinz zur Zeit des Tithons durch 
eine Reihe von Cephalopodentypen ( Himalayites , Jilanfordia, [ Hoplitt» ( Blanfordia ) 
Wallielu Gray], Streb! ites etc.) und schon zur Zeit der Oxfordstufe durch die Ent- 
faltung gewisser Sippen, wie z. B. der an Macrocephalites sich anschließenden 
Formenreihen, Bclemniten aus der Gcrarrfi- Gruppe, Tnoeeramen etc. ausgezeichnet 
und ihre Leitformen verbreiteten sich bis nach Mexiko und Argentinien. 

Es entspricht diese Schlußperiode der Jurazeit im westlichen Nordamerika 
einer Epoche gebirgsbildender Vorgänge (Nordamerika, pacifische Küste, 
Sierra Nevada. Goast Ranges und Kalifornien); in den andern Gebieten einer Zeit 
der Transgression (tithonische Transgression (Hauo), wolgische Transgression), 
in Mitteleuropa einem Regression vorgange (»Regression portlandienne«), welch 
letztere mit der obersten Portlandstufe ihr Maximum erreichte. Die beiden letz- 
teren Erscheinungen sollen nach de Giiossouvre’s Ansicht auch im oberen Jura 
wie in anderen Momenten gewissermaßen ausgleichend gewirkt haben und, 
wie bekannt, sollen sich dieselben nach Hauo abwechselnd in den Geosynclinen 
und in den seichteren Gebieten (Plateformes continentales) abgespielt haben. 


A. Der Übergang der Juraformation zur unteren Kreide 

hat sich in den verschiedenen Teilen Europas wesentlich in dreifacher Weise 
vollzogen : 

1. Marine Sedimente folgen ohne Unterbrechung den marinen Absätzen 
des Tithons; in diesen, auf das alpin -mediterrane Gebiet beschränkten Regionen 
ist zwischen Jura und Kreide keine scharfe stratigraphische Grenze zu ziehen. 

2. Ein Rückzug des Meeres zur obersten Jurazeit bedingt lakuslre und 
hrackische übergangsschichten, z. T. mit verkümmerten Relikte nfaunen von 
jurassischem Gepräge. Darüber, und nach mehrfachen Oscillationen, setzten sich 
bei der Wiederkehr des Meeres marine Schichten (derselben Provinz) mit anderer 
(palaeocretacischer) Tierwelt ab. 

3. Auf marinen oberen Juraschichten einer Provinz folgen nicht marine Ab- 
sätze und darüber wieder marine, von der Invasion der Fluten einer anderen 
Provinz herrUhrende Sedimente. Dieser letzteren Ausbildung entspricht der schärfste 
Wechsel zwischen oberjurassischen und untercretacischen marinen Faunen. 

I 

Der Schluß der J urazeit entspricht wie gesagt in einem großen Teile des 
nördlichen Europa und in Mitteleuropa einem starken Rückzug (Regression) 
der Meere nach Süden und Osten, welcher z. T. beträchtliche Trockenlegung, 
z. T. auch Entstehung großer Seen, Lagunen und Binnenseen vom Ostsee- und 
caspischem Typus zur Folge hatte (Sudengland, Nordwestdeutschland, Pariser Becken, 

Jura, Gharente-Gebiet, Nordspanien [Logrono]). Es stammen von dieser Schlußperiode 
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der Jurazeit Absätze limnischer und brackischer Nalur, sowie Mündungs-(üstuarialj- 
Sedimente (Boulonnais) und sogar, wie in Belgien und Nordfrankreich Kontinental- 
hildungen, welche z. T. bis in die untere Kreide andauern. Das englisch -pariser 
Becken und ein großer Teil des Juragebietes waren durch große SUßwasserseen 
eingenommen. 

Im fiebiele des großen Mittelmeeres hatten sich zur Kimmeridge- und Portland- 
zeit die zoogenen und corallogenen Bilfbildungen bis in den südlichen Jura und 
in die Nähe der Alpen zurückgezogen (Echaillon bei Grenoble, Winnnis [Schweiz], 
Inwald in Muhren, etc.); weiter südlich lagerten sich bathyale Absätze (Tithon- 
kalke) von großer Eintönigkeit ab. 

Im Norden herrschte von der NO. -Küste Englands (Yorkshire) an, ein 
nordisches Meer, welches um das skandinavische Festland herum Nord- und 
Zentrulrußland erreichte, das sich nach Osten gegen Sibirien untl Alaska erstreckte 
und dessen transgredici ende Sedimente zur Zeit der Portlandstufe (wolgische 
Transgression) sich in manchen Gebieten des Ostens und in Nordsibirien 
übergreifend auf ältere Schichten ahlagerten. 

Zwischen diesen beiden marinen Gebieten spielten sich eine Reihe kontinentaler 
und limnischer Episoden ab, welche sich z. B. in NW.-Deutschland nach Harbobt 
folgendermaßen gestalteten: Am Ende der Jurazeit erfolgte 1 im Gebiet des Weser- 
gebirges ein Rückzug des Meeres, durch den isolierte Seebecken allgeschnitten 
wurden, in denen das Wasser starker Verdunstung ausgesetzt war. Die Fauna 
verkümmerte allmählich und mit zunehmender Konzentration der Minerallösungen 
erfolgte ein Niederschlag von Gips* und Steinsalzablagerungen, sowie die Bildung 
der weit verbreiteten Pseudomorphosen nach Steinsalz in den fossilarmen Münder 
Mergeln. Über letzteren stellen sich im Gebiet von Bückeburg mächtige, oft stark 
bituminöse, auch wohl mergelige Thono und ülätterthone des unteren Wealden 
ein init zwischengelagerten Toneisensteingeoden und einer brackischen, aus Cy- 
renen und Melanien bestehenden Fauna. 

Der Charakter dieser Fauna, sowie das Vorhandensein von großen Mengen 
von Bitumen und Eisenoxydulkarbonat lassen, nach Haubokt, darauf schließen, 
daß sich stagnierende Astuarien mit ausgesüßtem, wenig bewegtem und dnrum 
sauerstoffarmem Wasser gebildet haben müssen. Es erfolgte darauf eine Ab- 
lagerung von Banden (Sandstein des mittleren Wealden) und eine stellenweise 
Verlandung des Gebietes, so daß sich eine Vegetation ansiedeln konnte, die zur 
Bildung der jetzigen Steinkohlenflütze Veranlassung gab. Auf die autochtone 
Entstehung derselben weisen die von Habbokt unter den Kohlentlötzen im Sand- 
stein wiederholt beobachteten senkrechten Röhrichtwurzeln hin.* Vom Astuarium 
her fand dann gelegentlich eine zeitweilige Überflutung der Vegetationsflächen 
(Moore) statt und brachte Conchylien, Saurier und Fische mit sich, deren Reste 

1 Vergl. Harbobt, Jahrb. der k. preuß. Laudesanstalt 1005, und v. Kokses: Über das 
Alter des norddeutschen Waelderthones, 1. c. S. 312. 

1 J. Schi. im:k : Jurabildungen der Weserkette bei Lübbecke und Dr. Oldendorf. Jahrb. 
der kgl. preuß. geol. Landesanstalt 1904, 25, 3. 90. 

* H. Potonie, Zur Frage nach den Ur-Materialien der Petrolea. Jnhrb. d. kßnigl. preuß. 
geol. Landesanstalt 1904, 26, S. 365. 
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häutig in der »Dachplatte« der Klötze zu linden sind. Aus der Wiederholung 
dieser Vorgänge läßt sieh die Entstehung der verschiedenen Klötze erklären. 
Über den Kohlenflötzen folgen wiederum 200 m bituminöse Thone mit eingelagerten 
Bänken von Thoneisensteingeoden. Das Astuarium hat das Terrain dauernd über- 
flutet und bringt die mächtigen, faulschlammartigen Thone zur Ablagerung. Nach 
obenhin nimmt der Bitumengehalt ab, die Humussubstanzen werden durch sauerstoff- 
reiches Wasser oxydiert. 

Ähnliche Vorgänge spielten sich vermutlich längs des Randes einer großen, 
sich von SUdengland bis Ksthland Uber Dänemark erstreckenden Senke ah, 
welche zu Beginn der unteren Kreidezeit ein einheitliches Binnenmeer oder 
mehrere Binnenseen einnahmen. 

Von den eben geschilderten Bildungen entsprechen Münder Mergel und 
Serpulit noch der l’ortlandstufe, während die darauffolgenden Wealdenschichten 
dem Beginn der Unterkreide angehilren (untere Valendisstufe); darauf schließen sich 
unmittelbar marine Sedimente (mittlere Valendisstufe) des nordischen Meeres an. 

Im pariser Becken und in SUdengland erfolgte die marine, hier von Süden 
oder Sudwesten (?) herkommende, Überflutung erst später, zur Zeit der Hauterive- 
und Barremestufen. 

In SUdwesteuropa 1 sehen wii in Portugal sich folgende Ereignisse abspielen, 
welche an die gleichzeitigen oberjurassischen Kegressionsvorgänge in Westfrankreich, 
Nordfrankreich und Hannover erinnern und denen zurZeit des tiefsten Palaeo- 
cretacicums positive Bewegungen der Meere folgten: Mit dem oberen Lusitanien 
(Kimmeridge) beginnt ein allgemeiner Rückzug des Meeres, der sein Maximum 
in der Unterkreide erreicht. Unweit vom Ostende der Arrabida machen sich die 
Spuren einer Küste geltend, die bis in die Unterkreide und darüber hinaus be- 
stunden haben muß. Die Hegend nördlich vom Tajo war durch ein ostwestlich 
gestrecktes Korallenriff geteilt, doch war die Kaum» noch gleichmäßig marin 
oder brackisch, vielleicht mit Ausnahme einzelner Punkte, wie der Gegend von 
Cintra mit echt mariner Kudisten-Kauna, die aber nach Norden rasch verschwindet. 
Hier treten in der Unterkreide der Gegend von Torres, sowie bei Bellas, WNW. 
von Lissabon mächtige Sandbildungen auf, die bei Cercal neben bruckischen 
Mollusken die ältesten europäischen Dicoty ledonen führen. Noch weiter 
nördlich fehlen neocome Ablagerungen vollständig. Im nordwestlichen Spanien 
(Logrono) weisen mächtige Wealdenbildungen auf kontinentale und lakustre Ver- 
hältnisse. Aber diese Hebungsperiode war von kurzer Dauer, es greift eine vom 
Gap Mondego ausgehende, marine Versandung allmählich um sich, der im oberen 
Cenoman ein rapides Cbergreifen des Meeres folgt. Es erscheinen detritus-freie, 
weiße Kalke mit Zweischalem, Schnecken und Cephalopoden , ferner Rudisten- 
kalke. Die Grenzlinien der Facies laufen von NNW. nach SSO., und es zeigt 
sich, daß dem alten Festland zunächst Thone, dann kreidige Kalke und dann erst 
weiter außen Rudisten - Riffkalke abgelagert wurden. Betreffs des provinziellen 
Charakters der Faunen ist zu bemerken, daß im Gebiete nördlich vom Tajo eine 
Mischung von nördlich gemäßigten und äquatorialen Typen bemerkbar ist, wo- 

1 Vergl. die Untersuchungen von Sharpe, Bibeiho und namentlich von Choffat. 
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gegen diese letzteren weiter im Süden, in Algarve, viel starker hervortreten. Das 
Vorkommen der alpinen Fauna in Ablagerungen litoraler Entstehung zeigt, daß 
diese Fauna nicht ausschließlich an große Meerestiefen gebunden ist, vielmehr 
an die südliche Lage. 

Im Bezirke des Großen Mittelmeeres und namentlich in der alpinen Region, 
folgen auf die oberjurassischen Tithongebilde, meist ohne wesentliche Facies- 
veränderung, die marinen Absätze der tiefsten unteren Kreide, um sich ohne 
Unterbrechung zuweilen bis zur mittleren und oberen Kreide fortzusetzen. Nur 
in randlichen Gebieten treten wechselvolle neritische Schichten auf (Juragebirge, 
Karpathen etc,). Es lassen sich gegen fisten ebenfalls Schichten des marinen 
unteren Neocoms in der Krim und in der Himalavagegend (Spitishales, Saltranges) 
nachweisen. 

Die wolgische, durch Aucellen charakterisierte Transgression , welche mit 
dem oberen Jura beginnend, während des ersten Abschnittes der 
unteren Kreidezeit andauerte, läßt sich weithin verfolgen: Dem späteren, 
ebenfalls transgredierenden Gault nicht unähnliche, phosphoritreiche Sedimente, 
meist von dunkler Färbung, setzten sich zur Zeit des Portlands im Bereiche des 
wolgischen Meeres ab, sie erweisen sich reich an Cephalopoden ( Virgatites, 
Oxynotieeras, Craspnlite» etc.), enthalten meist wenig Gastropoden und Brachiopoden, 
aber sie führen in großer Menge die bezeichnende Pelecypodengattung Aueella 
(wie später die Bildungen des Gault und der Kreide Aurel/ina und zahlreiche 
Inoceramen), welche sich noch in mehreren Zonen des Palaeocretacicums 1 
fortsetzt. Solche aucellenführende Schichten des oberen Jura (Volgien, Aquilonien) 
sind nicht nur aus Rußland an den Ufern der Moskwa, sondern auch aus den 
östlichen Küsten des paeitisehen Ozeans (Kalifornien, Mariposaschichten der Sierra 
Nevada), Mexiko (Sierra de Mazapil), den Aleuten, Alaska etc. bekannt, sie reichen 
nach Süden bis zum 22. Grad nördlicher Breite (San Luis de Potosi) und zeigen 
daselbst eine bemerkenswerte Vermengung wolgischer (Aueella [,-l. Pallasi Keys. 
— Aue. mostjuenxis v. Buch (non Keys, non Lau.)] , Virgatites, Polyptychites , Cras- 
pedites) und tithonischer ( Lytoceras , Phyüoceras etc.) Formen. 

Diese vermutliche Verbindung zwischen russischem und pacifischem Gebiete 
mag durch das nördliche Polarmeer stattgefunden haben. Auch in Europa 
wanderten von der Oxfordzeit an einzelne nordische Aucellentypen (A. impressac 
Qu.) nach Süden bis nach Schwallen, bis in das Tithon von St. Veit bei Wien, 
und bis zu verschiedenen anderen Punkten.* 

1 ln der lieferen unteren Kreide kennt man Aucellen ans weit entfernten Gegenden, 
z. B. aus den Lofoteninseln (Aue. Kegserlingi Lau. auf Andü), Alaska, Sibirien, Xovaya-Semlya 
(Aue. piriformis Lah.), König Charles Land, Jamesnns Land, Grünland, dem Kaukasus (A. CnguAND, 
n'OltH.), der Krim (nach Borisjack), Mangischlak und sogar aus Peru. — Aus der Gaultstufe 
sind zu nennen: Aueettina caucasica Arich sp. aus dem Kaukasus, Aue. brasiiic/isis W'hitf. aus 
den Sergipe-Schichten Brasiliens, etc. — Über Verbreitung, Syonvmik und Literatur der Aucellen, 
vergl, die neueste Abhandlung von Pavlow: Enchainement des Aucelles et Aucellines du Cretace 
russe. (Xouv. intim. Soe. intpCr. des Natur, de Moscou, t. XVII, 1H07.) 

* Vergl. die diesbezüglichen Ausführungen von Pompeckj und Pavlow. 
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In Rußland drang diese Transgression von NO. über Kostroma (Rjäsanhorizont, 
Schichten mit Craspedites stenomphalus Pavl. etc.), Tver, Moskau, Hjäsan, Orenburg, 
Samara, Alatyr bis uacli Simbirsk und vielleicht bis in das kaspische Randgebiet des 
.Mittelmeeres vor. Auch bei Mangischlak zeugen Aucellen von derselben Über- 
llutung. Gegen NW. erreicht die tiefere untere Kreide die Lofoteninseln 
und die Ostkiiste von England (Yorkshire), gegen W. das nordwestliche Deutsch- 
land (Uber Polen?). In Asien bildet mau die Spuren dieser Transgression am 
unteren Laufe des Obi (sie erreicht im S. 63 Grad nördlicher Breite), in einem 
Teile Nordsibiriens, namentlich in der Halbinsel Taimyr und bis zum unteren 
Jenissei und zur Jana, im Gebiete des Amurtlusses (direkt auf Trias ruhende 
Aucellenschichten !) und der Burria; nach Lahuskn erreichte sie auch Spitzbergen 
und Ostgrönland (in Westgrönland zeugen dagegen pflanzenfUhrende Schichten 
von einer Kmersion). Dasselbe Meer verschonte zwar wahrscheinlich auch den 
arktischen Teil Nordamerikas und das Gebiet des Cap Farewell, erstreckte sich aber 
nach Stanton über die Aleuten, Alaska. Queen Charlotte Islands, Britisch Kolumbien, 
Kalifornien (Knoxville-Beds, Mariposa Beds), New Mexiko (Kootanie Series), Was- 
hington, Oregon etc. bis nach Mexiko ( AuceUa Palhsi Keys. rar. plicata Lah. = Aue. 
rugosa Kisch, etc.). Ähnliche aucellenfiihrende Gebilde sind aus Neu- Kaledonien 
(mit I ’irgatites?) und Neu-Seeland bekannt, und in SO.- Afrika zeigt die ebenfalls 
Aucellen enthaltende Uitenhngeformation, daß zur Zeit des tieferen Palaeocretacicums 
wolgische Formen bis in das indopacilische Gebiet und in die südliche Halbkugel 
gelangt sind, aber eigentümliche Trigoniengruppen, welche ebenfalls aus Deutsch- 
Ost -Afrika, aus liindustan (Rajmahal- und Ooiniaschichten) und am südamerika- 
nischen pacifischen Randgebiete bekannt sind, verleihen dieser Uitenhageformation 
(Trigonia Urnen Krachs, Tr. reatrirom K ra iss etc.) ein besonderes Gepritge. 

Der in N.- und NO.-Europa zur obersten Jura(Portland)Zeit (= Aquiionien 
Pavi.ow) beginnenden Transgression, welche das Eindringen der russischen Virgatiten 
bis nach Ostengland (Yorkshire) und Nordfrankreich (Bouloimais) bedingte, entspricht 
in Mitteleuropa, die oben besprochene, durch Hämische und brackische Binnenseen- 
Bildungen gekennzeichnete Regression (Purbeck- Regression), deren Spuren wir 
in Westeuropa von Hannover bis zur Westküste Frankreichs (Charente -Gebiet) 
und Portugal auf einer Lange von mehr als +00 km verfolgen können und welche je 
nach den Gebieten von der mittleren Portlandzeit bis in die Kreidezeit anhielt und 
mehr oder weniger lange andauerte (bis zur mittleren Valendisstufe in Nord- 
deutschland, bis zur oberen Ilauterive- und Barremestufe in England etc.). 

Während dieser Zeit blieb das alpin-mediterrane Gebiet unter Wasser, um 
bald, nach einer kleineren tithonischen Transgression (E. Halo) mit dem 
Beginn des Palaeocretacicums den Ausgang weiterer, von Süden nach Norden 
einen großen Teil Mitteleuropa überflutender Transgressionen zu bilden. 

B. Älteres Palaeocretaclcum (Valendis- und Hauterlvestuie). 

Während der älteren palaeocretacischen Zeit ändert sich das Bild 
allmählich infolge einer Reihe meist positiver Verschiebungen der Strandlinien 
(Transgressionen und Ingressionen). 
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Zu Anfang tler Periode macht sich namentlich am Rande des großen Mittel- 
meers eine solche positive Bewegung nördlich der Alpen bemerkbar, welche den 
allgemeinen Rückzug der Meere in der Nordhemisphäre allmählich beendete. Der 
seichten Phase des oberen Jura 1 folgte nämlich bald, beim Beginn des Palaeo- 
cretacicums eine vom Süden her kommende Transgression*, welche neue marine 
Fuunenelemente mit sich brachte. In Norddeutschland lagerten sich Uber dem 
oberjurassischen Serpulit 1 die mächtigen Reptilien- (Iguanodvn) und pflanzen- 
führenden Wealdenbildungen mit Sllßwasser- und brackischen Conchylien (l'nio, 
Cijrena) und Kohlentlötzen ab, und im Boulonnais, sowie im südlichen England 
kamen Uber dem limnischen Purbeck und den Hastings-Sanden die 60—70 m 
mächtigen Wealderthone mit ihrer z. T. fluviatilen, z. T. brackischen Relikten- 
fauna zur Bildung. In Belgien lagerten sich die 1878 bei Bernissart entdeckten 
Kontinentalsedimente mit ihren Iguanodonten- und Fischresten ab, welche 
auch eine bezeichnende Flora enthalten und deren Bildung mit dem Ende der 
Juraperiode und dem Beginne der Kreidezeit zusammenfällt. 

Während aber noch im Pariser Becken, im südlichen England und im nörd- 
lichen Deutschland diese limnischen und brackischen Wealdenbildungen sich ab- 
setzten, begannen am Nordrande des großen Mittelmeeres und namentlich im süd- 
lichen Juragebiete 11 (Cluse de Chaille bei Ghambdry, Ste. Croix etc.) die Gewässer 
der unteren Valendisstufc (Berriasien) sich nach Norden Uber die lakustren Sedi- 
mente des Purbeckien auszubreiten; mit dem oberen Valnnginien und der Ilaute- 
rivestufe drangen die marinen Gewässer durch die Meerenge von Dijon in das 
Pariser Becken, letztere bis nordwestlich von Sancerre, nordöstlich bis zum Meuse- 
Departement, wo ihre Absätze direkt auf Jurakalken auflagem, sowie in das 
Pays-de-Bray (Neokomsandsteine mit marinen Fossilien) und erreichen später zur 
Zeit der oberen Hauterivestufe 4 das südliche England. 

Im Juragebirge ist der Beginn der Transgression durch Alternieren 
mariner Schichten der unteren Valendisstufe mit limnischen oberen Purbeck- 
schichten bei Petites-Chiettes (nach Marcel Bertrand) und am Mont-du-Chat bei 
Chambery (nach Hevil, Hom.ande , Maii.i.auu) gekennzeichnet; bald' setzen sich 
die mächtigen Kalke des «Marbre batard« mit Xalica Leriulhan Pier. sp. ab, in 

1 Irrtümlich wurde von Gagel der norddeutsche Serpulit der Unterkreide einverleibt; wie 
von Koenes dargetan, liegt die Juragrenze über dem Serpulit und es beginnt in Norddeutsch- 
land dos tielste Palaeocretacicum erst mit den Wealdenbildungen, welche nicht, wie 
Struckmann glaubte, dem obersten Portland, sondern der untersten Valendisstufe iBerriasien) 
entsprechen. 

1 Diese T rnnsgression liillt sich bis nach Asien verfolgen, wo im Gebiete der Saltrange 
(Nordwest-Indien) nach E. Koken (Centralblatt für M., G. n. Pal. 1803, p. 433—444) das untere 
Neokom (mittlere Valendisstufe) mit Uoplitr« ttrocomimti# i»‘(Jhb. sp., litl . xubfnsifonnis d'Orb., 
t ransgredie ren d auf korrodierten und angebohrten Jnrakalken ruht. 

1 E. Baumbkhgkr, Ülter Facies und Trnnsgressionen der unteren Kreide am Nordramie der 
mediterrano - helvetischen Bucht im westlichen Jura. (Wiss. Bericht d. Töchterschule zu Basel, 
1800—1901. Basel 1901.) 

* Im Haute-Mame-De partement sind die Äquivalente der Barremestufe zum Teil linmischer 
Natur (Vniu). In England macht sich das Ilerannahen des Meeres durch die Ilüuligkeit der 
brackischen Einlagerungen am obersten Weahlen flihllmr. (Ober das englische Wealden, vergl. 
die Arbeiten von Godwin Austen, Junn, Meyer, Topley etc.) 
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denen neuerdings im Bieler Jura Baumberokr und W. Kii.ian eine Berriasform, 
lloplites Eulhymi Pict. sp. nachgewiesen haben. 1 

Im Pariser Becken, nördlich vom Cher, und in Sudengland fehlen daher, 
wie Hkukkt und Sukss schon vor Jahren hervorgehoben, die marinen Vertreter 
der Valendisstufe, welche im Haute-Mame-Departement noch vertreten sind, voll- 
sliiiulig; und im südlichen England fehlt auch das untere Hnuterivien; es sind 
dieselben durch die nichtmarine Wealdenformation vertreten, während in \"0. -Eng- 
land (Lincolnshire, Yorkshire) diese Stufen wieder auf marinen oberen Juraschichten 
ohne Unterbrechung auflagernde Meeresablagerungen von z. T. wolgischem Typus 
aufweisen, welche mit dem norddeutschen Hils viele gemeinsame Arten besitzen. 

Während der Hauterivienepoche erreicht das Meer bereits das Pays-de-Bray 
nördlich von Paris*; marine Sandsteinbänke sind daselbst im unteren Neokom 
eingelagert. 

Dieses allmähliche VorrUcken des palneocretacischen Mittelmeeres Uber Mittel- 
europa nach Norden erfolgte stoßweise und oszillatorisch. Zur Zeit der unteren 
Bnrremestufe zeigen sich noch im Pariser Becken über dem marinen oberen 
Hauterivien und unteren Barremien ( Aryilex ostretnne » ) limnische und brackische 
Schichten; in Sudengland wechseln obere lakustre Wealdenbildungen mit marinen 
neritischen Einlagerungen ab, deren Fauna auf oberste Hauterive- oder untere 
öarremestufe deuten; erst mit dem obersten Barremien (Punfield Beds) verschwinden 
die nichtmarinen Bildungen vollständig. 

Es bringen diese vom Mittelmeer ausgehenden transgredierenden Überflutungen 
charakteristische Faunenelemente mit sich; es gilt das besonders von den bathyalen 
Typen, unter denen neben HopUtea und Ilolcoatephanus (Astieria) und eigentümlichen 
('rioceren, besonders Dtatnoceras , Holcodiscm, Phylloceras, Lytocerax, sowie iMivulia 
und Pygope bedeutsam erscheinen. An den seichteren Stellen z. B. bei Escragnolles 
in den Seealpen und im Juragebiete herrschen neben einer verarmten Ammoniten- 
fauna Hoplitex und Leopcldia) (L. Dtiori Pict. sp., L. Arnoldi Pict. sp., L. Hollieri 
Hai-mb., L. Leopoldina d’Okh. sp., L. biassalemi» Kau. sp., L. Inostrameiri Kau. sp., 
lloplitt » railiatus Bnuo. sp., 11. »alevnms Kiu, Parahoptiles cruasemis Tone. sp. im 
übereil Hauterivien), Holcostephanus ( Astieria ), (Hule, utrieulu» Math, sp., II. ptrin- 
llatns Math, sp.y und Mortoniceras (M. cuUrala ij’Orb. sp.), hauptsächlich eine An- 
zahl neritischer Pelecypoden, Gastropoden, Brachiopoden , Echiniden {Toxasler- 
Arten); auch zoogene Bildungen mit Pachyodonten (\'allelia, Monopleura, Monnieriti ) 

1 Wie weiter oben auseinandergesetzt worden, sind die Berriasschichten als Äquivalent 
der unteren Valendisstufe zu betrachten und gehören, ans historischen Gründen, entschieden 
schon zur Unteren Kreide. 

1 Im Pariser Becken stehen die. Schichten der Unteren Kreide im Südosten. Osten und 
Nonien, vom Cher - Departement bis zum Ardennenrande in den Departements Cher, Nievre, 
Yonne, Aube, Haute -Marne, Meuse an. (Vergl. Näheres Uber diese Verbreitung in d'Orhony, 
Cour» 61dm. p. 487 u. 581). — Man trifft ferner Schichten dieses Alters an der ßnuhmuuis-KUste 
und im Pays-de-Bray an. Bei Le Havre kennt man Vertreter der Aptien. Im Westen fehlen 
palaeocretacische Gebilde (inkl. des Gault) gänzlich. In England bilden die Unterkreideschichten 
einen breiten Zug von der Mancheküste bis nach Yorkshire über Dorsetshire, Sussex, Wiltshire, 
Surrey, Kent, Berkshire, Oxford-shire, Cambridgeshire , Buckinghamshire , Bedfordshire, Norfolk 
und Suffolk. — Sie treten ebenfalls auf der Isle of Wight auf. 
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bilden sich im nördlichen Dauphine (St. Gervais, Fourvoirie), Savoyen (Corbelet, 
Semnoz) und im südlichen Jura. 

Interessante Mengungen dieser mediterranen Typen mit Formen der nor- 
dischen (wolgisehen) Provinz ‘ zeugen von marinen Verbindungen mit dem nord- 
europäischen (wolgischen) Meere, so z. B. in Norddeutschland (Hiboliles jnculum 
Phil, sp.% Cusmoceras rerrucosum d'Okh. sp., Bochianites in der Valendisstufe, Jlolco- 
sti-phanus (Astinia) AsHeriatuis li'Onn. sp. , HopHtea radiatm Bruo. sp. , Leopuldia 
Lropohlina d’Ohb. sp., Crioreras Dutali Lev. etc. im Hauterivien), während einzelne 
PolgptychUes, Oarnieria (Oxynoticerat) und nordische Hopliten im südlichen Juragebiet, 
am Pilatus (Schweizer Alpen) und bis an gewissen Stellen der Provence’ nach- 
gewiesen worden sind. — Gartlieria ( Oxynoticeras ) Gerriliana, Mareousana und hrtrro- 
p/eurii namentlich lassen sich von Rußland bis in das Rhönebecken verfolgen. 

Der Weg, Uber welchen diese Wanderungen möglich wurden, ist noch un- 
bekannt, vermutlich fand Uber Mitteleuropa eine marine Verbindung statt . 4 

Auch in der Krim gesellen sich einzelne wolgische Elemente zu mediterranen 
Ammonitiden, so kommt z. B. bei Biassala Simbirnkites rersicolor Pavl. mit einer 
südlichen Hauterivienfauna vor, unter deren bezeichnendsten Elementen nament- 
lich Iloptiles ( Leopolilitt ), Inoxtranztui Kar. bedeutsam sein dürfte, der am Pilatus 
und bei Escragnolles in den Seealpen wiedergefunden wurde. Diese Mengungen, 
welche zur Zeit der Valendisstufe verhältnismäßig selten und auf einige Typen 
beschränkt sind, werden mit der unteren Hauterivestufe häutiger (Zone des Hopt. 
noricus Roem. sp. und radiahis Bnro. sp.); es verwischt sich momentan der Gegen- 
satz zwischen wolgischer und mediterraner Provinz, um mit dem oberen Hauterivien 
und Barremien (S/wWrsfcites-Schichten einerseits — Angulicontalun uud Macroscaphites- 
Schichten andererseits) wieder in schrofferer Weise sich einzustellen. 

Ein großer Teil der iberischen Halbinsel, sowie das Pyrenäengebiet lag 
während dieser ersten Hälfte der palaeocretacischen Zeit außerhalb der marinen 
Cberilutung, wie das Fehlen der lieferen unteren Kreidehorizonte zeigt ; limnische 
Wealdenbildungen mit Braunkohlenflötzen von großer Mächtigkeit (nach Palacios 
y Sanchez und Cai.oeron) entstanden hingegen bei Soria und Logrono, sowie 
bei Burgos im NW. bis zum Sajatale bei Santander und an der atlantischen Küste. — 

1 Vergl. die palaeontologischen Monographien von Neumayr und Uhlig, Weerth, M. Pavlow. 
vos Koknkn etc. 

1 Nach Buxtorf liegt dort IWypt. temciNsug v. Koks, mit Duvalia lata Blainv. sp., liochianilrs 
sp., llo/ililet ntoeomitmi * d'Orb. sp., 11. Thurmanni PlCT. et C., Astierien und Brachinpoden in 
glmikonitischen Schictiten zusammen. 

8 Vgl. W. Kilian, Sisteros, p. 728. Besonders sind zu nennen : llttlcostrphanus p9iIo»lomu$ 
N. u. LJ., 11. Grotriani N. u. I’., II. Curteroni d’Orb. sp., II. bidichotomus Leym. sp., 11. Atherstimi 
SliARPK sp., lloplitt» amtilpyoiiiiiH N. u. U., 11. oxyyoniu* N. U. IT., II. hnyinudu s N. u. U., 11. hgstrix 
Bean. sp., 11. curviiiodut N. u. IT., II. regalis Bkan. sp., II. Franlti KiI,. (Ottmrri), H. Vactki N. u. LT., 
Criocera* SteUyi N. n. tT. u. a. 

‘ Es liegen im Süden des Teutoburger Waldes (vergl. Stille, Jahrb. d. kgl. preuß. Landes- 
anstalt 1805, t. XXVI, p. 108—125) die marinen Neokomcchichten diskordant, transgredierend 
und lückenhaft auf aufgerichteten Jurahilnken, und weiter südlich fehlen dieselben unter den) 
Cenoman, was auf das Vorhandensein eines mitteldeutschen Kontinentes zur Zeit der Unteren 
Kreide deutet. Die klastische Natur der Unterkreide südlich von Hannover erhellt ebenfalls aus 
den Arbeiten von G. MCu.hh. 
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Eine marine Bedeckung erfolgte in diesen letzteren Gebieten erst zur 
Zeit der Barrfimestufe; das sog. Urgo-Aptien beginnt bei Utrillas zu unterst 
mit brackischen Braunkohlen führenden Sedimenten (und Schichten mit Glaueonia 
Lujani Coq. sp); das Meer überflutete dann einen Teil der iberischen Halbinsel 
und setzte zoogene Kalkmassen (Atalayas de Castellon, Utrillas, Provinz Teruel, 
Aragon, Navarra, Biscaya) ab, welche durch Pachyodonten und Orbitolinen aus- 
gezeichnet sind; nur im Osten und Sildosten von Spanien, in Katalonien, Valencia 
und bei Mora und Aliaga im Osten der Provinz Teruel (nach Nickl£s und Dereims), 
sowie auf den Balearen und in-Andalusien südlich des Quadalquivir, treten lückenlose 
marine bathyale Absittze des mediterranen Neocoms auf. 

In Portugal lassen ebenfalls lakustre Wealdenbildungen und Cyrenen- 
führende Einlagerungen, sowie Sandsteine (Bellas) mit kontinentaler Flora in der 
Valendisstufe auf eine negative Phase zu Beginn der Kreideperiode schließen; 
bei Cintra sind jedoch Valendis- und Hauterivestufe marin entwickelt 1 , letztere 
Absätze sind als rundliche Bildungen des Mittelmeeres aufzufassen, die sich an 
der Süd- und Westküste der — bis zur Barremienzeit im Norden mit Westfrankreich 
und im Osten mit dem hyerischen Festlande zusammenhängenden — iberischen 
Kontinentalmasse ablagerten; die bathyalen Valangienschichten von Anda- 
lusien und die neritischen Neocomschichten der Umgegend von Barcelona setzten 
sich längs des Süd- und Südostrandes desselben iberischen Festlandes ab. 

Während dieser Zeit s lagerten sich im Gebiete der nürdlichen Meere bei 
Speeton in Nü.-England (Uincolnshire, Yorkshire), in ltußland und im nordwest- 
lichen Deutschland marine Sedimente von vorwiegend wolgischem Typus ab, 
welche auf einen von Ost nach West verlaufenden Meeresarm im Norden der 
zentraleuropäischen Uandmassen hindeuten. — Wichtig sind eine kleine Anzahl von 
Oxynoticeraten, ( Gumieria heteropleura N. u. Uhi,. sp., G. Oevriliana d’Orb. sp., 
O. Mnrrousuna d’Ohb. sp.) und einige andere Formen, welche von Zentralrußland 
und Norddeutschland bis in das Juragebiet verfolgt werden kiinnen und vereinzelt 
auch aus Siidfrankreieh bekannt sind, sowie (speziell in Norddeutschland) einige 
seltene Holeostepham* (Hole. (AUieria) AsUerianus d’Ohb. sp., //. cf. Alherslemi Shakck 
sp.) und Hopliten von mesogäischem Typus (Hopl. [Acanthndiscus] radialus Bann, sp., 
H. [AVoconu/cs] cf. neoeomiensis d’Üub. sp., Leopoldia cf ArnoUli Pict. sp., L. Leopoldina 
d’Oiib. sp.), sowie Hapnoceras rerruconum d’Ohb. sp., Criocera * Thirali etc., Iliboliles 
pisli/lifonnis Bl. sp. (Bel. jaculum Phill.). Vor allem aber sind die Sedimente 
dieser Provinz durch das Vorherrschen einer Reihe ganz eigentümlicher Gattungen 
wie Craspediles, l'olt/plpchilea, SimbirskiteB, besonderer Hopliten (U.noricus Roem. sp., 

1 Eine 1888 von Maybr-Eymar als möglich angenommene direkte marine Verbindung 
zwischen Portugal und dem Juragebiet über Mi t tel fran k reich (!!) ist jedenfalls sehr un- 
wahrscheinlich. 

* In Nordamerika bildeten sich Östlich der Rocky Mountains, auf atlantischer Seite, mäch- 
tige Binnen- und Miindungsabsiitze (Potomac- und Dakotaformntion , Amboy- und Kootnnie- 
schichlen etc.). — In Südamerika ist die Untere Kreide nur am pacifischen Saume und in der 
Cordillere (mit Ausschlult der bolivischen Hochebene) entwickelt; im Nordwesten des Landes 
aber und in Venezuela und Brasilien zeugen bituminöse petrolenmreiche und rote Sandsteine mit 
eruptiven Einlagerungen hrackischer und limnischer Fauna von anderen Verhältnissen. — 
Aus Schottland (Insel Sky) sind ebenfalls SilHwassergebilde dieser Zeit zitiert worden. 

Frech, l.-thaeit ineeozolca. 3. Bit. 8 


Digitized by Google 



114 


Transgressionen des älteren Palaeocretacicums. 


II longinodus N. u. Uhl., II. hystrir Bkan. sp. etc.) und von den mediterranen 
sehr verschiedener und mit denselben kaum verwandter aulgerollter Formen (Cr. 
semicinetum v. K., Crioe. ll'oeckenfri v. K., Cr. capricomu v. Koen.) (vgl. die Hils- 
fauna), ferner durch Belenmiten aus der Gruppe der Infradepressi ( Cylindroteuthis ) 
(B. lateralix Phili,., B. subquadratus Roem.) und durch Aucellen charakterisiert. 

In Rußland beginnt dieses nordische Palaeocretacicum mit dem sog. Rjäsan- 
horizonte (sensu stricto Boooslowsky) mit Iloplites Itiasanaisis Nik. sp. 1 und Cras- 
pedites spasskensis Nik. sp., darüber folgen Blinke mit Hole, hoplitoides Nik. sp. und 
Gamieria - Schichten mit Craspedites stenomphulus Pavl., dann Poly ptychiten- 
reiches oberes Valanginien (im Petschoraland schön entwickelt); phosphoritreiche 
sandige Absätze weisen auf zahlreiche Lücken (Moskauer Gegend), namentlich 
scheint das in NO.-England über den Poly ptychiten- Schichten gut entwickelte 
untere Hauterivien (Xoricus- und Regalis - Schichten) in Zentralrußland zu fehlen. 
Dem oberen Hauterivien (Angulicostalus-Zone der südlicheren Gebiete und vielleicht 
dem untersten Barre mien entsprechen die üimAiVstites-Schichten (Zone des Simbirskites 
versicolor der Wolgischen Provinz), welche sowohl in NO.-England, als in Nord- 
deutschland und in Zentrairußland (transgredierend) Vorkommen, ln der Krim * 
drangen zu dieser Zeit Aucellen und einige dieser wolgischen Simbirskiten in 
das Gebiet der mediterranen Hauterivienfauna vor. 

Gegen Norden stand dieses Meer Uber die Petschoragegend (Polyptychites- 
[Valendisstufe] und Sitnbirslitcs - Schichten , nach Pavlow) mit dem Polarmeer in 
Verbindung, wie das Vorkommen untercretacischer Sedimente an den Mündungen 
des Olenek und der Lena, sowie auf der King Gharlesinsel, Novaia Semlia (Aucella 
Keyserlingi Lah., Aue. cratsicoUis Keys., Aue. terebratuloides Lah.) und den Lofoten- 
inseln (Aue. Keyserlingi Lah. bei Andö) beweist. — Aus Jameson’s Land kennt 
man Aucellen und Vertreter der Gattung Holcostephanus. 

Ablagerungen von ähnlichem Typus können, wie bereits gesagt, längs der 
pacifischen Küste Nordamerikas (Alaska, Queen Charlotte Islands, Britisch Kolum- 
bien, Washington, Oregon, Kalifornien und Mexiko verfolgt werden; die Knox- 
ville Beds (Shastan Serien), in welchen nach Nikitin, de Castillo, Aouileka, 
Boese etc., Cylindroteutliis, Aucellen (A. crassicolüs Keys., A. I'iochii Gab«, var. ocata 
Stakt. (== Aue. terebratuloides Lah.) etc., Hopliten, Simbirskites, Bolyptychites mit 
Lytoceras und Phylloeeras (Pb. Kttoxriilense Gaiiii, Desmoceras etc.) vergesellschaftet 
Vorkommen, lassen andererseits eine Uber Mexiko mit dem großen Mittelmeer 
stattfindende Verbindung vermuten und kontrastieren in scharfer Weise mit den 
gleichaltrigen Binnenabsätzen der östlichen Vereinigten Staaten. 

ln den Karpathenländern entspricht die sandige Flyschfacies (Grodischter 
Sandstein, Teschenerschiefer etc.) dem Nordsaume des palaeocretacischen Mittel- 

1 Vgl. Sless, Antlitz der Erde, französ. Ausgabe, p. 473. — Der Rjäsanhorizont ist von 
Prof. E. Halo als Tithon aufgefaßt worden (1. c. p. 213). 

* Deutlich zeigen sich in der Krim vorneokome Störungen und, wie C. pk Vogdt nach- 
gewiesen, die Spuren einer Transgression der Untersten Kreideschichten auf älterem Gebirge: es 
lassen sich dort Absätze mit Ammoniten der untersten Valendisstufe i Berriasien) mit ausgesprochen 
itoralem Charakter, reich an Korallen, Austern etc. beobachten. Diese Schichten besitzen ent- 
schieden südeuropäischen Typus, nur im höheren Hauterivien erscheinen einige, durch Ein- 
wanderung eingedrungene nordische Gäste, wie z. B. Simbintkilts remicolor M. Pavl., etc. 
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meeres ; klastische neokome Sandsteine kommen auch in Bakony vor. — Die tieferen 
Unterkreideschichten von mediterranem Typus mit sporadischen Anklängen 
an die nordische Provinz verfolgt man durch die präbalkanischen Donauländer 
(Tschemavoda-Sandsteine) und von der Krim (Sably, Biassala) über den Kaukasus 
(Crioceras Duvali Lfiv. , Duealia dilatala Bl. sp.) und Daghestan (nach Abich), 
Transkaspien (n. Boeiim: Toraster complanatus) nach Mangyschlak (n. Skmenow), 
Turkestan, Persien; es kommt dort der nordische Polyptychites cf. bidichotomus d’Orb. 
vor (nach Rodler, Straüss und Weithofer); in Belutschistan enthalten die 
»Belemniteshales« sUdeuropäische Formen wie Hibolites pistilliformis d’Orb. sp. 
(= jaculum PniLL. sp.), II. sub/usiformis Duv. sp., Duealia lata Blainv. sp. und I). 
dilalala Blainv. sp. In den Salt Ranges zitieren Waagen vom Chichalipaß Holco- 
stephauus (Astieria), Astieriana d'Orb. sp. und Koken Iloplites ( Neocomiles ) ueocomiensis 
d’Orb. sp.; aber im zentralen Himalaya ruhen Sandsteine auf den bekannten 
ammonitenreichen Spitisltales, welch letztere z. T. der untersten Valendisstufe (Berri- 
asien) entsprechen und deren, durch V. Uhli« meisterhaft untersuchte Fauna ein 
eigentümliches (indopacifisches?) Gepräge besitzt; es nehmen hier eine Reihe von 
Ammonitidenarten überhand, von denen einzelne, wie Hopl. (Blanfordia) Wall ich i 
Gray sp. durch G. Boeiim auch in Neu-Guinea nachgewiesen wurden. 

Ein indopacifischer Typus zeigt sich ebenfalls in SO.-Afrika, wo unter 
dem Namen der Uitenhageserie pflanzenführende Sandsteine (Cycadeen, Farne) mit 
marinen Bänken wechsellagern, in welchen eine durch Sharpe, Kraüss, Neumayr, 
Hoi.cn und Hatch, etc. untersuchte Molluskenfauna eigentümliche Trigonien- 
typen (Tr. conoeardii/’unni s Kracss sp. , Tr. ventricosa Kraüss sp., Tr. llerzoyi 
Hacsm. sp.) und einzelne Ammoniten (Astieria) aufweist, welch letztere auf Valendis- 
stufe hindeuten 1 ; ähnliche Vorkommnisse in Indien (bei Madras) und Kutsch (west- 
liches Vorderindien, n. Waagen) im oberen Teil der »Ooiniasschichten« scheinen 
auf eine von Süden nach Norden ausgreifende untercretacische Transgression zu 
weisen. Im westlichen Südamerika (Neu -Granada, Chile, Peru etc.) wurden von 
Steinmann, neben Ptychomya, ähnliche 8 Trigonien (Trig. sitbtptadralae) wieder- 
gefunden; aber sowohl hier, als in Indien und auch auf Madagaskar (nach Lf.- 
moine) sind mediterrane Typen wie Crioceras Duvali Lev. (Südamerika), Hibolites 
pistiliiformis d’Oru. (= />'. jaculum Phii.i..), Bel. (Duealia) binervius Düv., B. poly- 
gonalis d’Orb. , Astieria (West -Madagaskar), Iloplites (II. eampylotuxus Uhl. auf 
West-Madagaskar nach Lkmoine) ziemlich häufig. Auch in Deutsch-Ostafrika bietet 
die von G. Müller, nach den Aufsammlungen von Bornhaiidt beschriebene Fauna 
neben den bezeichnenden Uitenhagetrigonien, auch Holcostrphanus-und Duealia 
(Duv. binervia Dev. sp.). Von Australien sind Crioceren bekannt und aus Neu- 
Kaledonien Polyptychites- ähnliche Formen. — Es scheint somit bereits zu dieser 
Zeit die indopacifische Provinz, welche zur oberen Kreidezeit (Faunen von Indien, 

1 Diese Uitenhageschichten sind in früherer Zeit als jurassisch betrachtet worden . vergl. 
Scess, Antlitz, franz. Übers. I, p. 507 und p. 530. 

1 Trigonia Drlafossei Bayle und Coq., Tr. ventricosa sp. Kracss., Tr. tubercu'ifera Stol., 
Tr. transitoria Steism., Tr. conocardiiforniis Kraüss sp., Tr. Zieuquenttis Bcrckh., Tr. r au Sharpe, 
Tr. heterosculp/a Staxt., Tr. subventricosa Stant.. Tr. prugano* Pauccke, Tr. nepos Paci.cke etc. 
sind aus Südamerika, Indien und Südafrika bekannt. 


Digitized by Google 



1 Iß Verhältnisse zur /eit iler BarrSmestufe. 

Madagaskar, Pondoland , Seymourinsel, Quiriquina, Vancouver) so deutlich aus- 
geprägt erscheint, bereits angedeutet gewesen zu sein. 

Was die Herkunft und die Ableitung der ältesten cretacischen Cephalopoden- 
Faunen (Valendis-Hauterivestufen) betrifft, so scheinen in den nördlichen Meeren 
die Ammonitiden der Valendis- und Hauterivestufen (und vielleicht der untersten 
BarrSmestufe ) 1 aus der einheitlichen Entwicklung der wolgischen Jura -Typen 
( Virgatites und andere) entstanden zu sein. Craspedites, Palyptychitcs , Simbirshtes 
haben jedenfalls mit den mediterranen Uolcostephaneit ( Aslieria und Spiliceras) nichts 
Gemeinsames; besondere Sippen von Hopliliden, Crioceraleti und Aneyloeeraten sind 
ebenfalls für das Palaeocretacicum dieser Provinz bedeutsam. 

Die mediterrane Ammonitenfauna des unteren Valanginien (Bcrriasien) 
hat sich hingegen aus der Tithonfauna entwickelt, mit der sie sich durch Über- 
gänge verbindet. Ein Teil der bezeichnendsten Valendis-Typen (BerriaseUa, Acanthu- 
iliicus etc.) können durch Tithonformen an verschiedene Perisphinctengruppen 
des Jura angeschlossen werden. Gewisse Gruppen, wue Bpiticerax, welche hier und 
im oberen Tithon unvermittelt auftreten, scheinen von dem Himalayagebiet Uber 
die Krim nach Europa gewandert zu sein; es sind das vermutlich die Ahnen von 
Aslieria. Aus dieser Berriasfauna entwickeln sich dann die Faunen des südlicheren 
Valanginien und Hauterivien. 

In seichteren (neritischen) Bildungen zeigen die Ammonitenfonnen der 
Valendis- und Hauterivestufen von den bathyalen bedeutend verschiedene Arten, 
welche mit den nordischen Vorkommen z. T. ident sind.* Zugleich fehlen in diesen 
Fällen fast vollständig Vertreter der Gattungen Lytoceras, Phylloceras und Lisso- 
ceras ( Haploceras z. T.) 

Bemerkenswert sind ebenfalls an seichteren Stellen der Mittelmeerprovinz 
sporadische Kolonien der riesenhaften Rhynchunella (Peregrinella) peregrina ii’Okii.. 
welche nur aus dem Diois in Sudostfrankreich, aus der Umgegend von Montpellier 
(La Vallette), einer Lokalität Suditaliens und aus den Karpathen bekannt ist. 

C. Barremestufe. 

Nachdem sich während dem, den Valendis- und Hauterivestufen entsprechenden 
Zeiträume, in den verschiedenen Provinzen die eben gekennzeichneten Faunen ent- 
wickelt hatten, deren Reste einer Anzahl von palaeontologischen Zonen entsprechen, 
nachdem durch das Spiel der Transgressionen lokale Mengungen zwischen den 

1 Ob die Simbirskiles - Schichten , deren bezeichnendste Arten auch im norddeutschen 
oberen Hauterivien Vorkommen (v. Koknkn), auch einem Teil des Harrenden entsprechen, 
scheint nicht sehr wahrscheinlich. Jedenfalls fehlt der größte Teil des Harrenden in Kußland 
und im nordöstlichen England (Speelon). 

1 Z. B. kommen bei Beaucaire (Gard) und Moustiers - Sie. Marie (Basses - Alpes) in Süd- 
frankreich Hilsformen wie Hoplites longinodnx N. u. Uhl., /J- paucii.odux N. u. IThl, //. Frantei 
Kll- (= Ottmeri N. u. Uhl. p. p.), //. Vaciki N. 11. U., H. ambtygonius N. u. U., Criaceras Sedeyi 
N. u. U. , Potyptychitex Orolriani N. u. Uhl. sp. , Holcoxtrphnnux (Aslieria) psiloxlotnux N. u. Um. 
elc. vor. In Marokko erscheinen ebenfalls (n. Gkntii, und Kit.ns 1907) eine Reihe von Ilnplitm 
und Leopoldia mit neritisehen Elementen (Bracbiopoden etc.) vergesellschaftet. 
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Faunenelementen obengenannter Provinzen, namentlich zur unteren Hauterivezeit 
zustande gekommen waren, treten wieder zur Zeit der Barremestufe neue und 
schroffere Gegensätze zwischen der Mittelmeerprovinz und den anderen Meeres- 
gebieten auf. 

Beim Beginn dieser neuen Epoche scheint im westlichen Mitteleuropa eine 
negative Verschiebung der Strandlinien stattgefunden zu haben, welcher im 
Pariser Becken die mit Austembänken alternierenden Sande, Sandsteine und 
Thone (Pays de Bray), sowie limnische (Unio) mit marinen Eisenerzen wechsel- 
lagernde Einlagerungen (Couche rouge de Wassy) und in verschiedenen Ländern 
(Nordost england, Rußland, Indien (?), Centralasien) das Fehlen des marinen Barr6mien 
entspricht. Zugleich ersetzen endgültig in Sudengland, im Boulonnais und auf 
der Isle of Wight (Atherfield), vermutlich von Nordosten herkommende neritische, 
marine Sedimente die lakustren Wealdenbildungen und bilden die tieferen Teile 
der »Lower Greensands* ; das isolierte Auftreten von Toucaxia (Rtqutenia) Lons- 
ila/ei 1 Sow. sp. weist zwar auf eine indirekte Verbindung mit südlicheren Meeren 
hin. Die Pelecypoden- und Brachiopodenfauna dieser südenglischen Schichten ist 
übrigens von den neritischen Faunen des Hauterivien kaum verschieden; sie ent- 
halten außer Ancyloceras gigas Sow. keine bezeichnenden Cephalopoden. 

Es erreicht jedoch mit dem Bartenden der faunistische Gegensatz zwischen 
der Provinz des Großen Mittelmeeres und den anderen Gebieten seinen Höhe- 
punkt, wie das von V. Uhlig und En. Si-ess meisterhaft dargetan wurde.* 

Von Südamerika (Santa F4 de Bogota, Colombia, Neu -Granada)’, Mexiko 
(//o/cod/scMH-Schichten , Borne) bis nach den Karpathen (Wernsdorf), dem Banat 
(Swinitza), Moldau, Bukowina, Rumänien (Dimboviciora), der Dobrudscha, Serbien, 
Ungarn, der Krim (nach Karakasch) und dem Kaukasus (Kutais), Uber Südost- 
spanien, Sudostfrankreich (Barreme) und die Alpen (Schweizer Voralpen [Altmann], 
Nord- und Südtirol [Hintertiersee, Gardenazza], die Lombardei kann eine ein- 
heitliche Cephalopodenfauna verfolgt werden, welche durch Pii/chel/ia, Holcoducuit, 
Silfxife.i, Costidiscux, besondere Crioceras, Ileteroceras, Hamulina, Pictctia, Macrosca- 
phites, Desmoeeraten , t'hligel/a etc. ausgezeichnet ist. Dieselbe Fauna ist ferner 
aus Spanien (lllora in Andalusien, Umgegend von Alicante, Sierra Mariola, Kata- 
lonien), Italien, West-Marokko (nach Kilian und Gkntil) und Nordalgerien (Djebel- 
Ouach etc.) bekannt. 1 * * 4 

Sudamerikanische Formen, wie Puichrllia Caicedi Karst, sp. , P. prtirinrialis 

1 Ferner kann man die Frage aufwerfen, ob nicht gewisse Typen des südenglischen Ober- 
neocoms (z. ß. Toucaaia Lomialti Sow. sp. , eine Form von entschieden mediterraner Herkunft) 
nicht von Westen her eingewandert sein dürften, und ob nicht im SUdweaten von England, Uber 
atlantischem Gebiete schon zur Barremienepoche eine marine Verbindung mit dem großen 
Mittetmeere anzunehmen sei. 

* Vergl. u. a. die Arbeiten von Karstex, Hohknegger, Uhlig, Coquand, Kilian, Haug, 
Simionescc, Sayn etc. 

ä Es ist das Verdienst d’Orbigny's, bereits im Jahre 1842 das Vorhandensein dieser Fauna 
in Colombien nachgewiesen und daraus eine marine Verbindung Neu- Granadas mit Südfrank- 
reich gefolgert zu haben; vergl. auch die Arbeiten von Karsten, Uhlig, Gerhardt etc. 

* Sie besteht an gewissen Punkten Südostfrankreichs . der Balearen , Ostspaniens (Prov. 
Alicante), Andalusiens, Algeriens und Tunesiens aus verkiesten Ammoniten. 


Digitized by Google 



118 


Verhältnis*** zur Zeit * i *• r Barreinestufe. 


L'hl. erreichen in den Karpathen ihr östlichstes Vorkommen; ParahopUtrs Trflrynmt* 
Karsten sp. kann bis zum Kaukasus verfolgt werden; diese Verbreitung wird von 
verschiedenen Autoren dem Kinflus.se von Strömungen im Großen Mittelmeere 
zugeschrieben. 

Zwischen der Barremienfauna Norddeutschlands, mit ihren eigentüm- 
lichen und zahlreichen, durch von Koexen untersuchten Ammonitiden (Crioceraten 
und Ancyloceraten) und der gleichaltrigen Fauna von Barreme, Wernsdorf und 
Colombia bestehen hingegen nur sehr zweifelhafte gemeinsame Formen (Cr. Roerrri 
v. Koen. = (?) bnrrrmens r Kilian); ähnliche Formen kommen im Barremien Kußlands 
(n. Sinzow), Marokkos und in Patagonien vor); der Gesamthabitus ist dagegen 
grundverschieden. Dasselbe konnte schon von den der oberen Hauterive- 
stufe angehörenden Simbirtkites - Schichten Rußlands (Hautorivien) gesagt w erden, 
welche den gleichaltrigen ceplialopodenreichen Absätzen von Speeton und Xord- 
deutschland mit Hel. (Cglindroteuthis) Bruimricensis v. .SrnoMn. sehr nahe stehen, 
aber von dem Oberen Hauterivien des Mittelmeergebietes durchaus abweichen. 

Zugleich ist das Ende der Barremezeit in seichteren Gebieten des Großen 
Mittelmeeres durch das Cberhandnehmen der zoogenen Bildungen mit Orbitolinen, 
Miliolideen, Diploporiden und Pachyodonten (Rrquienia Puehgiragn , Agrin etc.) aus- 
gezeichnet, welche den unteren Teil der sog. »Urgonkalke« bilden 1 und sich 
während der folgenden Aptzeit weiter entwickelten. Diese mächtigen »Urgon- 
gebilde« kamen namentlich in der Provence und in den Savoyer- und Schweizer 
Alpen zur Entwicklung. Auch in den Pyrenäen und einem Teil der iberischen 
Halbinsel herrschte diese zoogene Facies am Schlüsse der Barremezeit. Den 
nördlichen und westlichen Teil Spaniens erreichte nämlich das Meer erst zur 
Urgonzeit (Ende der Barremestufe bis Aptstufe), deren zoogene Kiffkalke und 
Sandsteine mit Trigoni a f'nlenfina Vili.. (= T. Hoiidaona Coy.) und Glaurmila (Vienryn) 
Lujani Gov* sp. bei Utrillas (Teruel) und in den Pyrenäen schön entwickelt sind 
und sich durch Catalonien, das nördliche Aragonien, Navarra, Biscaya und San- 
tander ziehen. 1 In Ostrußland bilden sich zu dieser Zeit Sandsteine und in den 
Balkanländern und Kleinasien, z. B. bei Erigli (n. Bikowhkv) liegt das l’rgon 
transgredierend auf älterem Gebirge. 

Fassen wir nun die Verhältnisse zur Zeit der Barremestufe in ihren Haupt- 
zügen zusammen, so erscheinen als wesentlich das Bestehen einer nordischen 
(wolgischen) Provinz, deren Fauna durch einen Formenreichtum an besonderen 
Grioceren (Cr. /issicoslalum Roem. etc.), an großen Ancyloceraten (Hildesheim), eigen- 

1 Nachdem d’Orbiony das t'rgon als genaues Äquivalent der Barremestufe betrachtet 
hatte, haben Fr. I.kjlSHARPT und W. Kilian 1888 zum erstenmal auf das sporadische Auf- 
treten von l'rgonkalken , sowohl in der Barreme- als auch in der Aptstufe hin- 
gewiesen und den Übergang derselben in bathyale Absätze gezeigt, welche dem oberen Barremien 
und dem unteren Aptien angehören. G. Sayn, P. Lory und namentlich V. Paqi ikm haben später 
einige Punkte des Parallelisnms des Dauphineer L’rgons mit den entsprechenden Ammoniten- 
Zonen präzisiert, welche obigen Synchronismus durchaus bestätigen. 

* Die artenreiche Gattung Pulcheltia ist filr den mediterranen Typus der Barremestufe 
leitend, etwa wie llolcfmtephanue (AMtierin) zur Zeit des Hauterivien. während Craepedite», Ptd*p- 
tpchitee und Simbirnkite» für die wolgisclie Provinz während der Zeit der Valendis- und Haute- 
rivestufen bezeichnend sind. 
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tüinlichen Belemniten (Cylindroteuthis brunsiricensis v. Stiio.mii. sp.) etc. ausgezeichnet 
ist; damit in scharfem Kontraste zeigt sich die ausgedehnte mediterrane Pro- 
vinz, welche von Colombia bis zur Krim durch eine Anzahl bestimmter Gepha- 
lopodentvpen (s. oben) charakterisiert ist. Beide Bezirke erscheinen scharf ge- 
trennt; ihre Faunen mengen sich in sehr geringem Maße höchstens in Süd- 
england und Norddeutschland, doch erinnern eine Anzahl Criocerm aus West- 
marokko und Patagonien an die gleichaltrigen Formen (Cr. lioevcri v. K. etc.) 
Norddeutschlands. 

Ferner ist das Erscheinen der Urgonfacies mit ihren Pachyodonten, Fora- 
miniferen (Orbitolinen , Miliolideen) , sowie das häufige Auftreten der neritischen 
Zweischaler- und Toxasterfacies (Tor. lticordeanus Gott.) in den Randgebieten 
des Großen Mittelmeerbezirkes (M6sog6e) bedeutsam, ln dem seichteren Gebiete 
des Pariser Beckens sind es Bänke mit Ostrta Leymeriei d’Okb., welche die brackischen 
und Siißwasserbildungen der Barremestufe begleiten und als >Argiles ostreennes* 
bekannt sind; dieselben finden sich bei Boulogne sur Mer im obersten Teile der 
Stufe und erreichen bei Sezancey (Jura) am westlichen Fuße des Juragebirges, 
ihr südlichstes Vorkommen, wo sie sich an Kequienien - führende Urgonschichten 
anschließen. 

Mit dem Barremien beginnt auch die marine Urgon-Bedeckung der Pyrenäen, 
und zu derselben Zeit mag im Norden die direkte Verbindung zwischen Nord- 
west-Deutschland und Zentral-Rußland über Ost-Deutschland aufgehiirt haben. 

Sind uns die Nachkommen der nordischen Ammonitenbevölkerung der oberen 
Hauterivestufe, d. h. der Simbirskites- Schichten, welche aus der Weiterentwicklung 
der tieferen Neokomfaunen der wolgischen Provinz entstanden sein mögen, völlig 
unbekannt, so scheint ihrerseits die mediterrane Barremefauna sich aus der Fauna 
der oberen Hauterivestufe derselben Provinz (Zone des Parahoplites anyulicostatus 
d’Okb. sp.) entwickelt zu haben, welch letztere im Rhönebecken bereits eine Reihe 
von Holcodiseus, Desmoceras (D. Julianyi Hokn. sp.) und einzelne Pulchellien neben 
Parahoplites cruasensis Torc. sp., dem Almen der späteren DcsAaycsi-Gruppe, ent- 
hält. Der Übergang zwischen beiden Faunen mag wohl in bathyalen Gebilden 
begraben sein, deren pyritisierte Faunen (nördliches Algerien) leider nicht genügend 
durchgearbeitet sind. — Erwähnenswert mag auch sein, daß die neritischen Am- 
monitentypen der Barremestufe (Desmoceras Charrierianum d'Orb. sp. , Pit/chellia 
Ditlayi d’Obh. sp., I‘. Dumasiam d'Orb. sp., Holcodiscu .« Peretiamis d'Orb. sp. u. a.) 
meist von den bathyalen spezifisch verschieden zu sein scheinen. 

D. Aptstufe. 

Während des Beginnes der Aptstufe entwickelten sich an seichteren Stellen 
des Mittelmeeres, welche auf eine Verminderung der Meerestiefe in diesem Ge- 
biete weisen, bedeutende zoogene Bildungen (Urgonbildungen) mit Pachyodonten 
(Uequienia , Toucasia ) und Orbitolinen weiter 1 und erreichen . namentlich in der 

1 Zu dieser Facies des unteren Aptien gehören außer einem großen Teile des süd- 
französischen Urgons und der schweizerischen und Vorarlberger Schrattenkalke, welche Bittneh 
sporadisch bis zum Ostende der österreichischen Alpen nachgewiesen hat, die Pachyodonten- und 
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Provence bei Orgon (Bouches du Hhöne), in der Luberonkette, der Montagne de 
Lure, dem Ventoux, eine ungewöhnliche Mächtigkeit, dasselbe gilt für die Pyrenäen, 
wo sie sogar stellenweise das obere Aptien vertreten (La Clape im Audedepartement). 
Bezeichnende Arten der neritischen Ausbildung des unteren Aptien sind ferner im 
Gebiete des westlichen großen Mittelraecres in Colonibia (fijroyyra aqitila d’Orb. sp., 
Pseudodiadenta [Diplnpodin] Mafbosi Gott., Orbi toi inen), Bolivien [EnaUaater (Heteraster) 
Mnifjns Brokgk. sp.], in der Cordillere von Mexiko (Alrctryonia Bmzsinymdti 
d’Orb. sp.) und in Mexiko (Enallaster) nachgewiesen worden . 1 

Übergänge zur bathyalen Ausbildung mit zablreicheu großen Ancyfoceras 
Matheroni d’Orb. sp., Douriflficeratt Alhrechti Austriae Uhl., I>. Martini d’Ord. sp., 
Parahoplites Deshayesi Lkym. sp. (var. consobrhui * d’Okb. sp.), P. JVeim N. u. Uhl. etc. 
sind namentlich in Sudfrankreich (nach Lkknilardt und Kilian) häufig zu be- 
obachten. Im nördlichen Europa (Hannover, Speeton) herrschen meist thonige 
Cephalopodenbildungen, in Südengland neritische Zweischaler- und Brachiopoden- 
schichten (Lower Greensand etc. 

Mit dem oberen Aptien machen sich in den Handgebieten der mediterranen 
Provinz deutliche Spuren von kleineren Transgressionen und schwachen 
Bodenbewegungen (sandige Einlagerungen) bemerkbar.* 

Auch außerhalb des Verbreitungsbezirkes des großen Mittelmeeres treffen wir 
sowohl im westlichen Europa als in Rußland und bis in das indische Gebiet 3 in 

Orbitolinen - führenden Kalke und Mergelkalke der Moldau, von Tiniowo, den pritbalkanischen 
Dommlündmi . Plewna, von Serbien (Orbitolinenschichlen mul Rudistenkonglomerate), vom Kau- 
kasus, von der Krim (n. Hhoii.i), von Naupiia, Euhnea, Heruclea (Kalke mit Toucasia und Kn/, 
grgphoides Math.) und Kleinasien (bei Erigli transgredierend!) , sowie ähnliche Formationen im 
adriatischen Gebiete von Dalmatien, SUditalien (Monte Gargano, Prov. Foggia, Vollumo [n. 
Cassktti], Puglia, Kalabrien, Halbinsel von Sorrent und Sizilien (Termini Iinerese) und auf Capri 
(n. Paroxa). In Spanien sind außer dem nordiberischen „Urgoaptien“ (Prov. Barcelona (n. uk 
Angel» d'Ossat), Teruel, Pyrenäen etc.) auch im Süden sporadisch bei Cudix. Alicante und 
Jaen (n. R. Docville Oe6#7e//nr«schichten mit Po'yeonites , Agria etc.) entwickelt. Im südlichen 
Teile Algeriens und Tunesiens gehen die bathyalen ceplmlopoden reichen Aptsediinente «1er 
nordischen Region (mit Phgtlowa# , Lgtocera*) in Rtf/uicnrn- und Orbitolinen - Schichten über, 
die eine beträchtliche Ausdehnung erreichen. 

In manchen Teilen des südöstlichen Frankreichs (Vaison, Diois, Barreme) ist hingegen die 
ganze Stufe durch bathyale Cepluilnpndensehichten vertreten; es entsprechen diese Gebiete 
lieferen Regionen der subalpinen Geosynclinale , der sog. „fosse vocontienne“ Paqoter's. An 
anderen Stellen (Ventoux, Apt, Insel Muire bei Marseille) ist die untere Aptstufe zoogen, die 
obere dagegen bathyal (Mergel mit verkiesten Ammoniten) entwickelt; an den Rändern des 
Beckens, z. B. bei le Teil (Ardöche) und in den Vercorsketten erscheinen selbst iin oberen 
Aptien sandige Sedimente mit Orbitolinen und Dittcaide» decnratus Desor; in Ostrußland ent- 
sprechen dieser Stufe Samlsteine mit Nennten, Cerithien und Glauconien. 

1 Aus Chihuahua und Sonora (Nord-Mexiko) beschrieb Cotteaii Diplopodin Malboni Cott. 
und Salenia prestentis Desor. — Die Rudistenkalke von Salinas, mit Korallen und Glauconia und 
die Kalke der nordamerikanischen Sierra« sind möglicherweise z. T. als zoogene RifTbildungen 
«ler Aptstufe aufzufassen. 

1 Wie Cm. Jacob namentlich gezeigt hat. 

3 Nordfrankreich, England, NordwestdeuUchland , Saratow an der Wolga, Kaukasus 
Khorassan, Persien, Alburs; Kutsch (Vorderindien), in letzterer Gegend (beim Berge Uhra) sollen 
Schichten mit Parahoplitcs Drshut/isi Leym. sp. und DaucillJicera* Martini d'Orb. sp. auf Neökom 
vom Uitenhagentypus (Oomiasantlsleine) liegen. Auch in Australien hat Neumayr eine Trans- 
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den Absätzen dieser Zeit ParahopHtrx Desliayexi Leym. 1 sp. und Varietäten, Dtnt- 
rilUicerax Martini ii'Obii. sp. und einige andere Ammonitiden , welche auf eine 
bemerkenswerte Ausgleichung der Faunen Hinweisen: namentlich verwischt 
sich der Gegensatz zwischen dem wolgischen Gebiete und den südlicheren Vor- 
kommen; die Unterschiede zwischen den Gephalopodenfaunen verschiedener Ge- 
biete lassen sich lediglich durch bathymetrische Verhältnisse erklären. 

Diese Ausgleichung der Faunen wird mit dem oberen Aptien immer gröber; 
zugleich verlieren die zoogenen Bildungen mit Pachyodonten ihre Bedeutung und 
treten fast überall zurück. Es zeigen sich, wie oben erwähnt, Spuren von Trans- 
gressionserscheinungen und es lagern sich sandige und thonige Sedimente ab; 
doch scheinen nirgends Lücken in der Zonenfolge nachweisbar zu sein. 

Aus Neu-Kaledonien hat Piboutet einen DouvilMcera» mitgebracht. In Texas 
beginnt die marine Transgression mit den Trinitysands, welche eine der bezeich- 
nendsten Arten der oberen Aptstufe Hojtlite» furcatnx Sow. sp. (= II. Dufrtnotji 
d’Okh. sp.), enthalten (n. Kilian und Lasswitz). 

In Rufiland (Simbirsk) und in Asien (Kutsch) liegen die » /VsAoyrWschichten« 
transgredierend auf älterem Palaeocretacicuin von wolgischem Typus; bei lleiaklea 
ruhen Hequienienkalke Ubergreifend auf produktivem Karbon.* Im Pariser Becken 
und bis an den Küsten des Boulonnais und von le Havre zeigen sich » Pticatu/a- 
thone« , Sande, Sandsteine, Schichten mit Kxagyra a/juila d’Okb. und die fossil- 
reichen Schichten von Grand-Prö und les Croütes (n. Psron) als Anzeichen einer 
positiven Bewegung des Meeres Uber den z. T. nicht marinen roten Absätzen der 
oberen Barremestufe; in England entsprechen dem Aptien die neritischen Gebilde 
der Isle of Wight und die Schichten des unteren »Lower Greensands». — 

Im großen und ganzen können also für diese Epoche Transgressionen 
im Südwesten des Pariser Beckens, in Südengland und im Pyrenäengebiete , so- 
wie in Central-Hußland, bei Heraklea, im Himalaja, in Texas und in Ost-Australien 
erkannt werden, während Regressionsspuren in gewissen Teilen der südlichen 
Provence am Rande der hyerischen Masse (z. B. bei Escragnolles, wo zwischen 
Barremien und Gault die Aptstufe fehlt!), und Anzeichen einer Verminderung der 
Meerestiefe in einigen Teilen der Häuptlinge, Savoyen und Schweizer Kalkalpen 
und im nördlichen Rußland deutlich nachzuweisen sind. 

In den Absätzen der Aptstufe läßt sich, trotz der größeren Ausgleichung 
der Faunen, noch ein deutlicher Kontrast zwischen Nord- und Südeuropa 
erkennen. Das mediterrane Gebiet ist durch das Vorwalten der Ammoniten aus den 

gression der Aptschichten nachgewiesen (Untere Horaetownschichten) und das Vorkommen einer 
indischen Aptform (Crioceraa ) angezeigt, vgl. Asokhson. Auf Madagaskar ( Douvilldirtra* Martini 
ii'Orb. sp., itn Wahitale (Somaliiand), an der Delagoatmi (S(Ulostafrika) treten ebenfalls bezeich- 
nende Aptformen auf. In Südamerika wurde bei Bogota, in Venezuela und Kolumbien Doucitlr'i- 
crrati Martini, hei Port Kamine an der Maghellanstraße (nach Coquand) Ancgloctnts Matheroni 
d'Ohb. gefunden; aus Patagonien kennt man (F. Fache und llAtTHAl.i Opi*lia cf. Sitoitits Sah. 
mal Ancyloceraten. 

1 Die typische Form von Dahaytti I.kvm. kommt cigentlicli (Pariser Becken) in einem 
etwas höheren Horizonte als die südfranzösische Varietät P. inmobrimis d'Orb. sp. und Pam- 
hoplitrs lfn«i X. u. U., sowie naheliegende Formen w ie Vtsbaytsi Koks, (neu Lkvm.) vor. 

* I.ethaea palaeozoica, 2. 
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Gruppen der Lytoceras, Te.tragonite« (Telr. Duraliattu« d’Orb. 1 , Macroscaphites (.1/. 
«triatisulcatus d’Orb. sp.), Phyäoceraten (Ph. Guettanli Rasp. sp., Ph. Goreti Kil.) und 
De.emoctraten (J). Emeriti d’Orb. sp. , D. [UhligeUa] Ziireheri Jacob etc.), sowie 
Belemniten aus der Grup|>e der Duralia Gratiana Rasp. sp., ausgezeichnet, während 
im mittleren und nördlichen Europa die Ilopliten, Pnrahopliten, Douvilleiceraten und 
Opptiien (Ppp. Nims d'Okb. sp.) fast ausschließlich vorherrschen. Gewisse Formen 
wie z. B. Parahop/ites fVeissi Nelm. u. Um., sp. und Deahayesi Leym. sp. (insbesondere 
die Varietät consobrinus d’Orb. sp.), sowie große Anrylorerateti aus der Gruppe der 
Aiic. Matheroni und Hilhi Sow. sp. sind sowohl im unteren Aptien der Rhone- 
bucht (Montelimar), als auch in den gleichaltrigen Schichten Norddeutschlands 
und Rußlands häufige Vorkommnisse, verschwinden aber in manchen bnthyalen 
Gebilden des oberen Aptien Sudfrankreichs (Hyeges, Burreme) und Xordafrikas 
(Djebal Cheniour) gänzlich. 

Die Amrnonitenfauna der l uteren Aptstufe ist fast ausschließlich durch das 
Erscheinen von Vouvillt'ieeras bezeichnet , eine vermutlich von Parahoplites nbzu- 
leitende Sippe, deren Ursprung bis jetzt noch als ziemlich unvermittelt anzusehen 
ist. Daneben zeigen sich Puzosien (/’. Matherom d’Orb. sp.), Parahop/iten (P. De«- 
hayesi Leym. sp. [sensu lato]) und Ancyloeera « ( Aneyt . Matherovi d’Orb.), welche 
offenbar aus der Barremefauna abzuleiten sind. 

Die Cephalopodenfauna des oberen Aptien enthält nur eine kleine Anzahl 
scheinbar unvermittelt auftretender Typen; namentlich Oppelia Xisus d’Orb. sp., 
Tetragonites Duralianus d’Orb. sp. , Tetr. (JaubertieUa*) Jaubrrti d'Orb. sp. etc.; 
daneben findet sich noch eine größere Anzahl von Können, wie Doutillncera s Martini 
d'Orb. sp., Parahoplite « crasxicostatus d’Orb. sp., P. gargasenns d’Orb. sp., HoplUes 
furcatus Sow. sp. (— Dufrenogi d'Orb. sp.), die von den Hoplitiilen der Barreme- 
slufe direkt abstammen dürften. Macroseaphites «triatisulcatus d’Orb. sp. , Silrsite« 
und einige Desmoreratiden aus den Gruppen der D. Emeriti d'Orb. sp. und Demi i. 
(Ih/igella) Ziireheri .Jacob, Desm. (ftt/tma) Anglattei Sayn etc. sind ebenfalls aus 
der Weiterentwicklung der mediterranen Barremienarten entstanden. Wie gesagt, 
ist die Ableitung der mit dem Ende der Barremestufe (Wernsdorf) und dem Be- 
ginn der Aptstufe auflretenden Gattung Dourilleieera * s aus dem älteren Farahopliten- 
stamm sehr wahrscheinlich; jedenfalls durften diese Formen bei uns eingewandert 
sein , und das Gebiet , welches uns Übergangsstadien zu älteren Stämmen liefern 
könnte, ist wohl im fernen Osten (Indopacifisches Gebiet?) zu suchen. 

Die neritischen Faunenelemente der Aptstufe sind von denjenigen der vor- 
hergehenden Stufen hauptsächlich durch spezifische Merkmale verschieden. Zu 
nennen sind außer einer Menge von Gastropoden, Pelecypoden und Brachiopoden, 
namentlich Pecten crassitesta Rokm. (= P. rinctm Sow.) (Rußland) in dem wolgischen 

1 Leitfossilien der Aptstufe sind namentlich aus folgenden Legenden bekannt: Saratow 
und Simbirsk (Rußland), Krim, Daghestan. Mangisrblak, Kleiner Balchan , Persien, Lauristan, 
Kutsch (Par. Dnkageti), Tunesien, Algerien, Marokko, Somaliküste , Delagoalmi, Patagonien. — 
Oppelien aus der ,Vw«»jr/wgmppe kommen z. B. in Rußland (Saratow), Nordfrankreioh , Nord* 
deutschlnnd. Siidfrankreicli , Nordafrikn (und Marokko), Südafrika (Üelagoabai), Patagonien, vor. 

3 Janbfrticrra« Ch. Jacob jirius — Janbrrlirtta Ctt. Jacob (em.t. 

* Vergl. Ch. Jacob, loc. eil. (S. nachstehendes Literaturverzeichnis.) 
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Verbreitungsgebiete; ferner Plicatula plarmieu Lamk. und radiala Lamk., F.xogijrn 
aqtti/a d'Orb., Sphncra ( Fimbrin , Carbi*) corrugata Sow. sp. etc. Dazu gesellen sich 
in südlichen Meeren neben den gewöhnlichen neritischen Elementen Pachyodonten 
(Kudisten); Orbitolinen, Mdiolideen, sowie zahlreiche Kalkalgen ( Boufina , Dip/opora, 
Triplopurel/o) aus den Gruppen der Codiaceen und Dasycladaceen und eine Reihe 
von Kchiniden, wie F.nai laxier, llrteruxter, Pggatdtis, Snlmia etc. 

E. Gaultslufe. 

Die bereits in der oberen Aptslufe angedeuteten Transgressions- 
e rscli ei n u ngen nehmen mit der Gaultstufe eine größere Ausdehnung an. 

Mit dem Beginne dieser neuen Epoche ist namentlich ein beträchtliches 
Ausgreifen der seit dem Anfang der palaeocretacischen Periode allmählich fort- 
schreitenden Transgressionen in Nord west- Europa' zu beobachten; die Griin- 
sande, Sandsteine- und Phosphorit-führenden detritogenen Sedimente dieser Stufe 
treten an vielen Stellen, so z. B, im Norden (Pas-de-Calais, Aisne, Ardennes) und 
Westen des Pariser Beckens, sowie bei le Hä vre und im N’ordweslen des Jura- 
gebirges, an der hyerischen Masse (Escragnolles) in den Seealpen, über das Areal 
der Aptsehichten hinaus und lagern sich häufig auf älterem Gebirge ab. Weiter 
im Westen beginnt das Gretacicum aber erst mit dem Genoman. Zugleich sind 
in mehreren Gebieten Spuren von Bodenbewegungen wahrzunehmen. Gegen Mitte 
der Stufe deuten weitverbreitete, thonige Ablagerungen auf eine Ruheperiode; 
aber mit dem oberen Gault beginnen wieder neue und beträchtlichere Transgressionen. 
Ein wichtiger Umstand ist z. B., wie schon E. Sckss gezeigt, das Auftreten der 
marinen obersten Gaultschichten mit Srhfomb. (Morlonicrra*) inflaia an den atlan- 
tischen Küsten Südamerikas und Afrikas, südlich des Mittelmeeres (Elobiinseln, 
Angola, Lobito, Conducia, Congoküste), wo dieselben unmittelbar auf vorcretaeisches 
Gebirge sich ablagerten, ohne daß unter ihnen marine Absätze der andern palaeo- 
cretacischen Stufen zu finden sind. Auch in Kamerun, Madagaskar, Persien, 
Ägypten, Xubien, Syrien, bei Heraclea, Mangyschlak, Daghestan (n. Amen), dem 
Kaukasus, Algerien, Marokko, in Indien, auf Borneo, in Australien, auf den 
Molluken, Mexiko, Südamerika, Palästina und Japan, wie am Libanon etc. sind 
marine Sedimente der Gaultstufe bekannt. In Mexiko und Zentralamerika sind 
die oberen Horizonte derselben durch Sclilunibachia (Mortoniceras) aeutocarinata Shum. 
(eine der Schl. Uoixsgnna n'Oita. sp. sehr naheliegende Form), Gaudrgceras Sacga 
Form, sp., Tctragmitf* epigonm Arth, und eine Zwergfauna gekennzeichnet. 

Im Bereiche des Großen Mittelmeeres läßt sich eine Verminderung der 
Tiefe aus der Häufigkeit der Sandsteine (Godula Sandstein, Flysch von Sofia. 
Bosnien- Herzegovina (nach Katzer), Kleinasien, Djebel-Amur (Algerien) etc.), 
Phosphorit- und Glaukonit-reichen Absätze, die auf bathyales oberes Aptien folgen, 
an vielen Stellen folgern, doch gibt es noch einzelne Teile dieses Gebietes (in 
dem O. der Basses Alpes, in den Balearen, in Nordalgerien), in denen das An- 
hnlten Cephalopodenführender bathyaler thoniger Sedimente mit ausgesprochen 

1 Auch an südlicheren Rändern der Paläocretacischen Meere, z. B. in Ostspanien, lagern 
sich die Ganltschichten an den Montea Universales (nach DerkimsI transgredierend uh. 
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»stenothermer« mediterraner Fauna (Gaudrycxrnx, Kosmalella, Jaubertirlla , Tetra- 
gonitex, Plttjlloc.erax , Puzoxia, l'ldigella , Lulii/ome/la , Desniocerax) auf tieferes Meer 
deuten. — Nördlieli der Alpen breiten sich die verschiedenen Zonen der Stufe auf- 
einander Ubergreifend und transgredierend (Juragebirge) nach Norden aus, wie 
tili. Jacob neuerdings dargelan. Im Pariser Becken und im südlichen England 1 
(und vielleicht sogar im nordöstlichen Irland) treten Phosphorit-reiche Sedimente, 
Konglomerate (Tourtia des Artoisgebietes mit PHratula radiola Lamk., Farringdon- 
schichten, Konglomerate von La Heve mit Purahoplitea MilUtianux d’Oiib. sp., 
»Sarrazin von Bellignies«, Meule de Braquegnies etc.), Sande und GrUnsande 
tlower Greensand) auf. 

Im nordwestlichen Deutschland lagern sich bathyale Thone und Flammen- 
mergel ab, welche sich weit gegen Osten (Greifswald etc.) unter dem Diluvium 
verfolgen lassen. 

Die mit der Aptstufe schon ausgesprochene Ausgleichung der Faunen 
ist hier ebenfalls bedeutsam; eine Reihe von Ammonitiden lassen sich nicht nur 
von Westeuropa bis Rußland ( ffnplitex ilmtatns Sow. sp), sondern auch außerhalb 
Europas verfolgen, so z. B. in Kalifornien, wo die oberen Tuscaloosaschichten 
der Shastagi-uppe lietsmoceras lieudanti Bkano., Dottrillricmtx cf. mamillalum Schlot». 
sp. und Schtoenbachia ( Morlonicernx ) in/lata Sow. sp. enthalten. 

Die Gauitammonitenfauna entwickelte sich im mediterranen Gebiete aus den 
Typen der Aptstufe*, wie deutlich aus den palitontologischen Merkmalen eines, 
im Rhönebecken und bei Perpignan, in den Schweizer Alpen, in Marokko. Mexiko etc. 
besonders gut entwickelten Übergangshorizontes, des »Horizon de Clansayes« 3 
mit Parnhoplitm erhellt. Anliche Übergangsformen zeigen sich ebenfalls in den 
• Mil/eliomix fhonen« Norddeutschlands. 

Manche Gruppen von Dexmncnux (/>«»«. ( Uhliyrlln) Toiiraxi Jacou, IMzosin 
( Latiflorxe/U) lalidorxata Mich, sp.), sowie Iji/fnrxrax (f ’iandrycerat *, Telragonitcs, 
Koxmatella) und 1‘hyttoreras verbreiteten sich jedoch nicht in die nördlichen Meere ', 
wo hingegen die Hoplitiden (1‘arahojdiles, IJopfites (s. str.), Liymtritlla, Hotmemlia), 
Dmirillrireriix, Accmthocnax und Ücldornbachia (Moiioiiiccrax) überhand nehmen. 

In einem Teile der Pyrenäen, in Spanien und Portugal zeigt sich ein An- 
halten der Orbitolinen- und Rudistenfacies mit Orbitoliiia subcoiicara Lf,m. , Pol'j- 
nmili'x xubterneudi Choke, etc. — Auch in dem Dauphine bilden sich zoogene 
Orbitolinen- und Bryozoenkalke (sog. lAtmache/le* Cu. Loby’s). 

> Ji'kes Hhüwnk liat 1900 der Stufe eine uni fassende Monographie gewidmet (siehe 
Literaturverzeichnis, Nr. 442. 

1 Cu. Jacob, Recherehes palcontologiques et atratigraphiquea sur la partie moyenne des 
terrains crdaces dans les Alpes tianraises et les regions voisines. Grenoble 1907. 

* Vergl. Jacob, loc. cit. 

‘ Wie von W. Kii.ian 1900 nachgewiesen und später durcli Ch. Jacob eingehend gezeigt 
wurde, haben sich die Gattungen Gaudrycrrt is und Titraffnnitts im südeuropäischen Gault (Ren- 
curel) ausgebildet, um erst später, mit dem Genoman und Senon in das indopacilische Gebiet 
zu wandem. 

4 .Sie kommen daselbst als Seltenheiten vereinzelt vor. z. 11. Phi/tt, Vrlledat Mich. sp. 
bei Algermissen i Hannover) und im Upper Greensand ; Trh. TimvH.tiuini* I’ict. sp. im Cnmbridge 
Greensand etc. 
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Eine eigentümliche Ausbildung der oberen Gaultstufe mit IHacentieera. * 
(Spheiiotliscus) L'h/iyi CnoFF. sp.. Orbitolinen und Knall unter kennt man aus Portugal, 
Algerien, Tunesien, Venezuela, Peru, Texas, Borneo, dem Libanon und aus Syrien. 

Deutlich transgredierend zeigen sich die Gaultschichten in Rußland, 
Nord- Mexiko, im Östlichen Teile des Pariser Beckens (sie fehlt im Westen), im 
nordwestlichen .Jura, im Saönegebiet und in StUlenglnnd (in letzterer Region durch 
das Erscheinen klastischer und detritogener Absätze angedeutet). Am Rande der 
hyerischen Masse (Escragnolles) liegt der Gault transgredierend auf Barremien ; 
in den Karpathen ruht diese Stufe ebenfalls auf älterem Gebirge. 

Auf kontinentalen Flächen bildeten sich zur gleichen Zeit Auslaugungs- 
produkte (Bauxit) z. B. in einem Teile der Provence. 

Auf das öhergreifen der obersten Gaultstufe (Schichten mit Mort. (Bchloen- 
barhiu)' inflatum Soxv.) in Algerien, in SUdostfrankreich und an verschiedenen anderen 
Punkten, an den westafrikanischen Küsten und in Japan haben wir bereits hin- 
gewiesen; dieselbe ist ebenfalls (mit Schloenb. ( Morioniceras ) acutoearinata Siirit. 
— Uuittsyana d'Orh. sp.) in Mexiko und an mehreren Punkten Amerikas bekannt; 
eigentümliche Gattungen ( Peiliucrran und Knemicvras), sowie besondere Arten sind 
außerdem, nach R. Dowiu.fi, für Amerika bezeichnend. 

Eine allgemeine Regression zeigt sich dagegen im nürdlichen und nord- 
östlichen Europa; in Nordrußland scheinen die Absätze dieser Zeit zu fehlen, 
ebenso im nürdlichen Asien, und deuten auf ein boreales Festland, welches 
an die Stelle des wolgisehen Meeres sich nun ausbreitete. 

Mit den aufgefUhrten Verschiebungen der Strandlinien scheinen wohl Boilen- 
beweguugen, aber nirgends Faltungsprozesse in Verbindung zu stehen. 
Das, mit dem Ende der Periode, durch die Überflutung der westafrikanischen 
Küsten erweiterte Große Mittelmeer bildete nun den Ausgang der großen 
Genom a n tra nsgressi on , welche sich bald über die atlantischen Küsten, Nord- 
amerika, einen Teil des spanischen Meseta, Westfrankreich, die böhmische Masse 
und bis an das nördliche .Schottland ausbreiten sollte. 

* * 

* 

Versucht man nun die ebengeschilderten Vorgänge in ihren wesentlichen 
Zügen knapp zusammenzufassen , so gewahrt man , daß dieselben hauptsächlich 
und wenigstens bis zur Gaultzeit, in Mittel- und Westeuropa, sowie in Rußland 
Verschiebungen der Strandlinien bedingten, während im mediterranen (geosyneli- 
nalen) Südeuropa sich meistens nur Änderungen der Faciesverhältnisse innerhalb 
einer ununterbrochenen Sedimentfolge abspielten. 

1. Am Ende derJurazeit sehen wir das wolgische und mediterrane Ge- 
biet zuerst durch eine Regression der Meere in Mitteleuropa (limnische und 
brackisehe Purbeckschichten) getrennt; dieser Regression entsprechen in anderen 
Teilen der Erde die wolgische und tithonische Transgression. 

1 Wie aus verschiedenen Untersuchungen und namentlich aus den Arbeiten Cu. Jacob’s 
erhellt, ist die Gattung Schloenbachio eine durchaus heterogene : Schloenb. cultruta u'Orb. sp. und 
Schloenb. ( Morioniceras) infiota Sow. sp. haben nunienUich mit Schloenb. ra rinne Sow. sp. keine 
genetischen Beziehmuren; letzterer Gruppe allein gehört die Bezeichnung Schlocnbnchio (s. stricto,. 
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2. Mit der Valendisstufe beginnt eine neue Transgression der medi- 
terranen Gewässer gegen Norden sich allmählich zu äußern und bedingt zwischen 
beiden genannten Provinzen einzelne Verbindungen (Norddeutschland, unteres 
Wolgagebiet) herzustellen. In randlichen Teilen der Mittelmeerprovinz lagern sich 
Riff kalke (mit Validin) ah. 

3. Mit der Hauterivestufe steigert sich das Übergreifen der süd- 
lichen Meere nach Norden und es erweitern sich die marinen Verbindungen 
(Zentralrußland und Krim, Norddeutschland und Rhönegebiet). — Riffkalke dieser 
Zeit sind noch nicht nachgewiesen worden. — In Nordost-Kuropa herrscht während 
der oberen Hauterivienzeit die wolgische Simbinkitts- Fauna. 

4. Die Barrörnezeit ist durch Regressionserscheinungen im Pariser 
Becken (Süßwassereinlagerungen) , Rußland und Nordostengland gekennzeichnet; 
es steigert sich von neuem der faunistische Gegensatz zwischen wolgischer 
(Norddeutsches Barremien) und mediterraner Provinz; — im Mittelmeergebiete be- 
ginnen die Urgongebilde, welche sich in der unteren Aptstufe fortsetzen. 

5. Zur Aptzeit verursacht eine neue Transgression eine Vermengung 
und Ausgleichung der Faunen. Zugleich erscheinen im oberen Aptien der medi- 
terranen Provinz Anzeichen lokaler Tiefenverminderungen. 

6. Mit der Gaultzeit nehmen die Transgressionserscheinungen 
zu; sie erreichen mit dem Ende der Stufe (/«//o/us-Schichten) die westafrikanischen 
(atlantischen) Küsten. Es tritt eine Verminderung der Tiefe an verschiedenen Teilen 
des Gebietes des Großen Mitlelmeeres ein. In Portugal und Amerika verbreiten 
sich Placenticeras , Engonoceraa , Knemiceras, Pachyodonten und Orbitolinen. Von 
Nordasien und Nordrußland zieht sich das Meer zurück. 


Allgemeine Merkmale und Verteilung der paläocretacischen Faunen. 
Zoographische Provinzen. 

Werfen wir einen Blick auf die Entwicklung der verschiedenen marinen 
Faunen der Unteren Kreide zurück, so fällt uns sofort der Umstand auf, daß zur 
Beurteilung der zoographischen Verhältnisse (Faunenmengungen und Migrationen) 
die Ammon itiden wegen ihres großen Formenreichtums und ihrer bewunderungs- 
werten Veränderlichkeit maßgebend erscheinen. Es lassen sich in bezug auf 
diese Molluskengruppe, welche sich ausgezeichnet dazu eignet, der Stratigraphie 
Leitfossilien zu liefern, drei Hauptprovinzen oder Entwicklungszentren erkennen, 
welche meist mit Geosy nclinalen (d. h. beweglichen, sich bald vertiefenden, 
bald hebenden) Zonen der Meere übereinstimmen; das wolgische (sog. koreale), 
das indopacifische und das mediterrane (sensu lato) (= tropicale Gebiet 
Necmayr’s) oder Gebiet des Großen Mittelmeeres. Je nach dem Spiel der Trnns- 
gressionen oder Regressionen, und mit dem Erscheinen oder Verschwinden der 
seichteren Meeresverbindungen zwischen den genannten Provinzen sahen wir 
während der verschiedenen Phasen des Paläocretacicums die Faunen sich 
mengen, oder, außer einigen Grenzgebieten, in denen sich vereinzelte Gäste ver- 
mischten, in schroffem Gegensatz zueinander stehen (z. B. zur Valanginien- und 
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Barrömienzeit). Auf «len Austausch vereinzelter Ammonitidenarten verschiedener 
Provinzen (Norddeutschland, Krim, Mexiko) in der Nähe vermutlich verbindender 
Meeresanne, wurde schon oben hingewiesen. Dergleichen Vorkommnisse führten 
einige Autoren zu der Annahme einer besonderen Mitteleuropäischen Pro- 
vinz, welche wohl nicht gerechtfertigt sein durfte und zum Teile nur als 
neritisches Randgebiet der großen Mittelineerprovinz aufzufassen ist. 

Am Nordrande Nordafrikas, im nördlichen Teile Algeriens und in einem Teile 
Marokkos sind die Absätze der Unteren Kreide bathval entwickelt; dieses, weiter 
südlich durch eine Zone neritischer Facies und Sandsteinbildungen begrenzte Ge- 
biet mag dem tiefsten Teil des zentralen Mittelmeeres entsprochen haben; die meist 
verkiesten Ammonitidenl'aunen', welche leider noch ungenügend paläontologisch 
untersucht sind, zeigen daselbst einen bedeutsamen Reichtum an Lytoceratiden, 
lhylloceraten , Desmocerate n, Silesite s, Hokodiscus etc. und anderen mediterranen 
Typen; vermutlich ist es dasjenige Gebiet, welches uns erlauben wird, die Abkunft 
mancher in Mitteleuropa unvermittelt’ auftretenden Ammonitenformen abzuleiten. 

Was die oft umfangreichen (mehr als 113 Arten in der Yalendisstufe von 
Arzier; Uber 320 im Neokom von Ste. Groix; 253 Spezies im oberen Gault 
[Vraconnien] des Waadtlandes; mehr als 340 Arten im gesamten Neokom des 
duragebietes) neritischen Faunen betrifft, so äußern sich in denselben die Zonen- 
und Provinzunterschiede weit weniger als in den bathyalen Cephalopodenfaunen. 
So sind z. B. die Gastropoden -, Pelecypoden- und Brachiopodenbildungen der 
Valendis- und Hauterivestufen in ihrer Zusammensetzung kaum verschieden und 
nur einzelne Formen, namentlich Pachyodonten und Echiuiden ( Pygurus rostratus 
Au., Toxasltr gnmomis ji’ühb. in der Yalendisstufe, Tux. relusus Lamk. im Haute- 
rivien etc.) erlauben es, die einzelnen Stufen zu datieren. 

W as die Provinzen betrifft , so sind nur einzelne Gattungen und Arten wie 
die zahlreichen Aucelleu - Arten , lnoceramus aucella Tn., Astarte. porrecta v. Buch, 
Pecten eiiictu» Sow. (— cramtetta Roem.), Ithynch. obliterata Lau. etc. im nordischen 
Gebiete, RhynchoneUa (Prregriitella) peregrina d’Orb., Pyyope (Pygites) diphyoides Pict., 
Pecten alpinus d’Orii., Xatica (Ampuüina) Lerialhan Pict. et C., die Trigonien (s. oben) 
Südafrikas und Südamerikas, u. a. im mediterranen Areal bedeutsam. Bemerkens- 
wert ist ferner das Fehlen bedeutender zoogener Bildungen und massenhaft 
auftretender Pachyodonten in nördlicheren Gebieten. 

Zwar gibt es manche, freilich beschränktere Gebiete (z. B. einen Teil von SUd- 
ostfrankreich), in denen vom Lias und von der untersten Yalendisstufe (Berriasien) 
bis zur Gaultstufe eine ununterbrochene bathyale Ausbildung der Schichten 
beobachtet werden kann, und durch eine lange Reihe von Stufen, sowohl strati- 
graphisch als auch paläontologisch Kontinuität herrscht, infolge derer die Ent- 
wicklung der Ammonitidenfauna im einzelnen beobachtet werden kann. Doch treten 

1 Vergl. Joleaud in Bull. Soc. g#ol. de France, 4. Serie, t. I, p. 113. Das batliyale Harremien 
des Mediterrangehietes weist mehr als 100 eigentümliche Cephalopodenarten auf. 

* Meist mit autoclitonen neritischeu Arten vermischt und vermutlich durch die Flut von 
der Iiochsee in rundlichen Meeresteilen eingeschwemmte .Schalen (z. B. in den detritogenen 
Gaultschichten von Rencurel (Isere) , in welchen Ch. Jacob neben Itoplilen und Acanthocrraltn 
auch eine Iteihe Lptoeeraten (Gaudrpceras, Koismatetta, Tetragouite n, Jauhedielln ) beschrieben hat). 
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in den meisten der bekanntesten Areale FaciesverUnderungen ein, welche mehr- 
fache Abweichungen der Fauna verursachten und es nicht erlauben , bestimmte 
Ammonitensippen in ihren Verwandlungen durch mehrere Zonen hindurch zu 
verfolgen; neritische Typen treten an Stelle bathyaler Formen und letztere wandern 
in andere Gebiete; oder litorale Formen nehmen die Stelle anderer ein etc. Auch 
der Austausch von isolierten Formen zwischen angrenzenden Provinzen wirkt 
bisweilen sehr beirrend auf die Ableitungsversuche; so wurde z. B. das Eindringen 
nördlicher Gäste bis in die Juragegend und in Sudfrankreich und der Krim, 
das Vorkommen borealer Formen ( Simbirskiles etc.) mit mediterranen Typen in 
den Knoxville-Beds Zentralamerikas, sowie das Vordringen südlicher Formen in 
das Hilsgebiet und sogar bis in die Yorkshiregegend (zur Hauterivien-Zeit) schon 
angedeutet. Ob bei diesen Migrationen einzelner Ammonitenformen wie die Oamieria 
(< Oxgnolieerus ) der mittleren Valendisstufe Meeresströmungen mitgewirkt haben, 
mag dahingestellt sein; jedenfalls kann aus denselben das Vorhandensein von 
Meeresverbindungen zwischen den betreffenden Ozeanen geschlossen werden. 

Mit der Gaultzeit scheint die Vermengung der Faunen ihren Höhe- 
punkt erreicht zu haben und ein entschieden einheitliches Gepräge erstreckt 
sich über ganz Europa, dessen marine Fauna wohl mediterranen Ursprungs ist; 
doch scheinen zwischen mittel- und siideuropüischen Gaultfaunen gewisse reelle 
Unterschiede (Vorherrschen der Sonneratiu, Hoplites (s. str.) im Norden, Lokalisation 
der < iaudryeera s, Kosmatel/a und Tetruyonites im Süden, wo selbst diese Sippen von 
zahlreichen l’htjUoceras, Uhligellm und Puzosien begleitet sind) zu existieren. 


Erscheinen während der paläoeretacischen Zeit viele Ammonitentypen an 
Provinzialverhiiltnisse gebunden zu sein, wie z. B. die Gattungen Oxgnoliceras 
(Garneria) , Craspedites , Polgplgcbiles, Simbirskiles u. a. an die wolgische Provinz, 
Lytoceras, Coslidiscus, Qaudryceras , Macroscaphites , Pictelia, Phylloceras, Spiticeras, 
Astirria, Uulctxliscii», Ultligella, Ptdchrllia, Silesiles, besondere Criuceren, Helerocrras, 
Ifamulina, Ptgchoceras und Bochianites etc. an das Gebiet des Großen Mittelmeeres, 
so können in jeder Provinz wiederum Formen genannt werden fstenothenne Formen 
Haco’s), welche an die bathyale Ausbildung, während andere (eurytherme Formen 
Hauo’s, sog. »schwere, küstennahe Formen« [Rollikr]), an die neritische Facies 
gebunden zu sein scheinen; unter ersteren mögen für die mediterrane Provinz 
namentlich Lylucrras, Pictelia , PhgUaceras, Lissoceras (Haploceras ) , Uhligelta und 
Desmoceras, sowie Aplychus Ditlayi Gog. genannt werden, und unter letzteren be- 
sonders Hoplites und Lropoldia 1 (in der Hauterivestufe), Crioceren (/hira/i-Gruppe), 
gewisse Astirria 1 (.1. Astieriana n’Ouu. sp., A. psitostoma N. u. Uhl. sp., Sehlontbaehia 

1 Namentlich Huplites ( Lropoldia) Biassalcnsts Kar., i/. Lorioli Haoiu. , II. Karakasehi 
Ha cs n., II. dubios Baums., 11. doummeiisis Bavmb., II. syneoslatus Bacmb., II. castellaaeusis d'Orr. 
sp. , neben Holcost. tatissimus N. u. U. , Hute. psilostomus N. u. IT. , 11. Atherstoui Sharpk sp., 
Sclitoenb. culirala d'Orr. sp. im Juragebiet vorkonmiend. Einige dieser Arten wurden im 
neritischen Hauterivien Slidfrankreichs, Marokkos und der Krim wiedergefunden. 

* Die Bezeichnung IhUostephanus wird hier (wie einige andere, z. B. Hoplites) provisorisch 
nur als Sammelbezeichnung gebraucht, es umfaßt dieselbe eine Reihe von Gruppen ( Subgeneru ) 
verschiedener Abkunft wie Spiliceras , Astieria , Polyptychite* , Craspedites, Simbirskiles , die im 
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(Martoniceras) (Sch/. cidtrata d’Orb. sp.). Noch andere verhalten sich als verhältnis- 
mäßig indifferent, z. B. viele Aslicri« ( A . Sagni Km.), Sagnoceras, Parahoplites (P. 
Milletianus u’Obb. sp., P. Cnmpichci Pict. sp.), DouvilMcera s u. a. 

Verschiedene Erklärungen dieser eigentümlichen Verbreitung sind von 
J. Walther, Mobbios, Ortmann, Hauo, Pompeckj, Sulokr u. a. gegeben worden, 
auf die wir im paläontologischen Abschnitte dieses Buches zurUekkommen werden; 
jedenfalls erscheint es wahrscheinlich, daß bei der Verbreitung der Ammoniten- 
formen außer den zoographischen Verhältnissen auch bathymetrische und klima- 
tische Eintlilsse (Temperatur des Wassers) mitgespielt haben ', so daß möglicher- 
weise benthonische (autochtone) Arten und Gattungen von schwimmenden »Ubi- 
quisten» Formen unterschieden werden können, (übereinstimmende Beobachtungen 
hat F. Frech an palaeozoischen Ainmoneen machen können.) 

Aber auch andere marine Tiergruppen lassen in ihrer Verbreitung das Vor- 
handensein der obengenannten zoographischen Bezirke erkennen. 

Für das Wolga-Gebiet können besonders unter den Lamellibranchiaten 
die artenreiche Gattung Aucella, sowie Inoceramus aucella Traut., Preten einet nx Sow. 
( — eraxxitexta Rokm. = P. imperialix Keys.) und Axtarle porrecta v. Buch, namhaft 
gemacht werden; auch Ilhynck. obliterata Lah. und Uelemniten aus der Gruppe der 
Infradepressi ( F.iptanati oder Cy/iiidrotenthi») sind ebenfalls für diese Provinz charakte- 
ristisch. Ihiealia und Hibolitrs sind sehr selten. 

Für das mediterrane Gebiet sind namentlich die Pachyodonleti und Orbi- 
ti/inen bedeutsam; daneben gewisse Echiniden und Brachiopoden (Ithynch. (Peregri- 
nrlla ) ptreyrina d’Obb. , Uh. Moutmiiana ii’Orb. , Pyyupc und Pygites), sowie die 
Gruppe der notocoelen Belemniten ( Ihiealia ). 

Der indo-paci fisch eil Provinz gehören unter anderen eigentümliche 
Trigoniengruppen (Gruppe der Tr. vtniricoxa Krauss) an, welche aus Indien (Kutsch), 
Ostafrika und Uitenhage, sowie dem westlichen Südamerika bekannt sind. Zu 
nennen sind: Trigonia cunocardiifurmis Steinm., Tr. transi/nria Steinm., Tr. sub- 
milrkosH Steinm. und eine Reihe verwandter Arten (siehe oben). 

Interessant ist ebenfalls die Lokalisierung und das sporadische Erscheinen 
einzelner Muscheln, wie Trigonia Valentina Viel. (= llom/aana Cog. non Lah.) bei 
l Irillas in Spanien, sowie der riesenhaften RhynchoneUa ( Peregrinella) peregrina n’Oiiu., 
welche an isolierten, weit entfernten Stellen, wie im Drömedepartement (Südost- 
frankreich), bei Montpellier, in Suditalien (Monte Gargano, Prov. Foggia) und in 
Mähren und Siebenbürgen (Urmoes) kolonienbildend auflritt ; an letztere Brachio- 
poden- Anhäufungen scheinen gewisse eigentümliche Jloleodiseusformen und Gastro- 

paläontologischen Teile dieses Boches näher besprochen werden. Eine Untergattung Hotcnxlephanux 
(*• »Ir.) für die (truppe von Hole. Attierianum d'Orh. sp. (= Axtieria Pavlow) beizubehalten, 
scheint nicht zweckmäßig. 

1 FDr Südostl'mnkreich ist die scheinbare Abhängigkeit einer Reihe von paläocretacischen 
Ammonitiden von den Faciesverhältnissen zum ersten Male von W. Kn.iAS (Bull. Soc. grol. de 
France, 3. s£rie, L XXIII, p. 779, 1895) nachgewiesen und durch zahlreiche Beispiele bekräftigt 
worden. 

Frech, Lethaea mesozoica. S. Bd 9 
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poden gebunden zu sein. Auch Ter. Pilatana Kaffm. bildet lokale Kolonien. Im 
Jura und in den Seealpen kommen Eudesia aus der Gruppe End. Marcousana 
d’Orb. vor. 

Ein rätselhaftes Fossil: Xemausina neocomiensix E. Dum., vermutlich aus 
der Gruppe der Hydromedusen, ist durch sein sporadisches, aller massenhaftes 
Auftreten in gewissen Gebieten (Garddepartement etc.) auffällig. 

Zahlreiche Formen besitzen hingegen eine, sozusagen kosmopolitische >ubi- 
quiste« Verbreitung. Es sind das namentlich außer den Vertretern der Gattung 
Xatdilus, Douvilliieeras mandttatum Schl. sp. , llop/ilrs dmtalus Sow. sp., Oppelia 
Xisus h'Obb. sp., Parahoplite» Millelianus d'Ohb. sp., Aneyloceras MaUirrmi d'Orb., 
Dexmoc. biennal um d’Orb. ( = ? Puh-hellia Favrei Oost.), Belemnitn ( Hibolites ) semi- 
canaliculatux Blainv. , Seldoenbaehiu in/lata Sow. sp. , Turrilites litgosiunus d'Orb., 
Anisoceras armatum Sow. sp. etc., viele Gastropoden, Pelecypoden, Brachiopoden 
und Echiniden der seichteren marinen Bildungen , so sind z. B. die neritischen 
Zweischaler-, Brachiopoden- und Echinidenfaunen des Teutoburger Waldes (Berk- 
lingen), Stldenglands, des Juragebietes und der südlichen Provence (Allanch) fast 
identisch. In der Gaultstufe zeigen sich in der neritischen Fauna allenthalben 
die Vertreter der Gattungen Pleurotomaria, Turbo, Futur, Aetaeon, Solarium, Arellau a, 
Aporrhais, Alaria , Cinulia, Cerithium, Sralaria , Tnrrilc/Ia, Emargiuida etc. etc. 
Eine feinere Zonengliederung, wie es die Ammoniten gestatten, ist bei diesen 
Faunen kaum durchführbar. Die meisten dieser Arten gehen nämlich durch 
mehrere Stufen der Unteren Kreide ohne wesentliche Formenänderung durch. 

Gewisse Brachiopoden, wie z. B. ,1 lageUania ( Xeitteria ) tamarindut d’Okb. sp. 
und Terebralula eoUinaria d’Ohb. kommen namentlich in England, im Juragebiet, in 
Sudfrankreich, der Provence, Savoyen und den Schweizer Alpen, ebenso wie in 
Nordafrika, in den Balkantändem , im Kaukasus, in Chile vor. Desgleichen er- 
freuen sich z. B. Ejrogyra Coidoni Df.fr. sp., Pteudomonoli» Cormirliana d’Orb. sp. 
einer ganz allgemeinen Verbreitung. Zu nennen sind auch in dieser Beziehung 
als weitverbreitete Formen: Glaucouia (mehrere Arten), Ampuilina Lerialhau P. et 
C. sp. (= Strombus Sautieri Co«j.) (kommt auch im Kaukasus vor), llarpagodes Pelugi 
d’Orb. sp., Ptychomya (Frankreich, England, Schweiz, Südamerika, Südafrika, 
Norddeutschland) (mehrere Arten: Ptyeh. Germani P. et C. etc.), Tethis minor Sow., 
Ostrea minus Goq., Erogyra aquila d’Orb. sp., Erogyra Couloni Defr. sp., Alectrgonia 
rectangularis Rof.m. sp. (= macroptera Sow. sp.), Cucu/Inea (Area) Gabriel!» Leym. sp., 
Cuc. seeuris Leym. sp., Fimbria ( Corbit ) corrugata d'Orb. sp. (= Corbis cordiformis 
d'Orb. sp.), Astartr ßeaumonti Leym., Inocrramus ronrentricux Park., Iii. (Actino- 
ciramus) sideatus Park., Pholadomya elongnta MFxst. , Mactromya Couloni An., 
Panopaeo neocomitnsis d'Orb. sp. (— Myopgis neoromiensis d'Ohb.), /'. Carteroni d’Orb., 
P. Dupiniana d’Ohb., Cardium subhi/lanitm Leym., Pinna RabinaUlina d’Orb., Trigonia 
earinata Ao., Tr. raudata Ao., Tr. longa Ao., Tr. aliformi» Park., Tr. Filloni Di sir., 
Plicatula radiola Lamk., Plic. placunra Lamk., Terebratnla Moutoniana d’Orb., Ter. 
acuta Q. (= praelonga Sow.), Ter. taldrnsis de Loh., Ter. sella Sow., Ter. coUinaria 
d’Orb., Ter. Ihdemplrana d’Orb. (= biplicala Sow.), Ilhynchtmella midliformis Roem., 
Uh. Gibbsiana Sow., Glossuthyris hippopus Rof.m. sp., Pseudodiudemn Malbosi Dksor, 
Pseudocidaris rlunifrra Ao. sp., Diteoides eylindrirus Lamk. sp., Gouiopygu» peltalus 
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Ao. sp., Clypeopygus Uoliimldinus d’Orh., Kiiat/aster (Heit niste)-) oblongus Bhokok. sp., 
Toraster retusus Lamk. sp. ( = 7’. emnp/anatus Ao.), Serpula antiquata Sow. etc., etc. 

Die bestbekannten nichtmarinen (kontinentalen) Bildungen der Unteren Kreide 
(Wealdenbildungen) gestatten keine allgemein durchführbare Zonengliederung. 
Besonders verbreitet sind diese nichtmarinen Äquivalente, welche an der unteren 
Grenze des Palüocretacicums entwickelt sind und je nach den Gebieten bis 
zu der unteren Valendis-, Hauterive- oder unteren Barremestufe anhalten, in 
Nord Westdeutschland, SUdengland, an der Boulonnaisküste, in Portugal und Nord- 
ostspanien; sie alternieren häutig mit marinen Lagen und gehören sämtlich dem- 
selben Mitteleuropäischen Gebiete an. 

Der Charakter der portugiesischen Wealdenflora stimmt mit demjenigen der 
nordamerikanischen Potomacformation ' Uberein. Im östlichen Südamerika sollen 
ähnliche Bildungen verbreitet sein. 

* * 

* 

Eine erschöpfende Untersuchung der Unteren Kreidegebilde mag, nach dem 
bisher Gesagten, die Beschreibung des Paläocretacicu ms in folgenden Ge- 
bieten umfassen: 

A. in dem mediterranen Ausbildungsbezirke (Mcsogee) und dessen Rand- 
gebieten ; 

B. in dem (borealen) Ausbildungsbezirke der Wolga; 

C. in dem in do-pa eifischen (und australischen) Ausbildungsbezirke. 

A. In dem mediterranen Bezirke sind die bemerkenswertesten und 
bekanntesten Ausbildungstypen der Unteren Kreide (exkl. der Gaultstufe): 

1. Der Typus des Pariser Beckens und Südenglands, namentlich im 
Sudosten des Seinebeckens, in der Isle of Wight und in der Wealden- 
gegend bekannt. 

2. Der jurassische Typus, besonders im W'aadtlünder und Neuenburger 
Jura entwickelt, mit vorwiegend neritischer Facies. 

3. Der alpine Typus, in der Rhönebucht (Südostfrankreich l ausgezeichnet, 
mit vorwiegend bathyaler Facies, lokaler Entwicklung zoogener Urgon- 
bildungen und 7W«»/rrkalken. 

Folgt man der historischen Entwicklung unserer Kenntnisse Uber Untere 
Kreide, so sind es die südenglischen und jurassischen Vorkommnisse, welche 
zuerst untersucht wurden und den klassischen Rahmen zur weiteren Bearbeitung 
des Palüocretacicums lieferten; stellt man sich aber auf den streng wissenschaft- 
lichen Standpunkt, so scheint es methodischer, in erster Linie den »alpinen 
Typus« zu betrachten, da derselbe infolge seiner bathyalen, lückenlosen Aus- 
bildung zur Aufstellung feinerer Zonen- und Stufengliederung als weitaus ge- 

' Aus dieser Flora sind SO0 Arien bekannt, niiller zahlreichen Angiospermen ( Saliciphyltum , 
Quercnphyltum etc., Sassafras, Ficus, ihjrica, Arttlus), sind Koniferen, einige C.ykadeen und Farne 
zu nennen: sie ist aus dem zentralen und östlichen Teile Nordamerikas (Fotomac, Virginien, 
Kansas, Maryland), sowie aus Westgrönland bekannt. 
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eigneter erscheint. Von diesem nunmehr bis in seine Einzelheiten bekannten 
Typus ausgehend, und nachdem wir die vielfachen in Sudostfrankreich bemerk- 
baren Faciesveründerungen erörtert haben, wird es angemessen sein, die gleich- 
alten Gebilde gegen Osten (Alpen, Karpathen, Serbien, Kaukasus, Asien), Westen 
(Pyrenäen) und Süden (Spanien, Nordafrika, Italien, Sizilien etc.) zu verfolgen. 

In einem weiteren Kapitel mag der jurassische Typus eingehender ge- 
schildert werden, dem sich die Vorkommnisse im Pariser Becken und im südliche« 
England naturgemäß anschließen. 

B. Die wolgische Ausbildung hat ihre lmupsächlichsten Typen in 
Nordostengland (Yorkshire, Lincolnshire) , Norddeutschland, Zentral- und Ost- 
rußland, Nordsibirien, Alaska, an der pacifischen Kiiste Nordamerikas etc. 

G. Dem indo- pacifischen (australischen) Bezirke gehört das Paläo- 
crelacieum der Kapkolonie, Australiens, Neukaledoniens, Madagaskars und 
Indiens an . 1 

Für den Gault sind die Gebiete der Hauptentwicklung in Sudengland, im 
Pariser Becken, im Juragebiete, in Südfrankreieh und den Alpenlündern, sowie in 
Nordwestdeutschland zu suchen. Die nähere Schilderung derselben, sowie ver- 
schiedener gleichaltriger Vorkommnisse wird in einem besonderen Abschnitte 
am Schlüsse des Bandes ihren Platz finden. 


1 Es mag darauf iiiugewiesen werden, daß die paläocrelaciscbeu Faunen des australischen 
Gebietes (Patagonien , Südafrika) gewisse An klänge an die Typen des norddeutschen Ilils zu 
zeigen scheinen (Vorkommen von der AViNngnippe, Leopoldien [ILttchencerus], Antkritn 

aus der iifArrj/oftijgruppe, l'arahopliUn [Delagoabai], besondere Hopliten und Crioceren etc.). 


Digitized by Google 


Literaturverzeichnis. 


In beifolgender vorläufiger Liste sind meistens nur die Schriften allgemeineren Inhalts über Untere 
Kreide, sowie die für die Kenntnis des Paläocretacicums, sei es, was die historische Ent- 
wicklung der Forschungen, als auch die Nomenclutur , Zonen- und Stufeneinteiluiig, Paläonto- 
logie usw. betrifft, wichtigeren Werke und Aufsätze ungegeben. — Die weitere, noch zahlreiche, 
dieses Verzeichnis vervollständigende Literatur Über die Paläontologie und die Entwicklung 
der Unterkreide in den verschiedenen Gebieten der Erde wird am Schlüsse jeden Kapitels 
in den folgenden Abschnitten dieses Buches gegeben werden. 1 

1. 1760. Michell. Conjectures concerning the cause and phenomena of the earthquakes. 

(Philos. Transactions, vol. LI.) 

2. 1803. L. von ßucH. Catalogue rnanuscrit d’une collection de roches qui composent les mon- 

tagnes de Neuch&tel. — Une copie de ce rnanuscrit, faite par Bouhdet (de la Niövre), a 6t4 
Offerte par A. ßou£ k la Soci£t6 g£ologique de France, et depostfe dans sa bihliothöque. 
(Ein Exemplar in Neuenburg (Schweiz); davon eine Abschrift in Paris [Geol. Gesellsch.]) 

3. 1812. W. Smith. A geological map of England and Wales wiih part of Scotland. - London. 

4. 1816. — Sliata identified by organised fossils — (in 4*. mit kolorierten Tafeln). 

5. 1817. — A stratigraphical System of organised fossils compiled from the original geological 

connection of British Museum with coloured tables of the geological distribution of the 
group of Echinodemiata (in 4° mit einer „Geological table of British organised fossils“ etc. 
1817). 

f»a. 1821. A. Brononiart. Sur les caracteres zoologiques des fonnations, avec 1‘applieation de 
caraclf*res ä la diHermination de quelques terrains de Craie. (Annales des Mines, 1. s£rie, 
tome VI, 1821, p. 537.) — (Für Gault der Perte-du-Rhöne etc. wichtig!) 

H- 1822. W. D. Cosybeare and W. Phillips. Outlines of the Geology of England and Wales. — 
London in 8°. 

7. — pe la Beciie. Remarks on the Geol. of the south coast of England. (Trans, geol. soc. 
ser. 2, vol. I, p. 40). 

8. — G. A. Mantels« The fossils of the South Downs or illustrations of the Geology of 
Sussex. — London, in 4° m. 42 pl. 

*1. 1820- 23. v. Schlotheim. Die Petrefnktenkunde auf ihrem jetzigen Standpunkte und Nach- 
träge zur Petrelaktenkuiide. — Gotha. 

10. 1824. Fittox. Inquiries respeeting the geol. relations of the beds between te Cluilk and the 

Purbeck limestone in the south-east of England. (Annal. of pliilos. VIII, p. 369 a. 498.) 
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1 lm Laufe der folgenden Kapitel wird oftmals auf die einzelnen Nummern dieses 
Literaturverzeichnisses zurückgewiesen werden. 
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Spezieller Teil. 

A. Das Paläocretacicum (exkl. der Gaultstufe ') im südlichen Europa. 

Unter den bekanntesten Vertretern der Unteren Kreidebildungen sind die 
fossilreiclien Ablagerungen Stldostfrankreiehs , welche seit der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts den Gegenstand zahlreicher Abhandlungen von seiten der tüchtigsten 
Forscher Frankreichs lieferten und nunmehr als die vollständigst untersuchten 
Ablagerungen des Palüocretacicums gelten können. Es kann diese, durch Cepha- 
lopodentypen reichlich gekennzeichnete, und, was die faciellen Verhältnisse be- 
trifft, in ihren Randgebieten sehr wechselvolle Stufenreihe, für sämtliche paläo- 
c.retacischen Vorkommnisse des südlichen und mittleren Europa als maßgebend 
betrachtet werden und demnach erscheint es als gerechtfertigt, an diesen Typus 
die Beschreibung der übrigen Neokombildungen der mediterran - alpinen Provinz 
anzukniipfen. 

Durch die reiche Gliederung der paliiocretacischen Sedimente, sowie die 
Mächtigkeit und den Fossilreichtum derselben seit Jahren berühmt ist der zwischen 
den alten Zentralmassen und den Hoehalpeu gelegene, von der Rhone und deren 
Zuflüssen bewässerte und im Süden durch das Mittelmeer begrenzte Teil Frank- 
reichs. Es zerfällt dieses Gebiet in eine rhodunische und eine alpine Gegend. 
Der reichen Entfaltung der verschiedensten faciellen Abänderungen, dem typischen 
Vorkommen interessanter Faunen (Rudisten von Orgon, Cephalopoden von Barreme 
und Apt), deren Elemente durch zahlreiche Sammler nunmehr in den Sammlungen 
der ganzen Welt verbreitet sind, ist es zuzuschreiben, daß die Untere Kreide 
Sudostfrankreichs seit mehreren Jahrzehnten den Stoff zu einer Anzahl Arbeiten 
lieferte, deren Inhalt namentlich von Uiilio und Vacek in meisterhafter Weise 
übersichtlich zusammengefaßt wurde. Es gilt daher diese Gegend als ein klassischer 
Boden der Neokom-Forschungen und die hier gewonnenen Resultate können mit 
Recht auf die Vorkommnisse in anderen Gebieten der Erde als maßgebend an- 
gewendet werden. 

‘ Es wird also zweckmäßig erscheinen, die Beschreibung der Unteren Kreide 
in Südost frankreich in diesem Buche den Ausführungen über paläocretacische 
Formationen fernerer Länder voranzuschicken und an erster Stelle Uber die Er- 
gebnisse der bekannten Untersuchungen von Alcide d'Oiibiory, Matitkro», Gar- 

1 Der Beschreibung der Ganttstufc in den einzelnen Gebieten wird ein besonderes 
Kapitel gewidmet werden. 
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NiEit, Ewald und Bkyrich, Coquanp, Ebray, Reynes, Emii.ikn-Di mas, Ch. Lory, 
Pictet, Kasbah., Di VAi<-.IorvK, Astiek, Jauhert, Heuert, Vklain , Scitiok und 
Ai . bin Gras und ihrer zahlreichen Nachfolger: E. Fallot, Gare/, Torcapei., Toitcas, 
Goi.lot, Honnorat-Bastide, Pei.i.at, Fr. I.eknharut, W. Kii.ian, G. Sayn, Paquieh, 
Roman, P. Lory, Savin, Ch. Jacob etc. zu berichten. 1 


I. Die Untere Kreide im südöstlichen Frankreich (Rhönebucht). 

Die Ausbildung der paläocretncisrhen Ablagerungen in SUdostfrankreich ver- 
dient es also aus verschiedenen Gründen als Typus für die Einteilung und Kenn- 
zeichnung der unteren Kreidebildungen zu gelten und die nöligen Ausgangspunkte 
zu einer Gesamtschilderung zu liefern.* 

Im östlichen Teile jener Gegend herrschten nämlich von der Liaszeit an 
und durch die ganze palüocretacische Periode ununterbrochen dieselben 
FaciesverhiiUnisse: mit grober Mächtigkeit lagerten sich dort ceplialopodenreiche 
Mergel und Thonkalke ab, welche vom Tithon bis zum Gault und bisweilen bis 
zur oberen Kreide erlauben, die Veränderungen zahlreicher Ammonitidengruppen 
zu verfolgen, das Verschwinden oder Einwandern neuer Formen und die Ver- 
mengung mediterraner Typen mit nördlicheren Arten zu beobachten. — 

Aus der Provence, dem Dauphin^ und dem Vivarais kommen die in den 
meisten europäischen Sammlungen liegenden Schaustücke der Leitfossilien der 
Unteren Kreide; aus dem Rhönebecken stammen die meisten Originale der Am- 
monitidenspecies derselben und von dort sind die typischsten Vorkommnisse zur 
Aufstellung mehrerer paläocretaciseher Stufen (ltarremien, Urgonien, Aptien, elc.) 
beschrieben worden. 

Wenn man gegen Norden, Nordwesten, Westen und Süden dringt, bietet 
sich Gelegenheit, das Verhältnis der Cephalopodenfacies zu anderen Ausbildungs- 
typen zu untersuchen und auf ausgezeichnete Weise die einzelnen Stufen und Zonen, 
trotz ihrer manchmal sehr auffallenden faciellen Veränderungen, zu verfolgen. 

Als die bedeutsamsten, z. T. klassischen Profile dieses Bezirkes mögen 
genannt werden: Col. St. Jacques, Barreme, Sisteron, lu Lagne (bei Castellane), 
Angles, Vergons, Hyeges, Cheiron (Basses-Alpes); Les l’illes, la Charce, La Molte- 
Ghalancon, Luc-en-Diois (Dröme), St.-Julien-en-Beauchaine (Bochaine), Montclus 
(Utes. Alpes) und Escragnolles (Alpes-Maritimes), sowie der Mont Ventoux und die 

1 Vergl. das Literaturverzeichnis S. 133 -154, sowie die Angaben am Ende dieses Kapitels. 

* Über die historische Entwicklung der Forschungen über südfranzttsische Untere Kreide 
vergleiche die Zusammenstellungen in: 

Vacek. Neokomstudie. (Jahrb. d. k. k. geol. Heichsanstalt 1880, Bd. XXX, No. 3). 

V. üiii.ig. Die Cephalopodenfsiuna der Wertisdorfer Schichten. (Denkschrift Math.-Naturw. 
Klasse d. k. k. Ak. d. Wiss., Wien 1883, Bd. XLVL) 

W. Kilian. Notice straligrapliique sur les environs de Sisteron (Basses -Alpes). (Bull. 
g£ol. de France, 3. Serie, t. XXIII.) 

Es wäre zwecklos, an dieser Stelle wieder auf die nunmehr allgeschlossenen Diskussionen 
einzugehen, deren Hauptresultate wir oben (Kap. l t S. 15 fl’) bereits angegeben haben und deren 
Einzelheiten Vacek, t’in.io und W. Kilian in den ehengenannten Aufsätzen besprochen haben. 
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Montagne de Lure. Diesem Gebiete gehören ebenfalls zum großen Teile die 
Lokalitäten an, welche Alcidk D’Onmojiv als Typen seiner palUoeretacischen Stufen 
(Etages L'rgonien, Aptien) beschrieben hat (siehe namentlich bei d’Ohmony, Cours 
61ementaire, p. ö8, 483, 492, 610. Die Profile von Hyeges, Cheiron etc.), sowie 
die später von F. Lkeniiardt und \V. Kilian auf erschöpfende Weise untersuchten 
Ablagerungen der Yentoux- und Luregebirge und der Umgegend von Sisteron 
mit ihren cephalopodenreichen , eine Anzahl paläocretacischer Zonen auf- 
weisenden unteren Kreideschichten; ferner die Umgegend von Die, welche dank 
V. Paqi ikk's Arbeiten als eine der bestbekanntesten Gegenden des Rhöneberkens gilt. 1 
Als berühmte Fundorte mögen genannt werden : 

Für die Untere Valendisstufe (Berriasien) : La Fnurie (Utes. Alpes), Chardavon (Basses 
Alpes), Gigondas (Vaucluse), Porte de France (Isere), Ln Cadiere (Gard), Benins (Ard&che). 
Für die Mittlere und Obere Valendisstufe: St. Julien en Bochaine (Utes. Alpes), 
Chateauneu f-de-Chab re, Montclus (Utes. Alpes), Eyrolles, Sie. Croix (Dröme), Chamaloc 
(Dröme), C.ol de Prömol (Dröme), Chardavon (Basses Alpes), Lioux < Basses Alpes), Pelegrine 
und Jas-de-Mudatne (Basses Alpes), Brune (Ardöche). 

Für die H auterivestufe: La Charce bei la Motte Chalancon, Chatillon en Diois (Dröme), 
Valdröme (Dröme), Vergons (Basses Alpes), les (.altes (Var), Col de Perty, Montclus (Utes. 
Alpes), Gröoliöres (Var), Cruas (Anleche), Clmteauneuf bei Monstiers-Ste.-Marie , la Lagne 
(B. A.), Allauch, la Nerthe (Bouches-du-Bhöne), St. Martin bei Escragnolles, Clara, Bargeme, 
Mons, Trigance, Caussols (Alpes-Maritiines), le Bourguet, la Martre (Var) etc. 

Für die B a r rem est u f e : La C.hnrce (Dröme), Cheiron bei Castellane, Vergons, ßlieux, Barrönie, 
les Lattes, Maut egiere, Montagne de Lure (Morteyron und Combe - Petite) (Basses Alpes), 

1 Sehr reiches Material aus der Unteren Kreide der Rhönebucht bieten namentlich folgende 
Sammlungen : 

Paris. Sammlung des Geologischen Instituts der Universität Paris (Sorbonne) (Coli. Heuert, 
Velain, Jaubert [z. T.J, Kilian* [z. T.]) etc. 

Sammlungen der Eeole des Mines, des Museum d Histoire naturelle (u’Ohbiony sehe 
Typen) und des Institut catholique ; — Coli. Pellat. (Privatsaniiulung.) 

G re noble. Sammlung des Geologischen Instituts (Universität) mit den Colt Cii. Lonv, Jauukrt, 
(z. T.), Taruieu (z. T.), Kilian (z. T.), Paquer, Reboul, P. Lory, Cii. Jacob, Zürcher, 
DKchaux, etc. 

Naturhistorisches Museum der Stadt Grenoble (Coli. Aluin Gras, Jouruan). 
Marseille. Im Museum von Longchainp reiche Sammlung (Colt Matheron, Rkynes, Gabriel). 
Budapest Colt Coqüand. 

Valence. Städtisches Museum. (Colt Soulter). 

Lyon. Städtisches Museum (Colt Thiolliehk) : Universität (Colt Roman). 

Chamböry. (Museum der Societe d’histoire naturelle). (Coli. Pili.kt und Rkvil.) 

G a p. Städtisches Museum. (Coli. Rouy, Itier, Valentin). 

Nim es. (Museum der Academie de Ninies). 

Avignon. (Colt Reqitex). 

Annecy. Städtisches Museum. (Coli. Charpy, Maillard.) (Schöner Gault und Ilrgon.) 

Genf. Museum der Stadt. (Coli. Pictet). Bern. Museum. (Colt Ooster.) 

Lausanne. Universitäts- und Cantonalsammlung. (Coli. Camimciik, Renevier etc.) 

Berlin. Museum für Naturkunde, (('oll. Beyrich, Ewald.) 

Ferner sind bedeutsam die Sammlungen der Herren Allard (Tarascon), Clret (Chambery), 
Pellat (les Tourettes bei Tarascon), Torcapei. (Avignon), Deydieh (Cucuron), Gevrey (Grenoble), 
Giloin (Luc-en-Diois), Honnorat-Bastide (Digne), Lkeniiardt (Montaubank, Julian Y (Manosque), 
Lambert (Veynes), G. Sayn in Montvendre bei Chabeuil (Dröme); (letztere enthält Teile der Colt 
Tardieu (z. T.), Jacques, Garnier, Payan etc.). 
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Ciihonne (Drüme), Ste. Martin hei F.scragnolles , Canssols, Süranon, Chamateuil, Andon. 

Simbola (Alpes Maritimes), I.a Marlre, Brunei, Ln Doise, C.omps (Var), Blaron, Meysse 

(ArdicheL 

Für die Untere Aptstufe: La Bedoule (Bouches - du - RhOne) , FHomme d’Armes (Drome), 

Lafarge, le Teil (Ardüche), Sorgues, Vedünes (Vaucluse) etc. 

Für die IJrgonfacies sind r.u nennen: Organ (B. d. RhOne), Xavacelles (Gard), Bronze! (Gard), 

Simiane (Basses Alpes), Barcelonne (Drüme). 

Für die Obere Aptstufe: Gargas, Apt (Vaucluse), Hosans, Serre-Ohailieu, Ste. Jalle (Drüme), 

Hyeges, Lioux, Blieux, Vergons, Cartiiol, Gevaudan (Basses Alpes.) 

Besonders bekannt sind die Gebiete des „Diois“ im Drnmedepartement und die Umgegend 
von Caslellane (Basses Alpes). 

Trotzdem aus der Unteren Kreide Sudostfrankreichs bereits von d’Orbiony, 
AsTiKn, Mathkiion, Coquamj, Raspaii., Dival- Jovvk, Leveillk, Puzos, Pictbt, 
Honnorat - Bastide u. a. eine sehr große Zahl von Formen der Gattungen Li/tv- 
cera», Fhi/Ilueerus, Aiiei/Ioerraa, Htleroceras , Hannilina, Maeroncuphticn , Clioceran, 
Hamiten, Desmoceras, Holcodixcun, Silentien etc. etc. bekannt geworden sind, wäre 
eine Reihe monographischer Behandlungen der Cephalopodenfaunen der paläo- 
cretncischen Zonen dieses Gebietes doch äußerst wünschenswert. Manche derselben 
sind nur durch Listen bekannt und harren noch einer umfassenden Beschreibung, 
wie z. B. die Faunen der Zone des Hoylites Uoinnieii Pier. sp. (Berriasien), des 
sUdfranziisisehen Barremien und des Aptien, welche neben einer Reihe bekannter 
Formen eine Anzahl neuer Arten enthalten, deren Darstellung bis zum heutigen 
Tage ausgeblieben ist. Die Ammonitiden des mittleren Valanginien sind, dank 
des Verdienstes von G. Sayn z. T. monographisch bearbeitet 1 und sehen hoffent- 
lich einer erschöpfenden Veröffentlichung entgegen. 

Ans den L'rgonbildungen konnte V. Paoüikr den, durch Matiieron u. a. be- 
schriebenen llequienia, Mathenmia, Aijrin, ifunopleura, Ethra etc. eine Reihe neuer 
bedeutsamer Typen ( l’uclti/hvga ) und namentlich Capriniden (Offneria, Praecaprina ) 
hinzufUgen, welche den Gegenstand einer umfassenden Monographie bildeten. Die 
Gephalopoden der Gaultgebilde hat Ch. .Iacob eingehend behandelt und vom palü- 
ontologischen Standpunkt aus phylogenetisch untersucht. Außerdem sind einzelne 
Arten* aus der Montagne de Lure, aus dem Fontanilkalk , sowie aus der Haute- 
rivestufe von Escragnolles und aus verschiedenen sudfranzösischen Fundorten der 
paläocretacischen Zonen Südfrankreichs in den lelzlen Jahrzehnten durch die 
Arbeiten von W. Kilian, V. Paquif.r, P. Loby, Ch. Sahasin, Ch. Jacob und Simionescu 
(siehe Literaturverzeichnis am Ende dieses Abschnittes) bekannt gemacht worden und 
ist die Synonymik der untercretacischen Ammoniten im allgemeinen namentlich 
durch W. Kilian’s Monographien der Montagne de Lure und der Umgegend von 
Sisteron wesentlich gefördert worden. 

Paläonlologisch ist also das Paläoc.retacicum Sudostfrankreichs in den 
zahlreichen Monographien und Beiträgen von Coquand , d’Orbigny, Matiieron, 
Düval, Honnobat-Bastide, Astieii etc. und in den neueren Aufsätzen von Kilian, 

1 Memoires de Paläontologie de la Soc. geol. de France, No. 9, 1903—1905. (Fortsetzung 
im Erscheinen.) 

1 Siehe W. Kiuan, Sisteron, p. 661—062. 
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Torcapel, Sayn, Simioxescc, Ch. Jacob, Savin und V. Paquier zum großen Teil 
bearbeitet worden und hat die Typen zu einer Menge nunmehr klassischer und 
weitverbreiteter Leitfossilien geliefert. 


Nachdem Matheron (1842) die Requienienkalke des Urgons irrtümlich als 
jurassisch aufgefaßt hatte und Scipion Gras (1835 und 1839) die untersten Kreide- 
schichten der Dröme- und Basses Alpes - Departements z. T. als »Grits verls« be- 
schrieben hatte , verfolgten Ewald und Beyrich die Neokomablagerungen vom 
Schweizer Jura Uber Savoyen und den Dauphin^ bis in die Provence. Durch die 
Arbeiten von ReynJis, Coqdans (1840), E. Dumas, Duvai.-Jouve, Ch. Lory, Garnier 
u. a. wurden im Rhönebecken gewisse Gephalopodeuhorizonte, z. B. die Zone des 
Helenmile * ( Duralin ) ili/alatns Blainv. und namentlich die Schichten mit Macros- 
r a philes Viani Piz. sp. unterschieden; letztere wurde von Coquaxd als »BarrA- 
mien« bezeichnet, nachher aber wieder eingezogen, der Aptstufe einverleibt, 
von ihm und anderen Autoren (d’Orbiony) als Ceplialopodenfacies der sämtlichen 
Urgonkalke (Calc A Caprotines) aufgefaßt und als Urgo-nptien (Coqcand) bezeichnet. 
Andererseits wies u’Orbiuny auf' das lokale Fehlen der Aptstufe z. B. in der 
Umgegend von Eseragnolles hin. 

Durch Heiieiit’s (1891) eingehende Untersuchungen wurde ferner u. a. ge- 
zeigt, daß Renevier’s Rhodanien und das untere Aptien mit Orbitolinen und 
Heteraster ( Knallasler ) oblongue Brokon. sp. dem oberen Urgon d’Orrioky's ent- 
sprechen und daß die »Argiles oströennes« des Pariser Beckens dem unteren 
Urgonien und den Cephalopodenkalken von Barreme gleichzustellen sind. Derselbe 
Autor machte ferner auf die »Spatangenfacies« (»Facies ordinaire« RKYNfes) und 
deren Bedeutung aufmerksam, indem er dieselbe als »facies litoral« betrachtete. 

Einer Reihe neuerer Monographien von Bernhardt, Kii.ian, Torcapei., Carez, 
Toecas, Sayn, Paquier, Jacob ist es zu verdanken, daß die Faciesverhültnisse 
und Zoneneinteilungen der sUdfranzösischen Unteren Kreide nunmehr bis in 
ihren Einzelheiten bekannt worden sind, sowohl was die bathyalen Cephalopoden- 
gebilde , als die neritischen Pelecypoden- und 7 Wostcrfacies , die eingelagerten 
Kiff- und Foraminiferenkalke, sowie die Übergangsgebilde zu letzteren (»Facies 
subrecifal«) betrifft. 

E. Hebert hatte diese Schichtenreihe namentlich bei Sl. Jacques (Basses Alpes), 
St. Julien en Bonchaine, les Auclies, Montclus (Htes. Alpes), Eyrolles (Dröme) etc. 
untersucht ; bei Sisteron und in der Montagne de Lure (Basses Alpes) sind seither 
von W. Kilian acht palüontologische Zonen und drei Faciestypen unterschieden 
worden : 

t. die »facies vaseux« mit der kalkig- mergeligen (Aptychenkalk etc.) und 
der mergeligen Ausbildung (verkieste Versteinerungen); 

2. die Rifffacies; 

3. die Sublitoralfacies (Spatangenschicliten, glaukonitische Schichten). 

Eine Anzahl von Arten und besonders von Ammonitenformen (siehe unten, 
das Untere Vnlanginien) sind den obersten Juraschichten und den tiefsten Zonen 
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der Unterkreide gemein: zu erwähnen sind auch eine Reihe von Ammoniten 
der bathyalen Facies, welche durch mehrere Stufen hindurchgehen, es sind das 
z. B. Lissoeeras (irasianum d’Obu. sp., Iloleostephanus (Astieria) Axtierianus n'Oitn. sp., 
Hole. Sayni Ku.., welche der Valendis- und Hauterivestufe gemein sind, Phylloceras 
infnndibidnm d’Oiib. sp., (Hauterive- und Barremestufe) und noch andere Formen, 
auf welche im folgenden aufmerksam gemacht werden wird, llibolites semicanali- 
eulatus Blain v..*p. und besondere Varietäten von Dourille'iceras Martini d’Obb. sp. 
sind z. B. dem echten Aptien und der darüberliegenden Gaultstufe gemein, deren 
unterste Zone (Horizon de Clansayes) eine Misehfaunn enthält. 

Eine Reihe von Ammoniten, welche man als »indifferente« Formen bezeichnen 
möchte, zieht sich unverändert durch zwei oder durch mehrere Stufen und 
Zonen durch; zu nennen sind besonders Phylloceras Tethys d’Orb. sp., 1‘hyll, iu- 
fundibtdum d’Okii. sp. , Pliyll. Calypso n'Oitn. sp. , sowie Lytoceras sidgiuibriatum 
ü’Orh. sp. , Lyt. Liebiyi Oer. sp. und etliche andere. Auch gewisse Belemni- 
tiden (Hib. pistiüiformis Bi.ainv. sp.) und Brachiopoden (Ter. Moutoniana d’Oril, 
Pygope janitor Pkt. sp., Ithynch. tmdtifornds Rohm, etc.) nebst etlichen Pelecypoden 
(Exogyra Conlmii Deck, sp., Alectryoiiia rectanyulnris Roem. sp., Panopaeen, Pholadomya 
cltmyatu Musst., Trigunia eaudata Ao. etc.) kommen in mehreren Horizonten vor. 

Bemerkenswert sind außerdem in dem Gebiete bathyaler Facies die vielen 
Horizonte mit v erkiesten Ammoniten, welche nunmehr von den neueren 
Forschern in sämtlichen Stufen nachgewiesen worden sind: Untere Va- 
1 endisst ule (Berriasien) von La Faurie; Mittlere und Obere Valendis- 
stufe mit HopHtes neoeomiemis n'Oitn. sp. ; Hauterivestufe der Rayeketle (n. 
Savn), von Labnrel, Gol de Perty (n. P.uji ikk) und Xoyers (n. Kilian); Barreme- 
stufe von La Cliarce (n. Kilian und Lkkkiiardt), Vaison (n. Lkkniiakdt), Gol 
de Gamesier (n. Loav), Gobonnc (n. Savn); Untere Aptstufe von Le Ghene 
(n. Lkenhardt und Kilian); Obere Aptstufe von Apt, Garniol, Hyeges etc. 
Es erinnern diese Horizonte an ähnliche Bildungen, welche neuerdings von Algerien, 
Marokko, den Baleareninseln und Sudostspanien bekannt geworden sind. 

Als bezeichnend gelten für die verschiedenen Stufen in der »To x aste r- 
facies«, namentlich 

für das Berriasien: Collyritcs (Cardiope/ta) Malbosi de Lor., 
für das Valunginien : Toxaster granostis d'Orii. (= Tor. Campicliei Des.), 
für das Hauterivien und Unterstes Barremien: Toxaster retusus Lame. sp. 
(— Tor. comptanatus Ao. = Eehinnspafttgus cordifonnis n'Oitn.) und Toxaster 
aniplus L., 

für das Barremien : Toxaster Uirordeantts Gott. sp. (— Kehinosp. argilaeeus d’Okii. ). 
für das Aptien: Toxaster ( Mioloxaster ) Col/egnoi Sism., 

welrhe wohl isoliert sich manchmal in mehreren Stufen zeigen, aber massenhaft 
nur iii obengenannten Horizonten Vorkommen. 
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Die konkordante Unterlage der tiefsten Kreideschichten bilden die Bänke des 
Obertithons; diese sind bald (Porte de France bei Grenoble, Berrias [Ar- 
döche], etc.) durch einen allmählichen Übergang (Berriasschichten) cephalopoden- 
ftlhrender Bänke mit den untersten Zonen der Valendisstufe verbunden, bald durch 
zoogene Rill'kalke ausgezeichnet (l’Echaillon [Isere], Andon [Alpes-Maritiines]), deren 
oberster Teil bereits der Unteren Kreide angehiirt und Xulica ( Ampullina ) Leviathan 
Pict. et G. enthält. 

Im Sudosten des Gebietes (Eseragnolles, Rougon, La Palud) macht sich eine 
gewisse Lückenhaftigkeit bemerkbar, welche aber nicht genau mit der Jura- 
Kreidegrenze übereinstimmt ; vielmehr weist die unterste Valendisstufe (Berriasien) 
zoogene Kalke mit Xulica ( AmpuUina ) Leviathan P. et C. auf, das mittlere und 
untere Valungimen scheint dagegen unter dem Hauterivien zu fehlen. 

Im ganzen südöstlichen Frankreich herrscht Übrigens, sowohl im Jura, als 
in den Ablagerungen der Unteren Kreide bis zum Gault (exkl.), eine stets kon- 
kordante Lagerung. 

Zur Zeit der Unteren Kreide war das ganze sudostfranzösische Gebiet 
zwischen Lyon, Genf, Nizza und Montpellier von marinen Gewässern Überflutet; im 
Westen erhob sich aus dem Meere das alte französische Zentralmassiv; im .Süd- 
osten ragte die Hyerische Masse (Maures und Esterei) als Festland aus der See; 
am Rande dieses letzteren Kontinentes lassen sich Spuren von kleineren positiven 
und negativen Bewegungen nach weisen (Eseragnolles [Fehlen der Aplstufel], Süden 
von Castellane etc.). 

Diese Rhodanische Bucht stand wohl im S.S.O. , wenigstens zur Bnrreine- 
und Aptzeit durch eine, zwischen Marseille, Avignon und Montpellier liegende 
Meeresstraße mit dem nordpyrenüischen Gebiete in Verbindung, wie aus dem 
Vorhandensein von Urgonkalken in der Provence, im Audedepartement (la Clape) 
und den Corbieres zu schließen ist. Zur Zeit der Valendis- und Hauterivestufe 
reichten die Gewässer im Sudwesten wenigstens bis Montpellier. Im Norden 
erreichten, über die Jurakette und die Meerenge von Dijon, von der Haute- 
ri vien-Zeit an, die Gewässer das Pariser Becken und mit dem Barremien das 
südliche England. Im Osten fehlen im Alpengebiete genügende Anhaltspunkte, 
um über die Verbreitung der Unteren Kreide, deren Absätze fast gänzlich infolge 
voroligocäner Erosionserscheinungen entfernt worden sind, irgend welche be- 
gründete Behauptung auszusprechen; doch ist es wahrscheinlich, daß das Meer 
sich mindestens Uber einen Teil der alpinen Zentralmnssive gegen Osten erstreckte. 

Die größte Tiefe erreichten die Gewässer im Süden des Diois bei 
Vaison, in einer Tiefenzone, der ’lbsse vocontienne« (Paoiier), deren Form und 
Ausdehnung sich im Laufe des Paläocretacicums veränderten und von 
V. PAgriEK und Cu. Jacob eingehend geschildert wurden. Auch an Stelle der 
heutigen Lure-Kette deutet die plötzlich zunehmende Mächtigkeit der Schichten 
auf eine westöstlich streichende geosynklinale Vertiefung des Meeres. Der 
südlichen Provence und dem Vercorsmassif entsprachen hingegen seichtere 
Gebiete; letzteres mag namentlich bis nördlich von Die (Dröme) eine Art anti- 
klinale Erhebung des Meeresgrundes gebildet haben, an der sich neritische Sedi- 

Frech, Lethaea mesozoica. 3. Bd. 11 
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mente und mächtige zoogene Urgonbildungen, wie übrigens auch in der »Basse 
Provence« 1 und am südöstlichen Rande des französischen Zentralmassives absetzten. 

In bezug auf die faciellen Verhältnisse zur unteren Kreidezeit können 
in Sudostfrankreich folgende mit den oben erwähnten Übereinstimmende Gebiete 
unterschieden werden: 

a) Ein zentrales Gebiet mit einheitlich, vom Tithon bis zum Gault fort- 
dauernder bathvaler Cephalopodenfacies (type provenyal, »facies vaseux« [Vacek, 
Ch. Loby], «facies pelagique« (H&bkrt], «facies alpin« [Pictf.t]), welches sich von 
Crest und SaiUans bei Valence südöstlich Uber das Gebiet des Gapenyais, den südöst- 
lichen Teil des Drümedepartements, das sogenannte Diois, die »Baronnies« und das 
Departement der Basses Alpes (Umgegend von Sisteron, Barreme, Allos und 
Castellane) erstreckt und dem tiefsten Teil einer der jetzigen Alpenkette parallelen 
Geosynkline («gdosynclinal subalpin«) im paläocretacischen Meere entspricht. Es 
ist dasselbe durch mächtige Mergel und Mergelkalke mit Ammonitidenresten aus- 
gezeichnet, welche auf ein langsam sich senkendes Areal des Meeresgrundes deuten. 
Ähnliche Gebilde erscheinen in dem von Süden her Uberschobenen Teile der Schweizer 
Voralpen (Voirons, Freiburger Alpen). In diesem zentralen Teile der »Rhöne- 
bucht« erreichen diese bathyalen Sedimente der Unteren Kreide beträchtliche 
Mächtigkeit (1600—2000 m), welche in schroffem Gegensätze zu der geringen 
Dicke (50 m) derselben Schichten z. B. im Pariser Becken stehen. 

b) Ein nördliches Randgebiet, in dem in verschiedenen Horizonten Ein- 
lagerungen zoogener oder sublitoraler, z. T. glaukonit isolier Natur, mit Zweischalem, 
Echiniden etc. erscheinen, und zwar namentlich in der oberen Valendisstufe die 
neritischen »Fontanilkalke«, sowie im oberen Teile des Barretnien und im Aptien 
die mächtigen, oft 400 m erreichenden Urgonkalke; diese Ausbildung ist unter 
dem Namen »Mischfacies« (Facies mixte) bekannt und kommt besonders in 
der nördlichen Dauphinde (Vercors- und Chartreuse-Ketten), sowie in den Savoyer 
Kalkalpen zur Geltung. Sie geht nördlich in die durch das Vorwalten neritischer 
Elemente, wie Peleeypoden, Echiniden, Bryozoen, Spongien, jurassische 
(Facies jurassien, Facies littoral) und helvetische Facies Uber (nördlich 
und nordwestlich von GhamMry). Gegen Osten ist ihre Grenze infolge der Ab- 
waschung der paläocretacischen Sedimente nicht genau festzustellen. 

c) Ein westliches und südwestliches Randgebiet, durch die Nähe des 
französischen Zentralplateaus bedingt , in welchem die reinen Cephalopoden- 
schichten teilweise durch zoogene (Urgon-) Bildungen und Toxasterbünke oder 
Neinausinakalke ersetzt sind (Facies rhodnnien, Facies provenyal z. T.). Es umfaßt 
dieses letztgenannte Areal den größten Teil der Provence, die Hügel von Orgon 
an der Durance, den südwestlichsten Teil der Lurekette und des Ventouxgebirges 
(Monts de Vaucluse), sowie das Rhonetal und die rechte RhOneseite (ßeaucaire) 
bis oberhalb Montclimar. 

1 L. Collot verdankt man ein Kilrlclien der Ausdehnung der paläocretacischen Meere in dem 
südprovenyalischen Gebiete. Es mag aller dasselbe, wegen der von Com.ot leider unberück- 
sichtigten. z. T. exotischen Herkunft von Überschiebungsmassen in seinen Einzelheiten 
mehrfach zu berichtigen sein. 
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d) Ein östliches, wenig bekanntes Gebiet, das dem inneren Teile der 
französischen Alpen entspricht und leider infolge der nachcretacischen und nament- 
lich der voroligocänen Erosionen, sowie der betriichtlichen Denudation, welche 
die alpinen Zentralmassive erfuhren, nur wenig Anhaltspunkte zur Verfolgung der 
paliiocretacischen Ablagerungen in dem stark dislocierten Gebirge bietet. Doch 
scheint es, nach dem Vorkommen von hathyaler unterer Kreide in Savoyen öst- 
lich der neritischen Gebilde der Voralpen, und in den von Stt dosten über- 
schobenen Ketten der französischen Schweiz, daß gegen Osten keine nahe 
Küste existierte und daß die mächtigen Urgonbildungen der liußeren Kalkalpen 
(Vercors, Chartreuse, Bauges) eher als Kandgebilde des nördlichen und westlichen 
Typus der siidostfranzüsischen Geosynkline aufzufassen sind. 

e) Ein südöstliches Randgebiet (Umgegend von Nizza), welches durch 
eine gewisse Lückenhaftigkeit (Vnlanginien, Aptien) der Schichtreihe, durch die 
geringe Mächtigkeit der Ablagerungen und das Erscheinen glaukonit- und phosphorit- 
reicher Bilnke (im Hauterivien, Harrenden und im Gault), sowie durch Einlagerungen 
von Spatangiden (Toxnster-) Schichten die Nahe einer Küste (Hyerische Masse) 
bekundet. Diese südöstliche Randzone steht durch die neritischen Neokombildungen 
der Basse -Provence (Meyrargues, Alpines, Montagnette) mit der südwestlichen 
Randzone in Verbindung. Diese Ausbildung der Unteren Kreide beginnt südlich 
von Castellane und erstreckt sich auf den größten Teil des Departements der 
Alpes-Maritimes (Escragnolles etc.). 

Zwischen diesen verschiedenen Typen sind allmähliche ('bergänge nach- 
zuweisen; die eingehende Gliederung, sowie das Ineinandergreifen derselben sind 
aus den am Schlüsse dieses Kapitels beigegebenen Tabellen zu ersehen. 

Die vertikale Verteilung der Facies ist nicht ohne Interesse: vorherrschend ist 
für sämtliche Stufen die bathyale Ausbildung 1 mit Cephalopoden, welche als 
Mergelkalke und Mergel (facies vaseux oder facies alpin)* eine große Verbreitung 
besitzt: auch Mergel mit verkiesten 5 Ammoniten sind nunmehr aus sämtlichen 
Stufen bekannt, wie aus den Forschungen von F. Lkknhahdt, \V. Kilian, G. Sayn, 
P. Lony und V. Paiiuikr erhellt. 

Die zoogene Riffacies zeigt sich in der unteren Valendisstufe teils 
linsenförmig (Fourvoirie bei Grenoble), teils als helle Foraniinilerenkalke mit Nntiea 
(Ampuilina) Lerialhau Pier, et G. (Andon [Alpes-Maritimes], La Buisse [Isere]), teils 
als weiße Rudistenkalke (St. Gervais, TEchnillon (Isere], Semnoz [Savoyen] (nach 
Hollands) oder kieselige l'allrtia - Kalke [le Gorbelet bei ChamWry]). Verl reter 
dieser Ausbildung sind aus der Hauterivestufe nicht bekannt ; in der Barremestufe 
zeigt sie sich bei la Charce (als dünne Einlagerung nach Cu. Loky, Kilian und 

' 1 Siehe Kilian, Lure (1888), «ml Annuaire giol. univ. Systeme erftaeü, t. VII (1891.) 

1 Der Ausdruck „facies alpin 1 * beruht auf einer falschen Auffassung der Verhältnisse , ob- 
gleich die cephalopodenführende Facies mit mediterranem Typus in einigen Teilen der Alpen 
vorherrscht, während im Juragebirge oder in der Provence seichtere Bildungen verbreitet sind. 
Es sind die allgemeineren Ausdrücke b n t h y a 1 und n e r i t i s c h den lokalen Bezeichnungen : 
„facies alpin“, jurassien“ oder „-provenQal“, entschieden vorzuziehen. 

‘ P. Loby und V. Paquikr. Trnv. I.ab. de Geol. Fac. Sc. de Grenoble, III, 2, p. 37 (1894). 
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Leenhardt), linsenförmig bei Menglon (G. Sayn und P. Lory), dem Vaucluse- 
gebirge (n. F. Lkknharot), mächtiger bei Navacelle und Brouzet (Gard); in der 
unteren Aptslufe bei Banon, Simiane (n. \V. Kii.ian), Orgon, sowie in dem nörd- 
lichen Dauphine und Savoyen. Die Riffbildungen der oberen Barreine- und Apt- 
stufen sind meistens in Gestalt einer einheitlichen mächtigen Kalkbildung (»Urgo- 
nien«) z. B. bei Orgon (Bouches-du-Rhöne) verschmolzen, welche teils oolithische, 
teils kristalline, kompakte und kreidige Foraminiferenkalke oder Dolomite, teils 
Orbitolinenmergel aufweisen und durch Kieselknollenkalke (»Calcaires n silex«) 
und Muschelbreccien (Calcaires ä debris«) umrandet werden . 1 

Die neritische Ausbildung zeigt sich in der Form von Toxaster-, 
Pelecypoden- und Brnchiopoderiscliichten in den nördlichen, westlichen und süd- 
lichen Randgebieten, so z. B. in der Valendisstufe des Dauphine (Maileval, le 
Fontanil), hei Moustiers-Ste.-Marie |Basses-Alpes]); in der Hauterivestufe Savoyens, 
des Dauphines, von Moustiers-Ste.-Marie und südlich von Castellane; im Barrömien 
des Mont Luberon und des Gebietes westlich der Rhone (Brouzet) ; in der unteren 
Aptstufe bei Glansayes (Drömc) und le Teil (Ardeehe); in dem oberen Aptien als 
Orhitolinen- und Echinidenschichten mit Brachiopoden bei le Teil (Ardeehe) und 
les Ravix (Iserel. 

Der Übergang zur eigentlichen Riff - Facies wird, wie gesagt, häutig durch 
Muschel- und Echinodermenbreccien (»Calcaires A debris - ) hergestellt, welche auch 
selbständige Massen in der Valendisstufe (Calcaire du Fontanil) bilden können. — 
Limonit-, glaukonit- und phosplioritreiche Absätze zeigen sich in der Valendisstufe 
(gelbe Limonitkalke mit Östren ( .Uectryonia) reetanguhris Roem.) des Dauphine und 
Savoyens; in der Hauterivestufe (Glaukonit von St. Pierre- de -Chörennes |Isere], 
Peyronies [Basses Alpes]); in der Barremestufe (Escragnolles, le Bourguet, Manlc- 
gicre, Chabriires). 

Sandige Mergel, Sande und Sandsteine kommen im südöstlichen franzö- 
sischen Gebiete nur in der obersten Aptstufe vor. 

Die Verbreitungen dieser Facies erleiden für die verschiedenen Stufen infolge 
von Tiefenveränderungen in der Geosvnkline beträchtliche Verschiebungen, welche 
in manchen Gebieten den sog. »Mischtypus« der Unteren Kreide bedingten. 

Anzeichen von Transgressionen und klastische Einlagerungen beginnen 
erst mit der oberen Aptstufe, um mit dem Gault und Cenoman, besondere in den 
Randgebieten, noch deutlicher zu werden und sogar durch Lückenhaftigkeit der 
Schichtenreihe (z. B. bei Le Teil [Ardeehe], n. Gh. Jacob) sich zu offenbaren. Doch 
gibt es im Osten des Departements Basses Alpes (Allos) ein Gebiet, in dem die 
bathyale Facies unverändert bis in die obere Kreide sich fortsetzt. 

Ganz besondere interessant ist noch ein gewisser Gegensatz der Cepha- 
lopodenfaunen zwischen den Gebieten östlich und westlich des Rhönetales, welcher 
durch W. Kii.ian betont und neuerdings durch G. Sayn und F. Roman näher unter- 

1 Über Üheraangsbihhmgen zwischen bathyaler und zoogener Facies („Calcaires subrbei- 
faux“), welche in der Montagne de l.ure (n. h'tUAS) durch Silexkalke vertreten sind, siehe auch 
Sayn und I 1 . Lory, Chatitlon (Lileralurvcrz. N*o. 3S7), p. i. 
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sucht worden ist. Bemerkbar ist namentlich dieser Kontrast in den Schichten der 
Hauterivestufe durch das im Westen der Hliöne (Beaucaire etc.) häutigere Auftreten 
von Formen aus der Gruppe des HoplHex (Xeoeomilen) longinodus X. u. U., curvinodus 
X. u. U. und itoricns Roem. sp., von Lropoldien und Acnii/fiodiseim (Ar. radial itx Büro, 
sp., .1. i'grrki X. u. U., Leopoldia Iiio-Iranzctri Kau. etc.), sowie von Parahopliten 
aus einer im oberen Teil des Iiauterivien sich entfallender und durch Parahoplites 
cruatrnria Torc. sp., moiiaslmntttis Kn,, sp. und anyulicostatv* n’Unu. sp. aus- 
gezeichneter Fonnenreihe. Auch gewisse Holcostephanen , wie Hole. (Aslieria) 
Athnslani Sn. sp. und perinftatus Math. sp. sind in diesem westrhodanischen Rand- 
gebiete speziell verbreitet. Ähnliche Yerhilltnisse, mit denselben Formen, treten 
im südöstlichen Randgebiete, in der Nähe der Hyerischen Masse (Moustiers- 
Ste.-.Marie, Kscragnolles etc.), auf. 

Ks mag ebenfalls hervorgehoben werden, daß unter den Cephalopoden 
leiostrake Gruppen wie Lytoceras, Phylloceras, Lixsocerax (Haploeeras) und Des- 
woreras (nebst ITt/ic/el/a) stets zusammen in den lmthynlen Sedimenten der Dröme- 
und Basses-Alpes Vorkommen, während in den randlichen Seichtseebildungen andere 
Ammonitentypen vorherrschen, wie Mortoniceras, Hoplitiden (namentlich Lro- 
pti/diit und Acanlhodixetts) und Holcostephaniden, und zwar z. T. besondere 
Arten, welche von den bathyalen Vertretern derselben Gattungen abweichen. 
Auch gewisse Desmoce raten, wie /). L'harrierianum h’Orb. sp. scheinen an die 
glaukonitischen Bildungen gebunden zu sein. Ferner ist zu bemerken, daß für 
jede der palüocretacischen Unterabteilungen, nach dem Vorherrschen verschiedener 
Ammonitenformen, mehrere, meist einerseits mit den thonig-kalkigen, andrerseits 
mit der glaukonitischen oder neritischen Facies zusammenhängende Ausbildungs- 
typen unterschieden werden können ; es sind das z. B. 

Für die mittlere und obere Valendisstufe: 

a) Einerseits die Fauna der Mergel und Mergelkalke, z. T. mit verkieslen Ammoniten durch 
Lytoceras (L. JuilUti d'Orb. sp. , guadrisulcatusn d'Ord. sp. , L. obliquestrangu’atum Kn... 
Phylloceras (Pb. semisu’catum p'tlim. sp., Ph. Calypso u’Ohb. sp. , Vh. se.rum Opp.) und Lissoceras 
( I ,. Grasiannm d'Orb. sp.) ausgezeichnet; umfaßt mehrere Zonen und besteht fast ausschließlich 
aus Cephalopoden. pSt.-Julien-en-Bochaine, Ste. Croix [Dröme], Agnelles, P<)legrine, Amayon.) 

b) Antlererseits der Typus von Maileval (Is£re) und von Fontanil (Isere), les Alpines 
(Houclies-du-Hhöne) und Moustiers-Ste.-Marie (Basses Alpes) etc.; neben einer Anzahl von Pele- 
cypnden, Brachiopoden , Eehiniden u. a. neritischen Typen (zuweilen mit Echinodermenbreccien) 
herrschen Hoplitiden ( lloptites ( Thuraiannia ) Thurmanni PlCT. et C. sp. , II. (Seoeomiles) rtgalis 
Bean. sp., //. (Neocomites) amblygonius N et U., //. ( Thurmannia ) Albini Kil., H. (Leopoldia) proar - 
eostala Felix sp. ( Lernhardli KiL.t, H. (Sarasinetta) Desori Pict. et C., II. (Neocomites) longinodus 
X. et U., II. (Acanthodiseus) hystrix PlULL. sp. etc.) und Holcostephaniden (Hole. (Aslieria) Allier- 
sfnni Sh. sp. , Hole. (Aslieria) psilostomus N. et U. , Hole. (Aslieria) utriculus Math. sp. , llo’c. 
( Ptdyptychites) Grotriani N. et U. vor; — Vertreter der Gattungen Lytoceras, Phylloceras und Lisso- 
ceras fehlen oder sind hier sehr selten. 

In der Hauterivestufe: 

a) Eine halhyale Ausbildung mit Crioceren, der Gruppe des Cr. Dmali I.kv., Phylloceras 
infundibulum d’Orb. sp. , Lytoceras eub/tnibriatHm d'Orb. sp., Holcodixcus intermedius d'Ohb. sp., 
IGsmoccrus ligatum d'Orb. sp., Aplychus angulicostutus DE I . i ■ l : . 

b) eine Ammonitidenfauna der neritischen T o x as 1 1 * r schichten und der glaukonitischen 
phosphoritfDhrenden Bildungen, vom Typus der neuerdings von 11, \i mrkrokb im Jura besehriebenen 
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Fauna, mit Vorherrschen von Hopl itiden aus den Gruppen Acanthodiscus und Leopold ia: 
Hop'ites (Acanthodiscus) radiatua Bhuu. sp. und verwandte Arten (Baumberger) , Hopl. ( Leo- 
pold ia ) Leopold inus d’Ohb. sp. , Hopl. ( Leopold ia ) Inostranzewi Kar. und Biassalensis Kar., 
Hopl it es ( Leopo’dia ) heliacu e d'Orb. sp., II. ( Leopold ia ) saleiensis Kii.., II. ( Acanthodiscus) Vaceki 
N. et L T ., //. (Jf eoeomites) lonyinoJus N. et Uhl., Parahop'ites Uhligi Weerth. sp., Parahophtes crua - 
venu in Tone. sp. (zu oberst), P. crioceroides Torc. sp. (zu oberst); Schloenbachia (Mortonieeras) 
cuitrata Ii'Orb. sp., Schl. ( Mortonieeras ) cultratifunnis UHL., Schl. (Mortonieeras) Bathildae Honn. sp., 
Crioc eren aus der Gruppe des Crioctras Seeleyi N. u. Uhl. — Escragnolles (Alpes-Maritimes), 
Moustiers- St e.- Marie und Greoulx ( Bosses - Alpes) , St. Pierre- de -Clicrennes (Isere), Gard und 
Ard^chedeparternents, etc. 

ln der Har reinestufe: 

aj Bathyalcr Typus mit Macroscaphites Yvani PUZOS sp., Desmoceras difficile d'Orb. sp. und 
/>. hemiptychum Kn... D. cassidoides ÜHL., I). Julianyi Bonn., D. Piettei Math, sp., Silesites; Lytocerus 
aiiisupfychum Ulli.., L. densifimbriatum Ulli,., L. Phestus Math., L. crebrisulcatum Ulli,., L. sttphanensc 
Kii.., Costidiscus recticostatus d’Ohb. sp., Phylloceras ladinum Um,., Ph. infundibulum d’Ohb. sp., 
Wdcodiscus fallax Math. sp. — Barreine, Combe-Petite, Mevsse, Cobonne. 

b) Glaukonitischer Typus mit Vorherrschen von Desm. Charrierianum d’Orb. sp., Ho’codiscus 
Pcrezianus d’Orb. sp. , Parahoplites Feraudianus d'Orb. sp. , Pulchellia Dumosiana d'Orb. sp., 
P. Didayi d'Orb. sp. etc.; hei Escragnolles, le Bourgnet, la Martre, Andon, Mantegicre entwickelt 
mul sich bei Vence (Alpes-Muritirnes) an eine ßrachiopodenfacies anschließend. 

In der unteren Aptstufe 

kennt man in Südostfrankreich nur eine einheitliche Cephalopodenfauna und andrerseits eine 
zoogene und neritische Ausbildung ohne jegliche Ammonitidenreste. 

In der oberen Aptstufe 

können wiederum zwei Typen 1 unterschieden werden : 

a) Ein östlicher (type oriental Kilian), mit Vorwalten leiostraker Formen aus den Gruppen 
der Lytoceratidcm (Tctragonitcs ( Jauberticlla ) Ja über ti d’Ohb. sp., Tetr. Duvalianu s d'Orb. sp., 
Gaudryceras numidum CoQ. sp.), Phyllocerutideen ( Phyll . (loreti Kl!.., Ph. Guettardi Rasp. sp.) und 
IJesinoceratidae (Desm. Melchioris TlBTZE sp., D. ( Uhligetta ) Zürcher i Jacob, I>. (Uhligel/a) Segueneae 
CöQ. sp., f). ( Uhligella ) Hel us d’Orii. sp., D. Einerlei d’Ord. sp.) mit seltenen Douiilleiceratm 
(l). Martini d'Obb. rar. Orientalin Jacob); bei Hy&ges, ßlieux, Noyers (Basses Alpes), Ste. Jalle 
(Drönie) und Lesches (Dröme) entwickelt. 

b) Ein westlicher (type Occidental Kilian) mit häutigen Hoplitiden (Hopl. furcatus Sow. 

Dufrenoyi d'Obb. sp.J, Parah. Deshayesi Leym. sp. , Par. crassicostatus d’Orb. sp., Par. gar- 

gasensis d’Orb. sp.), DoutilHiceraten (l). Martini d'Obb. sp.), Oppelia Minus d’Orb. sp., Desmoceras 
( Puzosia ) Angladci Coq. sp., seltenen Phyll. Guettardi Rasp. sp., zahlreichen Ancyloceras, Gastro- 
poden und Muculidceu etc.; bei Apt (Vnucluse), Carniol (Basses-Alpes). Linux, etc. 

Vergleicht man, wie es die ersten Forscher, und namentlich Cu. Loky ge- 
tan. das südfranzüsische Palöocretaci cu m mit den gleichaltrigen klassischen, 
von Thurmann und Montmoi.mn zuerst hesidiriehenen Schichten der Jurakette, 
so fallen in erster Linie folgende Merkmale auf: 

a) Sämtliche Stufen nehmen in den Voralpen Savoyens, des Dauphine, so- 
wie in den Departements Gard, Ard£che, Vaucluse gegen Stiden an Mächtigkeit 
gewaltig zu; im oberen Teile spielen die Urgonfacies, welche nach Hebert 

1 Es ist sehr wahrscheinlich, daß diese beiden Faunen genau demselben Horizonte ent- 
sprechen. Jedenfalls ist der erstere nur im östlichen tieferen Teile der Geosynkline aus- 
gebildet, während der andere im westlichen Gebiete, meist im Hangenden der zoogenen 
Urgonkalke, verkommt. 
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bis 400 m mächtige Massen bilden, deren unterer Teil den »Roches du Mauremont« 
Mabcou’s entspricht, sowie andere zoogene Bildungen eine wichtige Rolle. Wo diese 
Facies fehlt, ist dieselbe durch mächtige Gephalopodenschichten (Nöocomien 
supßrieur Cu. Lohy) vertreten, welche der Barreme- und Aptstufe angehiiren. 
Diesen Gegensatz hatte bereits Cu. l.onv erkannt, doch wurde von ihm die Äqui- 
valenz der Urgonkalke mit dem Aptien nicht ausgesprochen und die Verbindung 
beider Entwicklungsfonnen durch LUeken und Meeresschwankungen erklärt. 

Mit den Urgonkalken hängen Orbitolinenschichten zusammen, welche 
im Vercorsgebiet sich reich an Echiniden zeigen und sich sogur bis in die obere 
Aptstufe (Les Havix) fortsetzen. 

Die bathyalen, cephalopodenführenden Mergelkalke und Silexkuollenkalke, 
welche an Stelle des Urgons treten, enthalten eine Reihe im Juragebiet un- 
bekannter Cephalopodontypen (z. B. unten: Macroxcapliite s Yvani, etc.; oben: Para- 
Implites eoneobrhnm d’Ohb. sp. 1 etc.) der Barreme- und unteren Aptstufe. 

h) ln der Hauterivestufe entwickeln sich mächtige, durch Crioceras Duvali 
bezeichnete Gephalopodenschichten. 

c) Die neritischen Kalke der oberen Valendisstufe verlieren nllmühlich gegen 
Süden ihre Bedeutung; dieselben sind als »Calcaires du Fontanil« bei Grenoble 
und in Savoyen noch gut entwickelt und schließen sich in ihrem unteren Teile 
an helle zoogene mächtige urgonartige Ritfkalke mit Rudisten ( Vallelia) an, z. B. 
bei Gorbelet, Gonjux (Savoyen) und bei St. Gervais (Isere) , machen aber im 
Süden von Grenoble einförmigen hopliten reichen bathyalen Mergel kalken 
Platz, welche von den tieferen Bildungen kaum zu unterscheiden sind. 

d) In der unteren Valendisstufe entwickeln sich gegen Süden an Stelle der 
Kalke mit Na tim (AmpuHina) Leviathan Pkt. et G. mächtige marine Cephalopoden- 
kalke, die sog. Berriasschichten, deren Fauna von Pictet untersucht wurde 
und in neuerer Zeit im Alpengebiete vom südlichen Frankreich bis in die Vorarl- 
berger Ketten und die Kufsteiner Gegend in ihrem einheitlichen Charakter verfolgt 
worden ist. Es gab diese Berriasfauna den Anlaß zu heftigen Polemiken (siehe 
oben S. 16), da dieselbe zuerst irrtümlich von Go<juand als gleichaltrig mit dem 
limnischen Purbeckien des Juragebietes betrachtet wurde. Im nördlichen Rand- 
gebiete treten stellenweise wieder zoogene Foraminiferenkalke mit Nalica («4m- 
put/ina ) Leviathan P. et C. in diesem Horizonte auf.* 

1 Parahoplites consobrinus d’Okh. sp. ist eine mit dem echten P. Denhayesi Lkvm. sp. oft 
verwechselte Form, kommt aber mit /*. Weisui N. u. Uhl. sp. stets in einem etwas tieferen Niveau 
(unterste Aptstufe) vor; der typische P. Desthayeai Lkvm. sp. ist z. B. in Siidfrankreieh kaum 
bekannt, während P. I)esha;/tsi vur. conaobrinus und /*. Weitst im unteren Aptien der Rhonebucht 
sehr häufig und als Leitfonnen Vorkommen. 

* Siehe die Tabellen, Profile, Fossillisten und Diagramme über Südost-Frankreich auf den 
später folgenden Seiten. 
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Figur 1. Profil in der Archeltc 


Klus, ii Kilometer im Usten von 
Nach V. Pausier 


a Charce (Drömei. 


(’.i Apimergel. Cii Bedoulien (Unteres Aplien). 

Cliic Bank mit verkiesten Heterorera* I ... n . , 

(.mb Knollenschicht und Kalke mit M arroiraphitra } ram ) 

Cma Thonkalke mit PulchtUia Untere Barremestufe. 

Civ Mergel und Thonkalke Ilauterivestufe. 

Cvb Thonkalke mit Hoplifen | Valuuginien » .. , „ 

! . I Vttlendisstufe. 

t.va Mergel mit verkiesten Ammoniten . I <*• ) 

. .. .» • I (sensu lato.» 

Cvi Kalke und Thonkalke Bernasien 1 

T Fundstellen von Versteinerungen. 



Figur 2. Profil durch das Tal von La Charce bei la Motte Chalancon (Drome). 
Nach V. Paoi’ier. 

|h— 4 Tithonkalke mit Oephalopoden. 

Cvi Mergel und Kalke mit Haplitea Boiaaitn (Berriasien) \ 

Cvb Mergel mit verkiesten Ammoniten } Valendisstufe. 

Cvn Mergelkalke mit Iloptifes neocomienaia I 

Civc Kalke mit Criocrroa Dural i * 

Civb Mergelkalke mit verkiesten Ammoniten J Ilauterivestufe. 

Civa Kalke mit Hoplitrs angut icoatatus I 

Chic Thonkalke mit l'ulchellia » 

Club Kalke mit Macro&caphitrs Yvani } Barremestufe. 

Cma Mergel mit llrtfrocrra* tverkiesl) I 

Ott Kalke mit Puzoaiu Matkeroni (Unteres Aplien) . . » 

Ci-* Schwärzliche Mergel und Sandsteine (Oberes Aplien > Aptstufe und Gault. 

und Alliien) I 


C r * — * Kalke und Thonkalke Ceoman. 

C 1 “ 4 Unten Sandsteine; oben Kalke mit Silexknollen . . Turon und Untersenon. 
T Fundstellen von Versteinerungen. 
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1. Das bathyale Palaeocretacicum im südöstlichen 
Frankreich. 

(Depts. Dröme und Basses-Alpes.) 

A. Valendis-Stufe (Valanginien). 

a) Untere Valendis-Stufe. 

Zone der Terebratula (Pi/gUes) dipliyoiilcn Pict. und des Ifoplitrs (Tliurmatmin) 
Borniert Put. sp. (= Berriasien CoifCANn 187fi pro pnrte). 

Die Untere Kreide beginnt im bathyalen Gebiete des südöstlichen Frankreichs 
mit ccphalopodenfiihrendcn Mergelkalken, die sowohl faunistisch als auch in petro- 
graphischcr Hinsicht mit den darunterliegenden Titbongebilden im engsten Zu- 
sammenhang stehen und wahrend langer Zeit als Äquivalente des oberjurassischen 
Purbcckianum und sogar als oberste Zone des Tithon (z. B. von Toccas) auf- 
gefaßt wurden während Hebert und seine Schule dieselben (mit Einschluß des 
Obertithons ’) zum PaläQcretacicum zählten. Die Selbständigkeit dieser, von Pictf.t 
paläontologisch untersuchten Zone, welche bei Chambf-ry und Grenoble durch die 
berühmten Zementkalke von la Porte de France“ und, auf der rechten Rhöneseite, 
zum Teil durch die bekannten Bemaskalke vertreten ist, bildete in neuerer Zeit 
namentlich bei la Faurie (Hautes-Alpes) den Gegenstand eingehender Untersuchungen 

1 Pictkt, MH. Pal. II (18071. Ktude pnl£ontologique anr la fanne ft Trrebratiiln diphgovle» 
de Rerrias (Ardtche). 

* Über die Diskussionen, welche in der zweiten Hälfte des XIX. Jahrhunderts die Jnra-Kreide- 
grenze veranlaßte und an welcher E. HEbkrt, Pictit. Maurice Chaper, Cb, V&lain, Vii.lot, he Rouville. 
Fr. LftEKHARDT, Pfron. W. Kilian, A. Toucas, E. Hai«, Mi nier-Ciialmas etc. teilnahmen, haben 
wir uns bereits oben (1. Liefg. S. 15 n. ff.) ausgesprochen. (Vergl. auch Annuaire g£ol. nnivers. 
t. VII. p. 297 u. ff.: Kilian, Sisteron p 698 n. ff., Toi pas (loco citato) p. 560 und Kilian, Compt es 
rendus S£anees Soc. G£ol. de France. Februar 1908. — 

Es mag nur liier daran erinnert werden: 

1. Daß die Bezeichnung „Berriasien". deren Zweideutigkeit und Unbestimmtheit Toüca» dar- 
getan. indem er zeigte, daß nach denselben auch die oberen Titlionsehichten von ver- 
schiedenen Autoren bezeichnet worden wären, als zweideutig wegfallen soll. 

2. Daß die untere Zone der Valendis-Stufe durch eine besondere Fauna gekennzeichnet ist 
(Spilieera* Nff/reti Math, sp . Sp. Mojsrari Um.., Sp. mirum Bet. sp. etc., Hoplil ** 
Hoissirri Pict. sp . //. Occitanicu* Pict. sp.. H. Mattton Pict. sp , //. Euthpmi Pict. sp. 
etc), welche trotz ihres Übergangshahitns, sowohl von derjenigen des obersten Tithons 
(Stramberg, Choin6rac. Aizj) als auch von derjenigen der mittleren Valendis-Stufe (Neokotn- 
tnergel mit verkiesten Ammoniten) paläontologisch wohl zu unterscheiden ist. 

11 * 
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Untere Yalendis-Stufe. — Allgemeine Merkmal**. 


von W. Kilian', infolge deren dieselbe, trotz der Ausführungen von Todcas von der 
Mehrzahl der schweizerischen und französischen Fachleute (Renevier, Mcxier- 
Ciiai.mas, H.u g, pk Lapparf.nt etc.) angenommen wurde 

Man kann diesen Horizont von den Savoyer Voralpen (Chambery) bis Barreme 
und Castellane (Basses-Alpes) einerseits und anderseits bis zu den Gerennen (la 
Cadiere bei St. Hippolyte [Gard|) unverändert und mit denselben Merkmalen verfolgen. 
Nördlich von Grenoble und an manchen Stellen der südlichen Provence gehen diese 
Bildungen in helle zoogene Foraminiferenkalke („Marbre bätard" des Juragebietes 
mit Nahm ( AmpuUina) Leviatltan Pict. et C.) über, wie weiter unten gezeigt werden 
wird. Im Languedoc enthalten sie manchmal Anhäufungen von Serpala recta Golde. 

Außer dem Vorkommen von Brachiopodenresten bei Barbieres (Dröme) (nach 
G. Sayn) und einzelner Orbitolinen (n. Paoiier) konnten im bathyalen Gebiete 
Südost-Frankreichs nur unbedeutende Veränderungen (z, B. Vorkommnisse mit v er- 
kiesten (Spit. Nrgrrli) Fossilien bei la Faurie u. a. 0.) dieser Unterstufe nach- 
gewiesen werden, welche sich durch eine sehr konstante Ausbildung auszeichnet. 

Diese tiefste Unterstufe, die Zone des Hoplifes lioissieri , auch Berriasien oder 
Infravalanginien genannt, besteht in ihrer bathyalen Ausbildung aus gelblichgrauen, 
rötlich oder bläulich gefleckten, hellen, wohlgeschichteten Mergelkalken mit grauen 
und gelblichen Mergellagen. Zwischen den 30—50 cm mächtigen Kalkbänken lagern 
sich zuweilen, besonders im unteren Teile knollige oder brcccienförmige 
Bänke ein, welche einen allmählichen Übergang zum liegenden Tithon bilden. Die 
Kalke sind an ihrem muscheligen und halblithographischen Bruch erkennbar. 

Die Zusammensetzung der Fauna ist besonders bedeutsam. 

Die Ammonitenfauna weist entschieden auf ein jüngeres Entwicklnngsstadium 
der im Obertithon vorhandenen Gruppen hin, namentlich der iVitxMfBsis-Reihe 
( Berriasella ) und der in letzterem Horizont noch spärlichen Spiticeratiden 
(Sp. pronum Zitt. sp., Sp. eehimi Opp. sp. [= Sp. <irnUanum Zitt. sp. : non Opp. sp.]) ; 
welche in der BoissiVri-Zone eine Reihe neuer und zahlreicherer Formen aufweisen 
(siehe weiter unten). Wenn auch gewisse Gattungen wie J'hyllneeras, Lyloceras und 
Lissoceras mit unveränderten Vertretern ans dem Tithon heranfreiclien und zum Teil 


a. per, wohl auf einer irrtümlichen Bestimmuni: ruhenden, mit besonderem Nachdruck aus- 
gesprochenen Angabe von Tore*«, daß IfopHtrs Bnissieri Piit. sp. vereinzelt bereits im 
Obertithon (?) verkomme, kann Übrigens der von ü. Sayü erbrachte kompetente und 
genauere Nachwelt dieser Form in der mittleren Vnlcndis-Stufe entgegengesetzt worden. 

Der Schichtenkomplex der unteren Yalendis-Stufe ruht unten auf den Knollcnkalken des Ober- 
tithons (Stramberger Zone bei la Boissiere (Ardechei, Claps-de-Lu** (DrOme), Billon (leere) etc.), mit 
welchen er durch eine Anzahl gemeinsamer Formen verbunden ist <z. B. bei <hoinf*rac und Berrias 
[Ardeche]). Zu oberst geben *lie Berriaskalke ebenso allmählich in mergelige Schichten mit ver- 
kiesten Ammoniten (Mittlere Yalendis-Stufe) über. 

Lf. kn har dt hat die untere Grenze dieser Abteilung zu tiet gezogen, indem er derselben litho- 
graphische Kalke mit llopliten Prfoimf.Hsis Po t. sp. einverleibte, welche schon dem Obertithon angchören. 

Vergl. Pictkt > MM. pal. IY, Etüde provisoiro des Fossiles de la Porte de France. d’Aizy 
et de Lernen c. Namentlich erwähnt Pictrt S. 306 aus den Schichten No. 5 von Leinene bei Cham* 
b£ ry (Savoyen) eine Fossilliste. welche genau unserer unteren Yalendis-Faima entsprechen dürfte. 
Perselbe Horizont findet sich bei Montcrminod und Aprcmont unfern ( hainbery. 

1 Ph tkt, MM, Pal. II. (1867\ Etüde pal^ontologiqiic sur la fanne a Trrrhratuhi Hiphynitl?9 
de Berrias (Ardeche). 
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aucli in der mittleren Valendis-Stufe fortleben, so bringen diese Holcostephaniden 
und lloplitiden eine Reihe neuer Formen, welche zum Teil als Ahnen jüngerer 
Neokomarten aufzufassen sind. 

So führt zum Beispiel Hoplites (Heocomitcs) Janus Rkt. zu H. pertransieus 
Sayn, II. (Xcocomiles) Occitaniens 1’iit. sp. zu II. ( Neocomites ) ncocomiensis o'Oiib. sp. ; 
II. ( A ca nt hod iscus) Sayni Sin. und II. Eutliymi Pu t. sp. zu II. (Acanthodiscus) eueyrtus 
S.u n ; - II. (Aciiii t hod iscus ) peroriiutus Rkt. findet sich im mittleren Valanginien 

wieder. — Hoplites (Leopoldia) Dalmasi Pirr. sp. führt zu Leopoldia aeniyinatica Sayn 
und zu //. (Leopoldia) eastellanciisis d'Orh. sp. Von gewissen .Vpi/iceras-Formen ist 
Astieria reincckeiaeformis Sayn iin litt.) abzuleiten. 

Die für die oberen Juraschichten bezeichnenden und noch im Tithon vor- 
kommenden Gattungen Perisphinctes (sensu stricto), Sowcrhyccras (Gruppe des 
Phylloeerus ( Sowerbyceras ) Loryi. Mcn.-Chaui. sp.), Aspidoccras , Peltoceras , Neu- 
muyria sind in den Bowsieri-Schichten entweder gar nicht oder nur durch äußerst 
seltene Exemplare vertreten. Die Tithonformen wie Lytoceras nionlanum Oer. sp., 
Hoplites (Berriasellu) Cal I ist o o'Oan. sp., II. ( Berriasellu ) Chaperi Pier, sp., II. 
( Berriasellu ) Dtlphinensis Kii.ian und andere, worden seltener. 

Dagegen erscheinen einige Gruppen wie Ilophtes (Acanthodiscus) Euthymi 
Put. sp. aus der r«dia/«*-Gruppe (Acanthodiscus) und Ilolcostephanus aus den Spiti- 
cerrts-Sippen. Diese Ilolcostephanus-Grnppe. ist besonders bedeutsam, wie bereits 
von W. Kii.ian seit Jahren hervorgehoben, und wurde seither von Uhi.ui unter dem 
Namen Spiticeras bezeichnet. Sie wird schon im mittleren Valanginien durch 
Astieria abgelöst, die hier noch als Seltenheiten erscheint und erst in der oberen 
Valendis-Stufe und der Hauterive-Stufe eine bedeutsame Rolle spielt. 

Schließlich mag hervorgehoben werden, daß Phylloeerus scmisulcatum o'Oan. sp., 
Ph. Calypso d’Oku. sp., Lytuccras Honnoratiunum o'Ohb. hier ganz besonders 
häufig sind. 

Auch sind Belemniten aus der /uifus-Gruppe (Ducalia) in diesem Horizont 
sehr verbreitet. 

Die Fauna ist somit aus verschiedenen Elementen zusammengesetzt: 

Neben indifferenten oder „banalen“ Typen, wie Belemnites (Ducalia) latus 
Bi.ainv., Phylloeerus serum Oee., Ph. snnisulcatmu ii'Obb. sp., Ph. Calypso d'Obb. sp., 
Ph. Beucckci Zitt., Lytoceras Lichiyi Zitt., L. llonnorutiunum o'Oiib. sp., Lyt. i/undri- 
sulcaltim o'Oiib. sp., Lissoceras Grasiauum o'Ortn. sp., Pyyope janitor Pier. sp. u. dergl. 
finden sich Formen, die mit dein Titlion gemeinsam sind, z. B. Bel. (Ducalia) 
ensifer Orr., Bel. (Ducalia) tithonius Oee., Bel. (Dnctdiu) eoniens o'Oiib., Aplychus punc- 
tatus Voltz, Hoplites (Himalayiles) microcanthus Oee. sp., II. (Leopoldia) Dalmasi Pu r., 
II. cf. altseissus Oee. sp., II. Chaperi Pict. sp., II. privasensis Pier. sp.. II. Callisto 
Rkt. sp., II. cf. Delphinensis Rkt., II. Oppeli Kii.ian, Lissoceras carachtheis Oee. sp., 
L. chmatum Oee. sp., L. tithoninm Oee. sp. , /,. cristiferum Oee. sp., /.. Stasxycsii 
Oee. sp., L. leiosoma Oee. sp., L cf. Wuchten Oee. sp., Opprlia macrotela Oee. sp , 
Ilolcostephanus (Spiticeras) Groteunum Oee. sp., Pyyope (Antinom in) trianyulus I’ict. sp. 
und solche, die in das Vnlaiiginien übergehen: Ho/tldcs ( Acanthodiscus ) peror- 
natiis Rkt., H. (Thurmannia) Boissieri Pu t. sp., 11. (Thurmannia) Thurmanni Pu t. sp., 
II. (Neocomites) cf. curcinoilus N. u. Um.., II. (Berriasellu) disenpans Rkt., //. (KUia- 
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Hella) Paquicri Sisi. (= umbiyuus Uhl.?) Holcostrphanus (Astieria) Schenkt Opi*, sp., 
II. (Astieria) Drumensis 1 Sayn, Aptychus Seranonis, Con. Belemnites (Dacalia) 
Orbiynyanus Blainv., Bel. ( Pseudobeltts ) bipartitus Blainv., Leptoccras, Bochianites, Scr- 
pula rtrlu Goi.nf., sowie einige Brachiopoden und Ecliinoten; ferner neue Formen 
besonders aus der Gruppe der Ilolcostephanus (Spiticeras) Cautlcyi Opp. sp. , H. 
ducalis Math, sp., II. (Spiticeras) Proteus Ret. etc. und endlich charakteristische 
Typen, die überhaupt nicht oder nur sehr vereinzelt im Tithon sich zeigten und 
hier ihre Hauptentwicklung haben. Zu diesen gehören: Huplitcs ( Thur man» ia ) 
Boissieri Pict. sp., II. (Thtirntaimia) Smiclensis Pomkl. sp., II. Paquicri Siu. sp., 
II. ( Xeocomites ) Üccituiiicns Ret. sp., II. (Acanthotliscus) Malbosi Pict. sp., II. (Berriu- 
sella) callistoides Behh., II. ( Thnnnunn'ui ) Janas Rkt., II. ( Bcrriasellu ) subchaperi Ret., 
II. ( Berriasella ) consangitinetts Rkt., II. Ponlictts Rkt., II. (Acanthodiscus) in- 
compositus Ret., II. (Acanthodiscus) ltouviüei Math, sp., II. (Acanthodiscus) Euthymi 
Pict. sp. , II. ( Acanthodiscus ) Lure/cnsis Kil. , Holcostephanus (Spiticeras) ducalis 
Math, sp., H. ( Spiticeras ) Neyrcli Math, sp., II. orientalis Kil. (= Theodosiae Ret., 
non Dksh.), II. ( Spiticeras ) Bodenbenderi Behh. sp., II. Xarbonnntsis Pict. sp., 
II. Proteus Ret., II. obliquenodostts Rkt., II. exintius Uhi.., H. Breveti Pom. sp., 
II. Kusbensis Pom. sp., H. ( Spiticeras ) Spiliensis Blase, sp., II. Indiens Uhl., H. bilo- 
baltts Uhl., II. jwlytroptychus Uhl. sp., II. aff. G ralianopoHtensis Kil. sp., II. ( Spiti - 
ccras) buthfunnis Uhl., II. (Astieria) cf. Boussinyaulti d’Orb. sp. 

Zu nennen sind ferner als häufig Phvladomyu Malbosi Pict., Velopecteu ( Hinnites) 
Occitanicus Pict. sp. , Pyyope dipltyoidcs u’Ohb. sp. , Pygope triangulus Lame, sp., 
Ilhynchonella cuntracla h’Okb. sp.; Mctaporhinus berriasensis de Loh., Disaster sttb- 
clongatus H'OfiB. sp. (Letzterer mit höheren Schichten gemein.) 

Die Verbreitung der Brachiopoden ist besonders interessant und lehrreich, ln 
gewissen Gegenden z. B. westlich der Rhiine (Voguö, le Pouzin, Berrias) und am 
Ventoux herrscht in der unteren Valendis-Stufe Pygites dipltyoidcs h’Orb. sp. var., 
welche sich aber östlich des Stromes, mit Ausnahme der Ventouxkette, sporadisch 
nur im mittleren Valanginien und im Hauterivien (Furmeyer bei Yeynes) wieder- 
findet, aber in der unteren Valendi-Stufe vermißt wird. Östlich der Rhone, bei la 
Faurie, finden wir neben der tithonischen Pyyope janitor Pict. sp., welche sich zwar 
bei Castellanc bis in die Barreme-Stufe fortpflanzt, Pyyope Cutulloi Pict., Antinomia 
triangulus Lame. sp. (häufig), Aut. Euyaneensis Pict. sp., Aut. elongata Paq., die zum 
Teil ebenfalls in höhere Schichten steigen. P. (Antinoinia) triangulus zeigt sich liier 
ganz besonders verbreitet. (Für die wichtigsten Leitformen vergl. die Tafeln 1 und 2.) 

Revidierte Liste der in der ItohtHieri-lone in Südostfrankreich (Gebiet östlich 
der Rhone) vorkommenden Arten. 

Eine monographische Bearbeitung dieser vielfach verkannten Fauna wäre 
sehr wünschenswert, ist aber bis jetzt noch nicht unternommen worden, obgleich, 
wie aus folgender sorgfältig neurevidierten Liste zu ersehen ist, die PicTKT’sche 

1 Die typische Kenn von Uobsntephanns (Astieria) Astieriauus nOun. sp. kommt nur in der 
Hauterive-Stnfe vor. I)ic AufUlii liegen «der Abbildungen dieser Alt aus der Valendis-Stufe gehören 
meistens anderen Fennen an. 
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Monographie mancherlei Berichtigungen bedarf und durch die seitherigen Unter- 
suchungen von Retowski, W. Kilian, V. Uiilig, Simionkscv, V. Paijuier etc. beträcht- 
liche Ergänzungen erfahren hat. Im südfranzösischen Gebiet östlich der Rhone 
[Jansiac, Curel (Basses-Alpes), La Faurie, Furmeyer, St. Julien, le Saix, St. Andre- 
en-Bochaine (Hautes-Alpes| besteht die sogen. Berriasfauna 1 des Gebietes im Osten 
der Rhone aus folgenden Arten |derselbe Horizont ist ebenfalls beim Dorfe Berrias 
l Ardeche 2 ) westlich der Rhone, ferner bei Ouled Mimoun (Algerien), Schi bei Kufstein 
(Tirol), Theodosia (Krim) bekannt): 

Bikonkaver Wirbel (Fischwirbel?) — (selten, bei St. Julien). 

Bhynchotiuthis sp. — (ziemlich selten). 

lilignckoteitth is (?) alntus u'Okil sp. — (ziemlich selten). 

Rhyncholithes Picteli Oostkk sp. — (ziemlich selten), 
rt Jladrocheiltts cuslatus Till — (ziemlich selten). 

Hadroeheüus Tlieodosiae Till — (ziemlich selten). 

Akiduchcilus Taiiricus Till — (ziemlich selten), 
ft Xautitit » cf. Boianlerl Pkt. (selten). 

Xautilus sp. — (selten). 

ff Belemnites (Duvcdw) Orbigttyamt » Dev. sp. — (häutig). 

— — — Var. Jon vei Toccas — (besonders im oberen 

Teile der Zone zahlreich). 

f — — conicus Blainv. — (ziemlich selten). 

f — — lalus 3 Blainv. — (häufig; — zuweilen in großen Exemplaren). 

— — — Hache Varietät — (selten). 

y — — MayeiH Gill, mit charakteristisch viereckigem Querschnitt 

[GilliEron, Alpes de Fribourg, PI. IX Fig. 3 a — c|. 
• - (ziemlich häufig). 

f — — tilhoniux Opp. - (häufig). 

f — — cnsifer Opp. - (nicht selten), 

ff — ( Pscudohelus ) hi/iinl'diis Blainv. — (selten). 

Anm. Die mit + bezeichnet«-!! Arten siud ebenfalls aus dem Tithon (oberster Juraj bekannt. 

Die mit ft bezeichneten Spezies linden sich in der folgenden höheren Zone der Valendis-Stufe 
(mit ihres Yalanginien) wieder. 

Die mit + bezeichneten Arten kommen sowohl im Tithon als im Yalanginien vor. 

Die fett gedruckten Arten sind besonders leitend für die Zone. 

Es wären außer den hier angegebenen eine Anzahl noch unbeschriebener neuer Arten zu 
erwöhuen , namentlich aus den Gattungen Holcostrphanus (Spiticera*) nnd Hoplitt *» (Gruppen des 
HopL Euthymi und Daltuasi), welche der JüoMien-Zone eigen zu sein scheinen: außerdem gibt cs 
in verschiedenen Teilen des Mediterran- Gebietes (Krim, Algerien etc.) in diesem Horizont noch 
fernere neue Arten, welche bis jetzt noch nicht in Südost- Frankreich nachgewiesen worden sind. 

' Dieselbe ist namentlich in den Sammlungen der Sorbonne (Paris), der Universität zu Grenoble, 
der Herren (Jkvrey (Grenoble) und Lambert (Vevnes) ganz vorzüglich vertreten. 

* Vergl. Pictet, M «langes paloontologiques. II. (1867), Etudes paleontologitjucs rar lu Faune 
ä Ttrebrutitla diphyoides de Berrias (Ardeche). 

* BclrmnUta (Duculia) latu Blainv. kommt schon im Tithon vor. bat in der unteren Valcndis- 
Stufe (Rerriosicn. Zone des Hvpt. lioinnirri) ihre Hauptverbreitung und verschwindet im oberen 
Yalanginien. 
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A jilgchits SeruHvnis Coij. (= Tkeodosiae Desh. I [Moni. Soc. gtiol. Fr. t. 111.] — 
(nicht selten). 

— puuctnlus Volt/, (typisch) (ziemlich selten). 

thyllocemH ne »timt fett tum 1 d'Okb. sp. — PA. ptgchoieuut Qv. sp. — (sehr 

häufig). Siehe diese Liefg. PI. 2, Fig. 1. 
var. Kilinni Sayn — (häufig). 

— — var. Zigtiii Oer. sp. — (selten). 

var. geminum Orr. sp. — (selten). 

Calypso d'Oiul sp. (= PA. silesiueitm Zitt. sp. : vergl. P. Loin 
Trav. Lab. Gcol. Univ. Grenoble 1896/97 p. 65 — 
(sehr häufig). — (l’l. 2, Fig. 2.) 
var. Iierflaxlrusis Pier. (= Phyll. birriascmte Pict. sp. 
— (nicht selten). 
sentm* Orr. (häufig). 

Telligs d'Okb. sp. — (ziemlich selten). 

— Beneckei Zitt. — (selten). 

Lytoeeras Hoimorallanum d’Okb. sp. (= ntunU i/mle Orr.) (sehr häufig). 
— JuUhti * d’Okb. sp. (= sulilr Zitt. -Orr.) — (häufig). 
ijiiadrisultatuiH d'Okb. sp. var. — (sehr häufig). 

— cf. moutanum Orr. sp. - (selten). 

Liebigi* Orr. — (selten). 

— , var. Pontica Rkt. — (selten). 

— , var. Strumbergeasis Zitt. sp. (ziemlich selten). 
LBtsocera * (Ifaylocertt*) Grasianam d’Okb. sp. (typische Form im Haute- 

rivien) - (häufig). — (PI. 2, Fig. 3.) 

— •- , var. A. mit Abplattung der Flanken. 

, var. ß., (nimmt im Alter einen 
stumpfen Kiel an). 
carnchteis Zkischnkr sp. — (selten). 

— titlmmum Orr. sp. — (selten). 

Sltugcsii Zedschnkii sp. ■ (selten i. 

cf. cristifernm Orr. sp. (selten). 
elimatum Orr. sp. - (ziemlich selten). 


1 Dali PU. acmixnkntum d’Ukh. sp. init I’li. plychoiciun Qi . sp. identisch ist, wurde wieder- 
holt dargetan (Kilian. Montagnc de Lure, p. 201. 141 (Fußnote 3), Andalousie. p. 640; Sayn (Auim. 
pyrit. p. 11 — 14) kommt, besonders S. 13. zu demselben Resultat. 

* 7 Vi . sfr um Opi*, ist vielfach mit Vh. Ttlhys d’Orb. ( — semixfrintum d’Okb. i verwechselt 
worden, (i. Sayn (Ammon, pyrit. p. 6 — 9) hat diese zwei Arten Schürfer unterschieden. 

J Unter diesem Namen hat u’Orbiosy junge /.y/ocertis-Formen bezeichnet, welche zum Teil 
als junge L. Liebiyi. zum Teil als junge Exemplare von L. suHU. aber besonders von letzterer Art. 
aufzufassen sind. L. Juillrti d’Okb. (C6ph. CiAt. 1 PI. III Fig. 3) ist, wie Kilian (Montagnc de Lure. 
S. 202 und 421) gezeigt hat. als eine besondere Spezies. Lyt. oblif/uestraiiyulatitiH Kil. (der 
mittleren Valendis-Stufe) abzutrennen. 

* Lyt. Li f hilft Opi*, sp.. eine im Strainberger Tithou verbreitete Art hält bis in die mittlere 
Valendis-Stufe ib’ont.mil bei Grenoble) und selbst sporadisch bis in die BarrOuie-Stufe (Umgegend von 
Castellano) an. 
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Lis/torerus (llaploceran) mit Übergängen zu Ussoceras Grasianum d’Orb. sp. 
^ — — Iciosoma Orr. sp. 

f — — cf. Woehler i Opp. sp. — (selten), 

t Oppelia macrotela Opp. sp. (typisch) — (sehr selten). 

£ — zonar ia Opp. sp. — (ziemlich häufig), 

t cf. Folgariaca Opp. sp. — (selten, bei La Faurie). 

7 Nmmayria (?) • — (sehr selten). 

Hof roste ph a n us (sensu lato): 

Holeostephumi * ist hier nur als ein -Sammelbegriff- aufzufassen und bezeichnet eine durchaus 
polyphyletische Gruppe, in welcher eine Reihe von Untergattungen zu unterscheiden sind, die vermutlich 
von verschiedenen Sippen der jurassischen Perisphinctiden ahzuleiten sind. So ist z. B. Astirria von 
Spitieera* als Untergattung zu trennen; beide Suhgenera unterscheiden sich sowohl in der 
Skulptur als auch in der Lobrnlinie und Wohnkammer. Der Skulpturtypus von Aniieria weist stet« 
von einem Knoten büschelförmig ausgehende Kippetibfindd auf: hei Spificeras herrscht meistens 
Bidichotomie, d. h. es gehen vom Nabelknoten, wie Uhlio ausgezeichnet dargetan, nur 2 -3 Rippen 
aus. welche sich in verschiedenen Hohen teilen: dazu kommen bei Spitieera * zuweilen, besonders 
in den inneren Umgängen, zwei Knotenreihen vor. Ferner bilden die Rippen bei Aetieria auf der 
Kxternseite einen einfachen Kreisbogen, während sie hei Spitieera* unter einem Winkel ogiven- 
mäßig zusammenstoßen. Die Wohnkammer ist ferner bei Spitieera* stets mehr oder minder verjüngt. 
Die Lobenlinic zeigt einen viel stärker herabhängenden Nahtlohns und ist Überhaupt anders gebaut 
als bei Astirria. 

[Himalayitea Uhu« 1 ist eine besonders im Titbon (//. microcanthn* Opp. sp., U. Cortasari 
Kil. sp.) und den .Spitishales- (Hirn, hyphasis Blank, sp.) vertretene, an gewisse mit ventraler Rippen- 
unterbreclmng versehene Spiticeraten (Sp. Biere! i Pom. sp. , Sp. Aulimtae Pom. sp.) der Stanleyi- 
Gruppe erinnernde Gattung. Die Lohenlinie von Himalayitea , welche von G. Böhm veröffentlicht 
wurde ( Palneon tographica Sappl. IV 1904, pag. 38), nähert sich übrigens eher der von Spitieera s 
(Sp. TeUottteu*e Pomkl sp.) als der von Hoplites. so daß sich die Ansicht aufdrängt. es könnten beide 
Gattungen eine gemeinsame Abstammung (von R einecktia oder Aula eosteph onus?) besitzen, Hima- 
layitea zeigt in der Tat, sowohl was Skulptur als auch Lobcnlinie lH‘treffen. engere Beziehungen zu 
Rein. Rehmanni Opp. (in Waaokn, PI. LV1II pag. 1) und zu R. Braneoi Stf.inm.] 

Das Suhgenos Spitieera* hat in der unteren Valendis-Stufe ( Boi** ieri- Zone) des Mediterran- 
gehietes seine Hanptverhrcitung. Dasselbe ist in den „Spitishales 4 ' des Himalayagehictes (nach 
Uhlio*) trefflich vertreten, ist aber ebenfalls in der Krim (nach Rktowski *), in Nordtirol (Schi hei 
Kufstein), in Nordafrika (Ouled Minioun [Oran] nach Pomkl) und in Südamerika (nach Steuer) 
nachgewiesen und umfaßt eine Anzahl von Arten, welche von «len tithonischen Formen (Spitic. 
rrhnm Opi*, sp. [= ft rot ran um Zitt. non Opp.], Sp. pronum Opp. sp.) deutlich ahweichcn. 

( her die Abstammung der Spitieera* von Perisphinctiden haben Uhlio*, Kilian' um! nament- 
lich ('h. Jacob* berichtet* 

In Siidostfraukreicb kennt man über 20 Arten dieser Gruppe in der Boi**ieri-Znne (Coli. 
Gkvrky und Lambert): (siehe I hu folgende Liste). Auch bei Sebi in Tirol kommt eine Art ( Sp . poly - 
trop ! ych um Uhl. sp.) zahlreich vor, welche in Südtrankreich ebenfalls nachgewiesen wurde. 

Die meisten Spitieera s der unteren Valendis-Stufe SUdfrankreichs wurden anfännlieh z. B. von 
Pictkt als Ammonite* A*tierianas n'Omt. angeführt. — 

1 Uhlio, Juraasic Fossils (Himalaya) (Geol. Survey nt India). 

* Uhlio, Palacnntolngia Indira <Mem. of the geol. Survey of India). 

* Bktowski, Die tithonischen A bla gerangen von Theodosin (vcrgl. Literaturverzeichnis, 
1. Lief., pag. 147 No. 360). 

4 Kilian, C. R. Seances Soc. g&d. de France. Januar 1908 

4 <’h. Jacob, in litt er is. (Mündliche Mitteilung), 

* Vcrgl. Rriueekeia und . 1 ulaeoateph a nn* (mntabi/i*- Gruppe) und deren Lohenlinien bei 
Bonarklu und Pavlow. 
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Mundsauin und Ohrenlappcn sind oft in ausgezeichneter Weise entwickelt und letztere erreichen 
bei Spit. minim Rkt. und dncale Math. sp. von La Faurie (Coli. Grtbry) eine ganz bedeutende, dem 
Durchmesser des Exemplars gleichkommende Länge. 

Zn Spiticeras gehören ferner: 

Simoceras Diente Sayn (Gruppe des Sp. conscrenns Uhl.). 

Atpidoeera* Bodenhenderi Bkhrendsks (Gruppe des Sp. Stanleyi Opp. sp.). 

Holcostephanm Bodenhenderi, Steuer (nnn Brhr.) = Sp. Steuer! Kil. (Gruppe des Sp. dncale 
Math. sp.). 

UoU ostephnnu* Gratianopolitennis Kil. aus dem mittleren Vnlnnginien (Gruppe des Sp. coh- 
8erran* Uhl.), 

Beineckeia Steinmanni Steuer (Gruppe des Sp. conxrrrnns Uhl.). 

— cgregia Steuer (Gruppe des Sp. Stanleyi ((pp. sp. ). 

— Argentimi Steuer (Gruppe des Sp. Stanleyi Opp. sp.). 

— yrandis Steuer (Groppe des Sp. conserranx Uhl.). 

J/olcoxtephanus fr nt er nun Steuer (Gruppe des Sp. xuhcantleyi Uhl,\ 

Ammonit cm Nirri Pjct. (Mel. Pal. Taf. XIII Fig. 2). 

Stephanocern* Damesi Steuer sp. (Gruppe des Sp. Stanley i Oer. sp.). 

Ammoniten AuUsune Pom EL (Gruppe des Sp. Stanleyi Opp, sp.). 

— Steuoni h Gkmmellaro sp. (Gruppe der Sp. Stanleyi Opi*, sp.). 

Im oberen und mittleren Valanginien kennt man nur sehr wenige Vorkommnisse von Spiticeras 
(Sp. Grntianopolitensc Kil. sp. vom -Fontanilkalk* und Sp. Dienst Sayn sp. aus den Ln/ioi-Mergeln 
Sp. Hosii Werth, sp.), während Astieria in zahlreichen Arten und Individuen vorkommt. Arten des 
Suhgenus Astieria sind hingegen in der unteren Valend is-Stofe äußerst selten und nur durch Ast. cf. 
Drnmensis Sayn (in 1 i 1 1.), Ast. Bonxsinyaalti DÜRR. sp. und Ast. Scheneki Opp. sp. vertreten. Astieria 
und Polyptych ites sind übrigens von anderen Zweigen der Perisphinctiden abzuleiten a's die Spit iceratiden. 

Zu bemerken ist ferner, daß Holcostephanns ( Astieria ) Astirrianns i/Orr sp. in seiner typischen 
Form in der unteren Valendis-Stufe nicht vor kommt. Die Zitate dieser Art aus den 
Boissieri -Schichten beziehen sich teils auf Astieria Scheneki Opp. sp. . teils auf echte Spiticeras 
(Sp. Groteanum Opp. non Zitt., etc.). 

Innerhalb der Untergattung Spiticeras sind mehrere Reihen zu unterscheiden, welche sich in 
2 Hanptstämme verteilen, deren erster in den inneren Umgängen zwei deutliche Knotenreihen besitzt, 
während der zweite in der Jugend meist nur Xabelknoten aufweist. 

Sippe ites Spitieerus eonsevvnns Uhl. 

(Sp. eonserrans Uhl., Sp. yrande Steuer sp., Sp. Steinmanni Steuer sp . Sp. Damesi 
Steuer sp., Sp. Dienst Sayn sp., Sp. hinodiyer Uhl., Sp. Kashente Pom. sp., Sp. Gratia- 
nopolitense Kil. sp ) 

I Sippe ites Spitieerus Stanleyi Opp. sp. 

(Sp. Stanleyi Opp. sp.. Sp. Mnjseari Uiil., Sp. cyreyinm Steuer sp., ? Sp. ( Axpidoccras) 
Bodenhenderi Behrenus. (non Steuer) sp., Sp. Arycntinnm Steuer sp., Sp. Stenom* 
Gemm. sp , Sp. Xnrl/onnense Pict. sp.. Sp. Brtrrti Pom. sp., Sp, Telttmtense Pom. sp , 
Sp. Anlisuat Pom. sp.) (Zeigt Beziehungen zu Jlima/ayitex.) 

Sippe des Spitieerus i'autleyt Opp. sp. 

Sp. Cautleyi Opp. sp., Sp. subcautleyi Uhl. 

Sippe des Spiticeras Proteus Rkt. sp. (durch eine merkliche Abschwächung der Skulptur 
ausgezeichnet). 

{Sp. Proteus Rp.t. sp. (Sp. speciosnm Ulli. ), Sp. n. sp., Sp. Boeardi Pom. sp ) 
j[ Sippe ites Spiticeras tlucale Math. sp. und hilohalnm Uhl. 

(Sp. dncale Math. sp. , Sp. Xeyrrli Math. sp. . Sp. planum Uhl., Sp. orientale Kil. 
— - Sp. Theodosiae Rkt. sp.) , Sp. Spitiense Blase., Sp. suhspitiense Uhl» Sp. Steurri 
Kil., (= Sp. Bodenhenderi Steuer sp. non Behrkxur sp.) 

(Sp. bilohatnm UllL., Sp. bulliforme Uhl , Sp. siddnlobatnm UllL., Sp. Indicum UHU. 
Sp, Groteanum Opp. sp. . Sp. polyptroptyehum Uhl., Sp. old iy ne nodos am Rkt., 
Sp. e.rimium Um., Sp. mirum Ret. sp., Sp. Correardi Kil. sp.) 
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II j | Mehrere Formen wie Sp. guttatum Blank, sp.. .Sp. striplum Uhl., Sji. MiqueMuihim Uhl., 

I Sp, Grirebachi Uhl. treten in Slidfrankveich scheinbar unvermittelt auf. 

Der erste mit Winnlugitrs vielleicht verwandt« Hauptstamm, mit seinen zwei Knotenreihen 
in den inneren Umgängen (Äp. Dawesi Steuer sp. , Sp. Kadimsr Po«, sp. etc.) führt in bnhereu 
Schichten (mittlere und obere Valendis-Stnfe) zn Spit. lifhirrkeinr forme Sayn sp. und Spit . Gruliomr- 
polilrime Kil. sp. 

Der zweite Hanptstamm [ Spilicerm sensu stricto] besitzt in den inniren Umgängen meist eine 
oder keine Knotenreihe, entfaltet sich in mehreren Sippen ( //(" 'irr/i- /Yo/rn.s- Sippe, ( 'i(n//r'/( Sippe, Xei/nli- 
r/trert/is-Sippe, /u7«tm(n*-/mb'eiM-Sippc> und seheint sich in hiiheren Schichten tii c h t fortznaetzen. 

f Holcngteptmuns (Aslirrin) cf. Drumensi/t Sayn (sp. ined.)' — (selten). 

— Srhencki Opp. sp. (— Aiiiiii. Aslierianus (Pictkt, Mel. Pul. 
PI. XVII Fig. .-l— 4 [non PI. XVH|). (ln: Um.m, Pal. 
India); hat etwas feinere Hippen als die UhlkuscIip Ab- 
bildung — (selten). 

— n. sp. — (1 Ex. Coli. Gevrey). 

— Jtoiixxini/riii/tl n'Oitn. sp. Ist zuerst ans Columbien 
beschrieben worden — (1 Ex. Coli. Univ. Grenoble, von 
Luc-en-Diois (Dröme)). 

HolrostrjtlmnnM (SpittceraH) Hrereti Post. sp. Diese Form steht Reiucckcin 

Intior Steuer sp. sehr nahe und gehört zur 
.S'ta»?et/i-Gruppe. Die Lobenlinie erinnert an 
Sji. Mojsvtiri (Um..) — (selten). 

— aff. Jircrrti Pom. sji. — (selten) La Faurie- 
Pröroud. 

Telloutensix Pom. sp. gehört zur Gruppe des 
Sji. Stanli i/i Um., nach der Lobenlinie ; diese 
Art zeigt wie Sji. Staiile/ji 2 Knotenreihen an 
den inneren Umgängen. Die Lobenlinie zeigt 
fieziehtmgen zu Himalayitcs. 

— — KimhensiH Pom. sp. ( Stephanoceras prius). Die 

Externseite erinnert an Sp. Imllaltnn Um..; die 
Art gehört aber zur consereans- Gruppe — (selten), 
cf. Narhonnensis Pict. sp. Gehört in die Slanltyi- 
Gruppe. und ist mit .1 mm . Slenou is G ehmei.la ko sp. 
verwandt. — La Fanrie (Coli. Gevhky) (selten). 
— (PI. I, Fig. 2.) 

lliilroslephimtis ( SjiHir.ernx) Stunln/i Opp. sp. — (1 Ex. Coli. Lambert). 

— — n. sp. aus der Gruppe des Sp. Shmlrip. — (1 Ex. 

Coli. Lambert.) 

ff — aff. Graliuiiopol Heimix Kil., gehört zur ennserranx- 

Gruppe — (selten). 

— — Dumesi Steuer sp. (??= Sp. cnnsci imiis Um..) Gehört 

zur Gruppe des Sp. coiiscrnms. — La Fanrie (selten); 

Chamaloc (Dröme) Oberste Schichten — (( 'oll. L oiiiert). 

1 Die Beschreibung dieser Alt imit Abbildungen i befindet sieh znr Zeit im Drück. 

Frvch, nw‘«-o*nlea. 3. B4. 12 
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ff Hnlcostephanus (Spiticeras) cf. Diensis ( Simoceras prius) Sayn sp. gehört zur 

coiuenwiM-Gruppe — (sehr selten). 

— — >/*)/*<’«/•/ Uli!.. Ist mit S/J.üorfefl/wirfcnBKHUENlrSENSp 

verwandt — .SV« n/ryi-G nippe — (Coli. Gkvrey) (selten). 
Ein großes Exemplar liegt namentlich in der Gf.vrey- 
schen Sammlung. — (PI. I, Fig. 1.) 
cf. conservans Um.. Große Exemplare. Die jüngeren 
Umgänge tragen 2 Knotenreihen — (Coli. Lamhkrt). 

Holcostephan itu (Spiticeras) Negreli Math. sp. (Spit. Harroisi Kl r„ sp. 

Andalousie, PI. 27 Fig. 5a, b ist eine besondere 
Varietät von //. Negreli) (? = Altaveus'i» Pom. 
sp.). Ist ebenfallsaus Andalusien, Algerien, der 
Krim etc. bekannt und gehört zur ducalis- 
Gruppe. Diese Art unterscheidet sich von .S p. 
ducale Math. sp. durch den etwas verschiedenen 
Verlauf seiner Einschnürungen, durch seine 
schmalen Umgänge und durch seine wenigen 
abgeplatteten Windungen. Jedenfalls sind diese 
zwei Arten sehr nahe verwandt. Mathkron’s 
Abbildungen gestatten es leider nicht, zu be- 
urteilen, ob sie als bloße Varietäten oder als 
verschiedene Spezies aufzufassen sind — 
(häufig). 

— — dncali » Math. sp. — Zwischen Sp. ducale und 

Sp. Negreli, welche nur durch die textlosen 
Abbildungen Matheuon's bekannt und viel- 
leicht nur als bloße Varietäten einer Spezies 
aufzufassen sind, scheinen nur geringe Unter- 
schiede zu existieren. Sp. ducale ist involuter 
als Sp. Negreli. Der Verlauf seiner Ein- 
schnürungen ist nicht identisch, kann aber 
auch der Altersverschiedenheit zugeschrieben 
werden. Sp. Negreli ist hingegen etwas mehr 
abgeplattet als Sp. ducale — [(/»«ifis-Gruppe]. 
— Typische Form (Coli. Gkyhk.y) (ziemlich 
selten). Besitzt zuweilen 4 — 5 cm lange 
Seitenohren an der Mündung. 
d uralt» Math, sp., viU“. zwischen Sp. Negreli 

— — und Sp. ducale — (sehr häufig). 

ducalis Math, sp., var. mit engerein Nabel als 
die Originalabbildung es zeigt. 

— — Indien» Um.. (? Sp. Bodeuhenderi Stf.crh sp. 

= Sp. Stellen Kiman ') — (häufig). 

1 Da Behren nssss Am w. Hott entwirf er i vermutlich auch zu Sjiiticvras (.S/an/ryi-Gruppe) gebürt, 
so mag die Steier sehe Art mit SjHl. Steuer i Kjl. bezeichnet werden. 
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Holeontephtinu« ( Spiticeran) Indiens Uhl., var. mit feiner Berippung — 

(selten). 

Indicus Uhi,. , var. lalemnbilicata Kit.. — 
(selten). 

— — liocardi Pom. sp. Die inneren Windungen sind 

fast glatt [ Pi «frns-Gruppe] — (ziemlich selten), 
t — — Grotean ns, Opp. sp. non Zittel (= Amni. 

Aslierianus Put., Mel. Pal. PI. XVIII, non 
PI. XVII, Fig. 3, 4). — [Malaibis-GruppeJ — 
(selten). Ein typisches Exemplar von la Faurie 
(Coli. Lambert). 

— — bilolmtun Uhl. (= Sp. Aeginense de Vohdt 

in Coli.). Diese Art steht Sp. lndicnm Uhl. 
und Sp. bulli forme Uhl. sehr nahe. Diese 
3 Arten sind durch Übergangsformen ver- 
bunden — (nicht selten). 
hilobatus Uhl., var. mit feiner Berippung \bi- 
/ülobis-Gruppe]. 

subbilobalus Uhl. [Mota/ws-Gruppe] — (selten). 
planus Uhi.., gehört in die Gruppe des Sp. durale 

— (ziemlich selten). St. Julien-PAnclie (Co)I. 
Lambert). 

planus Uhl., var. (Zwischenform zwischen Sp. 
planum und Sp. subbihbatum). 

— — l>ol i/ptropti/chun Uhl. Diese Art steht 

Sp. lndicnm Uhl. und Sp. planum Um., nahe, 
unterscheidet sich aber durch die Art der 
Rippenspaltung, die an Sp. obliquenodosttm 
Ret. erinnert |/n7oWi(s'-Gruppe] — [La Faurie 
(Hautes-Alpes) und Sebi (Tirol)] — (selten). 

— — r.rimais IJm.. zu weilen mit Mundsaum undOhren- 

lappen. Die äußcrenvonUnLiu nicht abgebilde- 
teil Umgänge nähern sich Sp. pohjphaptychum 
(/ii/u&afas-Grnppe) — (typisch) — (selten), 
cf. erhuiun Uhl. — (ziemlich häufig). 
Orientalin Kil. f= Sp. Thctdosiae Ret. 
(non Dksh.)], unterscheidet sich deutlicli von 
tithonischen Anim. Theodosiae Dksh. (Mein. Soc. 
geol. de Fr. tome III. PI. 1 Fig. 24—25), 
dessen innere Umgänge eine feinere Berip- 
pung zeigen und dessen Skulptur einen etwas 
verschiedenen Habitus besitzt [duco/is-Gruppe] 

— (selten). 

Spiiienuin Rlanford f/fncabs-Gruppe — 
(nicht selten I. 
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f HotcoHtephonna ( Spitlcrra# ) cf. Spitiensis Blank, var. mit feiner Berip- 
pung (in Uiil., Pal. Indica) — (selten). 

» ubspitiensis Um,, (ducalis- Gruppe) — jl.a 
Faune] (selten). 

inirus Rkt. (?? — Sp. eximium Uhl.). Kleine 
Exemplare mit langen Olirenlappen am 
Mumlsaum. Diese Art stellt Sp. Ncyreli seltr 
nahe, hat aber längliche Nabelknoten, (bi- 
lobntus - Gruppe i |Coll. Gkykry| — (ziemlich 
selten). 

bat H/'or m in Uhl. — (nicht selten). 
Astieriunm Pom. (non h'Orb.) gehört nicht zu 
Astirria sondern zu Sp. buUifornir aus der 
Moiri/tis-Gruppc. 

Protrnn Ret. (V = sprcionu Uiil.). Die 
knotenlosen inneren Umgänge erinnern an 
Sintoctrus Doubliert ii'Ohb. sp. — (nicht selten), 
cf Prohns Rkt. Die inneren Umgänge sind 
beinah glatt und zeigen keine Nabelknoten ; 
( Protetw-Gruppe) — (häutig), 
nov. sp, aus der Proteus-Gruppe — 1 Exemplar. 
Miqontoilostis Ret. (= ilncnlis Math. sp. V). 
Diese Art steht Sp. Xrgrcli und Sp. ilucalr 
nahe — (selten). 

Cnutleyi Oec. sp. (in: Itilio, Pal. Indica) 
( Cu nllegi- Gruppe ) — (selten). 

— aff. Grnlmnus Oee. sp. (non Zitt.). bilobalm- 
( iruppe. — La Faurie (Coli. Gkvhry) 1 Exemplar 
n. sp. (— Corrntrtli Kn.. |in litteris|) mit 
punktförmigen Nahelknoten, gehört in die 
Sippe der Sp. hihbotnm — (Coli. Gryhf.yi. 
1 Exemplar. 

— n. sp. — (mehrere neue Arten). 

yt — n. sp. (== Asfirri Pavl, , Speeton, PI. 18dl) 

Fig. 17). 
scrijiins Uhl. 

Miiptelobahts Uhl. 

— cf. gultahis Blank. 

Hoplites (sensu lato): 

i ber diese Hoplitcn siehe Kilian, Sisteron p. 70!) (Fußnote): die Liste ehrnd., p. 7ll!l, ist dmrli 
folgende Angaben zu berichtigen: 

Die von l'iu.in begründeten l'ntcrgattungsnamcn von Uoplilrs sind liier in Klammern an- 
gegeben, obgleich manche derselben als polyphyletische, zum Teil künstliche. Gruppen sich herausgestellt 
haben und sich auf gewisse, in mehreren Sippen sich cinstcllende Merkmale gründen. So hat Faun 
provisorisch unter Acuntlimlisea» eine Reihe knotentragender Formen begriffen, welche in Wirklichkeit 
mehreren Sippen angeboren, r. B. Acnnlhodisnis solKlntperi Rkt. sp., welcher zu BrrrioseUa gehört. 
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Aeanthodiscns radiatus Bruu. sp., der zur Gruppe der Hoplitrs Euthymi Pict. ap. zählt, während 
Acanthodiscux Paqnieri Sim. 8p sich an ffoplilex Buixxieri Pict. sp. das ist an Thurmannia oder 
Kilianella mach Sayn) anschließt. (Vergl. die ähnlichen Bemerkungen von G. Sayn, Revue de Palf*oz.) 

Die Sammelbezeichnung Hoplitrs wird selbst wahrscheinlich später wegfallen müssen, da einer- 
seits, wie Cu. Jacob gezeigt ', z. B. die Gault formen (flopl. deutalus Sow. sp.), auf welche sich speziell 
nach Nki mayk diese Bezeichnung bezieht, mit den sog. Hopliten {Steuerocerm* Cossm.) des Unter- 
neokoins keinen direkten genetischen Zusammenhang haben, sondern von Formen ohne Externfurche 
( Parahuplitex Deshayexi Leym. sp.) abzuleiten sind und andererseits aber auch Neokom-H opl i te n 
mit Siphonalfurchen (Thurmannia) zu furchenlosen Sippen, wie Parahupltlrx führen, während noch 
andere (Lropoldia) mit asymmetrisch gebautem Laterallobus sich in ganz anderer Richtung verändern. 

Die Asymmetrie des ersten Laterallobus, welche bei Leopoldia ihren Höhepunkt erreicht, stellt sich, 
wie hei den Perisphinctiden ( Perisph . Lothari Opi*, sp ). auch hier in verschiedenen Formenreihen 
ein (z. B. bei JIopl. l’hapcri der prinixrnxix-ii ruppe -- Berriaxella), scheint aber in der Formenreihe 
des Ifopl. Dnlmasi Pict. sp.. welcher als Vorläufer der echten Leopoldien aufzufassen ist. sich 
endgültig zu fixieren. 

Unter den Hoplitiden können aus der Boisxieri -Zone namentlich folgende Formenreihen 
unterschieden werden, welche aus der Ausbildung von bereits im oberen Tithon bestehenden Sippen 
( Pcrixphinelex ?) und Berriaxella hervorgehen: in jeder dieser Gruppen gibt es sowohl Formen, 
deren Skulptur mit dem Alter sich merklich abschwächt und deren äußere Umgänge in der Nähe 
der Mündung fast glatt werden, als auch solche, in welchen sich bei zunehmender Größe eine oder 
mehrere Knotenreihen einstellen (solche Arten haben ein förmliches Acanthodiscux-$tw\h\m.) : 

J. Die Sippe des 7 foplites ( Iterriauella) Pr i rasensin Pict. sp„ welcher auch JIopl. 
Picteli Jacob [= JIopl. Priraxensis Pict. PI. XVIII Fig. I non PI. XVII Fig. 1], JIopl. Zianidia 
Pom. sp, und Varietäten angehören, erreicht im Obertithon und in der Jioi*sieri-7,or\c eine äußerst 
reiche Entwicklung. Bei gewissen Varietäten von JIopl. prirasrnxix Pict. sp. (var. Zianidia Pom. sp.) 
stellt sich übrigens in der Nähe der öffnnng eine Änderung der Skulptur ein, wie sie Pictkt (Mel. 
Pal., PI, XVIII Fig. 1) abgebildet hat. Die Rippen sind nicht mehr geradlinig wie auf den anderen 
Umgängen, sondern biegen sich sichelförmig. Auf diese Weise entsteht ein Übergang zu Jfopl. 
(Kdianella) lloubaudianns o'Orh. sp. und ff opl. (Kdianella) preiphyehnx Uhl., doch bleibt stets die 
Siphonalfnrche bedeutend schwächer als bei dem echten ff opl. (Kilianella) Boubamlianus, welcher in 
seiner typischen Ausbildung in der Boixxicn-Zone nicht vorkommt, und also irrtümlich aus diesem 
Horizont zitiert wurde i Kilian, Sisteron, p 710). Jedenfalls ist aber anzunehmen, daß auf diese 
Weise Brrriaxelia Uiil. mit. Kilianrlla Uhl. durch genetische Übergangs formen ver- 
bunden ist. Daß Kilianrlla, wie G. Sayn es glaubt, von Hirn, microcanthux Oi*p. sp. abstammt. 
ist zweifelhaft. 

Außerdem stehen folgende Formenreihen mit Ifopl. ( Berriasrlla ) Prirasrnxix Pict. sp. in enger 
Beziehung *. 

II. Die Sippe des ! Ioplites C/iapeH Pict. sp. (^= Ponyanuei Pom.), Ifopl. Tarini Kil. 
(= Mimouna Pom. sp.), tiopl. Isari * Pom. sp. und Hopf, rarrfurcatus Pict. sp. scheint, nach den 
inneren Umgängen zu urteilen, nur als eine knoten tragende Formenreihe der Prirnsensia-Sippe auf- 
zufassen sein; wir bezeichnen sie also noch provisorisch mit Brrriaxelia, obgleich sich ans ihr wahr- 
scheinlich die Acanthodiscus- und die Leo/wMöi-Sippen abzweigen. 

III. Die Sippe des Hoplitrs Ponticns Rkt. sp. nnd subrichteri Rkt. samt dem knoten- 
tragenden Jfopl. cnnxanyuinrux Kf.t. sp. ist durch das Fehlen einer ventralen Kippenunterbrechung 
ausgezeichnet, wodurch sie noch an die Perisphinctiden erinnert. 

IV. Die Sippe des Hoplitrs ( Herr insei ln) f'allisto i>‘0ru sp., mit Hopf Delphineuxi * 
Kil., ff opl. (fppeli Kil . Ifopl. subeallixto Touc.. Jfopl. caflixloidex Bkiik. sp , Jfopl. Carpathicu s Zitt. 
und knotentragenden Formen wie etwa Ifopl. xultehaperi Rkt , H. CaUixto schließt sich eng an den 

1 Cu. Jacob, Recherehes pal. et strat. snr la partie moyenne des Tert. crGtac£s (s. oben 
Lit.-Ver*. No. 525. pag. 154). 

* Eine sorgfältige Bearbeitung der Obertithonammoniti n dürfte sich, in bezug auf die Ab- 
stammmung dieser Formenreihen von den Perisphinctiden. als sehr lohnend erweisen. 
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tithonischen H. (Berriasella) Carpatbieus Zitt. an \ (Vergl. Sayn, Anim, pyrit. M6m. Soc. geol. de 
France, t. XV. fase. 2.) 

Die Sippen des Hopl. (Berriasella) PriraBensi* Pier. sp.. //. {Berriasella) Cullisto d‘Okb. sp., 
//. calliatoides Bkhr. sp. und des Hop!. Pontinis Ret. sp. und H. subrichttri Ret. sp. scheinen also 
einen gemeinsamen Ursprung zu halun und sind durch zahlreiche Übergänge verbunden. Anklänge 
an Perisphincte* zeigt ja die noch häutige Abwesenheit der Externfurche (l>ei //. Ponticus und 
//. subrichtcri). 

Die Vorfahren von II. Prirasensis Pict. sp. schließen sich somit einerseits an H. Callisto 
o’Okh. sp. und II. subchaperi Rkt., andererseits an II. Chaperi Pict. sp. an. dessen innere Umgänge 
von II. Pricaaenais Rkt. sp. nicht zu unterscheiden sind. Ein anderer Zweig führt durch II. Pictcti 
Jacob, II. Mullfidiir Kil. von II. Priroaenai* zu Boubaudiami* d’Orb. sp. Den Ponticus-CaUi*to-$ ippen 
entsprechen ferner knotentragende den II. C/taperi Pict. sp ähnliche Formen wie II. ( Berriasella ) 
consanyuinens Rkt. und II. (Berriaaella) aubchaperi Rkt. 

Ans Berriasella entstehen ferner wahrscheinlich im mittleren Valanginien KilianeHa nebst Sara- 
sinella und bereits im Tithon, 77<urmaun/(i*ähnlicbe Formen, wie Hoplites absvissu* Opi*, sp. 

V. Die Sippe de« Hopl. (Tlturmttnnia) Boiasleri Pict. sp., H. Smieleitsis Pon. sp. ent- 
wickelt sich aus dein tithonischen II. (Berriaaella) ahscissns Opp. sp. und hat vermutlich einen ge- 
meinsamen Ursprung mit der Ponticm* Gruppe. An diese Gruppe schließen sich die knotentragenden 
Varietäten var. latecostata, II. ( KilianeHa ) Pmpticri Sim.. II. obtasenodosns Rkt. und Uopl. Andrna- 
soici Ret. an. II. Boisaieri führt also von Berriasella zu Thurmannio , zu welcher Uiilig bereits 
diese Art rechnet. Ein Zweig umfaßt. //. dann* Ret. und II. obtnsenodosus Rkt. und führt zu dem 
jüngeren II. ( Thurmannia ) pertraasiens Sayn. • 

VI. Die Sippe de» Hoplites < Aeanthodi seu s) Malboai Pict. sp., II. Eutbymi Pict. sp.. 
H. curelensis Kil.. H. Sayni Sim.. II. perclnrus Math. sp.. II. Ilcrollei Paq., II. BcroUei var., II. peror- 
natuB Rkt., II. Lamberti Kil. zweigt (H. incompositusj sich von der Cha peri- Isn m-S i p pe ab (II. nicom- 
positu8 var., discrepans Ret.) und bildet wahrscheinlich, durch II. eucyrtus »Sayn des mittleren Valan- 
ginien, den Ursprung der ratfmfus-Reihe ( Acanthodiscus ) des mittleren Neokoms. II. malbosiformi* 
Steuer (PI. IV Fig. 1—2) gebürt ebenfalls hierher. Zu bemerken ist jedoch, daß ausgewachsene 
H. ( Kilianelia ) pe.riplychus Uhl. dem II. Malbosi Pict. sp. sehr nahe stehen, wodurch die enge Ver- 
wandtschaft zwischen Berriasella, KilianeHa und Acanthodincus bezeugt wird. 

VII. Die Sippe de» Hoplites ( Neocoin ite.s) Occita n icua Pict. sp. (= üdonlocerus 
anglicum Steuer), zweigt sich wahrscheinlich im Tithon von der Po/iticiw-Sippe ab, steht zwar 
dem tithonischen II. Delphmeasis Kil. sehr nahe und führt im mittleren Valanginien zu II. ( Neu - 
comites) neocomienais l/Urb. sp. Dieselbe umfaßt einige neue Arten sowie II. ( üdontoceras ) Koeneni 
Steuer sp. und H. ( Odontoceras ) Kayseri Steuer sp. Es scheinen überhaupt viele der von Steuer 
als Odontoceras (St e u erocern * Cossm.) beschriebenen Formen, von Perisphinctes zu Neocomitcs 
hinüberzuleiten. 

VIII. Die Sippe de» Hoplites (Leopoldia) Dalmasf Pict. sp. und Varietäten. II. cf. 
Getreyi Jacob, II. n. sp . Hopl. quadripartitus Steuer zweigt sich vermutlich im Tithon von der 
CVoipcn-Sippc ab und führt, einerseits zu //. { Leopoldia ) aenigmaiieus Sayn und II. ( Leopoldia) 
Leopoldinus d'Okb. sp, und andererseits zu II. ( Leopoldia ) Caatellanensi* d*Orr. sp. Auch diese Gruppe 
hat sowohl beinahe glatte Arten (fl. Dalma*i Pict. sp.) als auch knotentragende Acoothodixcus-F atmen 
{H. Grrreyt Jacob, H. quadripartitus Steuer). Aus dieser Formenreihe, in welcher die Asymmetrie des 
ersten Seitenlobus ihren Höhepunkt erreicht, sind höchstwahrscheinlich die in der Hauterive-Stufe so 
reich entwickelten Leo^oWi'a-Foinien (= Hnplitidei v. K. = Solgeria Uhlioi abzuleiten, welche ihrer- 

1 E. Favre (Tith. des Alpes fri bourgeoises. PI. III Fig. 5) hat unter Amm. t'allisto d'Ouk. eine 
Form abgebildet, welche entschieden zu Hopl. ( Thurmannia ) campyloto.eus Uhl. gehört. Dieselbe 
weicht durch weniger breite Rippen und durch das Vorhandensein schwacher Nabelknoten ab. Das 
FAVRK’sche Exemplar stammt von Leinene bei Ohambfeiw (PiLLET’sche Sammlung), nach dem von mir 
untersuchten Gestein wahrscheinlich vom obersten Tithon. II. campyloto.m* Uhl. wurde aus der 
ValendiS'Stufe der Karpathen beschrieben und kommt verkiest in der mittleren Valendis-Stufe und 
im untersten Hauterivien des südöstlichen Frankreich (Dröme, Basses-Alpes) vor. 
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sriis zum Teil spät« r möglicherweise zu llesmoceras (sensu stricto) führen. Zn bemerken ist. dnl> 
Odonloctras rotula Steuer mit Leopoldia Jnoslramtu’i Karak. wahrscheinlich identisch sein dürfte. 

t lloplitrs ( lieri-i(inrlla) Prlrtisensln Pict. sp. 1 — (sehr häufig:). 

— var. , in den äußeren Umgängen zu H. ( Kilimellu ) 
lluuliaudianus u'Ohb. sp. übergehend, besitzt aber 
noch keine Externfurche. 

var., dicklippig, an II Ziuuidia Pomki. sp. erinnernd, 
var. Picteti Jacob (Pict., Mel. Pal. PI. XV1U 
Kig. 1) — (nicht selten). 

rr var., (= Zianidia Pom. sp.). Übergang zu II. Ron- 

hundiauiis und 11. pexipti/chns Uhi.. — 2 Ex. in Coli. 
La m heut (selten). 

( AciuUhodiseus ) tnroiiiponitiis Herr. ( = II. Mtdbusi Pict. sp. Mel, 
Pal. PI. XXXIX. 1 , 2 non PI. XIV), zeigt mit 
II. privasensis Pict. sp. enge Beziehungen — (ziem- 
lich selten). 

TT - — itl. var. dincrepans Bei , steht II. Paijuieri Sim. 

sehr nahe — (nicht selten). 

T - i II rriaselUi) Chaperl Pict. sp. (= II. 1‘onyannei Pom. sp. — (häufig 

und typisch). 

T Turin) Kil. (= Mimunuti Pom. sp.) — 1 Exemplar (selten). 

— rarcfurcatux Pict. sp. — (selten). 

— I. iuris Pom. sp, — (ziemlich selten). 

var. , Zwischenform zwischen II. Inaris und 
II. meomposUns Rkt., d. h. von Berriasella zu 
Acanthodiscus. 

cf. Inaris Pom. sp., var., mit Andeutung von Knoten und 
etwas rücklaufenden Rippen — (selten). 

Pontirus Rkt. sp. (Prrispliinctcs prius, eine feinrippige 
Art ohne Externfurche, der Callislo- Rippe 
sehr nahestehend — (häutig). 

, var. mit feiner Berippung. 

, var. mit breiter Berippung. 

, var. eine sich an II. suhriehtni anschließende 
Mutation. 

eou Mnny uine utt Rkt., führt zu den knoten- 
tragenden Formen der Ponto ns-Sippe über — 
(ziemlich häutig). 

aff. cvnsanyaineus Rer. — l.a Faurie, Bahn- 
hof St. Julien (selten). (Coli. Lambert.) 

1 Hupt. Pririittusis wurde von l>K Kui vii.uk. Lkknhakiit u. a. als l.eitfurm dis .Berriasien- 
ziticrl. In Wirklichkeit ist diese Form dem obersten Tithon ( A izy, I,a Uoissiere bei Chomhrac) lind 
der unteren Valcndis-Stufe gemeinsam. Die Hanke, in welchen diese Art. am hantigsten verkommt 
gehiiren dem oberen Tithon an (Horizont von Aizjr, Isere) Diese Art zeigt sich zwar noch im nntcren 
Teil der Soissirn'-Schichten, erreicht aber nicht den oberen Teil derselben 
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lloplites (Berriasella) subrichleri Rur. (Perisphinetes prius), ist selir nahe mit 

H. pricasensis , //. Callisto verwandt, zeigt aber 
keine Externfurche. 

f lloplites ( Berriasella) Callistu d'Orb. sp. und mehrere Varietäten (zuweilen mit 

Mundsaum) — (ziemlich häufig). 

— — , var. 

— , var. Übergang zu //. coiisanguincus Ret. — (selten). 

— , var. Übergangsform zu //. Pideti Jacob. 

V (V) — • — subcutlisto Toucas — (selten). 

f - Callistu d’Orb. sp. — var roll istoldes Bkiiii., stellt II. Callisto 

Kil. (Andalousie), non Put. sp., und H CaUisio Pict. 
(Mfl. Pal. III., 1, 3) sehr nahe, unterscheidet sich aber 
vom typischen H. Callisto durch eine stärkere Umbiegung 
der Rippen an der Nabelkante — (ziemlich häufig). 

T cf. Carpathicus Zitt., eine an Amm. Callistu Pk t. (MdI. Pal. 

PI. XXXVIII Fig. 5 — ß, non 3, 4) sich anschließende 
Form, mit Einschnürungen ; kein einziges Exemplar kann 
vollständig mit //. Carpathicus Zitt. identifiziert werden. 

+ — - - Oppcit Kil. (— //. Callisto Zitt. non k'Ohb.). 

f — — cf. Delphineusis Kil. (= Amm. Callisto Pk t. var. Berthe i 

Toucas in Retowsri, PI. III Fig. 4) — (selten), 
var. subchaperl Rkt. Die inneren Umgänge sind fein- 
rippiger als bei II. Cltaperi Pict. sp. Die ventrale Unter- 
brechung der Rippen fehlt wie bei II. Punlieus Rkt. sp. ge- 
wöhnlich. In den äußeren Umgängen erscheinen zuweilen 
auf den Flanken zwei Knotenreihen. Einige Exemplare sind 
identisch mit der Abbildung von Smiosescu (Coli. Gkyuey) 
— (häufig). 

n. sp., dem tithonischen lloplites Delphi nensis Kil. nahe- 
stehende Form — (selten). 

tt(?) ( Thurmuimia ) cf. Thmrmatmi Pict. et Camp. — (selten). 

ff — (ThurmannUi) lioissleri Pict. sp. (= Amm. Occitanicus Pom. sp. 

non Rkt. sp.). Die Unterbrechung der 
Rippen auf der Ventralseite zeigt sich 
nur sporadisch oder sehr spät wie bei 
llerriasella — (die typische Form ist 
ziemlich selten ; besonders schöne Exem- 
plare von La Faurie-Malpasset) (Coli. 
Lambkkt). — (PI. I, Fig. 4). 
var. Smielensis Pom., führt zu Leopuldia. 
var. latccostatu Kil.. — (selten), 
cf. lloissicri Pict. sp. ist etwas aufgerollter 
als der typische II. Boissini Pict. sp. Die 
Nabelknoten erscheinen je nach dem Exemplar 
früher oder später. 
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ff Jloplitex (Thurmunnia) Boinxieri var. zu Hopl. abscisstu Opp. sp. über- 
gehend — (selten). 

— Andrtutowi Bkt. — (selten), 

ff — ^^KiUaneUa‘f°^\ Simiosescu — (ziemlicli häutig). 

— — , var. Übergangsform zu Hopl. incom- 

jwsitHS Ret., steht 11. nudbosiformis 
Steuer sehr nahe und führt zur Gruppe 
des 11. Hoissieri — (ziemlich hantig). 

— obtusenodusus Ret. und Varietäten, die Übergänge 

zu II. pertransieus Sayn zeigend — 
(ziemlich selten). 

— cf. obtmenodosus Ret. 

f — cf. nbscissiis Opp. sp. — (selten). 

— ( AcanthodiscuH) Malbonl Pier. sp. und Varietäten (Coli. Lambert) 

— (ziemlich häufig). 

— — — var. Übergangsform zu II. incomposiltts 

Ret. — (PI. I, Fig. 5). 

— — malbosi/ormisSTEVKHsp. — Ausgewachsenes Exem- 

plar von La Faurie (Coli. Lambert). 

— — Hut In/ tnl Pict. sp. (— (hloutucertus planum Steueb 

und Varietäten (Coli. Lambert) — 
(häufig). 

— — — junge, zu H. Cureleusis Kil. übergehende 

Formen. 

ff — — — var. u wu — (selten), 

ff — — perortwtiiH Ret. — (ziemlich selten). 

— — perclaruH Math. sp. In der Coli. Lambert ist 

die Reihe II. perdarus, 11. RrroHei , 
11. Suyni, II perornatus von la Fau- 
rie ausnehmend reichlich vertreten — 
(selten). 

— — BSrollei Pau. — (ziemlich häufig). 

— — var. Lamberti Kil. (in litteris). 

— — Curelensi » Kil. Curel (Basses-Alpes). Diese 

Form stellt Hopl . hospex Bouoslowsky 
aus dem Rjasan - Horizonte Rußlands 
sehr nahe — (selten). 

— — — n. sp. dem II. Rcrollei nahestehend. 

— — Suyni Sim. Die inneren Umgänge stimmen mit 

H. Eutlnjmi überein; ist vielleicht nur 
eine Varietät letzterer Art — (mehrere 
Exemplare) (Coli. Lambert). 

— llouvHlei Math. sp. — (selten), 

n. sp. 
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ff Hoplitex (Neorom itea Occitan icttx Pict. sp. (= Odonloceras unglicum 

Steuer 1 ). Diese Art zeigt auch Verwandt- 
schaft mit II. Boissieri Pict. sp. und H. Smie- 
liensis Pom. sp. — (Pi. I, Pig. 3). 

(Odonloceras) cf. Hetotvxh'ii Sau. (= Hopl. occitonicus Retowski, PI. III 
Fig. 8 — 9, non Pjctet). 

— , var. ohne deutliche Ventralfurche, mit sehr 

feiner Berippung. 

( Neocomiles Y ThurnmnniaY) Janus Rur., nimmt im Alter Nabelknoten 
an und hat mit II. l'haperi Pict. sp. viele 
Ähnlichkeit — (typisch und nicht selten). 

( Neocomites ) Koeneni Steuer sp. {Odonloceras prius), gehört zur Gruppe 
des //. occitanicus Pict. sp. — (1 Exemplar 
Coli. Lambbut). La Faurie. 

t Hoplitex (Leopohlia) Itatmaxi Pict. sp. (siehe Kilian : Montagne de Lure, 

Fig. 57 S. 421) (= Am. Kaffae Rouss. — 
(typisch und häufig). 

— , var. mit stärkerer Berippung. 

n. sp. eine zwischen II. (Jevreyi Jaoou und 
H. G'ure/ensis Kil. stehende Form ; die inneren 
Windungen erinnern lebhaft an Leopoldia 
Leopoldina d'Orh. sp. — (häufig). 

— — — n. sp. aff. Gevrcyi Jacob. 

— — cf. quadripartilus Steuer (loco citato, Fig. 6) mit 

Übergangsformen zu II. Curelensis Kii. Diese Art 
stellt II. Isuris Pom. sp. sehr nahe, besitzt aber 
einen engeren Nabel. — (1 Exemplar in Coli. Lam- 
bert) (selten). 

ff llophles (Neocomiles ¥) cf. eiirvinodas, Neum. u. Uhl. — (1 Exemplar Coli. Gkvuky). 
f — (Ilimaloyites) microcanthus Ore. sp. — (selten), 

tf Leptocerus sp. (Coli. Lambert) — (sehr selten), 
ff Bochianites sp. — (ziemlich selten), 
t Ancylvceras Guembeli Opp. — (1 Exemplar Coli. Gevrky) (sehr selten). 

Das Vorkommen dieser drei aufgerollten Formen, besonders der beiden ersten, bestärkt den 
eretacischen Habitus der Fauna, diene Vorkommnisse bilden nämlich das erste Erscheinen der 
paläocretacischen Gattungen Ltploeeras und Bockianilts. 

Spinigera Zitteli Ret. — (ziemlich selten), 
tf Velopectrn ( Hinnitex) Occitan icnsVicT. sp. — (in Südost- Frankreich häufig). 

Lima ( Idae/ioxtoma) Herriaxenxix Pict. (Coli. Gevrky). 

Lima Liourii Dumas — (selten). 

Neu era Boehmi Ret. — (selten). 

Astarte sp. 

Mgldus Malbosi Cott. — (selten). 

bmc.eramux .Schiit mix Bvchauek (kommt bei Sebi (Kufstein) in Tirol eben- 
falls vor) — (selten). 

' Odonloceras Kaystri .Steck« ist aus derselben Gruppe. 
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Pholailoai j/ti Malboui Pk;t. — (nicht selten). 
t+ Ithynchonella contractu n’Onu. — (häufig). — (PI. 2, Pig. 7— 7ei. 
Malbusi Pict. — (nicht selten), 
sp. 

Mayella iiin (Zeit Ir rin) sp. (Coli. Gevrey). 

tt Tereb rat lila ( l’i/i/o/ic) (Antinomiu) trlumjul uh LxMK.sp. (enge und dickere 
Varietäten) — (häufig). — (PI. 2, Fig. 6). 

— — ( Antimon ta) trianyulus Lamk. sp., var.; Übergangsforai 

zu Kuyanrensis Pict. sp. — (selten), 
l Antinomiu) clonyuta Pacj. — (selten). 

yt - ( Antinomiu I lCuyuntcnsis Pk t. sp und Varietäten — (nicht selten). 

Die beiden letzten Arten kommen bis in der Haute- 
rivc-Stufe vor. 

vf - < Pygitc») ili/ihi/oiilcH Pict. sp. 1 — Diese im Westen der Rhone 

bei Berrias sehr verbreitete Art ist im Osten der 
Rhone äußerst selten. Diese Art reicht bisweilen 

isoliert bis in die Hauterivc (Furmeyer bei Veynes) 

und in die BarrOnc-Stufe, das gleiche gilt für P. janitor. 
tt — subtriangulata Wincki,. — (selten). — (PI. 2, Fig. 5). 

TT — ( Glossothyris ) cf. hippopus Rohm. sp- 

v (Pygo/n) aff. CatuUoi Pict. sp, var. concaca Kil. (Übergangs form 

zwischen P. CatuUoi und P. Uiphya). Die allgemeine 
Form in dieser Varietät ist diejenige der P. Uiphya, 
die anderen Merkmale sind die der P. CatuUoi (selten), 
t — junitor Pict. sp. Diese Art ist schon im Tithon ver- 

breitet, reicht aber bei Castellanc bis in die Barreme- 
Stufe hinauf. — (Coli. Gevrey) (nicht selten). 
rrctanyularis Pict. sp. — (selten). 

— ( üictyothyris ) lüithymi Pict. 

V Metajiurhiuus transversus Cott. — (nicht selten). 

Mulbosi de Lor. — (Coli. Gevrey) (selten). 

— Berrinsinsis de Lok. 

t CiUaris Alpina Cott. 
tt Cnllyritvs subelongatus d'Oiib. — (selten i. 

— Verneuili Cott. — (selten). 

( Corglopsis ) Mulbosi de Loh. (Coli. Lambert.) La Fauric-Malpasset. 
Hrrnrnsis d’Oort. - (Coli. Lambert.) Le Saix, 

1 fber die (trappe der Pygope dip/tynidr*. jauilnr etc. vergl. Pictet. Mblanges paleonto- 
logiques III (1S67); Etüde mnnographique des Tdr&bratnles du groupe de Trrebratutu diphya : — dieses 
Werk enthalt historische Angaben über die wichtigsten Arten dieser (»rappe {P. dipligoidr», P. Eu- 
ynnmunH, 1\ Iriangulnt. /' jauilnr. V. dilalata. P. rrrtanynlnris (e= ( itlulloij etc ) und Uber ihre 
Verbreitung. — Siehe auch S. Bickmak: Brachiopod homuenmorphy i()uart. .loura.. (»eol. Soc. vol. 62. 
1H0H. pag. 433). 

Pinj. (Autiunmia) Iriaugulus herrscht im Gebiete östlich der Khnne in der unteren Valendis- 
Stufe vor. 
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•ft OrbiMina sp. ind. — (selten). 

\ Caneellophycus sp. — Jansiac (Basses-Alpes), la Faurie (Hautes-Alpes) (häufig). 

Eine (Gliederung der bathyalen unteren Valendis-Stufe ist kaum auf weite 
Strecken durchführbar, doch scheinen im allgemeinen mehr Horizonte erkennbar 
zu sein. In vertikaler Richtung unterscheidet man jedoch nach Kilian bei guter 
Ausbildung drei ziemlich konstante Unterabteilungen, welche im rhodanisch-alpinen 
Gebiete allenthalben nachweisbar sind: 

A. An der Basis lithographische Mergelkalke [(Jansiac, Montagne de Lure), 
La Faurie (Hautes-Alpes), Noyarey (Isf>re) | mit zahlreichen Phyllocaras seinisiilcutum 
ii’Oeb. sp., Hnplites (Berriasella) callixtnides Bkhr. sp., II. Opjuli Kil. sp., H. (Jin- 
riasella) Privasrnsis Pict. sp., H. Ponticus Ret., II. subchaprri Ret., 11. iiirmnposilus 
Rf.t., H. subrichteri Ret., II. rimxangiiineun Rkt., II. Chaprri Pict. sp., 11. Janus 
Ret., II. ( Aeanthodiscus ) Malboxi Pict. sp., liliynchonella Mulbosi Pict. etc.; es tritt 
liier infolge der Anwesenheit einzelner Tithonformen der Tithoncharakter stärker 
hervor. Es ist dieser Horizont das Hauptlager der Berriasellen aus den Pnntieus- 
und (W/tsfo- Sippen. 

B. Darüber kommen fossilarme Biinke und höher noch das Hauptniveau, 
welches die typische Zfrrrias-Fauna (La Faurie, St. Julien, Gigondas) mit 
Spiticeras Nrgrcli Math. sp. und verwandten Arten (Sp. Groteamim Opp. sp. non Zitt., 
Sp. ohlupunodosum Rkt. etc.) und Hup/. ( Acanthodiscus ) Euthymi Pict. sp. enthält, 

C. Nach oben macht sich in mehr mergeligen und fossilarmen Schichten mit 
llelcinnites ( Duvalin ) Orbignyanus Dev., Hel. (Duealia) conicus Blainv. , llltyii- 
rhontlla contradn i/Ohb. der Übergang zum mittleren Valanginien bemerkbar. (Pontet 
(Dröme)). Im oberen Teile nehmen die tonigen Lagen an Mächtigkeit zu und es 
kommen zuweilen Mergel mit spärlichen, verkiesten Ammoniten vor (Montclus, 
Bochaine-Gebiet [nach P. Lory] und La Faurie). 

In den untersten Bänken dieser Stufe wie aucli im oberen Titlion treten 
häufig als Einschaltungen (Ventoux, Sistoron) besondere Knollenkalke auf mit 
auf einer Seite angesessenen, zum Teil unvollständigen Ammoniten. Diese eigen- 
tümlichen Gebilde sind zum Teil festgekittet und haben dann das Aussehen einer 
Breccie („Fausse breche“) oder sind nur lose durch ein mergeliges Bindemittel 
verbunden. Sie sind von verschiedenen Autoren (E. Heuert, Towas) als Kon- 
glomerate und ihre Fauna als zusammengeschwemmt aufgefaßt worden („couches 
remaniees '), welche Ansicht Leeniiardt * auch für das Vorkommen von les Corabes 
bei Sisteron teilte. Es handelt sich hier in der Tat nur um eine besondere Art 
der Ablagerung. Solche Gesteine sind im Jura und Neokom im ganzen Mediterran- 
gebiet in verschiedenen Horizonten, z. 15. im unteren Neokom von Andalusien ent- 
wickelt und zeigen die mannigfaltigsten und regelmäßigsten Übergänge in gewöhn- 
liche Ammonitenkalke 8 . 

1 Pieselhe Ansicht hat Nklmayr im Juhre 1871 betreffs der roten < ’isorszlyncr Knollenkalke 
ausgesprochen. 

2 LiP.NKARIiT, Bull. Serv. Cnrte gen], de Krane«. I'. R. des ( oll. 18111. No. 38, pag. 123. 

3 Siehe noch Kilian, PaqUTRk und LEknhaiuit. Sisteron pag. 081). Wie bekannt haben 
auch Knollenkalke der lUnKAsnE'sehcn Stufe G dieselbe Struktur. 


Digitized by Google 



190 


Untere Vnlendis-Stnfe. — Yerbrcitnng. 


Diese teils breccienförmigen, teils knollenartigen Einlagerungen sind sowohl 
iin oberen Tithon als in der unteren Boissin-i-Zom Süd-Frankreichs von VV. Kilian, 

A. Toocas, F. Lrenharot und V. PAgriER besprochen worden. 

Man kennt ähnliche Gebilde im tieferen Oxford, Sequan (in den Aennlhieus- 
Schichten) und höher bis in der unteren Aptstufe ; außer einigen Hornstein-Brucli- 
stücken (bei C'hardavon (Basses-Alpes) nach Leeniiahut) sind die Bestandteile dieser 
.Pseudobreccien“ nicht heterogen, sondern alle aus demselben Kalk; sie haben in 
den Punkten, wo die mergelige Natur des Bindemittels erlaubt dieselbe zu isolieren, 
eine ausgesprochene und zum Teil rerzicrii/lt Knollenform ; ferner finden sich diese 
Einlagerungen stets zwischen bathyalen Sedimenten und zeigen keine Anzeichen von 
Transgression oder irgend einer Lücke oder Erosion der liegenden oder hangenden 
Sedimente. Die darin enthaltenen Ammoniten sind alle gleichmäßig abgenützt und 
angefressen und es ist nicht möglich, etwa ältere zusammengeschwemmte und ab- 
genützte Formen von jüngeren frischeren Schalen zu unterscheiden. In den I 
höheren Bänken der Boissieri-Zone verschwinden allmählich diese Knollenlagen oder 
es treten an ihre Stelle, mergelige Lagen mit eiförmigen, zum Teil schädigen, 
knollenartigen Absonderungen. Wir möchten diese Gebilde, wie gesagt, nur als 
eine besondere Form der Sedimente auffa-ssen, z. B. als „eine durch die Wirkung 
von Strömungen auf dem Meeresgründe an Ort und Stelle bedingte Aufwiihlung“ 
(„remaniement. sur place“) der in Bildung begriffenen Sedimente. Jedenfalls 
können die Vorkommnisse in der unteren Boissieri - Zone Süd-Frankreichs als aus- 
gezeichnete Beispiele dieser Ablagerungsform betrachtet werden. 

Die bathyale Cephalopodenfazies der Boissori-Zone , welche bei Montcius 
(Hautes-Alpes), nach En. Hebert, eine Mächtigkeit von 100 in besitzt, weist in 
den verschiedensten Gegenden des mediterranen Gebietes ein sehr einheitliches 
Gepräge auf und enthält allenthalben die gleichen Leitammoniten. 

In Südost-Frankreich sind diese Schichten besonders fossilreich und gut ent- 
wickelt: bei la Faurie, St. Andre en Bochaine, Col de Cubre und Montclus (Hautes- 
Alpes); in der Umgegend von Die und Chatnnloc (Dioisgebiet) : bei les Salles unfern 
Luc-en-Diois , Valdrüme, Serre, la Charce, les Pilles, Xyons (Dröme) ; Sisteron. 
Col-St.-Jacques, Angles, Feissal, Chabrieres, le Cheiron, Castillon (Basses-Alpes), 
Curel und Jansiac (Montagne de Lure) (Basses-Alpes), am Ventoux und bei Gigondas 
(Vaucluse). — Die Aufschlüsse bei Cbichiliane und Grosse (Iscre) verbinden die 
südlicheren Fundstellen mit der bekannten Lokalität der Porte de France Lei 
Grenoble. Ihnen entsprechen ferner die berühmten bei Grenoble (Mt. Julia, Comboire. 
Ohevallon) ausgebeuteten Zementkalke von la Porte de France, deren Fauna 
Pictet vor Jahren (1869) meisterhaft behandelt 1ml und welche ebenfalls bei 
Chambery (Apremont, Serraval, Montagnole, liellcvarde) auftreten, sowie, im Westen 
der Rhone, die bekannten Kalke von Berrias (Ardeche), die sich bei Chomerac und 
Vogue (Ardeche) sowie bei La CLsterne, La Cadiere und Conqnciras (Gard) wieder- 
finden. (Vergl. Tafeln A, B und C.) 

Demselben Horizont gehören außerdem die von Retowski bei Thendosia (Krim) 
1889 untersuchten und wohl irrtümlich als „Obertithon“ beschriebenen Vor- 
kommnisse, deren Ammonitenfauna derjenigen von la Faurie auffallend ähnlich ist; 
die Schichten von Ouled-Mimoun bei Lamoriciere (Algerien), deren Fauna von 
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Pomkl veröffentlicht worden ist; ähnliche Ablagerungen kommen noch in den Balearen 
(nach Nolas) vor, sowie bei Sebi unweit Kufstein (Tirol) («Sp. polytroptychm 
Uhl. sp., etc.). Ferner enthalten die neuerdings von V. Uhi.io bearbeiteten Spiti- 
schichten Indiens eine große Anzahl von Spiticeras unserer unteren Valendis-Stufe. 
Letztere ist wahrscheinlich auch in Südamerika (Argentinien), nach den Steuer- 
schen Abbildungen zu urteilen, entwickelt. 

Wichtig ist es auch, zu bemerken, daß die oft mit den ifuiss«ri-Schichten 
identifizierten Schichten von Rovere-di-Velö und Koniakau nicht dem Berrias-Niveau 
entsprechen, sondern obertithonisch sind und Spiticrias- Formen enthalten, die ein 
entschieden älteres Gepräge als diejenigen der Boissieri-Z one aufweisen. 

1 )ie untere Valendis-Stufe zeigt außer dem bathyalen Typus und besonders in 
den randliehen Zonen der „subalpinen Geosynclinale“ Südostfrankreichs Andeutungen 
einer neritischeii Ausbildung, welche zuiu Teil weiter unten besprochen werden. 

So wurden z B. zoogene linsenförmige Einlagerungen (mit Orbitolma '/) an 
einer Stelle des I)iois erwähnt. Bei Barbieres im Nordosten von Valence enthalten, 
nach den Beobachtungen von G. Savs, diese Schichten zahlreiche Brachiopodenrostc. 

Südlich von Castellano (Basses- Alpes) und der Ventoux-Lure-Kettc verschwindet 
der bathyalc Typus dieser tiefsten Zone der Valendis-Stufe. In der Provence 
(Parouvier, Pelissane, Meyrargues, la Nertlie, Allauch, Pourrieres, le Rove) folgen 
|nach L. CollotJ unmittelbar auf die .lurakalke helle, bisweilen tonige Kalke mit 
Natira (Anipullina) Leviathan Pu t. et C. (= Strombus Sautieri CoQ.) und Hupt. 
Malbasi Pict. sp. , U. Occitanirus Pict. sp. , Nennen lobata Pk t. et C., N. vahteusis 
Pict. et C., Requienien (?), TerebraMa raUtensis i>k Lor., Phyllobrissus Dubaisi Desor., 
welche wohl der unteren Valendis-Stufe angehören. Bei Moustiers-Ste. Marie (Basses- 
Alpes), bei Andon (Alpes-Maritimes) und bei Lu Palud-de-Moustiers (Basses-Alpes) 
enthält ebenfalls der obere, gelbliche und wohlgeschichtete Teil, der dort im Tithon 
entwickelten hellen zoogenen Kalke (n. Kilian) Natira ( Ainpullma ) Leviathan Pict. 
et Camp, und entspricht wahrscheinlich unserer B/nssieri-Zone. Ähnliche Verhält- 
nisse zeigen sich im Westen der Rhone im Garddäpartement, wo Jean.ie.an den seit- 
lichen Übergang der 7toi«//r»-Schichten in helle Kalke mit Natira Leviathan P. et 
C. beobachtet hat. 

Nördlich von Grenoble erscheinen mitten in der bathyalen Ausbildung linsen- 
förmige Einlagerungen heller Foraminiferenkalke, welche gegen Westen 
und Nordwesten nach W. Kii.iax und V. Paiiher an Größe zitnehmen und schließ- 
lich wie bei l'Echaillon und la Buisse in feste Bänke mit Natira Leviathan P. et 
0. übergehen. Obengenannte Linsen sind besonders deutlich unfern Fourvoirie' 
im Chartreusemassif entwickelt. Weiter nördlich an der Grenze des Juragebietes, 
bei der Cluse de Ohaille, ruhen diese I.rviathan-KMe direkt auf einem Komplex 
brackischer (Purbeek?), mit marinen Tithonbiinken alternierender, Schichten. Auf 
diese Weise vollzieht sich der Übergang zum jurassischen Typus der unteren 
Valendis-Stufe. 

1 Kilian, Annuaire gM. t'niv. t. VII. p. :to7. Siehe auch 2. Auflage des Blattes Grenoble 
«ler penl. Kart«' von Frankreich 1 19011 erschienen). I Aufnahmen von V. Varcikr nnd \V. Kilian.) 
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Mittlere und obere Valendis-Stufe. 


b) Mittlere und obere Valendis-Stufe. 

Im Gebiete der Oeplialopodenfacies zerfällt der übrige Teil der Valendis-Stufe 
in zwei weitere, petrograpliisch etwas verschiedene Unterstufen. 

a) Die mittlere Valendis-Stufe ' besteht aus Kalkinergeli» und Mergeln mit kleinen 
pyritisierten Fossilien (marnes infraneocomiennes, mames nc'ocomiennes inferieures 
[Ch. Lory], marnes ä Belemnitrs latus |Hrhert, Pictet 1867], marnes ä Ammnnilrs 
pyriteusex [Ncmausien, Sarran d’AUardj). Man findet, hier neben verschiedenen aus dein 
Tithon und unteren Valanginien bereits bekannten Spezies, wie Bclnimites (Davalta) 
lallt Bi.., Phyll. semisulcatum n'Oun. sp. (= ptychoicum n’OnB.) etc., neue Arten wie 
lloplitex Boubatultanus n'Oun. sp., II. (Xtoctanilns) iteocowicnsix n’OKn. sp., I kt nu- 
ll itns (Davalin) Emrriri Rasi*. ( Halcostcphanus \Astieria] sttjthaiwplmrus Math, sp., 
Boehianites ( Ptyehoceras ) nrocomicnsix n'Oan. sp., mehrere Phylloceren und Lyto- 
eeren etc. Von großem Interesse ist der Nachweis 1 von Oxynoticmts (Gamirria) 
Iteleroplettrum Nkim. et Um..; die Zahl der mit Norddeutschland gemeinsamen 
Formen wird damit um einen sehr wichtigen Typus vermehrt. Dazu gesellen sicli 
noch sehr vereinzelte nordische Können, wie Craspctlilcs, Ibilyplyihitex und Simhirsl ilts. 

b) Die Oberstufe des batliyalen Valanginien, welche den Übergang zu der 
Hauterive-Stufe bildet, besteht gewöhnlich aus mergeligen Kalken mit Aptydmx 
Didayi Coq., welche Hophtes cf, regalix Brak, sp., Hup!, cf. amblyyomtts N. u. Um.., 
H. neoeomieusis p'Orb. sp., II. ef. orygonius N. u. Um,., II. Thurmauni Put. u. 0., 
Hdlcoxtephanus {Aslieriu) Jeannoti* n'Onit. sp., in den obersten Bänken enthält und 
kein sehr eigentümliches Gepräge besitzt. 

Betrachtet man aber die Fauna dieser Ablagerungen, so gewahrt man, daß 
diese beiden Schichtengruppen nicht genau mit palüontologischen Zonen über- 
einstimmen. So hat z. B. Paqiter in diesem Komplex (a und b) zwei paläon to- 
logische Zonen unterschieden, deren eine (Zone der Iiuvaliu coniea Blainv. sp. 
und des Hnplites ( Kilianella ) Boubaitdianas n’Oiin. sp.) die unteren und 
mittleren Mergel mit verkiesten Ammoniten umfaßt, d. h. das mittlere Valanginien, 
und die andere (Zone des Duvalia Emeriri Duvat, sp. und des Saynocerax 
rerrucosum n’Oiin. sp.) (obere Valendis-Stufe) den oberen Valanginienmergeln und 
den Mergelkalken (b) mit Hopliten entspricht , welche ihrerseits durch Übergänge 
(Erscheinen des Hole. Jnimwti ii'Orii. sp.) an die Ifauterive-Stufe gebunden sind. 
Beide Zonen sind von G. Sayn ebenfalls erkannt und weithin untersucht worden. 
Dieselben sind folgendermaßen gekennzeichnet 4 : 

' — Unteres Vidnnginien der meinten Antoren. 

2 1891 zuerst, von Kilian (HiiII. Soc. geol. de Fr. 3. Serie, t. XIX |I892| u. t. XX p. LY) 
nachgewiesen. (= PlHtf/letitlwra# Hvatt.) 

11 l/olcoshp/nwiift (Aslierin) Jeannoti i*‘Ouii. sp. kommt sowohl in »len obersten Bänken des 
oberen Valanginien (Mnntagne de Lnre. Moustiers-Ste. Marie) als auch im unteren llanterivien 
f Montclus) vor. 

4 Munibr-Chai.mas und dr Lapparknt haben 1893 i Bull. Soc. geol. de France, 3. Serie, t XXI 
p. Ißi) die Valendis Stufe f.sous-£tage“ valanginien) in zwei Abteilungen gegliedert: 

1. A. Schichten mit Stromhns Suutirri. Tihrtutcr Cnmpivhfi (entspricht, unserer unteren Valendis- 
Stufe [ ]loi*fiirri-7s »ne), welehe <lie Verf. teilweise >erkennen>. 

II. .Schichten mit Ho/tlilrs Thunmnmi, Pggm'u* rnxtralH *. F. mir sin Mnrrmisaim etc. 

Nach MPNiKR-riiAi.MAs und hr Lapparknt entsprechen die*e Zonen »m Süden den 
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I. G. Sayn und V. Paquibr erwähnen in der unteren dieser beiden Zonen 
(Zone der Thurmannin (Kilianellfi) Houlm tttlitinti n'Owi. sp.): 

Hoplite s ( Xeocmniles ) neocomiensis d’Orb. sp., II. neocomiensis var. Premolicii Sayn, 
II. neocomiensis var. s ubtemiis Sayn, II. utoconiiensis var. snbquadraltt Sayn, II. (Xeo- 
mmites t) Longi Sayn sp., II. (Xeoeomites f) Trezanensis P. Lohy sp., II (Xeoeomites ’f) 
llri/oli Sayn sp. , 11. ( Xeoeomites ) encgrlns Sayn sp. II. ( Xeoeomites ) tiinblggoniits 
N. u. Uhi,., II. (Tlntrmaiinia) PonMianns Sayn sp., II. ( Tknriiianuia ) pt rlrttnsiens 
Sayn sp. , var. Irtiiji Sayn und var. mit stärkeren Rippen, II. (Thurmannin) 
Thtmuanui Put. sp. (sehr häufig), var. Alhtbrotjica Kit,, und var. Grtiliauo- 
polilensis Ku.., II. (l'hitriiinniiiii) Snlienlitnts Sayn sp., var. Vitldrumeiisis Sayn. 
II. ( Thor man nia) Gueymurdi Sayn sp. , II. (Herriaselht) (?) n. sp., II. (Herrin, seiht) 
( ’nllisht u'Ottu. sp., II. (Herrin stillt) Ilnissien Pu r. sp., II (Berrinsella) Cltomeraeeiisis 
Toiu as. II. (.1 anilltotlisetts) ef. Othueri N. et Um.., II. ( Kilittnelhi ) Lnernsis Sayn sp., 
II. ( Kilittnelhi ) ischnolerus Sayn sp., II. (Kilianellii) Hocliittnensis Sayn sp., II. ( Kiliit- 
tie/lti) asperrimns n'OliB. sp. var., 11 ( Kilianella ) Houbtntditiints n OiiH. sp. et var. 
retroeostata Sayn, II. ( Kiliauelhi ) Grossottvrci Sayn sp., II. (Kilittnelhi) ef, pexiplyehns 
Uhl. sp. (non = II. Ihmbaitdinitus u'Oitn sp.) II. (Leopoldin) ninigmnticns Sayn sp., 
II (Leopolditt) snburniymnticus Sayn sp. , II. yibibostts v. Kuks. , llohoshphunits 
(Astirrin) Drnmcnsis Sayn sp. (in litt.), II. ( J stier ia) Clttiiyitotii Sayn, II. (Astierin) 
Sayni Ku,. (selten). Holeosleplntnits (Astieria) slepltanopkortts Math, sp., 11. (Valan- 
tjinUes) PubtntH Sayn (in litt.), II. (Spitiernts) Dicnsis Sayn sp. Phylloceras serni- 
snlcahtm d’Obb. sp. (= l‘h. diphgllttm u'Oitn. sp.) id. var. Kiliani Sayn und var. 
Gevreyi Sayn, Plnjll. Calypso n'Oim. sp., Pit. Titel gs n’Oun. sp. (= semislrialtt ’tt 
n'Oitn. sp.), l’li. sertttn Oee. var. prrlobnlit Sayn, Lt/Iocrrns (Prolet ragouif es) q ttadri- 
sitlcahtin u'Oitn. sp., /,. Jnilhli u'Oitn. sp., IJssnccrtts (Irttsinmttn u'Oitn. sp., 
Oppelia Fohjarittcn Our. sp., Dcsmocrrns sp,, Holcotliscns rolttla Piiiu,. sp., II. sttb- 
royeri .'[.ALL., Phitylenliccras ( OxynoHeeras , Gttrnitria) lieh ruplc/ti'nin N. et Uiil., var. 
occidentalis Sayn, PI. (Garnicritt) ttiiynlosnm Sayn, PI. (Unrnieria) ettrdioceroide Sayn., 
PI. (Gant.) aff. Gevrilitinttm u'Orh. sp., Delphinites llittcri Sayn. Hocliinnitcs neocomiensis 
n'OliB. sp., Belcmniles (Dutalia ) latus Blainv. sp., liel (Ducalia) eonieus Blainv. sp., 
Ih 1 ( Dnvalia ) Orbignyimiis Dev. sp., Hel. (Psettdobeltts) bicfiiuihntlahis 1 Blainv. sp., 
Hel. (IliMitts) jacnltini Piiiix. (-— sttbftisifonnis Rasp, sp. p. p.). 

II. In der oberen Zone (Zone des Saynocerun remtrosmn o'Okii. sp.) 
kommen hingegen, nach V. Paquif.r und G. Sayn, vor: 

Schichten mit Dnvalia lata, Jlojdites Jionbandia int*, Jloplite* neocomivnsix, Holcontephann* 
Astierianns, Saynoceras cerntvosinn. 

2. .Schichten mit Osfrca rectangulari*, entsprechen nach M.-Ch. und dk L in Siidfrankreich den 

Schichten mit Hoplite n neocomiensis Ilopiitr * Arnoldi, Holcogtephauu» Astieriaans, Dnvalia lata. 

IMese Gliederung dürfte der wirklichen Sachlage nicht ganz entsprechen; die Mergel mit Sayn, 
vfrnnosnm gehören der obersten Valcndis-Stufe an; ferner ist Dnvalia lata im untersten Vnlan- 
ginien viel häufiger als im mittleren und oberen Teil der Stufe: endlich kommt der typische Hol- 
*o i*l. Asticvianas d’Orh. erst in der Hauterivc-Stufe vor; die unter diesem Namen zitierten Formen 
aus der Valcndis-Stufe gehören verschiedenen Anticria Formen (Aut. Pelrtiviucnsi * Sayn, Axt. cf. 
Afhepstoni Sh. sp . etc.) an. 

1 In der toll. Lamukkt: grolie Exemplare mit drei Furclun. 

Fr«*<»h. Lethno» mwiKoira. 3. Bd. 13 
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Hoplites (Ncocomilen) platycostatus Sayn sp., //. ( Neoeomites ) Beaumugnensis 
Sayn sp., II. ( Neoeomites ) neoeomiensis d'Orb. sp. (typisch und Varietäten), II. (Neorn- 
miles) Teseheucnsis Uhi.., II. (Neoeomites) biformis Sayn sp. et cf. biformis Sayn, sp., 
II. ( Neoeomites ) cf. nmblygonius X. et Uhi... II. ( Thnrnmnnia ) eampylotoxns Um., sp., 
II. (Tharmannia) Thurmanni Pier, et Camp. sp. (äußerst selten), 11. (Th.) (Kitia- 
nclla) superbus Sun sp. (-= II. asperrimtt* ii'Orh. sp. p. parte), II. (Th.) (Kilitwella) 
l’aigiieri, Simuinfsit, //. (Ixojioldiit) quadrisf rang It Intus Sayn sp., II. (Leopold'ai) cf. 
yihbosns Sayn sp., II. (Leop.) 1 l lojilil ides) Depereti Sayn, II. (Leop.) (I loplitidcs) pro- 
vineialis Sayn (= Arnold) aut. p. p.), II. (Leop.) submartini Mau., sp. (selten), 
II. (Leop.) ( Hoplitides ) Egrollrnsis Sayn, II. (Acanthodiseus) Lunibrrti Sayn, II. ( Leo - 
poldia) Bittssalensis Kak , 11. ( Sarasinella ) cf. Ilesori Rkt. sp. Holcostephanns (Astieria) 
Prlet/rinensis Sayn (in litt.), II. ( Astieria) Sayni Kn,, häufig), //.( Vnlanginiles) perinflatus 
Math. sp. , H. (Astieria) Josepliinus d’Oub. sp., II. { Vnlanginiles) Baehelardi Sayn, 
II. ( Vahtnginites) simphts u'Oiui. sp., LainbertlceroH Sayn n. gen., Sayuoceras rerm- 
rosnm n'Oun. sp., Nicldesia (Morl.) Stvrenini NicklFs sp., Paquiericeras puradoxnm Sayn., 
Lgloeeras Bichci Sayn., Lg l. sp., Lissoeeras Grasianuni Opp. sp., Oppelia cf. sonn rin 
Opp. sp., Opp. cf. leiosomn Opp. sp., Dcsmorcras cf. Sngni Paaj., Simbirskites (selten 
bei St. Julien en Bochaine), Bochianitis neoeomiensis ii'Ohh. sp., Aptychus Itidagi 
Uoy., Beleinnites ( Dnralia ) Emeriti ii’Okb. Hel. ( Duralin ) bmervius d'Oub., Hel. ( Du - 
vo Ho) cf. nrnnlns Dev. sp., Hel. ( Duvalia ) dilatalus Blainy. sp., Bel. ( Dnralia ) Ger- 
ntisi Dumas sp., 1 h l. ( Pscudobclus ) bipartitus Blainy. und aff. bipartitus Blainy., Bel. 
( Hibolites ) jaculnm PlIil.L, (— A snhfnsiformis Rasp. p. p.) '. 

Ohne genauere Zonenangabe mögen noch aus dem pyritischen Materiale 
der Valanginienmergel zitiert werden: 

Nautilus Malbosi Put., Lgtoccrus (Aloeolytoceras) aff'. Slephunense Kn.., 
/.. obliqiirslranynlatuni Kil. (= Amin. Jnilleti ii’Orb. pro parte), Plot. ( Gamicria ) Nico- 
las i d’Ohh. sp., Phgtloceras pic/uni/nm ii’Okb. sp., Phyll. Tervcrii ii'Okb., Niklesia (Mor- 
louiceras ?) aff. Gandryi Nu klks sp., Hoplites (Aranthodiscas) cf. hgslrix Phill. sp., llolco- 
slcphamts ( Pnlnnginitcs Y) cf. perinflatus Math, sp., Holcostephnims ( Valanginites ) cf. 
utrieidns Math, sp., Hop!, sinuostts n'Oun. sp , Bel. ( Dnralia ) isocrlis Dev. sp. Bandina 
Ituiigana ii'Orb. 

Beiden Zonen gemeinsam sind hauptsächlich, außer einigen Phylloceraten 
und Lytoceraten: 

Lissoeeras Grasianuni d'Oub. sp., Hoplites ( Neocomilcs ) neoeomiensis ii’Okb. sp., 
H. ( Thnnnannin ) Thurmanni Pu t. sp. (in der oberen Zone äußerst selten ; in der 
unteren sehr häufig), II (Lmjmldia) submartini Mall, sp., llolcosteji/ianns (Astieria) 

1 En. HUBERT zitiert außerdem aus diesen Schichten noch : A/i/m. iiodidusns Cat. (von Chatilloni, 
Amm. mneilentns ii'Orh. (Jloplites), Amm. ergplwerus ii’Orh. ( Lcopotdio ) und Terehratnla itipliga Cat. 
(vonSt.Julien-en-Bnehainel. Dazu kommen noch Amm Hoplites) simwsits d’Orb., Amm. Irpiitus li'Olin. 

( l.ytoreras) , Amm. (Ilopliles) Mnrtilteti DK Luk.. Plyclioeerus Emeriti d’Orb., llnriiliini ltongnnn 
ii’Orb., weiche Öfters in den Valanginien zitiert werden, aber einer neuen Untersuchung bedürfen. — 
Hoplites Hetomkii Sah. u. Sch., Hopl. Hntimegeri Sar. n. Sen., Hopl. prunecostntus Fn. sp. 
kommen in dieser oberen Zone auch vor. 
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Sai/iii Kn., (hauptsächlich in der oberen Zone), Borhianites iieocotu'unsis ii'Orii. sp., 
Belrinnilcs (Psendubelns) bipartitus Blainv. sp., Iliboliles jarulum Pnux. (= sttbfusi 
formis Rash. sp. p. p.). 

Zu bemerken ist ferner, daß folgende Arten besonders im ganz obersten 
Teile der oberen Zone (Übergang zur Hauterive-Stufe), mit Lissoccras Grasianum 
n'Oim. sp., Vorkommen: Bel. ( Duralia ) Gervaiui Dum., II {I)>io.) dilatutns Br..; 
II. Beskidennis Hon., II. (Dur.) Einerlei d'Orb., Hulcoslephanus (Aetieria) Jeannoh 
ii’Orii. sp., Holt , perinfhdns Math, sp., Hole, psilostomns N. it. Um.., Hopliles (Sarasi- 
Hella ) Desori Pu t. sp., II. (Eeocumites) cf. regalis Beas. sp., II. ( Xeocomiles) cf. oxy- 
yonius N. et Uhl., H. (NeucomUcs) cf. niublygonins N. et Um,., 11. curvinodtts N. 
et Um.., II. longinvdus N. et Uhl., II. ( Leo/eddia) cf. Biasxalensis Kaii. 1 (— Bran- 
desi v. K.l, H. ( leop. ) Korukasrlii Um.., H. Proeincialis Saa s (— Arnold i), H. ( Thurm.) 
rampylotoxHs Um.., H. Lucensis Saas. 

.Ipti/rluix IHihiyt Cm), ist namentlich in der oberen Zone sehr verbreitet. 

« * 

* 

Die Fauna der bathyalen Ablagerungen der mittleren (beziehungsweise 
unteren) und oberen Valendis-Stufe mit verkiesten Ammoniten von SUdost-Frankreich 
hat den Gegenstand der Untersuchungen von G. Savs* gebildet. Sie besteht aus 
mehr als 50 Arten, welche zum Teil durch h'Orhihxy, HKhkrt, Phtrt, Garnier, 
Kilian, G. Sayn, P. Loky, etc. bekannt geworden Avaren. 

Trotz der Häufigkeit von Mediterranformen wie Phyllorerus und Lytoeeras und 
des Erscheinens der ersten Desiuoreras, zeigen sich, besonders im obersten Teile, einige 
Hopliten von nördlichem Habitus, welche an Arten aus dem Speetonelay (Hopl. 
( Aeanthodiscus ) cf. hyttrix Piiill. etc.) und Hilsthon (H. (Nencomiles) oxygunins N. 
et Uhi.. etc.) erinnern. Vereinzelt fanden sich auch Vertreter der nordischen Gat- 
tungen (Polyptychites sp. (Noyers) und Craspedites*). Die Verwandtschaft mit der 
nordischen unteren Kreide zeigt aber am besten das Vorhandensein von Platylenti- 

' Im ukereu Valauginien und im neritUchen Fontanilkalk (mittleres Valauginien) der Umgegend 
von Grenoble und Chambiry herrschen Uo|ilit«nfnrmen ans der Verwandtschaft von Hopliles (A>o- 
cnmites) regeln Bkan. sp.. II. I Acnnthodaeia) hystrix Phill. sp., H. (Heoeomites) neoeomtriteis ii’Oun., 
11. rueyrtwt Sayn, II. Trezauensi * Sayn, II cf. amblygonius N. et Uhl.. II t Thur nuinutn) /.er- 
Irnneitiis Svyn, II. Alhini Kit... sowie Hopliles ( Thurmannia ) Hmrmanm Pier. et Camp. »p. id. 
var. Allt/Itroyien Kii.., Hopl. iKiliunelln) lloubtiiulioniis o'Oitn.. und Lueensi* Sayn, H. iLeopoldia) 
Hiussatemis Kar., Uolcostephonus t Asticria) psüostomns N. et Uhl, U. {SpUicerus?) Gvotianopoli- 
lensia Kii... H. [Astierio) Sayni Kil, II. { Aslirriti ) Drumemi» Sayn (in litt.), und einige Arten aus der 
Verwandtschaft gewisser llilsfurmen (Hole. I Polyptychites) Kleini N. et Uhl. , H. (Irolritmi X. u. 
Uhl. sp. etc.) vor. Im Fontanilkalk Rudern sich, wie weiter unten gezeigt werden wird, namentlich 
faunistische Beziehungen zu den von Bai miierukr untersuchten Vorkommnissen der .liirakette nnd 
des Nordens (Hannover). 

' Vergleiche G. Sayn: Sur la faune des inarnes valanginicnnes ii fossiles pvritcux du Sud-Est 
de la France (18115) (C. r. Ac. des Sciences-Paris), sowie G. Sayn: Les Ammonites pyriteuses des 
inarnes vnlanginiennes du Sud-Est de la France. (Mim. Soc. gdol. de Fr. Paleontologie; t. IX. 2, 
pag. 23 (Schluß nicht erschienen), und G. Sayn. Note sur i|iieh(iies Ammonites nniivelles on peu 
ronnues du ('retard infdrlenr (Bull. Soc. geol. de Fr. 3 Serie, t. XVII (188dl. 

1 Cratptdtles undulalus v. Kokk, und Craspedites tenuis T. K n kV liegen in der Coli. LaMBKRT 
von Beaumugne (Hautes-Alpes) vor. 
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ceraten ( Garnieria ), namentlich von G. heteropleura Nruh. und Uhl. sp. (hei Chamaloc, 
Premol, la Fauric, Serres; zum ersten Male von Kilian nachgewiesen 1 1892) und 
nahestehenden Formen; auch einige Vertreter der Gattung Simbirskites (von St. Julien 
en Bochaine) sowie Formen (Udlroslrpktimis ulrinilus M ath. sp. und //. Baehelanli 
Sayn) aus der Gruppe des Hole, uucletis Roem, sp. (— Valangiiiitcs Sayn) kommen 
vor und scheinen wie die vorigen auf eine marine Verbindung mit Xorddentseh- 
land (über den Jura?) zu weisen. 

Analysiert man ferner diese Fauna, so unterscheidet man unter den Am- 
moniten : 

a) Arten, welche mit dem Titlion und Unteren Vnlanginien (Berriasien) gemein 
sind: XaiUtlus J lalbosi Pkt., Belemnites ( Unrat iu ) latus Bi.ainv. , Bel. (Dumlia) 
emiiens Bi.ainv. , Bel. ( Dnrnlia ) Orbignyanus Bi.ainv,, Lytoecras ipiadrisnlcatum 
h’Orb. sp., L. Jiiillcti d'Oiib. sp. (= L. sulile Oee.), hyt. Homioratianinn d'Oiiii. sp. 
(sehr selten; PhyUoeeras semisnlmtum d'Oiiii. sp. und Varietäten, Phill. semm Oer. 
sp. , Phi/Il. Tethys n’Oim. sp., Phyll. Calypso d'Okb. sp. (= silesiaeum ! ) , Aptychm 
Seiiiiiniiis Coq., Lissoeeras leiosonw Orr. sp. (von Valbelle), Lisa. Grasiamim d’Orb. sp., 
Opprlia Folgariaea Orr. sp. , ())>/> ■ zotiaria Orr. sp. (Noyers siidl. Jabron), Höhn- 
st ephanus (Aslicrin) Drnmensis Savn, lt. (Spiticeras) Diensis Savn sp., lloptitrs ( Ben in - 
setln) Chomeracensis Toitas, //. Paipiieri Sin., //. cf. Callisto d'Oiiii. sp. , 11. sttbchapcri 
Rkt., 11. (Berriasella) Bnissieri Piit. sp., Boehianiles sp , Pyynpe (Pyyites) diphyoides 
Pict. sp. (Vieux Noyers); Pyynpe, jnnitnr Pu t. sp. kommt sehr selten in verkiestem 
Zustande bei St, Jnlien-cn-Boehaine vor. (Coli. Grenoble, Coli. Lambert.) — Mehrere 
Arten wie Hoplitcs neocomiensis, 11. Lucensis (nspcrrimns p. parte) (aus dem Titlion 
von Cabra bekannt') und//, asperrlmus, sind mit Formen ans älteren Horizonten 
verwandt, so z. B. erstere mit tlopl. oceitaiikus und letztere mit llupl. Koellikeri. 
Snynna rus verrneosum steht wohl Cosnineeras mlversum Orr. sp. ziemlich nahe. Mit 
der sogen. Berriasfauna (Zone des llopl. Bnissieri) sind die Verwandtschaften sehr 
innige, besonders was die Hopliten und llnlcnstephnnus 3 betrifft und es 

1 Bull. Soc. geol. de Franco. 21 Mars 1892 (p. LI, R. sonimaire). 

J Siehe I*. Lonv (in Trav. Cab. geol. l T niv. de Grenoble, t. IV, fase. (1896. 1897) (mit Literatur). 

(J. Sayn hat in dem verkieston Holcostephaniden-Material der mittleren und oberen 
Valendis-Stufe Sildost-Frankreiihs folgende Beobachtungen gemacht, deren Veröffentlichungen in 
nächster Zeit geschehen wird. (Mündliche Mitteilung von G. Sayn.) Derselbe Autor hat ebenfalls 
die riiuo'sche Gliederung der Gattung Hnplites (Hevne de Palfw-oologie, Paris 1905, t. X. p. 120) 
einer scharfen Kritik unterzogen und namentlich hervorgelioben, daß die .b tndhtulixr ns-Formen keine 
besondere Sippe, sondern ein Stadium verstellen. 

iS*. Ci. Poly pt y ch it t x (s. s.) einzelne schlecht erhaltene Exemplare. 

»S. G. A xt i e r i a: A. J)rtimen*ix (i. Sayn. A. Chaignoni G. Sayn sp. .4. Pclct/riimisix 
G. Sayn, A. Sk»/ ui Kil, sp., A. strphanophora Math. sp.. A. Josrphiua i»'Oiib. sp. 

S. ( i . Spitirtrax — Sp. Dintsc Sayn sp.. gehört der eigentümlichen Sippe des Sp. co»i- 
xerrant an. 

S. G. Va la h g i n i tes G. Sayn: I'. Jleboidi G. Sayn, V. Jlucbrlnrdi G. Sayn sp., V. frimphtx 
i* Oku. sp. (Gruppe des Hole, mic/eiis Rokm. = s. g. ValnuginUfS (». Savn. — v. Koknkn rechnete 
diese Formen zu Pohjptifchitcx ) ; V. (?) perin flatus Math. sp. 

S. G. ('raxpedite* — Cr. Jisxuraius v. K. (selten), Cr. complanatux v. R.; und S. Cr. 
S i ui b i rsk it e x (sehr selteu !). 
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scheint vorliegende Fauna durch eine langsame und allmähliche Evolution aus jener 
hervorgegangen zu sein. Die Hopliten der mittleren Valendis-Stufc sind zum Teil direkt 
an die Typen des Tithons und der Boissitri-Zonc anzuschließen (siehe oben): so z. B. 
stammen HopVdcs (Kdumdln) Iloiibaudianits u'Orb. sp. und H. pexiplychus Uno. von der 
J/ufldrfot'-prirasensis-Sippe (= Berriasclta) ab. //. (Neocomiles) ncocomieusis u Omi. sp. 
ist ein Nachfolger der Jfor^/ursoni-üccitanicns-Sippe, II. ( Thurmaimiu ) pertransiens Sayn 
ist ein Abkomme von H. Jauns Rf.t. sp. ; II. (Acanthodiscus) meyrtus Savn stammt von 
11. Eitthymi Ret. sp. ab; 11. (Leopoldia) aenigmatica Savn von 11. (Ltopold'ta) 
Dalmasi und II. ( Thurmannia ) Thurmanni Pkt. sp. von II. Boissicri Pur. sp. ab. 
( Thurmtmniti führt später zu Parahoplites) ; II. ( Neoruniites ) reyalis Bkan. und 
II. (Xeocumites) amhlygonius N. et Uhl. stammen übrigens wahrscheinlich auch von 
11. Boissieri Pkt. sp. ab. Wie schon bemerkt, kommt eine dem II. campylotoxus 
Uhl. sehr nahestehende Form (E. Favus, Tliit. des Alpes frib. Bd. 111, Fig. 5) schon 
im Ti t hon vor, welche sich vom Uhliu sehen Original durch wenig breitere 
Rippen und schwache Andeutung von Knoten unterscheidet. Zu erwähnen ist 
ferner: llolroslephanus ( Spitieeras ) rei neckeiaef arm is Savn sp., ein Überrest der 
eo»t«err<jMS-Sippe. 

b) Mit höheren Schichten gemeinsam sind: Nautilus psruthiehgatu v'Ohu. 
(selten), Belemnitcs ( Ihtmli«) dilaMus Blainv. sp. (und binerviits Raki*.), Bd. ( Hibolilrs ) 
jaculum Phill. (— suhfusi/ormis Raki*.), Bei. extindorius Rarp., Bei. bipartitus o'Oau., 
lldeostepliuiiHs Soi/ui Kil. , Hole. (.Isticria) Astirrinna ii’Oun. sp. (sehr selten ' , 
II. ( Vtilaiig indes) utrhidus Math. sp. , Holcodiscus rolitla Sow., Hop! des ( Ataidlm - 
disetts) (Distotoeeras) cf. liysirix Phill., II. ( Tlturmannia ) eatnpgtoloxus Um,., II. (Neo- 
tonides) neocomieiisis u’Orb. sp., H. ( Kilianellti ) Iloubauditwus u'Orb. sp., II. (Aeaidliod.) 
Dttbisicusis Baujik., Lissoctras Grasiaiium k'Orb. sp., 1‘hyllocerus Thetyt u’Orb. sp., 
1‘hyltoc. scmisulcutum d'Orb. sp., Lytoceras Strangulation u’Orb. sp. , L. gnadri- 

Bezeicbncnd sind: 

für die Untere Zone (= Mltt- I Ad. IJrttmeiutia Sayn (kommt ;i uch in der lloissieri - Zone und iin 
Irres Valanginien; — Zune dos Calcaire dn F’ontanil vor (Coli. Gev Key]), Ast. ('Iiaigimni Sayn, 
Hole. Ronbaudianion) | As/. Sayiti Kil,., In/, lie/uudi Sayn, Spit. Dieme Sayn sp. 
fdr dir Obere Zone (Oberes I .1*/. Prleyriiteusis G. Sayn, A. Sayni Kil. sp. . ,1. stephunopkorn 
Valanginien; — Zonr des. S'riy«. J Math, sp., A. Josephinu D'Onn. sp., Vat. pvrinflatm Math. 
rerrttcasuin J sp., Val. Bachelnrdi Sayn sp., Vtd. siniphi* d'Oru. sp. 

Astieria ist in der unteren Zone verhältnismäßig schwach, aber in der oberen Zone sehr stark 
vertreten. Yulanginites ist ebenfalls in der oberen Zone Btärkcr entwickelt. Spitieerus scheint in 
der unteren Zone ansznsterben, doch kommen noch vereinzelte V ertreter ( Sp. (iratianopotitense Kn, sp. t 
im Fontanilkalk der Dauphine vor. 

In Bezug auf die Holcostcphanidcn mag noch bemerkt werden, daß unter den kleinen -erkiesten 
Exemplaren der südfranzösischcn Valendis-Stufe höchstwahrscheinlieb die inneren Umgänge von Formen 
vorliegen, welche als As/ieria aff. Atlierstani Sn. sp, Ast. A/hertt/oni Sn. var. ilensicostuta AVioskr and 
var, reiitriniM v. Koks, in großen Exemplaren, z. T. im Hauterivien, bekannt sind. — Jedenfalls 
scheint uns Ast. Peleyrinensis Sayn dieser Gruppe anzugehören: auch ist .-1.-/. Alherstnni var. tlrnsi- 
eastnta Wbünkr im jungen Znsland von den inneren Umgängen von .is/. Sayni Kit.. sp. kaum zu 
unterscheiden. ■ .1. Atberstoni Sil. sp. kommt sicher in den Valanginien -Mergeln Südfrankreiehs 
vor. Der echte llotc. ( Aslieritt ) Astierianns d’Orb. sp. ist in seiner typischen Form in dem ver- 
kiesten Material der Valcndis Stufe äußerst selten und zweifelhaft. Außerdem kann Hole. 
(Astieriii) sulct/sits U.xvi, von Spccton (England) als eine 1/eir. (.b/irrro) »trphniuiphtiriis Math sp. 
nahestehende Art betrachtet werden. — l’olyptyehiles erscheint erst im mittleren Valanginien. 
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sitlcntum d'Orb. sp., Hochlandes neocomieiisis d'Orb. sp., Desm. cf. Sai/ui Paiju , A/ityclins 
llitlngi Cot;., Api. Sirtiiivnis Cut;., Lm iiia sadpta d'Orb., Pccteii Alpinas d'Orb. 

Dazu kommen : Hule. ( I- « hing.) perinflatus Math, sp., Hule. ( Valanginilcs) idriculus 
Math sp., Hole. (Asticria) Athcrstoni Sh. sp., Hule. (Astkria) Jean not i d'Orb. sp., 
II. Mitlreanus Math, sp., HopUks(Sarasinelld) Desori I’h t. sp., H.(LenjmMw) IJiassalensis 
Kau., //. Piooinciitlis Sayn (= Arnoltli), H. ( Leopold in ) Karakasehi Uhi.. (— -. Desori 
Kai:.), II aff. Ottmtri N. et Uhl., II. (Neocomites) cf. amUygomus N. et Uhi.., 
II. (Neocomites) cf. o.eggonius N. et Um.., II. curviumlns N. et Uhl. und einige 
andere (JI. longinodns X. et Uhl., II. cf. Inliaciis d'Orb. sp., II. Hurtillcti dk Lok. 
sp.), welche in den Grenzschichten der Hauterive-Stufe erscheinen. 

Interessant ist auch das Vorkommen einiger aus den Ostalpen und Kar- 
pathen beschriebener Formen wie Iloplilcs (Neocomites) Tcsehenensis 1 Uhl., II. ( Thur - 
niiiiiiiia) campghdnxns Uhl., II. (Kilianella) cf. ftexiplychus X. et Uhl. 

Die im Hauterivien so entwickelte Gruppe der Leopoldia Leopoldina d'Orb. sp. 
ist hier durch I.eopMia aeniymaticn Sayn und verwandte Formen, sowie durch 
vereinzelte Leopold in pronecostala Fel. [Lctiihaiilli Kil.) vertreten. 

c) Der mittleren und oberen Yalcndis-Stufe sind besonders eigentümlich: 
Beleninites (I’sendobelus) bicanaliciilatns Bi.aisv. sp., B.tDnmlia ) Kmeriri Rasil, H.(1)h- 
vttlia) isocelis Duv., Lytoceras obliipicslrangulaluiii Kn.. (— JuUleti d'Orb. partim), 

I. gt. Wehet 8ayn, llolcoslcphanns ( Astieria ) stephannphorus Math, sp., II. Bachelardi 
Sayn, II. Chaignoni Sayn, II 1‘eleyrinensis Sayn, II ( Valanginilcs) pn iiiflalus Math. 
sp. , II. Josephimis d'Orb. sp. , II. siniplns d'Orb. sp. (von Lekniiahdt als .lugend- 
stadimn des Sagnoecras verrncosutn angesehen '.). Iloplilcs pejiptgehus Uhl. sp., 

II. Iloubaitdianns d'Orb. sp. Typische Form und gewisse Varietäten von II. neo- 
romiensis d'Orb. sp., II. Thnriiiiiiini Pkt. sp., II. Loiigi Sayn, H. ’J'ccsa lunsis Loky, 
II. ciicgrlns Sayx, II. Bedoti Sayn, II. asprrrimns 1 d'Orb. sp., II. 1‘ontelianus Sayn, 
H. prrtiaiisiins Sayn, II. üaliciitinus Sayn sp., II. Gneyinardi Sayn sp., II. Lncensis 
Sayn, II. isehnutrriis Syyn, //. Ilniliiaiinisis Sayx. Iloplilcs Grussouerci Sayn sp., 
II. aeiiiginaticns Syyn sp. , II. snbarnignialicHS Sayn sp.. II siihmaiiini Mall, sp., 
II. platycostalns Sayn, II Bcauniagnensis Sayn sp., II. Tcsehenensis Uhl., //. ( Xro- 
coinUes) Mnrtitleli DK Lok., H. Ilelouskii S. u. Seil., H. ( Aranlliod .) Iliilimeyeii Sar. 

1 I nter der Bezeichnung Amw. rryploterai d’Orb. sind oft Kennen aus der Yalendis-Stnle 
zitiert wurden, welche verschiedenen l!o|>!itensi|>|ien angcliSreu Ilie d'Orhiuxy sehe Art summt 
jedoch aus dem Hauterivien und ist nach den hoben zu urteilen eine Leopohlin (Lytiimeras Hyatti. 
Sie ist in ihrer typischen Form kaum wiedergefunden worden Wahrscheinlich ist die Originalabbildiing 
(Pal. franc. T. t'ret, ( eph. PI. XXI Vi stark restauriert nnd entspricht der Wirklichkeit nicht. 
llopt.cryphH-crits dk Lob. non d'Orb. ist eine besondere Art der Hanterivi-StiitV (//o/>/. ( Xencnni ites) 
Salcccnsie Kil.); Ilopl. eryptwrcnii Pict. et T.ok sp. , mm d'Orb. ist eine .Wweimr/es-Korm aus 
der Heienmtcilei.-uinlttytfiw iMs-fi nippe und kommt in der oberen Yaleiid is-Stufe dis Ventouxgebietes 
(h. I.tENHARDT) vor. .luow. inaeileiilwt d'Ohb. dürfte einen zerdrückten Ammoniten aus der Herrin- 
sr/bi-Sippe vorstellen. 

1 lloplitr e iis/nrriiinis d’Ohh. sp. ist in seiner typischen Form änderst selten; nach 0. Savn 
ist dieselbe durch das Fehlen von F.inschniirungcn gekennzeiebnet. Die D'OnBiuNv'Hche Abbildung ist 
z. T. (letzter Umgang) restauriert. — Diese, meist von den Autoren falsch aofgefälile .Spezies, stammt 
aus der Zone des .N hgnoccrtts verrneomni. 
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u. Sch., //. bi/ormis Sayn sp., U. superlms Sayn sp., H. ijHiiilrislrangiilaliis Sayn sp., 
II. gibbosut Sayn sp., II. Depereti Sayn, II. Proeincialis Sayn (II. = Arnoldi Pu t. ' 
sp. partim), 11. Eyrnllensis Sayn, //. Lumbtrli Sayn, Hochitiniles neoromiensis * 
d'Okb. sp., Platylenticeras ( Garnieria ) heleroplearam X. ct Um., sp., var. ocridenlalis 
Sayn, PL (Garnieria) angiilosiim Sayn sp., PL cardioceraidc Sayn sp., PL X icolasi 
d'Okb. sp. , Saynoceras verracosiwi d’Okb. sp., S. hirsutuiu Sayn in litt., IIolco- 
disais subroycri Malb., N icklesia (Morl.) Steven ini Nicklks, X. Gundryi Nicki, es, 1hl- 
/ihinihs Hitlcri Sayn, Paynicrieeras parado.rum Sayn. Bavulina Houyana d'Okb. 

Bei Ste. Croix (Dröme) kommt außerdem eine dem llokodinais eameliaas 
d'Okb. sp. aus der Barreme-Stufe überraschend ähnliche Art vor, welche sich an 
Hojil. (Kilianella) Honbandian ns d'Okb. sp. anzuschließen scheint und möglicher- 
weise (?) auf eine Abstammung gewisser Uoleodiscns von Kilianella hinweist. 

In der Oberregion der Mergel werden nach P. Loky die Hopliten aus der 
Gruppe des Hopl. ('allisto d’Okb. und II. pe.riptychns Um., viel seltener und die 
Phy lloceraten und Lytoceraten nehmen an Zahl ab. 

Außer den Ammoniten enthalten diese Schichten : Helemuites s (Davalia) Einerlei 
Rasp., Hel. (Ihiralia) latus Blainy., Hel. (Dnraliti) jnlyyonalis Bi.ainv., Hel. ( Dural in) 
isocelis Duv., Hel. (Davalia) ejtiuctorins Rasp., Hel. ( Ihiralia) Idncrrias Rasp., Hil. 
(Ihiralia) roniens Blainv., Hel. ( Duratiu ) Orbiynyanas Dev., Hel. (PseailoMus) bipar- 
liliis Bi.ainv., Hel. biranalieidalus Bi.ainv., Hel. (Ilibolilcs) jaeidnm Piiill. (= sub- 
f uniform is Rasp. p. p.) (sehr häufig) und zahlreiche Cephalopodenschnäbel, ( Ithyncholiles 
(Hailroeheilm)*) sowie einige Gastropodensteinkerne und Brachiopoden wie z. B. 
Pygope ( Pygiles ) diphyoides Pict., P. janilar Pier, sp., Pereyrinetla (?) perryrinu 
ii’Orb. (sehr selten), l'iilaris I.anlyi Cott., Disaster snbcbatgalns d'Okb., Eiuzel- 
korallen, und außerdem Lammt nemo/niensis Ao. , sowie Xeus/icvsaurns Gigon- 

‘ Der echte Ilopl. lAeanlbodisewi) Ariivbli Pict. ist eine büchst zweifelhafte Ferm. Das 
Original (Ste. Croix, 1*1. XXXV, Fig. 1), welches G. Sayn nntersucht hat, ist beinahe unbestimmbar, 
die Abbildung ist daher stark restauriert; die anderen Figuren Pictkt'i. namentlich Fig. f>, gehören 
anderen Formen (z. T. Leojiohlia ) an. — G. Sayn hat vorgcsehlagen, diese Art. als schlecht liegründet 
aus der Nomenklatur zu streichen. 

* Die für diese Schichten bezeichnende Gattung Bothianiler, welche bereits aus der Boiimieri- 
Zone bekannt ist, wurde in dem Fmersten Paläocretacicnm der Mollnken (G. Boeiim) und in der 
unteren Kreide Süd-Afrikas (n. Kitciiin) nachgeiviesen. 

1 Eine l.tlcke in unseren Kenntnissen littet die genaue Synonymik der untercretacischcn Bcleiu- 
niten, insbesondere der Gruppe der Bel. (Hileililrs) jhxtilliroelri* Pavl. (— pielilliformis ii'Okh.), Bel. 
jaealHiH Phili.. (= HHhf«»ifvrmi* Rvsp, p. partei und Bel. javtdum Phili. . welche trotz der Arbeiten von 
dOrhiumt, Di VAL-Jot vK. Pavlo»', Rkuevikr, Stoi.LKV etc. noch nicht in zufriedenstellender Weise fest- 
gestellt ist. Eine dankenswerte Aufgabe wäre die sorgfältige Bearbeitung des Materials und ein 
Vergleich der sUdfranzüsischen Vorkommnisse mit den englischen und norddeutschen, sowohl in Bezug 
auf die genaue Feststellung der einzelnen Arten als auch in betreff der vertikalen und horizontalen 
Verbreitung derselben, welche dank der t'ntersuchungen Stollky's fiir Norddcutschland bereits gut 
bekannt ist. 

• Nach den Zusammenstellungen von Tili, und den Grenobler Sammlungen können aus dieser 
•Stufe noch genannt werden; Hadroehrilns eoelaln» Till., //. gihheriformi* Till., H. Iiamala* Tii.i.., 
II. pruceriformi* Till., II. Valain/inieusis Tili,., Ooiialoelieiliis Bnnmeri I U)st sp. Auch liltynehn- 
Irnfliir alahat d'Orb. ist zu nennen. 
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ihr >wi Kamp., ein ans dem Dop. Vaucluse beschriebener Saurier. — Spongien und 
Foraminiferen kommen auch vor, sind aber nicht genügend untersucht worden. 

Bemerkenswert ist noch, (iah Lh ciiia *ntlptu d'Oru. , welche hier ziemlich häutig vorkommt, 
mit Lilcinn Zainiiti t’oo. aus dem Neokorn Algeriens zu identifizieren ist. 


Als besonders typische Lokalitäten mögen zitiert werden : Chichilianc, Ruthier, 
und Trözanncs (Isere), St. Julien-en-Bochaine, Chamaloc, St. Croix, Col. Premol 
und Bellegarde tDröine) , Jas-de-Madame, Pölegrine, Sisteron und Valbelle in der 
Montagne de Lure (Basses- Alpes), das verkicste Ammonitenmaterial dieser Schichten 
ist namentlich in den Sammlungen der Herren Geyrey (Grenoble), Sayn (Montvendrc), 
L.oidkkt (Veynes), der Universität zu Grenoble, der Sorbonne (Paris) sowie in der 
Coli. Pellat (Loewen) vortrefflich vertreten. 

Im oberen Valanginien ist ein Horizont mit häufigen Aptyehen (A. Srrn- 
ttonis Coij.) lokal bei St. Genis, Montclus, Raten (Hautes-AIpes) entwickelt. 

Gegen Osten und Nordosten können die Ammonitenschichten der Valendis-Stufe 
längs des inneren Randes der subalpinen Ketten bis in das Gebiet des Arvetales 
verfolgt werden (E. Hauo) und sie reichten wahrscheinlich östlich bis über das Gebiet 
der Belledonnekette, wo sie durch Erosion entfernt worden sind. Rf.nkvikr hat 
diesen Typus in den Waadtländer Hochalpen wiedergefunden. Gegen Südwesten 
reicht die Ausbildung des Valanginien mit verkiesten Ammoniten (Mergel und Ton- 
kalke) nicht viel weiter als Taulanne (Basses-Alpes). Gegen Nordwesten erstreckt 
sie sich bis in die Rayekette bei Valence, wo G. Sayn eine schon etwas abweichende 
Fauna erwähnt hat. Man findet dieselbe westlich der Rhone im Gebiete der 
Ardfchc und Garddepartements wieder (Nemausien), wo sie ohne merkliche Ver- 
änderung bis an den Rand des Zentralplateaus reicht. (Le Pouzin, Chomerac, 
Vogue, Berrias.) Im Südosten (Durancegebiet) läßt sich diese Fazies bis in die 
nördlichen Seealpen über Gap (Puy de Mansc), Seynes, Colmars und Allos (Basses- 
Alpes) verfolgen. 

$ * 

$ 

Als wichtige Modifikation der mittleren und oberen Valendis-Stufe in Südost- 
Frankreich mögen, außerhalb des Gebietes bathyaler Entwicklung, genannt werden : 

a) Eine Neri tische (Seichtsee-) Ausbildung: — 1. Mit Pelccypoden, Brachio- 
poden, Echinodermen und einigen Ammoniten: Kalke von Le Fontanil (Isere) und 
Maileval (Isere) (siehe unten) und Sih \c-Kalke mit Alrclryoiii » rirliniyiilaris Roem. sp. 
des obersten Valanginien im nördlichen Dauphine; die Fazies der Fontanilkalke er- 
scheint nördlich von Gresse (Isere) und erreicht bei Grenoble ihre Maximalentwick- 
lung): Bivalvenschichten der Provence iPourrieres); — 2. Neritische Toxaster 
(Spatangen-) Fazies von Moustiers-Ste. Marie, Chateauneu f-les-Moustiers und Allaves 
(siehe unten) mit zahlreichen Hopliten und Holcostephanen ; Toxaster f/ranosas 
Dekor, und Toxaster KU in ui Lamhert sind liier leitend. 

Diese Seichtseebildungen enthalten Pelecypoden, Echiniden (vorwiegend 
Toxaster) und Cephalopoden und zwav besonders lln/ilih.i (Xeocomitts) neocnmiemin 
ii’Oru. sp., cf. iniihli/yuiiitis N. et l T ., //. ( TIiiiiiiiiiiihhi) Tliiiriiiuinii Put., //. (Neocoiiiilrs) 
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nyalis Blan. sp, //. (NetHWiiitcs) o.i yyonuts N. ct IJ. sp., II. (Thannauiia) Albini Kn,., 
II. (Xeoeomiles) pronecastatus Felix sp. (= Leenhardti Kn..), II. ( Sarasinclla ) llcsori 
Pict. sp., II. ( Neocomitcs ) lonyinodus N. et U., II. ( Acautho<liscus ) hystrix Pk t. sp. etc., 
Holcostcphanus (Aslieria) Alhcrsloni Sii.uie sp. , II. (Aslieria) psilostumus N. et U., 
//. (Wilanyinitcs) ulrieidits Math. sp. , II. ( Polyplyehiles ) Grotriani N. et Um.., 
Ilolcodiseus rutiila Piiill. sp. — Lytoecras, Dliylloccras , Desmoccras, Lissoceras (llajilo- 
ceras) fehlen vollständig oder sind sehr selten. Es erscheinen diese Facies als 
rundliche Bildung der subalpinen Mulde im Norden und Westen des Isfercddparte- 
ments, itn Languedoc, in der südlichen Provence (Bouches-du-Rhüne), im Südwesten 
der Basses-Alpes etc. 

Mehrere Leitforuien aus dem südfranzösischen Yalanginien linden sich nach 
Baumbekceb übrigens in der neritischen Ausbildung der Yalendis-Stufe itn Jura- 
gebiete wieder, so z. B. Ilopl. ( Thurmannia ) Thurmanni P. et. C. sp. und Varietäten, 
II. ( Thurmannia) Albini Kil. (= II. Paclowi Kil.), //. ( Sarasinclla ) Desuri Pk t. 
et Camp, sp., II. (Isapaldia) pronecostatus Fei.. sp. (= Leenhardti Kn..), II. ( I.eo- 
poldia) cf. Dalmasi Put. sp., II. (Acanthodiscus) cf. Kuthymi Pict. sp., II. ( Acanthodiscus ) 
hystrix Piiill. sp., Saynoeeras verrucosum d’Onb. sp. , Garnierin ( Platylcnliceras ) 
heteropleura N. et Uhl. sp., Dtlemniles ( HibolUes) pistilli/ormis d’Orb. sp. etc. 
Vertreter von Aslieria sind namentlich in der sogenannten „Aa/ierni-Zone“ des 
Juragebietes häufig (llotcostcphanus ( Aslieria ) Afhcrshmi Sn. sp. f= Ifulcost. wulti- 
plicalus N. et Um,., non Ruhme«], II. ( Aslieria ) cf. psiloslnma N. et Uhl., 
II. (Aslieria) seissa Bakmil, II. (Ast.) Icptoplana Baumb., H. ( . I st ) inibricata Baums., 
II. (Ast.) actinota Baums.). Dieser, unter dem Namen „conche jaunc de Villers 
le Lac“, bekannte Horizont wird zwar von Hass Schuht zur Hauterive-Stufe ge- 
stellt, dürfte aber, wie Sayx und ebenfalls Bacmbkroeh annimmt, noch der obersten 
Yalendis-Stufe angehören. (Hoplitcs (Leopdldia) liiassuleusis Kail, H. ( l.rnpnbUa ) 
prunecostntus Fel. sp. | = II. iicocniuicnsis Pict. non d'Ohb. = //. Leenhardti Ku..], 
H. ( Acanthodiscus ) Arnold i Pu r. et Camp. sp. , II. (Acanlh.) Schnrdli Baumb., 
II. ( Leopoldia ) Karalaschi Um.. (= II. D.sori Kail non Pict.), II. (Acanlh.) synco- 
slatus Baumb. , II. (Acanlh.) ünbisiensis Baumb., Saynoeeras terrueosum k'Orb. sp., 
Itolcoslephames ( Aslieria ) Sayni Kil. |== II. (.Ist.) scissas Baumb.]. II. (.).«/.) Alhcrsloni 
Sh. sp., II. (.Ist.) cf. psilostomus X. et Uhl., //. (Pvlyidychilcs) Grotriani N. et Uhl. etc., 
H. (Pul.) ('illcrsensis Baumb., II. (Pal.) JniUerati Baumb. sind hier leitend. 

b) Die zoogene Riffacies mit Rudisten (ValMia) findet sieb in dem 
mittleren Teil der Stufe beim Berg Corbelet und am Semnnz (Savoyen), bei 
St, Gervais, l’Echaillon-les-Bains, Fourvoirie, Grande Sure, (lsere) etc. (siehe unten). 

Ganz im Osten, unweit Barcelonnette, am Berg Chapeau-de-Gendarme, wird die 
Yalendis-Stufe durch Schichten mit Ihl. jaeuhnn Piiill. (snbf nsiformis) , Aplychus 
Didayi Cm;., Ithynchonella sp. und, bei l'baye: /fr/. In pari Uns Bi.ainv. , Aplychus 
Scrauonis Cm;, vertreten. Ersteres Vorkommnis gehört einer von Osten her- 
geschobenen „Decke“ an. 

Erwähnenswert ist ferner der Umstand, dali in der südöstlichen Provence, 
in der Nähe der alten hyerischen Masse (Escragnollesi, wahrscheinlich infolge des 
Übergreifens (Transgression) der folgenden Stufe, die Yalemlis-Stufc teilweise zu 
fehlen scheint, teils auch durch neritische ?'<«■««/; r-reiche (Tor. Kiliani Lambert; 
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und Felecypoden- führende Absätze ( La Palud-de-Moustiers) vertreten (siehe unten) ist. 
— In den übrigen Teilen Südost-Frankreichs sind jedoch die Schichten der Valendis- 
Stufe sowohl nach unten als nach oben durch allmähliche Übergänge an das 
liegende Tithon und an das hängende Hauterivien gebunden. 


B. Hauterive-Stufe (Hauterivien).' 

Die bathyalen Vertreter des Hauterivien im südöstlichen Frankreich sind 
lange Zeit hindurch ungegliedert geblieben und als „Criocerenkalke 1 “ zum Teil mit 
den darüberfolgenden Kalken mit Marroscaphilvs Yviwi der Barri'inestufc gruppiert 
worden. Erst in neuerer Zeit erlaubten die Forschungen von F. Lkf.xhahot, W. Kilian 
und insbesondere von V. Paoiier, P. Lory und G. Sayn eine eingehendere Gliede- 
rung derselben und namentlich die l'nterscheidung eines oberen Horizontes (Zone des 
Uopl. ( Neocumites *) ungiilicostalus , dessen Fauna bereits Anklänge an die Bam-mien- 
fauna zeigt“. — Es ist von verschiedener Seite vorgeschlagen werden, diese oberste 
Zone sowie die nächst ältere (Zone des Desmoceras Sagni Paquieh) dem Barremien 
einzuverleiben, da sich hier bereits die ersten Pulchellien und Desmoceraten von 
jüngerem Habitus zeigen. Es ist jedoch zu bemerken, daß diese oberen Haute- 
rivienscliichten, wie die unteren, öfters (Vercors- und Chartreuseketten, Dauphine, 
Savoyen, Provence) mit Ausschluß des typischen Barremien durch die Toxnsfer-Fazies 
vertreten sind , würde man dieselben , wie E. H \rn es tut , in die Barreme-Stufe 
einreihen, so würde als Hanterive-Stufe ein Komplex von nur zwei Zonen übrig 
bleiben, welcher weder mit der Valendis-Stufc noch mit dem Barmnien als gleich- 
wertig angesehen werden könnte und an Mächtigkeit sowie an Bedeutung weit 
hinter denselben stehen würde. 

Der Scbichtenkomplcx, welcher dem Hauterivemergel oder typischen Neokoni 
(sensu stricto) von Neuenburg im schweizerischen Jura entspricht, ist in Siidost- 
Frankreich gut entwickelt, wurde aber lange in seiner bathyalen Ausbildung (dem 
sogenannten „Type alpin “ Pictet) von den tieferen und höheren Schichten nicht 
scharf genug auseinander gehalten. In neuerer Zeit aber wurde dessen Fauna 
insbesondere durch die Forschungen von V. Pauuibh und G. Sayn genauer unter- 
sucht und es gelang, die Stufe in Zonen zu gliedern s . 

1 Calcaires ä Crioceres Cu. Lory; Calcaires i\ CriaeeranPiirali, Lkeniiakdt ; Zone des Belein- 
nites plates (partic inoyenne et superieure) Emilien Limas. Neocomien (sensu stricto) autoruni 
sp. p. parte, etc. (siehe 1. Liefg. p. 78); Couche glauconieusc. Neocomien glauconieux Cu. Luky. 

* Obgleich diese Art von verschiedenen Forschern und von mir selbst (siehe 1. Liefg.) und 
Cu. Jacob zu Parahopt i t tu gestellt worden, scheint nach näherer Untersuchung dieselbe mit den 
echten Parahopliten (P. Denhayesi), welche von Thnrmainiia. wie G. Sayn hervorgehoben. abzu leiten 
sind, keine engere V erwandtschaft, zu besitzen. Es stammt vielmehr H. anijniico*tnUt* von Xeovontites ab. 

Diese Art leitet, wie Pictet bereits gezeigt, zu Crioceren-Fornien über, welche öfters als 
Cr. nngutiroatatnm bezeichnet werden (siehe Kilian, Lnre, p. 212). 

* G. Sayn, Sur la faune de PHauterivien superieur du Dauphine. (Bull. Soc. g(*ol. de Fr. 
4. serie, et III, p. 142.) Diese zwei Zonen der obersten Hauterivien-Stufe liefern neben Lissocera* 
Urania ii um d'Okb. sp., Crioetra* Diteali Blv. der unteren Zone, sowie Prummern* Sayni Pa^i .. 
flnjii. (Xeocnwite*) niiynlicostatn * d'Okb. sp., auch Formen wie JJrsmfitrrn* cf. ififjirilv d'Okb. sp.. 
Pulvltellia cf. Farm Ödst. sp. und verschiedene Desmoceraten, Hamulinen und Ptychoceren, 
welche bereits die Barieme-Stufe ankünden. 
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In der Gegend des .Montagne de Lure“ wird (n. Kilian) das Hauterivien, 
welches aus blaugefleckten dickbänkigen Mergelkalken besteht, namentlich gekenn- 
zeichnet durch das Auftreten von Crioceras Duvali Lf:\. und durch die Häufigkeit 
von Bet. ( Duralia ) dilalalas Blainv. An der Basis herrschen hauptsächlich Bel. 
dilalalas Blainv. und Holcostephanua ( Astivria ) Jeiiiiuoli d’Oiib. sp. ; nach oben tritt 
eine Lage mit verkiesten Versteinerungen auf, und an der oberen Grenze erscheint 
ein Horizont mit Hopl. anyulicoslatus d’Orb. sp. Zahlreiche Formen reichen aus 
den tieferen Schichten in das Hauterivien und erloschen hier. Besonders be- 
zeichnend sind (n. Kilian) für die Hauterive-Stufe der Montagne de Lure : 

Belemnites ( Duralia ) dilalatus Blainv., Holeoslcphaiias ( Crasprililes ) l'arteroni 
ii’Oub. sp., Hule. ( Astiiria ) Astieriaua h'Okb. sp,, Hole. Sayni Kil., Holcodiscas inter- 
mediiis u'Oru. sp., Holcodiscus incertus d'Oru. sp., HopHtes ( Leopoldia ) aff. crypto- 
ceras) h'Ohh. sp., Hopl. ( Acanthodiscus ) radiatus Bri o, sp., Hopl. ( Leopoldia ) Lcopol- 
diuiis n'Ouu. sp., Hopl. (Leopoldia) Inostranzewi Kar., Hopl. ( Crioceras , Xeocomites) 
anyulicoslatus n'Ortn. sp., Crioceras Durali Lfiv., Crioceras Villersiumim d’Orb., Aplychus 
Serauonis Cot etc. 

Nur wenige Fonnen stellen die Verbindung nach oben her, wie Bhylioceras 
infimdibiilum d'Oru. sp., Dcsmoceras liyatam d'Oru. sp., Democeras cassida Rabp. sp. 

Im Ventouxgebiet hat F. Läkxhakut ebenfalls Kalke mit Crioceras Durali Lev. beschrieben. 
Es sind erdige dunkelgraue Kalke und granblaue Hergel. Zu unterst stellen sich zuweilen Kiesel- 
kalke ein. gleichsam als Vorläufer der jüngeren an Hornstein reichen Kalke des Urgons und daher 
nicht unpassend als .Preurgonien* zu bezeichnen. L&exhari>t erwähnt in diesem Komplex: 

Brleutniles jristillirostrix Pan l. (= pitdillifonuis ii'Orb. ), .1 ptychns anffnlirostalus de Loh., 
Holcitstephauu* (A slierirt) Adieritwus h'Okh. sp. , Crioceras Durali LtV. , Crioceras ( Anrylocera s) 
Kmcrici ii'Orb. sp. , Crioceras {Aucylocerus) Thitdlirrei A^r. Sp.. Terebratula Moutnnianu i»’Orb., 
Ter, (Glossothyri*) hippopu * u’Orb. etc. 

Dank der neueren Untersuchungen von Paiii ikk, G. Savn, P. Lohv etc. entsprechen 
nun dieser Stufe drei paläontologische Zonen: das Untere Hauterivien bildet 
die Zone des HopHtes (Leopoldia) Caslcllaaeasis u'Okr. sp.; das Obere Hauterivien 
umfaßt: a) unten die Zone des Desnioeeras Sayni P.ui. und b) oben die Zone des 
HopHtes anyulicoslalus ii'Orb. sp. 

Diese Dreiteilung 1 hat sich seither sowohl östlich als westlich der Rhone auf 
weiten Strecken bewährt. — 

im unteren Hauterivien sind zu nennen: 

Brlemnites (Hiholites) jacitlum Phil. <= Bel. subfusifor nt is ii'Orb. p. p.h Bei. Duralia) dilutdtus 
Blainv., Bel. ( Hibolifrs) pistillirostris Pavi.. < = pistilliforniis d'Orb. p. p.). Li/focera/t seyueus Vag., 
Lytoceras subßmbriatam d'Orii. sp. , Holcuslephamis ( Astieria ) Jean not i d’Orb . Hole. (Astieria) 
Sayni Kil., Hole. Valaity.) perinßatax Math. sp. , Crioceras Durali Lfev. und seine Varietäten, 
von welchen Crioceras Xolaui Kil. (= Pkteti Xol.), var. Majttriceusi* Nolan die häufigste, während 
die typische Form sein 1 selten ist; HopHtes ( Acantlntdiscns ) radiatus Drug. sp. , Hopl. ( Kilianclla ) 
anibiyuas Uhl. (bei les Bernardsl. Hopl. Leopoldia) CastrUanensis i»"Ohh. sp., Hopl. [Leopoldia) 
Leopoldiuas ii'Orb. sp. r Schloeubachia (XiclUsia) cultrata ü'Orb. sp. und verwandte Formen, Desnio- 
eeras ( Cleonicrras ) Sayni Paqu., Aptyclins auyuluostalus de Lor. 

1 Schon 1885) wurden von mir in der Iseregegend zwei Abteilungen unterschieden: 181)5 hielt 
P.AtiriKR schon zwei Zonen auseinander. .Schließlich kamen P. Loby, V. Paquer und U. Sayx zn 
einer Dreiteilung. 
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Gliederung der Hauterive-Stufe in Siidustfraukreich. 


Diese untere Abteilung zeigt noch starke Anklänge nn das Yalanginien (Linxoceras Grasianum 
d’Oril sp., Phyfloeeras semisulcatum d‘Orii. sp., lfopf. neoeomienxi* ii’Orb. und Varietäten, H. {Leo- 
poldia) Jliassalensis Kak. etc.). 

Wendet man sich nach Süden, so gewahrt man, z. B. südlich von Castellane 
(Basses- Alpes), dal) in diesem unteren Teil 1 der Hauterive-Stufe hauptsächlich 
. tsficria , Leopoldia und Acanthodiscus entwickelt sind und hier namentlich 
in den randlichen neritischen Teilen des Gebiets die meisten der neuerdings von 
Bacmberger aus dem Juragebiete beschriebenen Arten erscheinen. 

Zu nennen sind besonders: Hopfifc x ( Aeanthotliscns ) radial u * Bnuo. sp., H opt, (Acanth, \ 
Vaücki N. et Um.., Hopf. (Leopohlia) Vrantzi JClL. sp. [= Hojditex OK inert X. et Uhl. p. parte], 
Hopf. (Acanth.) pxtttdoratliatus Baumb. , Hopf. ( Acanth.) Wallrath! Baumb.. Hopf. ( Acanth .) 
cf. Kathymi Pict. sp. , Hopf. {Acanth.) Ottwrri X, et Um.., Hopf. (Acanth ) oblique costa Ins 
Bai Mit., Hopf. (Acanth.) xtenouoius Baumil. Hopl. (Acanth.) Berne nsix Baumil, Hopf. (Hopfitides) 
Provitteiafix Sayn., Hupt. (Lcopuldia) Leopoldina n’ORB. sp. Hopf. (Leop.) J.oriol! Baumil 8p., Hopl. 
( Leop .) Buxtorji Baumb. sp.. Hopf (Leop.) Kiliani v. Koen. sp., Hopf. (Leop.) Benevieri Baumb. sp.. 
Hopf. (Leop.) uiacronatun Baumb. sp. , Hopf. (Leop.) ineertus Baumb. sp , Hopf. (Leop.) Castel- 
lauen* is i>‘Orb. sp., id. var. Varappensix Bai mb. sp., Hopf. (Leop.) neoeomiensis Baumb. non d'Orb. *, 
Hopf. (Leojxddia) hoplitoide* Baumil, Hopf. (Leop.) Iliassalenxis Kar, (= Hopf. (Leop) Brandesi 
v. Koen.), Hopf. (Leopohlia) Banjemensis Kn..' Hopf. (Leop.) desmoceroidvs Kar., Hopf. (Acantho- 
discus) Dubisiensis Baumb., Hopf. (Xeovouiites) Bullten Baumb., Hopf. (AcnnthodY) cf. Dubisiensis 
Baumb., Hopl. (Xeocomifes) nrocomiensis b'Ürb. sp. und Varietäten. Hopf. (Xtoromites) Man- 
astcrienxis KlL. sp. 

Dazu kommen nocli : Holcostephamis ( Astieria ) Saytti Kil. (= Hole. {Ast.) scissus 
Balhb.), Hole. (Ast.) cf. psilostonms X. ct Um.., Hole. (Ast.) latiflexus v. Koen., 
Ihle. (Ast.) Mittrmnus Math. sp. (fitosu Baume sp.), Hole. (Ast.) Aiherstoni Sn. (selten), 
Hule. (Astieria) densieostatus Wegs., Hole. (Astieria) Hispanicus Math. sp. , JMr. 
( Valanyiuites) tdricidas Math. (? = inieteas Roem.) 2 , Ilolcodisius rotuln Phil. sp. etc. 

Diese, zum grollen Teile mit dem Juragebiete gemeinsame Arten, welche z. T. 
ebenfalls (nach Kilian und Gestii.) in Marokko Vorkommen, sind hauptsächlich an 
den Stellen entwickelt, wo das Auftreten der glaukonitischen und phosphorit- 
haltigen Fazies oder einer neritischen Fauna eine Verminderung der Meerestiefe 
andeutet, so z. B. bei St. Pierrc-dc-Cherenne (Isere), Rougon, Les Courtiers bei 
C’liabrieres, la Palud-de-Moustiers, la Lagne (Basses-Alpes) in der Umgegend von 
C’omps, Bargeme, la Martre (Var.), Elscragnolles (Alpcs-Maritimes) etc 

Im oberen Teile der unteren Hauterive-Stufe herrschen Crioceras Ihirali Lev. 

‘ An der Grenze zwischen Valendis- und Hauterive-Stufe enthalten bei (hateanvieux (Var.) 
und Louiqui hei Castellane (Basses- Alpes) etc. graue Mergelkalke: Hopl. (Acanthodiscus) Dabixiensix 
Baumb., llopf. (Neocomites) nrot-omimxi formt s Hon. sp. (extreme Varietät mit Xahelknoten und 
breiteren Kipppii) neben Dixaster xabelonyatux. Dieser sehr beständige Horizont, welcher einem sehr 
wenig höheren Niveau als die „AstieriaZone- der Juragebiete entsprechen dürfte und zahlreiche 
Exemplare von Hole. (Astieria) Gurbhardi Kil. sp. (= Hofe. (Astieria) Axt ier tarnt* b’Orb. sp. 
var. fflobtdosa) enthält, bildet den Übergang vom Yalanginien zur Hauterive-Stufe. 

Ähnliche Übergangsschichten sind bei Beaucaire (Gardi und Saturargues (Hörault) sowie bei 
Moustiers-Ste.-Mnrie aufgeschlossen ; allenthalben sind sie durch zahlreiche Xeocomiles, Astienen und 
Acanthodismx ausgezeichnet. 

a Als sehr unpraktisch erscheint das Verfahren Baumiiergkr's, für Ammonitenarten anderer 
Gattungen, aber aus derselben Stufe schon existierende Speziesliezeichnnngen, wie z. B. ncocomiensi*. 
ineertus. Bcuevieri , für neue Arten wieder zu gebrauchen. Es können dadurch, trotz der Gattungs- 
namen, nur Verwechslungen hervorgerufen werden. 
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und Varietäten vor. Daneben kommen vor: Holrost ephanus (Asticria) Astierianus 
ii'Oku. sp., Hole. (Aslieria) conrolatus v. Koks, (bei Valdrome besonders häutig), 
Hole. (A stier in) Jcannoti n'Onn. sp., Holeodiseus Intermedins d’Oiih. sp., Hole, incertns 
n'Onn. sp. 

Das ol»ere Hiiuterivieil wird gekennzeiclinet durch Desmoceras Sagni Pag. 
und Hn/ilitrs angulieostatus n'Oltfl. sp., durch das Erscheinen von Puzosia iigata 
h'Okii. sp., Piuosia Lorgi Pag. sp., die Häufigkeit von Holcmliscus rolnla Phil, sp., 
Holcodiscus Intermedins n'Onn. sp., durch die Seltenheit der Hotcostephanus (Aslieria), 
das Pehlen oder die Seltenheit von Aeanthodiscns , Lropoldin und Schloenbachien 
( Xicklisia ), durch das Abnehmen der typischen Crioccras Dueali Lüv. die Häufigkeit 
.1 «cy/«cei<ts-ähnlicher Crioceren wie Cr. Sablieri Ast. sp., Cr. Meriani Oost., etc. 

G. Sa vn zeigte, daß die zwei von P.vgnKii unterschiedenen Zonen dieser oberen 
Abteilung: Die Zone des Desmoceras Sayni Pag. mit dem bezeichnenden Aptgchus 
angulieostatus ne Lok. und die Zone des Hojilites angulieostatus* n'OitB. sp. palä- 
ontologisch einander sehr nahe stellen und schon mehrere Formen des Harrenden auf- 
weisen; so kommen z. B. Pusosia Juliangi Honn. sp. und Desmoceratcn aus der 
Gruppe von Desm. di/ficile o'Onu. sp., Pulchellien (Pulch. cf. Favrei Oostkk), Hamii- 
lina und Ptgchocerns , welche zum Teil schon in der Zone des Desm. Sagni, vor. 

Eine reiche, die meisten der von Astikk beschriebenen Typen umfassende 
Crioceren- (bezw. Ancylocerenifauna entwickelt sich in den oberen Uänken. Im 
allgemeinen kann bemerkt werden, daß in der mittleren und oberen Hauterive-Stufe 
des Rhünebeckens eine allmähliche Abnahme der Holkostephanen und Hopliten 5 und 
eine Entfaltung der Desmoceratcn sowie der aufgerollten Ammonitiden (Crioccras etc.) 
vor sich geht. 

Interessant sind ferner die bekannten Kalkhliicke mit Peregrinella (Hhgncho- 
aella ') peregrina*, welche schon lHilö durch Sciriox Gras’ und v. Bn us Ausführungen 
bekannt wurden und bei Chatillon-en-Diois Vorkommen; diese von L. v. Bich be- 
schriebene Art ist wohl eine der merkwürdigsten Brachiopodcnformen der Unteren 
Kreide und ist durch ihr sporadisches Auftreten sehr bemerkenswert (Chatillon- 
en-Diois und Rottier [Dröme]). 

Die meisten .Sammlungen Europas enthalten Peregrinella peregrina von Rottier (La Cbarce) bei 
la Motte rbalanron und von Ihatillonen-Diois (Dröme), obgleich ihr genaues Alter bis in letzter 

1 Die Gruppe des Criocrrun Tnhnrrlli Astikk sp. beginnt erst in der unteren Üarrime-Stufe. 

* Wie weiter unten gezeigt wird, ist die Zugehörigkeit dieser Form zu Porahuptites Anthula 
leinend. Jacob) sehr unwahrscheinlich: sie stellt vielmehr ein i bergangsstadium von Xeucomiles zu 
Criocrras vor: sie umfaßt mehrere Varietäten. 

a Hopl. (Parahoptite*) Crunsen*'* Tone. sp. ist eine durch l'bergunge an den älteren Hopl. 

( Thuruaamitt ) Thunnnnni Her. et C. sp. und andererseits an die jüngeren r.ihophtr, Pormrae l'iir.., 
ronsobrinus d'Ohb.. — HWsW N. et Uhl. und Vnthayesi I.kym. iler Aptstufe gebundene Form, welche 
im mittleren Ilanterivien gewisser Gebiete ( Livron. Cruas) häufig ist und bis in den oberen Teil der 
Stufe anhält. wo dieselbe durch rbergangsfurmen zu Pur. cunsottrinns ii'Obii. vertreten ist. — Para- 
hoplites Vruaeenris ist namentlich in den Gebieten der To-rus/cr- Fuzics verbreitet. 

* Siebe Paukikr. Diois. p. 141. — Prrnjrinrlln ist eine von Okiii.kkt aufgestellte Gattung 
(in Fibcbkk, Tr. de Concbyl.), — Ch. Jacob rechnet dieselbe zu den Terebratulideeii uml nicht zu 
den Rhvnclioncllidcen. (Miindl. Mitteil.) 
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Poregrincllabftnkc. Pyritfazies der Hanterive-Stnfe. 


Zeit nicht mit genügender Schärfe festgestellt werden konnte, da die schonen Exemplare alle aus 
lose herumliegenden Blöcken herausgeklopft wurden 

Diese große Kudesia - ähnliche Art ist übrigens nur aus wenigen, voneinander sehr entfernten 
Lokalitäten bekannt. Sie kommt bis La Valette unfern Montpellier in der oberen Valendis-Stnfe 
(mit Serpala rrcta Golde.), in den Karpathen (Hohenegg kr). in Schlesien (L'hlm). in den Tcschener 
Schichten, in Siebenbürgen (Hkkbich) nnd am Monte Gargano in Italien vor. Par ier hat nun be- 
wiesen. daß diese Blöcke von iin Oberen Hauterivien eingelagerten Kalklinsen berrfthren. 
wie übrigens auch schon von Cu. Lorv und anderen Beobachtern angenommen worden, während 
andere Antoren diese Schichten als älter oder jünger betrachteten. 

Diese Muschel kommt in bräunlichen oder bläulichen, kieselhaltigen Kalkblöcken massenhaft vor 
(Chatillon-en-Diois. Garnier) und ist von Kostellaricn {Aporrhais). Lud na und Aminonitiden (Phyll. 
sannt Opi*, sp., Ptyrhocera# cf. inornatuin Sw.. HoUxhIm'h* rot uff t J. Sow. sp. und Crioeeren) begleitet. 

Die Peregrinabänke stellen also eine linsenförmig und sporadisch vor- 
kommende Brachiopodenfacies des Hauterivien dar, welche kolonienartig an gewissen 
Stellen der bathyalen Ausbildung nesterweise einsetzt und von besonderen Cepbalo- 
poden begleitet wird. 

Die Hauterive-Stufe tritt ferner im subalpinen Becken unter mehreren hctc- 
nipiscbcii Faciesausbildungen auf, die weiter unten besprochen werden. In der 
eben beschriebenen bathyalen Fazies der mergeligen Cephalopodenkalke mitCrio- 
ceren, Phyll. iiifumlibulum n’Oitn. sp., Lytuccrns subfimbrintum n’Oau. sp., Holco- 
discus intermedius d’Ohii. sp. , Puzosui liyahi d'Oiiii. sp., A/dyehtts unyulicostatus i>f. 
Loh. etc. ist durch das Vorwiegen von Desmoceratcn, Lytoccraten und Ifolco- 
discus der mediterrane Charakter deutlich ausgeprägt, ln randlichen Zonen des Ge- 
bietes zeigen sich aber die Silexkalke der Devoluygegend und das „Prcurgonien" 
des Ventotix, ebenfalls mit Kieselknollen, die obengenannte Faziesänderungen andeuten. 

Wichtig sind auch im oberen Hauterivien (Zone des Uesm. Sayni), an al- 
gierische Vorkommnisse erinnernde Mergelkalke mit verkiesten Ammoniten; man 
findet darin, außer einer Anzalil leider noch unbeschriebener Formen: 

liefern nite» ( Duealia ) di lat atu* Blain v., liefern». { Hibolite* ) jaiulmn Piiili.., Betemn. fiubftisi- 
formis Blainv., Aptychns a uyulicost at us Pu t. et i»k Lok. (leitend), Crioccru « Dnrali Lfiv., Hohn- 
ilisnis rutnla J. Sow. sp., Holcost. (Astieria) cf. Astieriann* ifOnit. sp., Oppelia Sayni Pa<). (häufig). 
I.issoceras Grasianam u'Orb. sp,. Pmontia sp. (vielleicht innere l'mgänge von Pu:. Jnlianyi Honw), 
Pu:. NabdaJ*n Cotf. sp. , Hohfufiiu'ux cf. inerrtus u’Orh. sp. , Pu:, cf. tigata . Silesitcs sp., 
IVn/Ilocrras infundihuhtm u’Orb. sp. (innere rmgänge), Phyll. Knust» I'hl. {Gruppe des PhyUoceras 
Calypso). Pliyfl, semisuhahnn u’Orb. sp. var., Phyll. cf. Thrtyx u’Orb. sp., Lytoceras stranynfatnni 
d’Oril sp. 

Sie bilden Einlagerungen bei Noyers-sur-Jabron (Basses-Alpes), Serres, los 
Thuiles bei Veynes, Col de Perty bei Laborei (Hautes- Alpes), Valdröme und 
Saillans (Dröme). 

Bei Chateau Pergaud unweit Livron (Dröme) treten im obersten Teil der 
Stufe ebenfalls Mergel auf mit verldesten Fossilien (Phylloce raten, Huptiles 
angulicostatus d’Orb. sp., Hopliten, Bclcnniites . jaeuhim Piiili.. (-— siibfusiformis 
Bi.ainv.) und Terebratula Moutoiiiuiw u'Orb.). 

Nach ß. Sayn existiert aber ebenfalls im unteren Teile der Stufe eine 
Schicht mit verkiesten Ammoniten wie : HojdiU.i (Leopoldiu) Castellnmusis d'Oiiii. sp., 
Hnpliti’S (Acindhodisrus) rndudus Bri o. sp. , Ihdcogb/diii inia (Astieria) llispanirux 
Mall. sp., Criocerns Ihinili Lkv. iLa Baume Cornillane). In der liayekette östlich 
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von Valence hat derselbe Autor diesen unteren Horizont mit verkiestem Holco- 
stephamis (Aslieria) Hispanicus Mall. sp. (= Hole. BUjucti Sayn) und Bel. <1 Untat n$ 
Blainv. ebenfalls naebgewiesen 

Dazu gesellen sich noch: lieleuniites f HtltolilruJ ja nt lu in Piiii.l. (= subfuxifoniiix Blainv.), 
lirl. ( H iholitrs) pislillirostri* Pavl. (= pintilliforini n antonim), Mtyllorerax Thety* i>’Orb. sp., 
lit. infimdibiihim h'Oris. sp. , l*/t. cf. W "iuckteri Uhl. , Lyttuvra* cf. yuad rixulcatuw i»’Orh. sp., 
l.isxarerax (traxiannm ii'Orb. sp. , HnplitrH radiaiu* Bruo. sp. , Hopl. (Linjioldia) Cii*tellaimuti* 
i»’Ori«. sp., J [olcost rpkanuit (Atttieria) Astierianas ii'Orb. sp., Holcodixcu* incertu* ii'Orb. sp., Crio- 
nras Durah Lfev., Bochiänite» Xeoromiennis ii'Orb. sp., Aytyclm* Didayi Coq. } Minünht Macphcr&ati 
Xickl,, Terebratula Motitoniana d'Orb, 

Entfernt man sich von dem Gebiete bathyaler Ausbildung gegen NSW. oder 
S., so erscheinen in dem Verhalten des Hauterivien nocli wichtigere Veränderungen. 

Bei Livron (I)röme) z. B. herrscht in der mittleren Hauterive- Stufe ein 
wirklicher Mischtypus mit Tornister und Crioceren (Cr. Sablieri Ast. sp.) und Para- 
hojilites (’rtiasensis Tone, sp., welcher als ein Übergang zum rechtsrhodanisehen 
Typus (s. unten) aufznfassen ist. 

An die bathyale Ausbildung schließen sich ferner als neritische Bildungen 
im NW. und S. die „Spatangenfacies“ des .Iura und eine glaukonitische Facies 
an. In dieser .Litoralfacies- sind namentlich Hopliten und Holcostephaniden des 
Juragebietes und sogenannte Hilsformen heimisch, wie Hopliteg (Amuthodiseiis) 
radiatus Bruo. sp. , Hopl. (Neoeomifes) paucinodus X. et Uhi.., Hopl. (Neocomites) 
lonyinodm N. et Uhi.., Hopl. ( Leopold ia) Leopoldinus d’Orh sp. , Holeostephanus 
(Aslieria) Atherstoni Shakpk, var. densicostata Wkonkii, Hole. Giiebhardi Km., Hole. 
(Aslieria) Aslieriantis u'Okb. sp. , Hole. (Valanyiuites) perinfiat tts Math, sp., Hole. 
( Valanginitcs) nuclttis Roem. sp. (= utriciilus Math.?). 

Es lassen sich also im südöstlichen Frankreich neben der echt bathyalen 
Ausbildung der Hauterive-Stufe folgende Facies unterscheiden. 

a) Eine neritische oder Seichtsec-Facies mit Kchiiiidcii (Spatangiden) 
Pelecypoden, Brachiopoden etc. (Spatangonmergel, Muschelbreccien , spatige und 
oolithische Bryozoenmergel). 

Von Cephalopoden sind hier folgende Formen besonders baldig: 

Hopliten ( Annilhinlinriin ) rodiotiin Bkur. sp., Hopl ( SoraoioellttJ Drsori Pier. 8p., Ilopl. (T.en~ 
potdin) Leojtoldintts d'Orb. sp.. Hopl, (Aeanlhodiscittt) Proeiiieialis Sayn ( — Arnoldi Pn r. sp. p. parte), 
Hopl. (Xeoeomitei i) hrtiorux ii'Orb. sp.. Hopl. (Aeaidltodinetis) Iltthintennin li \ : mb., Hopl. (XeoeoMiter) 
neoeouiietiftis ii'Orb. sp. var.. Hopl. (Xroeo tu ilett) neoeowiensi f or m in Hou. sp., Hopl. (Xeo- 
eomites) cf. rrrptlin Bf.an sp., Hopl. (Neoromilr*) cf. fimhh/f/twittn X. c( I hi, . Hopl. ( Aeanthodiseu «) 
Vnerki X. et Uhl. nnd var. Hopl. (Xroeomite*) Solerensin Kn.., Hopl. ( Leopotdia ) Cwtlellauensit 
u’Orb. sp., Hopl. ( Lropohlia ) Xargemetvii* Kn. , Hopl. (Leo/mldio) Ioonlriw:rtri Kak , Hopl. (Xeo- 
romiten) cf. longiHOfho* X. et Uhl.. Hopl. (Xeocomiteii) cf. ort/onins X, et Uhl.. Hopl. (Xroeomite») 
cf . patieinmlun X. ct Cm. , Hopl. ( Xroeotiiiles ) cf. eureinodtot X. ct Url. , Hopl. nov. sp. , Hopl. 
( Artwlhotliseu» ) Ottoieri N. n. Uiil. . Hopl. (Aeoolhodimts) hgntrix Pnu.L.. Hopl. (I.eopoldia) 

1 Über diesen Horizont mit verkiesten Ammoniten haben P. Lory nnd V. Paui ier t Bull. 
Sur. Grob Cpte. R. somm: Xo. 12 p. Xt'IX, 10 .luin 1895. — Trav. Lab. Geol. Univ. de Grenoble 
t. III p. 37) wertvolle Angaben veröffentlicht. Vergl. Außerdem : G. Savs: Xeocomien de la Chaine 
de Rave 4 Bull. Soc. stutist. Iaerc. 1892). Siehe aueh Kilian und P. T.ory: Notes geol. sur divers 
points des Alpes francaises etc. (Trav. Lab. Geol. Grenoble. 1900. t V. p. 828). 
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Frantii Kil. (= Ott wert N. et Uhl. partim) , Hopf. (Kilianella) dixcrepans 11 kt. . Sayarlla 
< lt/jiitlnrmis d'Okb. sp., HoleodiscuA rot ul n Phil, sp., H oltost epha aus (Astieria) Atherstoni ShakPE sp. 
var. drnsieostata Wkon., Hotr, ( Valanginites) atrimlus XI ai h. sp., Hole. ( Valanginites) perinßatus 
Math, sp., Hole. (Vnlantfinitrs) Wilfridi Kar., Hole. (Astieria) tiurhhanli Kil., Hole. (Astieria) 
cf. }toilo*tomu* N. et Uhl., Hole , (Astieria) H ispanieus Mall., Hole. ( Astieria ) rrntricosu* v. K. sp.. 
Sehfoenbachia (Xicklesia) mit rata dOrii. sp. , Sehl. (Xieldisia) rultratiforwis Um.., Sch l. ( Xicklfsi «) 
Jtathildae IloSS. Sp., Sehl, (Xieklexia) cf. Irina n'ÜRH. sp.. Seht. ( Xieklexia ) Yillanorar Nn Kl., sp.. 
(’rm rras Seeleyi N. et Uhl., auch zuweilen Puzosia Jufianyi. Honnokat sp. Li**oeeras. Lyfocrra* 
und Phtfllomas verschwinden in dieser Facies oder sind mindestens sehr selten. 

Diese Ausbildung zeigt sich in ihrer vollen Entfaltung besonders im N. 
(Dauphine 1 , Savoyen), aber auch in den Basses-Alpes erscheint die Toxasterfacies 
südlich von Digne bei Chabrit-res und herrscht in der Luberonkette, sowie im 
Süden der Provence, in den Seealpen und auch südwestlich des Rlmnetales wieder 
an vielen Stellen ausschließlich in der ganzen Hauterivc-Stufe '. 

G. Sayn verdankt man es (Soc. de Statistique de l'lsere, 16 Janvier 1904), 
endgültig gezeigt zu haben, daß die Spatangenkalke des Royansgebietes (Dauphine) 
mit Taxasler retusiis Lamk., zwischen der Zone des Desmoeiras Sag») und dem 
unteren Barreinicn eingelagert sind und genau der oberen Hauterive-Stufe mit Hupt, 
angidicoslalus entsprechen. Diese letzte Art wurde in der Tat in den Toxaster- 
schieliten des Col de l'Arc (Isere) von Herrn Huoo Wkoki.k nachgewiesen. 

In der Luberunkette (nftrdl. Provence) z. B. treten über der rein hathyalcn Valendis-Stufe 
ebenfalls neritische Vertreter des Hauterivien auf. welche neben zahlreichen Toraxtrr refmux Lamk. 
Exogyra Couloni Dekr. sp.. Pinna * uleifera Lkvm. auch Ammoniten enthalten wie z. B. Hoptite* 
(X ro co mit es) amhlygonius N. et Uin.., Hopl, (Aranthodixeux) radial ns Brio, sp , Holeuxtephi tan* 
( Valanginites) nuclms Hokm. sp. (== utrimlus Math, sp.), Hoplitex (Ltojxiltlia) Leopvfdinux d'Orii. sp., 
namentlich bei la Pcbouillero und le Roux (Dkydikr's Aufsammlungen). Bei Lonrmarin und ( Greste 
bilden blaue Kalke mit Toraster und Parahoplitex Crnaxcuxix Tori', sp. den oberen Teil der Hante- 
rive-Stufe. 

b) Eine glaukonitisehe . oft porphoritrciclic Ausbildung mit Belemniten, 
Braclnopoden, Echiniden (siehe unten) und einer etwas eigentümlichen Ammoniten- 
fauna (welche an die Facies gebunden zu sein scheint): Leitend sind: JM. Duvnlia 
dilalahis Bi.,, Lissocerns Grnsiaiium n'Onn. sp., Hopliles rndintiis Bnuu. sp., Leo/ioldiiius 
h'Orb. sp., ('osleUanensis ii'Orr. sp., Hopl. (Acunlhorfisctts) Vaceki N. et Fm.., Hopl. 
( Acttofhod iscirs) pseiidoriidiiilns Bai hb., Hopl. Duhisieiisis Bai.'MB., Hopl.(Leopoldin) Lorioli 
Bacmb., Hopl. (Kiliauclla) discrepans Ret., Ilopl. ( Ncocomites ) ncocomiensis n’Onn. sp. 
und Varietäten, Hopl. (Acttnih.) Btrmusis Bai mb., Ilopl. ( Ncocomites ) n eocomiensiformis 
Hoh. sp., Hopl. {Ncocomites) cf. longinodus N. et Um.., Hopl. ( Ncocomites ) cf. regnlis 
Bf.an. sp,. H olcostrpho uus Hispanicus Mall, sp., // olcost. ad’, psiloslomtis N. et Um.., 
H dtcost. Sui/iti Kil. Holcodiseus incertus n OiiU. sp. und Holcoil. vilermedius u’Ouu. sp. 
liier leitend und zahlreich; ihre Häufigkeit entspricht der Seltenheit von Phyllo- 
ceras und Lylocerns (St. Pierre-de-Cheronnc, Chaflardon (Savoie), südliche Basses- 
Alpes und Seealpen). Es werden letztere Typen weiter unten näher besprochen. 

Zu bemerken ist ferner, daß, während der untere Teil der Stufe außerhalb 
der ( .egend mit bathyaler Ausbildung auf weiten Strecken (Savoyen, nördlich 


Uber die Pelecypoden-, (lastropmlcn-, Brarhiopodon- und Erhinidcnfanna dieser Facies wird 


weiter unten berichtet werden. 
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Dauphinö, etc.) noch dieselbe Fauna birgt, die obere Abteilung in den randlichen 
Zonen der Rhönebucht meistens die Toxastcr-(sog. Spatangen-)Facies aufweist, 
welche dann durch besondere Hopliten ( Hoplites ) Crvasensis Tom', sp. ', Hopl. Mona- 
steriensis Kil. sp., II. Tauricus Kar., charakterisiert, einen zum Teil bis in das untere 
Barrennen hinaufreichenden mächtigen Komplex von Mergelkalken mit Echiniden 
und Bivalven bildet (siehe nördlich Dauphine, Savoyen, Languedoc etc.). 

Als besonders reiche und typische Fundstellen für die rein bathyale Ausbildung 
mögen erwähnt werden: Puy-dc-Manse bei Gap, Serres, Montclus, les Bernards, 
Chateauvieux, Esparron, Furmeyer (Hautcs-Alpes), Valdröme, Rotticr, la Charce, 
la Motte-Chalancon , les Gnitards bei Luc-en-Diois , Chatillon-en-Diois (Dröme), 
Feissal und Vergons (Basses-Alpes), etc. — Besonders nennenswert sind aus dieser 
Stufe die Suiten der S.wxschen [Monvendre bei Chabeuil (Dröme)], LAMitEKTSchen 
(Veynes) und HoNxoaATSchen (Digne) Sammlungen. 

V erkieste Ammonitenfaunen finden sich namentlich beiNoyers-s.-Jabron (Basses- 
Alpes), Serres (Hautcs-Alpes), Saillans, Combovin, Lacliau, Col de Perty (Dröme). 

Für die glaukonitische-neritische Ausbildung (namentlich der Zone des 
Hoplites (Leopoldin) Castellanensis d'Orb. sp., sind zu nennen : Die Umgegend von 
Castellane, Peyroules, Moustiers-Ste.-Marie , La Palud-de-Moustiers , Rougon, La 
Lagne (Basses-Alpes), Comps, la Martre, Bargeine (Var.), St. Martin und Collette- 
de-Clars bei Escragnolles (Alpes-Maritimes), sowie in dem Dauphine : Maileval und 
St. Pierre-de-Cherenne (Isere). 

* * 

* 

Die Fauna der siidfranzösischen Hauterive-Stufe ist eine reiche und verdient 
es, näher betrachtet zu werden. Fassen wir zuerst die cephalopodenführende 
bathyale Ausbildung ins Auge, so können wir folgendes Bild entwerfen: 

Als charakteristisch oder besonders verbreitet sind aus dem Hauterivien 
namentlich zu nennen: Nautilus neocoiu iensis d'Ohh., Nautilus psewlo- 

elrgnus d’Orb. (beide sehr häufig); Phglloceras Wincbleri Uhl., Ph. Ernesti Uhl. 
( = SaUieui Kil.), Ph. infundibuhtm d’Orb. sp., Lytoccras suhfimbriatum d'Orb. sp., 
Lyt. cf. Phestus Math, sp., L. ophiurus d'Orb. sp., L. sequens Vac., L. inaequali- 
costatum d’Orb. sp., Hamulinii subuudulata d’Orb. ; Holeostcphanus ( Astieria ) Astierianas 
d’Orb. sp. (emend. Kilian), Hule. Sayni Kil., (häufig) mit var. globulosa Wkon., Hule. 
(Astieria) Guebhardi Kil., Ilolc. (Astieria) ventricasus v. Koen. , var. Pieleti Wkoh., 
Hule. ( Astieria ) Klaatsclii Wkon., Hule. (Astieria) convolutus v. Koen. sp., Hole. 
(Astieria) Bemardeusis P. Loiiv, Hule. ( Astieria ) variegatus Pai).,. Hule. (Astieria) cf. 
psilostomas N. et Uhl., Hole. (Astieria) u. sp. aff. Alberstoui Sn. sp., Hule. (Astieria) 
Atherstoui var. densirustata Wkon., Hole. ( Astieria ) Jeannuti d'Orb. sp. (und 
Varietäten), Hole. ( Astieria ) Hispanicus Math. sp. (= Hole. Bigueti Sayn) , Hole. 

■ Diese Art kommt seltener im unteren Hauterivien vor, zeigt sich aber im mittleren und 
oberen Teil der Stufe, namentlich in den Gebieten randlicher neritischer Facies (Livrnn (Dröme), 
Vercors- und (hartreuse-massif (Isere), Ardechegebiet) als Leitform, in groben Exemplaren, sehr 
verbreitet. — I'bergangsformen zwischen Parali. Vruaseusis Toro. sp. und Hoplites ( Thunuunnia ) 
Thurmanni Pictet et C. sp. sind im oberen Hauterivien nicht seiten (La Palud-de-Moustiers [Basses- 
Alpes]), sowie zu Parakopl. Bonurne Um., und consobrimis d’Orb. sp. führende Varietäten. 

Frech, Lothare meaozclca. 3. Bit. 14 
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(Astieria) Jilosus Baumb., Hule. ( As/icria ) latiflexus v. K., Hole. (Astieria) MHtreanns 
Math. sp. (häufig) , Hole. ( Valanginites ) periufliilns Mall. sp. , Hule. ( Valanginites) 
Hildens Roem (? = ntrimhis Math, sp.), Hole. ( Polyptgchihs ) hidichotomus Leyh. sp., 
Hole. ( Craspedites ) Carteroiii d'Orb. sp., Hole. (Polgpl.) cf. Liscissns v. Koks. (1 Exemplar 
von Chateau vieux, Coli. Lambert), Puzosia ( Desmocerns ) Lorgi Paq. sp., Puzosia Xeumayri 
Rauh sp., Puzosia cf. Lijdovirnsis Zeusuh., Puzosia Julian yi Hoxnor. sp,, Para- 
spiticeras Voironeuse de Lor. sp., Puzosia ligala d’Orii. sp., Desmoceras atf. Nabdalsa 
Coh. sp., Desm. Signi Pah. ', De sw. cassidoides Uhl. sp., Oppelia sp. n. (Opp. Kiliani 
Pah. in litt.), Pulcheltia aff. Favrei Ooster sp., Coelopoceras elypei/orme k'Orb. sp., 
Holcndiscus incertus i>’Orh. sp. (= Livianus Cat. sp.) (sehr häufig), Holcod. inler- 
medius h'Orh. sp., Holcwl. rohda .1. Sow. sp., Holcod. cf. Hugii Oost., Holcod. I 'rimicus Kil. 
(= H. Perezianus Kahak. p. partc), Holcod. cf. Pereziantis d'Orb. sp. , Ptiz. cf. 
jiachysoma Math, sp., Hoplites ( Acunthodiscus ) radiatus Bros. sp., Hopl. (Acanlh.) 
pseudoradiaius Baumb., Hopl. (Xeocomiles) pseudomalbosi Sab. et Sch., Hopl. (Acai.lh.) 
Wallrathi Baumb., Hopl. n. sp., Hopl (Acanlli.) I ’uccki N. et Um., und Var., Hopl. 

( Acanthod .) Bcriiensis Baumb., Hopl. Dubisiensis Baumb., Hopl. (I.copohlin) Cnstellanensis 
d’Orb. sp. und Varietäten, Hopl. (Hoplitidcs) Provincialis Sayn ( = Hopl. Arnolili p. p.), 
Hopl. ( Leopold ia ) jirnnecoslaliis) Fel. (= Lcciihardli Kn..), Hopl. ( Leopold tu ) Kiliani 
v. Kmen sp., Hopl. ( Leop .) crypioccras d’Orb. sp., Hopl. ( Leop .) Karahtschi Uhi.., 
Hopl. (Leop.) Leopolilinus * d’Orb. sp. , Hopl. ( Leopold ia ) Lorioli Baumb. sp., Hopl. 
(Leop.) tnucronalus Baumb., Hopl. (Leop.) Buxtorfi Baumb., Hopl. (Leop.) dcsmoceroiiles 
Kar., Hopl. (Leop.) Inostrauzetoi Kar. f Odonloceras rotula Steuer), Hopl. (Leop) 
Brundesi v. K., Hopl. (Leop.) Frantzi Kil., Hopl. (Xeocomiles) paucinodus N. et Uhi,., 
Hopl. (Xeocom.) longinodus N. et UllL., Hopl. (Nrocom.) Ilcnerieri S. u. Sun., Hopl. 
(Xeocom.) Jodaricnsis R. Doov., Hopl. ( Xeocom .) Saleecnsis Kil., Hopl. ( Xeocom .) Mor- 
lilleti de Lor. sp., Hopl. curcinodus N. et Um.., Hopl. (Xeocom.) neocomiensis 
d'Orb. sp., Hopl. (Xeocom.) neocomiensiformis Hoh. sp. *, Hopl. (Xeocom.) paruplesius 
Uhl., Hopl. {Xeocom.) Hollieri Baumb., H. (Xeocomiles) heliacus d'Orb. sp., Hopl. 
( Thurmuiniia ) cnmpyloloxiis Um.., Hopl. ( Xeocomiles ?) angulicostalus d'Orb. sp., Hopl. 
fauricus Kar. (emend. Piut.), Hopl. ifonasteriensis Kil.., Hopl. (Parahophtes) (’rnasensis 
Toro, sp., Hopl. ( Kilianelia ) discrepans Ret. sp. , Crioceras Duvali Lev. sp., Crioc. 
Xolani Kir.. (= Picteti Noi„), Crioc. Xolani var. Majoricensis Nol. (häufig), Crioc. Bnlcarc 
Noi,., Crioc. Villersianum d'Orb., Crioc. Jourdani Ast. sp., Crioc. Thiollicrci Ast. sp., 
Crioc. Meriani Oost., Crioc. jnilcherrimiim d’Orb. sp., Crioc. Munieri StR. et S«l., 
Crioc. Qnrnstedti Oost. , Crioc. Panesrorsi Oost., Crioc. MulsatUi Ast. sp., Crioc. 
dilatafum d’Orb. sp., Crioc. Vourneli Ast. sp., Crioc. Saldiert Ast. sp., Ptgchoccras 

1 Sehr verbreitete Art, fand sich bei Grenoble und in Savoyen (Coibcletl wieder. 

* Hopl. (Leop.) proneeoBtatun Felix { = neoeomiensis Piut. non d’Orb. — Hopl. Ltenhnrdti 
Kit..), Hopl. (Leop.) Inoslraiieeiei Kar., Hopl. Leojmldinus d'Orb.. Hopl. ( Leopoldia ) Karakasehi 
Uhl. (= Deaori Kak., nou Fictkt), H. (Leop.) Binssalensis Kar. (= L. eryploceras v. Kokk, sp.. 
non d'Orb.), H. Monloninntts d’Orb. sp. (Bon fig.. H. Hraudrsi v. K.) sind eng verwandte Formen, 
deren Süßere Umgänge kaum unterschieden werden können. 

1 Wurde häutig nnter dem Namen //. ( Lytieoeecas ) cryploceras d'Orb. sp. oder lieliaeos 
d’Orb. sp. zitiert und bestimmt. Hopl. (Xeocomiles) neocomiensiformis Uhl. findet sich nament- 
lich im Süden der Basses-Alpes-Oegend im untersten Hanterivien in großen Exemplaren recht häufig 
(der echte 11 cryptoecntn ist eine Leojioldin). 
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inornatum Sim. sp., Pt. Emeriti d’Orb., Ptychoceras nencomiense d'Orb., Bnehianites sp., 
Schloenbachia ( Nieklrsia) cnltrata d'Orb. sp. (= Seid. Balliildae Hoxx.), Schl. ( Nicklcsia ) 
cultrataeformis Uhl., Schl. (Nicklcsia) Ixion d’Orb. sp., Sehl. ( Nicklcsia ) Villanovae 
Nicki.., Schl. ( Nicklcsia ) helius d’Obb. sp., Aptychus ungulicostatus Pict. u. de Lok. 

Noch zu wenig bekannt sind die pyritisierten kleinen Ammoniten, welche an 
mehreren Orten zu finden sind und zum Teil neuen oder in der Rhönebucht nach 
nicht bekannten Arten entsprechen. Eine monographische Behandlung dieser ver- 
kiesten Faunen, welche (Umgegend von Veynes, Col de Perty, Serres, Saillans) eine 
Reihe Phylloceraten aus der Gruppe des Ph. infundibulum d’Orii. sp. und Calypso 
d'Orb. sp. (z. B. Ph. Erncsti Uhl., Saitieui Kil. in litt.) nebst Putosia, Des- 
moceraten und seltene Silesites aufweisen, wäre sehr wünschenswert. 

Die Belemnitenfauna erinnert an die vorhergehende; doch ist Duvalia 
dilatata Blaixv. sp. liier besonders häufig 1 und leitend, während Duc. lata Bl. sp., 
Duo. Emeriti Rasp. sp. und Duc. cvnica Blaixv. sp. verschwinden. 

Zu nennen sind namentlich, außer den 33, von Raspaii. mit besonderen Namen 
versehenen Varietäten von Belemniles ( Duvalia ) d'datatus Bi.ainv., noch: Bel. ( Duvalia ) 
binervius Rasp., Bel. pistillirostris Pavi,. , Bel. (Duvalia) trabiformis Dev. sp., Bel. 
(Duvalia) Orhlerti Herm,(= Hibolites pistilliformis Blaixv. sp., pro partc), Bel. ( Hibolites ) 
Josephitme Hosx., Bel. ( Hibolites ) jaculum Phill. sp. (= Hibolites subf usiformis Blaixv. 
sp.), Bel. (Pseudobelus) bipartitus Bl. mutatio brexis Paq. 

Von Cephalopodenschnäbeln sind zu nennen: Hadrocheüus depressus Till., 
H. quinquecarinatus P. et C. sp., H. Sabttudiunus P. et de Lor. sp., H. costatus Till., 
H. robustus Till. , AkidocheUus ambiyuus Till., Gonatocheilus expansus Till., 
G. Brunneri Oost. sp. etc. 

Außerdem kommen in den bathyalen Bildungen noch vereinzelt vor : Aporrhais sp., 
Brnnonia sp. 8 , Lima sp., lnoceramus sp., Pereyrinclla (Bhgnchonella ?) peregrina d'Orb., 
Terebratula, Moutoniana d’Oril, Pygope (I’ygites) diphyoides Pict. sp. (bei la Charce 
und Cheiron), Disaster subelongatns Des., Cardiolam/ias ovulum Ac. etc. In der 
neritiseben Facies erscheinen ferner eine Menge Pelecypoden, Brachiopoden und 
Echiniden, welche weiter unten namhaft gemacht werden. 

* * 

* 

Betrachtet man nun die wichtigsten Gruppen der Cephalopodenfauna und ihr 
Entwicklungsstadium in der Hauterive-Stufe, so können folgende Bemerkungen ge- 
macht werden. 

Als der Stufe eigentümliche und aus Siidnstfrankrcicb weder in tieferen noch in hliheren 
Schichten häufige Cephalopoden sind besonders zu nennen : Hoplitcs ( Acnnthodiscus ) rndiatus 

Bavo. sp. (= Amin, asper Mer.), Hupt. (Acunth.) Vaceki N. et Uhl., Hupt. ( Acunth .) stenono/us 
Bavmu., Hopl. (Acunth.) ohliipiecostntus B.u'Mi».. Hupt. (Acunth.) Iterncnsis Bavmb.. HojiI ( Lcopoldia ) 
Ottvieri N, et Uhl., Hopl. (Acunth.) Wullrathi Bavaiil. Hopl. pseudorudiutus Bu sh., Hopt. (Acunth.) 
pseudnmnlhntti S. u. Sch., Hopl. ( Leopotdia ) Erantci Ku.., Hupt. ( Lcopoldia ) Leopoldina i»‘Okb. sp., 
Hopl. (Leop.) cryptocerns o’Oitß. sp.. Hopl. (Leop.) pronccostntns Fei.lv sp. (= Leenhardti Kil.), Hopl. 

1 Z. B. bei la Crouz unfern Coraps (Var.), wo Dur. dilntatn und Hibalitcs im untersten 
Ilauterivien ein Lager bilden. 

* Diese seltene von MDllkr im Senon beobachtete Gattung wurde in einzelnen Exemplaren 
von Sayn und Rkroil im Gebiete der Ka.vekette (Combovin) und im Diois naebgewiesen. 
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(Leop.) Inost ran setvi K hk , H o/>l. Karakaschi Uhl , Hopl. (Leop.) Casleltanensis d’Orb. sp., Hopl. 
( Leop .) desmocernides Kak. sp., Hopl. (Leop.) Brandest v. K., Hopl. (Leop.) Lorioli Baums., Hopl. 
{Leop.) Buxtorß Baums., Hopl. (Leop.) Kiliani v. Koen. 8p., Hopl. (Leop.) Renevieri Baums, sp., 
Hopl. (Leop.) miicronatus Bai mb, Hopl. (Kilia Hella) ambigttu* Um.., Hopl. (Leop.) iucertux Baums., 
Hopl. (Leop.) Vardppensis Baimb, Hopl. (Leop.) neoeomiensi m Baimb. (non d’Orb.), Hopl. (Leop.) 
Rnryemnm* Kil., Hopl. (Leop.) hoplitoides Baums., Hopl. (Xeocomites) helidcus d'Okb. sp., Hopl. 
( Acanthodisms) Dubisiensis Baums., Hopl. (Xeocom) Reneritri S. u. Sch., Hopl. (Xeocom.) Roll irr i 
Baums., Hopl. ( Xeocom .) neocomiensiformis Hob. sp.. Hopl. (Xeocom.) Salerensis Ku.., Hopl. (Xeo- 
comitex) Mortilleti he Lok. sp., Hopl. angulicostatu s d'Okb. sp., Hopl. crioceroides Tose, sp., Hopl. 
Monasteriensis Kil. sp., Hojd (Parahopl.) Taurieus K\r sp., H opl (Parahopl.) Crn äsen tis Tone. sp et«, 
mit Übergängen zu Hopl. ( Thnrmannia ) Thurmanni Piut. et C. und zu H. ( PardhopJites ) con*o- 
brinus d’Orb. sp. 

Criocera* Duedli Lfcv., Cr. Villersianum d’Orb., Cr. Roleare Nol., Cr. Xolani Kil. (~ Pi cf et i 
Nol.), Cr. Thiollieri Ast. sp., Cr. Major icense Nol., Cr. Seele yi N. et Uhl., Cr. angulatum Toro., 
Cr.Jaurdaui Ast., Cr. Meriani Oost., Cr. pulrherrimum d’Oh». sp., Cr. dilatatum d’Orb. sp., Cr. Fonr- 
neti Ast. sp., Cr. Sahtieri Ast. sp., Cr. angulicoxtatnm Pict., Cr. (Ancylorrras) furcatum d’Orb. sp., 
Toxoceras bituberculatnm d’Okb. sp. . Ptychaeerns Kmerici n'Oan. sp. , Pt. neocomiense d’Orb.. 
Pt. inornatum SfM. sp. 

Hulcostephanu* ( Valanginites) ' Wilfridi K ar.. Hole. (Astieria) rentricosas v. K., Hole. (Astieria) 
latißexns v. Koen., Hole. (Astieria) filosus Baumb., Hole. (Astieria) Hisjtanicus Mall. (= Riyaeti 
Sayn). Hole. ( Astieria ) Guebhardi Kil. (sehr bezeichnend), Hole. ( Astieria ) Reruardenxi* P. Lory 
in litt., Hole. ( Astieria ) r ariegatns Paq., Hole. ( Polyptychites ) hidichotomus Leym. sp., Hole. (Cratt~ 
pedites) Carteroni d’Ohb. sp. 

Holcodiscus iucertux d’örb. sp., Hulcodiscux intermedias d'Orh. sp, Hole. Crimirux Kil. 

Saynella (Coilopoceras) dypeiformis d'Orb. sp. 

Oppelia Sayni Paq , Opp. nov. sp. ( Kiliani Paq. in litt.), Desmoeera* Sayni Paq., Cuzosia 
liynta d'Orb. sp., Pazosia Loryi Paq., Pazosia Juliany i IIonn. sp., Paraspiticeras Voironense 
de Lor. sp. 

Schloenbachia (Nicklexia) Bathildae Honn. sp., Schl. (Xicklesia) cnltrata d’Orb. sp., Sehl. 
(Xicklesia) Ixion d’Orb. sp., Sehl. (Xicklesia) cnltrataeformis Uhl., Schl. (Xicklesia) helin * d’Orb. sp.. 
Schl . ( Xicklesia ) Aonis d’Orb. sp. (non fig.). 

Lytoceras subfimbriatnm d’Orb. sp. (häufig), Lyt. inaeqnalicostatnm d'Orb. sp., l.yt. sapiens Vau 

Phylloceras Krnesti Uhl. (= Saizieni Kil. [in litt.]), Phyll. Winrkleri Uhl. 

Aptychus anguli eostat ns de Lor. 

Nautihm pseadoeleyans d’Orb., X. neocotniensi* d'Okb. (beide sehr verbreitet'). 

Die Holcostephaniden der südfranzösischen Hanterive-Stufe sind z. T. 
noch unbeschrieben. Für die obere Yalendis-Stufe und das untere Hautcrivien ist 
die Gruppe der Astierien besonders bedeutsam. Das Subgenus Astieria wurde 
1892 von Pavi.ow aufgesteilt und später von Uhlio und von Koenen näher definiert. 
Revisionen der .ls/ieria-Gruppe durch R. Wecker und Baumbf.roer brachten neuer- 
dings einen interessanten Beitrag zur Kenntnis dieser Gruppe. 

Es mag ferner bemerkt werden, daß Holcottephanus s. stricto für Lemoise 
und Kiti hix gleichbedeutend ist mit Astieria Pavl. Wir haben uns bereits (1. Liefg., 
p. 128) über die Auffassung der Kollektivbezeichnung Hotcostephanus s. lato , und 
die Nachteile, diesen Namen auf eine Untergruppe (Gr. des Hole. Astierianus 
d'Orb. sp.) zu übertragen, ausgesprochen und glauben das Subgenus Astieria Pavl., 
trotz der Einwiindc mehrerer Fachleute, beibehalten zu müssen. 

Astieria erscheint im untersten Yalanginien in seltenen Vertretern (.4s/. 
Schenkt Orr. sp.); im mittleren und oberen Teil dieser Stufe erreicht sie eine 
beträchtliche Entwicklung, hat in den Grenzschichten zwisctien Valendis- und 
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Hauterive-Stufe ihre maximale Häufigkeit, um schon im oberen llauterivien zu 
verschwinden. 

Die von den alteren Autoren meist als Ainm. Astieriunus bezeiclineten und zum Teil ab- 
gebildeten Astierien der Hauterive-Stufe bedürfen noch einer eingehenden Revision. Dank der Arbeiten 
von 0. Sayn, W. Kilian, Baimbbrokb, y. Koesen, Karakasch, Kitschin, R. Wkgxeb, Pavlow' u. a. 
liegen jedoch hinreichende Daten vor. In Südostfrankreich spielten die Untergattungen Astieria 
(Pavlow 1892) und Valanyinite» Sa\k, welche bereits in der Valend is-Stufe sich entfalten, namentlich 
im unteren llauterivien eine große Rolle, scheint aber schon in der oberen Abteilung der Stufe zu 
verschwinden. 

Zu nennen sind im Rhönegebiet und in der Provence namentlich folgende Formen: 

llolcostephanns (Astieria) * Istieriana s d’Orb. sp. Die typische Form kommt äußerst 
selten und zweifelhaft in der Valcndis- Stufe, aber häutig in dem unteren llauterivien zahlreicher 
Lokalitäten wie la Martre und Robion (Basses* Alpes), sowie St. Martin bei Escragnolles (Alpes* 
Maritimes), vor. Man kennt sie auch in den Salzburger Alpen, in den Schweizer Voralpen, in Nord- 
westdeutschland (Braunschweig), Spanien etc. 

Hotc. ( Astieria ) Jeannot l d'Orb. sp. erscheint iin obersten Teile der oberen Valendis- 
Stufe und setzt im unteren llauterivien fort. 

Hofe. (Astieria) Jeannoti d'Orb. sp. var. crassissima Wkgner, beginnt in der oberen 
Valendis-Stufe und hält im unteren llauterivien an (Moustiers-St. Marie Basses-Alpes). 

Hole. (Astieria) Suyni Kil. (= Ast. scissa Ba mb.) (— Ast. Astieriana d'Orb. sp. p. parte). 
Beginnt im oberen Valanginien (ver kiest) und ist ebenfalls in der unteren Hauterive-Stufe sehr ver- 
breitet (Escragnolles [Alpes Maritimes] Moustiers-Ste.-Marie etc. [Basses- Alpes]). 

Hole. (ALstieria) Sayni Kil., var. ylobulosa Wegner. Bei Uamplong. St. Martin (Alpes- 
Maritimes), Castellano (Basses-Alpes), in der unteren Hauterive-Stufe. 

Hole. (Astieria) Atherstoni Sharps sp. beginnt in der oberen Valendis-Stnfe (vlsfifria- 
Schicht) von Villers-le-Lac (Doubs) in der Jurakette, kommt anch im llauterivien von Biassala (Krim), 
in Südostfrankrcich und in Norddeutschland vor. — Vorkieste innere Umgänge, welche dieser Form 
angehüren dürften, linden sich in den Mergeln des mittleren Valanginien. — 

Nach Kitchin 1 unterscheidet sich die südafrikanische Originalform von den europäischen 

1 Kitchin: The Invertebrate Fauna and Palaeontological Relations of the Uitenhage Series 
(Ann. South African Museum, t. VII. Part. II. Sept. 1908). 

Kitchin hat die Astierien der Uitcnhageformation (Südafrika) naher untersucht. Aus seiner 
Arbeit erhellt, daß. obgleich Kitchin (wie auch BArviBKKOKK) den Artenbrgriff, wie es scheint, viel 
zu eng nimmt und von der Variation der einzelnen Ammonitenarten kaum eine Ahnung zu haben 
scheint — und trotz der von ihm nicht angenommenen Übereinstimmung der südafrikanischen Formen 
mit europäischen — , Hole. (Ast irr iu) Atherstoni Sharps und Hole. {Ast.) liaini als bloße Varietäten 
bei uns verbreiteter Astierien aufzufassen sind. 

Kitchin hat insbesondere das Ühcreinstimnieti von Ast. Atheist oni Shakpk mit europäischen 
Formen und namentlich mit Hole. {Ast.) multiplicatus N. et Uhl. (non Roem.) in Zweifel gezogen. 
Es scheint jedoch dieser Autor, wie gesagt, den Artenbegriff viel zu eng aufgefaßt und einfache 
Varietäten als Arten aufgestellt zu haben. Jedenfalls scheinen die als Ast. Atherstoni erwähnten 
europäischen Formen von den von Kitchin neu abgebildeten Ammoniten durch äußerst geringe Unter- 
schiede getrennt zu sein, welche dieselben höchstens als Varietäten und nicht als besondere 
Arten aufzufassen erlauben. — Au* Südafrika erwähnt dieser Autor folgende Arten aus Schichten, 
welche der obersten Valendisstufe entsprechen dürften: 

Holcontepha n uh (Astierien Atherstoni Sharp« sp. (— Am. Astirriauns Pict., Ste. Croix, 
PI. XLIII lig. 1) non Hole. Atherstoni Karak. (= Hole. fSnehhardi Kil.): non Hole, multiplicatus 
(non Rohm, sp.) N. et Uhl. ( = Astieria reutrieosn ?. Kokk.); non Ast. Atherstoni Kil. (=? densi- 
rostntti Wegnkr). non Ast. Atherstoni Pavl. p. parte; non .1*/ concoluta v. Koen; non Ast. psilo * 
stoma N. et Um. sp. — {Hole. Atherstoni kommt in der oberen Valendisstnfe J.lstiVr/d-Zone] d«« 
.1 uragebietes nebst den Varietäten leptojdana Bai mh und actinota Bai mr. . //. Sharpei Kak. un- 
zweifelhaft vor.) 
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Vorkommnissen durch gewisse, aber unbedeutende Merkmale, welche ihn zur spezifischen Abtrennung 
letzterer Formen führen. Es scheinen aber diese Unterschiede sehr sekundären Wert, zu haben und 
wir betrachten die Formen aus dem Jura und aus Südfrankreich als bloße Varietäten der SuAUPK'schen 
Amtier ia Atheratoni aus der Uitenhageforin&tion. Vertreter dieser Sippe kommen außerdem im 
englischen und norddeutschen Neokom und in der Hauterive-Stufe der Krim (Ast. Spitiensi s Kar. 
[non Blank.]), Spaniens nnd Mexiko vor. 

Hole . (AMtierfa) Atheratoni Sharpe sp. var. ilenaieoatata Weuxer ist für die untere 
Hauterivestufe von Bargeine (Var.) und Escragnolles (Alpes- Mari tim es,) bezeichnend. 

Hole- (- iatieria ) Mittreanua Math. sp. (= A. filosa Baumbekokr sp ) aus der Haute- 
rive-Stufe von St. Martin (Alpes-Maritimes), Cressier (Schweizer Jura) etc., beginnt in der Valcndis- 
Stufe (Moustiers-Ste.-Marie). Da das n’ORBioxvsche Originalexemplar nach einer Mitteilung von 
6. Sayn mit der Abbildung Mathrröns nicht Ubereiustimmt, so mag letztere für die Art als maß- 
gebend betrachtet werden und es muß Hole. Mittreauus Math. sp. geschrieben werden. Eine nahe- 
stehende Form ist Hole. (Astieria) smgularis Bacmh. (Hauterivien). 

Hole . (Aatleria) Hia/Htnicua Mall. sp. ( = Hole. Eignet i Sayn). — ln der unteren 
Hauterive-Stufe von St. Pierre-dc-(.h6rcnne ^Isere), Baye-Kette (Dröuie), Süd ostspanien. 

Hole . ( Aatleria ) Guebhardi Kilian (Hole. cf. Atheratoni Kahakasch). Untere Haute- 
rive-Stufe von Escragnolles Barg6me, Biassala (Krim) und Mazapil i 'Zentralamerika). Diese Art steht 
der echten Ast. Astieriana sehr nahe, hat aber dichtere Berippung und eine aufgeblähtere Form 
(Hole. Astierianus var. globulosa). 

[Hole, (Aatleria) j »ailostoma N. et Uhl. ist eine Form des oberen V&langinien (Nord- 
deutschland und Spanien), welche in Südfrankreich in ganz typischer Form bis jetzt nicht nach- 
gewiesen wurde, aber nur in Varietäten ( Hole aff. psilostoma; Hole. (Astieria) rigidus Batmb. sp. 
(Juragebiet).] - 

[Hole, t Astieria) ventricoaus v. Koks. sp. <== Hole, multiplieatus N. et Uhl. non 
Rokm.) kommt in der oberen Valendis-Stufe (Asticria-Zone) des Juragebietes vor, var. Koeneni Weg. 
und var. rietet i Weg.) 

Hole. (Aatleria) rarieyatua Paquibk. Untere Hauterive-Stufe von Rosaus ( Drome) und 
Valdromc (Drome). — 

Hole. (Aatleria) conrolittUM v. Koen.— Unteres Hauterivien von Escragnolles(Alpes-Maritimc8), 
ValdrOme (DrÖme). 

Hole. (Aatleria) Jilaatachii Wkoner. — Unteres Hauterivien von Chaix bei la Garde 
(Basses-Alpes) und St. Martin (Alpes-Maritimes). 

[Hole. (Aatleria) latlflej'ua Baums, sp. kommt im unteren Hauterivien des Juragebictcs vor.] 

Hole. (Aatleria) irreyularis Wegnek. — Hauterivien von Marignac (DrOmc). 

H. (Aatleria) aff. Bouaalnyaulti n’ÜRn. sp. Eine der Berriasform sehr nahestehende 
Art kommt in der Hauterive-Stufe vor (Südfrankreich). 

Hole. (Aatleria) cf. Atheratoni Sharpe sp. (in Kitchin). 

Hole. (Aatleria) }f ilmanae Kitciiin scheint eine bloße Varietät von Hole. (Astieria) 
psilostoma N. et Uhl. zn sein. 

Hole. (Aatleria) Bai ul Sharpe sp. — Dickrippige aufgeblähte Form mit geraden Rippen, 
steht Ast. Schenkt Opp. sp. ziemlich nahe; Kitchin zeigte, daß diese Form nicht, wie Kilian ver- 
mutete, ein jüngeres Stadium von Ast. Atheratoni vorstellt. 

Hole. (Aatleria) Bttf/erai Kitchin. — Diese Art steht Ast. Guebhardi Kil, sehr nahe. 

Hole. (Aatleria) Moehterenaia Kitchin. — Erinnert an Ast. Schenkt Opp. sp. — 

Hole. (Aatleria) Uitenhayensls Kitchin. — Steht der aufgeblähten Varietät von Ast. 
Sagni Kil. sp. nahe. 

Wie man ersehen kann, bilden Holeostephanus ( Astieria ) Atheratoni Sh. sp., Hole. Guebhardi 
Kil., Hole, ventricosus v. Koen. (multipUcatus S. et Uhl.), Hole, courolutus v. K., Hole, drnsi- 
costatus Wegs, sp.. Hole, psilostomus N, et Uhl., Hole. Eaini Sh, Hole. Wilmanae Kitch., Hole. 
Eogersi Kitcu. etc. eine besondere Sippe, welche sich durch Hole. Moddcreusis Kitch. an Hole. 
Schenkt Opp. sp. und durch Hole. Uitenhagenaia Kitch. an Hole. Sayni Kil. anschließt. 
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Hole . (Astieria) nov. sp. Zwei noch unbeschriebene Arten aus der Hauterive-Stufe des 
Drömegcbiets. 

Hole. ( Va lang h» Heu) perin/i at au Math sp. kommt im oberen Val&nginien und im untersten 
Hauterivien (Grenzschichten) vor Moustiere Ste.-Marie (B.- Alpes), etc. 

Hole. (Valanginiteu) nucleit s Roem. sp. liegt ans der unteren Hauterive-Stufe von 
la Palud de Moustiers (Basses- Alpes) vor und ist wahrscheinlich ein .Tugendstadinm von Val. utriculus 
Math. sp.. diese Art beginnt in der Valen dis- Stute. — 

Hole . (Valanginiteu) 19 Ufridi Karakasch. (? == Buehelardi Sa vnV). — Untere Hauterive- 
Stufe von Biassala ( Krim) steht Hole. f Valanginiteu) nuelrus Roem. sp. sehr nahe. In Südost- 
frankreich sehr selten. 

Außer diesen Arten kommen in der Hauterive-Stufe verschiedener Gegenden (Xorddentschland. 
Jurakette, Krim) noch andere Formen vor (z. B. Astieria psilostomn X. et Uhl., Ast. singulari* 
Baumu, Ast. rigida Baimu. n. a., welche der Leser weiter unten erwähnt finden wird). 

[Zu erwähnen waren außerdem eine Reihe junger Astierien wie die von Mallapa. Karakasch, 
Pavlow de tf ti ux Kar.) beschriebenen kleinen Holkostephaniden, welche zu Ilolrodiseus (p. p.) 

führen und einer näheren Bearbeitung bedürfen: ferner: 

Hole* ( Autieria ) Toenuhergvnuiu Wekrth. sp., unterscheidet sich durch die Art der 
Bündelung der Rippen und wurde bisher nur in Korddeutschland nachgewiesen. 

Hole. ( Autieria ) Autle H Bayle (Mein. Carte gtfol. de Fr. PI. LV fig. 1) ist eine Art 
ans der Verwandtschaft von Hole. (Asti er in) (Inehhardi Kil. Die Fig. 2 — 8 PI. LV desselben 
Autors entsprechen dagegen den Hole. ( Astieria ) tfnyni Kit.., welche ebenfalls mit Ast. Gnebhardi 
verwandt ist. 

Hole. (Autieria) J ladagaucarienuiu Lbmoine ist eine Astieru i aus der Verwandtschaft 
von Hole. Astieria ) Gnebhardi Kil. und vielleicht mit derselben identisch, jedenfalls gehört diese 
Form zu der Formenreihe des Hole. Atherstoni Shari-e und kann kaum, wie Lemiuxe es tut, mit 
Simbirskitcs verglichen werden. 

Hole. (Autieria) uuleouuu Pavl. ist eine mit Hole. (Astirrin) stephauopborus Math. sp. 
nahe verwandte Spezies der Valemlis-Stufe. 

Dazu kommen die weiter oben (s. p. 19?) aus der Valendis-Stufe zitierten Arten: Holeost ephnnus 
(Astieria) Josr/tbinus d’Orb. sp , H. (Ast irr in) Scbrnki Uhl., H. (Ast irr io) Boussinganlti ij'Orb. sp., 
//. (Astieria) Pelrgriuensis (Gruppe des H. (Ast irr in) Atherstoni Sh. sp.), //. (Ast irr ia) Drmuensis 
Sayn. H. (Astieria) Chaignoni Satn, Hole. (Astieria) stephanophorus Math. 8p. 1 , 11. (Valanginitrs) 
Hrlumli (Sayn), H. ( Valangiuites) Bnchelnrdi Sayn, Hole. (Valanginites) simpius o’ÜRn. sp. Zu 
erwähnen wären auch: Hole. (Spitieeras ?) Hosii Wekrth., Hole. (Spitieeras) Zirkeli Felix. 

Als bemerkenswert ist ferner die Tatsache hervorzuheben, daß in Süd-Prank- 
reich die Häufigkeit der Astierien und Yalanginiten und namentlich gewisser 
Formen wie Astieria Atherstoni und Verwandte, Ast. Mittreaun , Ast. Gnebhardi , 
Ast. Hispanica, Val. perinßatus, Val. Wilfridi und Val. nuchus mit dem Auftreten 
der neritischen, glaukonitreicheren Randfacies zusammenfällt, während in den 
rein bathyalen Bildungen diese Gruppe spärlicher oder nur durch Formen aus der 
Sippe der Ast. Astierituta n’Oitii. und Sagni Kil. und Ast. JeantaAi d'Orb. sp. (sensu 
stricto) vertreten ist. 

Im allgemeinen fällt die Maximalentfaltung der Astierien mit der obersten 
Valendis-Stufe und unteren Hauterive-Stufe zusammen. 

Der iin Schweizer Jura als .J.s/iVWa-Schicht ( r Couche jaune u ) bei Villers-le-Lac 


1 Sowie Hole. (Astirnn) Irptoplnna Bai mb. (— Am. Astirrinnus Pier.. Ste. t’roix, PI. XL1I1 
fig. 1 = Hole. Atherstoni Sharpk var.) und Hole. (Astieria) imbricatn Bai mb. (— Jim. Astierianus 
Pict., Ste. C’roix, PI. XU II fig. 2). 


Digitized by Google 



216 


Hoplitiden der Hauterive-Stufe Sudfrankreichs. 


bekannte Horizont (siebe oben) gehört dem obersten Teile der Valendis-Stnfe an 
(Zone des Saynoceras vcrmeo'um). 

Als eine besondere, möglicherweise von Spiticeras abstammende, aber bereits der 
Gattung Holeodisrm angehörende Form, mag Holcodi-cus rotula Sow. sp. betrachtet 
werden, letztere Form kommt im südfranzösischen oberen Valanginien und im unteren 
Ilautcrivien (Rougon, Bargfrme) in typischer Ausbildung vor, sie hält im oberen 
Hauterivien an. Von Nicki.es ist übrigens ebenfalls Holcodisctts inlermcdius irr- 
tümlicherweise zu Hulcostrplianus gestellt worden. 

Es ist bereits oben gezeigt worden, daß ein Teil der von Pictet, Mathekos 
und anderen unter dem Namen Ammonites Asiierianus abgebildeten Ammoniten zu 
Spiliceras gehören. Das Subgenus Spiticeras scheint übrigens in der Hauterive- 
Stufe bereits ausgestorben zu sein. Vulanginites zeigt sich noch mit Val. nneleus 
Roem. sp. (= ?H. ( Valanginiles ) utricutus Math, sp.), Val. pmnflatus Math. sp. und 
Val. Wilfridi Kar. 

Hingegen zeigen sich noch zuweilen Vertreter der im Norddeutschen Valan- 
ginien mit Hole, niultiplicattis Roem. sp. reich entwickelten Untergattung Polyptychites 1 
und verbreiten sich in einzelnen Vorkommnissen bis nach Süd-Frankreich ( Polypt . 
bidichotomus d'Orb. sp., Polypt. ( Craspediles !) Carteroni d’Obb. sp., Polypt. Grolriani 
N. et Uhl., Polypt. cf. biscissns v. Kokn.). 

Betrachten wir nun die Hoplitlilen der Hauterive-Stnfe. V. Uhliu hat provi- 
sorisch unter den Neokom-Hopliten - folgende Gruppen unterschieden: 

a) Perisphinctoide Formen (. Berriasclla ), stammen deutlich von Pcrisphincks 
(Ahnen des Per. transitorins) ab und geben mit den Progen ilor-, Callisto- und Privasensis- 
Sippen Formen, aus welchen die verschiedenen Neokom-Hopliten (sowohl trituberkulate 
als auch kostate Formen) sich entwickeln, wie Kilianella, Thurmannia, Neocomites, 
Acmthodiscus ; durch die steigende Asymmetrie des ersten Laterallobus entstehen 
ferner bisweilen, aus Berriasclla, Leopoldia-(Solgeria-) Formen (L. Dalmasi Pict. sp.). 

b) Trituberkulate Formen (Acanthodiscus Uhi.ig). Wie Uhlio selbst schon 
betont, besitzen manche dieser Formen, welche schon im Tithon erscheinen (Hopl. 
Andrea» Kil. und varietas Ptmica Pehv.) ein costates Jugendstadium. Manche 
scheinen sich bereits im Tithon von perisphinctoiden Sippen abzntrennen. Der 
Lobenbau selbst, ist variabel. Uhi.io unterscheidet eine Reihe von Gruppen (Oclogonus- 
Gruppe, Subradiatus-Gruype, Hyslricoides- Gruppe, J/icAae/is-Gruppe, Hyslrix- Gruppe). 
Es scheint uns jedoch diese Vereinigung tuberkulater Formen durchaus künstlich 

1 Potyptychite» scheint übrigens ebenfalls als eine polypbyletische Gruppierung verschiedcn- 
artiger Stammt aufzufassen sein. So scheinen z. B. Mm-rocrphnlites, Steplut nute ros und Aspidoeerar 
[K>lyptycbitoide Formen erzeugt zu haben. — Crarprditn dürfte hiergegen von Pitfonitt Bayle ab- 
zaleiten sein. 

* Slenerocerutt Cossw. lernend. Uhlio) (= Oitontoerra s Ütkukh) ist eine durchaus heterogene 
Gruppe, wie Uhliu schon bemerkt hat; sollte man aber die sogenannten .Neokom-Hopliten“ durch 
eine Sammelbezeichnung von den „(iault-lioplitcn* (Uoplitet sensu stricto) untei scheiden, so konnte 
vielleicht dafür der Name Struerneerar, welcher eine Reihe dieser Formen und namentlich Xeocomile », 
Bcrrinrellu und I.eopoldia umfaßt, geeignet sein. Unter Odontocera « hat Stkiek Berriatella-, 
Leopoliia- und Neoeomites - Formen vereinigt und sogar, als Od. raripartitum Stei eh. eine Acanthv- 
iftscns-Form aus der i*crc/oriis-Gruppc beschrieben. 
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und auf konvergente Altersstadien gegründet zu sein, so z. B. gehört Hopl. Chaperi 
Pict. sp. gewiß zu Berriasella und nicht zu Acanlhodiscus] Hopl. superbus Sayn zu 
Kilianelia etc. (siehe unten p. 217). 

c) Costate Formen, verteilen sich auf die Untergattungen A ’ilianclla Thur- 
mannia , Sarasinella , Leopoldin Mayer (= Solyeria Uhl.). 

SarasiiU'lla scheint auf Hopl . Dcsori Pict. und (?) fascicularis d'Okb. 1 beschrankt 
zu sein; denn die von Uhlio dazu gerechnete Ambiyuus- (Pfl^iiitri-)Gruppe nähert 
sich eil er Kilianelia . 

Piese drei Gruppen scheinen aber, wie G. Sayn bereits angedcutet, keine natürliche zu sein ; 
die perisphinktoiden Formen ( Berriasella ) erzeugen teils trituberkulate, teils costate Sippen, welche 
ihrerseits durch Übergänge miteinander verbunden sind, namentlich sieht man bei costaten Formen, 
wie Neocomites und KiliantUa trituberkulate (Acanthodiscus’)Sta.6ien , wie auch letztere bisweilen 
durch ihren Lobenban Solgeria-(Leopoldia) Formen (Huplitides [Koex ] Sayx) erzeugen. — Bei 
manchen Arten von Kilianelia beobachtet man auf demselben Exemplar ein perisphinktoides, 
ein cosiates und, iin Alter, ein trituberkulates Stadium. 

Die von Uhlio zu Berriasella gestellte Gruppe des Hopl. Bjasanemis Njckl. sp. bedarf jedoch 
noch in bezug ihrer Abstammung einer näheren Untersuchung. — Der von Uhlio ebenfalls besprochene 
Aulacostephanus-Stzmm scheint mit den Neokom-Hopliten keine wirkliche Verwandtschaft zu haben und 
vielmehr zu Himaluyites und Spiticeras (Sp. Brerel i Pom.) hinüberzuleiten, wofür der Lobenbau zu 
sprechen scheint; jedenfalls zeigt Aulacostephanus zu Berriasella progenitur Opp. sp. sehr wenig 
Beziehungen und kann mit dieser Form in keiner Weise, wie vorgeschlagen wurde, in Verbindung 
gebracht werden. 

Obengenannte Subgenera, welche wir hier nur vorläufig annehmen, sind im 
Hauterivien verschiedentlich vertreten; ein Teil derselben verschwindet im höheren 
Teil der Stufe (Acanthodiscus, Neocomites |s. str.], Leopoldia ); eine kurze Übersicht 
ihres Entwicklungsstadiums mag hier angemessen sein. 

Berriasella 9 scheint in der Hauterive-Stufe endgültig erloschen zu sein, nachdem aus dieser 
Gruppe Xeocomites , Thurmannia , Kilianelia . Sarasinella. Acanlhodiscus und J.eopoldia (siehe oben 
p. 182) entstanden sind. 

ln der unteren Valendis-Stufe hat z. B. Hopl. (Thurmannia) Boissieri Pict. sp. wahrscheinlich 
einen gemeinsamen Ursprung mit Hopl. ( Xeocomites ) Occitanicus Pict. sp. Beide stammen von 
tithonischen Berriasclla-Vormen ab. entwickeln sich aber in verschiedenen Richtungen. Die Boissieri- 
Sippe, welche auch knotentragende Formen (Hopl. discrepans Ret.) zählt, führt, wie Uhi.io bereits 
geahnt, zu Thurmannia und Parahoplites (s. str.), während die Öm7a)iicf<.«r-Sippe den Ursprung von 
Xeoeomit es bildet. Hopl. (Thurmannia?) Teschenensis Uhl. stammt wahrscheinlich von Berria - 
sella progenitor Opp. sp. ab, welche wie gesagt mit Aulacostephanus keine Verwandtschaft haben dürfte. 

Die ilopliten der Xeocomites-SippQ stammen vermutlich durch H. Occitanicus Pict. sp. und 
II. ( Berriasella ) Delphinen sis Kil. (siehe oben p. 182) von Per ispli indes senex Opp. sp. ab. 

Tn der Hauterive-Stufe sind besonders folgende Gruppen zu berücksichtigen: 

1. Die Sippe des Hoplites ( Thurmannia ) Thurmanni P. et C. sp. 3 

• Letztere Art stellt vielleicht nur innere Umgänge einer Aucyloceras (s. str.) aus der Apt-Stufe 
vor. (Sehr selten.) — .Sarasinella scheint im Tithon durch H. Macphersoni Kil. schon angedeutet zu sein. 

* Diese Gattung ist in den Jura- Kreide- Grenzschichten (Tithon und untere Valendis-Stufe in 
Siideuropa (siehe ol»en). als auch in Amerika (B. Berriasella Kokeni Fel., peregrina Bickh. sp.. 
Berr. molinensis Bcckh. sp., Berr. ausfralis Brenn, sp.) stark vertreten. — B. Mendozuna Bickii. 
sp. hat Anklänge an Acanthodiscu*. 

H. macilentus h'Orb. sp. ist eine zerdrückte Berriasella, stammt aber vermutlich aus tieferen 
Schichten (untere Valendis-Stufe). 

5 Zu Thurmannia dürften noch aus dem unteren Neokoni (Valendis-Stufe?) Hopl. /Muli Uhl., 
Hopl. austrosilcsiacus Uhl, Hopl. Xipti Felix. Hopl Caslilloi Felix gehören. 
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setzt sicli im Hauterivien mit Hojil. C r aasen sis Tone. sp. fort, welche durch Über- 
gänge sich an Hojil. Thurmaimi der oberen Valendis-Stufe eng anschließt und anderer- 
seits zu der Gruppe des Hojil. consohrimis h'Orb. sp., Deshayesi Lbym. sp., HVisui 
N. et Uhl. der Aptstufe mittels //. Borowae Uiil. (?) und noch unbeschriebener 
Formen (Hopl. aff. Crnasnisis Tone, sp.) der Barrtme-Stufe hinüberführt. 

Die Vertreter dieser Sippe sind in der Aptstufe unter der Bezeichnung Para- 
hoplitc h (sensu stricto) bekannt; Cu. Jacob hat gezeigt, daß aus ihnen eine Reihe 
von Sippen der mittleren Kreide, wie Doiwillciecras, Leymer'teVa, Hojdilcs (sensu stricto) 
und sogar Schloenbachia (variaus- Gruppe), sich entwickeln. 

Hopf. ( Thurmannia ) campylotoxus Uhl. hält ebenfalls bis in die Mitte des Haute- 
rivien an , gehört aber nicht zu Sarasinclla , sondern schließt sich an Thurmannia 
an. Einschnürungen sollen nach Uhlio für Kilianclla charakteristisch sein ; dieselben 
kommen aber auch bei Thurmannia, wie aus der var. Allobrogica Kilian dieser Spezies 
zu ersehen ist, vor. Diese beiden Subgenera sind also, wie G. Sayn gezeigt, sehr 
verwandt und sind kaum voneinander zu unterscheiden. Hopf. Paquicri Sim. wird 
von Uhlio zu Thurmannia oder zu Acanthodiscus gestellt; wir halten diese Art 
für eine Hopf. Roubaudianus verwandte Kiliaiiclta. 

2. Die Sippe Her Ktlianclla Jionliantliana d'Okb. sp. der Valendis- 
Stufe, hat in der Hauterive-Stufe keine oder nur wenige Vertreter, wird aber durch 
die Gruppe des Hopf, ambiyuus IIiilio abgelöst, welche von Uhlio irrtümlich zu 
Sarasinclla gestellt wurde. Aus Herriasrlfa entstehen nämlich durch Hopf. ( Kifiauefla ) 
Paquicri Sim. sp. der unteren Valendis-Stufe eine Reihe von Formen wie Hopf. 
Michaelis Uhl., Hopl. ambiyuus Uhl., Hopl. hyslricoidcs Uhl., Hojil. Hohencygeri Uhl., 
welche als knotentragende Veränderungen von Kilianclla eine besondere Sippe 
bilden. Diese knotentragenden Formen (wie Hopl. ambiyuus Um.., Hojil. hyslricoidcs 
Uhl., Hojil. Michaelis Uiil., Hopl. sciojdychus Uiil.) scheinen also mit Kiliaiiclta ver- 
wandt zu sein. Hopl. jmisphinctoides Uhl. gehört auch in diese Gruppe, welche 
man wohl mit derHYATT'schen Bezeichnung (für Hujd. hystrix) IHntoloccras belegen 
könnte. 

Unter den Hopliten, welche im Hauterivien zahlreich vertreten sind, mögen 
noch erwähnt werden : 

3. Die Sippe des llojd. (Aca nth oilineim) rudiatuu 1 Brno. sp. (= .4 mm. 
usjnr Mbrian) zeigt hier ihre Xfaximalentfaltung [Hojil. Vticclti N. et Uiil., Hopl. 
psrndoradiatus Balmii., Hojit. Otlmeri N. et I'iil., Hopl. iVallrathi Bal.mh., Hojil.Jlcrnen.iis 
Bai mh., etc.), schließt sich aber durch den Lobenbau mancher Arten eng an Hojditides 
und Leopoldiu an. G. Savn hat daher eine Reihe dieser knotentragenden Formen mit 
asymmetrischem Laterallobus mit dem KoKNKNschen Kamen „Hojditides“ bezeichnet. 

Acinilhuitbcii * hat vermutlich einen gemeinsamen Ursprung mit Berriasdla f ‘hupen Pict. sp 
I ll. incompositu* Pict. sp.) der unteren Valendis-Stufe und des Tithons. Trotz des Vorhandenseins 
einer anscheinend fortlaufenden Formcnreihe [Hopl. Andrtnn Kn.., Hopl. Andreuri var., Ptntica Pkrv.. 
Hopl. Curelensis Kil. . Hopl. ( Arnnlliodisrus ) Ucrycroni Kil., Hopl. Eullujini Pict. sp , Hopl. 
cucyrtus Sayn, Hopl. radialus läut'O. sp j, welche vom Tithon bis zur Hauterive-Stufe reicht, scheint 

1 Hierher gehören auch Hopl • Prantzi Kil. ( Hopl. Ottmrri N. et Um., pro parte). Hopl. 
( Aainthodiscus ) burckhanlti May.-Eym. sp., Hojil. ( Aeanthodiscim ) rrtiotuidcs Hukckb. sp. und Hopl. 
( Acanlhodiscu* ) Ebtrgetun* Wkertii., aus verschiedenen Oebieten. 
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aber diese Gruppe, wie schon G. Sayn nachdrücklich bemerkt hat. keine ganz natürliche zu sein. 
Mehr oder weniger regelmäßig auftretende Flankenknotcu. das heißt ArawMor/iVrts-Merkinale, zeigen 
sich nämlich in folgenden Sippen: 

Berriasella: Hopl. ('huperi Pict. sp. (ist eine Berriasella und kein Aeanthodiscus). 

Xeocomites : HopL Trezanensis Sayn, Hopl. eucyrtus Sayn, Hopl. Longi Sayn, HopL Sale- 

vensis Kil. (= HnpL cryptoceras pe Lor., non p’Orb.), Hopl. Bedoti Sayn. 

Kilianella: Hopl. Paquicri 8 im., Hnpl. mnbitpat & Um.., Hopl. superbut Sayn. Hopl. hystri - 

coides Uhl. 

Thurmannia: Hopl. Boissieri Pict. sp. (zeigt im vorgerückten Alter Seitenknoten). Hopl. 
Pontetianus Sayn. Hopl. diserepant Rf.t.. Hopl. Zilteli Uhl. 

Leopold iu : Hopl. Gerreyi Jacob, Hopl. quadripartitms Steifr sp., Hopl. Procincialis 

Sayn sp. (= Hopl. Arnoldi Pict. sp. p. p.) etc. 

In der Anyulicostatus-llnhe (Neoeomitesf) zeigen ferner Hopl. spintyer v. Korn., Hopl. Tanricus 
Kar. und Hopl. crioceroides Torc. ebenfalls eine Aeanthodiscus- ähnliche Verzierung. 

Andererseits schließen sieh, nach den Zeichnungen von Baümbrboer, gewisse Acänthodiscus 
der /to<fm/i«#-$ippe {Hopl. Yaceki N. et U.) durch ihren Lobenbau eng an Leojwldia an , wahrend 
andere, wie Acanthod. Ottmeri N. et Uhl. ganz abweichende. A'eocoroi/M-fthnliche Loben besitzen. 
Erstere Untergruppe mit asymmetrischen Loben bezeichnet Sayn, wie gesagt, mit Hoplitides x. Koks. 
(sensu stricto), ( Hoplitides ntbmartini Mali... Hopl. Procinciali» Sayn, Hopl Drjtereti Sayn). Eine 
vteaut/iodiwi/s-Fonn wurde ferner als Hopl. cf curcinodus N. et Uhl. abgebildet. Bedeutsam ist 
ebenfalls, daß die zum Teil als Hopl. Arnoldi Pict. bezeichnten , von G. Sayn emendierten 
Formen (Hopl. l’rociucialis Sayn), eine Zwisclienstellung zwischen Hopl. (Xeocomites) Trezanensis 
Sayn und Hopl (Aeanthodiscus) radiatus Bkco. sp. einnohmen. Es scheint demnach angemessen 
Aeanthodiscus als eine, wenigstens zum Teil, poly pbyletische Gattung atifzufassen. 

4. Die Sippe des Hoplltes (Leopoldia) Leopold inas (Leopoldia May kr - 
Eymar 1878 = Leopoldia Baumberoeu = Hoplitides v. Koen. = Sohjcr'ui Uhl.), 
welche aus den Leopoldien der unteren (Ijop. Dalmasi Pict. sp.) und oberen (hop. 
aenigmatica Sayn, L. subaenigmatica Sayn, L. Eyrollensis Sayn, Ij. quadristrangulala 
Sayn etc.) Valendis-Stufe wurzelt und durch Übergangsformen (HoplitUhs [s. str.] Sayn) 
mit Acatdhodiscits verbunden ist, bietet hier eine Formenreilie, welche sowohl verzierte 
Formen, wie Leop. Inostranzewi Kau. 1 sp., Leop. hopotdina o’Ouu. sp., hop. Bias- 
sahnsis Kau. sp., Leop. Leopoldina v. Koen. (non o’Orb.), Leop. incertu Baumb., hop. 
neocomiensis Baumil, Leop. syncostala Baumb., hop. (Y) Dubisiensis Baumb., Leop. heterop- 
tycha Pavl. sp., als auch glatte Formen wie Leop. desmoceroides Kar. sp., Leop. Lorioli 
Baumb. und Buxtorji Baumb., Leop. Brand esi v. Koen. sp. , Leop. Kiliani v. Koen. sp. 
D. (hsnwceroides Kak.) umfaßt. Sämtliche sind durch die mehr oder weniger starke 
Asymmetrie des Laterallobus gekennzeichnet (besonders Leop. neocomiensis Baumb., 
Leop. hoplUoides v. K. sp.) 

Hopl. ( Leopoldia ) Inostranzewi Kar. < — Odontocera 8 rotula Steuer) ist eine bei Kscragnolles 
in dem unteren Hautermen besonders häutige Art. Nach Karakascii soll diese Art mit Hopl. 
( Leopoldia ) Leopoldinus p’Ohb. sp. identisch sein. Ich halte dieselbe für eine besondere, in jungen 
Exemplaren wohl zu unterscheidende, selbständige Art 

Hopl (Leopoldia) Biassalrnsis Kak, (non = Brandest v. Kokn.) ist der oberen Valendis Stufe 
und dem unteien llauterivien gemeinsam und ist trotz Baumkkuukrs Ausführungen von Hopl. Braudesi 
y. Köln, verschieden, nähert »ich aber »ehr IIopl. cryptoceras v. Korn, (non u'Orb.). 

1 Über Hopl ( Leopoldia ) Inostranzewi Kar. sp. und dessen Beziehungen zu Hopl. (Leopoldia) 
Leopoldinus i/Orb. sp. hat Kakakascii berichtet. — Zu derselben Sippe ( Leopoldia ) gehören ferner: 
Hoplites neocomiensis v. Ko kn kn (non d’Orb.) und Hopl. neocomiensis N. et Uhl. (= Hopl. ( Leo - 
poldia) Inostranzewi Kau., = Leop. yibbosa v. Kqenen sp. (= Odo nt. rotula Steuer), sowie Leop. 
pronecostata Fel. und Leop. Karakaschi Uhl. 
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Zu nennen sind auch Hopl. ( Lvopoldia ) pronrcoatatus Felix sp. [= Hopl. Lien- 
hardti Kn,. = Hopl. neoeoittiensis Pkt. (non d'Okb.) = Hopl. sp. Baumb. (PI. XIV 
Fig. 1)], sowie Hopl. ( Lropoldia ) Karahtschi Uhl. [= Hopl. Desori Karak. (non Pictbt)], 
Leop. hoplitoiihs B.uhb. 

Unter dem Namen // Oj>l. (Lylicocera.) cryplonras u'Orb. sp. sind, wie bereits gesagt, sehr ter- 
schiedenartige Hopliten zitiert worden Das u'ORBioxv’sche Original stammt aus der unteren Hanterive- 
Stufe von la Lagne hei Castellane und gehört, soweit die vermutlich stark restaurierte Abbildung und 
die abgebildete Lobonlinie es erkennen lassen, zu Leojiolditi. Jedenfalls sind mit der n'OnBtosv’schen 
Figur übereinstimmende Exemplare kaum zu finden und die meisten unter dem Namen zitierten Vor- 
kommnisse geboren zu Hopl. ( tteocomiles ) iieoromitnxiformi* Hkhknzuukh sp. (in Uulhs) und ver- 
wandte Arten {Hopl. Salerensi s Kn, ). — (über Hoplite * (Lropoldia) rryptoceras siehe auch oben 
p. 198, Anm.) So ist z. B. Hopl. cryplocera * Pict. (Voirons PI. IV, 4) non u'Orb. wahrscheinlich ein 
-V forowiltH. Hopl. (Xeovomiies) heliavits b'Orb. sp. scheint ebenfalls mit Hopl. ( Lropoldia ) cryptoreraj* 
u'Orb sp. verwechselt worden zu sein und kommt in der unteren Ilauterive-Stufe vor. Hopl. (Xro- 
comilrs) Saleeengis Kil. (= -Dom eryptoceras ob Lob. (non n’OnB.)j ist eine Hojd. (Nrotomites) neo~ 
comiengiformis Hob. sp. und Hopl. (Xroi'oiuitis) heliacus d’Orb, sehr nalicstehendc Form, welche aber 
im Alter zwei Knotenreiben aufweist und im untersten Hauterivien ziemlich häntig ist. 

Zu nennen ist nocli Hopl. ( Leopold in ) Castellanensis b’Orb. sp. , welcher eine 
besondere, wohl von Loop. Dnlmnsi Pict. sp. abstammende Reihe bildet. Hopl. 
Caskttancnsis wird von Uhlio zu Neoconiites gestellt. Nach dem Lobenbau gehört 
aber diese Art zu Ltopoldin. (Hopl. Tcschettcnsix Uhl. ist eher als ein Neoconiites 
als eine Sarasinclla oder Thurmannia zu betrachten.) 

H opl ites (Leopold i a) lia i gcmcii s i $ Kil. (= Anim. Castellancnsis de Lor. 
[Salevk], non d’Orb.) ist im unteren Hauterivien in extremen, weitgenabelten und grob- 
gerippten, dem Hopl. JJitbisiettsis B.usin. nicht unähnlichen Formen, bei Bargeme 
(Var) sehr verbreitet. 

Aus Patagonien wurden unseren Leopoldien ähnliche Formen ( Hatehericeras 
-Stantos) durch A. Favre beschrieben, welche diese Gruppe in der südlichen Halb- 
kugel zu vertreten scheinen. 

Zu bemerken ist ebenfalls, daß in der Aptstufe Norddcutschlawls Hoplitides- 
und lropoldia - Form en , d. li. Arten mit starker Asymmetrie des Laterallobus 
(II . Bodei v. Kobs.) Vorkommen, welche sich an Pnruhoplites (Dcshaycsi -Gruppe) 
anschließen. Der eigentümliche Lobenbau, welcher als Merkmal der Gattung 
Leopoldiii betrachtet wird, scheint also nur eine „Konvergenzerscheinung“ zu sein. 

Leopoldin und Acaiilliodiscus scheinen in der Hauterive-Stufe eine starke Um- 
wandlung zu erleiden. Erstere erzeugt eine Reihe glatter Formen (Leop. desmo- 
ceroides, Leop. Bnxtorfi) und die Beziehungen von Leopoldin ('astellaneiisis b'Orb. sp. 
zti Snginlln (Clppeifinniis- Gruppe) scheinen auf einen genetischen Zusammenhang 
hinztiweiscn ; letztere ( Acaiilliodiscus ) scheinen in der oberen Hauterive-Stufe zu ver- 
schwinden oder Criocerenformen zu erzeugen. 

5. Die Sijijie den Hopl ites ( Neoconiites ) iicihoiii irnxis 1 d’Orb. sj». 
wurzelt in der Valendis-Stufe (siehe oben p. 182) und kann von Cosmoceras, wie 

1 Zu XrocoHiitrs gehören auch eine Reihe von Spezies, wie Hopl. llollien ILumi., Hopl. 
linier irri S. u. Sun. , Hopl, Hurt Umnlti M vykic , Hopl. ncioptycliu* UliL-, Hopl. psnidorr/pih* 
13 1: io Mi. (.* = iieoromirnsis i/Obb. sp.), Hopl. Tr noch ii Fkl. , Hopl. Oiontelli Fkl.. Hopl. Tlarhta * 
censü * Fel., Hopl. (Odon(orerun) ntrriplr.r Steuer, Hopl. (Odotdorrnis) Jallax Steuer , Hopl. 
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gewisse Autoren es getan, keineswegs abgeleitet werden. Dieselbe ist aber noch im 
Hauterivien vertreten, wo neben typischen Exemplaren dieser Art Varietäten Vor- 
kommen, welche H. ( Ncocomiles ) regal is Beak. sp., H. (Neorom.) amblygonius N. et 
Uhl. und H. (Neoeom.) orggon ins N, et Uiil. sehr nahe stehen. Uhi.io und neuer- 
dings G. Sayn halten aber unter den Neocomiles, die durch Lobenbau und Einrollung 
etwas verschiedenen Sippen des N. neoeomiensis d’Orb. und der N. amblygonius 
N. et Uhl. mit Recht scharf auseinander. Erstere ist im mediterran-alpinen 
Gebiet im oberen Valanginien und untersten Hauterivien verbreitet. Letztere 
scheint dem unteren Hauterivien der norddeutschen Gegenden eigen zu sein. 

Gewisse dieser Formen nähern sich Hoj>I. Noricus Rokm. sp., Hopl. amblygonius 
N. et Uhl., Hopl. oxygonius N. et Uhl., Hopl. rcgalis Beas. sp., Hopl. paurinoilus N. 
et Uhl. aus Norddeutschland und England und wurden unter diesem Namen zitiert 
(vergl. W. Kilian und G. Sayn). Es besteht aber nie eine absolute Über- 
einstimmung mit den nordischen Formen, die in der Art ihrer Einrollung 
(weiterer Nabel) und in der Endung der Rippen in der Siphonalgegend sich stets 
vom echten Hopl. neoeomiensis d'Okb. sp. und seinen Varietäten unterscheiden und 
eine nordeuropäische Sippe von Nrocomites zu bilden scheinen, wie übrigens schon 
von G. Sayn und V. Uhlui betont wurde. Diese Reihe des Hopl. (Ncocomiles) 
Noricus Roem. sp. erscheint bereits in den obersten Schichten der Valendis-Stufe 
mit Hopl. regalis Bean. sp.; zu dieser Sippe gehören auch eine Reihe von Hilsformen 
(Hopl. amblygonius etc.). Die Hauptentwicklung der AViciis-Gnippe fällt aber 
namentlich in Norddeutschland und England in die untere Hauterive-Stufe (Zone der 
HoplUes radialus). Sie führt zu Criocerenformen wie Crioceras Seeleyi N. et Uhl. 
durch Vermittlung von Hopl. (Ncocomiles) curvinodus N. et Uhl. 

Die untere Hauterive-Stufe zeigt aber außer den letztgenannten Mutationen 
noch Varietäten, namentlich H. (Ncocomiles) neocomiensiformis Hoheneogek und sp. H. 
( Ncocomiles ) jiaraplesius Uhlig, welche zwar vielleicht als innere Umgänge in dem ver- 
kiesten Material, welches G. Sayn aus der Valendis-Stufe beschrieben hat, ebenfalls 
vorliegen (z. B. Ncocomiles biformis Sayn etc.), letztere sind aber mit den großen 
verkalkten Exemplaren des unteren Hauterivien schwer zu vergleichen. 

Hopl. ( Ncocomiles) neoeomiensis u'Oub. sp. setzt sich also in der unteren 
Hauterive-Stufe fort (St. Pierre-de-Chörenne , Peyroules, Bargeme etc.) und zeigt 
hier neben der typischen Form eine Reihe von Varietäten und namentlich Hopl. 
neocom iensiform is Hohenkuo. sp., eine Varietät mit Nabelknoten, welche häutig 
unter Hopl. cryploceras n'Oim. sp. in den Sammlungen liegt '. Der echte Hopl. cryp- 
loceras hat aber nach der D’Oimii.SYSchen Abbildung Leopold ia-hoben. 

HoplUes neocomiensiformis Hohes kg g sp. steht mit dem i/ORBiQSY’schen Hopl. heliacus sehr 
nahe, unterscheidet sieh aber durch weniger gerade Rippen. Ist die ü’OhniGSvsche Figur nicht 
restauriert, so handelt es sich um eine besondere, aber sehr seltene Spezies. — Hopl. neoeom inun- 
formis Hohenegg sp. ist ebenfalls mit, Hopl. Salerensis Kn*. (= Hopl. cryptoceras i>e Lob. non d'Orr.) 


{(klont.) nodnlomm Steuer etc., — Odontoccras transgrediens Steuer gehört auch hierher und 
ist vermutlich mit Hopl. (Neoeomites) neoeomiensis d'Übb. sp. identisch; (klont. Koeneni Steuer 
i«t wohl als eine bloße Varietät von Hopl. neoeomiensis d'Orb. sp, aufzufassen; Od. Änglicum 
Steuer und Od Kayscn Steuer schließen sich an Hopl. (Neoeomites) Oceitanieus Pict. sp. an. 

1 Diese Art kommt, nach Ron. DoovillE, in Spanien (Jodar) ebenfalls vor. 
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nahe verwandt, welcher jedoch im Alter auf den Flanken zwei Knotenreihen zeigt, ähnlich wie sie 
schon bei Hopl. (Berriitsella) Chäperi Pict. sp. Vorkommen. 

Hopl. pseudomalbosi Sab. und Sch. und Hopl ( Xeocomites ) Mort illei i i»b Loriol bilden den 
i bergang von Xeocomites (s. stricto) zur Gruppe des Hoplites angulicostatus (d’Orb.) Pict. sp. 

Aus der Neocom tetisis-ßippe zweigt sich die Formenreihe des H. anguli- 
costalus d’Orb. sp. (em. Pictet) ab, welche, wie Pictet bereits gezeigt hat, auf- 
gerollte Formen erzeugt, die als Crioceras angulicoslatum d’Okii. sp. bezeichnet 
werden können. Diese Gruppe des Hopl. angulicostatus (fälschlich (Liefg. 1) als 
Parahoplilcs bezeichnet) führt einerseits zu Hopl. criocrroides Torc. sp. und zu 
Hopl. Monasicriensis (Kil.) Sih., anderseits zu Crioceren-Formen; — Cr. Viller- 
sianuin d'Orb., Cr. Duvali Lf:v. etc. erscheinen jedoch schon im mittleren Haute- 
rivien und sind als eine besondere, ein wenig früher von Xeocomites abzweigende 
Crioceren-Gruppe zu betrachten. 

Hoplitcs angulicostatus (d'Orr. sp.) (em. Pictet) ist eine im obersten Teil der 
Hauterive-Stufe sehr verbreitete Spezies, welche zahlreiche Varietäten aufweist 
(vergl. die von Karakasch aus der Krim beschriebenen Formen, welche sich z. T. 
in Südfrankreich wiederiinden). Der D’ORBiuNvsche Typus selbst scheint selten zu 
sein, aber bereits Pictet zeigte (Mel. Pal. p. II, PI. I), daß diese Art sowohl 
eingerollte (Ammonitcn-)Formen als auch aufgerollte (Crioccren-)Formen umfaßt. 
1889 wurden letztere von Kilian 1 von dem D'OBBiuxv’schen Typus abgetrennt und 
als Crioceras angulicostatum bezeichnet. Diese Form ist in der Tat als ein Über- 
gang zwischen Xeocomites und einer besonderen Crioceras- Sippe aufzufasseu. Manche 
Vorkommnisse sind als echte Xeocomites und andere bereits als teilweise aufgerollte 
Crioceras zu bezeichnen. 

V. Pari ikr (Diois, p. 136) hat im Jahre 1900 ebenfalls Hopl. t ingnlicostatn * nnd seine CVio- 
(rrna-Varietiten untersucht und unterscheidet Formen mit Siphonalknoten und Formen ohne Knoten. 
Dieser Autor hat aber im Divinjrebiete nur eingerollte Varietäten gefunden. 

Nach Sarisis und Scbösdelvaykh Mein. Pal. Suisae f. XXIX, 1 ‘.102. p. 8) waren die inneren 
Windungen von Hopl. angulicostatus immer eingerollt und nnr die äußeren Umgänge bisweilen von 
den inneren abgelöst. Sie halten also diese Art für einen echten, an Hopl. aiahli/gonius sich eng 
anschließenden Hoplitcs ( Xrocomiles ) und betrachten die Bezeichnung Crioceras als unpassend. 

Eine monographische Bearbeitung dieser Gruppe wäre wünschenswert 

Das von Anthula aufgestellte , von Cu. Jacob emendierte Subgenus Parn- 
hopUtes ist demnach, wie G. Sayn bereits bemerkt, als eine polyphyletische 
Gruppierung mehrerer, von verschiedenen Stämmen abzuleitenden, Sippen zu be- 
trachten. Neben Hopl. Deshayesi Levm. sp. wurde ebenfalls von mir (s. 1. Liefg. 
p. 47) und von Oh. Jacob, irrtümlich Hopl. angulicostatus d’Orb. sp. zu Parahoplites 
gestellt ; eine sorgfältige Untersuchung hat aber gezeigt, daß diese Form und eine 
Reihe verwandter Arten, wie Hopl. spiniger v. Kokn., Hopl. pseutlomalbosi Sar. u. Sch., 
Hopl. Monasicriensis Kit.., Hopl. erioceroidcs Toitc. sp., Hopl. Taurieus Kar., mit 
der Sippe des ( Parahoplites ) Hopl. Deshayesi Lew. sp.. genetiscli nichts zu tun haben. 

Die letztere Sippe des Hopl. Deshayesi Levm sp. , nebst Hopl. consobrinus 
d’Orb., Hopl. Weissi N. et Uhl., Hopl. Uhliyi Wehth.* etc. stammt vermittelst 

‘ Montagno de I#ure, p. 212. 

? Ist, wie Stou.ky nenerdings dargettin, eine Aptspezios 
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II. Cruasensis Tohq. sp. von Thurmannia ab, während Hopl. angulieostatus sich 
höchstwahrscheinlich von Neocomites 1 abzweigt und, wie gesagt, den Übergang 
zwischen letzteren Gruppen und anfgerolltcn CVtocmr.v-Fonncn bildet. Cr. Duvali 
Lftv. zweigt sich jedoch, wie gesagt, von Neocomites schon früher (bereits im 
Hauterivien) ab. 

Eine andere Reihe von Neocomile s, die liruppe der Ncacom. hnginodus N. et Uhl. führt 
ebenfalls zu anfgcroilten Formen (z. B. zu Crioceras Seelegi N. et Uhl), welche besonders in Xord- 
enropa verbreitet sind. 

Oie int Valanginien beginnende Reihe des Hopl. ( Thurmannia ) campylotoxus Uhi,. 
dürfte andrerseits mit Hopl. (Neocomile s) plutycostatus Sayn und Odoutoceras idamim 
Steceb zu Hopl. fureatus Sow. sp. ( — Dufrenoyi ii'Okr. sp.) der Aptstufe führen. 

Die Sippe des Tlopliten TJesori Pier. sp. (Surasinella Uhl.) erscheint schon 
im obersten Valanginien, zählt in der unteren Hauterive-Stufe einige Vertreter 
und scheint hier auszusterben oder aufgerollte Formen mit geknoteten Hippen- 
bündeln zu erzeugen. [Ein Ancyloceras n. sp. (ans der Grenobler Sammlung) aus 
der unteren Apt-Stufe von Da Bedoule bei Cassis (Bouches du Rhone) scheint, 
nach den inneren Umgängen zu urteilen, von Sarasinella abzustammen .] 

Der seltene Hopl. fascicnlaris h’Ohb. sp. (Copli. Cröt. PI. XXIX, tig. 1—2) von 
Cassis (Bouches du Rhone), welcher vermutlich nur als eine Spira von Ancyloceras 
n. sp. aufzufassen ist, gehört auch in diese Sippe, welche sich an Neocomites ziem- 
lich eng anschließt und vielleicht ebenfalls von Berriasclla progenitor Ore. sp. und 
Hopl. Botetine Kil. abgeleitet werden kann. 

Hopl. pronecostatus Felix sp. (= Leenhardti Kil. sp. = Hopl. neocomiettsis Pier. sp. 
non d'Oiih.) ist ebenfalls zu dieser Gruppe gestellt worden, scheint aber viel eher 
eine Lcopoldia zu sein. 

Es scheint demnach, als wäre diese Gruppe keine selbständige Untergattung, 
sondern, wie es die engen Beziehungen des Hopl. Iksori Pict. sp. zu Neocomites 
(und z. T. mit Leopoldia) zeigen, nur eine etwas abweichende Untersippe von 
Neocomites. 

* * 

♦ 

Mit dem mittleren Hauterivien und besonders im oberen Teil der Stufe 
nehmen die „aufgerollteu Aniiiionitiilen“ überhand. Es dürften diese Formen, 
welche mit den Namen Crioceras, Ancyloceras 1 etc. bezeichnet werden, verschiedenen 
Ammonitensippen angehören. 

Die aufgcrollten Ammoniten (Crioceras) zeigen in ihrer vertikalen Entwicklung 
folgende Verteilung: 

Im mittleren (bezw. unteren) Teil der Stufe herrschen fast ausschließlich die 
Können aus der Gruppe des Crioceras Duvali Lftv. vor, welche neuerdings mehr- 

1 Aus den Karpathen hat l'ui.io eine Reihe von Formen beschrieben, welche mit slldfranziisischen 
Vorkommnissen der oberen Valcndis-Stufe und der Hauterive-Stufe Ubereinstiuimen. Es sind das 
namentlich Hopl. (Neocomiles) neocomiensis var. neocomietisiformis Hohkseuo sp., Hopl. (Neocomites) 
paraplesins Uhu, Hopl. (Neocomites) Teschenensis UnL.; — Hopl. Htelimcgeri S. u. Sch. und Hopl. 
psemtomollmsi S. u. Sch., sowie Hopl. Mor/illeti I'K Loh. sp. gchitron ebenfalls zu Neocomites. 

’ Hier die Abgrenzung von Ancyloceras (s. strict.) s. Hai«, Puez.-Alpe. 
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fach, namentlich von H. Nolas, Sa ha sin und Schöndelmaykr untersucht oder revi- 
diert wurden. 

Zu ihr gehören namentlich: Crioeiras Picteti Nolan (non Ooster sp.) ', Cr.Mu- 
joricense Nrn.., Cr, Buleare Noi.., Cr. Subüeri Ast. sp., Cr. Foiirneli Ddval., Cr. Quen- 
stedti Oost. sp.; — ein Teil dieser Formen wurde von Saiiasin zu Hoplihs gestellt. 

Im oberen Hauterivien und in den Grenzschichten der Barrcme-Stufe ent- 
wickelt sich außerdem eine Reihe von Arten, die irrtümlich unter dem Namen 
A ncyhccras von Astier abgebildet wurden, so Cr. Thiollierei Ast. sp., Cr. Jourdani 
Ast. sp. , Cr. Aterinni Oost. , Cr. pulckcrrimum d’Orb. , Cr. Tabarelli Oost. sp., 
Cr. Kilintli Sim. 

In SUdostfrankreich zeigen sich in der Hauterive-Stufe besonders: 

a) Die Gruppe des Criocerati Dtirali Lev , welche sich als ein Seiten- 
zweig aufgerollter Formen an NeocomUcs anscliließt. 

b) Aufgerollte Formen von Hopl. ( Neocomites ) angidicostatus h’Oiib. sp. (= Cr. 
angulicostatum [d’Ohb., Pict.] Kil.) 

c) Die Gruppe des Criocerus Seeleyi N. et Uhl., Cr. tenuilobatum v. Koex., 
Cr. Woeckeneri v. Koex., Cr. verrucosum v. Koen., Cr. Wermbteri v. Koex., 
welche mit der Noncut- Reihe 8 im Zusammenhang zu stehen scheint. 

Zu erwähnen ist ebenfalls in der höheren Barrcme-Stufe die Gruppe des Criocerus 
Jiarremtiisc Kil., Cr. Ro entert Uhl., Cr. Strom her hi v. K.. Cr. Stadtlaenderi v. K., welche 
von ^4rrt«^/iOf//srMS'Formen abzuleiten ist. 

In Norddeutschland sind noch weitere Gruppen vertreten, welche unten besprochen 
werden und von z. T. Polyptychites abstammen dürften. 

Sakasin und Schöndeui ayer 1 liaben ihrerseits folgende Gruppen unterschieden, 
welche nur z. T. im Hauterivien existieren und sich im südöstlichen Frankreich 
wiederfinden : 

a) Gruppe des Criocerati Darall Lev. , erreicht mit Cr. Duvali Lev., 
Cr. Villcrsuintm d’Ohb., Cr. QaenstedÜ Oost. sp., Cr. SaUicri Ast. sp. in 
der Hauterive-Stufe eine große Entfaltung. Diese Sippe ist, wie gesagt, 
als ein Seitenzweig aufgcrollter Formen von Neocomites aufzufassen. 

1 Crioceraa Picteti Nol. (non Ooster) ist von Sakasin und Schöndelmaykr teils als bloße 
Varietät von Cr. Ditrali Lfcv., teils als Synonym von Cr. (Juenxtrdti Ast. sp. betrachtet worden. 
I)a bereits Ooster in früherer Zeit einen (V. Picteti geschaffen hat. so scheint es angemessen, die 
XoLANsche Art Cr. Nolani Kn., zu benennen. 

* Neocomites amtdygoniux N. u. Uhl. sp., Neocom. oxyyoniutt N. u. Uhl. sp., Neocom. enrri- 
nodux N. u. Uhl.. Neocom. longinodax N. u. Uhl. sp.. Neocom. pancinodnx N. u. Uhl. sp. 

* Vergl. bei Sarasin u. Schöndelmaykr (M6m. Soc. paltontol. Suisse T. XXIX, 11)02, p. 100), 

Bedeutsam ist der Umstand, daß in der unteren Kreide die aufgerollten Typen sich von einer 

Reihe verschiedener Ammoniten-Gattnngen abzuleiten scheinen, deren jede besondere Crioceren- 
formen, Ancyloceren etc. zu erzeugen scheint. 

Eine erschöpfende, vom philosogenetischen Standpunkte aus unternommene Untersuchung der 
ftufgerollten Ammonitideu und ihrer Lobcnlinien wäre höchst wünschenswert, um endgültig zu be- 
weisen. daß, wie zu vermuten ist. die Gattungen Crtoceras, A ncyloceras und andere durchaus poly- 
phyletische, nur auf .Konvcrgcnzcrscbcimingen* in der Art der Anfrollung gegründete Giuppierungen 
darstellen. 

Ferner ist wahrscheinlich, daß in jeder Sippe die eingerollte (A inmon iten-)Form gewöhnlich 
zunächst Crioceren -Formen erzeugt, welche später zu Ancyloceren- Formen führen, aus 
welcher letzteren später noch andere Typen abzuleiten sind. 
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Es erscheinen l>ereits im Hauterivien geknotete Formen (Cr. Pancscor*i Ast. sp. (und 
Ancyl. Dwalinnum d'Orii.), Cr. Muntert S. et Scb„ Cr. Kocchlini Ast. sp., Cr.Thiolliern 
Ast. sp.), welche in der Barreme-Stufe , mit Cr. Umeriei d’Oru., Cr. Barrtmetue Kil., 
Cr. daiisum Oost. sp., eine A canlhoditt o. -Ähnliche Gruppe bilden (wie Cr. Roemeri in 
Norddcntschland und Marokko). 

Dazu kommt Cr. fissicoslnlnm Rohm., dessen Verwandtschaft mit Polyptycliile s Neu- 
mayr and Uhlic. bereits hervorgehoben haben. 

b) IGruppc des Crlocera * Jtcnauxtanam d'Orb. ( Ancyloceras s. str. em. 
Hauo, pro parte) ist unseres Wissens im Hauterivien nicht vertreten. Zu 
ihr gehört ein Teil der echten Aneyloceras der oberen Barr One- und unteren 
Apt-Stufe, welche ich teils als anfgerollte Epigonen von Crioccras Emeriti 
n’Oiin. und teils auch von Parahoplitcs Ferauilianus d'Orb. sp. und Soulieri 
Math. sp. auffassen möchte.) 

c) [Gruppe des Crlocera» Mntheronl d'Orb, (Aneyloceras r. str. em. Haüo., 
pro parte) erscheint erst in der höheren Barreme-Stufe und könnte z. T. 
von Crioccras Emeriti und z. T. von Sarasindh Drsori (durch Ancyl. (Amnt.) 
fnscienlarr d’Orb. sp. [s. oben p. 223]) abstammen. J 

d) (Kruppe des Crlocera» Plctcll Oost., deren Entfaltung in der Bam'mo- 
Stufe stattfindet.) 

e) (Kruppe des Crlocera* Tabarelll Ast.; ist besonders im Barremien 
entwickelt, erscheint aber in wenigen Exemplaren zuweilen in der Haute- 
rive-Stufe. 

f) Gruppe des Crloceras jnilchcrrlitnnn d'Orb. sp., ist schon im Haute- 
rivien und weiter im Barrömien durch Cr. dilatutum d'Orb., Cr. Mulsnnli 
Ast. sp., Cr. pulcherrimum d'Orb. sp. vertreten. 

g) [Gruppe des Crlocera * Hllesiacum Um,. (= Leptocrras Uhl.) scheint 
in der Barreme-Stufe lokalisiert zu sein.] 

Diesen Gruppen ist in der hüheren Barrtine-Stufc noch die Gruppe des Ancyl. ( Crioccras ) 
Heherli Fallot sp. hinzuzufiigen, welche wir als eine aufgerollte Form der echten I’urn- 
hopliten (P. Soulieri Math, sp.) betrachten und ferner auch in Norddeutschland eine Reihe 
von besonderen Formen bilden, deren Ableitung von Hoplitidcn noch fraglich sein dürfte. — 
Im Apticn sind auch anfgerollte Donrillcireras (Cr. trnnsi nttyinis Sixtzow =s l'r. Arier - 
hoi nni Kll,. (?) — A m inon ih'cera * Ucetiae Pumas) zu finden und im Gault A*ficricrrwt Par, 
et Box., welcher ebenfalls von Donritleiceroe ahznlciten ist. 

Neben diesen Crioceraten sind in der Hauterive-Stufe nur einzelne weitere 
aufgerollte Ceplmlopodentypen zu erwähnen, wie Plyeltoceras (erstes Erscheinen) 
mit Ptych. Miyrali Oost. sp. <= Ptycli. inornatuni Sim.) (steht Ptych. glatter Whit., 
Ptych. Teschonrnsc Uhl. und Plyeltoceras Biassaltmse Kar. sehr nahe!) bei Chatilion 
und Montelus, Bochianites (wird sehr selten) und Toxoccras ( Crioceras pro parte), 
unter den Formen mit drei spitzigen Lateralloben ; Heteroceras s. str. (ein. Kilian) 
beginnt erst mit der folgenden Barreme-Stufe. 

Unter den aufgerollten Ammonitiden mit paarig geteilten Loben ( Lytocera - 
tidaei' 1 ) zeigt hier Hamuliua (Ham. sttbuinlttbtla d'Orb., Ham. cf. rinda Uhl. etc.) ihr 
erstes Auftreten, um nachher sich im Barremien weiter zu entwickeln. 

1 Ob diese Formen wirklich, wie allgemein angenommen wird, von Lvtoccratiden abzuleiten 
sind oder ob ihre Lobcniinic mit paarig gebauten Loben nur durch eine Art -Verzerrung“ von Formen 
mit dreispitzigen Loben entstanden ist. erscheint noch fraglich und mag noch dahingestellt bleiben. 

Frech. I.ethnea ineso*<»loa. H. Bd. 15 
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Picletia erscheint erst höher (im Barrt'mien) und ist nebst Hamiten und Turri- 
liles in der Hauterive-Stufe nocli unbekannt. (Bei Bargeine kommt jedoch eine schöne 
aufgerollte Form von Ltjl. sattle Oer. sp. vor, welche schon an Picletia mahnen dürfte.) 

Als weitere eingerollte Ammonitiden des Hauterivien mögen noch er- 
wähnt sein : 

Holcodiscus ; ist im unteren Hauterivien durch Hob. rutuln . 1 . Sow . 1 sp. 
(non Hob. rotula Kau.) vertreten, welcher schon in der oberen Valendis-Stufe spo- 
radisch erschienen ist. Auch dicke Formen aus der Gruppe des Hole. Tauricus Kak. 
kommen schon vor, nämlich dicke, dem Hole. Perezianas o’Onn. sp. sehr nahestehende 
Typen, wie Hole. CHinicus Kil. (= Hole. Pcrceiams Kak. pro parte, non u'Oru.). 
Zu nennen ist noch Hole. Lorioli Ku.. (= II. Vandeeki ob Lob. non d'Ohb. sp., mit 
Ventralfurche, aus der Nähe von Hole. Etjoscuei Mall, sp.) — Holr. intermrdius d’Orb. sp. 
(' - Hob. Livianns Cat. sp.) und Holr. inccrtus d'Ohb. sp. bilden eine weit verbreitete 
Gruppe, welche für die mittlere und obere Hauterive-Stufe ganz besonders leitend ist. 
Der größte Teil der Holcodiseus ist von Spiticcras und von Asticria abzuleiten; es 
könnten jedoch eine Reihe in der höheren Barreme-Stufe vorkommende Formen, wie 
Hobodtsctis camelinus u'Oru. sp., von Kilianelia abstammen (vergl. weiter unten). 

Die gekielten * Ammoniten ( Schloenbaehia autorum) des Hauterivien ge- 
hören, wie Cu. Jacob dargetan, keineswegs zu den echten Schloenbachien ( Schloen - 
bachia varian» Sow. sp.), welche erst viel später sich von den Hopliten des Gault 
abtrennen (vergl. Ch. Jacob loc. cit.). Die unter diesem Gattungsnamen zitierten 
gekielten Formen der Valendis- und Hauterive-Stufe haben vermutlich eine ganz 
andere Abstammung und können ebensowenig zu Mortoniceras gestellt werden. 
Wahrscheinlich stellen dieselben eine schon in der Valendis-Stufe Spaniens ver- 
tretene besondere Gattung dar, deren Ursprung noch unermittclt sein dürfte. Wir 
bezeichnen sie vorläufig noch mit dem Namen Schloenbaehia, möchten aber für diese 
Formen eine besondere Untergattung Xicklcsta Vorschlägen. Zu dieser Gruppe 
gehören, außer den von Nioki.ks in der Valendis-Stufe Spaniens beschriebenen Arten 
(Schl. ( Xirlihiu ) Sleoenini Nicki., sp. etc.), namentlich noch Schl. (Sicklisia) cnltrala 
d'Orb. sp. (mitgezahntem Kiele bei Valdrömel), Sr hl. ( Sicklisia ) cttllra! tforniisHnt.. sp., 
Sthl. Ixion u'Okb. sp., Sehl. (Sicklisia ) Hallt i/t/ac Hass, sp., Sehl. (Sicklisia) Aottis i>‘Ork 
sp. (eine nicht abgebildete Prodrömeart von La Martre [Var]), Schl. (SickVsia) helius 
u'Okb. sp.). Von Comps (Var) liegt uns ferner aus dem unteren Hauterivien ein Stück 
Sehl. ( Sicklisia ) Villauome Nicki., sp. (Mortoniceras prius) vor. Der Bau der Höhen- 
linie dieser letzteren Art erinnert an Lcnpoldia oder an ( laniieria (Plalylentieeras). 

Silesites ist nur sehr spärlich und durch seltene Exemplare im oberen Teil 
der Stufe (Horizont mit verkiesten Ammoniten) vertreten. Der Ursprung dieser Gruppe 
scheint in der Nähe von Spiticcras zu liegen und mit Pnzosia s. str. Beziehungen 
zu haben. 

TAnnoccran (Haploccras pro parte) stirbt im mittleren Hauterivien mit 
L. (Haploccras) (Irasianttm d'Ohb. sp. aus, welcher noch iin unteren Hauterivien 
verbreitet ist (Barremc etc.). 

1 Ißt mit A in m. jindiy somit Math, nahe verwandt. 

* Das Erscheinen des glatten oder gezahnten Kieles ist hier offenbar auf eine blolSe *Kon- 
vergenzersoheinung- und keineswegs auf eine .Rassenpersistenz 8 (Strixmans) znrilckzuführen. 
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Oppelia s. str. ist durch einige seltene Arten vertreten (I). Kiliani Paq.). 

Die Desmoceraten 1 erscheinen schon in der Valendis-Stufe ganz sporadisch 
und verbreiten sich erst im mittleren Teil der Stufe mit litsm. Snyni Paq., welcher 
noch etwas an Oppelia erinnert. Dazu gesellen sich Dtsm. aissidoides Uhi.. sp. 
etc. im oberen Teil der Stufe, sowie Arten aus der DiyJfci/is-Grappe. 

Echte Plizo.sieu stellen sich mit Pu:. ( Desmaceras prius) ligatu d’Ohii. sp., 
Puzosia ( Pnchydi scus .*) Xennmyri Hai'o. sp., Pu:. Julinnyi Hitxx. sp., Pu:. I.nryi 
Paq. sp. ein. 

Ob Sai/nelld * (Coelo/wceraa) dypdforme »'Oku., welcher im Süden und 
Südwesten des Gebiets reichlich vorkommt (das »OrbkisyscIic Original ist von 
Kscragnolles), als ein Nachkomme von Garuieria (Platylentieerus) oder von Lcopoldin 
zu betrachten ist, war bis jetzt noch nicht endgültig entschieden; letzteres erscheint 
aber nunmehr viel wahrscheinlicher *. 

Eine weitere, mit Gariiieria in Verbindung stehende Gattung: PulcheUiu 
zeigt sich nur im oberen Hauterivien und erreicht nur später, in der Barreme- 
Stufe, ihre völlige Entwicklung (s. unten). 

Unter den Phylloceraten sind zu nennen : 

1. Die Gruppe des Phylloreras semisulcalum d'Orb. sp. (= plyehoienm), welche 
hier noch einige Vertreter bietet. 

2. Die Gruppe des PhyVocerns infmulibulum n'Onn. sp., Pli. Eichwaldi Kak. 
(=- meridioiwle Eirmv. sp.) und Phyll. Winckleri Um.., welche den tithoni- 
schen Phyll. plychosloinn fortsetzt, bietet hier eine reichlichere Entfaltung 
und setzt sich in der Barrcme-Stufe fort. 

3. Die Gruppe des PhyVoceras Calypso »'Orb. ist durch Phyll. Emesti lim.. 
(= SaUirui Kil.) aus der Gurrt« rr/i-Sippc vertreten. 

Lytoreran weist den häutigen Lyt. suhjimhriatiim »’Orb. sp., sowie Lyl. 
Liebiyi Oer., Lyt. sutile Oee. sp., Lyt. sapiens Vac. und einige verspätete Exemplare 
von Lyt. strangiilatuni »’Okb. sp. auf. Auch erscheint Lyt. iiuieipinlirostntum n’Oitn. 
sp. als Vorläufer der PAcsbts-Sippe. 

Sehr bezeichnend für die Hauterive-Stufe ist .1 ptych ns nnynt icontat un 
»k Lim. Dieses leicht erkennbare Fossil ist in Südeuropa (Südtirol, Schweiz, Südost- 
frankreich) weit verbreitet und besonders in den Pyritmergeln mit Desman ras Snyni 
Paq. des Drüine-Dcpartements häutig. 

Die Beleniniten der bathyalen Hauterive-Stufe Südfrankreichs gehören den 
Gattungen Hiholites, PsrndoMns und Duvulia an. Darunter spielt Bef. (Duralin) 

1 l'ber den l'rsprung von limmorrrttH um! Puzositi, welche man früher irrtümlich vereinigte, 
ist nur weniges bekannt. Desutocerus s. str. dürfte z. Teil, nach (i. Sayn, von Slrthlite #*, d. i. von 
tlpprlin und z. T. (subg Saynclla) von Lenpoldia (nach Kilian) ab-tammen; l'nzo*ia nebst Silmitts 
und gewissen llolcodiscus-V'ormen (= Spitidiscus Kil.), vielleicht nicht etwa, wie ich es anfangs 
glaubte, voll gewissen Phylloceraten {Soirrrbyccnts~, torthnilca t itx- Reihe), sondern vielmehr von 
einer besonderen S^fOVeirw-Sippe (Sippe des Sp. ducale Math, sp.i abzuleiten sein. 

* W. Kilian, Un nonvet exemple de phon. de fonvergence chez les Amuwnitides (i'.li. Ac. 
Sc. Paris. 17 Jan. 1910.) 
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dilatatm Bl. sp. mit seinen zahlreichen (33) Varietäten (Bel. binervius Rasp. etc.), welche 
Raspail mit besonderen Namen versehen hat, eine hervorragende Rolle. Daneben 
sind auch Iliholitcs pistillirostris Pavi,. (= pistiüiformis n’Oitn. pro parte) und llib. 
jaciilum Phii.. (= sttb/usi/ormis n'Oitn. pro parte, non seniicanaliculatus Blaihv.) zu 
nennen. Im oberen Teil kommt der schmale Bel. (Hibohtes) Josephinae Hoxn. vor, 
welcher sich in den Sim&irsii/fs-Schiohten Norddeutschlands (nach von Herrn Stoi.ley 
uns gütigst mitgeteilten Exemplaren) wiederfindet. 

Von (Icphalopodensclinii beln sind zu nennen : Rhyncholitrs (Httdrocheilus) 
squamatus Hoh., Rh. ( Haihoch .) robustus Till., Rh. (Und roch.) Srhlosseri Till., 
Rh. ( Hadroch .) depressus Till., Rh. ( Hadroch .) gibberoides Till., Rh. ( Hadroch .) Sn- 
baudianus P. et de Loh., Rh. (Nautilus) ciirvatus Till., RIi. (Nautilus) Picteti Oost., 
Akidochcilus ambiguus Till., Gonatocheilus Brunnen Oost. Diese Vorkommen er- 
lauben es aber kaum, besondere Hauterivienarten zu erkennen und bieten eine Ver- 
einigung von teils mit tieferen, teils mit höheren Horizonten gemeinsamen Formen. 

Außer den Cephalopoden zeigen sich z. B. bei Valdröme in der rein bathyalen 
Ausbildung dieser Stufe nur sehr spärliche Vertreter anderer Gruppen, so z. B. 
Bruno» io (Meller) unter den Gastropoden; Lima, Preten Alpinus d'Ohii., Scmi- 
pecten, Inocerutnus unter den Peleeypoden, sowie Pcrcgriuella ' (Rhynchonella) pere- 
grinn d'Oiib. sp., Terebratida Mouloniantt d’Orb. sp., einige Echiniden ( Disustci • sub- 
elongatus An.) und Spongien (Cralicularia). 

Die Fauna der Hauterive-Stufe ist durch gemeinsame Arten sowohl an das 
liegende Valanginien als auch an die nächst jüngere Barrfme-Stufe gebunden. 

Obgleich eine Reihe von Formen der Valendis-Stufe bereits verschwunden ist *, 
kommen noch einige Arten aus tieferen Stufen, besonders im unteren Hauterivien 
vor, namentlich: Nautilus psevdoelegans d'Oiib., Belemnites ( Dtwalia ) trahi/ormis 
Dnv. , Bel. (Duvalia) dihdatus Blainv. (und Bel. (Duvaliu) binervius Rasp.), 
(mit Maximalentwicklung in der Hauterive-Stufe), Bel. (Hibolites) jaculum Phil. 
(= pistiliiforniis d'Okh. pro parte), Bei. ( Pseudobelus ) bipartitus Bl. (mut. breris 
Paij.), Bel. rxtinctorius Rasp., Aptychus Seranonix Coq. , Apt. Didayi Cocp, Lyto- 
rrrus Lirbigi Opp., /,. sntilr Opi*., Lyt. qutitlrisulrntutn ü’Oril sp. (selten), Lyl. strmign - 
l-dion n’ÖRii. sp., Bochianites ncocomitnsis d'Ohii. sp. (bei Valdröme), Phyllocerus Calypso 
d'Okh. sp., Phyll. Tethys d'Okii. sp. (= scmislriatum d'Ohii.), Phyll. aff. semisulcalum 
d'Oiiii. sp. (sehr selten), Phyll. summ Opp. sp., Lissoceras Grasiamnu d'Oiib. sp., Holco- 
discus rolula Phil. sp. (non Kail), Holcostephanus (Astieriu) Asli'rianus d'Orh. sp. 
(erscheint in sehr seltenen Exemplaren im Valanginien; das Original ist aus 
dem Hauterivien von St. Martin bei Escragnolles), Holeost. (Astieriu) Sayn i Kil. 
(desgleichen), Holeost. ( Vatanyinifes ) perinftatus Math. sp. , Holcost. ( Valangiuitef ) 

' Diene Form wäre, nach den Untersuchungen von Ch. Jacob, keine 1 tliynehonella, sondern 
gehört einer Untergruppe der Tcrebratulidcn tAWr«i<i) an (siehe die Erklärung der Tafel). 

1 Iin obersten Horizont der „dstirriii-MergeP kommen eine Reihe von Asticrien aus der Gruppe 
des Hoh »Stephanus (Astieriu) Atherstani Shahit: sp. (s. oben p 214), sowie mehrere Aranthaliseus- 
lind Iecopotdia - Formen I II opl. Arnohti Pict. et U, sp., H»pl. Schantii Kaimii. , Ifopl. Karalasrhi 
Bteuu, Hopl (Leopoldin) Doannneusis Bai mb., ft opl. symostutus Baimu.) vor, welche schon einige 
AnklKngc zur folgenden Hauterive-Stufe aufweisen, aber, wie von W. Kii.uk gezeigt wurde, noch 
der Valcndis -Stufe angeboren. 
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ulrtctdus Math. sp. (= y n ucletts Ruhm. sp.), Hokost. ( Aslieriu ) Jeannoti d'Ohb. sp., 
Holcosl. (Aslieriu) Mittreana Math, sp., Hokost. (Astielia) aff. Boussinganlti d'Ohb. sp., 
Holeost. ( Astieria ?) Athtrsioui Sil. sp. und Varietäten, (id.) Hokost. ( Aslieriu ) psilostomu 
N. u. Uhl., Hoplites ( Sarasinella ) Desori Pict. sp. , llupl. (Kilianelia) Bouhuudiana 
d’Ohb. sp. (sehr selten). Hopl. ( Thurmannin) Thnrmnnui P. et C. sp., Hopl. (Acantho- 
discus) Ditbisicnsis Baimii. (aus der CWmeri-Gruppe), Hopl. (Leopoldia [Hoplitides]) pro- 
cineialis Savh (= Arnokli jiro parte), Hopl. (Leopoldia) Brandest \. Koen., Hopl. (Seo- 
comitrs) neocomiensis ii’Obb. sp.', Hopl. ( Scocontites ) cf. heliacns d'Ohb. sp., Hopl. 
Mortitteti de Lor. sp., Hopl. (Neocomites) aff. amblyyonitts N. et Uhl., Hopl. ( Seocom .) 
cf. oxyyonius N. et Uhl., Hopl. ( Seocom .) cnreinodns N. u. Uhl., Hopl. longinodus N. 
u. Uhl., Hopl. ( Acantliodiscns , Disloloeeras) hyslrix Phil, sp., Hopl. ( Acanthoiliscus ) 
aff. Euthymi Pict. sp., Hopl. (Neoromites) jiseudonmlbosi Sar. u. Sch., Hopl. diserepans 
Ket., Hopl. cf. hcliaens d'Ohb. sp., Hojil. (Leopoldia) pronecos'atus Felix ( = 11. Leenhardti 
Kil.), Hopl. (Leopoldia) Biassalensis Kar. sp., Hopl. (Leop.) Karakatchi Uhl. sp., Hopl. 
(Thurmannia) eamjtylotozus Uhl.; Hopl. ( Neocomites ) regulis Bean. sp. ; Oppelia Eol- 
tjariaea Opp. sp. (Titlionart, im Hauterivien selir selten!) und zonuria Opp. sp. ; Bes- 
moceras Sayni Paq. (im Valanginien selir selten); A fortonieeras ( Nicklisia ) Villanorae 
Nicki.. — Die Gattung Borhiuniks kommt noch vereinzelt vor und scheint liier aus- 
zosterben. Im allgemeinen erscheinen die Vertreter der Gattungen Lyloecras, Phyllo- 
eeras und Lissocerns spärlicher als im Valanginien. Zu nennen sind noch : Beden 
Alpinus d'Ohb., Vyyopc (Antinomia) Irianyulus Pict. sp. (vereinzelt), Pyyope (Pyyiles) 
diphyoides Pict. sp. bei l.a Charce (Dröme) (Lory 1K'>8) und Funneyer (Hautes- 
Alpes) (ColL Lambert), Pyyope Euyuneensis Pict. sp. etc. 

Es existieren ferner in der bathyalen Hauterive-Stufe Südfrankreichs eine 
Reihe von Formen, welche in jüngere Stufen übergehen, z. B. Bel. Gnisianus 
Dnv. (sehr selten), Lytoeeras erehrisuleatum Um.., Lyt. aff. Plast us Math. sp. , Lyt. 
Licbiyi Opp. sp., Lyt. suhle Ore., L. Honuoratianum d'Orb. sp., Phylloeerus infnudibuluin 
d'Ohb. sp., Ph. Eiehwaldi Kar., Ph. Ermsli Uhi.., Desmoeeras (Gruppe des Desm. 
diffieik ), Desm. eassida Rasp. sp., Desm. eassidoides Uhl., Desm. Nabdalsrt Cou. sp., 
Puzosia ligata d'Ohb. sp., Puzosia ( Pachydiscus ? *) Seumayri Hauh s))., Puzosia yuin- 
iptesukala Math, sp., einige Holcodiscus (Holcod. cf. Perezianus d'Ohb. sp., //.cf. intcr- 
medius d'Ohb. sp. etc.), Ho/diles ( Parahopliles) Ecraudiuutts d'Ohb. sp., II. (Parah.) cf. 
Cruasensis Tmic. sp., Hoplites (Seocomilcs) anyalicoslalus d’Ohb. und Varietäten (vergl. 
Fictet, Mel. Pal. PI. 1), Hopl. erioeeroides Tone, sp., //. Taurit us Kail, //. Stanislasi 
Torc. sp., H. Munastrricusis Kil., Criocerus Durah Lev., var. (vereinzelt im Barremien), 
Cr. Paitescorsi Ast. sp., Cr. Tuba relli Ast. sp., Cr. pukherrimum d'Ohb., Cr. 
Meriani Oost., Cr. Mulsauli Ast. sp., Cr. Jourdani Ast., C. Tliiollierei Ast. 
sp. (im Haut, selten), Leptoccras sp., Uppelia (Pnlchellia) aff. Favrei Oost. sp., 

1 Hopl. ( Scocomitr *) nrocomienitis ist im unteren Hauterivien noch ziemlich häutig, zeigt alter 
hier besondere Varietäten , welche zu Hopl. tieoroniiensiformis Ho«, führen. — Auf die engen Be- 
ziehungen der unteren Kauterivienfauna zur Fauna der obersten Valendis-Stufe haben übrigens wir 
schon hingewiesen. 

* I ber das Verhalten von gewissen Puch y il ine us-Yormen zu Pn;ositi t siehe Kilian et Keboi l, 
Am. neocr^t. des lies Snow-Hill et Seymour. Stockholm 1901). p. 41. (W iss. Ergehn, d. Sehwed. Siid- 
polar-Exped. t, III, 6 ) 
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l'epbalopodenfauna der Hauterivc-Stute. 


( 'yioccnis cf. TaUirtlli Ast. sp. , Pccicn Alpin ns ii'Okii. , Tercbrntulu Moutonmnu 
i>*OiiB., ferner die Gattungen Silesites, Pulchelliu, Hamntinu (Ham. sahn min lata mul 
Ham. cf. cincta) und Ptychoccras (Ptyrh. momatum Sim., eine mit Ptychoceras Jiiassulensu 
Kau., Ptyrh. Tvschenensr Zittl , Ptyrh. Poni Sim., Ptyrh. Mryrati Oost und Ptyrh. 
ylaber Whit. nahe verwandte Form), welche isoliert hier schon vertreten sind. 

Kiue Keibe neuer oder wem# bekannter Ceplialopodenarten aus der Hauterive-Stnfe Sildost- 
frankreichs sind von Hathkron, Kilias, Honnorat-Bastibe, G. Sayn, V. Uhlio, H. Kolas, V. Paul ihr, 
Tori'aI'EL n. a. publiziert worden*. En. Heuert verdankt man namentlich eine 1871 (Bull. Soc. g€ol. 
de Fr. 2 Serie. T. XXVIII pag. 139 ff.) veröffentlichte Liste von „Neokomfosailien*. in welcher aber 
die verschiedenen Stufen leider nicht getrennt worden sind. Auch Hkymcs hat- einige neue Ammoniten 
benannt, leider ohne sie abzubilden, dieselben liegen im Museum zu Marseille iLongchamp). Auch 
in den palaontologischen Monographien von Bai mkkrokk (Schweizer Jura), Sakasin und Schönokl- 
maykk (Schweizer Alpen), Karakasch (Krim und Kaukasus), Uhlio (Österr. Schlesien), 11. Nicklks 
(S üdostspanien) sind mehrere im südöstlichen Frankreich sich wiederfindende Arten beschrieben worden, 
welche den Gattungen Lropoldia . Acnnthodiacus und Neotomiles angehören und zum großen Teil 
oben (p. 209—210) zitiert worden sind. R. Douvill& erwähnt ebenfalls aus Südupanien If. (A >o- 
vomitrs) neocomiensiformis Hoh. sp. und H. Joilarirnsiä R, Dorv. , welche bei uns ebenfalls Vor- 
kommen. 

Einige oft erwähnte Ammoiiitenarten haben sich teils als Synonyme anderer Spezies, teils 
als irrtümlich aus der unteren Kreide angegebene, teils auch als ungenügend gekennzeichnete 
Formen lierausgestellt , so sind z. B. als verkieste Steinkerne als besondere Arten beschrieben 
worden 1 : 

WnjUoicra* Morrliaimm n‘Ouu. sp. (= Pb. Tctltyn k'Orb. sp.), Ph. diphyttam p'Oru. sp., Ph. 
pie tarnt am i>*Oki». sp., Ph. Terrerii h’Orr. sp. 

i'ber Ann». (Hopliten) rryptorerax ii’Orii, Amm. faxeicalari* b‘Orb. und Amin, wmilriitnx 
ii'Okii. haben wir uns bereits ausgesprochen tp. 217. 221). 

Amin. JtriKin.rinnnit d'Orii. stammt aus der obersten Gault-Stufe, Amm. simiosits i/Orb. ist 
eine sehr seltene, seit ü'Okbiuxy kaum wiedergefundene Form. 

Ferner stammen Amm. (/Yiy//wmw) tortisuhatn* i/Orb. und Amm. {Perisjdt.) subfasi irnlari* 
h’Okh. aus Jurasebichten und nicht, wie ii'Ukhiuny zuerst glaubte, aus der unteren Kreide. 

i»*( I rbiony erwähnt seinerseits im r Prodrome* einige Hauterivienarten . aber ohne dieselben 
ab/ubilden iz. B. Amm. Aonin b'Okk. (nach den Abgüssen des Originals in der Sorbonne (Paris) ge- 
hört diese Art zu /.eo/ntldia) . Amm. f/iUiintitlns ii'Orii. (ist wohl ein Holcodiscus ), etc. Es können 
daher diese Prodrömearten zum größten Teile nicht berücksichtigt werden, soweit dieselben nicht neu 
beschrieben und abgebildet worden sind. 

Einige neue Namen für unrichtige ältere Bestimmungen von Pictkt, d'Orbiuxy h. a. findet 
man ferner bei Kii.ian, Bull. »Soc. Gfcol. de Fr. 3 serie. T. XXIII (1895 — 96). p 729 — 789, p. 885—900 
und namentlich p. 978. — Hop!. ( Xroromitr*) Salercnsis Kn... Jlopl. (J.rojiohtia) Lienhardli Kil. (— Hopl. 
proiirrOfitfitHs Fei.ix), Hopl, ( Aranthwlincn *) Front : i Kn.., Höhnst. {A st irr in) Soytti Kil. etc. 

Amm, iiodolofiiis Catill., Amm. Voiroiieniis bk Loh .sind knotentragende, sedtene, Aspidoceras- 
ah n liehe Formen, welche vermutlich als Pnraspiticeras (siehe unten) zu deuten sind und von der 
Sippe der Spilic. Kasbense Fomel abstammen. Amm. Eumurphe (O'o ' Math, gehört zu Holco- 
discus ; Amm. Antigona Mvtii. zu Aslirria und Amm. gemmiferus (Coo.) Math, zu Aotnthodiscus. — 

1 Es sind das nainentlicli Srhhienbaehia Bothitdor Uoxk. sp. ; eine Xirktisia , der X. mit rot n 
ii'Orii. sp. sehr nahestehend ; Hoptitrx Monaxteriensi* Kil. (in Siinionescti) : Hoplitrs (Lropoldia) 
Joscphiuar Hosn. sp. ; Hofcoxfrphnjitttt (A stier in) rarieyatns Pao. : Latidorsrlla ( Drsmoeera*) Loryi 
Pa«,. sp. J Desmornas Stiyni Pa<j. Brlrmuiten (H i hol item Josephiaar Hosx. ; Bet. ( Pneudoheln$) bi- 
partit u* Blaisv., var. breri h Pa<i. 

1 .Siehe Kilian in Mission d’Andalousie. Mein. pr. p. divtrs Savants 1 Acad. des Sciences. 
T. XXX. 2, p. 692 ff. (Paris 1899), und Sayn. Amm. pyr. M. valang. (Mein. Soc. geol. Fr. Palaeont. IX, 
2, 23. p. 1), sowie Kilian, Lure. p. 226 und 266. 
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Schließlich verdankt man Kakakascii und Baumbkkukr die Feststellung einer Reihe von 
Spezies«, welche in der Hauterive-Stufe der Krim 1 und der Westschweiz Vorkommen, aber ebenfalls 
zu den häutigsten Vorkotnmuissen des sildfranzosischen Hnuterivien zählen. 


Fauna der neritischen Entwicklung der Hauterive-Stufe 

(= Facies littoral Hkiikut 5 1871). 

ln den randlichen Gebieten der batliyalen Geosyukline Südostfrankreichs 
nimmt die Hauterive-Stufe eine neritische Facies an, welche sich bald auf die 
ganze Stufe erstreckt, bald nur in Form von Eiiilagrrwigen im unteren oder 
oberen Teile erscheint, ln einem späteren Kapitel werden eingehender die dadurch 
bedingten lokalen Ausbildungstypen beschrieben werden. Es mögen hier nur die 
allgemeinen Merkmale des neritischen Hauterivien in Kürze erwähnt werden. 

Das Gesteins material besteht aus Mergelkalken und Mergeln von bläulich- 
grauer oder gelblicher Färbung und wechselnder Mächtigkeit, in denen sich an 
verschiedenen Punkten und zwar meist im unteren Teile des Schichtenkomplexes 
l.imonit-, Glaukonit- und Phosphorit-reiche Bänke einschalten (les (’ourtiers bei Mözel, 
la Lagne bei Castellano, Bargeme und Comps (Var). 

Auch dicke wohlgeschichtete Kalkbänke mit Ammoniten (besonders SeocomUts 
ncucomiensiformis Hon. sp., Leupoldia (mehrere Arten, besonders L. desmoeeroides 
Kau., und L. Buxtnrfi Bamb.J, Astici'iu Gnchhnrdi Kn,.) stellen sich (Umgebung von 
Castellano) im neritischen unteren Hauterivien ein. 

Die obere Hauterive-Stufe zeigt in ihrer neritischen Ausbildung vorzugs- 
weise die „Spatangenfacies“ mit Toxaster retusus Lank.; dieselbe weist in dem 
nördlichen Dauphine, wie in einem folgenden Kapitel gezeigt werden wird, eine größere 
Entwicklung auf (mit Hoplitet angulkosiatus d'Orb. und dessen knotige Varietäten 
(Übergang zu //. longiuodus X. u. Uhi..), HopL i rion roidcs Tone, sp., H. Monaskri- 
iiisin Kn.., H. SUmislasi Tone, sp., //. Tauricus Kau. und Para/iojitUes Cruasensis 
Tone, sp.) und ist z. T. irrtümlich als unteres Barremien gedeutet worden (s. oben 
p. 208). Livron, Barcelonne (Dröme), Orgon (B. du Rhone), St. Pierre de Cherenne 
(Isere), Myans (Savoien). 

Weitaus reicher an Glossophoren , Pelecypoden, Brachiopoden und Echino- 
dermen als die bathyale Entwicklung sind die Ablagerungen dieser neritischen 
Facies, Sie weisen aber — wenn man von den Cephalopoden absieht, welche für 
die Altersbestimmung maßgebend sind — meistens „indifferente“ Formen auf, welche 
z. T. ebenfalls in den neritischen Äquivalenten der Valendis-Stufe und des unteren 

1 Ein Teil der Kalke von ßiassala gebärt nach den von Karakamuh angeführten Formen dem 
Hauterivien an; die Hauptmasse desselben schließt sich aber der Barreme-Stufe an, 

* Siehe Bull. Soc. gtol. de Fr. 2 sfcrie. T. XXIV, p. 323. H£ukht zeigte zum erstenmal . daß 
die ,Spatan genkalke“ eine Facies des cephalopodenfilhrettden Neokoms darstellten, welche er als 
, fades litteral“ im Gegensatz zum batliyalen .Facies u t’ephalopodes* (— facies ordinairc, Facies 
pelagique HfiBBRT) bezeichnet und dessen Wechsellagerung mit ammonitenführemlc» Schichten in 
randlichen Gebieten des provencalisclien Beckens („petite Mediterram'e“) er beschreibt. Irrtümlich 
aber parallelisiert derselbe die meisten „Spatangenkalkc* mit der pyritisiertcii mittleren Valendis- 
Stufe. — Später wurden dieselben Gebilde von G. Sayn und von W. Kilian als Äquivalent der 
unteren Iiarreme-Stnfe aufgefaßt und später noch endgültig dem oberen Hauterivien zugeteilt. 
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.Writisclie Hauterivc-Stufe in Siiiiustfrankrcicli 


Barreniien und sogar in der Apt-Stufc Mitteleuropas Vorkommen und keinen aus- 
gesprochenen mediterranen Charakter besitzen, so z. B. Exogyra Couloni Defr. sp. 
und var. sinuala Leym., Alctiryonia rrclanguhiris Roem. sp. (= mneroptera Sow. sp.i, 
Alect. Boussinganlli n’Oitii. sp., Pecteu Carferoni d'Okii., P. cinclus Sovr., Pirna 
ilullrti Desii., ('/ipriim Brrnensis Lew., Sghatra corrttyala Sow., Trigonin carinula 
Au., Tr. httrpa Dksh., Tr. caadala n'Olin., Pholadamya yiyiuitra So« . (= rlvnyala 
Müsst.), Panopaca ynryitis Br. sp., Pan. nrcuntn n'Oita., Terehratula l'arltroni h'Orh., 
Ter. seiht Sow., Ter. Moutuniana d'Okb., Ter. Valdensis i>e Loh., Ter. praelonya 
Sow. )= acuta Qu.), llhynch. inultiforniis Rohm., Toxaster rrlusas Lame. (= Eehinos- 
I latayas curdiformis Breys., d'Okii. — Tor. complanalut Au.), Tax. yihbus Au., ltachio- 
sonia paucitubercnlatuin A. Giias sp., Mioloxasler Hicordeanus Cott. sp. , Tiaromma 
Dourgucti Cott. sp., Cidaris Lardyi Des., Disasttr anuslrroidrs Au., Bis. sahclonyalus 
d'Orb., CardiojieUa onilitm Des. sp. 

Diese seichtere Ausbildung zeichnet sieh ferner, was die Cephalopodenfauna 
betrifft, sogar in ihren südöstlicheren Vorkommnissen aus durch das Verschwinden 
oder die große Seltenheit von Phyltoceras, Lytoceras und Lissoceras ( Hajiloctras ), 
sowie durch die Häufigkeit der Hopliten, Leopoldien, Schloenbachien ( Nirklisiu ) und 
Holcostephanen. Der phospliorit- und glaukonitreiclien Facies entspricht auch das 
Überhandnehmen gewisser Ammonitonformen, welche oft als jurassische oder „ nor- 
dische“ Gäste bezeichnet werden. So sind z. B, Sagmlla ( Caelopoceras ) rlypei/ormis 
d'Orb. sp., Hoplites (Aeaulhodisctts) radiatas Bkuon. sp., Hupt. ( Avant hodisens ) Dubi- 
sintsis Baumb., llopl. (Xeoromites) Saterensis Kn.., Hopl. (NeoetnnUrs) luinciuutlits 
N. u. Chi.., Hopt. (Leopoldia) Leopoldinus d'Okb. sp., //. (Leopoldia) Bartpmcnsis 
Kil., Hopt. (Acanthodiscus) discrepans Retowsky, Hopt. ( Leopoldia ) Inoslranxeuti Kar., 
Hopt. ( Leopoldia ) CasMlaneitsis d'Orb., Hopt. (Sarasinella) Drsori Pict., Hupt. 
( HopliMes ) Arnold i Pin. sp., Hupt. ( Xtoconiilcs) neocontiriisis d'Orb. sp. var., Schloen- 
barhta ( Nicklesia ) cultrata d'Orb. sp. und rnllralifonuis Um.., HotcosleplatHus t Valanginites ) 
utricutus Math, sp., Holrost. ( Valanginites ) perinflatns Math, sp., Holrost. ( Aslieria ) 
psilosloma N. u. Uhi,. sp., Hnpl. (Aslieria) sp., Tutos m Juliangi Hoxs. sp. in der 
glaukonitischen Ausbildung besonders häufig und einige dieser Formen scheinen 
sogar lokal an diese Facies gebunden zu sein. 

Das jurassische und das norddeutsche Neokom haben mit dem siidfrunzösi- 
sclien Hauterivien neben einer Anzahl von l’elecypoden, Brachiopoden und einigen 
Kehinidcii namentlich folgende Arten gemeinsam : 

SimbifskitfA cf. Anerhmhi (oin Exemplar'), Hob ostrphttmtx (IWyplyt hitrs) cf. biscinsu* 
\ Kgknkn (bei Fi kmkykr [Haute* Alpes]), HolcostrpftaiiM* (( 'nisprditrs) t'urteroui i»'Oki». sp.. Holcost. 
< Polyjilyrltihs) biditlioloiittiH d'Orb. sp., Holrost (Ast irr in Athnstom Sn.otl'K sp.. Hopfitr * (Atuutito- 
ilisnts) radiatus Bient, sp . Hopt. lonfiinoiliis N. u. I ‘hl,, Hopl (Xtot omitrs) paurinodtm W. n. Um. . 
Hopf. INrorouiilrs) Salrrenai# Kn.., Hopl (Xeotottiilrn) tuitblytjoniux N. u. Uhl , Hopl ( Atantho ■ 
d ist- ns) b'rantzi Kn.., Hopl (Avaut/todisciis) Vmrki N. u. Uiil., Schloenhucltitt ( Nirklrsitt) toll rata 
h’Uhii. sp., Hopl. (Acanthodisnts) b'rmitzi Kil. (= Hopl Otlnirri N. u. Uhl. p. partc) u. a Formen, 
Criorents Strlryi N. u. Uhl. und Jlrlnititilrn ( Hiholitrs ) jtirtdimt Uhii,. sp. 

Diese Arten finden sicli meist in der neritischen Ausbildung; das bathyalc 
Hauterivien hat dagegen viel weniger Ausklänge an die gleichaltrigen Gebilde 
Nordeuropas, doch sind Xattlilus jisi itilorhyans n < tun., llopldes ( Acanlhodisnts ) radiatus 
Brio. sp. und Holcaslepltaiitts ( Aslieria ) Aslieritmus d’Omb. sp. allenthalben verbreitet: 
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Außer den Ceph&lopoden sind hier namentlich zu nennen 1 : 

Pycnodus Couloni An., llomurus 8j>. . Serpula filiform is Sow. (= .S’. social is Goldk. p. partc) 
(häutig), S . antiquata Sow., Galeolari a neoeomiensis de Lor., — AI ft rin sp., Tylostoma Laharpi Pict. 
cU'amp. Har pagode* (Ptrrocera*) Pelagi Brongx. sp., Harp, Emeriti d’Orb. sp.. Ilor ft . Ifcsori P. etC„ 
Strombus sp., Rostettaria Emeriti d’Orb., Xu tim Coqnandiaua d’Orij., X. Pilleti Math.. X. AUuudim * 
sis Math.. X. Arnaudi Math., X. Huyardiana d’Orb., X. J’elluti Math. X. Manu* Hs Cuopk., X. 
bulimoiilcs(pQnn.) Demi., N.Brugnierii Math., X . psmdoampullaria Math., V uriger a Allaudiensis (Cou.) 
M ath., Chemnitiia incerta Math., Nerinett Massiliensis Math., Chenopus Delbosi Math., Fissurella sp., 
Pseudomelania sp., Xeritopsis sp.. Cerithium Varusense d’Orb., Pleurotomaria neoeomiensis d’Orb., 
PI. ardia Math., PI Defrancei, Math.. PI. Bourgueli Ao., PL Pnületteana d’Orr., PI. pseudoelegans 
P. et C., Solarium Carcitanense Math., — Goniomya caudata A«. (,= Pholadomya Agassi :i d’Orr.), 
Phol. gigantea Sow. (= Ph. elongata Münst. = Ph. Scheut hierin na Ao. = Ph. Fatrina An. = 
Ph. Wterthi Vooel), Ph. Galbprotinciulis Math., Ph. Valangiensis P. et C., Homomya Christoliana 
Math., Solen cnnnntus Math., Thracia Phillipsi Rohm. ( — Mga tlepressa), Lavignon (Madromya) 
rhomboidal is Lkym. sp., Panopaea (Myopsis) recta d’Orij., P. irregularis d’Orb.. P. gurgitis Bronun. 
sp. (= P. neoeomiensis I.eym. sp.. d'Orij. etc. = P. plicata Sow. = Myopsis unioides Ag. = M. neo- 
eomiensis d’Orii. = Pan. Prevosti d’Oru.. Desil (sub. PUuromya, Myacites, Pholadomya, Glycimeris, 
Lutraria \ , P. cuneata Math, sp., P. rostata Rohm, sp., P. curla Ao., P. Voltzii (ü’Orh.) Math, sp., 
P. ( Lutraria ) rostrata Math, sp., P. Massiliensis Math, sp , P. arcuata Ao., P irregularis d’Orij., 
P. sinuosa Math, sp., Venus Ailaudiensia Math., V. Gdlloprovincialis Math., Venus Brongnartiana 
Lf.ym.. V. Ricordeana d’Orb., V Comueliana d’Orij. , Venus Vendoperana d’Orb., Isocardia neo- 
comiensis An., Opis neoeomiensis d’Orh. (= 0. Uesori d’Orij.), Opis sp., Anatina Astieriana d’Orij., 
A. carinata d’Orij.. Astarte Moreana d’Orb.. Astarte Beaumonti Lkym., Astarte dispur His d’Orr., 
Monopleura Valdensis Pu t., Cyprian Bernensis Lkym., C. Deshayesiana dk Lor., Sphaera corrugata 
d’Orb. (= Fimbria corrugata Pict. — Corbis (Venus) cordiformis Dbsh., d’Okb.), Sph. GaUoprovin - 
cialis Math, sp., Cardium impressum Lkym., Cardium subhillanum Lkym., C. Volts i Dksh., Trigonia 
rudis Pauk., Tr. cf. Robinaldina d‘( )rb. . Tr. caudata An. (= aliformis P. et C.), Tr. longa A«., 
Tr. carinata An. (häufig), Tr. harpa Drhk , Tr. palmalu Math., Tr. dicaricata d’Okb., CucuUaea 
{Area) Gabrielis Lkym. (= C. Forbesi P. et 0. sp.), C. tnniida Math., Area Astieriana Math.. 
A. cor Math, sp., Area Loryi Math., A . Astieriana Math., A. Jtenerieri Math., A. Jauberti Math.. 
A. Falsani Math., -I. Dnmasi Math., Barbatia Aptiensis P. et C. (= A. ltaulini d’Orb. = jV. 
ocata Phile, = X. obtusa d’Ohh.), Grammodon (Area) securis Leym. sp. ( CucuUaea , Area prius), Area 
Altuudiensis Math., lsoarca alptna d’Orb. (non fig.), Crassatella ( Plychomya ) Robinaldina d’Orb.. 
Nucula planala Dksh., X. Comueliana d’Orb., Acicula, Oxytoma, Pleria) Soicerhyana Math., Av. 
Allaudicnsis Math., Ae. Carteroni d’Orh., Gertilltia alaeformis d’Orb . Mytilus GiUicroni P. etC., 
Mytilus aequulis d’Orii., Verna Mulleti Dksh., Pensa Ricordeana d’Orii. (= Filloni P. et C.), Pinna 
Robinaldina d’Ori» < = P. rugosa Kokm. [non Sciil. — P. arata Co«*, in Math.]), Pinna GiUicroni P. 
et C., lnoceramns neoeomiensis d’Orb., Lima (Raduta) GaUoprovincialis Math., L. Orbignyaua Math., 
L. Roycriana d’Orij , L. Massiliemis Math., L. unduta Dksh., L. Carleroniana d’Okb., L. neoeomiensis 
ii’Okb., L. (Limatula) semit ostata Kokm. (= Tomheckiana d’Orb. — Dupiniana d’Orii ), L. Leymeriei 
d’Orij., L. expnnsa Fab., Pticutula Roemert d’Okb. (= arm ata Goi.dk.), Veden (Xeithea) atavus Kokm. 
(— P. ( Xeithea ] * neoeomiensis d’Orij.), P. Carteroni d’Orb., P. Asti er io uns d’Orb. (non fig.), P. Ro- 
bmaldinus d’Orii., P. striatoeostatus Math., P. vrrsicostatus Math. 4 , P. (Camptonrctes) Cottaldinus 
d’Orij. (= circulans Ford.), P. Archiacianus d’Orij., P. Coquandianus d’Orii., P (Camptonedes) 
einctus Sow. (= P. crassitesta Rohm. = P. lioemeri Wkkktu. = P. t im Ins Kokm. = P. imperialis 
Keys.). Hinniles Renetieri P. et t\. ihn tuten Leymeriei (Dksh.) P. etC. , Semipecten Occäanicus 
Pu t. sp., Spondylus striato-costatus d’Orij., Sjtond. lioemeri Dksh. (= latus Demi. = radiatus Kokm.), 
Ostrea Tombeckiana d’Orh., Aledryonia (Ostrea) redangularis Kokm. sp. (= 0. tnacoptera Sow.). 

1 Über die Synonymik von Toxuster retusns siehe Lamiiekt in Kilian. Sisteron, p. 7SHi. 

* Jatiira, Vota prius. 

3 Siehe namentlich die Arbeiten von Ph. Matiikkdn (Literaturverzeichnis J I. Lief.] Xo. 58 
und 345), Collot (Bull. Soe. Geol. de Fr. [3] t. XVIII), sowie die zusammenfassenden Monographien 
von Pictkt et Camddhk (Literaturverzeichnis No. 217) und Woods (Palaeont. Society 1908 — 1310). 
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id., var. crcbricosta Fh t.. Exogyra tuberculifera K. u. D. (- Es. Golok. S|i. -- U.harpa 

(ioi,i»K. = (). Boussingaulti d’Orii. p. parte s=: O. tuberculifera (K 11 l).) Fh t. p. parte), Es. Minos 
( *oq. sp. (= Ex. Boussingaulti dOkii. p. parte), Ex. ( Actost reon , Ostrea) Couloni Dkfk. sp. mit 
Varietäten I var. longa laecis , longa nodosa, alta laevis, alta nodosa Woli.emans; var. aquitina 
h’Ouu.. var. sahst nuata Leym., etc. r — Ex. sinuata Sow.]>. Exogyra n. sp. (aff. Arduenensis n’< )rb l, 
Anomia neocomiensis d’Orb.. Terebratula praelonga Sow. (« Ter. acuta ()u.), Ter. VaUlennts hb Lok , 
Ter. Jserensis Rollikr in litt. (= Ter. Mallevalensis Jacoh in litt.) (grobe biplicate- Form), Ter. 
Carteroniana d’Ürii. , Ter. cf. sella Sow.. Ter. M outuni «na d'Okb,, Magellania {Zeilleria) pseudo- 
juremis i»k Lor., Mag. (Zeilleria) tamarindus Sow. sp., Mag. ( Zeilleria ) Vtllersensis i»k Loh , (Jlosso - 
thyris cf. hippopus Kokm. sp., Endest a Marcousana h’Orii. sp. (selten bei Escragnolles), Endest« sp.. 
Iihynchonella lata d’Oru., Rh. depressa i/Oicii.. Rh. Guerini d’Orh., Rh. multiformis (Robb.) oe Lok. 
id. mut major Kil.. Rh lineolata Davids. (= Doll fast Kit..), Rh. CUerennensis J ac. (= Rh con- 
tractu d'Ork, var.) und Varietäten. Rh. Moutoniana h'Orii. var. wiuor Kn.., Megcrlea (Mühlfeldti « ) 
sp. [M. Oehlerti Jac, non lig.). Thecidopsis dtgituta Sow. sp., Terebratulina biauriculata d’Orb.. 
T. chrysalis Srin.OTU. sp. , T. Arzierensis de Lor., Lyra neocomiensis h'Orb. sp., Tosaster retusus 
L.vmk. (= Tos. i umplanatns Ac, = Echiuospatagus cordtformis Breys., h'Orii.), Tos. gibbus Ac.. 
Tos. neocomiensis i/Orr., Tox. granosus Dkm , Tox. Verrouyi Sism., Tos. Rtcordeanus Gott., Disaster 
anasteroides Ac. (— D. subelongatus dOrb.) sp. , Cardiopelta ( Collyrites , Disaster prius) omlum 
Dk>. sp., Peltastes stellulatus Ac. sp., Jlolcetypus macropygus Ac. sp., Psammechinus Pilleti L. et Say.. 
Pyrina pygaea Ac. sp., Nuehopygns Robert i A. Gras sp , Goniojtygus peltatus Au. sp.. Hemipcdina 
Gecreyi Lamh., Pseudod indem a ( Tiaromma) rotularc Au. sp., Tiaromma Bonrgueti Cutt. sp., Rachto - 
soma pauatnberculatum A. Gras sp.. ('idaris Lardyi Der., Cid. pilttm M., Cid. pustulosa A. (»ras. 
Cid. ryzacantha A. Gras, Cid. avenaeea L vmk. ct Sav., Cid. eydonifera Ac.. Cid. Lamberti , Cid. 
Cherennensis Sav., Cid. pretiosa Demi., Cid. punctatissima A>. , Plegiot idaris cf. alpinn Cott. sp.. 
Cid. Gecreyi L et Sav., Cid. Jacob i L. et Sw., PI. Eriburgcnsis DK Lok, sp., PL lineolata Cott. 8p, 
PI. spinigera Gott, sp., PL Gecreyi L. et Sav., PI. punctata Kokm. sp., Rhabdocidaris Dclphinensts 
L. et Sav., Acrocidaris mtnor Au., Ilemicidaris Pilleti L. et Sav., Eugeniacrinus {Hemicrinus) 
Astierianus d’Orb. sp. , Eng. Gecreyi de Lor., Pentacrinus Mallccallensts he Lor., P. Lissajouxi 
i»k Lor., P. Pcyroulensis i»k Lor., P. neocomiensis Pksor., Goniaster sp., Lunulites sp., Stromato- 
poren, Spongien ( Cribroscyphia etc.) 

Diese Liste kann auf keine absolute Vollständigkeit Anspruch erbeben, da keine mono- 
graphische Bearbeitung der südfranzosisehen neritischen Fauna seit Mathrron unternommen worden 
ist und manche Gruppen wie die Korallen, Spongien. Bryozoen noch unbearbeitet, sind. Genauere 
Horizontangaben liegen auch nicht vor. — Weitere Daten über diese Fferformcn werden weiter 
unten gelegentlich der Basse-Provence gegeben werden. Kino vergleichende Liste dieser Fauna and 
der sehr ähnlichen neritischen Valendisfannc, welche mit ihr eine grobe Anzahl gemeinsamer Arten 
besitzt, wäre höchst wünschenswert. 


C. Barreme-Stufe* (Barremien). 

Die Ablagerungen des Harrenden sind besonders in Südostfrankreicli gut aus- 
gebildet ; ihre paläontologische Beschreibung verdanken wir den Arbeiten von 

1 Zu nennen sind außerdem unter den Echiniden im Dauphine und in Savoyen: Dtplopodta 
Rieth L. et Sav., D. Picteti Des. sp., Phgllobrissus Neocomiensis Au. sp., P/tgll. Gresslgi Ac. sp.. 
Phgll. Nicoleti Ac. sp., Pgg. Salerensis de Lor. sp., l/olaster intermedius de Lor., Pseudodiadema 
incertnm he Lor., Pltt/mosoma Beeilt L. et Sw. etc. 

* Barremien (('oqi AND, 1801, p. parte |: Barremien (Kinns 1889) id. Muxikk*Chai.m as und i»k 
Lapparknt (1894), (Kknkwfk 1896). (Galeaires äScaphitos (antorum): Neocomien snporieiir 
(Hebert 1889); Neocomien sup^rieur d'Orbiusy 1843, z Teil (non 1841): Etage l'rgonien (z. Teil) 
d'Orbionv 18öO (Prodrome) Galeaires ä Grioccres et ä Seaphites oberer Teil (Cu. Lory), Neocomien 
superieur Lkkkhardt 1888: Galeaires ä Amt« di t fit ihn N 4 ( LEknh akut) : ( alcaires provencal 
(Matiieron 1889 p. parte); ( alcaires a t 'ephah»podes deroules (p. parte) (autormn): Zone ii Amm. 
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Untere Hauterive-Stufe: Obere Hauterive-Stul'e: 

Zolle des Hoplitt* (Acanthoiliscus) radiatus BftCO. sp. und Zone des Destnoceras Saym Pah. und Hoplite * 

Crioceras t tu roh Lkv. sp. \ Xcoconutes) angultcostatus »Orb. sp. (konnte auch 

(Echtes Hauterivien.) der unteren Barrf-me Stufe angesrhlossen werden). 


Frech, Lethaea mesozoica. 3. Bd. 
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Al.rlllK ii'Oiiuiunv, E. HRiikiit, 1’h. Mathkkon, Coi|l AN1>, V. Uiiliu ', F. Lkenhaiiot und 
W. Kilian, ihre Gliederung in zwei Unterstufen den Untersuchungen von Kilian 
(1887 l Neuere Detaiiangaben entlialten die Monographien von G. Savn (1892), 
V. Paiii'ie« und P. Ui ui v (1895), G. Savn und P. Lonv (1894), V. Pauuieii (1900), 
P. Lonv (1900), G. Savn und Ronan (1904), W. Kilian (1895), Kilian und P. Rk- 
iioii. (1907), welche die paläontologische Selbständigkeit dieser Stufe endgültig 
festgestellt haben; von den älteren Autoren wie Hliilkt, Ch. Lonv, h'Ohhiosv u. a. 
wurden sie teils mit den Criocerenkalken der Hauterive-Stufe, teils mit dem „Ur- 
gou“ vereinigt, ln der Nahe von Barreme in den Basses-Alpes (Profil von Hk- 
iieiit und später von Kilian [Bull. Soc. geol. de Fr. 3, 1895 p.j veröffentlicht) ist 
sie in besonders guter Entwicklung zu beobachten, besitzt aber in der Ventoux- 
Lure- Kette ihre größte Mächtigkeit und ihre deutlichste Zonengliederung. 

Die Ausbildung der Barreme-Stute ist mannigfaltig: im größten Teile des 
subalpinen Beckens sind es mergelige Kalke mit den bezeichnenden Barreme- 
aiuinonitidcn : Marrosea/ihitcs Yrani Piz. sp., Desmwrras hrmijilyrliuiu Kil., Drsin. 
di/finlr u'Oril sp., Drsin. mssida R.isr. sp., Drsm. rassidoidrs Uhl. sp., J , m. Dirthi 
Math. s|>., Silrsihs rtdjies (Coij., Math. sp. und Scrmionis h'Ohil sp.), Lyloarns uni- 
siyityrliiini Uhl., I.ytor. l'hrslus Math, sp., J.ytor. nrbrisulrnlum Uhl., Lyloi . Slr/ihunrnsr 
Kil., 1‘liyllorrrns infioidibuliini li'Oni«. sp., Costidisrus rirlirustalus n'Onu. sp., Holrodisrus 
faltux C'i'i. sp., Holrod. Prrrz'utnus ii'Okb. sp., Pulchellien, zahlreiche Ihirrorrras, 
('rioceren, Hnniulina, 1‘irMin und andere aufgerollte Fonncn. 

Bemerkenswert ist das Auftreten eines mergeligen Horizontes mit vcrkiestcn 
Aiiinionitcn (siehe unten p. 239) bald im unteren, bald im oberen Teile des Kom- 
plexes. 

Diese bathyale Facies umfaßt das Ventoux-Lure-Gebirge sowie das Diois- 
gebiet und reicht von NW. bis in die Nähe von Valence. Die rein bathyalen Vertreter 
dieser Stufe im südöstlichen Frankreich bestehen aber meist aus graublauen Mergel- 
kalken, welche nach oben allmählich in lithographische helle Tonkalke übergehen, 
welche in klingende Scherben zerfallen und hirnförinige Kieselknollen enthalten. 

Im Ventouxgebiet beschrieb Leenhaiiht* bereits im Jahre 1888 über dem 
Hauterivien mit Crioi. Duvali eine Reihe von Schichten (N *), welche der Barreme- 
Stufe entsprechen 

rrrtivoxluiux ReynKs ; Marius ä A ucyiixcru* (Sc. Ghab); Calcaires a Amin. difjivilis et Mturoscuphit's 
Yvani (Kilian 1889): Wernsdorfer Schuhten (Hohenegg Ku) : Calcaires a Sraphite* Traut i'u. Lory 
l.arutelien (Toruaukl 1882) (partim) etc. 

Außerhalb Frankreichs ist diese Stufe mit ihrer Fauna in Oberschlesien (Wernsdurfer Schichten) 
von V. Fhlig. in Siidtirol (Puez-Alpe) von Uhlui und Haih;; in Rumänien von SiMioNEsrr, in der Krim 
von K ara rasch, in Siblspanien von Nicklkh, in den Schweizer Voralpeu von Üostkr, Sara*in und 
ScHösuKi.MA ykr und in Südamerika v«»n Karstes, hOrhiosy, (»erimrdt etc. beschrieben worden 
(vergl. I. Lief,). 

1 Ganz besondere Verdienste hat sich V. Uhli»; durcli seine musterhafte und grundlegend«- 
Hearbeitung der Wernsdurfer Schichten und der Gardenozza-Fauna, um die Keuntnis der Barn'-mien- 
Fauna Siideuropas und ihre Verbreitung erworben: ihm verdanken wir namentlich die erste kritisch«- 
Ke vision dieser Stufe. 

* Vergl. Literaturverzeichnis p. 85 n. ff. (1. Lief.). 

* Die untere Grenze fällt bei L&kmiardt ein wenig hoher als wir es anzunehmen glauben. 
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23fi Pyritiaierte Fossilien und ueritischc Einlagerungen der Barrtme-Stufe. 

Leitend sind darin yuuii Lkkmi \kpt) : hei. minarel Besp. f hei. pintiltiformis Blain \ . Xnnliln * 
H, ijHifiiünuts ii’Ohii. . Ammonite» di/ßtili $ ii'Okh. , Amm. Jlotiyatm* ij'Orh. , Amin. Thelyn n'Omt.. 
Anim. tptletttit» V. B.. Amm Femmtinnn» h'Oru , Amm. recticoetatn* DÜRH., A nun. Sera nonis u'Onn , 
Anrytoceras (Crioctrns) Emeriti d'Okh., Anr. ran den Herhei Ast., Cr. Fonrurli Ast., .i in. (gr. 
des A in. Mnllteroni). Hfterovrnm speetahile Kkvnks, Sruphilt h Yroni Przos. Exogyrn ei Conloni 
Dem. sp,, Terebr. Monlonintnt ii'Obb. 

Diese graugelben Tonkalke, welche im mittleren lind oberen Teile Kiesel- 
knollen enthalten, sind sehr mächtig und werden von orbitolinen Kalken (Untere 
Apt-Stufe) überlagert. Im NW. der Gegend kommen pyritisierte Fossilien 
vor (Vaison-Seguret) : zu unterst herrscht meistens die Cephalopodenfacies; oben 
kommen (Ventoux) graue helle Kieselkalke vor mit neritischen Einlagerungen 
(Preten Cottnldinns ii’Oku., Ex. Conloni Defr. sp. , Miotoxustrr ('otlrgnoi Sism. sp.) 
und Bänke mit Amm. rrrliroslatus u'Orb. (Zone des Amm. rretieostatus Reyxes). 

Das gemeinsame Vorkommen von Neokomarten und sogenannten .Urgon formen" 
veranlaßte F. Leenhardt, hier eine Vertretung des .unteren Barremien" (Coqcaxh) 
und der „Schichten mit Marrosrn/ihitrs Yvani “ (Cu. Loitvs) anzunehmen. Häufige 
Einlagerungen urgonartiger (zoogener) Natur im oberen Teil der Diffirilis Kalke er- 
schweren übrigens eine scharfe Grenzbestimmung gegen die nächste Etage. 

ln der Montagne de Eure hat W. Kilian (1889) 1 folgende Schichtenreihe 
erkannt : 

Über den blauen Kalken der Hauterivc-Stufe folgen mächtige Kalke und 
Tonkalke von grauer, nach oben immer heller werdender Färbung. Unten herr- 
schen blaugefleckte Tonkalke, oben die in klingende Blatten zerfallenden Bänke 
und diinnhankige Kicselkalkc mit hirnförmigen Flintknollen („silex cerebroides“). 

Diese Reihe von hellen oder blaugefleckten Mergel- und Ni/rc-Kalken (die im 
Süden 200— 300 m, im Norden 50—100 m mächtig sind) läßt drei Horizonte er- 
kennen: I. zu unterst den Horizont mit Holcodiscns Caillaudianus n'Onii. sp., 
Crioeerns Einerlei d'Orii., 2. darüber den mit Ilrtrroieras Ttirdirui Kn,., Silrsitrs 
Stramin is n'Onii. sp., Maeromaphitrs Yvani Pcz. und 3. zu oberst Kieselkalkc 
mit Coslidineun rretieostatus k'Okb. sp. — Letztere Abteilung scheint aber faunistisch 
keine Selbständigkeit zu besitzen, so daß nur zwei paläontologische Zonen unter- 
schieden werden können; es sind das: 

A. Der Horizont von Conibe-IVtitc mit: 

lltleuntifes ( Dttralin) Gntaiamis Duv.. l*fiyll. infundihnlnm d'Okh. sp., Htitinilhiu httmtis Qi . sp., 
Silcsitcs ntljtcs Math, (L'ui|.) sp., Sttynella ( Dcsnwrcrns) Eabni Tom:, sp., S. Sutssi Sim. sp., D. difßcilr 
d’Orb. sp. , 1). psilolaluw I hl. sp. , D. Charrirriannnt d’Ohii. sp. (= D. cassida Rash. p. part<‘), 
l’iuositt rirttei Math, sp., Vulvhrltiu vontpressissittta d'Okh. sp., V. Dtdnyunit d'Okh. sp., Holcodiscns 
Ctiillnctlntnn* d'Okh. sp., Holcod, fulbtx Math. sp.. Holcod. faUucior Math, sp., Holcod. Perruann* 
d'Okh. sp., //. rttn den Hectci d’Orb. sp., //. fraslalditnms d’Orb. sp., Para*pUicera$ (Aspidoccra*[?)) 
Perrerali Uhl., C normt s Eine riet d'Okh. , Cr. dissiwilt d'Okh. sp., (' r . Mojsisocit>H Haug, Lrpto- 
eems sp.. Pholndotnya Barreutemis Coq. , IthymltoneUu Monloninmt d'Okh., Uh. lineolotn Phill. 
( - Doll fast Kil.), Cidaris punctatissinut Atf, 

B. Der Horizont von Morteiron mit: 

Ly t ocr nt s Chtsfns Math. sp. . HnnmUmt Haiuri Um.., Coslidiscn* retlicoslttlns d'Okh. sp. 
Mnvroacaph ites Yraui Piz. sp., Stlrsile* Seranonis d'Oiui. . Desmoceras hcinijdychnin Kn.., Dt sw. 

1 Literatur Verzeichnis (t. Lief.) No. Ul 2. 
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slrrttostoma I hi.., Pnrnhoplite * Frraudianns p'Okh. |p„ Vartihopl. Borowae Uhl. sp. (= aff. Cru • 
• t Stasi* Tone.), A neyloerran Fallauxi Uhl., Ancyh hammatoptyehum lluL., Hettroctra* Tardieui 
Kii.., H. Oiraudi Kn.., H. hifiircatum Kil.. H. Lienhardti Kil., H. Antierianum i>’Orb. 

Die Kieselkalke mit Costidisnis reetirostatus h'Okb. sp. gehören wahrscheinlich 
ilem oberen Teile des Horizontes von Morteiron an; sie enthalten nur sehr spär- 
liche Fossilien, darunter Krebsscheren. 

Eine Reihe von Arten wie lirlrmnitrs (Hibolitrs) mimtret Rasp., IM. (Dumliu) 
tlrasiauus Rasp., Phylloerras Tethys ii'Ohh. sp. , Desmoreras difficilr n'Onn. sp., 
Lytorrras demifimbriatum Uhl., Lyt. anisoiityrhtim Uiil. etc, sind den verschiedenen 
Unterabteilungen gemeinsam. 

P. Lory 1 unterscheidet im Devoluy-Gebicte ebenfalls ein unteres und ein oberes 
Barremien. 

V. Paquieh * fand im Dioisgebiet diese zwei Horizonte wieder (unten die 
Zone des Crioeems Kmrriri d’Obb., oben die Zone des Hrtrrorrras AstirrinuuM d'Orb.); 
dieselben können bis nördlich der Dröme verfolgt werden, wo sie noch bei Cobonne 
von G. Sayn 5 unterschieden wurden und eine Reihe von Fossilien (mehr als 80 Arten) 
geliefert haben, deren Liste G. Sayn (1890), W. Kilian und P. Reboul 4 (1908) 
veröffentlicht haben. Diese Lokalität ist der nördlichste Punkt Frank- 
reichs, in welchem rein bathyoles Barremien nachgewiesen wurde. 

Bei Cobonne geht das untere Barremien allmählich in bläuliche Mergelkalke 
mit Desm. russidoidrs Um.., /V.\ Taurim Kail und Pu:. Nrmuayri Hapii über welche 
den Übergang zur obersten Hauterive-Stnfe bilden. Darüber folgen glaukonitische 
Einlagerungen der unteren Barrcmc-Stufe ; im oberen Barremien ist ein Horizont 
mit v erkiesten Hetrroerras entwickelt, sowie Kalke mit Tylorrrtts Phrstus Math. sp. 
und Costidisnis rcetkostatm n'Onn. sp. 

Gliederung. Die Ergebnisse aller neueren Untersuchungen im südöstlichen 
Frankreich erlauben also die Trennung der Barreme-Stufe in zwei Hauptzonen, 
welche durch die Häufigkeit besonderer Aminonitiden gekennzeichnet sind und auf 
weite Strecken, sogar bis nach Algierien am Djebel Ouach (nach G. Sayn) ver- 
folgt werden können. Diese zwei Faunen zeigen folgende Zusammensetzung: 

Für das untere Barremieii (die Zone des Crioecrus Kmeriri n’Onn) sind 
besonders bezeichnend : 

Phyttorrros infnmtiluilaiu H l Ibk.. Pietrtiei cf. /enr/jN/nrmUHi.., Costidisruu GYr&ennmnA Tiktts sp.. 
H tu» ul tun Atfieriaua n'Onn. sp., lf.hu »um Qr, sp., l’nnupilietrm [Aspidorera*(?j] (lutriiii n'Onn. 
sp.. Desiuot'eras difßeite n’Onn. sp.. />. Waayeui Sinn., I). Cltarrirriumitti n'Onn. sp.. I). puilotaliiii, 
Pin., sp., Vesta. n,!, tu Hypo, Vesta. russidoidrs Um., sp., Pttzosin Jutianyi Hnss. sp., Pitz. Pirllri 
Math, sp., Saymilit Fahret Tnnc. sp . Sayiietla Surssi Sinn, sp , Holretdiseus Httejii OnsT sp , Holt ml. 
Mmyloamsis Sayn, Holrod. CailloudietHiis D'Orb. sp. , Holrotl. Perezittntt s n'Onn. sp.. Hotrod. rau 
eleu Hrt'lri d'Onn. sp., Holrod. Ouslatdiaaus n'Onn. sp.. Holcoel. Srttarsi Kn... Holroel. Kiliatti Pas-, 
Holrod. faltttje Math. sp. Holrotl. faUarior Maih, sp.. Ptirahopliles cf. Feramliamts n'Onn., Petra- 
hopl. Honorar Uut. sp., Silrsiles ctelprs Coq. sp., Putrhettin routprrssissima n'Onn. sp., P. peetrliella 
d'Orb. sp., P. Vetuttisiana n'Onn. sp.. P Sititrtiyraui Hkrm. sp . /’ Itidayi n'Onn. sp.. Cr irre tat 

1 Siehe Litcratiirverseichnis (1. Lief i So. 458. 

* id. No. 45-1. 

1 id. 334. 

4 Trav. Lab. |c'nl I'rnv de Grenoble. I. IX. 
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E uieriri d'Ohh. sp., Cr. Koeehtin Ast. sp. , Cr. ThioUierei Ast. sp., Cr. Taharelli Ast. sp. , Cr. 
dinnimtle d*Ohb. sp.. ('r. Edonardi Ho.vs., Cr. Mojxixoriesi Hai o„ Lrploreras Hey rieht Karst sp., 
Pholadomya Barreinensi* Coq. ( Bhynrhonrlla Montontana d'Ohh., Ith. liueohila Dav. (— llollfnsi 
Kil..). Ci dn rin punrlalixniuta At;. 

Als typische Fundstellen für diese untere Zone können gelten: (Combe-Pctite 
| Hasses- Alpes |, Chabrieres [Basses-Alpes]), Cobonne (Dröme), Meysse (Ardeche). 

In der zweiten Abteilung (Zone des MarromijikUrs Yrani Piz. sp. und 
Ihtrronnis Axtirrianum n'Omi. sp.) kommen besonders vor: 

ftrl. {Hihohtfs) miitarrt II IM. sp. , Ht'K (J)nroliti) ( i r.iKtai.H* Di v. sp., Costittiscu n retii - 
eontalus d'Ohh. sp. , Macroseophifrs Yrani IVz. sp., Lytoeera* Che* tu* Math. sp. , Dexmocern* 
hrmiptychum Kn.. . b. *tretfo#lonm Ulli., sp. (= />. ColuinhianuMi d'Ohh. sp. ?), Hamulina Hanen 
Uhl., Silentien Sera non ix d'Ohh. sp , ParahoplilesErrnodinuns n’( )rh. sp., Paraepitieerns (A*pidocerax ?) 
Pereecali Uhl. sp. , Heteroerran Aslicri d'Orb. (ciu. Kilian), //. Tardieni Kil. , //. (iirandi Kn.. 
H. hifureafam Kil., H. l.e» nhardti Kil., Crioceras ran den Heekri Ast. sp , Cr. Mojxi*ori< si Hai *:., 
Ancyloeeras Callaar i Um.., Aue. Itatnntalopfychnni Ulli.. 

Als bezeichnende Fundstellen mögen genannt werden : Morteiron (Montagne 
de Lurei, Cobonne (Dröme), St, Andre de Mcouilles (Basses-Alpes). 

Die Scbichten mit < 'osCuMns rirticostattis enthalten außer dieser Art nur sehr 
wenig Fossilien und schließen sich als oberste Subzone der oberen Abteilung an. 

Zu erwähnen sind ferner diinnplattige helle Krebsscherenkalke, welche in 
der Montagne de Lure den oberen Teil der Stufe bilden; dieselben Krebsscheren 
fanden sich am Mt. Ventoux und bei Handel ((iardi in demselben Horizonte wieder. 

Das Barremien erleidet große Änderungen in seiner Mächtigkeit längs einer 
Linie Sisteron-Vaison; südlich beträgt die Mächtigkeit 200—300 m, dagegen nörd- 
lich (Noyers-s-Jabron) nur 50 — 100 m. Zwischen Barreme und dem Col St. Jacques 
(Basses-Alpes) ist noch eine rein batbyale aber reduzierte Schichtenreihe besonders 
deutlich zu beobachten. Weiter im Süden nimmt die Mächtigkeit gegen die Hyerische 
Masse wieder ab und gleichzeitig stellen sich glaukonitführende (neritische) Bänke 
ein. Bei Chabrieres beträgt die ( iesamtmiiehtigkeit des Barremien ungefähr 10 m, 
bei Eseragnolles, Andon etc. nur 3 4 m. 

Als Grenze zwischen der rein bathyalen Ausbildung und der glaukonitreichen 
(reduzierten) Entwicklung der Barreme-Stufe der südlichen Provence mag die 
OSO.-streichende Linie Ventoux-Banon-Digne-Chabrieres-Castellane-Puget-Theniers 
angegeben werden. Nördlich dieser Linie erstrecken sich die Mergelkalke der 
bathyalen Facies über den grüßten Teil der Departements Basses-Alpes, Dröme 
und Hautes-Alpes und reichen im Osten bis in die Nähe des Mercantounnassifs 
über Seyne, Colmars, Allos (Basses-Alpes) und Entraunes (Alpes-Maritimes). Die 
Ostgrenze dieses Ausbildungsgebietes ist leider unbestimmt. Im Norden reicht das 
batbyale Barremien bis in die Umgebung von Vcynes, Montclus, Valdröme. Crest 
und Cobonne, wo sporadische Einlagerungen neritischer Orbitoli nenschichten 
den Übergang zur Urgonfacies der Vercors- und Bocbainegebiete ankünden (siehe 
unten). Im W. und SW., rechts der Rhone und südlich des Ventouxgebirges, 
erscheinen ebenfalls neritische und zoogene (Urgon-)Bildnngen, welche weiter unten 
besprochen werden. 
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Betrachten wir nun die wesentlichen Abänderungen der rein bathyalen Aus- 
bildung des Barrcmien, so müssen wir zunächst das häufige Auftreten von Bänken 
mit py ri tisierten Ammoniten anführen, welche zuerst im Jahre 1883 von P. Leex- 
hakdt bei Vaison und später (1887) von W. Kilian und F. Leexharot bei la Charce 
nachgewiesen wurden. Solche Horizonte mit verkiesten Ammoniten sind neuerdings 
ebenfalls von verschiedenen Autoren (P. Lory, V. Paquier, G.Sayn) beschrieben worden. 

Bei Ia Charce (Dröme) kommen im oberen Barn'niien (nach L£knhari»t und Kilian 1887 verkieste 
I.ytoceras Phestus Math. 8p , Desmot eras difticilr d’Ürii sp., Phyll. iufintdibuhno d'Ohi» sp. vor. 

Bei Cobonne (DrAtne) hat ö. Sayn in der obersten Barreine- Stufe Mergel mit Desmoreras 
strettostoma Uiil. sp. und verkiesten kleinen Heteroreras narbgewiesen. (Es kommen da nament- 
lich Phiil. infuuditmlum h'Orb. sp , Des in. strettostoma Uhl. sp., Charrieriauum h'Oku. sp., Lyt . 
Xumidam Cot*, sp. , Sitesites iuterpositu* (Coq.) Sayn, vor.) — Ein ähnlicher Horizont kommt eben- 
falls (nach \Y. Kilian ) 1 bei Bareillonnette de Vitrolles (mit Desm.) ( VMigtU «) Segttenzae (Coi*.), Sayn 
([?] = Jugendzustand von Desm. vassida Rash, sp.) vor. Im Diois hat V. Paqüier 1 ebenfalls dergleichen 
Vorkommnisse angetroffen. 

Im De voluy gebiet am Col de Garnesier fand I’. Lobt (1892) ‘ verkiest: Silesites interpositus 
(Coq.) Sayn sp., Desm. difßtHe d'Orh. sp.. Hokodisrus Akoyensis Nicki., sp., Ir ulet» eit ia compres- 
sissima d’Orb. sp. Bei Beaumugne entdeckte derselbe Forscher einen zweiten pyritisierten (oberen) 
Horizont. Nach Parlier lassen sich übrigens auch im Barri'micn des Diois zwei Pyrit faunen 
unterscheiden, nämlich eine untere (l'Archctte. Terre-Kouge, Umgebung von Lus, Aouste) mit Ptdch. 
rompressissima h'Orb. sp., Patch. pukhelta d’Ürb. sp., Holcod. Menglonensis und Hamtdina, sowie 
eine obere (nördlich Diois, la Charce, Montclus) mit Heteroveras . — Bei Noyers-le-Vieux (Basses- Alpes) 
kommen, nach W. Kilian und G. Sayn 1 , ebenfalls Desto. (?) rirteusr Sayn, Hukod. metamorphicus 

Holcod. sp. , Lytoceras sp., Hetrroccras sp., Sitesites sp. , Desm. cf. Xahdalsa l'oy. sp. 
(Collektioii Latil) in verkiesten! Zustande vor. 

Auch zwischen lilacon und Saillans (Dröme) finden sich in der Barri'me-Stufe pyritisierte 
Ammoniten ( Desmocerus . Phyllot eras) i . 

In der Kayekette bei Valence gibt G. Sayn (1892) verkieste Desmoveras cf. difficile h'Orb. sp. 
in den Toxasterkalken der untersten Barr6me-Stufe an. 

Ferner wurden bei Lussan (Gard) westlich der Rhone von Er». Pellat 1 pyritisierte Hokodiscus 
in der Barrfme-Stufe gesammelt. 

Diese Vorkommen erinnern sehr an die Horizonte mit verkiesten Ammoniten 
der Barreme-Stufe verschiedener Mediterrangegenden wie z. B. Algeriens, Südost- 
spaniens und den Baleareninseln, wo dieselben von G. Sayn, Blayac, Joleauu, Nickles 
und Nolan untersucht worden sind und eine reiche Ammonitenfauna (S ihsttrs. Des- 
to orcras, Pa/rhrllia etc.) enthalten. 

Eine systematische Bearbeitung dieser pyritisierten Faunen Südfrankreichs 
liegt leider noch nicht vor, ist aber sehr wünschenswert, da die Ammoniten hier 
nur die inneren Umgänge größerer, meist schon im verkalkten Zustande beschriebener 
Formen darstellen, deren Lobenbau und Ontogenie durch die Untersuchung der 
ersten Stadien wohl auf sehr nützliche Weise aufgeklärt würden, wie dies in den 
Monographien von G. Sayn und R. Nh ki.es für das verkieste Ammonitenmaterial 
Spaniens und Algeriens (Djebel Quach) teilweise bereits geschehen ist. Interessant 
wäre auch die endgültige Feststellung der Frage, ob, wie beim Djebel Quach 

1 Yergl. Literaturverzeichnis (1. Lief.) No. 298, 327. 334. 335. 330, 343, 349, 353, 380. 381, 
385, 396. 425, 452, 452, 454. 464. — Die anderen Angaben über Literatur wird der Leser am Ende 
dieses Abschnittes unter Südostfrankreich in einer lwsonderen Liste zusammeiigesteUt linden. 

2 In der Gegend des Drömethales erscheinen übrigens verkieste Ammoniten in zahlreichen 
Horizonten zwischen Tithon und Gault-Stufe. 
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(Algerien), diese verkiesten Faunen bridnt oder nur einer Zone der Barreme-Stufe 
angehören, was V. P.aijuif.r fiir verschiedene Fundorte bereits versucht hat ; besonders 
deutlich sollen nach diesem Forscher die oberen Mergelkalke mit verkiesten Hrteroceras 
auf weiten Strecken der nördlichen Diois entwickelt sein, während an anderen Stellen 
in der unteren Zone ähnliche Pyritmergel Vorkommen. 

Zu erwähnen sind auch im Barremien die von V. Pauitf.r geschilderten An- 
häufungen von zusammengeschwemmten Belemniten („Galettes ä Belenmites“). ( />'</. 
minuni Rasp. sp., IM. ( Hibolitrs ) sp., 1hl. (Dural ia) Grasianus Duv. sp.), welche sich 
an verschiedenen Punkten der Diois einstellen. 

Die Randgebiete der westalpinen Geosynkline und ihres südwestlichen Aus- 
läufers der „Vaisongrube“ i.fosso vocontienne* P.ujcieii) sind durch mächtige rein 
bathyale Ablagerungen ausgezeichnet; in ilinen erscheinen bedeutsame Faciesände- 
rungen, welche auf ein Seichterwerden des Meeres hindeuten und nun kurz be- 
sprochen werden mögen. 

Außer dem oben beschriebenen rein bathyalen Typus (Barreme, Montagne de 
Lurc, Blieux bei Castellano etc.) können in der Barreme-Stufe des Rhönebeckens 
folgende Facies unterschieden werden: 

Ia. Eine glaukoiiitische Facies an seichteren Stellen: gegen die Ränder 
der Geosynkline im S. und SW. von Castellane (Escragnolles, Le Bourguet, La 
Martre, Comps, Andon, Mnntegiere etc.) stellen sich glankonitischc und phospho- 
ri tische, weniger mächtige Ablagerungen mit sehr zahlreichen Cephalopoden ein; 
besonders häutig sind Saynrlla llrossouvrri Nickt.. (= S. Sttrxxi Sm. sp.), S. Fubrri 
Torc. sp. , S. Nirl-Ihi Kar. sp., Drsm. ('harrirrianiim d'Orti. sp., Denn, i •atsülu 
Rasp. sp. (non h'Oru. sp ), Hohortinnis Prrrtianum n'Oiin. sp., Pulrhrllia Dunuttianu 
k'Orii. sp. , P. Diilayi ii’Orb. sp. , Puralio/iHtrs l'Waudianus d’Orb. sp. und Pnru- 
ho)>l. Soulirri Math. sp. Bei Vence (Alpes-Maritimes) gesellen sich Brachiopoden 
( FhynrlioiMla Itmauxiuna d’Ohii. n. Jacob) zu den Ammoniten. Bei Comps (Varl 
sind Anhäufungen von v erkies eiten Trigoma liohmuhiina h'Orb. bemerkenswert. 
Solche glaukonitisehe Einlagerungen haben im Barremien keine bestimmte Stel- 
lung, denn sie erscheinen (z. B. bei Escragnolles) bald als Hangendes, bald als 
Liegendes der Mergelkalke mit Ihm», tli/firi/r. An anderen Stellen, z. B. bei 
Trigance (Var) ist die ganze Stufe durch wenige Meter glaukonitischer Kalke ver- 
treten. Diese Bildungen erscheinen südlich von Digne bei Chabriires (les Conr- 
tiers) zuerst als Einschaltungen im unteren Barremien, während der obere Teil der 
Stufe noch bathyal entwickelt ist. 

Außer dieser südlichen Zone glaukonitreicher (terrigener) Bildungen sind 
in der Nähe des Drömetales im nördlichen Randgebiete bei Cobonne (Saynrlla 
Fahrn Torc. sp.) und in der Rayekctte (nach G. Sayn) ähnliche Gebilde im unteren 
Teile der Stufen vorhanden. An der Grenze des neritischen Ausbildungsgebietes 
des Dauphine in der Rayekette bei Valenee hat nämlich neuerdings G. Sayn in der 
unteren Barreme-Stufe glaukonithaltige neritische Kalke mit Pulehellien und häufigen 
Parnhopl. Soulirri Math. sp. nachgewiesen. Bedeutsam ist das Erscheinen dieser 
letzteren eigentümlichen Parahoplitenform, die im rein bathyalen Gebiete fehlt, in der 
glaukonitischen Ausbildung der südlichen Provence dagegen ebenfalls leitend ist. 
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Ib. Zu erwähnen sind ferner lokal auftretende linsenförmige Kalkeinlnge- 
rnngen mit eigentümlichen Holrodisrus (Spitidiscus) und Gastropoden, welche nördlich 
der Ventouxkette auf einzelne Stellen minderer Tiefe im Barröme-Meere hinweisen. 

V. Paquikr hat andrerseits Belemnite nlager („Galettes ä Belemnites“) 
beschrieben, deren Entstehung er durch Strömungen erklären möchte. 

II. Neritische Ausbildung mit To. raut er und Parahoplites. — (Barrö- 
mien des Mt. Luberon, Kieselknollenkalke der Provence (Cassis), „Calcaires bico- 
lores“ der Umgebung von Avignon, Toxasterschichten der Rayekette bei 
Valcnce). — Charakteristische Elemente wie Miotoxastcr Bicordeanue Cott. sp., 
Exogyra Couloni Defr. sp,, Alrctrgania rectangalaris Rohm. sp. (= maeroptna 
Sow. sp. p. p.), TerebraUda praelonga Sow,, T. seUa Sow. und eine Reihe von Pcle- 
cypoden, Brachiopoden und Echiniden erscheinen hier spärlich nebst seltenen 
Cepbalopoden. Diese Facies nimmt entweder die ganze Stufe oder nur den unteren 
Teil derselben ein; in letzterem Falle ist das obere Barrömien als Urgonkalk ent- 
wickelt. Ferner tritt im nordwestlichen Teile des Beckens (nördliches Dauphinö) 
und im Südwesten desselben (Mt. Luberon, Orgon, Departements Gard und Ardeche), 
die Spatangenfacies mit Toxnsler retusus Lame. (= T. eomplanatus Ao.), Miolux. Bi- 
cordeanus Cott. sp. und Zweischalern ( Exoyyrn Cotdoui Defr. sp., Panopaeen) etc. auf 
und überlagert in Gestalt gelblicher Kalkbänke die TwrasöT-Mergel (mit Parahopl. 
Cruasensis) der oberen' Hauterive-Stufe. Bei Combovin und im Royans- Gebiete 
(Dröme) fand G. Sayn in diesen Schichten : Parahopliles sp., Desmoceras cf. cassida 
d'Orm. (= Btispaäi Kil), Fulchcllfa, Ilolcodiscus , Crioc. Mujsisovicsi Haug., Costi- 
discus recticostatus i>’Orb. sp., etc. 

Im Südwesten nimmt am Mt. Luberon, bei Orgon und bei Allauch unfern 
Marseille, sowie bei Avignon und den Vauclusehügeln (Monts de Vaucluse) das 
Barremien einen etwas anderen Typus an: es sind blaugefleckte mächtige hydrau- 
lische Kalke („Calcaire proven^al“, Calcaires bicolores) mit einigen Cancellophycus , 
Toxaster (T. retusus Lame., var.), PutchelUa sp., Parahopliles cf. Burvwae Uhl., 
Sagnella Grossotivrei Nickl. sp. , Desm. cassiduides Uhl. sp., und Cosiidiscus recli- 
rostatus d’Orb. sp. Ihnen ist am Gipfel des Mt. Luberon eine Zweischalerbank mit 
Astarte eingelagert, während man bei Vaugines (Vaucluse) gastropodcnrciche Schichten 
mit Turritella, Cerithium. Aclacon, etc. antrifft. Ähnlich ist die von V. Paquier 
(1. cit. p. 157) geschilderte Bivalvenfacics mit Silex-Knollen von Chatillou im 
unteren Barremien. Ein noch rätselhaftes, sehr häufiges Fossil Netmus'ma tieoeo- 
miensit Dum.’ ist für diesen Typus bezeichnend und kommt bei Bauon (Basses- 
Alpes) und in der Umgebung von Nimcs (Gard) zahlreich vor. Auch Macrosca- 
phites Yvaui Przos sp. wurde von Copland an der Baie des Catalans bei Marseille 
in diesen Kalken gefunden 3 . 

III. Zoogene Facies und Uifl-Facies (Urgonien z. T.). Zoogene Ein- 
lagerungen in der unteren Barrcme-Stufe wurden 18H8 von Kilian und Lf.ex- 

1 Siehe oben p. 208. 

* Siche oben 1. Lieferung p. 12. 

* Siehe Corcanp, Bull. Soc. (Idol. de Fr. 2. Serie, t. XIX p. 531. I still 

F reell. I.ethaeu moemlri. 3. IM. 18 
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haudt 1 an verschiedenen Stellen |La Charce, Fonrcinet (Dröme)] und später von 
W. Kilian bei Valaurie de Villesechc (Montagne de Lure) und 1889 von G. Sayn bei 
Menglon (Dröme) nachge wiesen; durch die Arbeiten von G. Sayn, P. Lory, V. Paqlter 
sind seither eine Reihe von Lokalitäten bekannt geworden, an welche sich Kalke 
und Knollenmergel mit Orbitolinen, Millioliden und Kalkalgen (Diplo- 
jiunt Miihlbergi Lorenz *) sich in der Barreme-Stufe und besonders in ihrem höheren 
Teile einstellen ; zoogene Bildungen sind es, welche oft in weiße Urgonkalke über- 
gehen, die sich in die folgende (Apt)-Stufe fortsetzen und in einem besonderen 
Abschnitt dieses Buches behandelt werden; sie zeugen von wenig tiefen, bewegten 
Gewässern, in welchen neben Foraminiferen und Kalkalgen zahlreiche Muschel- 
bruchstücke in abgerolltem Zustande (Calcaircs ä debris, Caleaires subrccifaux) zur 
Ablagerung kamen. Solche Bildungen sind im Süden und Südwesten des Rhönegebiets 
(Orgon [Bouches du Rhone], nordwestlich von Avignon etc.) und in den subalpinen 
Ketten nördlich der Dröme (Vcrcors, Chartreuse Beauges, Genevois) entwickelt 
und erstrecken sich über die helvetischen Kalkhoclialpen bis nach Vorarlberg. Sie 
weisen oft mächtige Dolomitmassen , Echinodermenbreccien , weiße Foraminiferen- 
kalke (Urgonien) mit Pachyodontcn (Bcqttienia mmnonia Goldf. sp., Parhytraga etc.) 
und Gastropoden (Barcelonne bei Valence, nach G. Sayn ) 8 auf. 

Ähnliche Einlagerungen riffartiger zoogener Kalke treten sporadisch bei Menglon 
(Dröme) auf und wurden von G. Sayn und P. Lory eingehend beschrieben. In 
losen Blöcken mit Orbitolinen 1 kommen dort vor (nach G. Sayn und P. Lory) : 
Pulchrllia Suucagenui Hekm. sp. , Pulrh. coralliophila Sayn u. Lory, Holcodiscus 
Caillaudianus n'Onn. sp. (typisch), Übergangsformen zu Holrod. Gastaldianus 
d'Orb. sp., Holcod. Mrnglonensis Sayn, Holeodiscus sp., Holeod. cf. A/coyensis Nickl. sp., 
Desmoeeras Vocontium Sayn u. Lory (häufig) (ist vom Jugendzustand von Dcsni. 
rassida Rasp. sp. kaum zu unterscheiden), Crioceras triuodosum d'Orb. sp., Hamulina 
sp., Preten ( Neilkea) atavus Roem. sp., Puten sp., Orbitolina discoidea Gras, Echiniden 
und Crinoiden-Bruchstiicke, Korallen, Ccriojiora-astigt Körper. 

Ähnliche Vorkommnisse existieren auch bei Crupics (Dröme) und wurden von 
V. Paquier (loc. cit.) bei Rosans (Hautes-Alpes) und St. Jalle (Dröme) beschrieben. 

An dem \'on Lory (1854) und Hebert (1871) untersuchten Vorkommen von 
la Charce (Dröme) sind andererseits in den Mergelkalken der Barröme-Stufe nach 
Kilian weiße neritische, oolithische Knollenkalke eingelagert., welche (nach Kilian, 
Leenhardt u. Paquier) Orbitolina conoidea A. Gras, Echiniden, zahlreiche Korallen 
(Euyyra), große Tcrrbratuta aff. drprrssa Ar.., Bhynchonrlla und Monopleura, Cardium, 
Ostrm, Neühta X crimen, Srrpula und Belemniten enthalten. 

Gesteinsbildende Kalkalgen aus der Gruppe der Diploporen spielen in den 
Orbitolinensehiehten der oberen Barröme-Stufe in den Grenzgebieten der Urgon- 

1 YV. Kn. us et Löksharut, linll. Soc. (Mol. de Fr. 3. Serie, t. XVI p. 54. 1887; siehe such 
G. Sayn und P. Lobt, C. R. Acad. der Sc. des Sc. 1804; Ann. Univ. Grenoble, t. VIII h” H 1806 
sowie V. Paquier, Rech. geol. sur ie Diois p. 188. — (Ferner Literaturverzeichnis 1. Lief. No. 454.) 

* P. Arbekz, Über Diploporen ans dem Sehrattenkalk des S&ntisgebiets (Vierteljahrsschrift d 
naturf. Gesellscli. in Zürich, p. 53. 1908.. 

3 G. Sayn, Sur lllrgonien de Barcelonne. (Bull. soc. giol. de Fr, 4. Serie, t. VIII p 298.) 1908. 

4 Über die Orbitolinen dieser Facies siehe weiter unten bei Gelegenheit des Urgnns, die Resul* 
täte der PnuvEiischen Untersuchungen (Aufstellung neuer Arten), 
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facies eine selir wichtige Rolle, Diplopora Miihlbergi Lorenz ist hier wie in der 
Schweiz (Süntisgebirge) leitend. Solche Algenkalke sind namentlich bei Rioufroid 
unfern Serres (Hautes Alpes) als Einlagerungen im bathyalen oberen Barremien 
trefflich entwickelt und enthalten zahlreiche Rhynchonellen und Milliolideen. 

Im Jahre 1881 hat P. Lekshardt auf das Ineinandergreifen der unteren Urgon- 
kalke und des unteren Barremien am Südabhange des Yentouxgebirges hingewiesen. 

Bereits 1889 hat auch W. Kilian 1 bei Valaurie de Villesäche in der Mon- 
tagne de Lure rhynchonellenführende zoogene Kalklinsen in der Barreme-Stufe 
nachgewiesen; F. LKenhardt * fand ferner in den Monts de Vaucluse ebenfalls 
eine Riff- Facies des Barremien. Bei Orgon (B. du Rhone) haben ferner die unteren 
Urgonkalke ein Exemplar von Desm. Charricriunum d’Orh. sp. geliefert. 

Zoogene Einlagerungen mit Rndisten, Korallen, Orbitolinen und Brachiopoden 
kommen an verschiedenen Stellen im Süden des Vercorsgebirges vor; bei Montclus 5 
erscheinen im oberen Teile der Stufe, mitten in den //cfcrooros-Schichten, Knollen 
mit Orbitolinen; bei Chatelard-de-Vesc und Crupies (Dröme) existieren nach 
Ch. Lory ähnliche Verhältnisse (Orbitolina sp., Pt/gattlus drprrssus A. Gras). An 
manchen Stellen (siehe unten) setzt hier schon die Urgonfacies ein; G. Sayn 4 fand bei 
Barcelonne (Dröme) mitten in den kreidigen Urgonkalken //efcroceros-Brucbstücke; 
dadurch wurde die von V. Paqüier* geäußerte Annahme bestätigt, daß die Heteroceras- 
Schichten des oberen Barremien, deren Gleichaltrigkeit mit den Orbitolinen-Knollen- 
kalken derselbe Autor dargetan hatte, auch mit den unteren Urgonien (siehe unten) 
genauer zu parallelisieren sind. — [Vergl. die Ausführungen V. Paquibrs über die Ver- 
hältnisse bei Adoue, Glandasse, Fontaine-Graillere. Raton (Rosans), Arpavon, Rcmuzat, 
Arnayon, im Roubiontale, Mensac, Col de Lus etc., in welchen das Erscheinen 
zoogener Ablagerungen sowohl im unteren als im oberen Barremien gezeigt wird.] 

Nach den Untersuchungen von P. Lory enthalten bathyale Bänke, die mit 
zoogenen Kalken („facies subrdcifal“) im Dävoluygebiete (la Cluse) wechsellagern, 
bezeichnende Si/csi/cs-Formen der Barreme-Stufe. 

Weiteres über die Ausbildung dieser zoogenen Bildungen und die Entwicklung 
der Urgonkalke und Dolomite als Äquivalente der Barreme- und Apt-Stufen namentlich 
am Südrande des Vercors (n. Pacht kr) wird in der weiter unten folgenden Dar- 
stellung der Urgon-Stufe im südöstlichen Frankreich gegeben werden. 

• • 

* 

Als bezeichnende Fundstellen für die Barreme-Stufe im Südosten von 
Frankreich mögen erwähnt werden *: 

1 W. Kilian, Montage de Lure. p. 219. 220. 

1 Notiz des Kartonblattes Forcabjuier d. gcol. Karte v. Frankreich 1 ; 80000 und W. Kilian, 
Tray. Lab. Univ. Grenoble, t. UI, p. 285. 

3 W. Kilian und F. L&knharpt, Soc etc. — V. Paqtier, Diois. p. 164 u. 170. 

4 G. Sayn, Trav. Lab. de ÜCol. Univ. de Grenoble, t. IX, 1. 1909. 

5 V. P Algier, C. R. Ac. des Sc. Paris. 12. Nov. 1898 und ferner Diois. p. 164—174. 

* Eine Anzahl dieser Lokalitäten sind von verschiedenen Autoren beschrieben worden, deren 
Namen der Leser in dem weiter unten folgenden Literaturverzeichnis der zahlreichen Notizen und 
Monographien vom lokalen Interesse Uber das RhOnebccken am Ende dieses Abschnittes über die 
Untere Kreide in Südostfrankreich finden wird. — Namentlich sind die Angaben Dvval Jol*ve ? s 
Uber die Umgegend von C&stcllane zu berücksichtigen. 
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a) für die rein bathyale Ausbildung: 

Barrt'me; Combe-Petite und Morteyron in der Montagne de Lure; Angles (und nicht Angles i. 
St. Andre, Castilion, le Cheiron, Vergons, Blieux. Taulanne, Noyers-s Jabron, Sisteron (Basses-Alpes) ; 
Aouste, Cobonne, La Motte-Chalancon. FiUnea, La Charce , Vesc, ein Fundort zwischen Luc und 
Lesches, Valdr«‘ime (Dröme); Montrlus und Serres (am Nordeingang des Eisenbahnt nnnels) (Hautes- 
Alpes); Meysse (Ardeche) etc. 

Die Lokalität Cobonne (Dröme) ist das nördlichste bis jetzt bekannte Vor- 
kommen von eephalopodenreichem Barrernien in Frankreich. 

b) für die glaukonitischc Fazies: 

Chateauneuf-les-Moustiers, Chabrieres (Les (’ourticra), Logis-du-Pin f Rougon, ln Palud-de- 
Moustiers, Chamatcuil, Beynes. Mantegieres bei Cbusteuil (Basses-Alpes*; Trigance, la Martre, Compa 
iLa Cronx, Chardan, Anterron). le Bourgnet (Var). Collette d'Escragnolles, Veuce, Atidon, Caussols, 
Cotiraegoules, 1‘Kscarenc, la Turbie, Plan-de-Kevel, Simbola Madonne de-la-Guette bei Nizza (Alpes- 
Moritimes); Cobonne (Dröme) [Einlagerung im unteren Barn'mieul. 

Die Fossilien der Barreme-Stufe Sudostfrankreichs sind in den meisten Sammlungen Europas 
verbreitet. Reiche Suiten derselben findet man besonders in den Sammlungen der Sorbonne (Paris), 
der Universität Grenoble, in den städtischen Museen von Lyon (Coli. Thiolli£re) und Marseille (Coli. 
Rkyn£s n. Mathehon), in den Collections G. Sayn in Montvendre bei Chabcuil (Dröme), Honnorat in 
Digne (Basses Alpes) und in Budapest (Coli. Cohi-and). Zu nennen sind ebenfalls interessante Partien in 
der Universitütssammlung von Lausanne (Schweiz), im Museum zu Genf (Schweiz) und besonders im 
Museum für Naturkunde in Berlin (Coli. Ewald, Coli. Bevrich). 

Das mediterrane Barrömien besitzt wie oben gesagt (I p. 50) im südlichen 
Europa namentlich in Rumänien, der Krim, Tirol, Osterr. Schlesien, Südostspanien 
eine große Verbreitung. Auch aus Südamerika, Marokko, Algerien und den 
Baleareninseln sind fossilreiche Schichten dieses Alters bekannt. In allen diesen 
Gegenden zeigt die Ammonitenfauna einen auffallend einheitlichen Charakter und 
steht in scharfem Gegensätze gegen die Fauna der gleichaltrigen Cephalopoden- 
schichten Norddeutschlands, Nordost-Englands (Speeton) und des Volgagebiets. 

Die Fauna der Barreine-Stufe im südöstlichen Frankreich besteht wesent- 
lich aus folgenden Arten 1 : 

Krebsscheren; Ser puh sp.; Spirorbi s sp. 

Betemmte s 1 ( Hibolile * ) miuaret Hasp. ( = Hel. plalyurus Dev. p. pj, (? = B. Meyrali Oost. p. p.). 
Bel. cf. minarel K vsp., Bel. (/ libolites ) janäum Phil. ( pislilliformis h’Örb. (p. pirte), Bel. (Hibolites) 
Josephime Jioxs., Bel. ( Hiholitet ) Falluuxi Uhl., Bel. (Hibolites) Beskiden&is Uhl., Bel. ( Hiboliles ) subfusi- 
formis Rasp., Bel. ( HiboHte s) cf. Aplien.fi» (Stoll.) , Kil. (— semicana licuhtus Bl. [p. parte]), Bel. 
( Duvalia) Crasiaum Drv.. Bel. ( Duvalia) aflf. dilalahu t Bl., Bel. (Pseudobelus) sp 

Nautilus bi /ur ralit * Gort, (für die Barröme-Stufe leitend). Nautilus neocomienets d’Orb. ( Nau- 
tilus Yarusensis i»*Orb.), N. Campiehei Kar.. N. pseudoelcyatis d'Orb., N. plimlus Fitt. (= N. Bequie - 
nianus d’Orb.). N. Slevenim Kar., BhyncholUet ( Hadrocheilus) rostatus Till.. Bh. Schlossert Till., 
Bh. rugosus Till.. Bh. procerus Till., Akidocheilus ambiyuus Till., Gonialocheilus Brunneri Oobt., 
II. expansus Till. 

Synaptychus sp.. Aplychus sp. 

1 Die in der Urgonfacies und den rein neritischen Bildungen vorkommenden Arten (meist 
Oastropoden. Pelecypoden, Brachiopoden , Echiniden, Foraminiferen) sind in dieser Übersicht nicht 
erwähnt und werden weiter unten in einer besonderen Liste angeführt. 

* Von Rarpail sind eine große Anzahl Arten beschrieben worden, welche zum Teil bloße 
Varietäten schon bekannter Spezies vorstellen und dessen geologischer Horizont im Neokom schwer 
festzustellen ist. Diese Arten sind hier nicht angegeben. — Was die Ammoniten anbetrifft, so vergl. 
auch die Zusammenstellungen in Simioneslt, Synopsis des Am NV*oc. und bei Pictkt et Campiciik 
St. Croix. (Literaturverzeichnis p. 750 n. ff. No. 134 f 25t, 441.) 
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Lyioceras Phestus Math. sp., Lyt. inncqualicoslalum d'Orb. ap.. Lyt. densißmbriatum Uhl., L. Pu - 
zanum Hai«, Lyt. n. sp., Lyt. anisoidychum Uiil., Lyt. cf. crebrisulcalutn Uhl. ( = Lyt. auclum Kar.) 
{leitend] Lyt. suiile sp., Lyt. Lichigi Opi*, sp. (= Lyt. subscqucns Kar.) id. var. mit wenigen auf- 
geblähten Umgängen, (? = Lyt. lepidum d'Orb. sp.), Lyt. ophiurum d'Orb. ap., Lyt. cf. Honnoratianum. 
d’Orb. ap.. Lyt. Juliae d'Okh. ap. (uon lig.). Lyt. subfimbriatum d'Orii. sp. (selten), Lyt. belliseptalum 
Anth., Lyt. raricindum Uhl., Lyt. intern /teran# (Coq.) Math, sp., Lyt. ( Alocolyioceras ) Stephanense Kil. 

Coslidiscus reclicostatus d’Orb. sp. (var. crasm Kil. und var. plana Kil.). (Zum Teil von den 
inneren Umgängen von Macroscaphites Ytaui Piz. sp. und Macr. slriatisulcatus d’Okh. sp. nicht zu 
unterscheiden.) Costtd. Rahm Uhu sp., Costid. nuv. sp., Cosiid. nodosostrialus Uhl., Costid. (irebenianus 
Tiktzk sp., Cosiid. holcostephanoides Uhl., Macr. Yvani 1 Prz. sp. (Cheiron, Barrtoe, Anglea, 
St. Andrö) etc., Macr. strialisulcatus d’Okh. ap. 

PictelUt Astieriam d'Ürh. sp.. Pict. cf. longispina UüL. , Hamutim * (Aruz/iamMima, Hamiten) 
incerla d'Orb., Ham. suWincla Uhl., //. Alpina d'Orb., Ham. Quenstedti Uiil., Ham. Silesiaca Uhl., Ham. 
Astieriam d'Orb., Ham. ap. aff. Aslieriana d’Orb., Ham. subcylindrica d'Orb., Ham. cf. distans Uhl., 
Ham. senilis Üost. sp., Ham. Haueri (lloii.) Uhl., Ham. aff. Haueri Hohkkegu., Ham. pttjchoceroides 
Uhl., Ham. Emerici d'Orb., //. Degenha rdti v. Huch, Ham. Picteti Eichw., Ham. Taurica Kak., Ham. 
crassicoslata Kar., Ham. Ukligi Kar , Ham. fKuillosa d'Orb., Ham. cinda d’Orb. sp.. Ham. subundulaln 
d'Orb., Ham. Houlini Math. ap.. Ham. Davidsoni (Coq.) Math., Ham. fumisugium Hoh., Ham. hamus 
i)v. sp.. H. Uarujs««ri.s d'Orb., Ham. j>arnila Sar. und Scboehd., Ham. Sutmri Uiil. 

Pbylloceras Milasche icitschi Kar. (selten, von Mantegi&re), Phyll. infundibulum d'Orb. ap. 
( = Nautilus Argonaula Schl. = Phyll. ltaborensc Coq., p. parte). Phyll. infundibulum var. Prvndeli Kar.. 
Phyll. ladinum Uhl.. Phyll. Eichwaldi Kar. (= Phyll . Rouyanum d'Orb. sp.), Phyll. Thelys d'Orb ap. 
(= semt striatu m d'Orb. sp. p. p.), Phyll. Thelys d'Orb. ap. var. Poniiculi Rouss. (häufig.). Phyll. serum 
Opp. sp., Phyll. Causonianum d'Orb. sp. (non. fig.). Phyll. Tenerii d'Orb. sp.. Phyll. Emesti Uhl. 
(= Saizieui Kil.). Phyll. cf. Guettardi Rasp. sp. 

Silentes vulpes (Coq.) Math, sp., Sil. cf. vulpes (Coq.) Math, ap., Sil. Seranonis d'Orb, ap. 
(häufig), Sil. intcrfßositus (Coq.) Sayn ap. (I)övoluy), Sil. suleistriatus Karak , Sil. Trajani Tietze sp. 

Desmoceras Sayni Paq.. Denn, diffieüe d'Orb sp. ( — Desm. hemiptychum Kar. non Kil.), Desm. 
slretlosloma Chl. sp., Desm. hemiptychum Kil., Desm. Gouxi Sayn., Desm. subdif peile Kar., Desm. Rcbouli 
Kil. (= Dem. hemiptychum Kar.), Dem. psilolaium Uhl. sp., Dem. Lechicum Uhl. ap.. Desm. cassida 
Rasp. sp., Desm. aff', cassida Rasp., D. Raspaili Kil. ( — D. ctusida d'Orb. non K.vsp.), Desm. Charrierianum 
(d'Orb. sp.) Fallot, Desm. Compsente Kil. ( = Dem. Charrieri Kar. p. parle), Desm. Falloti Kil. 
(= Desm. Charrieri Kar. p. parte). Dem. Nabdalsa (Coq. sp ) Sayn, Desm. Rumanum Kar, (= Desm. 
rnssidoides Sim. n*»n Uiil ), Desm. Waagen i Sim., Dem. Vocontium Sayn u. L., Desm. Hlayaci Kil. 
(= Dem. Charrierianum Uiil. sp. non d’Orb. ap ), Desm. Parandieri forme Kil.. Desm. Melchioris Tietze sp., 
Desm. psilotatum Uiil. sp., Desm. tenuicinctum Sar. u. Sch , Desm. cassidoides Uhl. sp., Desm. (Uhlitjclla) 
Segucnzae (Coq.) Sayn, D. (Uhl.) fallaciosum Kil. (= Desm. cassidoides Kar. p. parte, non Uiil.). 

Puzosia ( Paclufdiscus prius) Neumayri H.vuo. sp., Puz. l'hligi Haug. sp. ( = Hiassalensis Kar. 
p. parte). Puz. Julianyi Ho.nn. sp., Puz. Punlica Kar. sp., Puz. quinquesulcata Math, sp., Puz. assimilis 
(Coq.) Math, ap, Puz. Cirtensis Sayn sp.. Puz. ligala d'Orb. sp, (non Dem. ligatum Kar.). Puz. Rout in i 
Math, sp., Puz. cf. Angladei Sayn. sp.. Puz. Üedipus Math. sp. , Puz. Picttei Math, sp., Puz. fugaj 
(Coq.) Math., Puz. Elecira (Coq.) Math, sp., Puz. Potieri Math, sp., Puz. frachysonui (Coq.) Math, sp., 
Puz. (Pseudohaploccras) Liptocicnsis Uhl. sp,, Puz. cf. Malheroui d'Orb. sp., Puz. Rossiensis Kil. ( = Des nt- 

1 Costidiscus reclieoslalus d'Orb. sp. und Mucroscaphites Yiani Paq. ap. sind zwei verwandte 
Formen, deren innere Umgänge nicht unterschieden werden können. Dali hier ein Dimorphismus 
vorliegt, ist wahrscheinlich, kann aber bei dem Umstand nicht absolut behauptet werden, daß Crioc. 
reclicostatus öfters in der unteren Apt-Stnfe allein vorzukommen scheint und die Mucroscaphites 
daselbst seltener werden. 

* Von den in Zittels Text-Hook of Ualaeontology (translatcd and edited by Ch. R. Eastman. 
t. I. London 1‘JOOi durch A. Hyatt neu eingefuhrten Namen , scheinen viele ungenügend begründet, 
zu sein, z. H. : Aiuihamulina (Typus .ln. subcylindrica), Hemibandilrs (Typus //. obliquatus d’Orb ). 
Acrioceras (Typus .4er. Tabarelli Ast. sp ), Dirrymoceras (Typus D. simplt.r d'Orb. ap.), Tomeuloccras 
(Typus T. aftenuatum d'Orb. sp.); wir haben sie daher unberücksichtigt gelassen. 
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ligalum Kar. [PI. VII Fig. 1] p. parte), Puz. (Ixttidorsella) crassidorsata Kar. sp., Vuz. ( Latidorsella ) Taurica 
Kar. sp. (= Dem. Biassalense Kar. p. parte). Puz. ( ImI.) Rentvitri Kar. sp., Puz. (Lai.) Loryi Paq. 

Sayttetta Grossouvrei Nickl. sp. (= Sayn. ( Clconiceras ) Suessi 8im. sp.), Sayn. Fabrci Torc. sp., 
Sayn. Nickksi Kar. sp. (oml var. Deeckci Kil.). SayneUa Davydori Kar. sp. 

Parasynliceras (Aspidoceras, Padiydücut prius) Percsvali Uhl. sp., Parasp. Guerinianum d’Orb. sp. ( ?). 

Astieria aff. Jeannoli d'Orb. sp. 

Holcod iscus ran den Heckei d'Orb. sp.. Holcod. nov. sp., Holcod. Morkli Kil., Haie. Tombeck % 
(Coq.) .Math., Hole, perekgans Math. sp.. Holcod. Diensis Paq., Holcod. Pemianus d'Orb. sp.. Holcod. 
cf. Pemianus d'Orb. sp. (varietas) , Holcod. (Zwischen form zwischen Holcod. Gastaldianus d'Orb. **p. 
und Holcod. Pcrczianus d’Orb. sp.). Holcod. sp., Holcod. ('aillaudianus d’Orb. sp., Holcod. aff. CaiUaudianus 
d’Orb. sp.. Holcod. Terquemi (Coq) Math sp., Holcod. Druenliacus Kil. (= Holcod. Vandecki Molsch 
( non de I or„ non d’Orb ) (häufig), Holcod. Seunesi Kil., Holcod. Gastaldianus d'Orb. sp , Holcod. fallax 
(Coq.), Math sp. Kil.. Holcod. fallacior (Coq.) Math, ip., Holcod. Hugii Oost. sp., Hole. Oosteri Sar. 
u. Nch., Hole. Andrussoui Kar, Holcod. aff. Hugii Oost. sp., Holcod. Mnujlvnensis Sayn, Holcod. cf 
melamorphicus (Coq. sp.) Sayn, Holcod. Kiliani Paq., Hole, camäinus d'Orb. sp., Holcod. cf. intermedius. 
d’Orb. sp., Holcod. cf. Alcoyensis Nickl. sp.. Holcod. aft. Sophottisba Coq. sp., Holcod. Escragnollemris 
d’( >rb. sp. (non fig.), Hole. Nicklesi K ar. ( = Holcod. diterstcoslalus [C oq. sp.] Nickl. sp.) (Conrw goule etc.), 
Holcod. nodosu $ Kar., Holcod. binodostu Kil. (= Hoplitei sp. Kar., PI. I, fig. H — 6). Holcod. ziczac Kar., 
Holcod. rarecoslatus Kar., Holcod. > Astieria?) elegant Kar. sp. (häufig), Holcop (Astieria ?) cadoceroides 
Kar. sp.. Holcod. Uteri Oost., Hole. Uhligi Kar., Hole. Eumorpke (Coq.) Math, sp., //. Syrtensis Sayn. 

Oppelia | Pulchcllia ?) Fair ei Oost. sp. . 0. (Pulchellia?) Mazylaeus Coq. sp. . 0. Leonhardtiana 
Karst, sp., 0. Saunicri Torc. sp. 

Pulchellia comprrssissima d'Orb. sp. (non = P. pulchcllia), P. Changamieri Sayn. P. Ouachensis 
Sayn, P. fatciala (»erb., P. Karsteni Uhl. sp. (= P. pulchella Karst, sp.) id. var. densicostala Kil. 
(non = ,4mm. Karsteni Marc.), P. pulchella d'Orb. sp.. P. Zeilleri Nickl., P. Caicedi Karst, sp., 
P. galeata v. Buch sp. (= Sartousiana d’Orb. sp.) ( = Tocaymensis Lea), P. Seilei Kil., P. Didayana 
d’Orb, sp. , P. Prot incialis d'Orb. sp., P. Lindigi Karst, sp., P. Dumasiana d'Orb. sp. (non — P. pul - 
chella d’Orb. sp.)» P. Sauvageaui Uehm sp., P. coralliophila Sayn. 

Parahoplites Feraudianus d'Orb. sp., Par. Soulicri Math, sp., Par. Codazzianus Karst, sp., Par. 
Horouac Uhl, sp. (und Übergänge zum nahestehenden Par. Crwuensis Torc. sp., mit welchem diese 
Art oft verwechselt wurde), Par. aff. Cruasensis Torc. sp., Par. n. sp. 

Isopoldia Castdlanensis d'Orb. sp. isehr selten, 1 Exemplar). 

Hoplites (Neocomites) aff anguUcostalus d'Orb. var. (Pictet, Mel. Pal. PI. I bis), Hopl. (Neocomites) 
Monasteriensis Kil., Hopl. (Neocomites) crioceroides Torc. sp., Hopl. Stanislasi Torc. sp . Hopl. (Neocomites) 
Hcskidensis Uhl. sp., Hopl. Tauricus Kar., Hopl. ( Acanthodiscus Disioloceras) cf. hystrix Phil. sp. 

Crioccras Dutali L fev. var., Cr. jurense Xol., Cr. Nolani ( = Picteti Nol.), Cr. (Ancyloceras) tun 
den Heckei Ast. sp.. Cr. cf. Sablieri Ast. sp. (selten), Cr. clausum Sar. n. Sch. , Cr. Emerici * d'Orb. 
(= Ancyl. Thiollieri Ast., = Tox. Honnoralianum d’Orb.), Cr. Roemeri N. n. Uhl.. Cr. Emerici var. 
dermcostata Kil., Cr. Barremense Kil. (Sim,), Cr. Sartousianum Ast. sp., Cr. Kiliani Sim., Cr. Kocchlini 
Ast. sp., Cr. n. sp. aff. Kocchlini Ast. sp., Cr. (Acrioceras) Tabarclli Ast. sp., Cr. trituydosum d'Orb. sp., 
Cr. Mojsisoncsi Haug., Cr. Edouardi floNN., Cr. Hinelli Ast. sp., Cr. furcatum d’Orb sp., Cr. Comuc - 
lianum d'Orb., Cr. ( Hamulina prius) dissimile d’Orb. sp., Cr. Moutoni d'Orb. (= Cr. Ihnaliamtm Herb. , 
Cr. Moussoni Oost., Cr. Jauberii Ast. sp., Cr. Jourdani Ast. sp., Cr. spinosissimum Haussm. (Neumayr 
u. Holub), Cr. Lardyi Oost. sp.. Cr. (Toxoceras) ekgatu d'Orb. sp.. Cr. annulare d'Orb., Cr. Tenerii 
Ast. sp., Cr. Panescorsi Ast. sp.. Cr. Juddi Math., Cr. hammatoptychum Uhl. sp., Cr. Puczanum Kil. 
Cr. Zilteli Uhl. sp., Cr. Dutali forme Kil., Cr. Lorioli Math, sp , Cr. Haugi Kil., Cr. Picteli Oost. 8p. 
Cr. Meriani Oost. sp., Cr. Couloui Oost. sp., Cr. Morhti Oost. sp., Cr. Mulsanii Ast. sp., Cr. Foumeti 
Ast. sp., Cr. pulcherrimum d’Orb. sp. { ? = Cr. Dutali Lev.), Cr. ( Leptoceras ) Heyrichi Karst, sp.. Cr. (L.) 
pumilum Uiil., Cr. ( Leptoceras ) brere d'Orb., Cr. (L.) Eschert Oost., Cr. (L.) Sabaudianum P. u. de 
Lor. sp. (= Ancyl. Foumeti Oost. non Ast., Cr. (L.) Karsletti Hoh., Cr. (L.) eristatum d'Orb., Cr. (L.) 
Puzosianum d’Orb,, Cr. (/>.) Cirtae (Coq.) Sayn, Cr. (/>.) Brunneri Oost. sp., — Cr. Hoheneggeri Uhl. 

1 = (V. Darii (Da Riot) Zigno = ? Cr. Foumeti Duval (non Ast.); letztere Form führt zu Cr. Dut ali 
Lev. und kann auch als eine Varietät (Cr. Nolani Kil. ^ Picteti Nol.) der letzteren betrachtet werden. 
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Toxoccras bituberculatum d‘Orb. (= Cr. Villersianum d’Orb ?), T. ekgans d’Orb., T. Dutalianum 
d’Orb. (= Cr. Duvali Lev.?), T. annulare d’Orb. (= Cr. Panescorsi Ast. sp.), T. Astierianum d’Orb., 
T. Requieninnum d’Orb., T. Uonnomlianum d’Orb. ( = Cr. Emeriti d'Orb.?), T. Umgicome DE Lor. 

Bochianites »p. (?). 

Plychoceras Puzosianum d’Orb. sp., Pt. Emir inan um d’Orb., Pt. H umboldtianum Karst., Pt. Morioti 
Oost., Pt. Meyraii Oost. (— Biassaknse Kar. =?Pt. inomatum SlM.? = ? Pt. Poni Sim. = Hamulina inor- 
nnta Sim. l ), Pt. Emeritianum d'Orb, Pt. laete Math. 

Ancyloceras Fallauxi Uul. (? = Badiolicum Uiil.), Ane. sp. (Gnippe des Ane. Mathe nmi d’Orb. [bei 
Cobonne]), Anc. Audouli Ast., Ane. Orbignyanum Mall, Anc. hammaioptychum Uhl.. Ane. n. sp. aff. 
gigas Sow.. Anc. (Criocertu prim) Heberti Fallot. 

Heterocera s sfteclabile Heynes (non tig.), Hel. LeenhardU Kil., Hel. Astierianum d'Orb. sp. (= Hel. 
Emeritianum d’Orb.), Het. sp. aff. Astierianum d'Orb.. II et. cf. Giraudi Kil., Hct. Tardieui Kil.. Hei. 
(Atopoceras) bifurcatum d’Orb., Het. trifurcalum Kil., Hei. ( Tococera » , Hemibaculites) obtiquatum d'Orb. sp., Het. 
(Toxoccras) Dahnovi Kar. sp.. //. Capellini (Coq ) Math sp., Het. Panescorsi Reyn&s (non tig.), Hct. ( Hclico - 
ceras prius) sp.. Ilelic. UaruscHse d'Orb. [non fig.]), Heltroccras non sp. 

Solarium cf. Rochatianum Pier, etc (Gaultform), Sol. pulehellum d’Orb. (non ßg.), Scalaria cf. 
Ihipiniana d'Orb. (Übergang zu .SV. Santae Crucis de Lor ). Harjxigodes Pdagi d’Orb sp. 

Aporrhais sp., Delphinula sp., Trochus Astierianm d Orb., Tylosioma sp.. Salica sp., Turbo sp. 
ind., Plcurotomaria Astieriana d’Orb., PI. cf. ekgans d’Orb., PI. Anstcdti Forb., PL neocomiensis d’Orb., 
Brunonia sp. (bei Oomps). 

Isocardia sp., Trüjonia Robinaldina d'Orb. sp., Area sccuris d'Orb., A. Raulini d’Orb., AL llaugi 
Sim., Sphaera ( Corbis Fimbria) corruqala Forbes sp., Pholadomya Barremensit Math.. Settern intentriata 
Sim., Veden ( ?) Occitanicus Pict., Pinna Meridionalis Math., Pinna arata (Coq.) Math., Lima Picteti de 
Lor., Lima cf. capillaris Pict. et C., Semi perlen 1 (Hinnites) fallax (Goq.) Math, sp., Sem. (Hinnitet i) Rumnnus 
Sim., Veden Alpinus d’Orb. sp. (häutig), V. Goldfussi Debil, P. Cottaldinus d’Orb.. V. pukheRm 
d’Orb., Placunopsis sp„ Sftondylus Roerneri Demi., Aricula Cotteaui d'Orb , Inoeeramm neocomiensis 
d’Orb. sp., Inoeeramm sp., aff. Plicatula placunea Lamk., Exogyra cf. Couloni Defr. sp.. Ex. (Couloni) 
cf. var. aquila d’Orb. sp., Aleciryonia reclaiujularis Koem. sp. (=0. macroydcra Sow.). 

RhynchoneUa Moutoniana d’Orb. mut. major, Rh. Gueriniana d’Orb., Rh. lincolata Phil. (= Rh. Dotl- 
fussi Kil ). Rh. Renauxiaua d’Orb.. Rh. multi/ormis Koem. var., Rh. irrcyularis Pict., Rh. Kiiiani Oll. Jacob. 

Terebralula Moutoniana d’Orb., Ter. sella Sow., Ter. (Glossothyris) Strombecki Koem. , Pygope 
janitor Pict. sp., Terebrirostra sp. 

Plegiotidaris alpirn Gott., Cidaris pilum Mich , Cid. punctatissima Ag . Plegiocidaris Gourdonentis 
Laub, et Sav., Toxaster gibbus Ag., Toi. rclusus Lamk. ( = Toi. com/dana/u.s Ao. = Echinos/xitagus 
eordiformis Breyn.), Mioloxaster Ricordeanus Gott. 8p. (= To x. argilaceus d’Orb. 8p.), Miotox. Collegnoi 
Sism. sp.. Cardiolaniftas ovulum Desor sp.. Disaster subdongatm d’Orb. sp , Enallaster {Heleraskr ) Cou- 
loni Ao. sp. 

Einzelkorallen; Eugyra interrupta From, (in neritiseben Einlagerungen bei Ia Gharce), Semausina 
neocomiensis E. Dumas (s. oben S. 241 und p. 12). Dazu noch eigentümliche zylindrische Körper 
mit Spuren von organischer Struktur. 

Bedeutsam sind in dieser Fauna folgende Merkmale 2 : 

Von den Cephalopoden 2 erscheinen hier außer einigen Nautiliden sowie Hct. 

1 Diese Hamuliuen-ähnliche Form besitzt unzweifelhaft nach der Schilderung von Ch Sarasin 
Ptychoceras- Loben . 

* Außer den von französischen Forschern (d’Okbigky. Mathkron, Cour am», Astikk, Kf.ynes, 
Kilian, Sayn etc.) herrührenden paläonto logischen Beschreibungen sind die Werke von Karsten, 
Uhlio, Karakasch, Halt», Simionksit. Sarasin und Scuokndelmayer (bezw. Ooster), K. Nicui-fes, 
Gerhardt etc. zu berücksichtigen, welche aus verschiedenen Gebieten Arten aus der Barrfme-Stufe 
beschrieben haben, die im Barrömien des südöstlichen Frankreichs ebenfalls Vorkommen, aber bla dahin 
noch unbekannt geblieben waren. Besonders grundlegend sind vom paläontulogischen Standpunkte 
aus die meisterhaften Untersuchungen von V. Uhlig. Mehrere nicht abgcbildete Spezies von Kf.ynes 
und d'Orbigny Prodröme) mußten unberücksichtigt bleiben. 
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minaret Rast., Hel. Heskidrnsis Uhl. und Ilcl. Grasianus Duv., inehr als 65 cha- 
rakteristische Arten, die hauptsächlich den Gattungen Costidiscus, PicMia, Hamu- 
lim, Puhhellia, Holeodiseus, Silesites, Desmoceras (s. str.), Pusosia, Saynelia, Para- 
spiliceras, Ptychoceras, Crioceras (Leptoceras, Toxoceras), Heteroceras angehören und 
in dieser Stufe ihre Hauptentwicklung erreichen. 

Lytoceras und Phylioceras sind noch verhältnismäßig häufig und zählen neben 
älteren Formen wie Lyt. suhjimbriatum , Lyt. Liebigi Orr. sp., Lyt. salile Orr. sp., 
Phyll. Thetys d’Ohb. sp., Pliyll. serum Orr. , Phyll. Ernesli Uhl. einige besondere 
Arten (Lyt. crebrisuleatum Uhl., Lyt. anisoptychum Uhl., Lyt. Phestus Math, sp., 
Phyll. Milascheui i tsch i Kau. etc.). Das Erscheinen von Costidiscus reeticostatus 
d’Orb., var. plana Kil. und crassa Kil. (bezw. Macrosca/>hites l’vani Puz. und 
stratisulcatus d'Obb.), welche letztere erst in der Apt-Stufe den Höhepunkt ihrer 
Entwicklung erreichen, ist ebenfalls ein wichtiges Moment. 

Die erst in höheren Schichten ihre volle Ausbildung erreichenden LhUytlla und 
Latidorsella sind ebenfalls schon, sowohl an Individuenzahl als an Formenreichtum, 
von einiger Bedeutung, hingegen sind die Holcostephaniden und Oxynoti- 
ceratiden (Garnieria) verschwunden. Letztere sind wohl durch Puhhellia ver- 
treten, welche in der Hauterive-Stufc sporadisch beginnt, im Barreinien ihre Ilaupt- 
entfaltung besitzt und schon im oberen Teile dieser Stufe verschwindet. 

Außerdem ist die verhältnismäßige Seltenheit der eingerollten Hoplitiden 
( Parahoplites ) hervorzuheben, während die aufgerollten Cr ioceren, Leptonras, 
Ifeteroreras etc. sich mächtig entwickeln. 

Zu erwähnen ist auch das erste Auftreten von Ancyloceras (s. str.) (Gruppe 
des Änc. Matlieroni), welches sich erst im Aptien reichlicher entfaltet. 

Zu bemerken ist ferner, daß die Vertreter der eingerollten Hoplitiden 
( Parahoplites und Neuconiites) im N. und in den Randgebieten häufiger werden als 
in den rein bathyalen Gebieten. 

Im allgemeinen bilden Hamulina, Maeroscaphites , Pictetia , Heteroceras, Lej>- 
ioceras, Holeodiseus , Desmoceras, Puhhellia und zahlreiche Crioceren-Typcn 
den charakteristischen Zug der südfranzösischen Barreme-Fauna. Unter den seltenen 
anderen Evertebraten sind Pholadomya Varremensis Math., lthynchonella Moutoniana 
ri'OiiH., große Form (mut. major Kil.), lih. Gucriitiana n’Oiiu., Mioioxastcr liieordeanus 
Cott. sp. besonders wichtig. 

Daß diese Fauna jedoch nicht ganz unvermittelt — („kryptogen“) wie man 
es oft behauptet hat — im Rhönebecken auftritt, beweist das allmähliche, bereits 
erwähnte (s. oben p. 205) Auftreten der Holeodiseus und der Opp. (Puhhellia) Favn-i- 
sippe, sowie der Desmoceratcn [ Desmoceras ], (I). Sayni ), Puzosia (Puz. liyata 
d’Orb.) und Saymlla [S. elypeiformis], sowie einer Reihe von Crioceren aus der 
Pulcherrimusgruppe in der Hauterive-Stufe. Es ist das Verdienst von G. Sayn, 
diesen Übergang der Faunen klargestellt zu haben. 

Der Ursprung der meisten Elemente der Barreme-Fauna ist also in der Haute- 
rivien-Fauna des Mediterrangebietes zu suchen; der Übergang ist vermutlich in dem 
südlicheren Teile der Geosynkline (Nordafrika) deutlicher ausgeprägt als im Rhöne- 
becken, wie die Zusammensetzung gewisser pyritisierter Faunen Algeriens (z. B. 
Arial nach Gentils Ansammlungen) anzudeuten scheint. 
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Die faunistischen Verhältnisse zu tieferen und jüngeren Schichten sind folgende: 

Als ganz besonders leitend für das .südfranzösische Barreinien mögen 
erwähnt werden: 

Belemniles Beskidensis Uhlio, Nautilus Campichei Kar., N. Steceniui Kak. 

Lytoeeras densifimbriatum Uhl., L. anisoptychum Uiil., L. crebrisukatum Uhl., L. rari- 
cinctum Uhl., L. Stephanense Kil., L. Puezanum Hauo, Macroscaphites Yvani Puz. sp., 
Costidiscus Rakusi Uhl., Costidiscus nodosostriatus Uiil., C. Grebenianus Tietze sp., 
C. holcostephanoides Uhl., Pictetia Astieri d’ürb. sp., Pict. longispina Uiil., Hamulina 
incerta d’Orb., H. Astieriana d’Orb., H. subrincta Uhl., //. senilis Oost., //. Haueri 
Uhl., H. fumisugium Uhl., //. Sutncri Uhl. 

Phylloceras M ilascheicitschi Kar., Ph. ladinum Uhl. 

Silesites vulpes (Coq.) Math., Sil. Seranoms d’Orb., S. Tajani Tietze sp., 
Sil. inlerpositus (Coq.) Sayn, S. sulcistriatus Kar. 

Desmoceras diffizile d’Oru. sp., D. hemiptychum Kil., D. Gousi Sayn, l). sub- 
diffizile Kar.. D. Rebouli Kil., I). psilotalum Uhl. sp., I). Lechicum Uhl. sp., D. cassida 
Rasp. sp., U. Charrierianum d’Orb. sp., D. Compsense Kil., D. Falloti Kil.. D. Nabdalsa 
Coq. sp., D. Parandieri/orme Kil., U. Rumanum Kil., D. Waageni SlM., I). Voconlium 
L. et S., D. Blayaei Kil., D. Raspaili Kil., D. (Uhligella) Seguenzae Coq. (Sayn), 
U. fallaeiosum Kil., Puzosia Pontica Kar., P. assimilis Math, sp., P. Cirtensis Sayn. 
P. Boutim Math, sp., P. Oedipus Math, sp., /’. Piettei Math, sp., P. Polieri Math. sp„ 
P. Taurica Kar., P. Liptoviensis Hoh. sp., P. crassidorsata Kar., Saynella Grossouvrei 
Nickl. sp., S. Nicklesi Kar. var., Deeckei Kil.„ Saynella Dacydovi Kar. sp., Paraspiti- 
ceras Perceeali Uhl. sp., Par. Guerinianum d’Orb. sp. 

Ilolcodiscus van den Heckei (d’Orb.) Kil.. //. ilorleti Kil., //. Tombecki Coq. in 
Math, sp., II. perelegans Math, sp., H. Diensis Paq., H. Perezianus (d’Orb.) Uhl., 
H. Heeri Oost. sp., H. Gastaldianus (ü’Orb.) Uhl., Hole. Caillaudianus d'Orb. sp. 
(Uhl.. Kil.), II. Druentiaeus Kil., II. Seunesi Kil., //. /alias (Coq.) Math, sp., II. Oosteri 
Sar. u. Sch., II. Andrussowi Kar., H. jallacior (Coq.) Math, sp., H.Menglanensis L. et S.. 
H. metamorphicus (Coq.) Sayn, II. Kiliuni Paq., H. dirersecostatus (Coq.) Sayn, 
II. cf. Akoyensis Nickl. sp., II. nodosus Kar., II. binodosus Kar.. II. Ziczac Kar. sp., 
II. cf. Sophonisba iCoq.) Sayn, H. Syrtemis Sayn. H. rarecoslalus Kail, H. Escragnot- 
lentis d’Orb. (non fig.), II. Nicklesi Kil.. //. elegans Kar. sp.. H. cadoeeroides Kar. sp., 
II . Uhligi Kar. sp., II. Eumorphe (Coq.) Math. sp. 

Pulchellia Changamieri Sayn, P. Ouachensis Sayn, jaseiala Gerh., P. Karsleai 
Uiil., P. com press issima d’Orb. sp„ /’. pukhella d’Orb. sp., P. Zeilleri Nickl., /’. Caicedi 
Karst, sp., P. galeala v. B. sp., /’. Seilei Kil., P. Didayana d'Orb. sp.. P. Prorincialis 
d’Orb. sp. (Uhl.), P. Lindigi Karst, sp.. P. Dumasiana d’Orb. sp., P. Sauvageaui 
Herm. sp.. P. coralliophila Lory et Sayn. 

Parahoplites Soulieri Math, sp., Par. Feraudianus d'Orb. sp., Par. Borourae Uiil. sp., 
Neoeomites Beskidensis Uhl. sp. 

Crioceras elausum S. u. Sch., Cr. ThioUierei d’Orb., Cr. Einerlei Dev.. Cr. Moutoui 
Ast. sp., Cr. Emeriti var. densicostata Kil., Cr. Binelli Ast. sp.. Cr. Roemeri N. u. l\, 
Cr. Barremensc Slm., Cr. Picteti Oost., Cr. Marloti Oost., Crioc. Requieruanum d’Orb. sp., 
Cr. Zitteli Uiil., Cr. Comuelianum d’Orb., Cr. Hoheueggeri Uiil., Cr. Lorioli Math sp., 
Cr. Koeneni Kar., Cr. dissimile d’Orb. sp., Cr. TabarMi Ast. sp.. Cr. ( Aneyloceras?) 
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van den Heckei Ast. sp.. Cr. Puezanum Kil., Cr. spimsissimum N. n. Hot., Cr. Edouarii 
Ho.n'n., Cr. Mojsisovicsi Haug, Cr. Moussoni Oost., Crioeeras elegans d’Orb. sp., 
Cr. Irinodosum d'Orb. sp., Torocerus biluberculatum Oost. 

Leptoeeras Karsleni sp., Eschen Oost. sp., Brunneri Oost. sp., Silesiacum Um... 
Sabaudianum P. u. de Ixtit, sp.. Bej/richiUnu, puinüum Uhu, subtile Uhl., parvulum Uhl., 
jragile Uhl., Seringei Ast. sp., brere d’Okb., longicome de Lok. sp., Pugnairei Ast. sp., 
annulare d’Orb. sp., Cornuelianum d'Orb. sp., L. Puzosianum d’Orb. sp., L. Cirtae Sayn. 

Ancylaceras Badioticum Uhu, (Amt. Fallauxi Uhl. sp.), Anc. Heberti Fall. sp.. 
Anc. (?) hamnuUoptychum Uhl., Anc. Orbignyanum Math. 

Hetcroceras Astierianum d’Orb., Hei. Capellini (Coq.) Math, sp., He t. Tardieui 
Kil., Hel. bifurcalum d’Orb., Hel. Giraudi Kil., Leenhnrdli Kil... Het. obliquatum d’Orb. sp.. 
Hei. Dahnovi Kail sp., Het. trifurcalum Kil. 

Ptychoceras Puzosianum d’Orb., Pt. Ilumboldli Kar., Pt. Morloti Oost. 

Solarium pulchellum d’Okb., Harpagodes Pclagi d’Orb. sp., Area Haugi Sw., 
Pinna Meridionalis Math., P. arata Math., Pholadomya Barremensis Math., Rhynchonelta 
Mouioniana d’Orb., var. major Kil., Rh. Kiliani Ch. Jacob, Rh. Renauxiana d'Orb., 
EnaUasler Couloni Ag. sp., Nemausina neocomiensis E. Dumas. 

a) Mit tieferen Schichten gemeinsam sind namentlich: Nautilus psciulo- 
tlegans d'Orb., N. neocomiensis d'Orb., lhl. ( Duvalia ) aff. dilulalus d'Orb. sp., Bel. 

( Hibolites ) jaculum Piiil., B. Josephinae Honnorat, 11. subfusiformis Hasp. , Bel. 
Beskidinsis Ubl., Lyloceras Liebigi Opp., L. lepidum d'Orb . 1 sp., l.yt. sutile Opp., 
LijI. crebrisulcatum Uhl , Lyt. subfimbriatum d'Orb. sp., Lyl. aff. l’hcstus Math, sp., 
Buchianiles sp., Humulina subundulata Uhl., Hamulina Picteti Eichw., Hum. cf. cincla 
Uhl., l.yt. Hoimoratianum d'Orb. sp., Phylloccras Thetys d’Orb. sp., Ph. serum Opp. sp., 
Pb. Terverii d'Orb. sp., l’h. infundibulum d'Orb. sp., Ph. Eichtvaldi Kak., l'h. Einest t 
Uhl. (Kii„), Oppelia ( Pulchellia ) Favrei Oost. sp., Silesites sp., Leop. Caslellancnsis 
d'Orb. sp. (sehr selten), Parahoplites cf. Cruasensis Tone, sp., Astieria cf. Jcannoti 
d'Orb. sp., Hoplites aff. angulicostatns d’Orb. sp., tlopl. Monasteriensis Kn.., //. crioccroides 
Tone. sp.. H. Tauricus Kar., H. Stanislasi Torc. sp., Hojil. cf. hystrix Phil, sp., Parahopl. 
Feraudianus d'Orb. sp., Holcodiscus cf. Perezianus d'Orb. sp., Hole. cf. iniermrdius d'Orb. 
sp. (selten), Hole. Cameliuns d'Orb. sp., //. Huyii Oost sp., H. Lorioli Kil., Dts- 
moceras Sityni Pah-, Dcsm. eassida Rasp. sp. (im Hauterivien selten), Desni. eassi- 
doides Uiil., I). Xubdalsa Cot}. sp., Puzosia ligata d'Orb. sp., Puz. ipiinqucsulcida 
Math, sp., Puz. Poliert Math, sp., P. Julianyi Honn. sp., P. llenevieri Kak., 
P. Loryi Paij., P. pachysoma Math. sp. , Puz. Xemnagri Halt; sp. , Ptychoceras 
ALyruti Oost (= 1't. (Hamulina) invrnatum Sw.), Crioeeras Duviili Lev. (einzelne. 
Varietäten reichen bis an das Barr£mien), Cr. Kiliani Sw., Cr. Panesrorsi Ast. sp., 
Cr. Tabarelli Ast. sp. (erscheint im oberen Hauterivien mit Cr. pulchcrrimum d'Orb., 
Cr. Meriani Oost, Cr. Mulsunli Ast. sp. , Cr. Jourdani Ast. sp.); Cr. Thiollierei 
(= Cr. Emerici var.), Cr. annulare d’Orb. sp,, Cr. dilaxalum d'Orii., Cr. Sartousiannm 
Ast. sp., Cr. Xoluni Kil., Cr. Jurensc Kil., Cr. Koechlini Ast. sp., Cr. Terveri 
Ast. sp., Cr. I.ardyi Ast. sp., Cr. Munieri Saii u. Schoend., Cr. Saldieri Ast. sp., 

* Lylnr. lepidum d'Orb. sp. ist wühl nnr ein Jngendstadium von l.ytve. Liebigi (Irr. sp. : 
Lytoc. eegnen-i Vacek der Han terive- Stofe scheint ebenfalls dieser Art sehr nahe zu stehen. 
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Cr. Eourneti Ast. sp., Leptoceras Puzosianum d'Orb. sp., Pleurotomaria ncocomiensis 
d’Orb., Triyonia Sobinaldina d'Orb., Peeten Occilanicus Pict., Spondylus Roemeri 
Desh., Exoggra Couloni Defr. sp., Aleetr. reclangularis Roem. sp., Peeten Alpinus 
d'Orb. , Sphaera corrugata Forb. sp., Pygope Janitor Pict. sp., Glossothyris Strom- 
becki Roem., Terebratula Moutoniana d'Orb. sp. , Shynehonella Moutoni d’Orb., 
Sh. lineolata Phil. (= Doll/ussi Kil,), Sh. »r regularis Pict., Sh. mulli/ormis Roem., 
Toxaster retusus Lame., T. gibbus Ao., Cardiolanipas ovulum Dksor. sp., Disaster 
subelongatus d’Orb. sp., Cidaris punctutissima An. 

In den Grenzschichten gegen die Hauterive-Stufe kommen besonders Desnioceras 
cassidoules Uhl. sp., Pu;. Neumayri Haco. sp., Pu;. I.oryi Paq. sp., Sophies (Xeo- 
coniites) anguhcostatiis d'Orb. sp. var., Uopl. ( Neocomites ) Monasteriensis (Kil.) Sim., 
Hopl. (Xeoc.) crioeeroides Torc. sp., Hopl. Tattricus Kar., llopl. Stanislasi Torc. sp., 
Parahopliles Cruasensis Torc. sp. sowie zahlreiche Crioceren vor. 

Pyg. janitor Pict. ist bereits 1H72 von de Selle bei Barreine in dieser Stufe 
angetroffen (Bull. Soc. geol. de Fr. 2, XIX. p. 677) und seither vielfach an ver- 
schiedenen Lokalitäten aufgefunden worden. 

Trotz mancher Zitate und das isolierte Vorkommen naheliegender Formen in 
der oberen Hauterive-Stufe scheint jedoch der echte Desnioceras difficile d’Orb. sp. 
nirgends in dem Hauterivicn zu erscheinen und beginnt erst mit der unteren 
BarrOme-Stufe. 

b) Mit jüngeren Ablagerungen (Apt-Stufe) gemeinsam sind Bei. (Hibolitcs) 
Apliensis (Stoi.l.) Kil., B<1. miuaret Rasp., Bel. ( Duvaiia ) Grasinnus Dlv., Pseudo- 
belus sp., Nautilus plicalus Fitt., X. hifurcatus Oost., Lyt. intemperans Math, sp., 
Lytoriras Phestus Math, sp., L. inaequalicostatum d’Orb. sp., L. Ixliiseptatum Anth., 
Costidiscus recticostatus d'Orb. sp. var. plana Kil. und var. crassa Kil., Maeroscaphites 
Ycani Puz. sp. 1 var. striatisulcata d'Orb. sp. und a/ra Sayn, Phyll. Souyanum 
d’Orb. sp., Phyll. cf. Guetturdi Rasp. sp. (selten), Desmoeeras Mclchioris Tif.tze sp. 
(selten), Puzosia cf. Angladei Sayn, Puz. cf. pachysoma Math, sp., Matheroni d'Orb. 
sp. , Crioc. dissimile d’Orb. sp., Cr. Mojsisovicsi Uhl., Ptychoceras larve Math., 
Pt. Emericianum d’Orb., Ancyloceras cf. JUatheronianum, A. Audouli Ast. sp., Aue. 
FaSauxi Uhl., (im Barremien sehr selten!), Ane. aff. gigas Sow., Scalaria cf. Dupiniana 
d’Orb., Solarium Rochatiauum Pict., Sphaera corrugata Sow., PUcatula plucuma 
Lame, (selten), Peeten Cottaldinus d’Orb., E.rog. Couloni var. agaila d'Orb. sp., 
Glossothyris hippopus Roem. sp., Terebratula Moutoniana d'Orb., Ter. sella Sow., 
T. Dutempleunu d'Orb., Shgneh. Gurriniaua d'Orb., Miotoxnster Collcgnoi Slsm. sp. 

Faßt man nun das Entwicklungsstudium der einzelnen Gruppen ins Auge, 
so erhält man folgendes Bild: 

Mit den gleichaltrigen Bildungen Norddentschlands hat die südfranzösische 
bathy ale Barrtme-Stufe an Ceplialopoden nur folgende wenige Arten gemein: 

Bel. ( Duvaiia) Grasianus Duv., Desmoeeras difficile d'Orb. sp., Desm. cf. Charrie- 
riauum d'Orb. sp., (?) Crioeeras Emeriei d’Orb. (nach Mcller), C'r. Hoemert X. u. 

1 Macrosc. Ycani l'iv. wnrdc in seiner typischen Form vereinzelt von G. Sayn bei Saou 
(l)rümc) und von W. Kilian bei 1’Homine d* Armes (Dröme) in der uuleren Apt-Stufe angetroffen. 
Macrosc. slriahsulcalus h'Orb. sp. ist allenthalben in der oberen Apt-Stufe (Gargasien) verbreitet. 
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Uhl. — Die Anzahl der Gastropoden, Pelecypoden, Bradiiopoden und Echiniden 
der neri tischen Facies Südfrankreichs (Urgonien zum Teil), welche sicli in dem 
Juragebiete in England und Holland wiedertinden, ist weit größer; cs wird später 
darauf hingewiesen werden. 

Die Belemiiitenfanna der Barreme-Stufe, welche in gewissen Lagen der 
Glaukonitfacies (bei Logis - du - Pin, la Lagne, etc.) durch eine große Anzahl von 
Individuen vertreten ist, bedarf einer gründlichen Revision. Sie zeichnet sich durch 
das Verschwinden von Duvulia dilatata aus; diese Art ist hier durch Bel. ( Duvalia ) 
Grasianus Duv. ersetzt worden, welche bis in die Apt-Stufe anhält und in ihrer geo- 
graphischen Verbreitung Norddeutschland zur Aptzeit erreicht. 

Hibolitcs ist durch den bezeichnenden und häufigen Bel. (Hih.) minaret Rasp. 
vertreten; feiner erscheinen neben älteren Typen kleinere Formen, die zu Bel. Aptiensis 
(Stolley) Kn. (= Bel. semicamliculalus Bi., var. miuor Kil.) [verwandt mit Bel. EtcaltH 
Stkojih., Bel. Slrombecki Mi i.l.J hinüberfiihren. Bel. (Hih.) Beskidensis Uhl. = B. pla- 
tyurus Dev. (p. parte) kommt ebenfalls hier wie in der Barreme-Stufe Österreichisch 
Schlesiens vor. Paqltkh führt ferner einen Pseudobelus aus der hipartihts-Gruppe an. 

Unter den Nautilideen treten neben älteren Formen (N. »eocomiensis u’Ohk. 
[= X. Varttsensis d'Orh.], X. Campkhei Kar., .Y. pseudocl ytms d'Okb.) und zahl- 
reichen Zwischenfurmen eine Reihe neuer Arten wie X. bi/urcalut Oost (häufig), 
N.plicolus (Fitt.) Sow. (= N. Itiqineniaiius u'Oiib. [F], X. Steornini Kail) auf, welche 
z. T. noch in die untere Apt Stufe hinaufreichen. 

Die Cephnlopodenschnäbcl bieten nichts Bemerkenswertes (s. oben). 

Betrachtet man nun die Entwicklung der verschiedenen Ainiiionitideii- 
Gruppen in der Barreme-Stufe, so ist Folgendes hervorzuheben: 

Von Lytoceratiden kommen vor: als eingerollte Vertreter der Gruppe nament- 
lich die Sippe des Lyt. Phrslus Math. sp. und inucquaticosUtum d’Okb. sp., welche 
sich von den Fimbriaten abzweigt; ferner die r Fiinbriaten“ (Lyt. dent'fimhriatum Uhl., 
Lyt. beUiuptatum Aüth., Lyt. intern p< in ns Math, sp., Lyt. auisoptychmn Uhl., Lyt. Vue- 
zauum Halo., Lyt. suhfimhriatum d’Okb. sp.), die Sippe des Lyt. I.iebiyi 1 Orr., 
L. lepidum d’Ohh. sp. und Lyt. sutile Opp., L. cf. Honnoratianiim »'Oku. etc., und eine 
eigentümliche Leitform Lyt. erebrisuleutum Uhl. (= slrauyulatum Tietze non d'Okh., = 
? Lyt. tutet i< >n Kak.), welche zu Lyt. virUbrntinii Kossm. der Gault-Stufe führen mag. 

Von Lyt. subfimbriatum d'Okb., welcher selbst hei schwächerer Skulptur zu I.yt. I.iebiyi 
un<l Lyt. sutile manche Beziehungen zeigt, fährt eine interessante Formenreihe: I.yt. intemperaus 
Math, sp., I.yt. anieuptychum Uhl, zu Lyt. l'hestus Math.; von letzterer Art kennt man Exemplare 
mit a u f g e r o 1 1 1 e m G e h ft u s e. 

Endlich erscheint Lyt. Stephanense Kil., welches irrtümlich als ein Jugendstadium 
von Lyt. sidifimbriatum »‘Orb. sp. aufgefaßt wurde, als ein Vertreter einer besonders 
an den liassischen Lyt. (lermuini d'Oiib. sp. (= Alocolytoceras Hyatt) erinnernden Sippe. 

Interessant ist auch die Tatsache, daß unter den als < ’ostidisais recticostutu s 
d'Okb. sp. in den Sammlungen liegenden und auch von V. Uhlio beschriebenen Formen 
zwei Hauptvarietäten (Var. plana Kil. und var. erassa Kil..) (= tuet, microrosttifns 

* Namentlich eine Varietät mit einzelnen schwachen Einschnürungen. I.yt. seytteus Vacbk aus 
der Hanterivc-Stnfe kann als eine Varietät von Lyt. Liebigitivp. aufgefaht werden; I.yt. Voroneoiei 
(Uif.bsl) Fisch ist ebenfalls aus derselben Sippe sowie I.yt. Vuyilti Kak. und I.yt. subsequtns Kar. — 
I.yt. Eiehwatäi Kak. steht Lyt. suhle sehr nahe. 
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Baskew. und Sohok. unterschieden werden können, welche in der unteren Apt-Stufe 
sich fortsetzen und genau einerseits dem Macroscaphites Yvani Puzos sp. (sub Seapkites), 
andererseits dem Murr. Yvani Puz. var. afra Sayn (und Murr. Fieheuri Sayn) durch 
ihre Skulptur entsprechen. Ähnlich verhält sich vielleicht Cost. Grcbeniaiius Tietzk sp. 
zu Macr. Yvani var. slruitisuleala h'Obb. sp. Es scheint, als läge hier eine Art 
von „Dimorphismus“ 1 vor, indem je einer eingerollten (Ammoniten-) Form eine 
viel kleinere aufgerollte (Macroscaphiten-) Form entspräche’. Ob dieser Unter- 
schied geschlechtlicher oder anderer Ordnung sei, mag dahingestellt bleiben. Cost. 
redicostatus var. rrassa Kn., ist übrigens in der unteren Apt-Stufe (Bedoulien) viel 
häufiger als in der Barröme-Stufe und zugleich mit ihm ist Marr. striatisulcatus im 
Aptien weit häufiger als Muer. Yvani , welcher dem Cost. redicostatus var. plana 
entsprechen dürfte. - (In diese Gruppe dürften auch Cicairites Abichi Anth. und 
.1 mm. ombilieüs Mobsch. gehören.) — 

Die aufge rollten Lytoeeratiden sind in der BarrOne-Stufe in hohem Grade 
entwickelt; außer Macroscaphites, welcher mit Costuliseus in engem Zusammenhänge 
steht, sind Pidetia (— Ammonoceras Ciienc), (P. longispina Um.., P. Astieriana 
d'Obb. sp. |und Qcenst. sp.], P. inrrtnis Halo), (/’. depressa Pict. sp. ist eine Gault- 
form) nebst sehr zahlreichen Hamulinen 1 ( Hamites prius p. parte und Ana- 
hamulina Hyatt) zu erwähnen. Aus vorhergehender Liste ist der Formenreichtum 
dieser Hamulinen zu ersehen (.Ham. Alpina d'Obb., H. Varusensis d'Orb., H. suhun- 
dulata ii'Orb., II. eincla d'Obb., II. hainns Qc. sp., II. Astieriana d'Orb., II. (Ana- 
hamulina) snhcylindrira d'Orb., II. Orhiynyana Fohr, sp., //. Degenhardti v. Blcii sp., 
H. parvula S. u. Sch., II. senilis Oost., H. Silesiaca Uhl., H. ptychoceroides Uhl., 
H. Tauriea Kar., II. crassicostata Kar., II. Uhliyi Kar., II. paxillosa d'Orb., H. Haueri 
(Hon.) Uhl., II. jumisugiwn Um,., II. Bouiini Math, sp., II. Daridsoni (Coq.) Math., 
H. Ijorioli Uhl., H. Sulneri Uhl., II. subcincta Uhl., H. Quenstedti Uhl., H. distans 
Uhl. etc.), deren meiste Arten auf das Barrömien beschränkt sind. — II. Iloyeriana 
d'Orb. sp. und//, raricostala Phill. sp. finden sich in der Apt-Stufe Nordeuropas; nur 
einzelne Formen beginnen in Norddeutschland in dem oberen Teile der Hauterive-Stufe, 
namentlich II. semicincta Rohm, sp., H. deenrreus Rokh. sp., H. Pideti Eichw. (Leth. 
ross. PI. XXXVII, fig. 2) II. sahnottosa Rokh. sp., II. inerrta d’Orb., II. obhquecoslata 
Rohm. sp., II. Jleani Rorm. sp., II. Hocmcri d'Orb. sp., II. snbrarirostata Ruhm, sp., 
II. sabandiilata d'Orb., //. semicinda d’Obb. — //. Meyrati Oost ist ein Ptychoceras 
|n. Sarasin u. Schorn.]; II. dissimilis d'Orb. (= Hamites Emerieianus d'Orb.) und 
II. trinodosa d'Obb. gehören zu Crioceras. — Unter den vielen von verschiedenen 
Forschern gegründeten Arten mag eine Vereinfachung möglich sein und wäre eine 
kritische Revision der Synonymik wünschenswert. Eine Unterscheidung von Ilamulina 

1 Vergl. Kilian , Siateron p 741—742 und Trav. Lab. gtul. Univ. lirenoble, T. III. p. 285. 
189t (Tafel). — Kin einziges Vorkommen von Macroscaphites .in der Valendis-Stnfo ist bekannt, 
il’oll. Jacbert.) 

1 Bekannt sind anfierdem Cost. Rakusi Uhl. und O rebenianus Tikt/i: sp., Ccst. ombilicus 

Morsch sp., sowie Macr. Ycani Prz., Macr. alpinus d'Obb. (non fig.), Macr. Yrain var. striatisalcata 
d'Orb. sp., Macr. Yvani mut. afra Sayn und Macr. Ficlieuri Sayn (Bam'mien. Algerien), Macr. 
Tirulensu Uhl., Macr. binodoeus L'hl,, Macr. nndosostriutus Uhl., ilfncr. nodasocoslatas Kak. 

3 Vergl. n'OBBiONy, Notice Mir le genre Ilamulina. Journ. de Concbyl. III. (1852.) p. 207. 
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und Anahamtilina Hvatt scheint nicht angemessen. Die Gattung Haniulinifes Paq. 
scheint ebenfalls nicht genügend begründet zu sein. 

Phyttocera* ist durch folgende Sippen vertreten: 

1 . Die Sippe des Phyll. Thrtys 1 mit Ph. serum Opp., var pcrlobata Sayn, Ph. l'helys 
n'Oun. sp., var. Ponticuli (Rotss.) Kar., Ph. Thetys o'Oitn. sp. (= Ph. Momsoni 
Oost. sp.), (typische Form) und dem eigentümlichen Ph. M ilascheicitschi Kar. 
(bei Mantegiöre). 

2. Die Sippe der Ph. Calypso, mit Ph. Ernesti Um..* (Ph. Saiäieui Kil.), eine 
Art, die bereits im Hauterivien erscheint. 

3. Die eigentümliche Sippe des Ph. infundibulnm d'Orb. sp. (= Ph. liouynnum 
d'Orb. p. parte) (und Ph. Forbtsianum d'Orb. sp.), mit den von Kahakasoh 
unterschiedenen Ph. Eichwaldi Kau. und Ph. Prendeli Kar. s 

Diese schon im Dogger (Ph. viator) und im Tithon (Ph. Beneekci Zitt., Ph. 
ptychostoma Zitt., Ph. plicatuni Um..) vertretene Gruppe des Ph. infundibulnm, 
(= Ph. Argonaiita Schi,, sp.) ist hier reich entwickelt. Außer Ph. infundibulnm , 
welches bereits in der llauterive-Stufe (mit Ph. Winkler i Uhl. und Eichmidi Kar.) 
erscheint, trifft man verschiedene demselben nahestehende Formen an, wie Ph. Pren- 
deli Kar. und Eichwaldi Kab. sowie Ph. ladinum Uhi.io. Die kleineren verkiesten 
Umgänge aus den Hauterive-, Barreme- und Apt-Stufen, die unter Ph. Bouyanum 
d'Orb. sp., Ph. Rouyanum Tietze und Ph. Uuborcnsc Coq. sp. bekannt sind, 
stellen lediglich Jugendstadien von Ph. Eichwaldi Kar., Ph. infundibulnm d'Orb. sp., 
Ph. ladinum Uhl. sp., Ph. Prendeli Kar. vor; wegen des Mangels an Skulptur, 
welche nur bei bedeutenderer Größe eintritt, können sie nicht genauer identifiziert 
werden. Ph. Bahormse gehört nach dem Umriß der Öffnung eher zur infundibulum- 
Reilie, der dickere Ph. Bouyanum aber zur Reihe des Ph. Eichwaldi Kar. und 
Prendeli Kar. Es ist daher wohl vorläufig nicht angemessen, die Benennungen, 
welche eine gewisse Unbestimmtheit besitzen, ganz wegzulassen, da die Synonymik 
derselben nicht genauer festgestellt werden kann. 

Silesites* erscheint hier mit Sil. vulpes Math. sp. (= Sil. lypns Milasch sp.), 
Sil. Seranonis d'Orr. sp., Sil. suleislriatus Kar., Sil. interposilus Coq. u. Sayn, und 
Sil. Trajani Tietze sp. seinen Höhepunkt zu erreichen. Diese Gattung, die in der 
Hauterive-Stufe sporadisch auftritt und vermutlich mit einem Teil des Holcodiscus 

1 über Synonymie von Ph. Thetys d'Orb. sp. und serum Oer. und deren Merkmale, vergl Kilian, 
Liire. p. 226 und Sayn, Amm. pyrit., Mi'ra. pal. Soc. Gdol. de Fr. No. 23. p. 6 — 8 (t. IX, II). 1901. 

* s. Kilian, Lure, p. 227. 

1 Vergl. Karak Asni, Le Crdtacd Jnfdrieur de la Crimdc et nee faune, 28 Tafeln. (Tr. Soc. 
irap. des Xat. de St. Petersbourg, XXXII, 2. 1907; außerdem: Kak \ Kasch, Phyllocrrns infumhbulum 
und Phyll. Uouyi. St. Petersbourg. 1895. — Derselbe Autor hat ebenfalls einige Nenkotnarten in 
folgenden Schriften beschrieben: K arakasch . über einige Keokomablagernngcn in der Krim (Sitz.- 
Bericht K. Ak. Wiss.). Wien. 1889 Kai: a KASCH. Depots erftaeds de la chaine principale du l'aucaso 
et leur faune. St. Petersbourg. 1897. — Wir werden diese verschiedenen Arbeiten in unserem Teste 
mit Kvr. Cri’t. inf., Kar. Phyll., Kah. Seocomahl. und Kar. Kaukasus bezeichnen. 

4 Vergl. W. Kilian. Sur q. q. fossiles du Crdt. inf. de la Provence (Bull. Soc. gdol. de Fr. (3.) 
t. XVI. p. 666 (1888). — K ARAKASCH (Cr. inf.) bat Beiiher ans der Krim eine Reihe von Siletilta- 
Arten unterschieden, welche uns zum Teil nur Varietäten zu sein scheinen. Aus Algerien hat 
I OQl’AND ebenfalls einige Formen beschrieben. 
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(Spitidiscus) und Puzosia eine gemeinsame Abstammung (vielleicht Phylloceras oder 
Sowerbyceras, oder viel wahrscheinlicher Spiticeras) hat, überdauert das Barremien 
und findet sich noch in der Gault-Stufe (Sil. supersin Cu. Jacob) vor 

Als Paraspiticeras (Kilian 1900) mögen eine Reihe von sehr eigentümlichen 
Formen bezeichnet werden, welche V. Uhlkj zuerst als Aspidoccras gedeutet und 
Haug später zu Pachydiscus stellte. Sowohl der Lobenbau als auch die Unter- 
suchung der innersten Umgänge von Parasp. Percevnli Uhl. sp. zeigten mir jedoch, 
daß diese Form von einer sehr eigentümlichen Gruppe zweiknotiger Spiticeratiden 
(Himalayites Uhlig p. parte) (siehe oben p. 175) (Sp. Kasbemsc Pom kl, Sp. eon- 
servans Uhl. etc.) abzuleiten sind. Da die Spiticeras (bezw. Himalayites) in der 
Hauterive* Stufe bis jetzt bei uns nur in einzelnen sehr seltenen Exemplaren 
nachgewiesen worden sind, so muß angenommen werden, daß diese Gattung in ferne 
Gebiete ausgewandert ist und sich dort verändert hat, um zur Barremezeit als 
Paraspitinras wieder in europäische Gebiete zurückzukehren. 

Zu Paraspiticeras gehören : Par. Percevnli Uhl. sp , Par. Gueriniannm d'Orb. sp., Par. pnchy- 
cyclum Uhl. sp. aus der Barröme-Stufe und vielleicht auch der ältere Par. Voironense de Loh. sp. 
(Hauterivien) sowie vielleicht auch Par. Nieri Pict. sp. (unteres Valauginien = Berriasien) und Par. 
nadulosum Cat. sp. (Biancone). 

Die zahlreichen Desmoceras- und Puzosia-Formen des Barremien sind zum 
Teil zu revidieren. — Aus den Arbeiten von d'Orbigny, G. Sayn, Pictet und de 
Loriol, Karakasch (Cr. inf., Neocomabl., Kaukasus), Simionescu, Sarasix und 
Schokndelmayer, Paqdier, Kilian, Ch. Jacob etc. ergibt sich folgende Gruppierung 
und Synonymik (A), welche die Übersicht dieser Artenfülle einigermaßen erleichtern 
dürfte: 

Die Desmoceraten der Barr t'me-Stufe sind zahlreich ; eine strenge Revision ( A) derselben 
zeigt, daß dieselben eine durchaus polyphyletiachc Gruppe bilden. Es lasRen sich nämlich unter den 


(A) Herr Kakakasch 1 hat aus der Krim eine Anzahl von Desm ocera tiden abgebildet, 
welche zum großen Teil sich in der südfranzüsischen Bam'me-Stnfe wiedertinden, seine spezifischen 
Bezeichnungen bedürfen aber zum Teile der Berichtigung; namentlich mögen in folgender Aufzählung, 
in Klammern einige Formen mit der von mir gegebenen Deutung, während ohne Klammern 
die von ihm richtig gedeuteten Arten angegeben werden. 

Karakasch, PI. V Fig. 2 (Desm. Charrieri [d'Orb ] Kar., non d'Orb. sp.) = Desm. Compsense Kil. 
, „ 3, 4, 5 Desm. strettostoma Uiil. sp. 

„ , 7 Desmoceras psilotatum Uhl. sp. 

, - 10 (Desm. Vocontium Kar., non Sayn) = Desm. psilotatum Uhl. sp. 

, A 11 Dem. difficile d'Orb. sp. 

VI . 1 Desm. subdifficile Kar. (vielleicht mit Desm. Govxi Sayn identisch). 

, .2 Puzosia Taurica Kar. sp. 

A - 3, 4 (Desm. Biassalcnse Kar) = Puz. Taurica Kar. sp. 

« „ 5 Desm. strettostoma Uhl. sp. 

, . ß Desm. Vocontium Sayn n. Lory. 

fl , 7 Desm. difficile d'Orb. sp. 

„ . 8 Puzosia Taurica Kar sp 

. , 9 — 10 (Desm. liyatum Kar, non d’Orb.) = Desm. llaspaili Kil. 

fl P 11 (Desm. hemipUjchum Kar., non Kil.) = Desm. Itebouli Kil. 

VII . 1 (Desm. Wjatum Kar., non d'Orb.) = Puzosia Ilossieusls Kil. 

a A 2 (Desm. Ponticum Kar.) = Puzosia Pontica Kar. sp. 

1 N. J. Karakasch, Lc Crötace interieur de la Crimöe et sa faune. St. Petersburg 1907. 
(Trav. Soc. iinp. des Natural, de St. Petersburg, t. XXXI I. 5). 
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sogen. Desmoceras (Haptoceras prius) der BarrSme-Stufe sowohl, was die Skulptur als auch den Loben- 
bau betrifft, folgende Sippen unterscheiden: 

A. 1. Sippe des Beimeosnu di f fidle d’Orb. sp. (Desmoceras s. str. Jacob) 1 . Diese 
Reihe stammt wahrscheinlich, wie es G. Sayn gezeigt hat, von Oppelia ( SIreblUes )* durch Desmoceras 
Sayni Paq., einer Form der Hauterive-Stufe ab, deren Scbeidewandlinic einen asymmetrischen Lateral - 
lobus aufweist und deren Skulptur noch einigermaßen an Oppelia ( Streblitcs ) erinnert. 

Der Lobenbau dieser Sippe ist sehr charakteristisch und erinnert einigermaßen an ältere Oppelien 
der Oxford-Stufe (Opp. Dupasquieri de Lor. j bei Sa ras in in de Loriol). Die Loben und Sättel sollen 
nach gewissen Autoren bei Desmoceras .serial“ und bei Oppelia nicht „serial* angelegt sein, 
doch zeigt eine sorgfältige Untersuchung, daß sowohl bei Desmoceras als auch bei 0/>/W»o (s. stricto) 
und Strebliles (vergl. Lobcnlinien von Dem. tenuicindum bei Sar. und Schoendl., Dem. sfreltosloma 
bei S arasin ( Hüll. Soc. 1897, p. 786 Fig. 14], Op/*elia episcopalis, Riehd. Heimei , Dupasquieri bei de 
Loriol) „seriale“, das heißt regelmäßig von der Siphonalgegeml bis zmn Nabel an Hohe abnehmende 
Sättel, als auch Lobenlinien mit höherem Lateralsattel und niedrigerem Extomsattel Vorkommen. 
Der einzig wichtigere Unterschied ist die bei Desmoceras erscheinende größere Asymmetrie des ersten 
Laterallobns. Die bekanntestem Formen sind: Dem. di/ ficile d'Orb. sp.. Dem. strettosloma Uhl. sp. 
(non = D. Columbianum d'Orb. sp. [Foss. de Colombie, 1842, PI. II Fig. 12, 13], welcher nach der 
Lobenllnie zu urteilen zu Saynelia gehören dürfte), Desm. hemiplyehum Kil, Desm. Rebouli Kil, Dem. 
Gouxi Sayn (— subdif fidle Kar.). Eine große Zerschlitztheit der Sättel und eine starke Asymmetrie 
des ersten Laterallobus sind besonders bedeutsam. Die Hanptarten sind: 

1. Desmoceras di f ficile d'Orb. sp. (= Dem. hetniptychum Kar. non Kil. = Dem. diffidle 
Kar. p. parte [CrGt. inf. PI. VI Fig. 7, PI. V Fig. 11, PI. VIII Fig. 5] = Dem. di/ ficile, var. 
similis Kar. [ — Opp. Palemoi de Stef. aus Sizilien]) ist durch seine komplizierte und 
zerschlitzte Lobenlmie, welche von Uhlio, NlCKLts, Sarasin etc. abgebildet worden ist, 
ausgezeichnet und unterscheidet sich dadurch sowohl von der Sippe des Desm. cassida als 
auch von der des Desm. Grossouvrei Nickl. sp. Bei Desm. diffidle d'Orb. ist namentlich die 
sichelförmige Schwingung der Wülste stärker als bei Desm. cassida Rash. sp. 


K ARAKASCH PI. VII Fig. 



3 Dem. Clutnierianum d’Orb. sp. (typisch). 

4 (Desm. Melchioris Kar., non Tietze) =s D“sm. Fallott Kil. 

5 (Dem. Charrieri Kar.) = Desm. Charrierianum d'Orb. sp. var. = tenui- 
cinctum Sar. u. Sch. oder Dem. Blayaei Kil. 

6 (Dem. cassidoides Kar., non Uhl.) = Desm. falladosum Kil. 

7 (Desm. Vocotilium Kar , non Sayn et Lobt) = Pazosia Ilontinl Math. sp. 

8 (Dem. Melchioris Kar . non Tietze) = Desm. Falloti Kil. 

9 (Prnosia Pontica Kar. sp. [sub Desmoceras\.) 

10 {Desm. Charrieri Kar., non d’Orb. sp.) = Desm. Compsense Kil. 

1 1 (Desm. Biassalense Kar.) = Pazosia Vhlipi Halo sp. 

12 Ijatidorsella erassidorsala Kar. sp. (sub Desmoceras). 

1 Latidorsclla erassidorsala Kar. sp. (sub Desmoreras ). 

2 Desm. cf quhupusulcafum Math. sp. (Pazosia sp. nur ). 

4 lAiiulorseUa erassidorsala Kar. sp. (sub Desmoceras). 

o Desmoceras diffidle d'Orb. sp. 

0 (Dem. Melchioris Kar., non Tietze sp.) =- Desm. Fallott Kil. 

7 {Desm. Charrieri Kar., non d'Orb.) = Desm. Falloti Kil. 

8 ( Desmoceras Ponlicum Kar.) — Desm. Com psense Kil. 

9 (Dem. Charrieri Kak,, non d'Orb. sp.) = Desm. Pa randieri forme Kil. 

3 (Dem. Charrieri Kau , non d'Orb.. var. globulosa Kar.) = Desm. 
I flobalosum sp. (Kar) Kil. 


1 Siehe z. B. Opp. Dupasquieri de Lob. in Mem. Soc. Pal. Suisse. 1898. P. nr. Loriol, Oxf. inf. 
Jura bernois I. 1. Partie, Fig. 16 und Sayn, Bull. Soc. glol. de Fr. 1910. 

* Uh. Jacob. These (s. Literaturverz. 1. Liefg. No. 525) und MGro. Soc. gGol. de Fr. Paläonto- 
logie. XV No. 3 u. 4 (1907). 

* ,4mm. lernt iloltalus gehört zu Slrehliles. 
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2. Desmoceras hemiplychum Kilian (f= Desm. di f (teile , var. hemiplychn Kil.] = Desm. 
diffieile SlM. l , non = Dem. hemiplychum Kar. [UrGt. inf.j, non = Dem. hrmijdychum Sim.) 
steht letzterer Art sehr nahe, weicht aber durch die Skulptur und die überaus flache Form 
entschieden davon ab. 

3. Desmoceras slretlosloma Uhl. sp. (= Desm. strelhsloma Um.., Kar. (Cr. inf. PI. V 
Fig. 3, 4, 5] = Desm. diffieile Kar. p. partc) stellt wahrscheinlich (wie auch 0. Sayn an- 
nimmt) nur das Jngendstadinm von Desm. hemiplychum Kil. vor. Karakasch hat übrigens 
(Crfct. inf. PI. V Fig. 3, 4. 5. PI. VI Fig. 5) junge Formen aus der slrellosloma-diffieile - 
hemiplyrhum-Sippe abgebildet; er nennt dieselben meist Desm. streUo-stoma Uiil. sp. 

(Dem. lleroili Pkrv. (aus der Gault-Stufe) gehört, ebenfalls zu derselben Gruppe.) 

4. Desmoreras Rebouli Kil. hat radiale nicht geschwungene Wülste, erinnert an Desm. 
(Puznsia) lirfita n’Onn. sp. und stimmt wohl mit Desm. hemiplychum Karak. (t'ret. inf. PI. VI 
Fig. 11) Uberein; er gehört nach dem Lobenbau der /)///iei7w-Grnppe an. 

5. Desmo eeras ftouri Sayn (—Desm. diffieile Sayn p. parte Djebel Ouach, PI. II Fig. 18) 
ist vielleicht mit Desm. mbdifficile Kar. identisch; vorläufig können aber beide Arten nicht 
vereinigt werden, da bestimmte Beweise ihrer Identität noch fehlen. 

ß. Desmoceras subdi f f teile Kar. (Urtt: inf. PI. VI Fig. 1) (= Desm. diffieile Uhl. p. partc 
PI. XVII Fig. 2) hat zahlreichere geschwungene Wülste als Desm. diffieile und weniger 
flache Umgänge: diese Art scheint, wie gesagt, mit Desm. (louri Sayn als eine Desm. 
diffieile sehr nahestehende Form ident zu sein. 

(Desm. hiilinni Traeger * aus Ungarn ist mit Desm . suMiffieilc nahe verwandt. — Dem i. 
Taehlhaliae Tietze sp. gehört auch hierher.) 

7. Desmoceras Waagen i Sim. ist aufgeblähter als Desm. diffieile d'Orr. sp., scheint aber 
derselben Gruppe anzugehttren : diese Art mag mich durch Übergänge mit Desm. cassidn 
Rasp. sp. verbunden zu sein. 

8. Desmoceras Voeonlium Sayn n. Lory” mit asymmetrischem Laterallobus gehört eben- 
falls demselben Formenkreise an, sowie Desm. Ouslaleti Rv.Yste: letztere Art ist aber nicht 
abgebildet. 

I»ie 7)i//iW/i‘s-G rappe setzt sich in der Gault-Stufe mit Desm. Revoili Pkrv. und mit Desm. 
Reudanli Brunos. fort: bei letzterer in der Gault-Stufe sehr verbreiteten Art ist eine Vereinfachung 
der Lobenlinie (s. Un Jacob, loc. cit. M6m. Soc. geol. Pal. t. XV, No. 3 — 4 p. 27) bemerkbar, welelie 
an Saynella erinnert (Konvergenzerseheinung). 

II. Mit der Sippe des Desm. diffieile nahe verwandt ist ferner die Gruppt* ile» werft# 

/rsilotatitm Uhl. sp. ( Desm . psilotalum Uhl. sp. ( K ararasch, U'rtt. inf. l’l. V Fig. 7 = Kar.. Uri*t. 
inf. PI. V Fig. 10] snh. Desm. Voconlium). Desm. psilolatum Uhl. sp. (Karakasch, Urit. inf. PI. V 
Fig. 7, 10) ist Wacher als Desm. Charrierianum und erscheint als eine glatte Form ohne Wülste oder 
Furchen. Nach den Uhl loschen Abbildungen schließt sich diese Art sowie Dem. Lerhirum Uiil. sp. 
(eine flache evolute und glatte Form) an den Stamm der Difficilis-G ruppc als Nebensippe an. 

III. Sippe des Detnnoceras catmitfa Rasp. sp. 

Neben Dem. diffieile kommt in der Barröiue-Stufe häutig eine Reihe dickerer Formen vor, deren 
Lobenlinie viel weniger zerschlitzte Loben und Sättel aufweist. Auch die Asymmetrie des ersten 
Laterallobus ist weniger ausgeprägt und verschwindet ganz hei gewissen jüngeren Formen (Uhlff/cMa 
Jacob). Diese Sippe des Desm. Charrierianum und eassida führt also allmählich von dem Lobentypus 
des Desm. Sayni Pvq. zum Lobenbau von ChligeUa Jacob mit fa 8 1 vollkommen symmetrischem ersten 
Laterallobus: die Loben und Sättel sind außerdem weniger zerschlitzt als bei Desm. diffieile. 

Außer Desto, eassida Rasp. sp. und Charrierianum d'Orb. sp. gehören noch hierher: Desm. Falloti 
Kil., Desm. Compsense Kil., Desm. Seguenzae (Coq.) Sayn, Desm. Paramdieriforme Kil., welche von 
Karakasch (Crfefc. inf ) als Varietäten von Desm. Charrierianum und M dch iuris abgebildet wurden. Es 

1 Simionehcu, loc. cit. PL III Fig. 2. 

* Traboer, Mitt. Jahrb. Ung. Geol. Allst, t. XVII. No. ß. PI. V Fig. 4. Budapest 1908. 

8 Trav. Lab. geol. Univ. de Grenoble. 

Frech, Lcthacn mes<>roU*a. H IM, 17 
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gibt übrigens zahlreiche Übergänge zwischen den beiden Hauptforinen dieser Gruppe, Dem. cassida 
Rasp. sp. und Demi. Charrierianum d’Orb. sp., sowie Arten, welche an die Sippe des Dem i. diffirilc 
sich anschließen, z. B. Dem. 11 ‘aageni Sim. 

1. Desmoceras cassida Rasp. sp. i= Detm» cassida Qu. sp.), (non Amm. cassida d’Orb.) 
(= Desm. diffirilc Sar. ’ n. Schornd. p. parte [PI. V Fig. 8]) (— Desm. diffirilc Uhl. p. parte 
| Wernsdorfer Sch., PI. XVII Fig. 2J) unterscheidet sich von Dem, diffirilc namentlich 
durch eine weniger dache Form, durch die weniger geschwungene Siclielform der Wülste 
und durch den Lobenban. Ein Teil der als Ämm, Charrierianus bezeichueten Figuren und 
namentlich die von Fallot gegebene Abbildung (Ball. Soc. g£ol. de Fr. 3. stfrie. t. XII, p. 280 
PI. IX Fig. la, b, non Fig. lc) stellen lediglich Steinkerne von wulsttragenden Formen aus 
der Verwandtschaft von Desm. cassida Rasp. sp. dar, auf welchen die Wülste der Schale 
durch Furchen vertreten sind. Das Verhältnis von Dem. cassida Rasp. sp. zu Dem. 
Charrierianum d’Ohb. sp. ist somit sehr schwer zu beurteilen, doch unterscheidet sich der 
typische Dann, cassida Rasp. sp. durch einen kleineren Nabel und einen etwas abweichenden 
Verlauf der Furchen und Wülste. Beide Formen stehen jedenfalls einander sehr nahe und 
haben vermutlich einen gemeinsamen Ursprung. Dem. cassida Rasp. ist als Seltenheit im 
norddeutschen Barrlmicn nachgewiesen worden. (Mitteilung von Prof. H. v. Korken.) 

2. Desmoceras Ilaspaili Kil. (= Desmoceras cassida d'Orb. sp. [non Rasp.)) hat 
keine Nabel kante und weniger geschwungene Wülste als der echte Desm. cassida Rasp.; 
diese Art wurde von Simionescu als Desrn. cassidoides (Uhl.) Sim. abgebildet; hierher ge- 
hört vielleicht auch Desrn. ligalum Kar. (Cr6t. inf. PI. VI Fig. 9—10 [non d’Orb.]). 

3. Desmoceras cassida Uhl. (= Dem. cassida d'Orb. sp. non Raspail sp.) stimmt mit 
Desm. cassida Rasp. auch nicht überein und kann als eine Varietät von Desrn. Ilaspaili Kil. 
mit weniger geschwungenen Wülsten aufgefaßt weiden, welche mit Desm. subdif fidle Kar. 
einige Ähnlichkeit hat. 

4. Desmoceras Charrierianum d’Orb. sp. (em. Fallot. Kilian) (= Dem. Voconlium 
Kar. p. parte, non Lory u. Sayn) (non = Desm. Charrierianum = Dem. Parandieri 
Quenst. sp.) = (Desm. hemiplychum Sim.), non Desm. Charrierianum Tietze sp.. non Desm. 
Parandieri d’Orb. sp.* (— D. cassidoides Uhl. in Pavl.). Als vollkommen mit Dem. Char- 
rierianum d’Orb. sp. übereinstimmend können unter den zahlreichen Abbildungen dieser Art, 
die Karakasch gegeben hat, nur PL VII Fig 3 zitiert werden 3 . 

5. Desmoceras tenuieinclum Sar. u. Sch. Karakasch, Cröt. inf.) (= Desm. Charrieri Kar. 
PI. VII Fig. ft) ist als eine Varietät von Dem. Charrierianum zu betrachten. 

Außerdem müssen in dieser Sippe folgende Formen unterschieden werden: 

0. Desmoceras Fallot l Kil. (= .4mm. Charrierianus Fallot p. parte [loc. cit. Fig. 1 c] 
= Dem. Charrieri Kar. [Crtt. inf. Pl. VIII Fig. 7] = Desm. Charrieri, var. Cureli Kil. 
= Desm. Mclchioris Kar. (Pl. VIII Fig. 6|) nähert sich von Dem. Mdrhioris Kar. (Kar. 
PL VII Fig. 8 u. 4). 

7. Desmoceras Compsense Kil. (= Desm. Charrieri Kar., loc. cit. Pl. VII Fig. 10, Pl. VIII 
Fig. 7, Pl. V Fig. 2), aufgeblähte Form der cassida- G nippe (non = Desm. Charrierianum 
d’Orb. sp. = Dem. Ponlieum Kar. [p. parte). loc. cit. Pl. VIII Fig. 8) mit einer dicken 
Varietät (var. ylohulosa Kil.). (Kar. PL XXVI Fig 4 [sub Desm. Charrieri].) 

8. Desmoceras Parandieri forme Kil. (= Desm. Charrieri Kar,, loc. dt PI. VIII Fig. 9). 
Bei Escragnolles häutig. — Junge Exemplare dieser Form sind wohl öfters als Desm. Nab- 
dalsa (Coq.) Sayn beschrieben worden. 

1 S\ ras in und Schoendelmayer (Mem. Soc. pal. Suisse, t. XX VIII [1901] p. 52). 

* Über diese Art vergl. Kilian, Trav. Lab. gdol. Univ. de Grenoble, t. III, 2, p. 285 (Desm. 
Charrieri., var. Cureli Kil.). E. Fallot in Bull. Soc. gtfol. de Fr. 3. stfrie, t. XII, p. 289, Pl. XI. 

8 Siehe auch die Abbildung von Desm. Charrierianum d’Orb. sp. in Kilian (Annales Univ. 
Grenoble, t. VIII; Trav. Lab. geol. Univ. de Grenoble, t. III p. 285 [und Tafel). 1896) uud die Aus- 
führungen im Text über die Wülste und Furchen dieser Art, welche vom Erhaltungszustand Abhängen. 
Erstere zeigen sich bei Schalenexemplaren. letztere bei Steinkernen. Hierher gehört auch veimutiich 
A. Porlut ferrvae Tietze sp. 
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9. Desmoceras Human um Kil. (= Dem. eassidoides Sim.. Ioc. cit. PI. 111 Fig. 4, non 

1 ' HL.). 

(Dem. Seyucnzac (Coq.) Sayn hat mit den inneren Umgängen von Dem. eassida Rasp. 
und Charrierianum d'Orb. große Ähnlichkeit, unterscheidet sich aber ilurch die sym- 
metrischere Anordnung des ersten Laterallobus und gebärt zu VMigeUa.) 

10. Der verhältnismäßig dicke, fast furchenlose Desmoceras V oconlium Sayn u. Dort er- 
innert ebenfalls an das junge Stadium des Dem. eassida Rasp. sp. 

11. Desmoceras Voeontium Kar. (non Sayn u. Lory) (Kar. ('rät. inf.. PI. VI Fig. 6) gehört 
ebenfalls in diese Sippe. 

12. Desmoceras M elchioris Sim. (non Tietze) (?= Dem. M elchioris Kar. p. parte), kann 
mit dem Namen Des in. tfauyi Kil. belegt werden. 

13. Desmoceras Dfai/aei Kil. (— Dem. Charrierianum Uhl. [Wernsdorf. FM. XVII Fig. 6, 
non d’Orb. | = Charrieri Kar Cr(*t. inf. PI. VII Fig. 5 p. parte). 

14. Desmoceras cf. Xabdalsa (Coq ) Sayn (= Desm. M elchioris Uhl. (non Tietze) (= Dem. 
Charrierianum Tietze sp. non d'Orb.). — Desm. Nabdalsa (Coq.) Sayn, dessen Scheidewand- 
linie von G. Sayn (Djebel Ouach, PI. II Fig. llc) abgebildet wurde, gehört ebenfalls nach 
der Beschaffenheit des enten Laterallobus zu der Sippe des Desm. eassida Rasp. sp. und 
kommt in der Barreme-Stufe vor. 

15. Im Aptien ist diese Sippe durch Desmoceras M elchioris Tietze sp. (non Desm. M elchioris 
Kak. = Desm. Mdchioris Sim. [rergl. Lobenbau und Abbildungen bei Pervinqui&re *, 
Paläont. tunisienne. PI. VI Fig. 15]) gut vertreten; Desm. M elchioris Tietze sp. weist einen 
leicht asymmetrischen ersten Laterallobus auf und kommt in der BarrPme-Stufe (selten) 
wie in den Aptmergeln Südostfrankreichs (zahlreich) vor. 

16. In der Gault-Stufe mag diese Gruppe durch Desmoceras Parandieri d’Orb. sp. ver- 
treten sein. 

IV. Von der cossida-Sippc, in welcher der erste Laterallobus dreispitzig, aber noch deutlich 
unsymmetrisch endet, zweigten sich Formen ab, bei welchen dieser Lobus fast vollständige 
Symmetrie erreicht; es entsteht so eine neue Sippe, die von Um. Jacob den Namen Uhlif/efla 
(Ch. Jacob 1907) erhalten hat und in der BarrCmc-Stufe Nordafrikas mit l'hliydla Seguemae (Coq.) 
Sayn beginnt, hei welcher zwar noch (Sayn, Djebel Ouach, PI. II Fig. 10c) noch eine Andeutung der 
Asymmetrie existiert, t’hl. Seguemae erhält mit dem Alter Furchen und hat dann mit Desm. falla- 
ciosum Kil. (= Desm. eassidoides Kar. [Crfct. inf. PI. VII, 6] non Uhl.) große Ähnlichkeit. Der echte 
Uhl. Seguemae kommt ln der Apt-Stnfe nicht vor; die Angabe dieser Art in den Aptmergeln 
(Cu. Jacob) beruht wohl auf einem Irrtum und einer Verwechslung mit Uhl. Ziircheri Jac. — In der 
Apt-Stnfe ist nämlich Uhligeüa durch UhL Ziircheri Jac. und einige andere Formen ([ ?] Uhl. im presset 
d’Orb. sp.) vertreten, um dann in der Gault-Stufe, wie Ch. Jacob cs dargetan, eine größere Ent- 
faltung zu erreichen. (Uhl. Halmemis Jac., Uhl. Toucasi Jac., Uhl. Mille ft Pbrv. etc.), Desm. Monicae 
Coq. (in Pervinqciere) und Desm. Micipsa Coq. sind auch wohl zu UfdigeUa zu stellen. 

Die vier auf gezählten Sippen haben höchstwahrscheinlich , wie G. Sayn es gezeigt , in der 
Gattung Oppelia ( StreHUes ) ihren Ursprung und beginnen bereits in der Hauterive-Stnfe mit Desm. 
Sayni Paquier. welche noch lebhaft an Oppelia erinnert*. Sie haben mit den folgenden Gruppen 
nichts gemein. 

V. Die Sippe des Desmoceras cassiitoirtes Uuuo ist nur durch einige evolute Formen 
vertreten, deren erster Laterallobus eine mehr oder weniger große Asymmetrie aufweist. Die Äußere 
Form erinnert an Puzosia. 

1. Desmoceras eassidoides Uhl. (= Desm. eassidoides Haug, n o n Desm. eassidoides Kar., non 
Pavlow.). eine in der untersten Barräme-Stufe allenthalben sehr verbreitete Art, nament- 
lich bei Cobonne (Dröme). 

1 Pervinqciere, ßtndes de Paltfont. tunisienne. Paris 1907. PI. VI Fig. 15. 

1 Gewisse Lobenliuien wie bei Dem. tenuicindum Sar. haben noch mit der Suturlinie der echten 
Oppelien die größte Verwandtschaft und zeigen keine „seriale* Anordnung der Sättel. — Man 
vergleiche auch die Lobenlinio von Streblifes platydoma Uhl. in Paltont. Indien, ser. XV. vnl. IV (1903). 
Meni. geol. surv. India, Jurassic Fossils. Himalava. PI VII Fig. 8. 
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2. Desmoceras fallaciosutn Kil. (- Desm. cassidoidea Kar. [Crit. inf., PI. VII Fig. 6]) = Demi, 
cassidoidcs Sar. h. Sch., non De sin. catsidoides Uhl. 

Die systematische Stellung dieser Sippe ist noch unsicher und es ist zweifelhaft, 
ob dieselbe nicht zu Puzosia gestellt werden sollte, da Demi, cassidoidcs mit Formen wie 
Pitz, l’hliyi Hauo 1 große Verwandtschaft besitzt, deren Lobenlinie entschieden für Puzosia 
spricht. 

VI. Die Sippe de» Deamesceras Orossottvrei Nickl. sp. [Setym-Ua Kil.) (Sonneratia 

p. parte, Cleoniceras p. parte prius) stammt, wie die Loben zeigen, von Amm. dypeifonnis d’Orb. sp. 

der Hautcrive-Stufe, welcher selbst sicherlich von Leopoldia (/,. Castellanensis) abznleiten ist. Letztere 
Form wurde nach dem Verlauf der Lobenlinie anfangs zu Amaltheus und dann zu Codopoceras Hyatt 
gerechnet; dieses Merkmal beruht aber lediglich auf einer Konvergenzerscheinung; die echten Coelopo- 
ceraten sind obercretacische Formen, die mit Amm. dyin-iformis keinen genetischen Zusammenhang 
besitzen. — Letztere Form kann also als Typus einer neuen von Leoftoldia abzuleitendcn Untergattung 
Saijnelta anfgefaßt werden *. {CUjpci forme* p parte Phtet.) 

An 8 . clijfiei/ormis d'Orb. sp. schließt sich 8 . Sueuri Picrr. ct Camp. sp. (=■ Ir ton Pict. 

et Camp., non d'Orb.) an, welche mit der Suturlinic von Jim», dypei formt* vollkommen überein- 

stimmende Lobcnlimen besitzt. Im Barremien zweigt sich S. Groasoutrei Nicki« sp. ab, deren jugend- 
liche Loben von Nickl Ls abgcbildet worden sind; größere Exemplare (von Simionkscu als Clrtmircrns 
Suessi beschrieben) zeigen komplizierte Sutur, ohne jedoch den charakteristischen Ilau der Sayndln- 
Loben zu verlieren. Diese Art ist oft mit Demi, diffirile verwechselt worden und liegt in großen 
glaukonitischen Exemplaren unter diesem Namen in manchen Sammlungen (Universität Genf etc.). 

SayncUa Grossottvrei Nickl. sp. (— Sonn erat in, Cleoniceras prins) = Desm. (Cleoniceras) Suessi Siv. 
sp. ~ Amm. bieurralus Mich, in Tietze (— Y Desm. Columhiamwt d’Orii. sp.), *=■ Amm. diffteilis df. Lor. 
(Voirona, PI. IV Fig. 1; vergl. Kilian, Sisteron p. 74 1 a > gehört, einer Reihe von Formen an. welche 
durch ihre einfachen Loben iiu Jugendstadium von der />i//ici7»s-Gruppc leicht anseinanderzubalten sind. 

Desm» Darf/rfori (Tr.) Kar. ist wohl als deutlich ausgesprochene Varietät derselben Art 
aufzufassen, wie aus unserem reichen Material sich ergibt. Höchstwahrscheinlich gehört noch Demi. 
Fahrei Tone. sp. als feinrippige Varietät dieser Sippe an (s. Kilian, Sisteron p. 752). 

Ferner ist eine sehr interessante, unter dein Namen Pittchvllla Sichli-si von Kara kasch abgebil- 
dete Form zu nennen, welche im glaukonitischen Barremien der Umgegend von Uastellane reichlich vor- 
kommt; ihre Varietäten und Veränderungen würden eine besondere Beschreibung verdienen, zumal 
sich hier, wie übrigens auch bei Sayn. Groasoutrei , eine interessante Di m o r ph ism u serscheinung 
zeigt, indem nebeneinander kleine Zw erg formen mit. kräftigerer Skulptur und große Individuen 
mit fast glatten Flanken Vorkommen. Wir nennen diese Form Sayrndln Atck/esi Kara kasch sp. 
var. Drecket Kil. Sie findet, sich häufig im glaukonitischen Barremien von Uomps. Mantlgiere etc. 
und erreicht eine beträchtliche Größe. 

Sayndla firossourrei Nickl. sp. führt in der obersten Apt-Stufe zu S. biatrraia Mich. sp. lein. 
Sarasin 4 ) und verwandte Arten, die von Sarasin untersucht worden sind und deren Loben vor- 
züglich von diesem Forscher ahgebildet wurden: es sind dies namentlich: S. hirurmta Mini, sp., 
S. Ilrimi Sar. sp , N. raremlrala Sar. sp., S. undulata Sah. sp., deren Suturlinic lebhaft an diejenige 
von 8. Groasoutrei erinnert. Auch Desto. Purnndteri d'Orb. sp. besitzt einen ähnlichen Lobenlmu, ob- 
gleich diese Art genetisch einer anderen Gruppe angehört. 

Auch norddeutsche Formen aus dem Gault, wie Desm. Kt ilhucli Wollemann und andere, dürften 
zu Satfnella gehören; sie werden später besprochen werden. 

1 Hauo, Puezalpe, PI. IX (II) Fig. 3 a. 3 b. 

* Amm. dypeifonnis d'Orb. umfaßt eine Reihe von Varietäten, die einen allmählichen Über- 
gang zu Leopoldia herstellen und von Baumbergek zum Teil als solche gedeutet wurden. 

3 Die Asymmetrie des ersten Laterallobns scheint ein periodisch in den verschiedensten Am- 
monitenstämmen wiederkehrendes Merkmal zu sein; man findet dieselbe bei Isojioldia, Demtoeera* 
(s. str.), Sonneratia (s. str ). Hoplites . Parahopliles (z. B. Par. Deskayesi hei Sarasin, Bull. Soc. glol. de 
Fr. 3. Serie, t. XXV, p. 7fiS. Fig. 4i Bemerkenswert ist ferner als Konvergenzerscheinnng das Üher- 
einstimiueu der Lobenlinie bei Puzosia Mayoriana und Kihnndla Uoubaudiann. 

4 Sarahin, Bull. Soc. geol. de Fr. 3 st'rie. t. XXI, p. 161. 
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15. Mehrere Sippen (VII. — X.) umfaßt, eine andere, zum Teil ebenfalls von verschiedenen 
Autoren mit Desmoceras vereinigte Gruppe, die mit dem von Bayle gegründeten Gattungsnamen 
Pttzouia passend bezeichnet werden kann. 

Der Ursprung derselben scheint mit Desmoceras s. str. nichts zu tun zu haben und in der Nähe 
der Stammform (Spiiiceras?) von Silesites und Höleoditeus zu liegen; jedenfalls existieren schon in der 
Hauterive-Stufe Puzosia ligata d'Orb. sp. (verkiest von Serres [Hautes- Alpes], Coli. Gevrey) und Puz. 
Potieri Math. sp. ; Silesites erscheint erst später und kann daher als ein Seitenzweig betrachtet werden, 
der mit Puzoria und einem Teil der polyphyletischen Gattung Holcodiscus einem gemeinsamen Urstamme 
entstammt, welcher von Spiticeras nicht entfernt sein dürfte. 

Puzosia besitzt eine von Desmoceras (sensu stricto) verschiedene, bald serial, bald nicht serial 
angeordnetc (siehe Abbildungen bei Sarasin) Scheidewandlinie, welche durch den tieferen Sipbonal- 
lobus und die Symmetrie des ersten Laterallobus ausgezeichnet ist. Bei gewissen Formen ilMlidorsella 
Ch. Jacob) sind die Sättel schmal und hoch und nehmen regelmäßig („serial*) an Höhe bis zur 
Xabelgegend ah, zugleich erhalten die Umgänge einen zylindrischen Querschnitt. Andere Formen 
(Puzosia s. str.) bilden eine fortlaufende Reihe flacher evoluter Arten, welche in der mittleren Kreide 
zu Puz. Mayoriana d'Orb. sp. und Puz. planulata Sow. (Cenoman) führen. Man unterscheidet also: 

VII. Sippe des Puztmia lii/ata d'Orb. sp. (Puzosia s. lato). Beginnt bereits im 
Ilauterivien mit Puz. ligata d’Orb. sp. (Gute Abbildungen bei Pictet und de Loriol. Voirons, 
Fig. 7 und bei Sarasin und Sciioendelmayer [loc. eit, PI. VI Fig. 45; (?)non Kakakasch, Cret. inf. 
PL VI Fig. 9—10].) Die von Matheron abgebildeten Puz. Eleclra (Coq.) Math, und Puz. juijas (Cog ) 
Math. sp. gehören in die Nähe von Pttz. ligata. Diese Formen haben mit den Holend iscus-Y ormen 
der Tolula - incerlus - infennedius - Gruppe (Spilidiscus Kil.) eine große Verwandtschaft, wie Sarasin es 
schon geäußert (loc. cit. p. 63 bei Holcodiscus Lifdoviensis.) Vergl. auch Puz. altcmata d'Orb. (Columbien). 

Es entstehen aus ihnen eine Reihe von Arten, welche einerseits zu Puzosia (s. stricto) mit 
Puz. Neumayri Hau«, sp., Puz. Liptoviensis Zeuslun. sp.. andererseits mit Puz. crassidorsata Kar. sp. 
und andere zu Latidorsella latidorsata führen. 

Die Hauptformen sind namentlich: 

1. Puzosin Itossiciisis Kil. (= Desm. ligatum Karakasch [Cr6t. inf., PI. VII Fig. 1] non d'Orb. 

2. Puzosia Uhliyi Hauo, stellt wohl den plattged rückte n Zustand von = Desm. Iiiassalrnsr 
Kar., loc. cit. PI. VII Fig. 11, non PI. VI Fig. 3, 4) dar; — (— Lissoceras Pinlacudac de Step. 
aus Sizilien, angeblich aus dem Tithon stammend). 

3. Puzosia t/uinytiesulcala Math. sp. (? Desm. cf. tjuinijucsttlaitum Kar. (loc. cit. PI. VI 11 
Fig. 8]). 

4. Puzosia Pontica Kar. (PI. VII Fig. 2) (non 1*1. VII Fig. 9) (= Puz. Melchior is Kar. 
p. parte, non Tiktze) ist eine Puz. Entenei d’Orb. sp. ähnliche Form der Barr^nie-Stufe. 

5. Puzosia Boutini Math. sp. < — ? Desto. Vocoutium Kak. |nou Sayn] PI. VII Fig. 7); vergl. 
auch bei Sarasin und Sciioendelmayer, PI. V Fig. 7 eine Abbildung dieser Art. — (Puz. 
assimilis (Coq.) Math, sp., Puz. Oedipus (Cihj.) Math. sp. sind von Puz, Boutini kaum 
zu unterscheiden. 

6a. Puzosia Pictlei Math. sp. 

6h. Puz. Neumayr i Hau«, sp. {Pachydiscus prius); vergl. auch die Abbildungen bei Sarasin 
und Schoendelmaykk. Die Suturlinie erinnert bereits an Latidorsella ; Puz. Cirtensis 
Sayn sp. ist vermutlich eine Jugendform dieser Art. 

7. Puzosia Julianiji Honnorat sp. besitzt deutliche feine Rippen im Jugendstadium und 
zeichnet sich durch gradlinige Wülste aus. Diese, im oberen Ilauterivien beginnende Art 
ist sowohl von Puz. Imyi Paq, als von Puz. Neumayri Hauo. sp. (sub Pachydiscus) , mit 
welchen sic verwechselt wurde, verschieden. 

[VIII. Sippe der Puzosia Einerlei d'Orb. sp. Diese Reihe, welche Ch. Jacob bereits mit 
latidorsella zu vereinigen geneigt ist, zeigt sich besonders in der oberen Apt-Stafe und nähert sich 
durch den Lobenbau der Lalittorseflti, ohne jedoch sich mit ihr zu verschmelzen. Ch. Jacob (loc. 
cit.) hat die Vertreter dieser Sippe in der Gault-Stufe verfolgt. 

Die Hanptformen sind: 

1. Puzosia Emeriti Rase. sp. aus der oberen Apt-Stufe. 

2. Puzosia Beins d'Orb. sp. aus der oberen Apt-Stufe. 
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3. (?) P uz osia impresso d'Orb sp. aus der oberen Apt-Stufe. Diese letzte Form ist sehr 
selten und zweifelhaft; unter diesem Namen liegen in den meisten Sammlungen Jugend- 
exemplare von l'hlujdla Zurcheri Jacob.] 

IX. Sippe des Pttzosia 1 Liptoeiensis (Zeuschn. sp.) Uhlig. (Puzosia Bavle) zweigt sich 
von der Sippe der Puz. ligaia d'Orb. sp. schon in der unteren Hautcrive-Stufe ab. Diese durchaus 
homogene Formenreihe umfaßt eine Suite von berippten Formen in der Barrfeme-Stufe (Puz. Lipto- 
viensis Zeuschn. sp.), welche sich eng an Puz. Matheroni d'Orb. sp.. eine Leitform der unteren Apt- 
Stufe. anschließen. Im Aptien gehören Puz. Angladei Sayn sp. , Puz. Ibrahim (Coq.) Sayn sp., Puz. 

( klulina Coq. sp., Puz. Ilopkinsi Forb. sp. (in Karsten) dazu. Dann kommen in der Gault-Stufe 
Puz. Paronae Kil. , Puz. Quemtedti Par. u. Bo., sowie Puz. Muyoriaun und piamdata Sow. , welche 
neuerdings von Ch. Jacob* in ausgezeichneter Weise untersucht wurden. 

Die Hauptformen sind: Puzosia Poliert Math. sp. (erscheint bereits in der Hauterive-Stufe 
jnacli G. Sayn)), Puz. pachysoma (Coq.) Math, sp., aus der Barrfeme- und unteren Apt-Stufe; Puz. 
Liptoviensis (Zeuschn. sp.) Uhlig sp. (— Dcsm. affine Math. sp. — Holeodisewt Liptoviensis Sar. 
u. Sch.) aus dem Barrömien schließt sich an Puz. Matheroni d'Orb. sp. der unteren Apt-Stufe 
(Hedoulien) an; Puzosiß cf. Angladei Sayn (= /)w». fsndicum Kar.. Crfet. inf., PI. VII Fig. 9) 
Barrfeme- Stufe), Puz. Angladei Sayn sp. lin dem Barreraien selten, aber im oberen Aptien Siidfrank- 
reichs und Nordafrikaa sehr verbreitet), Puz. Paronae Kil. (= üexm. cf. Emcriei Par. u. Bon. 
p. parte, vergl. Pervinqui^re, Et. de Pzlfeont. tunis.. PI. VI Fig. 10 — 14), Puz. Quensledti Par. 
n. Bon., Puz. M ayoriana d'Orb. sp. aus dem Gault. Außerdem sind zu nennen: Puz. Gelulina 
(Coq) Sayn sp. (Apt- und Gault-Stufe), Puz. Chirichenstis Perv. (Gault i, Puz. Ibrahim Coq. sp. 
(Apt-Stufe). Die Sippe entwickelt sich in der oberen Kreide >veiter (Tunesien, Indien etc.), um später 
zu Kossmalieeras Gross, und Pachydimts (zum Teil) zu führen. 

X. Sippe der Puzosia latidorsata (LatlrtovscUa Cu. Jacob). Diese Reihe dicker 
Formen zweigt sich schon im oberen Hantorivien von Ptizosia (Puz. Rossiensis Kil.) ab und zeichnet 
sich dnreh hohe, schmale, wenig \erzweigte, von der Siphonalgegend bis zum Nabel gleichmäßig ab- 
nehmende (serialc) Sättel aus. 

Als Hauptformen mögen zitiert werden: 

1. I.atidorsella Loryi Paq. sp. (? = La/. Poniiea Kar. sp. (p. parte], Crfet. inf., PI. VII Fig. 9) 
aus der oberen Hanterive-Siufe und unterem Barremirn, unterscheidet sich durch die Form 
der Umgänge und gerade Furchen. 

2. Latidorsella Tauricn Kar. sp. (Typus: Karakasch. Cret. inf., PI. VI Fig. 2. 8) (= Desm. 
Ponticum Kar , Crfet. inf.. p. parte, non d'Orb. — Desm. Hiastalmxe Kar., Crfet. int., PI. VI 
Fig. 3. 4) unterscheidet sich von Dem. Xeumayri Haug sp. durch ihre Dicke und ihre senk- 
rechte Nabelwand uml ist ebenfalls mit Lol, Ijoryi Paq. sp. nahe verwandt. 

3. Lalidorsclln Rener itri Kar. sp . s hat einen besonders tiefen Nabel und dickere Um- 
gänge. 

4. Latidnrsella erassido rxata K \r. sp. ist eine gnt gekennzeichnete Art (Karakasch, Crfet. 
inf., PI. VII Fig. 12, PI. VIII Fig. 1, 4). die von Karakasch gut beschrieben worden ist. 

Die Formen führen zu ImI. laiidorxala Mich. sp.. eine Leitform der stideuropftischen Gault- 
Stufe, deren Merkmale und Jugendstadien Dank der Untersuchungen Ch. Jacobs 4 gut bekannt sind. 
Die Reihe xetzt sich bis in die obere Kreide der indopazifischen Provinz fort, aus welcher von 
Kossmat mehrere Formen beschrieben werden. 

Fassen wir nun die Daten über die untercretacischen Desmoceratiden zu- 
sammen, so kommen wir zu folgenden Schlüssen: 

Die Gruppe der Desmoceratiden erscheint als eine polyphyletische Vereini- 
gung von Formen, welche teils ( Deamocrrus s. str.) von Opprtiu (Subgenus SheMitcs), 

1 Pseudohaploccras Hyatt. 

* Cu. Jacob. Mein. Suc. geol, dt- France. Paläontologie t. XV, Nu. 3, 4, p. 39 ff. 1907, 

3 Karakasch, Kaukasus, PI. II Fig. 12 (1897). 

* Ch Jacob, Etüde sur 'itieUjues Ammonites du Cretace moyen. Mem. Soc. gfeol. de France, 
Pal. t. XV. Nu. 3—1 (1907). 
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teils (Sayneifa) von Leopold»« , teils auch ( Puzosi « und LafidorscUa) von einem un- 
bekannten, den Gattungen Silesites und Holcodiscus (zum Teil Spitidiscus Kil.) ge- 
meinsamen Stamme abzuleiten sind, welcher durch seine Loben etwas an Sowcrbyceras 
(RhacophyllUes) erinnern könnte, aber viel eher an Spilicerns sich anreihen dürfte. 

1. Detnnoceras s. str. zweigt sich in mehrere Sippen: Der Hauptstamm 
(Gruppe des T). di/ßeile ) setzt sich bis in die Gault-Stufe (D. Beudanti 
Mich, sp.) fort, aber schon im unteren Barremien kann eine, ebenfalls von 
I). Suyni Paq. abstammende Sippe von Formen mit weniger verzweigter 
und weniger asymmetrischer Lobenlinie unterschieden werden, die mit 
D. cassida Rasp. sp., I). Churrieriunuin o'Ohii. sp., 1). Mrlchioris Tif.tze zu 
I). Paraiidieri d’Obb. sp. der Gault -Stufe führt; Cu. Jacob hat einen Zweig 
dieser Gruppe, bei welchem die Asymmetrie des ersten Laterallobus beinahe 
gänzlich verschwindet, den Namen l'hllgeUa gegeben. 

Zu nennen sind hier noch die kleinen Sippen des D. psilotutum Uhl. 
und des D. eassidoides Uhl. sp. 

2. Sni/tiella Kil., stammt von Leopoldia ab und zeigt eine fortlaufende, durch 
ihre flache Form, durch Sichelrippen und durch einen verhältnismäßig ein- 
fachen Lobenbau mit stark asymmetrischen und sehr breitem ersten 
Laterallobus ausgezeichnete, vom Hauterivicn bis zur Gault-Stufe reichende 
Formenreihe (S. rlypei/ormis ii'Orb. sp., S. Sueuri Pict. et C., S. Nieklesi 
Kar. sp., S. Davydovi Kar. sp., S. Grossouvrei Nicki., sp., S. Uhligi Semem sp. 
(Aptien), S. bicnrvut« Mich, sp.), deren jüngere Formen mit Sonneratin 
(st. str.) viele Ähnlichkeit zeigen. 

3. Puzo.uia Bayle, deren Hauptvertreter. Puzosi« Muyorittu « ii'Orb. sp. der 
Gault-Stufe ist. hat ihre Wurzeln in der Hauterivc-Stufe und scheint mit 
einem Teil der Holeodiseus ( Spilidiseus Kilian = Holeudisrus p. p.) von 
Spiticeras abzustammen. Diese Gattung bietet in der Barreme-Stufe zahl- 
reiche, teils glatte, teils berippte, durch Einschnürungen oder Wülste aus- 
gezeichnete Formen mit .symmetrisch gebautem ersten Laterallobus und 
typischen, von Desmoceru s s. str. stark verschiedenen Loben: Puz. lignt « 
d'Oku. sp., Puz. Oedipus (Cou.) Math, sp., Pitz, llhliyi Haog sp., Puz. Neunuiyri 
Hai o sp. (oberes Hauterivicn), P«z. Julianyi Hess. sp. 

Von diesem Stamme zweigen sich dicke Arten mit zylindrischen Um- 
gängen ab, welche durch schmälere, gleichmäßig von der Siphonalgegend 
bis zum Nabel abnehmende („seriale“) Sättel gekennzeichnet sind. Cu. 
Jacob hat sie (loc. cit.) als Untergattung Lattdorsella Jacob abgesondert ; 
hierher gehören im Barremien namentlich L. vrnssidorsut« Kak., L. 'Pai- 
ne« Kail, Puz. Loryi Paq. sp. , welche im Gault L. falidorsul« Mich. sp. 
erzeugen. Zu Puzosi« gehört ebenfalls die in der Apt-Stufe entwickelte 
Gruppe der Puz. Ernenn n'Oitn. sp. an. Eine fortlaufende Formenreihe 
bilden ferner: Puz. pueliysomu Math. sp. , Puz. Liptovimsis Zeusciin. sp., 
Puz. Mulhcroui ii'Orb. sp., Puz. Muyoriun« n'Oiui. sp., welche als Ptizouia 
(sensu stricto) (oder Psmdohuplonrus Hyatt') bereits von verschiedenen 
Autoren unterschieden worden sind. 

1 IIyatt in von Zittkl, Textlwok of Palaeont. London, 1900. p. 570. 
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Ebenfalls polypliyletiscli ist Iloleotlixcus ' (Pediocerns Gern. ]). parte), dessen 
überaus 2 ablrciche und mannigfaltige Vertreter für das Rarn'mien bezeichnend sind; 
man kann folgende Reihen unterscheiden: 

I. Bereits in der Valendis- und Hautcrive-Stufe zeigen sich Hole, rot »ln Sow. sp. und 
Hole, sttlcosits Pavi.. sp. (sub Asticria), dann kommen Hole, hiteriindius o'Orb. sp. und 
Hole, inrerhis n'Oitn. sp. sowie Hole. Crimicns Kil. (s. oben p. 226) und Hole. Tauricus Kak. 

Zu derselben knotenlosen, durch — zum Teil von Wülsten begrenzten — Ein- 
schnürungen ausgezeichnete Gruppe gehören in der Barreme-Stufe noch Hole. Oostrri 
Sar. u. Schof.no. (= Hule. Huyii Oost. p. parte), Hole. Hui/ii Oosr. und eine var. An- 
dnissowi Kak., welche sich direkt an Hole, internn-dius n’Oitn. sp. anschließen; Hole. 
UrueniUnus Kit. (= Vandecki Morsch, sp. [non n’Oitn., non he Loh.]), Hole. Lorioli 
Kil. (= II. Vandecki i>e Loii. sp. [Hauterive-Stufe]), Hole. Sinnest Kil.. Hole, van den 
Heekei n’Oitn. sp., Hole, fallucior Math, sp., Hole. Kiliani Pau. und eine Reihe anderer 
Formen, welche auf der Siphonalseite nie Knoten tragen und durch ihre Ein- 
schnürungen sowie durch die Art der Gabelung ihrer Rippen charakterisiert sind. 

Nach dem Verlauf der Suturlinie zu urteilen, die eine Zweiteilung der Lateral- 
sättel und einen sehr tiefen Siphonallobus aufweist, sowie nach den Einschnürungen, 
welche nie fehlen, stammt diese Gruppe höchstwahrscheinlich von gewissen 
ifpifieertw-Sippen der unteren Valendis-Stufe ab. 

Diese Gruppe hat mit den ältesten Jtooria-Fonnen ( P. Hgata n’Oitn. sp.) 2 und 
vielleicht auch mit Silesiles enge Beziehungen und scheint mit diesen einen gemein- 
samen Ursprung zu haben; sie ist als eine Fortsetzung eines Teiles der Spiticcrns 3 
zu betrachten, wie aus der von Nickles gegebenen Lobenlinie von Hole, (sub Holco- 
sh’plumus) intermedius n’Onn. sp. und aus den von Uhliu abgebildcten Suturlinien 
der Spiticeraten aus der Gruppe von Sp. Gruteanum One. sp. zu ersehen ist y (vergl. 
auch die Loben von Hole. Alcoyensis Nn Kl.Es sp. und Doucillci Nickl)^ sp. (sub 
Holcostejihamts ) und die von Pavlow veröffentlichte Scheidewandlinie von Hole, rutuln 
Sow. sp. sowie die von Sakasin (Bull. Soc. geol. de Fr. 3. Serie 1 1 897 ) t. XXV, 
p. 766) abgebildete Sutur von Hopl. ( Kilianclla ) llonbnndiaun u’Oku. sp.). Diese, 
Reihe möchten wir mit dem Namen SjtitMlscns bezeichnen. 

1 V. 1‘iilio verdanken wir es, diesoGruppc zum ersten Male unterschieden und gekennzeichnet zu 
haben ; es ist das grobe Verdienst dieses Forschers, durch seine scharfsinnigen Monographien der Werns- 
dorfer Schichten der Fauna von Gardenazza und der Rollfeld-Schichte» sowie durch seine I'ntersuchungen 
über die Spitifanna. die Neokomhopliten und die Teschener- und Grodisehter-Scbichten die Kenntnis der 
pulaorrct arischen Cephalopodenfanna in mächtiger und anregender Weise gefordert zu haben. - - Trotz 
kleiner -Met innige Verschiedenheiten über einzelne Formen und einiger auseinandergehende llentungen 
glaubt Schreiber dieses behaupten zu können, dab kein Kenner der N’eokomfaunen die bahnbrechenden 
Schriften l'iiuus unberücksichtigt lassen kann. 

1 .1«»». tlclulinus (Coq.) Sayn ist von verschiedener Seite als ein Huleodineun anfgefabt wurden. 
Nach Pkrvinqi iEbS Auffassung und nach der von ihm gegebenen Lobenlinie ist aber diese Form zu 
Pmotia (s. str.) zu stellen und es drangt sich die Frage auf, ob nicht die Gesamtheit der 
Ei nscb nll r unge n tragenden HtAeoiisou (üpitütimu) nicht als eine Sippe von Pozmiu zn be- 
t rächten ist. — llole. tjibbosulu s ij'Orii. sp. f Prodrome) ist nie abgehitdet worden. 

1 Die verschiedenen (s. oben p. 1 7f> — 177) .N/o/lrrr«s. Sippen der Volendis-Stufc führen also in 
höheren Horizonten zu verschiedenen Groppen : einerseits entsteht aus der /Ittnfteüjppc Spitidisetu (and 
vielleicht Puztetu), andererseits entstellt aus der /funm/f-Sippe (// uiinhijitti Fiil. p, parte) die Gruppe 
des .tonn. Permuli ( Panupiticema ). 
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II. Daneben gibt es aber eine Reihe ebenfalls als Ifolcodisctts gedeuteter 
Formen mit Knoten auf beiden Seiten der Siphonallinie, deren Abstammung eine 
andere zu sein scheint. Hole. Camelinus i>'Ohb. sp. scheint, wie oben gesagt (p. 199 
und 226), von Kilianella abzustammen; ein Teil der sogen. Holcodiscus', wie Hole. 
Peresianus o'Okb. sp., Hole. Terrptcmi (Cog.) Math, sp., Hole, Oustaldianus d’Orb. sp., 
Hole, xiczuc Kak., Hole, nodosus Kar., Hole, dieersecoslalus Cog. sp., Hole. Sanlafeehms 
ii'Ohb. sp., schließt sich dieser Reihe an, welche ebenfalls Hole. Caillnudianus o'Okb. 
umfaßt. Die Lobenlinien dieser Arten scheinen — soweit dieselben bekannt sind — 
mit der Scheidewandlinie der vorhergehenden Gruppe keine enge Beziehungen zu 
besitzen. NicklRs gibt eine Suturlinie von Hole. Nieklesi Kak. (= dirersecostatus Cog. sp. 
in Nicki..), welche von derjenigen der letzten Gruppe (Hole, iutermedius) stark 
abweicht und eher als von Aslieria hispaniea Math. sp. (Nicki, ks loc. cit. PI. XI, 5) 
abstammend gedeutet werden kann. 

III. Eine dritte Reihe zeigt noch engere Beziehungen zn Aslieria, so z. B. Hole. 
Morleti Kil., Hole. Tombecki Math. sp. (durch Übergänge verbunden), Hole, elegant 
Kar. sp. (sub Aslieria). Letztere Art ist bei Comps (var.) häutig und nimmt nur 
im Alter Einschnürungen an. Alle diese Formen haben regelmäßig gegabelte Rippen 
und zeigen mit Aslieria Jeannoti d'Oiib. große Ähnlichkeit, während die Formen 
unserer ersten Gruppe vielmehr an Spilieeras erinnern; es scheint also, daß hier 
eine Abteilung von Holcodiseus vorliegt, welche direkt von Aslieria abzuleiten ist; 
Hole. (Aslieria) Paelowi Kau. sp., Hole. (Aslieria) eadoerroides Kak. sp., Hule. (Aslieria) 
elegant Kau. sp. stellen vermutlich Bindeglieder zwischen dieser Formenreihe und 
Aslieria dar. 

Audi die Lobenlinie erlaubt es also (s. oben), soweit dieselbe bei den ver- 
schiedenen //o(rorfiscws-Sippen bekannt ist, die polyphyletisclie Abstammung dieser 
Gattung von Hoplites (Kilianelia), Aslieria und Spilieeras zu erkennen. Wenn 
einer dieser Sippen die Benennung Holevdiscus s. str. beigelassen werden soll, so 
muß es für die zweite unserer Sippe sein, da V. Uhi.io bei Gründung der Gattung 
ausdrücklich Hole. I'aillaadianas o'Okb. sp. als Typus bezeichnet hat. 

Folgende drei Gruppen lassen sich also in dem Bereiche der Hauterive- und 
Barreme-Stufen aufstellen : 

1. Sippe des Hol coeliacus rotula Sow. sp. ( Spitieliaceea Kilian). Umfaßt 
namentlich: Hole, sitlcostts Pavl. sp., Hole, rotula So«, sp., Hole. I.orioli Kn. , Hole, 
iutermedius o’Okii. sp., Hole. Aleogensis Nicki., (und II. (lurta'sierensis Lonv), Hole, ltum'iüei 
Nicki,., Hole, ineerlus o'Okb. sp. des Hauterivien: Hole. Sennesi Kil. (= Hole. Heeri 
Oost. sp. p. parte), Hole. Eumorphe (Cog.) Math, sp., Hole. EseraguoUensis o'Okb. sp., 
Hute, ran den Heckei k’örb, sp. z , Hole. Hugii Oosr. sp., Hole. Duste ri S. u. Sch. (— Hole. 
Hugii Oost. partim), |= Hole. Andrussowi Kak.], Hole. Kiliaui Pag., Hole. Druenliams 
Kil. (= Hole. Taurieus Kak. p. parte), Hole, fullui ior (Cog.) Math. sp. der Barreme-Stufe. 

2. Sippe des Hole. Morleti Kil. (Autieridlncttn Kil.) mit Hole. Astirri- 

1 llole. Hererianus u'Okb. sp. ist nach Karakascu identisch mit der als .immun Her tenuirostalus 
vun Mii.asciirwitmti abgcbildetrn Form nnd auch mit .Imm. nodmomtlaUu Kieme. 

* Vergi. die Synonymie dieser Art bei Gkkimkut, loc. cit. — In Aigierien kumuitn bei Arial 
und Medjez-Sfa noch eine ganze Hcihc verkiester //olcm/ÖTHZ-Formcn vor. — 
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formis Sayn, Hole. Menglonensts Sayn, Hole. Tomlircki (Coq.) Math, sp., Hole. Uhliyi 
Kau. sp. Hierher gehören ebenfalls vermutlich Hole. Trimme Karst, sp. und die von 
Karakascii als Astieria beschriebenen Hole. ( Astieria ) elegaus Kar. sp., Hole. ( Astieria ) 
Paeloiei Kar. sp., Hole. (Astieria) cadoceroidcs . Kar. sp., Hole. Meridionalis Kar. sp., 
welche sämtlich von Astieria Jeannoti d'Obb. sp. abgeleitet werden können. 

3. Gruppe des Hole. Camellnua d'Orb. nnd CaUlaudianua d'Orb. sp. 
(Hol codi He us s. str.) mit Hole. Caillaudianus d’Orb. sp.. Hole. Gastaldianus d'Orb. 
sp,, Hole, fallax (Coq.) Math, sp., (?) Hole, perelegans Math, sp., Hole, ziexac Kar. sp., 
Hole, rarceostalus Kar., Hole. Seitiimeri Kar., Holr. nmlosus Kar., Hole, hojilitoides 
Kah., Hole, diversceoslutus (Cm/.) Sayn, Hole. Jfieklesi Kar. (— Hole, divrrseeostatus 
Niokl. non Coq.), Hole. Geronimae Hermite sp., Hole. (Astieria) Taurieus Kar., Hole. 
Ptrezianus d’Orb. und var. Terqncmi Math, sp., Holr. ntetamorphicus (Coq.) Sayn 
(= Hole. Geronimae Sayn non Herm. sp.), Hole. Alyirus Sayn, Hole. Sophonisba (Coq.) 
Sayn, Hole. Henoni (Coq.) Sayn, Nickl., Hole. Sanla/ecinus d’Orb. sp. In dieser 
dritten Gruppe lassen sich drei Unterabteilungen unterscheiden: 

a) die Sippe des Hole. Gastei hl ianus d'Orb. sp., 

b) die Sippe des Hole. Sophonisba (Coq.) Sayn, und 

c) die Sippe des Hole. Pereziamis d'Orb. = Hole, tcnuicostatus Mil. sp. = Hole, 
uodasocostatus Eichw. sp. 

Die Gattung Pcdioceras Gf.rh. scheint hierher zu gehören. 

Von den drei angeführten Hauptstämmen scheint also der erste von einer 
Sippe der Gattung Spiticeras, der zweite von Astieria , der dritte von Kilianclla 
abzustammen. 

Die I Toi roste phani sind in der Barreme-Stufe bis auf einige zweifelhafte 
Formen, die von Karakasch als Astieria gedeutet werden können (s. oben), aber eher 
zu Holrodiseus (Astieridiscus) gehören und ein unsicheres Vorkommen von Astieria 
Jeannoti d'Orb. sp., vollständig verschwunden. 

Die vermutlich nach Xicki.es von Platylrnticeras (Garnieria) abzuleitende, von 
V. Uhlio meisterhaft gekennzeichnete und von Dolvh.lk, Nicklks und Gerhardt 
bearbeitete Gattung Pulchellia 1 (Compressi d’Orb., Laticostati Pd tet) erscheint 
schon, wie G. Sayn gezeigt, in einzelnen Exemplaren (Pulchelli d'Orb.) im Hauterivien, 

1 Dumasiana d'Orb. 6p. ist nicht mit P. pidehella d'Orb. sp. zu vereinigen; letztere unter- 
scheidet sich durch eine flachere Form, durch weniger breitere Kippen und durch das Abschwächen 
der Skulptur in der Nabelgegend: die typische P. pulehdla ist von Kilian (Bull. Soc. gfol. de Fr. 
fl, t. XVI, PI. XVIII Fig. 3; abgchildct worden; auch NicklEs hat einige Varietäten dieser Art 
beschrieben und gezeigt, daß dieselbe nicht, wie Kilian es zuerst Torgeschlagen, mit /’. mmpmsimma 
d'Orb. sp. zu vereinigen ist. 

P. Prminddlä (d'Orb.) I'hl. (Wernsdorfcr Schichten) p. 122. 125, PI. XX Fig. 2 steht 
P. Didaynnn d'Orb, sp. sehr nahe und bildet andererseits mit /*. Caieedi und Lindigx eine fortlaufende 
Formenrcihe. Gerhardt vereinigt P. Frmincialiti l ut., mit /’. l.auhgi Karst. Die Reihe der V. Pro- 
einnnUr-Cairedi-l.inriuii gebärt in die Nähe von P. galealoidrs Karsten sp. und stellt wohl eine Reihe 
von .lugendstailien dieser Sippe vor. Bei P. Didmjana n Orb. sp. ist die Siphonalfurche meist stärker 
ausgebildet als es bei der d Obbionysi hen Abbildung der Fall ist. 

P. Knrrteni Thl. (~ P. pulrhrlla Karst, sp.) zeigt Varietäten, bei welchen die Ventralseite 
mehr abgerundet ist. als es in der KARSTENsehen Abbildung der Fall ist: diese Formen stehen dann 
P. pulrhrlla und Ihnen na na näher, halten aber stets eine größere Anzahl von Kippen (P. jiuciala Gerb). 
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erreicht aber erst in der Barrcme-Stufe einen größeren Formenreichtum und über- 
lebt scheinbar diese Stufe nicht. 

Es lassen sich unter den zahlreichen Formen, die uns jetzt bekannt sind, 
mehrere Sippen unterscheiden, deren • wichtigste folgende sind: 

1. Die Sippe der Pu Ich. pulchella d'Orb. sp. mit P. pulchella d'Ohb. (non 
= P. Dumasiana d'Orb. p.) , P. Dumasiana d'Orb. sp. , P. Karsteni Uhl. (P. pul- 
cluila Karst, non d’Oru.) id (feinrippige Varietät) var. densicostala Kn.., mit ab- 
gerundeter oder zugeschärfter Siphonalseite, über welche die flachen Rippen zu- 
weilen ununterbrochen hinweglaufen. Hierher gehören ebenfalls P. fasciata Gerh. 
(= P. Karsteni Uhl.), P. Kotau i Nickl., P. Hrigi Nicki.., P. D'fforgesi Nickl. und 
die glatten P. Lorgi Nickl., P. Mottoi Nicki.., P. Chalmasi Nicki,., P. Lapparcnü 
Nickl., P. Mariolue Nickl., P. Zdllcri Nickl., P.Bertrandi Nickl., P. Alalladae Nickl. 

2. Die Sippe der P. Sunvayemd Herm. sp. (= P. Dutrugci Coq. sp.), 
P. comprrssissima ii'Ohb. sp. (non = P. ptdrhdla d'Orb. sp.), P. Bergeroni Nickl., 
P. Schlumbergeri Nickl., P. Oehlrrti Nickl., P. Haugi Nicki,., P. Chongarnicri Sayn, 
mit abgeplatteter oder zweikantiger Siphonalseite; ist durch Übergänge an die 
folgende Sippe verbunden (n. Gerhardt). 

3. Die Sippe der /’. yaleutoide n Karst, sp., P. (Jaicedi Karst, sp., P. Pro- 
vineialis Uhl., P. Didagana d'Orb. (= L<ai Fdrb. sp.) (stellt letzterer Art sehr 
nahe), P. Lindigi Karst, sp. (— P. Provincialis (d'Orb.) Uhl.?), P. Seitei Kil., P. seleda 
Gerii., P. galeata v. Buch sp. (— P. Toragniensis Lea) (= P. Sartousiana d'Orb 
sp. [unterscheidet sich von P. Seilei durch engeren Nabel]), P. roralliophila Sayn, mit 
Siphonalfurche und Unterbrechung der Rippen (= Helntxla Sayn [1890]), P. Hettneri 
Gerh., P. Lorioli Nicki,., P. eoronatoides Sayn, P. Dnnremonti Sayn, P. subeaicedi 
Sayn, P. hoplitiformis Sayn, P. Hrintzi Sayn, P. Ouachensis Sayn, P. seteeta Gerh. 

4. Die Sippe der (?) Maxylaeus Coq. sp., P. (?) Favrti Oost. sp. (non 
Coq.), Pulchdlia (?) Lconhardtiana Karst, sp. Diese Formenreihe der P. Favrei 
Oost. sp. und Mazglacus Coq. sp. mit Mediankiel und eigenartiger Lobenlinie (vergl. 
bei Sarasin und Schoendei.maykr p. 25—32) dürfte, wie es schon von Uhlio angedeutet 
worden, kaum zu Pulchdlia gehören, eher aber zu Oppclia (Adolphin), deren Scheide- 
wandlinie (siehe bei Sarasin, Bull. Soc. göol. de Fr. 3. serie, t. XXI, p. 154, Opp. 
nisoides Sau.) eine sehr große Ähnlichkeit mit derjenigen von P. Favrei Oost. sp. 
zeigt. Diese Reihe ist jedenfalls von den echten Pulchellien sehr verschieden und 
mag eher zu Adolphia Stoi.ley oder Oppdia (s. str.) gestellt werden 1 . Vielleicht 
gehört auch P. Saunier) Torc. sp. hierher. 

R. Nicki.es uml 0. Sayn verdankt inan, eine Anzahl verkicstcr kleiner Fu/cAcI/ki-Fornieii ans 
Nerdafrika und Sitdostspanien beschrieben au haben, von denen die wichtigsten folgende sind : 

P. Sri hi Kil., eine Korm mit tiefer Siphonalfurche, unterscheidet sich von P. paleata v. Bich sp. 
( P. SarUiusiaun u'Orb. sp.) durch weiteren Nabel. 

P. mmprrssUsima d'Orb. sp., welche ich irrtümlich im Jahre In NN mit P. pulchella d'Orb. ver- 
einigt. batte, gehört zur sVitim/pvnii-Sippe und hat verhältnismäßig gerade, wenig ausgesprengte Kippen 
und Furchen, ln die Nähe dieser ziemlich seltenen Art gehören Fermen wie P. Bergeroni Nickl. und 
( 'liangamieri Sayn mit sichelförmiger, sehr abgeschw&ehtcr Verzierung s. Karsten, Fl. II Fig. 9), 
die entschieden spezifisch von P. comprtasüsima » Oku. sp. zu trennen sind. 

1 Eindringlich mag auf den Cmstand hingewiesen werden, daß, wie scliun (Jeriiardt bemerkt, 
zwischen den drei ersten Sippen Übergangsformen existieren, aber die vierte (Sippe 
der Pulch.[f] Faire» Oost.) mit den drei anderen keine bekannte Bindeglieder aufweist. 
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Bei G. Sayn : Pulek. Changamieri Sayn (coMpr««tMiJNtM-Oriippe), P. subcaicedi Sayn, P. Oua- 
chctui* Sayn, /'. coronaioide. « Sayn. /’. Damtmonti Sayn, P. hopUUfomis Sayn. /’. lleinUi Sayn, aus 
der ifaleaioi(h’s-Sfl /et-Si pjw ( He int ziel SAYN). 

Bei NicKLfes finden wir andererseits: 

a) P. ZeiUeri Nickl., P. Mariolae Nickl., aus der Gruppe des P. pulehella, P. Malladae Nickl., 
P. Bergeroni Nickl , /'. Bcrtrandi Nickl., P. Reigi Nickl., P. Nolani Nickl., P. Defforgexi 
Nickl , mit stumpfer Siphonalseite. 

b) P. Loryi Nickl., P. Mol toi Nickl., P. Chalmnsi Nickl., P. Fouquti Nickl.. P. iMpimrcnti 
Nickl., mit glatter Schale. 

c) P. Schlumbergeri Nickl , P. Changamieri Sayn , /*. Oehlerti Nickl., P. Haiuji Nickl., mit zwei- 
kantiger Siphonalseite. (SViuiY/r/ffl/ii-Comprcssminia-Sippe). 

d) P. { Heintzia ) prorinrialis I t hl.. P. Fjorioli Nickl.. mit Siphonalfnrche. 

Gerhardt* verdankt man andererseits eine Zusammenstellung unserer neueren Kenntnisse der 
1‘ulchellien: mit K. Nickl&s unterscheidet dieser Autor drei Gruppen: 

a) Gruppe der P. compressimim dOrb. sp. . mit doppeltem Kiel, gerade abgesetzter bis aus- 
gehöblter, jederstits kantiger Externseite; entspricht unseren zweiten und dritten Sippen. 

b) Gruppe der P. pulchetla d'Orb. sp. . mit gerundeter Externseite und mit Rippen, welche 
ohne Unterbrechung über die Externseite hinweggehen , entspricht unserer Sippe eins (oben). 

c) Gruppe der P. Mazylaca t’oy. sp., mit medianem Kiel (unsre Sippe 4.) 

In letzterer Abteilung vereinigt Gerhardt Formen wie P. Mazylnea (*oy. , P. Fair ei Oost., 
P. IjeonhartUiana Karst , welche, was Skulptur der Lohenlinic betrifft, mit Pulrfttüin nichts zu tun haben 
nutgcn mit Arten wie /’. Mariolae Nickl. /*. De/Jorgesi Nickl., P. Ilatuji Nickl., P. Chalmati Nickl., 
/*. Reigi Nickl.. welche sich als glatte Formen viel eher an P. pulchclia anachlietien dürften. — P, »V icklcsi 
Kar, ist keine Pulchellia , sondern eine SayneUn (vcrgl. Kilian, R. Ac. des Sc. Januar 1910). 

Die eingerollten lloplit itlen nehmen an Zahl und Formenreichtum sehr 
merklich ab; sic gehören fast alle außer einem isolierten Vorkommen von Leo- 
jiMiu (L. Castelhinensis) d’Oiiii. sp. hei Comps (nach Rehocl) der von Tlturiiiaiinia 
abstammenden und zu Pur. Deshayrsi Lkym. sp. der Apt-Stufe führenden Gattung 
Parafiojd iten an: Par. Feraiidiunus d'Okh. sp., Par. Soulieri Math. sp. (und eine 
Anzahl unbeschriebener verwandter Formen), Par. Codassiaims Kaust, sp., Par. 
Ahxaadriuas d’Oiui. sp., Par. Unruivac Um., sp. Letzte Form ist ein Nachkomme 
von Par. Craaumsis Tone. sp. und durch viele Übergänge, welche in den Kalken 
der Gegend von Avignon zahlreich Vorkommen, mit letzterem verbunden; dieselbe 
Art steht ferner dem Par. consobrinns h'Okb. sp. aus dem Aptien sehr nahe, was 
durch das Vorkommen von Übergangsfonnen bewiesen wird. 

Audi einzelne Nachzügler des Neocom iten anyulicostutus n'Omt. sp. und einige 
nahestehende noch unbeschriebene Arten, sowie die zu derselben Sippe gehörenden 
llopl. (Nrocomitcs) Munaslerii nsis (Kiti.) Su n, //»/»(. (Nevconiihs) criw> roid<-s Tiirc. sp., 
Ilujd. ( Xeoivmil'-s ) Taurirua Kau. (hei Cobonne [Drüme|, la Palud und Mousticrs- 
Ste. Marie), llo/d. (New umilrs) Jie.skidmsis Uhl. sp., sind besonders aus den untersten 
Schichten zu nennen und beginnen zum Teil schon im obersten Hauterivien. Sic 
sind für die Übergangsbänke zwischen beiden Stufen bezeichnend. 

ArmithodisciiH ist nur noch durch eine seltene Form aus der Hyslr'tx- 
Grnppe vertreten. 

Die Hauptrolle spielen entschieden die Parahoplitcn, welche neben der 
bis in den Gault fortdauernden Hauptgruppe mehrere aufgerollte Nebenzweige 

1 (iKHiiAROT, Beitrag zur Kenntnis der Krcidelormatiun in Columbien. (N. Jabrb f. Mineral, etc, 
lteilagrband XI. 1897.) 
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erzeugen ; so führt z. B. Pur. Soul i er i Math. sp. zu knoteutragenden Ancyloceraten 
(A. II flirrt i ), und Par. Crtuisntsis Tor«;, sp. zu Hrtcrocerus. 

Die an PnrtthoplUrs (nach Cu. J.\< oit) sich anschließende Gattung DouviUei - 
re ran scheint, obgleich Uhlig in Oberschlesien Douv. A/brrchti Austritte Han. sp. 
und andere Formen aus der Barrerae-Stufe (Wernsdorfer Schichten) erwähnt und 
abgehildet hat, in Südostfrankreich erst in der unteren Apt-Stufe (Bedoulien) zu er- 
scheinen; Vertreter dieser Gattung kommen im Barremien des rhodanisch-proven- 
calischen Gebietes überhaupt gar nicht vor. 

Dagegen nehmen die aufgerolltm Hoplitiden 1 mit zahlreichen Arten und 
Gattungen in der Barreme-Stufe überhand; sie erreichen hier ihren Glanzpunkt, uni 
in der Apt-Stufe merklich abzunehmen und fast nur noch durch Ancyloceras (s. str.) 
und AnunonitoceraH vertreten zu werden. 

Folgende Gruppen, welche einerseits rein spirale ( Crioceras s. str.) oder 
Toxoceras-Typen ohne Schaft und Haken, andererseits A nc//focema-ähnliche 
Formen mit hakenförmigem Schafte aufweisen, sind besonders wichtig; beide zeigen 
dieselben Skulpturverhältnisse und es scheint in den Sippen ein gewisser r Di- 
morphismus c vorzuliegen, wie er oben zwischen ( oafidiwus und Mmrosniphitca unter 
den Lytoceratiden angegeben wurde. 

Die Gruppt* der Crioceras Durali Lkw, deren typische Art (Cr. Jhmtli 
Lfcv.) besonders in der Hauterive-Stufe verbreitet ist 2 , aber im untersten Barremien 

1 Über die Gattung Crioceras Lev. und die verschiedenen Deutungen derselben haben Sarasin 
und Schokndklmaykr (Mtm. Soe. paleont. Snisse, tome XXIX [1!K)2| p. 95 ff.) berichtet, sowie über 
die Auffassungen von Ancyloceras I.ßveille, d'Orhiuny, dm. Pictct, Aue. (s. str.) Haug, Crioceras Uhl., 
Crioc. Ast ihr. Crioc. Nicimayr, Crioc. Nevmayr und Trug, .Ine. Astier, Pielctia Uhl., Toxoetrax 
d'Orb., Leptoceras Uhl. Vergl. auch bei v. Kühnen, die Deutung von Crioceras und Ancyloceras, welche 
mit unserer Anschauungsweise nur zum Teil Ubereinstiiumt. Zu berücksichtigen sind außerdem die 
Untersuchungen von d’Orbigny, Uhlio und Kii.ian über Hamulina und Hcteroccras. 

Hamulina dissimilis d’Orb. ist mach UiiLig) ein Crioceras ; Anc. cinctum d'Orb. gehört zu Hamulina 
(nach Uhlig); Crioc. Astierianum d'Orb. ist eine Pictelia (Uhlig); Hamitcs incerius d’Orb. gehört wohl 
ebenfalls zil Pictct in. 

Bei d'Orhiuny sind als Crioc. Puzosianum kleine //^orfnu-älinlicbe Schalen und als Aue. 
Puzosianum eine Art aus der Durali- Sippe abgebildet. Da letzte Art. trotz Sarasixs Meinung kein 
Ancyloceras (s. str.) ist und ebenfalls zu den Urioceren gehört, so ist es angemessen, dieselbe mit 
einem neuen Namen zu bezeichnen (Crioc. durali forme Kil.). 

Vergl. ebenfalls die übersichtlichen Zusammenstellungen in Pictct et Campiciie (Sr. Crolx). 
SiMioNEscr, .Synopsis des Ammonites Neocomiennes. Grenoble 1900.“ (S. Literaturverzeichnis Liefg. 1.) 
Eine Leihe von Arten aus d'Orbignys ProdrAme müssen ferner als ungenügend gekennzeichnet und nicht 
ahgebildet wegfallen, z. B. Scaphitcs Alpinus d'Orb, aus dem Barremien (Urgonien), sowie Toxoceras not io- 
s um d’Orb., Ancyloceras Astierianum d'Orb., Crioc. (Ancyloceras) omaium d’Orb. und noch andere. Auch 
REYxfes verdankt inan einige leider ebenfalls nicht abgebildete und daher wertlose Spezies, die hier 
nicht angeführt werden. 

* In den Grenzschichten gegen die Hauterive-Stufe und zum Teil schon in den obersten Schichten 
derselben gesellen sich neben dem älteren Cr. Durali Lev. (namentlich im Diois nnd am Cheiron) 
eine Reihe von Urioceren wie Cr. düatalum d'Orb. und Cr. Mubanti Ast. sp., Cr. pulcherrimum d’Orb , 
Cr. Thiollierei Ast.. Cr. Jourdani Ast. sp., Cr. Hinein Ast.. Cr. Sablicri Ast. sp . Cr. Koecbtini Ast. sp., 
Cr. Moutoni Ast. sp. . Cr. Tabardli Ast., Cr. Meriani OüST., Cr. Sarfousianum Ast. sp., Cr. Poeme ri 
X. u. Uhl. (Im unteren Teil dieser Grenzschichten zeigen sich namentlich hei la P&lud Cr. Nolani 
Kil., Cr. Sablieri Ast. sp., Hopl. Monasleriensis Kil., //. crioceroides Toro, sp., //. Tauricus Kar., II. cf. Tau- 
ricus K ak. und, neben einer Reihe von neuen Formen aus der Verwandtschaft von Crioceras angulicostatum 
und II. aiußdicoslatus • d*< >rb > Pictet sp., Puzosia Xcumayri Hauo und Opprlia (Ptdchellia) Favrei Oost. sp.) 
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zuweilen noch vorkoinmt, gibt liier eine Reihe von Mutationen. Zu dieser Reihe 
gehören auch Formen, welche sich direkt an Xeoe omi/es an gulieoslatus d’Okb. sp., 
als aufgerollte Vertreter anschließcn (Crioceras angulivostatum [Pu t. sp.] Nolax, 
Hopliles angulicostalus Sar. u. Sch. p. parte.) Wie Nolax es dargetan, ist nämlich 
die Gruppe des Crioc. Durah Lfiv. aus verschiedenen, durch „Convergenz* in den 
äußeren Umgängen eine ähnliche Skulptur annehmende Formen zusammengesetzt. 

Die unter diesem Namen (Crioc. IJuvali ) von den meisten Autoren vereinigten 
Formen sind wesentlich folgende: 

Crioceras Duvali Lfiv. (non d'Orb.) mit knotenlosen Hauptrippen und 
feinen Zwischenrippen. — Häufig in der Hauterive-Stufe; im Barremien sehr selten. 

Crioceras Baleare Non. (Hoplites Balearis [Nol.] Sar. = Cr. Duvali 
Qcenst.) mit feinen, in den inneren Umgängen gleichmäßigen, von den Zwischen- 
rippen nicht zu unterscheidenden Hauptrippen. (Vergl. die Abbildungen dieser Art 
bei Nolan.) - Hauterive-Stufe. 

Crioceras angulieoslatum Pict. eine von Pictet (Mel. Pal. PL P 1 *) gut 
gekennzeichnete Form; der Unterschied zwischen Haupt- und Zwischenrippen ist 
nicht sehr ausgeprägt. Nolax hat eine Varietät mit knotigen Hauptrippen an den 
inneren Umgängen abgebildet. — Hauterive-Stufe und Grenzschichten. 

Crioceras Quenstedl i Oost. (— Cr. Pivteti var. Majoricensis Nol.) (= Cr. 
Panescorsi Oost. non Ast. sp.). Form mit Nabelknoten und abgeschwächten Knoten 
der Hauptrippen, welche in den äußeren Umgängen verschwinden. — Hauterive-Stufe. 

Crioceras Jureuse Kil. (= Cr. Picteli var. Jurensis Nol. = Ancyl. Duvali 
Pict., 1. Type, St. Croix PI. 47 b ’’ Fig. 1). Eine Cr. Panescorsi Ast. sp. nahestehende 
Form mit gröberen Zwischenrippen und Abschwächung der Knoten auf den Haupt- 
rippen. — Hauterive-Stufe ; im Barrömien selten. 

Crioceras Xolani Kil. (= Ancyl. Duvali Put. [2. Type.] St. Croix 
PI. 47 bl “ Fig. 2 = Ancyl. Duvali Lev. [non h'Ohb.], = Cr. Fourneti Drv. fnon Ast. sp.], 
— Cr. Duvali var. undulata aut. = Cr. Duvali d'Orb. [non Lfiv.] — Cr. Picteti Nolan 
non Oost.) mit drei knotigen Hauptrippen. Diese Form führt zu Cr. Emeriei 
Lev. — Sie findet sich in der Hauterive-Stufe, ist aber in der unteren Barreme- 
Stufe, wie Pictet es schon betont, ebenfalls verbreitet. 

Wie bereits oben (p. 224) angedeutet wurde, herrscht trotz der Acanthocliscus- 
älmlichen knotigen Skulptur einiger Formen (Cr. Emeriei) und dem Xcoeomites- 
älmlichen Verlauf der Berippung bei anderen (Cr. Halcare. Cr. angulicostatum), eine 
sehr enge Verwandtschaft zwischen allen diesen Formen, als deren extremsten Ver- 
treter einerseits Cr. Vilkrsianum d'Ohb., Cr. Duvali Lfiv. (non d’Orb.) und anderer- 
seits Cr. Emeriei h'Okb. zu betrachten sind. Dieselben scheinen sämtlich einen 
gemeinsamen Ursprung zu besitzen, welcher Xeocomitcs sein dürfte. 

Als Vertreter der Untergruppe der Crioceras Duvali ( = Toxoceras elegant d'Orb. 
= Toi. Duvalianum d'Orb.) sind besonders zu erwähnen: Cr. Hontwrali LEV. (non 
d'Oril), Cr. nodosuni Cat., Cr. Sartousianum Ast. und der verwandte Cr. Sallicri 
Ast. sp. (besonders in der Hauterive-Stufe), Cr. Duvali/orme Kn.., Aneyloceras Du- 
valianum d'Orb. sp. (= Cr. Panescorsi Ast. sp. n. ReynEs) (non Cr. Duvali Lfiv.), 
Cr. Hinelli Ast. sp., Cr. ( Toxoceras ) ltcquicniannm d'Orb. sp., Cr. Honnoralianuni 
Lfiv. (non d'Orb.), Cr. (Toxoceras) hiluberculaluiu d'Orb. sp., Cr. Panescorsi Ast. sp. 
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(Hauterivc-Stufe ; steht Cr. Jurcnse Ku.. sehr nahe), Cr. ( Toxoceras ) elrgans ii’Orh. 
sp. Qcenst., Cr. ( Toxoerra» ) Dumdiavum n’Oßii. sp. (Nolani-Sippe), Cr. ( Toxoceras ) 
annulnrc ii'Orh. sp. 1 (= Cr. Honnoratiamim Lev. = Crioc. anrmlare n'Oitn. , (Sar. 
u. Sch.), Anryl. einrtum Oost., Cr. Fourneti Duv. (non Astiek) (= Xnlnui Kii..), 
Cr. Kiliani Sim. (= ? Cr. Lusilanieum Choke, (mit Hopl. Tnuricus Kau. nahe ver- 
wandt); = Cr. Kwneiti Kar.), Cr. Noltwi Kil. (hält in der Barrf-me-Stufe an), 
Cr. nngulalum Torc. sp. (Hauterive-Stufe), Cr. Qaenstedti Ooht. (Hauterivien) etc. etc. 

Die knotenreiche I ntergr tippe des Criocerax Emerici ii’Orb. sp. (Crior. 
Enieriri Lev. = nach ReynEs Cr. ThioHierei Ast. sp. = Cr. Mouloni Ast. sp. 
= Cr. [Toxoceras} Honnoralianum ii'Orh. sp., Ooster; [non Cr. Honnorali Lev.] 
— [ f] Toxoceras Einerlei b'Orb.), ist von Sarasin und Schoenhelmayeu (loc. cit. 
p. 115) meisterhaft untersucht und mit der mit ihr durch Übergangsformen ver- 
bundenen Gruppe des Cr. Duvali Lev. in eine einzige Abteilung vereinigt worden. 
Wir betrachten dieselbe als eine von dein Duvnli- Stamme sich abzweigende diver- 
gierende Sippe mit AmnfAodücw-Skulptur. Zu nennen sind: Cr. Emerici d’Orb. 
(= Cr. Du Rio't Zic.no), Cr. Barremense Kil. (StMIONEscc) (— Cr. aff. Boemeri 
Uhl.), Cr. Emeriti var. densicoslala Kil., (= Cr. Emeriti Lev., var. A. Sarasin und 
Schoendelmayeh [loc. cit. p. 118]), Cr. Cornucliunnm u'Orb. (aus dem Pariser 
Becken), Cr. Mouloni Ast. sp., Cr. Zitteli Uhl., Cr. I.oriuh Math, sp., Cr. Hohen- 
eggeri Uhl., Cr. Munieri S. u. Sch. (= Cr. SaUieri Oost. non Ast. sp.), (Hauterive- 
Stufe), Cr. ( Toxoeeras ) Hoyerianum d'Oild. sp. (Aptstufe), Cr. ( Toxoceras ) Honno- 
ratianum o’Orb. sp., Crioc. (Toxoceras) elegans u’Ohu. sp., Aneylocerns Puzosumum ii'Orh., 
Cr. (Hamiltes) Degenhardti (v. Buch) Kaust, sp., Cr. trinodosum d'Orii. sp., Cr. ( Toxo - 
rents ) Emericianutit n'Oitu. sp., Cr. spinosissimmn Haussm. (aus der Uitenbagcfor- 
mation, von Neumayr u. Holuh abgebildete Form findet sich in den Basses-Alpes), 
Cr. Mojsisovicsi Hauo., Cr. von den Heckei Ast. sp. (vielleicht eine Spira von Ancy- 
loeeras s. str. ?), Cr. clausum Sar. u. Sch., Cr. Edouurdi Honn.’ i aufgerollte Form 
von Hopl. Monnstericnsis Kil., [Sim.]), Cr. Hoemeri N. u. Uhi.., Cr. Lardyi Oost. 
(non == Tox. Lardyi Pikt. u. R.), Cr. Korchlini Ast. sp., Cr. (Tox.) longicorne Pict. 
et de Lor. sp., Cr. TliioUieriei Ast. sp. (grobrippige Varietät von Cr. Emeriti mit 
Ventralunterbrechung der Rippen (= Crioc. Emeriti Quenst.) Es sind die innersten 
Umgänge einer Anzahl von Arten wie Cr. Koerhlini Ast. sp., Cr. Mouloni ii'Orh. 
(= Cr. Duvalianum Herb.), Cr. Emerici und einige andere kaum zu unterscheiden; 
dasselbe gilt von Cr. Talmrelli und Terveri. 

1 Diese Fauna weist mit der gleichaltrigen, ebenfalls an aufgcrollten Formen ungemein reichen 
Fauna des norddeutschen ßarrömien nur Äußerst wenig gemeinsame Formen auf, z. B. Cr. Rotnuri 
N. u. Um. . Cr. Bammerut Kil., Cr. ßoereri v. K. Die meisten norddeutschen Crioceren des Barrfmien 
scheinen einerseits von yeocomites ruri inotiiLS, orygoniun etc., andererseits von Aeanlhodi.tcus (Hystrix- 
Gruppe) allgeleitet werden zu können, zeigen aber trotz einer gewissen Ähnlichkeit im Gesamthabitus 
keine Identität mit den sildfranzbsiachen Arten. Cr. Wocrkeorri v. Koks, hat mit der Ktaeriei-G ruppe 
enge Beziehungen, Cr. Emerici (?) seihst wurde aus Norddeutschland zitiert; fr. Ifermlkn, rleyamt und 
Strombecki v. Koks, erinnern an die Duiu/i-Gruppe : Cr. verrummm v. K. und Denhmami Müll, an Para- 
Ao/ifi/es und Xronimitrs cureiiwdus etc. Aus Patagonien hat, F. Pavrk einen Cr. Derckri Favre be- 
schrieben, der zur Duiwlf-Gruppe zu gehören scheint. Diese Formen werden weiter unten erwähnt 
werden. 

1 Vergl. Hosnokat-Bastide, Literaturverzeichnis (1. Liefg.) No. B2B. 
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An die Untergruppe des Crioceru h YUler&Sanum u'Orb., welche eben- 
falls im Hauterivien mit Cr. Ihmdi einen gemeinsamen Ursprung besitzt (Cr. ViUer- 
sianum-SabUm-Paneteoni), schließen sich in der Barreine-Stufe einige Nachzügler 
an. Zu nennen sind: Cr. (Anrylorrras) dilatatuin d'Orb. sp. (= Cr. Mulsanli Ast. sp.) 
(Hauterive-Stufe), Cr. (Anrylorrras) j» dehrrrimum li'Onn. sp. (Gruppe des Cr. | Auryl.] 
pulrhrrrimum u'Orb. sp., Sau. u. Sch.), Cr. Jourdaui Asr. sp., Cr. (Toxocrras) bi- 
tuberculatum d’Orb. sp., Cr. Seringri Ast. sp. , Cr. Fourmti Ast. sp. (non Dityai.) 
(Hauterive-Stufe), Cr. Moussoui Oost. Unter diesen Arten werden mehrere, wie 
z. B. Cr. /lulcltrrriinaia ii’Orr. , Cr. Fouriirti Ast. (non Cr. Fourmli Dcvai. 
= Cr. A ’alani Kn..), Cr. Jourthmt Ast. sp., Cr. Jauberti Ast. sp., Cr. Srriugri 
Ast. sp. aus dem obersten Hauterivien und Harrenden von Rf.ynks vereinigt und 
als Varietäten einer einzigen Art aufgefaßt: 

An diese Gruppe schließt sicli auch die Gruppe des Cri ttrrnt u Pirteti Oost. 
inon Cr. Pictrfi Nolan) an; dieselbe erreicht mit P. J'irbH Oost., Cr. Morloti Oost. 
und Cr. Ahriiiui Oost., Cr. Jauberti Ast. sp. den höchsten Grad der Entwicklung. 

Die Gruppe des Criocernu Tabarelll Ast. ( Acrioerms Hyatt) mit 
Cr. Ttibarrlli As r. sp. (= Cr. pulrhrrrimum Qcenst. |non ii’Orb.]), Cr. Terreri Ast. sp., 
Cr. Karsteni Hon., Cr. Couloni Oost. sp., Cr. furcnUtm u'Orb., Cr. (Hamuliua) 
dissimile n'Onn. scheint zu der Gruppe des Cr. Emeriri Beziehungen zu besitzen. 

Die (truppe des Leptoceras Silenturmn Um.., welche in der Schweiz 
bereits in der Valendis-Stufe zu beginnen scheint, ist durch eine Anzahl kleiner 
Formen vertreten, welche Sarahix wohl mit Recht zum Teil als innere Umgänge 
von Criocrras s. str. betrachtet; die häutigsten derselben sind durch einfache, ge- 
rade Rippen gekennzeichnet. Zu nennen sind: Crioeerns (Leplorrras) Sabaudianum 
Pu t. et de Loh., Cr. Bryrirhi Karst., Cr. pumilmi Uhl., Cr. Esrhrri Oost. sp. 
(nach Sarasix und Schoendelmayer sind Lept. pumilum Uhl., = Lept. Karsteni 
Um.., — Lept. silesiannn Uhl. nur Stadien dieser Art), Cr. Brtmnrri Ons-r. sp. 
(Valendis-Stufe). Andere, durch IIhlio und Oostkr beschriebene Arten (Cr. Huri 
Oost., Cr. [Lept. | assimile Um.., (V. Sludrri Oost., l'r. fragile Um.., Cr. subtile Um.., 
|= Cr. jtarvulum Uhl.]) sind bei uns nicht mit Bestimmtheit nachgewiesen worden. 

Hierher gehören auch Cr. (Lepfonrns) Puzosiunnm u'Orb. (non Amglorrras 
Pazosianaia n'OiiB.) (Barreine-Stufe), Cr. (Anrylorrras) brrve ii'Oril sp., Cr. ( To.ro- 
rerus) Cormie/ianum u'Orb. sp. (Apt-Stufe), Cr. rrislaltnn u’Orb. sp., Cr. Pagnaini 
Oost. Asp., Cr. Cirlar (Cop.) Sayn, Cr. ( Toxocrras ) yrarib u'Orb. (obere Kreide), 
Cr. Irispiimum v. Koen. (aus Norddeutschland). 

Die Gruppe des A nri/lorerus (Crlorrrntt) Höberti Fall. (Anrylorrras 
s. str.) ist durch den in der Glaukonitzonc der Seealpen und in der Montagne 
de Lure vorkommenden Anc. (Cr.) Hebnii Fallot sp. vertreten und muß als eine 
von gewissen Parahopliles (P. Sotdieri Math.) abzulcitendc Sippe aufgefaßt wer- 
den. Dieser l'r. Hcberti Fali.ot mon RkynEs) besitzt übrigens, wie die Funde bei 
Sisteron (Basses- Alpes) zeigen, einen charakteristisch geformten hakenförmigen 
Schaft, ist also als die innere Windung (Spira) von einem Amglorrras (s. str.) 
aus der Gruppe des Aue. hruiimatoplyrbam Uhl. aufzufassen und als Atu-, / Irbrrli 
Fall. sp. zu bezeichnen. Diese Formengruppe hat mit Hi-broreras (liraudi Km.. 
eine gewisse Ähnlichkeit. 
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Die Gruppe des Aneylocera * Jtenaujrlanum i>’Onn. ( Ancylorrras s. str. 
eni. Haco; — non d'Orb., non Asti kr, non v. Korken- [p. p.]) — hat in der unteren Apt- 
Stnfe ihre Hanptverbreitung, ist aber schon in dem Karrenden Südfrankreichs durch 
seltene Formen wie Anr. Bndiolinim Um., vertreten. Anr. Bnnanxinnum d'Oiib. und 
Am-. Audouli Ast. erscheinen meistens erst im unteren Aptien. Doch wurden 
bei Cobonne (Drönte) im echten Barremien einige Vertreter dieser Gruppe gefunden. — 
Zu derselben Gruppe gehört auch, in der unteren Apt-Stufc, Anr. yigns Sow., 
mit gedningener Form ; die Knoten des Schaftes vereinigen sich in dicken Rippen, 
die Spira zeigt dagegen keine Knoten. Auch die unter dem Namen Scaphilrs 
yrandis Sow. zuerst verwechselten .1 nc. H'tllsi Sow. sp. (sub Scajihitrs) und Aue. 
Bmcrrhnnki Sow. u. Morris sp. (sub Crioceratdcs) [Insel of Wight]) sind mit Aiic. 
ltrnauxianum d'Orb. verwandt. 

Die Gruppe des Anrglocerns Mn theroninnum d'Orb. ( Anrylorerns s. str. 
Haru) zählt in der Barrfme-Stufe nur zweifelhafte Formen wie A»r. (< ‘riorrrns 
tun dm Hrrkri Ast., A nr. (?) hnmmtitoplyrhum Um., sp. ; die typischen Vertreter dieser 
Gruppe zeigen sich (außer einem seltenen Vorkommen im Barremien von Cobonne) 
erst in der unteren Apt-Stufe (Anr. Mnthrronianum ii'Orb., Anr. Fiillnuxi Um.., 
A nr. Ultimi u. N. Um..). 

Anrylormts s. str. em. Hai’ii (non = Ancylocrms Astier, v. Koeken [partim]) muß 
nämlich ebenfalls als polyphyletisch gedeutet werden. F.s wurde p. 225 gesagt, daß 
die Gruppen der Anr. Mntheroninnum d'Orb. und Ihimuxinimm d'Orb. (= .-tue. giyas 
Sow. var.) als aufgerollte Epigonen von l'nriihoplilrs (/’. Frntudinniis d'Orb. sp.) und 
Siiratinrllu aufzufassen sind. Die seither vorgenommene Untersuchung einer Reihe 
von Ancyloceraten dieser Gruppe und besonders der inneren Windungen hat uns 
aber gezeigt, daß unter Anr. Mnthrronianum verschiedene Formen vereinigt worden 
sind. Der typische Anr. Mnthrroniannm d'Orb. (= varians) - (sowie Toxorrrns 
lioyrrinnmn d'Orb. , vermutlich Vox. Kmrricinnum d'Orb. und Vox. Itajuicnianum 
d'Orb. aus der Apt-Stufe) — ist nach der Skulptur seiner innersten Umgänge, wie es 
schon Sarasin bemerkt, entschieden von Cr. Emrriri d'Orb. abzuleiten, andere 
Arten aber, die im Alter durch die Skulptur des Schaftes von Anr. Mnthrronianum 
nicht zu unterscheiden sind (Anr. Hfhrrli Fall. sp. [s. oben p. 272]), stammen 
höchstwahrscheinlich (durch Soulirrt) von I'nriihoplilrs ab, während andere noch 
Snrttsim //«-ähnliche innere Umgänge besitzen. (.Iiir. fnseirulnrr d'Orb. sp.) oder 
wie Anc. Itrimuxinnum d'Orb. von Cr. Bnlnirr Not., (nach Sarasin) abzuleiten sind. 

Es ist also wahrscheinlich, daß die verschiedenen Hojililru- und ParahoplUen- 
Sippen der Valendis- und Hauterive-Stufe (wie später auch Jhiivilleicrras) auf- 
gerollten Formen erzeugen, welche zuerst ein (Viorwji-Stadiura durchmachen und 
in der Apt-Stufe in einem A picy/oniv w-Stadium mit stark verziertem Schafte endigen. 
Die provisorischen Bezeichnungen Criormis und Anrylorerns s. str. erweisen sich 
somit als polyphylctische Gruppierungen ontogenetisch verschiedener Sippen, die 
sich in demselben F.ntwicklungsstadium befinden'. 


1 Daß ItopUlex (Sa rav i nella) faseiadaris ii'Orb. sp. keinen ganzen Ammoniten, sondern nnr die 
inneren Umgänge eines großen Anrijlorera.1 vorstellt, linken wir Bereits erwähnt. Diese Form uns 
la Bedeute, welche nns als Abguß ans der unteren Apt. Stute vorliegt, mag weiterhin unter dem 

Frech, r.ethft'-a timozoioa* X IM. 1H 


Digitized by Google 



274 


Aufgerollte Ammon itiden der BorrCme-Stufc. 


J. Sinzow hat neuerdings (1Ü05) aus dein oberen Neokom Kurlands (vermutlich Apticn) und 
dem unteren Gault Mangyschlaks eine Reihe aufgerollter Formen beschrieben; diese Formen, auf 
welchen wir weiter unten zuiückkominen werden, sind unserer Meinung nach von Parahopliie* (An- 
cyloceras s. str.) und von Dourillriceras ( Ammonitoeeras Dum. = Astiericeras Par. u. Bon.) abzuleiten, 
und zwar 

a) von Parahopliles : Ancyheeras Uillsi Sow., Ane. Ihuerbanki Sow., .-Ine. ( Crioceras ) 
Bouerbanki Sow., Ancyl. (Crioe.) graciie Sinz, sp., .1 nc. (Crioc.) tatieeps Sinz, sp., Ane. (Crioc.) 
tuberculatum Sinz, sp., Anc. (Crioc.) cadorerifonne Sinz, sp., Ancyl. (Crioc.) subsimbirskense 
Sinz, sp., 

b) von Douvilleiceras : Ammonitoeeras (Crioc.) hantcaspicum Sinz., Anm. (Crioc.) Riedsarskyi 
(Kar ) Sinz. sp. 

Weiteres über Ancytoceras s. str. wird im folgenden Kapitel erörtert werden. 

Die Gattung Jleteroceras (d'Orb.) ein. Kilian 1 scheint der Barreine-Stufe 

Namen Anc. frinciciilare d’Orb sp (Kilian) bezeichnet werden. Der Schaft zeigt große Änlichkeit 
mit Aue. Mathcronianum d'Orb. 

Crioceras (.Dir.) Zitfdi Uhlio sp. ist eine selbständige Form der Barremc-Stufe. 

Anc. Fatlauxi Uhl., eine ebenfalls gut charakterisierte Art, ist mit Atic. Vrbani verwandt und 
erscheint in der Barrt'ine-Stufe (= Anc. Uadiosticum Uiil.). 

/tue. Uoheneggeri Uhl. gehört, nach der Krümmung des Schaftes zu urteilen, eher zu Crioceras 
und ist vornehmlich von Acanlhodiscus oder der Cr. Emerici-Qmpye abzuleiten. 

Cr. hammatojdychum Uiil, gehört der Skulptur nach der Uarremense-EmericiA i ruppe an. kann 
aber auch vielleicht nur die inneren Umgänge eines Ancylocera» verstellen. 

Anc. < ’oyuandi 31 atii sp. (sub SmjdiUes) der Apt-Stnfc hat einen auffällig kurzen Schaft und 
gehört in die Nähe von Amt. liadioticum Uhl. 

Unter Anc. Capdlini (Coq.) hat 31 atu fron aus dem Barremien eine Form beschrieben, welche 
vermutlich den Schaft eines Jleteroceras aus der Verwandtschaft von Uri. Tardicui vorstellt. 

.4 we. simpler d'Orb. scheint ebenfalls ein Hrieroceras zu sein. 

Cr. Jjorioli Math. sp. (sub Ancytoceras) gehört der AWriW-//öi<7/i'-Gruppe au (Barreme-StutV . 

Anc. einet um d'Orb. gehört zu Hamulina. 

Cr. Httuf/i Kil. (== Ane. liadioticum H.U'c, Puezalpc, [non Uhlio]) sclieint uns trotz seiner 
Ähnlichkeit mit Ane. Malheronianum d'Orb. (vergl. Haug, Pur-z. Nachschrift) kein Ancytoceras s. stricto 
zu sein, wie es die Form des Schaftes zeigt, weleher der für Am'yloceras s. str. charakteristischen 
Biegnng nach innen entbehrt und einen geradlinigen Verlauf besitzt. 

.4 nc. eariabile 31aas (non = Toxoceras ohliyuatnm d'Orb.) ist eine aufgerollte I*arahuj>litts-Y{*v\n 
der Apt- Stufe 

Anc. Orbvjnyanum Math, (und Haug, Puez, PI. IV Fig ?>) ist trotz seiner flachen Rippen mit 
Ane. Fallauxi und Anc. provinciale Math. sp. (sub. Scaphites ), letztere Form (Apt-Stufe) ohne Lateral- 
knoten, verwandt und dürfte von ein« m Neocomite * aus der Gruppe «les Iloplites anynltco status, wahr- 
scheinlich vermittelst einer Criocercn form abstammen. 

Cr. Pueznnum Kilian (— Ancytoceras aff. Zittrii Haug. Puez, PI. XII Fig. 2. non Uhlio) ist 
eine Ancyloceren -ähnliche Criocer enform aus der Barreme-Stufe der Puez&Ipe, welche eben- 
falls in .Südfrankreich verkommt. 

Von Cr. Juddi (Coq.) Math. sp. (sub Ancytoceras) aus dem Barremien kann man nach der unge- 
nügenden Abbildung Mathfrons nicht sagen, ob es sich um einen t'rioccras aus der Yillcrsianus- 
G nippe oder eine I’ictriia handelt. Anc. Carcitanense Coq. aus der Apt-Stufe, ist vermutlich eine 
Uamulina. 

Über Anc. giyn* Sow. sp., Anc. gründe Korb, sp., Anc. (Cr.) lldd^em' Akth. sp., Anc. UiUsi 
Sow. sp.. Anc. liouerbanki Sow u. York, sp., Anc. Audouli Ast. siehe weiter unten (Fauna der Apt-Stufe). 

1 Sur quelques Fossiles du t'retaefe infericur de la Provence (Bult. Soc. geol. de Fr. 3. Serie. 
T. XVI. p. öo3. 1888). Diese Gattung ist keineswegs (wie von mir 1888, Bull. Soc. gfol. 3. T. XIV 
]». 188 u. ff. gezeigt worden) für Formen mit paarig geteilten Loben, wie z. B. Jleteroceras polyptocum 
gegründtt worden: letztere gehören vielmehr den Turrilitidcn an und köunen unbedingt nicht — 
wie es noch in vielen Lehrbüchern steht — als Jleteroceras bezeichnet werden. 
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eigen zu sein und bildet besonders im oberen Teile derselben eine reiche Fülle von 
Formen: Hrt. Aslirrianum d’Orb., Hrt. Turdirni Kil., Hrf. bi/urratum Kil., Hrf. 
h'nihnrdli Kil., Hrf. Girntidi Kil., welche im unteren Barremien zum großen Teile 
fehlen. Diese Hefrrotrras (— Lindiyia Kaust., Hrlicoartis n'< Inn. p. p.) dürften als ein 
Zweig aufgerollter Parahopliten aus der Gruppe des Par. Cruasrnsis Tone. sp. 
aufgefaßt werden und sind durch eine Anzahl von Arten (II rt. sprctabilr Rkynes, 
Hif. Aslirrianum n’OiiB. [= Hel. Emrrinunnm u'Omt.J, Hrf. Turdietti Kil., (= Aneyl. 
simples u'Orb), Hrf. bifurrutum »'Ohr., Hrf. tri/uimtum Kil. [= Atoporrrus Jauhkrt], 
Hrf. Giraudi Kil. (? = Aneyl. cristatum d'Orb.) etc.) vertreten, deren Skulptur im 
spiralen Teile eine echte Parahoplitenskulptur ist. Gewisse flc/crormis-Forraen 
wie der unbeschriebene Hrt. Punescorsi Jalbkrt (in coli.) dürften hingegen von I)ou- 
villrirrrns abstammen — Unter HeHcoceratt hat d'Obbiony zum Teil Hrtrrorrrus- 
Spiren erwähnt und beschrieben, so sind z. B. Hrlir. Vnrusrnsr d'Orb., Helir. intrr- 
ruptum d’Orb. (zwei nicht abgebildete Prodrüme-Arten) gewiß nur //r/rrorm/s-Spiren, 

Bruchstücke von Hrfrroeeras sind vielfach von den Autoren anders gedeutet 
worden; es sind das namentlich: Toxorrrns obliqiinlnm d’Orb. sp. ( Hrmibnciditrs 
Hvatt), Lindiyia hrlicorrroidrs Karstes, Anrylorrrns furcnluin d’Orb. und cristatum 
d'Orb. und Anc. simples d'Orb. (Dirrymorrras Hvatt), welche höchstwahrscheinlich 
nur Hrtrron rns-Teiie sind, sowie Anisocrras oWiquatum d'Orb., Toxorrrns Dahnovi Kail, 
Toxorrras Moutonianum d'Orb. (non Fig.), Anr. Cnprllini Math, (aus dem untersten 
Aptien?) (= Hel. Tardieui Kil.) und einige andere. 

Die Gattung Ptychoceras erreicht im Uarremien einen größeren Formen- 
reichtum und eine gewisse Häufigkeit; zu nennen sind: I‘t. Puzosiamtm n'Onn. sp., 
Pt. Humboldt i Kaust., Pt. Emrrieianum d'Oiib., l‘t. Morloti Oost. 

Manche Formen wie Pt. Hiassnfrnsr Kar. (inonwtum Simion) sind beim Fehlen 
gut erhaltener Höhenlinien mit Hamutina verwechselt worden. Pt. Mryntti Oost. 
sp. ( Hamutina ) ist eine glatte Form aus den Grenzschichten der Hauterive- und 
Barreme-Stufen, welche mit l't. Trschmnisr Uhl., 11. Jliassalrnsr Kar., Pt. inor- 
mitiim Sim. und Pt. J'oni Sim. nahe verwandt zu sein scheint und deren Lobenbau 
nach Sarasin auf Ptychoaras hinweist. 

Bochianites wurde in einzelnen zweifelhaften Exemplaren gefunden, welche 
vielleicht nur Bruchstücke von 1‘tychorrras vorstellen. Es mag also die Persistenz 
dieser Gattung in der Bnrremc-Stufe nicht entschieden behauptet werden, da 
vielleicht II. Krnrvirri Oost. und Jl. Oostrri S. u. Sch. nur Teile von Jtyrhocrras 
vorstellen. 

Als Toxocrrau sind Bruchstücke beschrieben worden, welche nur Teile von 
Lrptorrrns , Ancyloreras und Priocrras vorstellen, wie verschiedene Autoren bereits 
bemerkten; jedenfalls ist diese Gattung gründlich zu revidieren. Ein Teil der 
Toxoceren wurde oben bei t'riocrras und Anrylorrras (s. str.) erwähnt. 

Fassen wir zusammen, was sich aus der Revision der aufgerollten Hoplitiden 1 

1 Eine Anzahl nicht abgcbildeter Prodrome Arten aus Siiilfrnnkrtich , die d’Orbyo.w un- 
genügend gekennzeichnet worden sind, Mit“ Len hier unberücksichtigt; cs sind das namentlich 
Smphüe* Alpinwt d'Orb., Anr. ornatum d'Orb., .“Ine. Perezianurn d'Orb.. ,“l»r. nnrlnsunt d’Orb.. .Irc. 
As/irrianuni d'Orb., Toxorrrns phcatilr d'Orb., 7'o.r. Monhonnnnm d'Orb.. Tor. Jauhrrtianum d'Orb., 
Tox. l'snimue d'Orb. 
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lies Barrcmien ergibt, so sehen wir, da ß die meisten dieser aufgerollten Formen 
mit dreispitzigem Laterallobus ihren Ursprung in den „Neokomhopliten'* der Haute- 
rive-Stnfe haben : 

a) Die Gruppe des Cr. Duvnli, welche im Barrcmien eingeht, stammt wohl 
von einer (Cr. nngtilicostnlum Pict.) mit Neocomites (Wf/iilicosliiliis Pu t. sp. 
nahe verwandten Urform ab. 

b) Die Gruppe des Cr. 1‘ichti Oost. ist mit der letzteren nahe verwandt und 
rührt ebenfalls von Ntocoiniles her. 

c) Die Gruppe des Cr. Emeriti ii'Ohb. wurzelt in .'lew«//io<bse»s-älmlichen 
geknoteten Neocomites aus der Verwandtschaft von Ilo/il. ongulirostalus oder 
Ho/tl. hystrix. 

d) Die Gruppe des Cr. Tiibanlli scheint einen gemeinsamen Ursprung mit 
Cr. Emeriti zu haben. 

e) r>io Gruppe des Cr. ptilrhrrrimtiin ist wie die zwei ersten von Neocomites 
abzuleiten. 

f) Die Gruppe des Cr. (Le/iloni-tis) pumihim Uhl. sp., mit einfachen ununter- 
brochenen scharfen Hippen, welche sich schon in der Valendis-Stufe der 
Schweizer Alpen vorfinden, dürfte von Ceris/ihinctes herrühren. 

g) Die Gruppe des Aneyloeeras llebrrti Fai.i.ot sp. hat wohl einen anderen 
Ursprung und wurzelt vermutlich in l'artilio/ililrs; diese Form ist von den 
inneren Umgängen gewisser Ancyloceras (s. str.) nicht zu unterscheiden. 

h) Atirylocerns s. str. (Scnphites prius z. T.) scheint ein höheres Entwicklungs- 
stadium derselben Formenreihen vorzustellen. So z. B. ist die Gruppe 
des C riocems Eemiuxinuum von Cr. ßnlnirc Noi.an oder Cr. Viltrrsicinnm 
n'OiiB., wie es von Cu. Sarasin ausgesprochen worden, abzuleiten und die 
Gruppe der Ane. Mtithenminmim von Cr. Emeriti ii'Oub., welche letztere 
Art von der Spira des Aiic. Mntheroni nicht zu unterscheiden ist; Anc. /«»- 
tieiilarr o'Orb. sp. ist von einer SarasittrUa abzuleiten. 

i) Unter Toxotems sind, wie gesagt, Formen beschrieben worden, welche zum 
Teil kaum von < ’riocerns zu unterscheiden sind oder Bruchstücke dieser 
Gattung vorstcllen; man erkennt darunter Vertreter der verschiedenen oben 
genannten Criocerensippen. 

k) Pti/ehocrrns hat mit Hochiaiiitrs vermutlich gemeinsamen Ursprung, aber 
die Abstammung dieser Gattungen bleibt bis jetzt rätselhaft und verlangt 
nähere Untersuchungen. 

l) Heteroreros ( Helirocerns p. parte) hat mit l'imiliu/ilili s enge Beziehungen 
und scheint aus der Gruppe der Cur. Cruaseiisis Tone. sp. durch Aufrollung 
des Gehäuses entstanden zu sein. 

(Zu erwähnen ist noch AmiiionitoceraH E. Di vas (= Artiericeras Par. 
u. Bon.] mit der Reihe des Ammmiilnrerae Vceliae Di v. [= Cr. IrnMcaSjiicHm 
Sistz. = Cr. Ati.'er»w uni Kn., (in Kiiknkei.)], welche in der Apt-Stufe sich 
entwickelt und von Dourilleianis abstammen dürfte.) 

Außer den C'ephalopoden bietet die süd französische bathyale Barretnefauna 
nur eine kleine Anzahl von Resten. Unter den Gastropoden sind einige Pieuro- 
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tomaricn Sealarien, Solarien, Delphinula, und eine Uniiioniu-Art (von Comps) zu 
erwähnen; diese Formen scheinen z. T., außer Ilarpagodes cf. Pelagi Brongt, gegen 
die Hauterivienfauna keine nennenswerten Unterschiede zu zeigen; doch ist Solarium 
Rochatiamm P. et (’. eine hier erscheinende Gaultspecies ; sie kommen besonders 
in der (ilaukonitfacies vor. 

Von den Pelecypoden' sind besonders bezeichnend J'iiiii« M<ridionidis Math., 
1‘. ruyvsa Roem. ( = /’. undn [C< ><{.] Math.), eine Ilauterivienart, l'hohidomyn linrre- 
mrtisis Math., Xmrm iiderslriidu Sim. und 1‘relnt Alpbiits d'Ouk. sp., Preten Gold- 
fussi Desu., Inonrnmus nrocomiriisis n'Oim., Arrn s-niris d'Orr., sowie Lima l’ichli 
ite Lim., Lima cf. nipillnris Pu t. u. Camp., S/tondylus Ituamri h’Oub. und einige als 
IlhtHtlts, Siinipichn * und Perlen gedeutete isolierte Klappen (aus der wenig ver- 
änderlichen Gruppe der II iimites relatus) (wie Srmip. Coipmndi Math, sp., S./ulInx 
Coq sp., S. Occitanicus I’ict. sp., S. liunmnu » Sim. sp.). — Neben den älteren Exo- 
gtjrtt ('onloai Dkfii. und Aleclryouiu rechnyahris Roem. sp. erscheint auch die jüngere 
Exuijyrn agiiiln n'Oiin., welche in der Apt-Stufe vorherrschen wird. 

Die lirnchiopoilcii bieten wenig charakteristische Formen; besonders ver- 
breitet sind Ithynchoiiellu Moitlwiiiniii o‘Okii. mut. mnjor Kit.., RhynrhoneUa Querinianu 
h'Okh., Ith. lineolala Pmi.. (= Ihlljassi Kn..), Terehratulo MoutonUma o'Oum. (non 
Wkehtii), Ter. seih Sow. (eine hier noch seltene Apt-Form), Ter. Dutiiuplntna d'Ohb. 
Zu nennen sind auch einzelne Nachzügler von Pygope jnnihr Pu r. sp. und Ith. niulli- 
formis Roem. (bei Cobonne). In der Glaukonitfacies der Umgegend von Nizza trifft 
man Ith. Rrnnuxinmi h'Oub. und Ith. Kilinni Jacou. 

Die Krhinirici) sind in den bathyalen Gebilden ziemlich selten, doch kommen 
< 'idnris jiiinelnllssiiiiii An., Toxushr gibbus Ao. und Tos. rclusus Lame, (selten) und 
namentlich Miotox. Ricordmmts Cott. sp. sowie der gewöhnlich jüngere (Aptien) 
AMoxaster Cnllrynoi Sim. sp. mit Cnrdiohtmpns onilinn Desok sp. und seltener 
Disaster suhrlonyalus Ao. sp. zusammen vor. In der südlichen Glaukonitzone finden 
sich Pleyiocidnris (tourdonrnsis Sav., Cid. pilum Mich, und besonders Miotvr. ltieordranns 
Cott. sp. (= Tor. nryihicrus n Oan. sp.;. 

Außer einigen Hiuzelkorallen, welche weiterer Untersuchung bedürfen, und 
einer Einlagerung von Euyyrn inlerrnjda Fhom. bei la Charcc verdient namentlich 
als „FaciesfossiD die rätselhafte Keinaiishui neorom ienals E. Domas erwähnt 
zu werden, welch letztere ganz besonders die Kalkfacies der Umgegend von Avignon 
und Nitnes (Gard) charakterisiert (vcrgl. I. Lieferung p. 12). 

* + 

* 

Die Fauna der neritischen Einlagerungen schließt sich an die Urgonfauna 
an, welche in einem folgenden Abschnitt behandelt werden wird; es mag daher hier 
nur folgende Liste der bei Vaugines, Mt. Luberon, la Charcc (n. Kii.ian) und am 
südlichen Vecorsrande (n. Parlier) etc. nachgewiesenen bestimmbaren Reste ans 
denselben gegeben werden. 

* Bei Comps (Var) sin«! merkwürdige Anhäufungen von Trüjown Jiobimihliua d <»rb in einer 
eisenschüssigen Bank lokal entwickelt. 

* Die Selbständigkeit, dieser Arten, die meist nur anf einzeln*- Klappen gegründet sind, bedarf 
noch der Bestätigung. 
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Neritische Bnrrfme-Stufc. 


Faunen der neritischen und zoogenen Einlagerungen der Barreme-Stufe im 
südöstlichen Frankreich. 

SerpuU i sp., Krebsscheren, Sealaria, Turrilella sp., Ealima sp., Eniurgimda sp., 
Xerinea Dupiniaim h'Orb., Cerithium cf. Sanetae Crueis Pu r., Nnlicii sp., Acliuon sp., 
Lucina sp., Einna sp., Spondylus sp., Gervilleia sp., Lima eapillaris Pu t., Freien 
(Janira) atavus Rohm, sp., Eeogyra aquila n'Onn. sp., Alectryonia reetangularis Rof.m. sp., 

Erog. Minos Cot}., (= Boussingaulti d'Orb. sp.), Monopleura sp., Trrtbrtdida cf '.dejircssa | 

Lame. [große Art aus der Biplicatengruppe bei la Cliarce (l)röme)], lihynchonrlla 
lala Snw. sp. (Valanrie-de-Villeseche, Rioufroid etc.), Enallastn ■ ( Hvtrmsbr , Holashr ) 

I 'otdoni Au. sp., Cygmdus Dsnmdinsi An. (= drprcssut A. Gras), Mioloxuster 
( Echinotpalagiis) Hicordrauus Cott. sp., Toxaster rrlusus Lank. sp. , Mioloxaslrr 
(Echinospiilagus) CoHegnoi Sisnoxda sp., Cuiaris sp. (bei Crtipies [Drome]), Cid. 
Clurennrnsis Sav. sp. (= Cid. piltim Cott. pars.), Cid. comijcra Ao., Cid. pyrmaica 
Cott., Cid. punctalissima Ao. sp., Pseudocidaris ciuiufera Ao. sp., Holet typus macropggus 
Ao. sp., Goniopygus Delphinensis A. Gras, Cnlopygus rylindricas Dekor, Xi icleopygus 
Roberli A. Gras sp., Korallen (Eugyra), Spongien, Orbitolinen (O. conoidm A. Gras, 

(). discoidia A. Gras)’, Miliolideen. Diploporn Miihlbrrgi Lorenz (oft gesteins- 
bildend). 

* * 

* 

Die hot'i/.»ntnle Verbreitung und relative Häufigkeit der verschiedenen 
Aminonitenformen der Barrerae-Stufe scheint in Südostfrankreich mit der Facies 
verbunden zu sein*; gewisse Formen sind in der glaukonitischen Ausbildung der 
Stufe sehr häufig und in den tonigen bathyalen Absätzen viel seltener, anderer- 
seits werden wiederum leitende Arten der letzteren Facies in dem Bereiche der 
Glatikonitfacies selten; noch andere Formen scheinen die Toxastcrfacics be- 
sonders ausznzeichnen. 

a) Besonders häutig sind im rein bathyalen Typus, der zugleich eine viel größere 
Mächtigkeit besitzt : zahlreiche Hanmlinen, Marrosr. Yrani, Chyllocrras inftinddndttm. 

Eh. ladinuin, Lytocerns Chinins , L. drnsifimbriulum , L. anisoplychuin, L. Shphanense, 

Jh siuoerras psilohduiu , I). dijjicile, 11. hrmiplychum, 1). suhlif fidle , meist knotenlose 
Crioceren, Holcodiscus Jnlln.r (sehr häufig!), Hole. Ooslcri, Ihle. Snmesi, Etdchella 
comprrssissimu, 1‘ulrli. jtulchrlla, Culth. Seilei, Silesiles Srrnnonis etc. 

b) In der glaukonitischen Ausbildung herrschen namentlich dickschaligere oder 
reichverzierte Arten vor: Saynella (besonders S. Xicklrsi), Desmocerus Charrirrinnmn 
(sehr häufig), D. Parundirriforme, 1). Compsense , I). Fid/oli, l>. cassitla, 11. Vocoufium , 
Euros in pachysomu, Holcodiscus Perrrianus, Hole, van den H rck< i , Hule, ehyans, 

Hole Ciimi liniis , Hole. Caillnudianus, Hole. Gaslaldianus (Hole, fulla.r fehlt hier fast 
gänzlich!). Eulclalla Dumnsiann, I’. Diduymw, E. Caicedi, Criocirus Emerici (und 
Thioll’urri), Crioc. Tnlrtirr/Ii ; — HnmnUua und Elycltocrras sind liier seltener, I Irian - 
itilrs dagegen häutiger (Bel. Josephinae, 1hl. minaret, Eni. Grasianus ). 

1 Prkvkr hat unter »len Orbitolinen eine Reihe von Arten unterschieden , welche wir weiter 
unten bei Gelegenheit der Urgonfacies erwähnen werden. 

• Vergl. Kii.iak, Sisteron, p. 773 u. ff. 
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c) Die Toxasterfacies (mit Netumisim tirocomimsis Dm.) entliiilt fast nur 
VarahopUhs (/’. cf. Cruasrnsis, P. lioromn) und Ilopliles (II. cf. ci ioerroidts) neben 
großen Costidiscus ncticostatus (var. ernssa). 

Es scheint somit das Vorkommen und die Häufigkeit gewisser Ammoniten- 
formen an die facicllcn Verhältnisse gebunden zu sein; diese Auffassung 
wird durch den Umstand verstärkt, daß die halbzoogenen Bildungen von Cliatillon- 
en-Diois eine Ammonitenfauna geliefert (s. oben) haben ( Drsm . Vocon/iim L. u. Sayn, 
Hole. Mniglonensis Sayn, Pulchellia coralUophila Sayn), welche sich derjenigen der 
Glaukonitfacies mehr nähert als derjenigen des bathyalen Typus; letztere findet 
sich hingegen wiederum in der Pyritfacies wieder. 

Die geographische Verbreitung des glaukonitischcn Barremien stimmt übrigens 
ziemlich genau mit der Ara zusammen, in welcher das südfranzösische Titlion zoogen 
entwickelt ist und die Hauterive-Stufe durch neritische 2 o-ra sfr r- Sch i ch te n ver- 
treten ist. Bei Escragnolles (Alpes Maritimes) wcchsellagern bathyales und glau- 
konitischcs Barremien. 

Weitere Angaben über die Einzelheiten der lokalen Faeiesveränderungen in 
der Gegend der Basses- Alpes, des Vardöpartemcnts und der Umgegend von Grasse 
findet man in den Beschreibungen von d'Orbioxy, Divai.-Jouve, Hubert, Kilian etc. 1 


D. Apt-Stufe (Aptien oder besser: Aptesien). 

In einem großen Teile des südfranzösischen subalpinen Gebietes und nament- 
lich in den Departements Drö me und Basses-Alpes zeigt sich die Apt-Stufe 
in bathyaler, durch das Vorkommen zahlreicher C e p h a 1 o p o d e n ausgezeichneter 
Ausbildung und besteht aus Zementkalken, Kieselknollenkalken (sogen. „Calcaires 
ä Silex“), Mergelkalken und Mergeln; erstere bilden die untere Abteilung; letztere 
aber nehmen in dem oberen Teile der Stufe überhand, in Gestalt von dunklen, 
mächtigen tonigen Massen (sog. „ Aptmergel“), welche zuweilen einige dünne Kalkbänke 
und im obersten Teile stellenweise sandige Einlagerungen aufweisen, ln den Rand- 
gebieten stellen sich verschiedene Faciesändcmngen ein (Urgonkalke, Orbitolinen- 
mergcl etc.), welche weiter unten besprochen werden. 

In ihrer bathyalen Ausbildung können in der Apt-Stufe eine tiefere Unter- 
stufe, das Bcdonlicn (Toccas *) und eine obere Unterstufe, die Gargasmergel 
oder das Gargasicn (Kilian) unterschieden werden. 

Beide Unterabteilungen können paläon tologiscli, namentlich durch ihre Ceplmlo- 
podenfaunen, trotz einer Reihe gemeinsamer Arten gut unterschieden werden. 

Für das untere Aptien ist das Überhandnehmen von Formen aus den Gruppen 
der 1 ‘arahoplih s consobrinus ii’Orii. sp., I’nr. HVissi N. u. Uhl, sp., Par. Ihshapesi 
Lp. VN. sp., ihuvillricrrus Albrcchti Austria/ Hon. sp. (und Dom-, Slohicscki n’Oiin. sp. ), 
l>. Tschemyscheici Sintz., Puzosia Malluroni o'Ohb. sp. und von . I nci/locnns Matlic - 

1 (Vergl, auch die Tabellen am Schlüsse dieses Abschnittes über Siidostfrankrclch.) -- Siehe 
Literaturverzeichnis (1. Lieferung p. 133—164) Xo. 60, 97, 212, 380, 388 etc. 

- Diese Benennung ist irrtümlicherweise von MC L.utarknt (Train 5 de G#ol. 3. Anti. p. 1098) 
\V. Kilian zugeschrieben worden. 
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Apt-Stufe. 


loititiiium u'Oau. charakteristisch. — Die Belemniten gehören meist nocli zur Gruppe 
des Brlcninilcs (HiMites) minnrrt Rasp. an. 

Iin oberen Aptien sind namentlich Hojililes (Ntocomihs) furcatus So«, sp. 
(= Dufnnoyi n’Oiiu. sp.), Paruhoplites crussicostalus n'Ouu. sp., Pur. Gurgnsensis 
ii’Oiib. sp., Toi ocrms aus der 7?oi/fWnims-Gruppe und Ammonitoceras aus der Gruppe 
des Atiini. (fr.) Irnuscusjiicum Sisz. sp. (= Acki rmnnni Kil. sp. | in Urenkel]), O/i/hHu 
(A doljdiin) Nisus u'Orb. sp.. Pltyllocerus Guetturdi Rasp. sp., Puz. xlnglndti Sayn sp., 
Pu». Emeriti Rasp. sp., Puz. Jlelus n'Ouu. sp. sowie verschiedene Arten von 
Uhligellu, Trtmgonitcs und Juubcrlicerus bezeichnend. 

Zugleich erscheinen hier erst in größerer Anzahl und Verbreitung die Bclem- 
niten aus der Heilte des Ihhmuites (Hibolites) semicuntdicuhdus Blainv. mit Hel. 
Ajdicnsis (Stoi.i.ey) Kii.. (= Bei. scuiicannlirulutus var. minor) (siehe unten). Der 
typische Bel. semicwiulicululus Bt.aikv. kommt nur in den obersten Schichten des 
oberen Aptien und in der Gault-Stufe vor. 

Als gemeinsame Merkmale mögen die große Entwicklung der bis dahin nicht 
vertretenen und der im Barremien nur spärlich existierenden Ancyloceraten aus 
der AAi/AironhmuHi-Gruppe, das Aufblühen der Parahopliten,Douvilleiceraten 
(Eodosocoslati) (nebst Animoniloceras) und der Puzosien erwähnt werden. Zu nennen 
sind ferner außer den Cephalopoden: Exo-,yru tujuilu 1 h'Okb. sp., zahlreiche Plicutulue 
(PL plncunrii Laxk. in der untersten, l’l. rndiolu n'Ouu. in der oberen Unterstufe), 
Uliyitcltoncllu Gihbsiuntt Sow., M'iotoxustn • Colleguoi Sism. sp. etc. 

a) Untere Apt-Stufe 2 . 

Diese, häutig durch Kalke mit Costidiscus redicostatus n'Ouu. mit dem oberen 
Barremien eng verbundene Unterstufe besteht gewöhnlich im Gebiete der bathyalen 
Facies aus hellgrauen Kalken mit schwarzen Hornsteinbändern. Große Cephalo- 
podensteinkerne treten hier auf; PurnhopHtrs tonsohrimts n'Ouu. sp., Pur. IFcissi N. 
u. Uhu sp., Pitzosia Mnthr ton i n'Ouu. sp., Dourillciceras Albrerlili Austrinr Hon. sp.. 
Costidiscus rerlicosUdus n'Ouu. sp., Ancylocerns Mulheroniamim n'Ouu. sp., Ancyl. 
Bcnauxiuuum n'Ouu. sp., Amyl. Ctupwudi Math, sp., Auryl. Audouli Ast., AnryL 
faseiculare n'Ouu. sp. und große A T m</i/«.<-Formen (.V. jdiculus Pitt.). 

Die Mächtigkeit dieser Unterstufe ist im südöstlichen Frankreich sehr ver- 
schieden; es ist dieselbe an den Stellen, wie z. B. bei Barreme, Vergons etc., wo 
sie nur einige Meter mißt, und der enormen Entwicklung entbehrt, welche in der 
Ventonx-Lure-Kette nachgewiesen wurde, von vielen Beobachtern mit dem liegenden 
Barremien verwechselt worden; ihre Fauna ist aber von derjenigen der Barröme- 
Stufe leicht zu unterscheiden. 

1 Wie bereits von Pii tkt and Campiciiü (St. Croix V. partic, p 311) dargetan wurde, 
ist Ex. tujuilu d'Okii. sp. als eine bloße Varietät (Mutation) von Ex. Couhui L)kkk. sp. aufzufassen, 
welche in der A pl Stufe die typische Ex. l'outoni ganz verdrängt, aber durch zahlreiche Übergänge 
an diese Form eng verbunden ist. 

3 (älcaires h Ann/Iocem? Matheroin et ä Hn/il ites amxobrinus Kilian 1KH1I. — (’ouches de la 
Bedoule (Aptien inferienr) Hlhk.rt: (’alcaires de Vaiflon et calcaires matneux ä Amm. rousohriuus 
I.Eknhakdt; niveau inferienr de (iargas (Nos 2 et 3 de la conpe de M. LCekharpt p. SS); (rnasien. 
Toucapel (emend. LCknhahot); ( älcaires du Teil, LSkniiarut: lthodanicn et Voconcicn, Kilian 1887; 
Bedoulien, Toicas 1888. 
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Die gewöhnlich aus großen Cephalopoden bestellende verkalkte, bis jetzt 
nur wenig bekannte Fauna des unteren Aptien besteht aus einer verhältnismäßig 
kleinen Anzahl von Formen, besonders wenn man dieselbe mit der reicheren Barreme- 
Fauna vergleicht. 

Im Ventooxgebietc hat zuerst F. Lekniiahdt die Apt-Stufe eingehend unter- 
sucht; der unteren Abteilung gehören namentlich die „Vaisonkal ke“ (UV) an; 
dieselben sind durch Übergänge an die Frgonkalke (U) eng verbunden, als deren 
bathyale Facies (facies pölagique Lcknhardts) sic aufzufassen sind. 

ai Es sind das südlich des Städtchens Vaison im Norden der Ventouxkette 
gut ausgebildete 100 nt mächtige Bänke grauer, zuweilen kiescliger Kalke mit gelb- 
lichen und blauen Partien („Calcaires bicolores-). Dicke klingende Bänke mit 
kieseligen Einlagerungen und Flintknollen, mergelige blaue oder gelbe schiefrige 
Mergellagen geben dem wohlgeschicliteten Komplex ein gebändertes Aussehen. Zu 
unterst zeigen sich zuweilen körnige Foraminiferenkalke mit Hornsteinknollen. 
Zu oberst herrschen manchmal Orbitolinenkalke mit Silexknollcn. Lrknhardt unter- 
scheidet darin drei Abteilungen. Fossilreste sind in den Vaisonkalken spärlich 
vorhanden, doch können erwähnt werden: 

IM. \ Itumlin) Gratianm Dlv. , Xaulilus pliciilu * (Firr.) Sow., PartüwiAilcs con&obrinus d'Orb. 
sp. , DouvilUicera* Cornuetianum d'Orb. 8p., Douv. Stobiesrkii d'Orb. sp., Pouvilleiceras sp, Cwtiditeu* 
rotiroiilalus d'Orb. sp . Lytocerati Phestus Math. 8p., Puzosia Maiheroni d'Orb. sp. , Anrylocems cf. 
Maiheronianum d’Orb. sp. 

In den Urgonkalken fand derselbe Forscher außerdem: Hil. mnmret Rasiv, 
lirl. (Hiholitrs) sp., Ancyloeeras Bcnniixitnium h'Orb. sp., Aticyl. giyits Sow., Aucyl. 
Mutheroninnum d’Orb. sp. 

b) Im Süden des Ventonx liegen auf letzteren gelbliche Mergelkalke (.V) mit 
J'iirolio/ilitcs toiisobrinus d'Orb. sp., Douuillfkems Cormtrlianum d’Orb. sp. , Jirl. 
srniicaiuiliculiitui Bi.., Bei. ( Duvulia ) Grasinmis Drv., Plicnluhi placiiimt Lamk., 
lixoyyrn aquibi d'Orb. sp., Ilhynrhonrllu lnhi d'Orb. sp., Mioloxusler Collcgnoi Sism. sp., 
welche Lkeniiardt den Aptmergeln anschließt, die wir aber noch zum unteren Aptien 
rechnen möchten. 

In der Montugnc de Lu re beträgt (nach W. Kilian) die Mächtigkeit des 
unteren Aptien 200 m, sinkt aber stellenweise bis auf 30 m; man unterscheidet 
folgende Schichten: 

a) Hellgraue oder blaugefleckte geschichtete klingende Kalke mit schwarzen, 
zum Teil verzweigten und zum Teil porösen (sogen. „Charveyrons“) Silexknollen 
(Ablme de Cruis) und spärlichen Mergelschichten. Die folgenden Arten kommen vor: 

SauHlus Rcffuienianus d'Orb.. IM. minaret Rasp., ParahofAites tlVtW N. u. Uhl. sp n Par. rou- 
soltrimi* d'( >rh sp., Ibunlleieeras AI brecht i Austritte Hon. sp. (sehr häufig), Dour. Siobtesckii d’Orb. sp., 
Ancyloceras Malhernnianum d’Orb., .•ln". Henau rinnum d’Orb., Puzosia Malhrroui u'uru sp., ('o*lidi#cus 
rccticostatus d’Orb. sp. var. erassa Kil., Lyloceras Pheslus Math, sp., zuweiten Plicalula jAncuneti Lamk. 

b) obere körnige gelbliehgrane klingende Plattenkalke mit Limonit- und Eisen- 
Hecken (llori/.ou des Graves), in welchen schon einige Arten der oberen Apt- 
Stufe erscheinen: 

Hfl. H'inU'aiiaUriiliilHH Hl. UN v. . Maeroecaphile s striutisulcatue d'hrb sp. , Douvitieireraf Murlini 
d'Orb. sp., baue. Albrerliti Amtriac. Hdh. sp., /*, cosi'a imprresa d'Orb. sp.. /’iir. Hcltis d'Orb. sp.. 
Dem. MHcliiori* Tiiit/.k sp , Hophlex furcalus Sow. sp. (— bufremyi d'i Irr. sp.), l'aratwptiles Iltshatjc.i 
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I.kym, sp., SaifucW i sp., Aticyloccras Malhcronianum d'Obb. sp , Ane. variam p'Ord., Pliratula jdarunea 
Lamk., PL radiola Lamk., Plychocrras laeve Math.. Phylloreras GueUardi Rasp. sp.. Perlen (Camptoneclcs), 
('otfaldimis i>‘Orb. sp., Riujnchonella lata Sow. sp., Rh. depressa d’Orb. sp . Terrbratuh seih Sow., Mw~ 
toiastcr Collegnoi Sism. sp. etc. (St. Etienne-les-Orgncs, Ties, Ongles). 

Darüber folgen die Mergel des Gargasien. Sie sind im Süden und Südosten 
scharf abgegrenzt und lagern transgressiv auf dem erodierten Kalke; im Osten 
(Sisteron) sind sie durch allmählichen Übergang von Tonkalken mit den liegenden 
Kalken verbunden. 

Bei la Bedoule (Bouches-du-Rhöne) haben Hkiif.ht, Lkexhardt und Toccas 
graue Zementkalke mit großen Ammoniten (Parahoptites eonsobrinus o'Orh. sp., 
Douvill eireras Watigcui Anth. sp., Douv.Albrechti Austritte Hoh. sp., Dowv. Tschemysehewi 
Sixz. (häufig) etc.) und Ancyloceraten (Ancylocrrns Mttthrronianum o’Orb., Anryl. 
varittns ii’Okb., Ancyl. Coquandi Math, sp., Ancyl. Ucnttuxianum o'Orh., . 1 nci/l. Aitdoitli 
Ast., Hamulim ( Auisoc.S) ÖtrciUtnensis Math, sp.) beschrieben. Sie können eben- 
falls als typische Vorkommen der unteren Apt-Stufe (Bedoulien, Toi-cas) gelten. 

Ganz im Süden bei Toulon zeigen sich Mergelkalke mit schwarzen Hornsteinen 
und ParahopliUs eonsobrinus o’Orb. sp., welche im Dardennetal (le Revcst) zum Teil 
mit Urgonkalken in engem Zusammenhänge stehen. Bei Chatillon-en-Diois (Drüme) 
sind es dickbankigc Kalke mit schwarzen Silexknollen (Costidiscus recticosfalus 
o'Orh. sp.), welche die Aptmergel des oberen Aptien unterlagern und die untere 
Apt-Stufe vertreten. Im Westen gegen das Rhönetal (Umgegend von Clansayes 
Fontaube bei Murs, Monts de Vaucluse) besteht die untere Apt-Stufe aus krümeligen, 
sandig-mergeligen Kalken mit Cephalopoden und zahlreichen Pelecypoden (Exogyrn 
mjtiila o'Orr., S'phitera corntgatu o'Orh., welche auf neritische Faciesverhältnisse 
hindeuten und auf Orbitolinenkalken des Urgons ruhen. Eine ähnliche Facies mit 
Pampaea Prevosti d'Orh., Trigonia carinata Au., Miotoxusbr VoUrynoi Sism. sp. (und 
Ammow/ocenu Ucetine Dcm.) existiert westlich der Rhone bei Eygaliöres, Serviers etc. 
(L’mgegend von l r zfes |Gard]). 

In der Umgegend von Montcdimar und le Teil, namentlich bei l'Homme d'Armes, 
treten mächtige Zementbänke auf (Calcaircs bicolores), die eifrig ausgebeutet werden 
und durch große Cephalopodenreste ausgezeichnet sind ( Nautilus pUcutus Sow., 
1‘arnhnplitcs IFWssi N. u. Uhl. sp., Pur. eonsobrinus o'Orh., l)ou v ille icera te n 
(J)ottr. Wnngent Axth. sp. [sub PachytJiscus], Pour. Hnmbrovii Forb. sp., I)our. 
Albrrchti Austritte Hoh. sp., etc.), Sagnellu nov. sp., Ancyloceraten etc. 

Dem unteren Aptien sind ferner Mergel mit v er kiesten Ammoniten zu- 
zurechnen, welche (nach F. Lekxhahot und W. Kilian) bei le diene unweit Apt 
(Vaucluse) die Mergel des Gargasien unterteufen, aber eine von letzteren etwas 
verschiedene, durch Pnrahopl. Deshugrsi Lkvm. sp. (= Jissicostutus Phil.), PUcatulu sp.) 
plncunea Lamk. und Exogyra ayttilu o’Orh. sp. gekennzeichnete Fauna enthalten. 
Diese Mergel ruhen auf Urgonkalken; sie entsprechen genau den DisAoyesi-Mergeln 
(„Marnes ä Plicatules“) des Pariser Beckens und gehören dem obersten Bedoulien an. 

Im Süden (Orgon), SUdwesten (Viviers), Norden (Vercorsrand) und Südwesten 
(Crest) gehen die Kalke dieser Unterstufe wie die oberen Barremienschichten in 
Urgonkalke über wie weiter unten gezeigt werden wird; an vielen Stellen (Süd- 
abhang der Ventoux-Loure-Kettc etc.) der Randgebiete zeigen sich (s. oben) die 
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bathyalen Gebilde nur im oberen Teile der l'nterstufe, während der untere Teil 
bereits die Urgonfacies besitzt. 

Als Fundstellen für die Cephalopodenfacies können zitiert werden: l'Homine 
d' Armes bei Montelitnar (Dröme), Chatilion, Lesches, Valdröme, la Charce, St. .lalle, 
les Hollands, bei Nyons (Dröme), St. Jacques, Barreine, Moiiez, Hycges, Vergons, 
Angles, Redortiers (Montagne de Lure), Sisteron, Noyer-s.-Jabrön, Böoudinar (Basses- 
Alpes) und la Bedoule bei Cassis (Bouches-du-Bhöne) sowie einige Punkte der Um- 
gegend von Toulon. 

In den Steinbrüchen von .l'Homme d’ Armes* bei Montelimar (Dröme) sammelte 
Herr Dechaux folgende in der Universitätssammlung zu Grenoble aufgestellte Arten, 
welche als eine typische Fauna der bathyalen unteren Apt-Stufe für Südost- 
frankreich gelten können und vorwiegend aus groben Arten besteht: 

Fischzähne: Xotidanus Aptieusis Pier., (lyrodus sp. ; Krebsscheren : Mesodun sp., ße- 
Icmnites (Duvatia) (Irasianus Drv. , Bel. (Hibolilrs) niinaret Rasp. (häufig), llrl. (H ibulites) Bes- 
kideusis Ulli.., Bel. (Hibolites) Car)HÜhirus Uiil., Nautilus neocumiensis d'Orb., Xaut. pliailus 
F irr.. (= A 7 aut. Requienianus d'Oiib.), Xaut. Xeckeriamts Pict., Xaut. nov. sp. cf. Ricordeanus 
d'Orb. (non fig.), Phyllaceras M ilasrheutitsrhi Kar. (Übergangsform zu 1‘hyll. lloreti Kil.), 
Phyll. Rouyanum d'Orb. sp. (non = Pli. inluiidibulum d’Orb. sp.) (Übergangsform zu 
Phyll. Prendeli Kar.), Phyll. Emesti Uiil., Lytoceras Litbigi Opp. var. Strambergensis Zitt., 
Lyt. Phestus (Coq.) Math, sp., Lyt. inlemperam (Coq.) Math, sp., Coslidisais recticostatus 
d'Okb. sp. var. plana Kil., Cosl. recticostatus d'Orb. sp. var. crassa Kil., Maero- 
caphilcs Yvaui Przos sp. var. striatisulcata d’Orb. sp. (selten), Ptutosia Matheroni 
d'Okb. sp., Pvz. pachysoma Math, sp., Sayitella nov. sp. (häufig) und Arten aus der 
Verwandtschaft von 8ayn. bicurvala Mich. sp. und Sayn. Vhligi Skmenow sp., Para- 
hopliles mmobrinus d'Okb. sp. (häufig), Par. W'eisst N. u. Uhl. sp. und Übergangsformen 
zwischen beiden letzteren Arten, Par. Rhodaniats Kil. (= Par. Deskaycsi N. u. Um., sp., 
non Desh.), Par. Ehligi Anthui.a, Crioeerat dissimile d'Orb. sp., Antyloceras Audouli Ast., 
Anc. Malliertmianum d'Orb., Ane. Rrnauxianum d'Orb., Anc. Erbau i Neum. u. Uiil., 
T vjoccras Honnoralianum d'Orb. , Tax. Emericianum d’Orb., Tax. Rayeriauum d’Orb., 
Ptychaccras laere Math., Pt. Emericianum d’Orb., Douvillciceras 1 Albrechti Austrine Hon. sp. 
und Varietäten (häutig), Baue, pachystephanum Uhl. sp., Üouv. seminmlosum Sixzow, 
Dativ. AschiUaenge Antii. sp., Dativ. Tsehernycheici Si.nzow und var. latiiostata Sinzow, 

1 Unter dem Namen ,loim. Stobieeckii b'Ohh., Acanlhoctras mler DouriMiceras Stobiackii dOru. sp. 
liegt in vielen Sammlungen und wnrdc 1889 [Montagne de Lure) von mir eine grüße Ihntcillcicertts- 
Form angegeben, welche im untersten Aptien Südostfrankreichs sehr hiinfig vorkommt, von o'orriuny 
im l’rodrfimc benannt, aber nie abgebildet wurde und sieh sowohl von llour. Martini d'Orb. sp. 
als von Douc. Cumuetianum d’Orb. sp. unterscheidet, I>a seit dieser Zeit von verschiedenen Autoren 
(l'ui.iG, v. Korsen, Sintzow, Anthol.v, Cii. Jacob n a.) eine ansehnliche Anzahl ähnlicher Formen 
abgebildet worden sind und sieh darunter die u'OkbiunyscIic Art befindet, so scheint es geeignet, 
diese Benennung, welche keiner bestimmten Abbildung entspricht und als ein Synonym von Formen 
aus der lieihe des Dow. Albrechti Austritte Hon. sp. betrachtet werden kann, endgültig fallen zu 
lassen. — Nach den Exemplaren im Museum Itei|uien in Avignon (siehe Kilian. Lure p. 2 -JHj ist 
thw. Slobiesckii d'Orb. sp. mit Douc. srminotiosum Sl.XTZOW sp. identisch. Die li'ORBlGNYSclie Diagnose 
kann jedoch ebenfalls auf [hur. Albrechti Austritte passen. Im allgemeinen wurden also in den 
Sammlungen und in der Literatur unter Douc. Stobirrckii d'Orb. sp. verschiedene Formen aus der 
Verwandtschaft von Douc. Albrechti Austritte (Hon.) Um., aiifgefillirt und zitiert. 
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Ihne. Harcomamiirum Uhl. sp., ümiv. Comuelianum d'Orb. sp. (typische Form), Doiwillri- 
reras n. sp., Hostellaria sp. cf. Parkinsoni Sow., Solarium granosutn D'Orb. (als Steinkern 
häufig), Natica sp., Inrorertnnus sp., Opis sp., Lueina sp., Lima Rttyeriana d'< )ru., Semi perlen 
(H innites) Staderi I’ict. et Roux, Perlen (Camptonectes) Callaldinus d'Orb., TertbraUda Dutem- 
pleana d'Okb., Terebratula sp., IlhynrhoneUa cf. Oueriniana d'Orb. Einzelkorallen (selten). 

Diese Fauna der unteren Apt-Stufe wurde selten so gut ausgebeutet und es 
kann das Vorkommen bei l'Homme d'Armes als Typus der Bedoulienfauna im 
Rliönebecken angesehen werden. 

Faciesveränderungen der unteren Apt-Stufe. 

Die Ammonitenfacies der unteren Apt-Stufe, die wir in den vorhergehenden 
Seiten beschrieben haben und deren Fauna wir weiter unten eingehend erörtern 
werden, zeigt sich in ihrer typischen Form nur in einem begrenzten, den tiefsten 
Stellen der subalpinen Synkline und des südwestlichen Ausläufers derselben (der 
„Posse vocontienne“) entsprechendem Teile des Rhönebeckens. 

An anderen Stellen Südostfrankreichs werden die betreffenden Ablagerungen 
häufig durch Urgonkalke ersetzt, eine Ausbildung, welche in einem besonderen 
Kapitel dieses Buches näher geschildert werden soll. Der Übergang zu jener Urgon- 
faeies ist aber nur selten schroff und manch interessante Übergänge zeigen sich 
zwischen den zwei so verschiedenen Ausbildungsweisen der unteren Apt-Stufe; dazu 
kommen noch neritische Faciesveränderungen an den Rändern des Gebietes, welche 
hier kurz anzugeben sind. 

Im Jahre 1854 wurden von Cu. l.oav bei la Charce (Drüme) Einlagerungen 
von Orbitolinenkalken im Liegenden der Aptmergel nachgewiesen. In der Um- 
gegend von Chatillon-en-Diois haben P. Louv und G. Sayn in den Flintknollen- 
kalken mit Costidiscus recticoslalus d'Orb. sp. des unteren Aptien am Col de Mensac 
einzelne linsenförmige Einlagerungen zoogener Kalke beschrieben ; bei Fourcinet 
und Lesches (Drüme) kommen an der unteren Grenze der Kalke mit Doutillrieeras 
Albrerhti Austritte Hon. sp. ebenfalls mächtige Orbitolinenkalke vor, welche in Stcin- 
brüchen ausgebeutet werden (\V. Kilian und F. Leeniiardt). Bei Cobonne (Drüme) 
ist das untere Aptien auf eine dünne Orbitolinenknollenschicht reduziert. Am Süd- 
ende des Ycrcorsgebirges treten nach V. Paquier and W. Kilian noch bei Ambel 
und Roc Touleau Mergelkalke mit Miotosaster CoUegnoi Sis.m. sp. und Cephalopoden 
des unteren Aptien auf. G. Sayn hat beim Hofe Mouras auf dem Plateau du 
Cliaffal und V. Paquier, zwischen Peyrus und la Vaeherie, Exogijra aguila d'Orb. sp. 
mit großen Hibolites nachgewiesen; im Norden von Plan-de-Baix bilden Kalke mit 
To.raster und Brachiopoden ( Rhynrhnneüa lata Sow.) den Übergang von zoogenen 
Urgonkalken zu ammonitenfiihrenden Ablagerungen des Aptien (Crioc. Mojsisovicsi 
Uiil.), welche südlich (Gorges d'Omblcze) gut ausgebildet sind; diese Übergangsfacies 
enthält häufig Kieselknollen; am Pas de la Cliaux, zwischen Vassienx und dem Col du 
Rousset, am Berge Glandassc treten nach V. Paoi ier neritische Bänke mit Schalen- 
bruchstücken, Ex. atptilti (verkieselt), Atertryonia sp., UhynchoneUa lata Sow., Toxaster auf. 

Im Devoluy- und ßoch&inegebiete ist die untere Apt-Stufe nach P. Lory in 
Form von Tonkalken mit DmuHleiceras Albrerhti Austriae Hon. sp. ausgebildet; diese 
wechsellagern mit zoogenen Orbitolinen-Brachiopodcn-Milliolideen- und Diploporen- 
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Kalken, Oolitlien und kristallinischen Kalken, welche im Nordosten iiberhamlnehmen 
und die Tonkalke verdrängen. Man verdankt ferner V. Paquier am Südrande des 
Vercors und im südlichen Teile des DrOmedepartements (Orpierre, St. Cyrice, 
Gumiane, Valdröme, Beaurieres, Boule, Gegend des Col de 1ms, Col des Gallands 
bei Chätillon, E. und W des Col du Rousset, Pas de Econdus, Col de Vassieux etc.) 
im unteren Aptien eine Reihe von zoogenen Bänken („Calcaires ä debris“) Dolomit- 
und Foraniiniferenkalklinsen* beschrieben zu haben, welche im Südosten des Vercors 
sich weiter nach Süden erstrecken als die isopischen ähnlichen Gebilde des Barremien. 

Diese Foraminiferenkalke enthalten hauptsächlich Milliolideen und Bruchstücke 
von Echinodermen und Spongien, die Grundinasse besteht aus Calcitkristallen. 

Weiter nordwärts im Vercorsmassiv herrschen die harten Kalke der Urgon- 
facies vor, welche wir in einem späteren Kapitel zu schildern gedenken. 

Im Westen auf der rechten Rhoneseite, bei Meysse und le Teil ist die untere 
Apt-Stufe durch helle dickbankige Silexkalke vertreten, die bei la Farge in mächtige 
Zementkalke mit A ncyloceras und großen Ammoniten des Bedoulien übergehen. 

In der Umgegend von Clansayes (Dröme) und im Garddepartement (Eygaliere, 
Imval- St.- Roman, Foissac, Serviere, Fontareche (Gard), Mure, Fontaube bei Apt 
(Vaucluse) ist die untere Apt-Stufe zu unterst als Urgonkalke (mit Orbitolinen), zu 
oberst aber als sandige oder krümelige Mergelkalke entwickelt, welche eine halb- 
neritische Fauna enthalten ( Serpula , Knut ilus Xeckerianusi Put., Puzosia Mathermii 
d'Orb. sp., Parahopliles eonsobrinus d'Orh. sp., Douvilleictras paehyslephamis Uhi.., Dour. 
Martini i»'Orb. sp. (und mehrere andere Arten), Aneyloreraa Malhertmianum d'Orb. etc., 
Ainmoiiitoceras (Aslieri ceraa) l'ntiae Dumas, S pharm comtgala Sow. sp.. Trigonin rarhiata Au., 
Panopaeen, Plicatula placimea Lamk., Prevosli D'Orb., Hiogyra aqniln d'Orb. sp. (große 
Form), Phynchonella Gibbsiaua Sow., Mioloxaater Coüetpwi Sism. sp., Diplopoilia Malbosi 
(Corr.) Ao. sp., Adinomdra Yagnaxrnsis de Lor.; darüber folgen unmittelbar die Mergel 
der oberen Apt-Stufe. 

Gegen Süden haben bereits 1888 und 1889 F. I.kenhardt und W. Kilian im 
Ventouxgebiete und in der Lurekette interessante Veränderungen der unteren Apt- 
Sehichten in sehr eingehender Weise geschildert. 

Am Südabhange des Ventoux hat namentlich F. Bernhardt das Erscheinen 
der zoogenen Urgonfacies, welche seitlich in die Cephalopodenkalke von Vaison 
und die Schichten mit Amin, eonaobriuus übergeht, durch zahlreiche Profile und 
Lokalschildernngen nachgewiesen. Derselbe unterscheidet daselbst im Urgonien: 

a) Untere Kalke, welche von dem Barremien gegen unten schwer abzugrenzen 
sind und zum Teil noch dieser Stufe angehören dürften; es sind das in 
buntem Wechsel aufeinanderfolgende kompakte Kalke, graue Kieselknollen- 
kalke, körnige, halboolithische Orbitolinen- und Foraminiferenkalke, Muschel- 
breccien („Calcaires ä debris“), halbkreidige und halbmcrgeligc Bänke, 
Mergelschiefer und Korallenbänkc (bei Sault), deren Gesamtmächtigkeit 
50—300 m erreicht. Zu oberst herrscht ein gelber mergeliger Horizont 
(Couche C. Lekniiahdt's) mit neritischer Fauna (Belemnitcn, Nautilus plimtus 
Sow., Costiilisais redieostatus d'Orb., Annßnrrms cf. Renaurianum d'Orb.). 

1 (her die mikroskopische Zusammensetzung dieser Kalke wird weiter unten hei Gelegenheit 
des TrpfMis berichtet werden. 
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1)) Kc<iuienienknlkc, 150 m helle Urgonkalke mit Requienia und Toueasia. 

c) Obere Kalke mit Or hi toi inen, von grauer heller Färbung mit Silex 
knollen, bilden charakteristische Karrenfelder und karstenähnliche Land- 
schaften; enthalten zahlreiche Orbitolinen (0. Imtirularis Bu m var. discoidn 
A. Ghas). 

Die zahlreichen Fossilien dieses Komplexes, welcher gegen Norden (Plateau 
du Rissas) in Ccphalopodeukalke (Calc. de Vaison) Obergeht, wird weiter unten bei 
Gelegenheit des Urgons angeführt werden 1 . 

Im südlichen Teile der Montagne de Lure ist von W. Kilian (1889) wieder- 
holt auf eingehender Weise bewiesen worden, daß die bei Simiane entwickelten 
Urgonkalke die oberen Barremienschichten als Liegendes und die Aptmergel dei 
oberen Apt-Stufe als Hangendes aufweisen, also genau der unteren Apt-Stufc 
entsprechen; ein allmählicher Übergang zur letzteren wurde bei lianon, Mont- 
salier etc. beobachtet; im oberen Teile dieser Urgonkalke enthalten zuweilen wenig 
mächtige Kalkbänke („Horizon des Graves“) leitende Ammoniten wie Daur. Martini 
ri'Oitn. sp., Parnhitjtliifs Denhnyesi Lkvm. sp. nebst Plirntula plarunfia Lamk. und Exoggra 
aquila n'Onn. sp. Im ganzen nördlichen und östlichen Teile des Lurcgehirges werden 
die Urgon- und zoogenen Kalke durch wohlgeschichtete Kalkbänke mit Var. ron- 
sobrinus d'Orh. sp. und Var. Weissi N. u. Uhl. sp. vertreten, ohne daß zwischen 
Barremien- und Aptmergeln die geringste S|mr von Sedimentunterbrechung nach- 
zuweisen wäre. Es müssen folglich die Rc<|uienienkalke (Urgonkalke) des Lure- 
gebiets, welche bei Simiane schon Caprinideen (Vraecaprina) enthalten, lediglich als 
eine Facies der Schichten mit Ancyloerras Matheroniamtm und Varahopliles eonsobri»n.< 
(untere Apt-Stufe) aufgefaßt werden*. 

Südlich der Durance bei Orgon ist die ganze Stufe durch zoogene, sogen. 
.Urgonkalke“, vertreten, welche in einem besonderen Abschnitt dieses Buches be- 
schrieben werden. 

ln der Umgegend von Barröme und Vergons (Basses-Alpes) sind die Cephalopoden- 
kalke der unteren Apt-Stufe auf wenige Meter reduziert, welche noch die leitenden 
Ammoniten der Unterstufe enthalten ( Vuzosia Matherom n'Onn. sp. , Douvilleicerns 
Albrrrhti Anstriae Hon. sp. etc.). Südlich einer Linie, welche von Moustiers-St.-Marie 
über la Palud-dc-Moustiers Uastellane, le Logis-du-Pin, Escragnolles, l'Escareiie bei 
Nizza, Sospel läuft, fehlt aber das untere Aptien vollständig, und die Gaultsedimente 
ruhen transgredierend auf den korrodierten Kalkbänken des Barremien, deren ab- 
gerollte Fossilien sie z. B. bei Eze und Gourdon enthalten. 

Fossilführende Ablagerungen des unteren Aptien erscheinen wieder erst viel 
weiter gegen Südwesten in der Umgegend von Toulon und Marseille bei le Ifevest. 
Cassis (la Bedoulc) und im Osten von les Martigues, wie oben bereits gesagt wurde, 
in Form von Mergel- und Flintknollenkalkcn. 

1 T. Leeniiakdt, Vcntoux p. 01 110. 

* Vergl. bei Kiliax (Montu^nc de Ln re p. 252 n. ff. und Bull. Soc. geol. de France, 3. Serin, 
t. XXIII (18‘,*5~9G' p. 847—859) die dnrrb zahlreiche Profile und Petailheschreibiingen bekräftigte 
Beweisführung des seitlichen l hergangs der Ammonitcn-filhrenden unteren Aptknlken in Re»|Uienion- 
kalken des Prgons. 
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Lethaea geog-nostica. 

Handbuch der Erdgeschichte 

mit Abbildungen der für die Formationen bezeichnendsten Versteinerungen. 
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unter Reduktion von Kr. Freeh-Rrcslaa. 
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Atlas. Mi> 62 Tafeln. Gr. 8°. 187«. Kart Mk. 28. 
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Die Apt-Stufe 

im südöstlichen Frankreich. 
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Frech Lethaea mesozoisa. 3. Bd. 


Zonen- Einteilung. 



Biirreme-Stnfe. 


Y'ontouxkette 

(nach F. LftEsnARPT). 


Sündige Mergol mit Del» HfiinicanttifculatuH 
Bla in v. (große Form — Typus der Art ). *m Grane oder 
schwarze, selten gelbliche Mergel, sandig und 
glauknnitisch werdend: gelegentlich als Sandstein 
entwickelt tEygalieres etc.), Oiese Gliederung paßt 
auch auf die bekannte Lokalität Gargas l>ei Apt 
(V&nclnae). 


(na* 


Sandige Mergel mit 
lionlatus Bl i { 

mnt. mnjor Ku 


b) Tonige Mergel mit ifoplitrs I>ufrtnojfi n'Oib. 
sp. (= furcatns Sow. sp ). — Blaue oder gelbe 
Mergel mit verkieston Fossilien und Gipskristallen. 
Jtrl. i \H dudites) Htm ira nalicnla 1 nx Blainv. (kleine 
Form, dem B. Enaldi v. Stk. sehr ähnlich), Hopl. 
Du fremoyi u’Okb. sp. , Opptlia ( Adolphia ) Simm 
u ( Irr. sp., Phyll. Mnrcliainnn i>‘Okb. sp.. Dontillti- 
rcras Martini u'Okb. sp., D. CoruMt/iaHrttti v'Ori*. sp., 
Phyll. Gurttardi Hasi*. sp.. Pnzoxia Urins u'Okb. 8p., 
Pnz. Emrrici d'Orb. sp , Toxnctras Royerianum 
u’Okb., Tnrrildrs sp , PHcatnla plantnra Lamk . PI. 
rndiola d’Ohk. 


a 1 ) Mergel von le Diene bei Apt mit verkiesten 
Para hopl. Deshaycxi Lf.ym. sp (typisch!), PUratuhi 
phvnnra Lamk. und Exogyra atpiila u’Okb. sp. 
(nach L&kkharut und Kilian). 

a) Tonkalke mit Vntuthopl . coHMohrinuHWOun . 
sp. — Gelbliche Mergel und Tonkalke mit 7 irt . 
( Hduditr * snnicanaliculntnsblMSV., Hfl. (Duralia) 
Ornxianns Drv., Parnhnpl. ctnixoltrinns u’Okb. sp , 
Dourillrict rax Cornurliannm o'Orb. sp , P/iratula 
plncnnea Lamk.. Exogyra uquiltt u'Okb. sp., M io ~ 
toxastrr ( Echinnxpatagux\ Colltgnoi Sism. sp. — 


Funkle Mergel wie ff 
frcnoyi u'Oku. >[ i. 
Phylloceras Gm 
u’Okb,, Plicntuhr i 
lm östlichen Tciir 
Guettardi, Trtnm 
Pnz. Angladci (i - 
Bl. (kleine Form 
Loc.Oarniol.Opp4 

|Im Jabrontal bi* & 
bat die Fauna U 
tardi u'Obb. sp . 1« 
im Westen der ( 
den durch Hopl. 
und Opp. Xisn> 
Typus. Häutig 
gredierend auf er 

Horizont Aon les* 
Collegnoi Si^'i. 3 
lata SOW. . P' 
aijnila u’Obb. sp. 

srmicanaliculatti’ 

atisulcatns u’Orl 
Dexm. Melchior* 
Sow. sp. , Par ah 
Matheroniannm 


Helle Silexkalke 

Parahoplites ccm 
uns u’Okb. sp , .-Je 

Albrechti Aastrau 
sp , Coxtid. rectv *> 
i> ÜiiB., Pnzoxia X 
roui u’Onn. sp . i 
Mathrroniauum 
Plicatnln pla>* 
Lamk sp , E ' 
aquila u’Orb. Sp 
Ktienne-les-Orgiu 


/.um Teil batbyalcs 


Harrenden. 
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tte 

Kuav). 


Hit mitten) 
•in = typis 


treulos SoM 
lolphia) Xi 
0 ». 8 p., Do | 
»mk. etc. (( 
et es: Mcr| 
•talianum i-, 
3 .. litt, st in l 
"nt in) (iras\ 
de-Jlolitsalj 
he und Pal 
heil Typ ui 
tiui var. ort 
Vpt , Carnl 
50 w. (Du fi] 
«zeichnete! 
die Aptin 
ilke.) 

Kalke mit 1 
*. stlla So* 
ünus I)'Ok| 
. iltprtssa. 
e Form), J 
d’. Mortui 
8p. , Ho/ili 
ytsi Leymj 
cyl. rorioi 


o^eue Kl 
'allen t B 

Motheron I 
VI \TH. 8p. 
fon) 

Vrbit« 


nt i »»» 

H. »1>. j 
1 etC 
tolimr 


Rhünetal 

Umgegend von Montölimar (östl. 
Kbone) und le Teil (westl. der Uhl 

(nacli Ch. Jacob und V 


Sande mit 11. ( llibolitrs) Semico nalict 
Bl. (große Form = Typus dei 
= raut, major Kil.) Bel. Cyli 
truthisj Bntnsricensis v. Stroi 
Gegend von Uzes Gard und 
gegend von ('lansayes (Dröme). 

Sandige und glankonitisrhe Schichte 
Uchaux, .Horizon des Grözes 4 
('lansayes (Dröme) mit Phosp 
knüllen und Par ah. crasrieoi 
i»‘Orb. so., Par. Tobleri Jac., l)c 
Martini var. orientalis Jac., Di 
snbnodosocostatum Sistz. 

Sandige Mergel mit Parahoplites : zo 
Mergel mit Orbifolinen , Dist 
decorntus Des., Mioto.raster Coli 
Sism. sp. , Terebr. faba Sow. — 
Semico nalimlat us Blain ville (I 
Form), Echinodermen und Broj 
breecicn (»Lu machelle“) von Sa 
Le Teil (Ardöche), Uac, (I)römi 


Dunkle Mergel mit Oppelia (Adol 
Xis us d’Orb, *\).,r/iylloccras(ruti 
Kasp. sp.. Bei. ( HibolitesJ semi 
liculatus Bl., kleine Form (— li 
fusiformis d’Orr. (p. parte). Plit 
sp. — (Sandige Facies bei Espcl 
— (Dröme.) 


Tonkalke mit Putosia Mathtroni i 
sp , Ancyloe. Matheronianum i > 
K.royyra aquila l»’0rb. sp . (= 
Coii/oni Drfr. sp., var. mpiila n'( 
Le Teil, les Grözcs b, Ulansayo 

Cementkalke von 1' Komme dArmes.I 
(sehr mächtig) mit Xautilus J 
rianus Pu r.. Costidiscus recticol 
i*’Ürh sp , id. var. crassa Kil ; jj 
scaphites cf. Yrani Prz. , Pi 
Mathtroni u’Orb. sp , Parahd 
Wtissi N. u. Uhl. sp. , Par ( 
brinus i»'ürb. sp , DouriUeiceri 
brecht i Austritte Holl. sp.. Sayncl 
Ptyrhoceras laere M ath , Ancyli 
Matheronianum h’Orb. etc. 


Barreme-Stufe. 
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Untere Apt-Stufe. — Facies. 


287 


In einem Teile der Umgebung von Marseille, z. B. im Süden von les Martigues, 
ruht das Cenoman direkt auf Urgonkalken. 

L. Collot hat jedoch eine Reihe von Aufschlüssen neritischer Aptschichten 
geschildert, z. B. bei la Mi-de, Gignac, Knsui, le Rove und am Meeresgestade (zwischen 
Niolon und Mejean), ferner bei Sousquieres, Simiane, les Puits. Man findet ebenfalls 
diese Schichten im Becken von le Beausset und ira Nordosten bis gegen Brignoles 
(Var.). Graue Flintknollenkalke, Mergelkalke (la Bcdoule) enthalten : Bei (Hiboliles) 
Aptiensis (Stolley) Kil. (= Ilel. semieanaliculatus var. minor aut.', Ancyloceras Mat- 
heroniamm d'Orb., Pnrahopliles consobrinu» d'Ohb. sp., Doiirilleiceras Comuelianuni 
d'Orb. sp., Puzosia Matheroni d'Orb. sp , Sautilus neocomiensis d'Orb., Plicalula plarunea 
Lamk., Exogyra nquila d'Orb. sp., TerJimlithi seil« Sow., id. var. minor, Rhynrhonell« 
Gibbsiana Sow., Miotoraster Collegnoi Sism. sp. L. Cou.or hat die Verbreitung der- 
selben in vorzüglicher Weise beschrieben. 

# * 

* 

Somit lassen sich in dem unteren Aptien Südostfrankreichs folgende Facies 
unterscheiden : 

a) Bathyale Cephalopoden-Mergelkalke mit großen Cephalopodcn (Ancylneeras 
Matheronimum d’Orb,, Douvilleiceraten, Parahopliten, Nautilus pli- 
catus etc.). 

b) Neritische Facies mit Miotoxasler Collegnoi. Pelecypoden (Sphaera rorrugnta. 
Plicalula placuuea, Exogyra aguila ) und einigen Cephalopodcn , welche als 
Seichtseebildungcn zu deuten ist und zuweilen nur den oberen Teil der 
Unterstufe einnimmt, während der untere Teil zoogen entwickelt ist. 

c) Kieselkalkfacics mit seltenen Ammoniten und Toxaster. 

d) Übergangsfacies mit Linsen und Einlagerungen von Foraminiferenkalken 
und Korallenbänken. 

e) Reine Urgonfncies (zoogene, sogen. Rififacies) in Form von mächtigen 
plumpen Foraminiferenkalken mit Orbitolincn, Pachyodonten (Requiem«, 
Toueasia, Praemprina etc.) und reiner Urgonfauna (s. unten). 

Betrachten wir nun die Ausbildung der oberen Apt-Stufe: 
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Errata zur 1. Lieferung. 


‘ite 

18, Linie 24 von oben 

ies 

POMKL 

statt 

Po mr 1. 


22 „ 

19 , 


Ektowski 

. 

Ketowsky. 


32 

45 , „ 


Lkkshardt 


Limhardt. 


85 „ 

40 „ 


mudata 


eandata. 


41 

40 „ 


semisutcatum 


sniiisulnhnii. 


48 - 

27 F 


Crasprdites 


CragpedHrx, 


48 

16 r 

a 

Coq« 

a 

Coqq. 


47 

4 „ n 


clypei forme 


ch/prri forme. 


50 

19 . 


P. I) id(i)/i 

a 

P. T/dayi . 


51 

„ 

« 

punetaiisxima 


pnnetati«sima. 


52 

26 , 


Pawl. 


Pavk. 


53 

20 , 


(htr. haliotidra Rokm 


K. halioliden. 


54 

32 a 


Luitercn Zuges 


weiteren Zages. 


00 

35 , 


utAonyu* 


ublonyus. 


Bl 

28 , 


Leitversteinerungen 


Zeitversteinerungen 


Bl 

37 a 


difficHe 


di ff reite. 


62 

3/6 . * 


i Anahoplite») 


i Anahoptitrg ). 


62 

12 . 


(Aucclla) 


( Aucellin ). 


62 

45 * 


Campichri 


Campiehei. 


63 

1 . 

• 

Puzugi 


Puzosianus, 


63 

5 , , 

n 

Bouchardiann 

a 

Bauchardiana. 


63 

43 . 

r 

Ayassizianinn 


Ayatcitianum . 


63 

40 . 


Cenoman 


Conoman. 


64 

4 « n 


Gryphaen 

- 

Gryphara. 


67 Zonentabelle (jaulrstufe 

Lister 

„ 

Lisler. 

t 

67 

, Aptstufe 


Hib. Etcaldi 


Cyt. Eicaldi. 


68, Linie 2 von oben 


Yvani 

n 

Yvani, 


68 

3 . . 

n 

Torcapel 


Toc&pöL 


71 

1 » 1 

a 

Campiche 


Camipche. 


75 

19 , 


Salvien 


Salsien. 


83 

28 9 , 


v. Koen 


v. K. 


84 

3 „ 

a 

La Presta 

. 

Le Presta, 


85 

1,16,31 

„ 

La kb. 

„ 

Lamk. 

„ 

85 

31 . 

a 

La Presta 

, 

Presta. 


85 

41 , , 

a 

Uhliyi Cbokk 

ff 

Uhi.ioi Chokk. 


86 

2 

a 

namentlich 

. 

namentlich. 


88 

24 . , 


Nerineen 

a 

Spanien etc. mit 

, 

88 

37 „ 


Hubert 


Hebert. 

„ 

89 

41 . 

a 

Basses- Alpes 


Basses Alpes. 

• 

90 

22 


Balearen 


Baleareninseln. 

> 

91 

2 , 


Popo viel 


Popoyici. 

» 

92 

18 „ „ 


des atlantischen Ozeans _ 

der atlantischen Ozeane. 

u 

95 

34 e , 


(Griechenland) 

„ 

Griechenland. 

!* 

103 

4 1 a » 


Lester- Ward 

s 

Lester, Ward. 

n 

112 

a 11 12 v. oben lies G. Marcousana und G. beternplrnra statt Marcoueana und fieteropleura 

• 

114 

24 von oben 

lies 

Kaixerliugki 

statt 

Keyscrlingi . 

• 

118 

, 14 , r 


brunscictnti* 


Brnmcicenni*. 

• 

119 

, 1 „ 


bninsviccnxis 

„ 

bruwacicemii*. 


120 

49 ^ 


Uitenhagetypus 

- 

IJitenliagentypus. 

e 

133 

„ 40 r . 


Phillips 


Philipps. 


148 No. 393 u. 394 

> 

Paqiikr 

. 

— etc. 


154, Linie 47 von oben 

. 

Forcalquikr 

. 

Forca lautier. 

» 

168 

, 28 , 

„ 

t ’enoman 


Ceoman. 
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Tafel 1. 

(Fauna der unteren Ynlendta-Stufe [Bousieri-'A one = Berriasien auctorum] Siiduatfrankreicha.) 


Fig. 1 a, 1 b. Spitfceran Mojsrari Uhl. In natürlicher Größe. Von la Faune (Hautes- 
Alpes) (Coli. Gevrkv). (Siehe Erklärung der Tafel II die Lobenlinie von Sjriliceras.' 
Fig. 2. Spiticeraa cf. Karbon nenne Pict. sp. In 1 ? natürlicher Größe. Von la Fauric 
(Coli. Gkvkkv). 

Fig. 3 a, 3 b. Hop/ita* {Xeocomiten) Occitanicu* Pk t. sp. Von Berrias (Ardi-che . 
Nach der Originalfignr von Pictrt (Mfl. Pal. PI. Iß Fig. 1). Reduziert zu * v 



Lobenlinie von HnpUles Orrilmiirm Pict. (nach Saiusix). 


Fig. 4 a, 4 h. Uoplite * ( Thnrnmnnia ) lioisnieri Pict. sp. Von Berrins (Ardt*che). 
Nach der Originaltigur von Pictet (Mtl. Pal. PI. 15 Fig. 3). Reduziert zu */». 



Lobenlinie von HopUtn lioiatieri Pict, sp. (nach Pictet). 

Fig. i»a, 5 b. ITopl iten (Acanthintinens) incompositus Rktöwski. In */3 natürlicher Größe. 
Von la Faurie (Hautes-Alpes) (Coli. Gkvmf.y). 


Fri»«;h, Lotfaifi rafMMlf* 21. B'l. 
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Lethaca geognostica. II. Teil. 3. Bil. Kreide. 


Taf. 1. 


Phot. Lab. G*ol Orenoble. 


«r*pb. |. Mnlbr, «. m. b. H., It«iu«an. 



Fossilien der Boiwiieri/.one. 
(Untere ValendiwUufcJ 
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Tafel 2. 

(Fauna «ler unteren Valendis-Stufe [ItoiWm-Zone] Siidostfrankreiclis.) 

Fig. 1 a, 1 b. i*hj/l/fH‘t‘ras setiiiHutcutuii i d'Orb. sp. (— pfychoieum Qu. sp ). Von la 
Fnurit* (Hautes-Alpes). (rniversitätssanimlung Grenoble). Deduktion */<. 



I.obenlinie von Phijllocrrns snnitulaitmn d'Orb. sp. (nach G. Sayn). 


Fig. 2a, 2 b. JPh ylfoceras Cnlf/pno d’Orb. sp. (— Ph. Hcrruisrnsc Fict. sp.). Von la Fanrie 
(Hautes-Alpes) (nach F, Lory : Unirersitätmmmlung Grenoble). Reduktion * 4. 



Lobenlinic von PhyNoecras Cnlipm d'Orb. sp. (nach G. Sayn). 


Fig. .'1. l,isHfneras firasitintnn d'Orb. sp. Von la Fanrie (Hautes-Alpes). (Original 
l'niversitatssanunluiig G re noble.) Reduktion l f*. 




liOhcnlinie von Lissocertu jmlodisrux Waag sjt. 
. (nach Douvillis). 



Lobenlinie von Lissoecras clintaium Vati. 
(nach Zittel). 


Fr«*rh. iii«wnzi>i<‘A. 3 . IM. 


Digitized by Google 



Lethaca geognoslica. II. Teil. 3. Bd. Kreide. 


Taf. 2. 



FoMilien «ler Hoiwtieri-Zono. 


Digitized by Google 


Fig. 4. Spiticetu» dticale Math. sp. (nach Matheron); Reduktion 1 , der Abbildung 
Matiierons. 

Matheron gibt den Fundort nicht an; diese Art ist aber bei la Faurie (Hautes- 
Alpes) häutig. 



Spüiceras sp. (nach Uhlio). {Spüicems Spiticeras Kaabemc Pomel sp. (nach Pom kl). 

s. stricto). ( HinuUaijUes ?) 

Lobenlinien zweier Spiticerassippen. 


Fig. 5. l’f/!/op< triant/ii/itt* Lamk. sp. Von «Serres (Hantcs-Alpes). (Original Universität s- 

sammlung Grenoble.) Kcdnktion l /*. 

Fig. da, 6b, 6c. Vyyojte ( diphyoitlct* I’ict. sp. (nach Pictet). Aus der liegend 
des Thuncrsees (Schweiz). Reduktion 1 a der PicrFrrschen Abbildung. 

Fig. 7 a — f. UhijnchoncUa contractu d’Orb. (nach d’Orbigny). Von Remas (Ardechc). 
Natürliche Größe. 
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Tafel 3. 


(Knuiiit der biitlivuleu ValendiH-Stufe Siidfninkrciclis.) 

(Mittleres und oberes Valanginien.) 

Fig. la, lb. Itelemnite* (l>uraii<t\ Emerici i>Orb. sp. Aus der mittleren Valtndis- 
Stufe des Hasses- Alpes- Departements (nach d Orbigny; Pal. Univ. Snpph'm. PI. VIII). 
Reduziert 

Fig. 2 a. 2 b. ItitfcoMteptimiHM (Antieria) DrniHetisi* 8a yx. Aus der mittleren Valendis- 
Stufe von le Fontanil (Iseru). 

Nach einem Exemplar der Sammlung der Universität Grenoble. (Natürliche Grobe.) 
Fig. 3. /topfiten ( Thunnannia) Ttturmanui Pict. ct Camp. sp. var. Aflobrofßico 
Kilian. Aus der mittleren Valendis-Stufe von le F'ontanil (lsi s re). 

Nach Kilian (Trav. Lab. g<5ol. Grenoble. 1H91. PI. IV). Mehr als zur Hallte 
reduziert. 



Lubenlinie von //o/diVtT» (Tkunuattnia) Thumanm Pkt. et Camp. sp. 


Fig. 4. / topfit cs ( Ixilfaiutta) JionbamfitniHM d'Okb. sp. Ans der mittleren Valendis- 
Stufe von Chanmloc (Dröme). 

Nach G. Sayn {Amm. pyr. PI. XV. (X.) Fig. 14). Kcduktion Vi. 



iiobenlinie von thplifc* (Kitianelta) Houbaudianu* n Oku. (nach Sarasin). 


Frech. Lclbma me»oxoica 3. Ld. 
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Fig. 5a, ob. lloplitrs {Thuriummiu) Thunumnii Pier. et C. sp. Verkiest aus der 
mittleren Valendis-Stufe von lc Pontet (DrAme). 

Nach G. Sayn. Zur Hälfte reduziert. 

Fig. 6 a, 6b. Jfoplites (Xeocomitetf) in oconiirnsis d'Orb. sp. Von Uhamaloc f DrAme). 

Nach einer Abbildung von G. Sayn. (/lmm. pyr.) PI. XV. (VII.) Fig. 11a, b. 
Ein wenig über die Hälfte reduziert. 



Lobenlinit von l/ojdücs (S'wcomites) neocomieims i» Orb. sp. (nach Sarasin). 


Fig. 7 a, 7 b. Sayntx-erttH verrncoxuMt i» Or». sp. Aus der oberen Valendis-Stufe. Von 
Licoun bei Senez i v Basses- Alpes). 

Nach d'Orbiony. Natürliche Grolle. 

Fig. 8 a, 8 b. PtatylenUcera* (Ganiieria) aiiyuloHttm Sayn sp. 

Nach Sayns Originaltigur eines Exemplars aus der Sammlung der Universität Grenoble. 
(Sayn, .4mm. pyr. PI. VII.) 

Aus der mittleren Valendis-Stufe von llelltgarde (Drötne). 




Lubenlinie von l’latylenlicera# (llamicria) cardiuceroides Sayn sp. (nach Sayn). 


Fig. ‘da, üb. IJetphhilte * Kittvri Sayn. Aus der mittleren Valendis-Stufe von KuthiAres 
(Isere). 

Nach einer Abbildung von G. Sayn. (.1mm. pyr. PI. VII.) 

Fig. 10. .1/rtf/c/titH Didui/i Cuq. Von les Voirons (Hautc-Savoie). 

Nach Pictet. (Nicht reduziert.) 
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I Fauna der llimlt* rive-Stufe im **iidö*t liehen Frankreich.) 


Fig. la, 1b. HolcostephanuH [Antirria) Asti er hui uh i»'«1rb. sp. Ans «lein Var- 
departement. 

Nach d'Ohbigxy. Pal. Fr. Tcrr. CrC't, tomc I, 1*1. XXVill. (Abbildung zu 5 -v 
reduziert.) 



Lobeulinic von Holcostephaiius (Asiierid) Cucbhardi Kilian (nach Baumbergek), 


Fig. 2 a. 2 b. Hoplites I Lropoltliu) i^eopoUUnus d'Orb. sp. Aus dem Hauterivien von 
.lonches (Pariser Becken). 

Nach einer Abbildung von Baumbejiger. Ungefähr zur Hälfte reduziert. 



Höhenlinie voll HofAites Leoj>oldimis (nach Baumbergek). 


Fig. 3a, 3b. Crhwera# Xolani Kil. ( — Crioccras Duvali d'Okbigny [non Lev.J). Aus der 
Hauterivc-Stufc des Departements Basses-Alpes. 

Nach einer Abbildung von d'Okbigxt (Pal. Fr. Terr. l'rtt, I, PI. 113). Zu 
*/ 3 reduziert. 



Höhenlinie von Criwvras Xuluiti Kil. (nach d'Oiiuigny) (sub Cr. ihnali.}. 

Ifr«*cli, LfUiaea iummoIc«. JL IM. 
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2 b. 


Phot. Lab. üeol. Grenoble. 


Or«|»b. Kiio.uii. 1*1 l*n K. Sc*rMk«r. O. tu. b. H. Hlull«*r!. 

Fossilien der Hautcrivestufc*. 
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Fig. 4a, 4b. JV reg rin eil ft multivarinuta Lamk sp (= KhynchontUa peregrina autorunn. 
Aus »1er Hautcrivc-fctufc von Rottier bei 1a ( harcc (Dröme). 

Nach einem Exemplar der ( oll. Gevbky (Universität Grenoble). Zu * a der 
natiirl. Größe reduziert. 



Schloß vor Pcrcyrinella mutticarirmla Lamk. sp. (186i)) ( = V. ycmjrimi v. Uten) (1884) 
(nach Ch. Jacob; Original 2 cichnungj. 


(Durch das Vorhandensein eines Foramens am Ende des Schnabels uud eines 
Septums in »ler Vent.ralsehale nähert sich, wie Cu. Jacob gezeigt, diese Muschel den 
Tercbratuli»iceii {MageUaniidae) und darf nicht, wie es d’Orbigny getan, zu den 
Iihymlionellidcen gestellt werden. Die Bezeichnung VercgrineUa ist von Ühlert [1887].) 
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Tafel 5. 

(Fauna der siidfraii/.ösiHclien Hauterive- lind llaiTeiiie-Stufeu.) 

Fig. la, Ib. Hele nmUen ilHtvalia) difatatns Blain v. Aus der Hauterive-Stnfc des 
Departements Basses- Alpes. 

Nach einer Abbildung d’Okbkjxys. Zu J /t reduziert 
Fig. 2a, 2b. Apttphns anguUcotttfUin* Piit. et de Loh. Aus dem Hauterivien von les 
Voirons (Hauto-Savoie). 

Nach einer Abbildung von Pktet und de Lokiol. Zu */* reduziert. 

Fig. 3a, 3b. Hoplite * [Avanthodisrun] radiatun Brug sp. Aus dem Hauterivien von 
Cressier (Schweiz). 

Nach einer Abbildung von Baumbergeh (loc. cit. PI. XXI, 3a. b). Zu V» reduziert. 



Lubcnlinicn von Acanthodiacus rtuliulu* Bhgu. sp. (nach Bacmkluglk). 


Fig. 4a, 4b. Hoplitrs ( i,eopotdia) Cftttfellancnni* d'Omb. sp. Aus der Hauterive-Stufe 
von Castellano (Basses- Alpes). 

Nach d’Orbigxy (Pal. Fr. PI XXV). 



Loben! inie von Ho/dihs il^toidia) Castiilanen*is i/Orb. sp. (nach Sarasim. 


F reell, LoUuei mesuiotca. X U«1. 
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Fig. 5a, ob. Uopliten ( Lvopohlia) Inontranzewi Kak. (eine Art au« der Gruppe des 
Hopl. (Uvfxtfdia) Lw/toldim d’Orb.). Aus der Krim (Hauterive-Stufe von Biassala). 
Nach einer Abbildung von Karakasch. 



Lobenlinir von Hoplites < Leoftoidiu ) LeopoUinus d Orb. (nach SarasinX 


Fig. 6a, 6b. IfoplUe» [Xeocoiniten) anyuUciMtatun d’Orb. ap. Hauterive-Stufe von 
Anglea (Basses-Alpes). 

Nach Pictet, ungefähr zu reduziert. 

Fig. 7. liolcotiincun intermediun d’Orb. sp. Von la Querola (Spanien). 

Nach einer Abbildung von ]t. Nickles. Zu */* reduziert. 

Fig. 8a — c. Denntoceras Sayn i Pa q. Aus der Hauterive-Stufe von Noyen nur Jabron 
(Basses- Alpes). 

Nach einer Abbildung von V. Paquier. Nieht reduziert. 



Lohenlinie \o» Desmocera* Saytti Paquer (nach der Natur gezeichnet von 1*. Pallut). 


Fig. 9 a, 9 b, 9 c. Itelemniten {Dttralia) Urania nun Di’v. 
Banses-Alpes. 

Nach d'Orbiuny. < »riginalabbildung zu X« reduziert. 


Aus der Barreme-Stufc der 
Pal. univ. Supplem. 1*1. IX. 
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Tafel 6. 

I Fauna der Barreine-Stuf« im *iidü«tlic!ien Frankreich.) 

Fig. 1 a, lb. PhyUocerus infumlibttlnm d'Orb. sp Aus der Barrcmc-Stufe von Castellano 
( Bassos Alpes . 



Lubonlinic von Phyltoeerus Uouyanum d'Orb. sp. (aus der Gruppt* ilos I'h. iu/utulibulunn 
«nach dOrbigny). 


Nach d’Orbiuny (l’al. Fr. Torr. Cr6t. Tome I, PI. 110). 

Fig. 2 a. 2h. DenniocevttH t lif/icilc d’Orb. sp. Aus der Barremc-Stnlc von Barreine 
«Basses- Alpes). 

Nach d'Orbiuny (l’al. Franc. T. Cret. Tome 1, 1*1. 41). Auf 3 /a reduziert. 

Fig. 3. Silesite» Sertntoni # d'Orb. sp. Aus der oberen Barröme-Stufc von Morteiron 
(Montagne de Luret. 

Nach einer Abbildung von Kilian. Zu *|s reduziert. 

Fig. 4a, 4 b. Holcnflinvus f'aila.r (Coq.) Math sp. Aus der unteren Barrcme-Stnfe von 
Combe-Petite (Montagne de Lure). 

Nach einer Abbildung von Kilian. Zu *J& reduziert. 

Fig. 5a, 5b. i*alr/tellia pulchrllK d'Orb« sp. Aus dein unteren ßarremien von Combe- 
Petite (Montagne de Lure). 

Nach einer Abbildnng von Kilian. Zu zirka */a reduziert. 



Lobe iilinie von Pulchdlüi compressinsima d'Orb sp. (nach Nickles). 


Fig. Ü. Crfoceratt Emericf Lev sp. vnr. (Übergang zu Cr. Thiollitrri Ast. sp.). Aus 
der Barreme-Stufe des Departements Basses- Alpes. 

Nach d’Orbigny (Pal. Fr. Terr. Cret.. t. I. PI. 114). 


Frech. Lethnru wesuzoica 3. B*1. 
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Phot. Lab. Gtol. Grenoble. onrk, iaMi«Muiim k. xtknibn, o. ■. i. h , hraitn. 

Cepbalopoden der Barrcmeslufe. 
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Tafel 7. 

I Kamin iler Barreme-Stufe iiu Mildüstlichen Frankreich.} 

Fig. la, lb. MacroBcaphitfH Yrttni Plizos 9p. An» der Barrömc -Stufe von $£nez 
( Basses* Alpe»), 

Nach der Abbildung von Przns. Zn *ji reduziert. 

Fig. 2. IfolcoiUscw* Seunesi Kilian. Aus der unteren Barreine Stufe von Combe-Petite 
(Montagne de Lure). 

Nach einer Abbildung Kilians. Zu R « reduziert. 

Fig. 3. Urteroceros Tartlieui Kil Aus der oberen Barreme-Stufe von Morteiron (Mon- 
tagne de Lure). 

Nach einer Abbildung Kilians. Etwas über die Hälfte reduziert. 

Fig. 4 a. b, c. lthpnchonellfi Moutoniana d’Orb. Mut. major Kil. Aus der unteren 
Barreme-Stufe von Combe-Petite (Montagne de Lure). 

Nach einer Abbildung von Kilian. Zu V» reduziert. 


Frcf'li, I.^ttiiii'n mwoünli'u. 3. Bil. 
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Phot. Lab. Oiol. Grenoble. 


Ort^h. KauUMiiJt>i K. Ücknlkff, O. m, b. H., Alil'iut. 


Fossilien der Barrcmestufe. 


Digitized by Google 


Tafel 8. 

(Fauna der Apt-Stufe im RÜllÜBtlicben Frankreich.) 

Fig. 1 . Puzositt Matheroni d’Orb. sp. Ans der unteren Apt-Stufe (Bedoulien). Von 
l Hoinme d'Armes bei Montölimar (I)röme). 

Nach einein Exemplar der ('oll. Dkchaux (Universität Grenoble). 7.u */* der 
natürlichen Größe reduziert. 

Fig. 2. Dourilleiceras Albrechtl Austritte Hohen EGO ER sp. Aus der enteren Apt- 
Stnfe (Bedoulien) von l'Homme d Armes bei Montölimar (Dröme). 

Nach einem Exemplar der Coli. Dkciiaex (Universität Grenoble). Zu */, der 
natürlichen Größe reduziert 

Fig. 3a, b. Ho/Aites (XettctnuUes) furentus Sow. sp. (= Dufvenopl d'Orb. sp.). Ans 
der oberen Apt-Stufe (Gargasien) von Gargas bei Apt (Vauclnse). 

Nach einer Abbildung von d’Orbigny. Zu 4 /» reduziert. 



Lobenlinie von HopiUe» fnrcalu * Sow. sp. ( — Dufrenoyi d'Orb. sp.) (nach Sarasin). 


Fig. 4. Oppelia I Adoi phitt\ Xi »uh d'Orb. sp. Aus dem oberen Aptien (Gargasien) des 
Basses- Alpes- Departements. 

Nach einer Abbildung von Sarasin. 



Lobenlinie von Op/WiVi N ims d’Orb. sp. var. oUgophtfUa Sar. (nach Sarasin). 



Lobenlinie von Ojtpeiia ( AdnJ /jAmi) Nim * d'Orb. sp. (nach d’Orbionv). 


Fr <*ch . int-nirolrA. 3. Bd. 
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Fig. na, 5b. Lfftorertis ( TvtmgonUes) I>uralianuin »'Orb. sp. Aus der oberen Apt- 
Stnfe (Gnrgasien) von Vergons (Basses-Alpes). 

Nach d’Orbign Y8 Abbildung. Zn * « reduziert. 

Fig. 6a. 6b. Vhgllocems Onetturdl Rasp. sp. Aus der «»bereu Apt-Stnfe <Gargasien) 
von Vergons (Basses-Alpes). 

Nach d’Orbigny (Pal. Fr. Terr. CrH. t. I, 1*1. 53). Zu */ 4 reduziert. 

Fig 7a, 7b. Puzosla Angindel (Coq.) Sayx. sp. Aus der Barr£me-Stufe des Djebel- 
Ouach (Algierien). 

Nach einer Abbildung von G. Sayn. Zu */« reduziert. (Diese Art ist iin obernten 
Aptien [Gargasien] des südöstlichen Frankreichs verbreitet.) 

Fig. 8a, 8h. HopliteM (Xeocomlte*) Lurenei * Kil. Aus der obersten Apt-Stnfe von 
(’arniol (Montagne de Lore). 

Nach einer Abbildung von Kilian. Zu */* reduziert 
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Graph. Kanataoala: v*n K. Schreiber O ■ b H.. fUll«u1 

Cephalopoden der Aptslufe. 
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b) Obere Apt-Stule (Oargaslen Kilian '). 

In der Umgegend des Städtchens Apt im Durancebecken stellen dunkle bläu- 
liche Mergel mit verkiesten Fossilien an, welche schon seit langer Zeit unter dem 
Namen „Aptmergel“ (Marnes aptiennes) beschrieben worden sind. Sie bilden den 
oberen Teil unserer Aptstufe und sind im südöstlichen Frankreich weit verbreitet. 

Diese Mergel bestehen aus schwärzlich-blauen mächtigen Lagen, welche im 
oberen Teile durch dünne Bänke von Tonkalken oder Sandsteinen und Sanden 
zuweilen unterbrochen werden ; sie liefern eine in den meisten Sammlungen ver- 
tretene verkieste Ammonitenfauna, sowie Belemniten (namentlich im oberen Teile) 
und eine Reihe zwerghafter Gastropoden und Pelecypoden nebst einigen Braehiopoden. 

Im Ventonxgebiet hat 1883 F. Lrknhahdt als „Marnes aptiennes“ ä Amm. 
Dufrenoyi (A 2 ), neben den Tonkalken (A 1 ) mit Amm. consobrinus , welche wir (s. oben) 
noch zur unteren Aptstufe rechnen, folgende Schichten angegeben : 

I“ bläuliche und gelbliche Tonmergel, die im unteren Teile verkieste Fossilien 
und zuweilen Gipskrystalle enthalten ; zu nennen sind darin : Bel. ( NeohibMes ) semi- 
canaliculatus Bi.ainv. (kleine Form 2 ), Amm. (Hoplite») furcatus Sow. (= Dufrenoyi d'Orb.), 
Amm. (Oppelia) Xixus d’Orb., Amm. ( Phylloceras ) Morelianus d'Oiib., (= Tethys d’Orb. 
var. s., unten) Amm. ( Douvilleiceras ) Martini d'Orb., Amm. ( Acanthoplites ) crassieostatus 
d’Ohb., Amm. (Doiwillhicerax) Cornuelianus d'Orb., Amm. (Phylloceras) Guettardi Rasp., 
Amm. (Puiosia) Belus d’Orb., Amm. ( Pazosia ) Emeriti Rasp., Amm. (Macroscaphiles) cf. 
striatisulcatus d’Ohb., Amm. ( Costidiscus ) cf. rectieostatus ii’Orb., Ancyloeeras sp., Anryl. 
( Toxoceras ) Royerianum d'Orb. sp., Ptychoceras laere Math, sp., kleine Gastropoden, 
Exogyra aquila d’Orb. sp., Plicatula plaeunea Lamk. (selten), PI. railiola Lamk. (häufig) etc. 

II". Darüber folgen (A s ) sandige Mergel mit Bel. ( Neohibohles ) semicanaliculatus 
Bi.ainv. (große dicke Form fmutatio major Kil.], welche dem Typus der Art ent- 
spricht). Diese Schichten, in welchen sich zuweilen Sandsteinbänke zeigen, sind 
sehr mächtig. Neben B. semieanalieutatus Bi., zeigen sich, nach Lrf.nhaiidt, kleinere 
Formen: B. ( Hibolites ) tubfusiformis d'Orb. [wohl als Bel. ( Neohiboliles ) Eutaldisimilis 
Stolley und Strombeckiformis Stoll. zu deuten (!)], sowie unbestimmbare Ancyloeeras, 
DouinUeiceralen. Plicatula etc. 

Ähnlich sind die Gebilde der oberen Apt-Stufe in der Montagne «le Lu re 3 
(nach W. Kilian) ausgebildet. 

A. Am Sttdabhange dieser Kette (bei St. Etienne-les-Orguesi sind lokal einige 
Kalkbänke („Horizon des Graves“) über den Silex-Kalken der unteren Apt-Stufe 
entwickelt. Sie lieferten (siehe oben p. 281): Bel. Aptiensis (Stoi.l.) Kh.., Macro- 

1 Marnes de Uargas autorum, Apticn supdrienr, Argiles ii I’licatnles (p. partc), Marnes Aptiennes 
Marnes il Am. .Visus, .Im. jure atu. iOu/retwifi > et Belcmnitcs tcmic/inaUcuUUus Kilian (1889j, Gargasieit 
Kilian 1880 (C. H. Ac. des Sc., 1887 und Annu&ire gf'ol. nniv,). 

2 Kilian, Sisteron. p. 762 u. ff. Diese kleine Form, welche Bel. Stnmbecki Mt:i.L. und Bel. 
Etvaldi Stk* im n teilweise sehr ähnlich ist, muß mit einem neuen Namen Ulet. .1 pliensix [Stoll.| 
Kilian) bezeichnet werden. — Ilie Beieichnnng Bel. semicamlmäatii.i Bl. mnß, wie von V. Paoiikk 
1. c. p. 838) und Ob. .TaiOH geseift, nur filr die große Form (= mnt. major Kil.) beibehalten werden. 

2 Siehe Kilian, Montagne de Lure, p. 202 u. ff. — Die hier angegebenen Fossillieten sind 
vom Verfasser emendiert und den neueren l T ntersuchungen gemäß verbessert worden. 

Fr« oh, Letha*a roasozoiea. ». B<1. 19 
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scaph. striaiisulcatus ii'Orb. sp., Phylloceras Guettardi Rasp. sp., Pusosia Peius d'Orb. sp., 
Xeocomites fureatus Sow. sp. (— Dufrenoyi d'Orb. sp.), Plychoceras laeve Math., Plica- 
lula radiola Lamk. und eine Reihe von Brachiopoden, welche auf ein etwas jüngeres 
Alter als das eigentliche Bedoulien hinweisen. Diese Kalkfazies, welche einen 
Übergangshorizont zwischen unterem und oberem Aptien vorstellen dürfte, 
besteht aus körnigen, gelblich-grauen, hellen Bänken, die am Südabhange der 
Lurekette (Les Graves bei St. Etienne— les-Orgucs, Tiös, Carniol etc.) lokal unter 
den Mergeln mit Bel. Apliensis Kn.. (Stoll.) entwickelt sind. 

B. Viel verbreiteter sind die gewöhnlich direkt auf den Kalken der unteren 
Apt-Stufe ruhenden „Aptmergel“; es sind das blau-schwärzliche Mergel von großer 
Mächtigkeit, welche in ihrem unteren Teile verkieste Fossilien und Eisenkiesknollen 
enthalten; oben zeigen sich Sandsteinbänkchen und die Mergel werden sandig und 
gelblicher. — Paläontologisch können in diesem Mergelkomplex zwei Horizonte 
unterschieden werden : 

1. Die Mergel mit verkiesten Ammoniten liefern vorzugsweise: Oppelia ( Adolphin ) 
Nisus d’Okb. sp., Hoplites fureatui Sow. sp. (= Dujrenoyi o'Orb. sp.), Phylloeerns 
Guettardi Rasp. sp. (und Varietäten), Acanthopliles erassicostatus p’Orb. sp., Acanih. 
Gargasensis d'Oru. sp. (und Varietäten), Puzosia Emeriti Rasp. sp., Desmoeeras Melehioris 
Tif.tze sp., Lytoc. (Tetragonites) Duvalianum d'Orb. sp., Macroscaphites striaiisulcatus 
d'Oru. sp., Toxoceras Royerianum d'Orb., Bel. ( Xeohibolites ) Apliensis (Stollev) Kn.. 
(= B. semicanaliculatus d'Orb. var. minor und var. lenuis Kil.) (= Neoh. Eu aldisimilis 
Stollev und Strombecki/ormis Stoll.). 

2. Die sandige obere Abteilung ist durch größere Neoh iboliten- Formen 
gekennzeichnet, welche z. T. zu Xeohibolites Apliensis (Stollev) Kii.. (— Bel. semi- 
earmliculatus d'Okb. p. parte), z. T. zu Bel. ( Hibolites ) semicanaliculalus Blainv. 
[= B. semicanaliculatus mut. major Kilian (Lure, p. 266, No. 5) in Blainville, Mem. sur 
les Btfl., p. 67, Taf. I, Fig. 13, 13 a und u’Orbiovy, Pal. Frang. Terr. Cröt. Cepli. 
PI. V, Fig. 10 — 15 (non Supp],); non Bel. subfusi/ormis d'Orb.] gehören. 

Zu oberst herrscht der typische Bel. semicanaliru latus ausschließlich vor. 

Die Mächtigkeit dieser an Foraminiferen und Ostracoden 1 zuweilen reichen 
Mergel ist sehr veränderlich und kann 1 — 4 in (Piparoux), bis 60 m (Jabrontal) 
und 80 m (Peipin, Bevons b. Sisteron) erreichen. Die Mergel sind namentlich in 
der Umgegend von Sisteron und im Jabrontal mächtig entwickelt und durch große 
Bachrisse („Lavines“, „Roubines“) aufgeschlossen; reiche Fundstellen von Fossilien 
existieren im SW. des Gebietes (Carniol, Valsaintes, Plan-de-Montsalier); im N. und 
N. -Osten (Bevons, Pas-des-Roches) besitzt die Fauna einen etwas verschiedenen 
Charakter (den „Type oriental“ Kilian, siehe unten). 

Die Aptmergel fehlen häufig (La Chapeiicre, Ongles) über den liegenden Kalken 
der unteren Apt-Stufe oder der Urgonfazies; dies Fehlen ist durch die, bei der 
Transgression der Gaultsedimente, erfolgten Abwaschungen zu erklären; — die Apt- 

1 Vorgl. Dkkckk in Kii-ian. Lore p. 291—92. Siebe »nch \V. Dekckk: „Die Foraminiferen im 
Aptien von Carniol* (Baases -Alpes), Mitteil, des naturw. Vereins fiir Neu Vorpommern und Klilren 
t9 .Tnbrganjr p. 5. 
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mergcl ruhen an vielen Stellen direkt auf jenen Urgonkalken. Eine echte Diskordanz 
oder Transgression der Aptmergel über den Kalken der unteren Apt-Stufe oder 
Urgonfazies ist jedoch trotz des Vorhandenseins einer Grenzbank und der eisen- 
schüssigen Oberfläche der Kalke für dieses Gebiet nicht anzunehmen. 

Die untere Grenze der Aptmergel ist nämlich in diesem Gebiete meistens 
scharf ausgeprägt und durch eine korrodierte, mit Limonit überzogene Fläche der 
liegenden Kalke gekennzeichnet. Weit undeutlicher ist meistens die obere Grenze; 
es erscheinen a) Sandsteinbänkchen oder dünne Kalklagen im oberen Teile der 
Mergel, welche meistens Acanthoplilen aus der .Volum-Gruppe enthalten und bereits 
zur untersten Gault-Stufe gehören; b) darauf folgen dickbankige, kuglig verwitternde 
Sandsteine („Grös susaptiens“ E. Fallot’s), die einen gut kenntlichen Horizont 
bilden. Diese obere Grenze ist, nach Ch. Jacob, allenthalben durch Sandsteine mit 
Acanlhoplites (Parahopliles prius) Nolani Seines sp. scharf markiert; nach Paquieii 
soll aber die Sandsteinfacies, je nach den Lokalitäten, in verschiedener Höhe er- 
scheinen. 

Die große Transgression der Oberkreide beginnt, wie in Kilian's Arbeit 
über die Montagne de Lure gezeigt wurde, erst im oberen Gault oder Albien. 

* * 

* 

Diese eben im Ventoux-Luregebiet geschilderten Aptmergel haben in Siidost- 
frankrcich eine große Verbreitung und zuweilen eine bedeutende Mächtigkeit ; oft 
sind sie sehr arm an Fossilien oder enthalten fast nur Belemniten (namentlich Bel. 
[A’ eohibolites] Aptieiisis [Kn..] Stou.ey), z. B. im Devoluygebiet. Im obersten Teile 
der Mergel erscheinen meistens bald kalkige (Consegudes, Vergons etc.), bald sandige, 
dünne Einlagerungen (Col de la Cine (B.-Alpcs), Digne, Thoard, Reynier, Espamm 
Carniol, (Basses-Alpes), Glaize bei Veynes (Hautes-Alpes) ; Ventouxgebiet, Um 
gegend von Apt, Bedoin, Clansayes (Drüme) etc. und es erscheint der eigentümliche 
große Bel. (N eohibolites) semicanalimlatus Bi.aimv. (Ventoux-I.urekette etc), welcher 
den kleineren Bel. (N eohibolites) Aptiensis Kn.. (Stou.ey) (— Bel. semiennalimlaius 
Blainv. var. oder mut. minor autorum) endgültig verdrängt. Ch. Lory hat 1854 
bei Rosans und Glandage, in diesem oberen Horizont, Sandsteine mit Hopl. furcatus 
Sow. sp. (= Du/rctioyi d'Okb. sp.) beobachtet (Universitätssamml. Grenoble). 

In den randlichen Teilen der Gcosynkline werden die unteren und mittleren 
Mergel ebenfalls sandig und es erscheinen zuweilen orbitolinenführende Einlage- 
rungen (siche weiter unten, Fig. 2). 

Gliederung. Die Untersuchung der Ammonitenfaunen gestattete W. Kii.iav 1 
und Ch. Jacob in diesem Komplex zwei paläontologische Zonen zu unterscheiden: 

A. Die Hauptmasse der Aptmergel gehört der Zone der Opjtelin (Adolph lei) 
Sinus d’Orb. sp. und des Phi/llocentH Gurttorill d'Orb. sp. an. Vom fau- 
nistischen Standpunkte lassen aber die Aptmergel des südöstlichen Frankreichs 
zwei heteropische Typen (oder Facies) erkennen: a) der eine, westliche oder 

1 Siehe Kii.ian 1SR8 Lure p. 273 und Kilian Siaterun (1895| p. 783; ferner Ch. Jacob, Cret. 
moy»*n, p. un<l Clansayes p. 4*26. 
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„provencalische“, ist ausgezeichnet durch das Vorherrschen der Hopliten, Op- 
pelien (Adolphien), Acanthopliten und Douviüeiceras. der andere, östliche oder 
„alpine 11 , durch den Mangel oder die Seltenheit der Hopliten und Oppelien und 
die bemerkenswerte Häufigkeit der Lytoceren, Phyllocercn und Desmoceren (Uhli- 
yella, Puzosia). 

Der „Type oriental“ (W. Kilian) mit vorherrschenden Phylloceraten, Lyto- 
ceratiden (Tetragonites , Qaudryceras) und Douviüficeras Martini var. orientalis Jac., 
zeichnet sich also durch das Vorwalten der Desmoceratiden (VMigella, Puzosia) 
und die große Seltenheit der Hoplitiden, Oppelien und Ancyloccraten aus und 
besitzt ein ausgesprochenes mediterranes Gepräge. Zu nennen sind darin besonders 
folgende Arten : Bel. (Duvalia) Grasianus Rasp. , Phyüoceras Ouettardi Rasp. sp., 
Ph. Gor eh Kn.., Ph. Paquieri Sayn, Lyt. ( Tetragonites ) Duvalianum d'Orb. sp., Lytoeeras 
crebrisulcatum Uhl., Lyloc. cf. obliquestrangulatum Kn,., Lyloc. ( Tetr .) Ibrahim Sayn (non 
Coq.) sp., Lytoe. (Tetr.) depressum Rasp. sp. (— Jacob t Kil. in litt.), Lytoeeras (Tetrago- 
nUes) Depbeti Kil., Lyt. (J anbertella) Jauberti d'Orb. sp., Lyt. ( Jaubertella ) aff. Jauberti 
d'Orb. sp., Lyl. ( Gaudryceras ) Numidum (Coq.) Sayn, Lyloc. ( Gaudr .) Bourrilianum Pict. sp., 
Silesites Lamberti Jac. , Desmoceras Melchioris Tibtze sp., Puzosia Emeriei d’Orb. sp. 
und var. alpirn Kn,., P. Beine d'Orb. sp., P. Matheroni d'Orb. sp., P. Angladci Sayn sp., 
Uhligella Zürcheri Jac. (= Desm. ( Haploceras prius) impressum d'Orb. p. parte), Vhligeüa 
impressa d'Orb. sp. (s. str.), Desnwceras inonuitum d’Orb., Douviüeiceras Cornuclianum 
d'Orb. sp., Douv. Martini d'Orb. sp. var. orientalis Jacob (Clansayes p. 412), D. pretiosum 
ci'Orb. sp., Glossothyris Strombecki de Loh." var. Jacobi Kil. 

Als Fundstellen fiir diese östliche Ausbildung („Type oriental“) können an- 
gegeben werden: Lachau, Roche-Saint-Secrct, Chatillon-de-Bordettes, Nyons, St. Jalle, 
Umgegend von Montelimar (Dröme), Bcvons, Perivoy, Paresoux, Noyers, Pas-de-la 
Roche und Baudebuche im Jabrontal bei Sisteron (Basses-Alpes), Tarandol bei 
St. Jalle (Dröme), Rosans, Montclus, I.epine (Hautes-Alpes), Serre-Chäitieu bei 
Lesches (Dröme) (bereits 1878 von Garnier, 1888 von Kilian und Lkknhardt, 
1896 von Kilian (Sisteron p. 767) und schließlich 1907 von Ch. Jacob untersuchte 
Lokalität); Valdröme, Dieulcfit, Bourdeaux (Dröme), Puy-de Manse bei Gap (Hautes- 
Alpes), Glaize bei Veyncs (Hautes-Alpes), Digne, Thoard, Reynier, Esparron, Col 
de la Cine, La Baume bei Castellane, Gevaudan, Colle Meyanne, Chabriöres (n. Velain), 
Barröme, Hyfcges, Moriez, Senez, Pramouton bei Vergons, Cheiron, St. Andre, Allos, 
Colmars (Basses- Alpes) ; Tinee- und Vösubietal etc. 

Der -Type Occidental“ (W. Kilian) mit Vorwalten der Oppelien, Hopliten 
(//. [AVocomdes] lurcatus Sow. sp. [ = Dujrenoyi ] d'Orb. sp.) und Acanthopliten 
(.4. crassieostatus d’Orb. sp.), ist durch die verhältnismäßige Seltenheit von Phyll. 
Guettardi, der Lytoceratcn und Desmoceratiden ausgezeichnet und weist besonders 
folgende Arten auf: Oppelia (Adolphia) Xisoides Sah. , Opp. Trautscholdi Sintz., Opp. 
Apliana Sar. und Opp. Sisus d'Orb. sp., Saynella undulata Sar. sp. ; Hoplites (Neocomiies) 
lurcatus Sow. sp. (= Dufrenoyi d'Orb. sp.) und I/urensis Kil.; Aeanthoplites Garga- 
sensis d’Orb. sp.; Acanlh. cf. Solani Skones sp., Acanth. crassieostatus d’Orb. sp.; 
Douviüeiceras Martini d'Orb. sp. var. occidentalis Jac., (eines der häufigsten Vorkomm- 
nisse dieser Schichten), Ancylocerus ( Toxoceras ) Royerianum d’Orb. sp. ; Bel. cf. jaculum 
Phil., Bel, pistilli/omis d'Orb., Bel. (Neohibolites) Apliensis var. EwaUisimilis Stoll., 
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Hadroeheüus Vauclusertsis Till. — Nautilus Lurensis Tili.., Puzosia Munieri Rep. sp. ; 
Desm. Melchioris Tietze sp. und Puzosia Angladei (Coq.-)Sayn, nebst Phyll. laleumbili- 
catum Perv. und Macr. Yrani var. strialisuleata d’Okb. sp. und var. Fieheuri Sayn; Phyll. 
Paquieri und Morelianum d'Okh. sp. (= Phyll. Thetys d'Ohb. var). kommen jedoch 
hier auch vor. 

Außerdem sind eine Reihe von zwerghaften Gastropoden (i Cerithium , Scalaria 
etc.) und Zweischaler ( Nucula , Yoldia etc.), Plicalula radiola Lamk. und Oslrea (Ezogyra) 
aus der AgwVn-Gruppe zu nennen. Diese Ausbildung der Aptmergel ist bei Apt 
(Saint-Saturnin d’Apt, Gargas, les Gays, les Billards, Joucas, Croagnes), Robion, 
Carniol, Montbrun, Gordes, Paresoux, Tifcs, im Vcntouxgebiet, bei Eygaliers, Lioux 
(zahlreiche kleine Gastropoden und Pelecypoden sowie Ammonitoctras Transcaspicum 
Sintz. sp. [verkiest]), sowie am Mittelmeergestade bei la Bedoule, Cassis, Insel 
Maire und bei les Martigues besonders ausgezeichnet*. 

Ersterer Typus findet sich in den tieferen Teilen der Geosynkline, letzterer 
— meistens auf erodierte Drgonkalke lagernd — in den etwas seichteren Gebieten. 
Beide gehen an einzelnen Punkten (z B. St. Pons und Thon unfern Blieux bei 
Oastcllane) ineinander über, wo Phyll. Guettardi Rasp. sp., Lytoceras ( Tetragonites ) 
Duvalianum d'Orr. sp. mit Oppelia Nisus und HoplUes furcatus zusammen Vorkommen 
(Ch. Jacob loc. cit. p. 13).* Es scheinen diese zwei Typen verschiedene Tiefen- 
zonen des subalpinen Aptmeeres zu kennzeichnen 5 . 

Folgende Arten sind in beiden Ausbildungen verbreitet: Bel, ( Neohib .) Fallaxtxi 
Hob., Bel. Aptiensis (Stole.) Kil., Phijlloceras Guettardi Rasp. sp., Phyll. Paquieri Sayn, 
Phyll. Rouyanum u'Otiu. sp., Matrose, strialisulcatus i>’Orb. sp., Lyt. slrangulatxtm d’Orb. sp., 
Puzosia Angladei (Coq. sp.) Sayn. — UhligeUa Züreheri Jacob und Puzosia Emeriei 
Rasp. sp. sind im westlichen Typus (Gargas, Carniol) sehr selten, im östlichen dagegen 
häufig; Puz. Ibrahim Coq. sp. ist dem östlichen Typus eigen und scheint hier den 
ächten Puz. Angladei Sayn. sp. teilweise zu ersetzen. Unter den Belemmiten scheint 
Bel. Aptiensis var. Etealdisimilis Stoli,. besonders in den Ablagerungen des west- 
lichen Typus verbreitet zu sein. 

Bei Beaufort (Dröme) und Rosans (Hautes- Alpes) enthalten die Aptmergel in ihrer 
oberen sandigen Region (Unterer Gault?) zahlreiche, aber schlecht erhaltene Fisch- 
reste ( Histialosa Thiolliirei Gekv.). Diese Vorkommen sind von P. de Rocvili.k, 
Ch. Lory und P. Gervais beschrieben worden. 

B. Der oberste meist sandige Teil, welcher durch das allgemeine Vorherrschen 
des Bel. ( Hiboliles ) semicanalieulatus Bl. sp. (große Form*) ausgezeichnet ist, gehört, 
wie Cu. Jacob dargestellt hat, einer speziellen Zone, der Zone des lMmviUHeeraa 

* Vergl. Diomard (Kef. in Annuaire gbol. unir. Pari», T. VI, p. 593). (Knollenreiche Apt- 
mergel bei Moritz). 

’ Vergl. die lehrreichen Darstellungen und Profile von Garnier, VSlain, Kali.ot und nament- 
lich Ch. Jacob - « (loc. cit. p 133, 13t etc.) über die östliche Ausbildung der Aptmergel bei Vergons, 
St. Lion», Blieux, Montblanc (siidl. des Vartales, n. Fallot), Villard-du-Var und im SUdosten der 
Basses-Alpes. 

’ Ch. Jacoh hatte zuerst (Clansa.ve p. 426) angedeutet, daß beide Typen nicht absolut gleich- 
altrig sein konnten, hat aber später (( ret. moyen p. 9) deren Gleichaltrigkeit erkannt. 

* S. oben, p. 290. 
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liuxtorfl Ch. Jac. und mibnwlocontatuin Sisrzow an. Darüber folgt der einst 
von d’Archiac bereits untersebiedene sog. „Clansaye-Horizont“ (mit Acanthoplites 
S'olani Skunks sp.), welcher aus historischen Gründen nach Ch. Jacob als Beginn 
der Gault-Stufe betrachtet werden muß. Diese letztere Zone wird zwar von 
E. Haug 1 noch zur Apt-Stufe gerechnet, obgleich Ch. Jacob es klar dargetan, daß 
die Apt-Gaultgrenze unter demselben durchzuziehen ist. 

Wie W. Kilian, V. Paquier und neuerdings auch Ch. Jacob (loc. cit. p. 269) 
beim Vergleich mit dem Pariser Becken betont haben, entsprechen die süd- 
französischen Aptmergel nur dem höheren Teil der .Marnes ä Plicatules -1 Cornuel’s, 
während der unterste Teil letzterer Mergel auf Grund des Vorkommens einer Reihe 
bezeichnender Arten (Plicatula plaeunea Lank., Parahoplites Deshayesi Leym. etc.), mit 
der unteren Apt-Stufe parallelisiert werden muß. 

Cher die Faeiesveründerungen und Verbreitung* der oberen Apt-Stufe im 
Südosten von Frankreich haben neuerdings insbesondere V. Paquier und Cu. Jacob 
interessante Daten veröffentlicht. Während die Ausbildung derselben bei Apt im 
Lure- und Ventotixgebiet, im Diois und südlichen Valentinois, im Baronniesgebiete, 
im Tricastin sowie im Norden und Osten der Basses-Alpes, im Tinöetal etc. eine 
ausschließlich mergelig-tonige ist, gibt es Randgebiete, in welchen sandige und 
Orbitolinenführende Äquivalente erscheinen (Le Teil, Vercors, Perte-du-Rhone bei 
Bellegarde, Cüte Crepe bei Camps) und noch andere (Escragnolles), wo die Absätze 
überhaupt fehlen. 

Nordöstlich vom Gap stehen die Aptmergel am Puy-de-Manse an. Im Osten 
des Dept. Basses-Alpes haben die Forschungen von Göret, Kilian und Hai;g gezeigt, 
daß die bathyale Ausbildung des Apticn mit sog. östlichem Typus allenthalben 
vorherrscht, z. B. bei Allos, Seynes, Fours ; sic ist ebenfalls, nach Leon Bkrtrand, im 
Tinöetal und im nordöstlichen Teil der Basses-Alpes entwickelt. Nur am „Chapeau 
de Gendarme', einer Deckscholle bei Barcelonnette, scheint eine abweichende, durch 
das Fehlen der Aptstufe bemerkenswerte Ausbildung vorhanden zu sein. Die 
tonige Facies wurde ebenfalls südlich bis zum Esterontale und bei Consegudes nach- 
gewiesen (vergl. Jacob, loc. cit. p. 131). 

Im ganzen Gebiet 3 des Diois und der Baronnies, bei Rosans, Montclus, St. Jalle, 
St. Julien-en-Bochainc, im Mcougcthal, bei Chauvac, Yaldrüme, la Charce, St. Dizier, 
Serres, Fourcinet, Plan-de-Baix, la Bätie-Cremezin, Boule, Glandage, Chatillon-en- 
Diois, Arnayon, Bourdeaux, Teyssieres, Mäzene, Puygiron, Allan, Dieulefit (Dröme) 
und bis in die Gegend von Carpentras (Vaucluse) zeigen sich (n. Paquier) ebenfalls 
die Aptmergel. Sie nehmen aber südwestlich von Sisteron den westlichen Ausbil- 
dungstypus (s. oben) an. Bei Vesc (Dröme) enthalten die Mergel barythaltige Knollen. 

Zum untersten Aptien dürften jedoch wie oben (p. 282) erwähnt, die 
Mergel von Le Cliene bei Apt (Leenhardt, Ventoux p. 98) mit verkiesten Para- 
hopliles Deshayesi Leym. sp. und Plieatula plaeunea Lamk. gehören. Darüber folgen 
aber die echten Gargasienmergel mit Douritt. Martini var. occidentalis, Oppelia 

1 Traittf de (ieologie II. 2 p. 1170 und 1199, Parin 1910. 

* Interessante Litcraturangabcn und Schilderungen verdankt man auch Oh..Iacob (l’r£t. mojen). 

* Vergl. das Literaturverzeichnis der Literatur über untere Kreide im südöatl. Frankreich am 
Knde dieses Abschnittes. 
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(Adolphid) Sinns u’Okb. sp. etc. etc., welche bei Apt, Gargas, St. Saturnin, Croagnes, 
Lioux, reiche und klassische Aufschlüsse bieten. Zu nennen sind ebenfalls die 
Vorkommnisse bei Tlioard , Reynier, Feissal , Esparron , Col-de-la ('ine ( Phyll . 
( luetlardi , Lytoc. (./ aubertella) Jauberti, Lyl. (Tetragonites) Duvalianum) in den Basses- 
Alpes und die fossilarmen Aptmergel des Devoluymassivs (Rioufroid, La Cluse-en- 
Devoluy), welche gegen N. an Mächtigkeit abnehmen. Bei Veynes (Glaize) wurde 
von Cu. Jacob und Lambert eine obere sandige Bank (10 m) mit Orbitolinen, 
Ter. sella Sow., Desm. ( Uhligella ) Ziircheri Jacob und verschiedenen Brachiopoden 
angegeben; bei Bourdeaux, Rosaus, La Bathie-Creinezin, l’Epine, Arnayon hat 
Paqijier z. T. glaukonitische Sandsteinlagen mit Fukoiden (n. Cir. Lorv, ein Teil 
der sog. „Gros susaptiens“ Faixot’s) in dem Mergel komplex nachgewiesen. Letztere 
sind bei Rosans auf JO rn Mächtigkeit reduziert und können daselbst leicht, mit den 
jüngeren Gaultmergeln (mit pyritischen Am. lalidorsatus und Timotheanus) verwechselt 
werden. Bei Dieuletit enthalten sie (n. Fallot) Barytknollen. Ein ober er Horizont 
der Aptmergel mit Aeanlhopliles Tobleri Jac. und Abichi Anth. sp., ist bei St. Jalle 
(Dröme) und Vergons (Basses- Alpes) durch verkieste Fossilien vertreten, von der 
tieferen N i s u s zone aber schwer zu unterscheiden. 

Bei Espeluche (Dröme), Bddoin (Vaucluse) und Eygaliers beobachtet man eine 
Versandung der Aptmergel, dergleichen im Norden bei Le Chafläl und, nach 
V. Paqitieh, bei Gigors (Dröme), wo zwischen letzterem Dorfe und dem Weiler Sagnol 
die Gaultsande transgredierend auf Aptmergel und Urgonkalke übergreifen. 
Im Norden von Glandage, Mensac und zwischen dem Col de Grimone und Lus ver- 
schwinden die Aptmergel. Cu. Jacob hat im nordöstlichen Teile des Dauphinö eine 
deutliche Transgression des Gargasien nachgewiesen, welche nördlich des Dröme- 
flusses interessante Faciesverhültnisse bedingt hat : im Vercorsgebiete (Le Rimcy, Les 
Baraques, Sources de la Vcrnaison, Les Ravix, Le Briac) herrscht nämlich die Orbi- 
tolinenfacies ( die sog. „oberen Orbitolinenmergel“ Ch. Lory's — ) mit reicher Echi- 
niden- und Brachiopodenfauna, über welche weiter unten berichtet wird; Cu. Jacoh 
unterscheidet darin a) einen unteren mergeligen Horizont (Unteres Gargasien) mit 
Orbitolinen (0. ronaidea A. Gras, 0. discoiden A. Gras) und b) einen oberen sandigeren 
argasien) ; an Cephalopoden kommen im unteren Horizonte namentlich bei 
Le Rimey vor : Nautilus plicatus Fitt., S. Seckerianus Pict., Belemnites ( Neoliibotites ) 
semicanaliadatus Blaisv., Costidiscus redieosiatus o’Oku. sp., Maeroscaphites slrialisuleatus 
h'Okb. sp., Desmorrras (Uhligella) Ziireheri Jacob (bei Les Ravix), Putosia Angladei 
Sayn, (hei St. Martin en Vercors), Puzosia Mathcroni d’Orb. sp., Douvitteiceras Martini 
ii'Orb. sp. var. Orientalin Jacob, D. Stobirscki b'Orb., Douv. cf. Coniuelianum b’Okr. (bei 
St. Martin en Vercors), (Lopha Alerlryonia) Milleliana b'Orb. sp. Diese Schichten 
ruhen auf Urgonkalken mit Orbitolinenmergeln (Le FA), welche dem unteren Aptien 
(Bedoulien) gleichzustellen sind; sie werden von gelblichen Crinoideenkalken („Lu- 
m ach eile“ Ch. Lory's) überlagert, welche sich als Vertreter des Clansayehorizontes 
Ch. Jacob’s, dessen Ammoniten sie zuweilen (Les Jarrands) enthalten, d. h. als dem 
untersten Gault angehörend, herausgestellt haben. Bereits Ch. Loky hatte diese 
„oberen Orbitolineiimergel" unterschieden, dieser Autor, Kilian 1 und V. Paqüif.r 

1 Ku.uk. Sisteron. p. 788 — 768. 
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erwähnten darin z. T. nach der GBVRBv’schen Sammlung Hiboliles ( Neohibolites ) cf. semi 
analiculatus Blainv., sp., Macroscaphites striatisulcatus d'Ohb. sp., Puzosia Matheroni d'Ohh. 
esp., Dourilleiceras Cornuehamm o'Orb. sp., Douv. Martini p’Orb., Douv. Stobiescki d’Ohb 
sp., Ancyloceras sp., PUcatula radiola Lajik. ; V. Paqcier betrachtete diese, schon 1852- 
von A. Gras und 1895 vou W. Kilian zur Apt-Stufe gerechneten Schichten als 
eine besondere Facies des Übergangshorizontes zwischen unterem und oberem Aptien. 
Ch. Jacub’s Verdienst ist es jedoch gewesen, endgültig gezeigt zu haben, daß 
unter diesen oberen Orbitolincnmergel zwei verschiedene Schichten verwechselt 
worden sind: eine im Urgon (untere Apt-Stufe) eingelagerte Orbitolinenschicht und 
eine transgredierende , ebenfalls orbitolinenführende Facies der oberen Apt-Stufe 
Les Ravix). 

Wenden wir uns nach Westen, so finden wir im Rhönetale bei Clansayes 
(Dröme) wiederum abweichende Verhältnisse. 

Auf das untere Aptien (Bedoulien) folgen daselbst nämlich : 

a) Aptmergel. 

b) Das sog. „Horizon des Grtzes“ mit Phosphoritknollen (vergl. Kilun und 
Leenhardt, Sables de la Vall. Apt., p. 259 und Ch. Jacob, loc. cit. P- 180), mit Acant- 
hoplites crassicostatus d’Oru. sp., Ac. Tobleri Jac. sp., DouvHleiceras Martini var. orientalis 
non Douv. mamillatum v. Schloth. sp., irrtümlich daher von Kilian zitiert). 

c) Mergel mit Bel. ( Xeohibolites ) semicanaliculatus Blainv. (große Form). 

d) Darüber folgt der phosphoritreiche „Clansaye-Horizont“, dessen Fauna von 
d’Archiac 1851* bereits richtig gekennzeichnet und seither von Cu. Jacob näher 
untersucht wurde und bereits dem untersten Gault zuzurechnen ist ( Acanthoplites 
[Parahoplites prius) Xolani Sel’Nks sp. , Acanthoplites Bigoureti Sednks sp., Douv. 
nodosocostatum d’Oiib. sp ). Diese Clansayefauna findet sich ebenfalls bei Allan 
(Drüme) in Sandsteinen wieder. 

Westlich der Rh6ne, bei Le Teil (Ardeche) besteht das obere Aptien aus 
folgenden Schichten: 

Über den Mergelkalken der unteren Apt-Stufe mit Exogyra aquila Bronun. sp., 
Ancyl. Matheronianum d’Orb. folgen : 

a) dunkle Mergel mit Bel. (Xeohibol.) Aptiensis (Stoll.) Kil., Oppelia (Adolphia) 
Xisus d'Orb. sp., Lytoc. ( Jaubertella ) Jauberti d'Okb. sp. und PUcatula radiola Lamk. ; 

b) sandige Mergel mit Parahoplites sp. ; 

c) zoogcne krümelige Mergel (2 m) mit Orbitolinen (Orb. lenticularis Blum.), 
Discoides decoratus Desou, Bel. (X eohibolites) semicanaliculatus Blainv. (große Form), 
Terebratula faba Sow., Terebr. sella Sow. (häufig), Holaster latissimus An., Miotoxasler 
Collegnoi Sism. sp. (sehr häufig), Phyllobrissus Kiliani Laub, und Bryozocn (sehr 
fossilreich). 

d) Sandsteine (60 m) mit Bel. semicanaliculalus Bl. (große Form s ). Dieser 
Horizont entspricht, nach Cn. Jacob, der Zone des DouvilUiceras Buxtorfi Jacob. 

1 Vergl. bei d'Archiac (Hist, des Progr. de In Geologie. t. IV. p. 519, Anmerkung), die An- 
gabe bei liansaye zusammen vorkommcnder Arten der Apt- und Gault-Stufe. 

" Verschiedene Antoren (Carfz etc.) haben aus diesen Schichten Btl. [Oxyleulhün Brunsvicensis 
v. Stroxb. erwähnt; diese Angabe scheint aber auf einer irrtümlichen Bestimmung zu ruhen. 
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Die Orbitolinenfacies 1 zeigt sich ferner noch bei Viviers, Bourg-Saint-Anddol, 
Salazac, Uzfcs (n. Carez), Pont-St. Esprit, Rac, Allan in der Umgegend von Monte- 
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Facies- Verhältnisse der oberen Apt-Stufe (OarRasien) in Siidost- 
I rankreich (Zone des DomtUriceras subnodosoeoslalum Sintz., 
Dom . Huitorfi Jac. und Bel. aemkamliculatus Bl. ( nach Ch. Jacob). 


limar. — Dieselbe erscheint wieder viel südlicher bei Les Martigues (Bouches-du- 
Rliöne) mit Orbitolina lenticularis Bllm., Discoides decoralus Dksor, Acanihoplites cf- 
Milletumus d'Orb. sp. etc. 

1 Diese Facies ist in der oberen Apt-Stufe anderer Gebiete (Pcrte-du-Khune und Stc. Crois im 
Jura) ebenfalls bekannt. 
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Westlich der Rhöne kommt das obere Aptien bei Vagnas (Ardeche), Bourg- 
St. Andeol (Bel. semimntiliculatus in typischen Exemplaren von der butte de C'liarneve, 
nach Cahez Coli. Sorbonne), Laval-St.-Romans, St.-Pons-la-Calm, Malaygues, le Pin, 
Salazac, St. Christol-de-Rodieres im Garddepartement vor. 

In der südlichen Provence, um Marseille (Martigues [Gueule d’Enfer] etc.), 
zeigt, nach L. Coi.i.ot, die oberste Apt-Stufe z. T. mergelige Facies (mit dem sog. 
westlichen Typus der Cephalopodenfauna) und in den obersten Schichten eine z. T. 
sandige oder zoogene glaukonitischc Ausbildung, zuweilen mit Orbitolinen, welche 
an die rechtsrhodanische Entwickelung bei Uzes und Le Teil erinnert ; 

Zitiert werden aus dieser Facies: Serpula liluola Lkym. Hel, (Neohiboliles) scmicanaliculatus 
Blainv., Puzosia Matheroni d'Orb. sp., Acanlhopliles Milletianus d'Orb. sp.. Acanlhopliles Gargasensis 
d'Orb. sp.. Xatica Matheroniana d'Orb., Venus ovum Math , Astarle obovata Sow , A. princeps Coq , 
Cyprina Hcmensis dOrb., Sphaera eorrugata Sow. sp (= Cardium galloprovinciaU Math.), Cardxum 
inaequicostatum Math., Trigonia cf. spimsa Park.. Tr. Lamareki Math. (? = Tr. ornata d'Orb.), Tr. ali- 
ormis Park., Mytilus Curieri Math., Pinna Hemusüma d'Orb., P. pelasunculus Math.. Xticula 
M outomatm d’Orb., Plicalula phtcunen Lamk., Lima jmrallcla d’Orb., Pecten (Janira, Seilhea) Morris* 
Pict. et Kkn. , Peclen acuminatus (Geis.) Hoem. . Exogyra cupixla Brosgs. sp. . Magellania (Zeilkria) 
tamarindus Sow. sp.. Tcrebruhda sella Sow. . T. pracfotuja Sow., Rhytirhotxella lalitsima Sow., Rh. Gibb- 
riana Sow., Miotoraskr Collegnoi Sism. sp.. Holasler inknncdius Goldf. sp.. Pseudodiadema Trigeri Gott. 

Südlich einer Linie, die von Castellane bis zum Esterontale und Osten des 
VY*subietales reicht, verschwinden die Aptmergcl längs einer Zone, die 
sich (Nizza, Escragnolles , La Palud-de-Moustiers) west-östlich von der Rhöne bis 
gegen Ventimiglia erstreckt. Daselbst fehlt, wie gesagt, jede Spur von Aptsedi- 
menten und es ruhen die transgredierenden Gaultschichten direkt auf erodiertem 
Barrömien z. B. bei Gourdon und Escragnolles (AIpes-Maritimes), Comps, le Bourguct, 
Jabron (Var.), etc. 

Im Süden dieser Achse, welche einer zur Aptzeit trocken liegenden Landenge 
zu entsprechen scheint, erscheinen am Mittelmeer wieder Vertreter der Apt-Stufe, 
namentlich auf der Insel Maire, bei la Bedoule unfern Cassis (Bouches-du- Rhöne» 
und bei Ratataigne im S. der Sainte-Baumekette. Sie enthalten namentlich in der 
Insel Maire eine ganze Fauna verkiester Ammoniten: 

Hebki.in * erwähnt (Bull. soc. geol. de Fr., 3. Serie. T. XXVII. p. 363 [1899]) aus diesem Fundorte, 
dem südlichsten aller Vorkommnisse der oberen Apt-Stufe in Frankreich: Hel (Xeo- 
hibolUet) semicanaliculatus Bi.ainv. ( wahrscheinlich H. Aplicmis [Stolley] Kil. ), Costidiscus lenuislriatxis 
Bkpells sp. (= Macroscaphiks Ficheuri Sayn), Lyloeeras \. Zauber Mia ) Jaubcrii d’Orb. sp . Lyl. (Tetragonitcs) 
Duvalümum d’Orb. sp.. Hamiks Mussiliensis Rkpklik, Rannt es cf. alkmalus Mich., Hamites tenuis Bei*., Ham. 
Houchardianus d’Orb., Phylloceras Guettardi Kasp. sp., Ph. (?) inomatum d’Orb. sp., PH. Rouyanum d'Orb. sp.. 
Ph. cf. Vdledae d’Orb. sp,. l‘h. cf. Calypso d'Orb. sp. (— wahrscheinlich Ph. Paquieri Sayn). Dcsmocera .« 
cf. tersicoslalum Mich. sp. (??), Perm. ( Puzosia ) Emerici d'Orb. sp., De$m. cf. Belus d'Orb. sp. (wahrscheinlich 
Dem. [l'hlufella] Ztircheri Jacob), Desto. ( Puzosia ' ) n. sp. (wahrscheinlich Puz. Angladei Sayn sp.), Desto. 
( Puzosia ) Munieri Reil, Dem. (iMtid.) cf talidorsata Mich. sp.. Oppelia Xisus d'Orb. sp., Opp. Apliana Sah.. 
O pp. Hnutji Sar , Hofdites (Xeocomiks) furcatus Sow. (= Dufrenoyi d’Orb. sp.), Uopliks (Kilianelin) 
asjterrimus d’Orb. sp (zweifelhaft’), Hoplüet sp. (wahrscheinlich junge Form von //. Lurensis), Para- 

1 Vergl. die Untersuchungen Fallot’s, Leun Berthand's, Kilians. sowie (’h. Jacob (loc. cit. 
p. 1:25, p. 177). Bei Logis-du-Pin (Basses- Alpes) am Nordrande dieser Zone hat Kiuan Aptmergel 
mit Bel semicanaliculatus nachgewiesen. 

* J. H&pelix, Note sur I’Aptien snperieur des environs de Marseille (Bull. Soc. g<k»l. de Fr.. 
3 s£r. t. XXVII, p. 863 (1899). 
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hoplites finsicoslalwt 1*hil. sp. Parah. Deshayesi Lkym. sp.). Acanthoplites Aptisnsis Rki'KI.ix sp. i vermut- 
lich ein junger Acanth. cra&sicosUUus), Acanlhopl. Millctianus i>'()r«. s*p., Ancyioceras (Toxoceras) Royerianum 
d'Orb. ap., Ptychoeeras laevc Math , Solarium ap., Trochus Reyuieni d'Orb. var , Trochus Marioni Rkp., Pleu . 
rotomaria ap., Ate. lat a sp , Cerithium Aptiense d’Orb., Scalaria Dupiniana d’Orb., Sennen sp., A starte ap., 
Venus Roissyi D’Okb., Teilt na sp., Plicalula sp . Purina scuijAa Phil. (•*= Luc. Zamna Coq.), Sucula sp . Tete' 
braiulina Mat remis Rkp., Terebratulinu sp., Terebralula cf. biplicaia Dkfr. in d’Orb., P. cf. biplicala 
Brocchl (Pictrt). Rhynch. lineolata Phil. (= Rh. Dottfusi Kil.), Toxaster sp., Penlacrinus tetjcri Rkp., 
Parasmilia sp., Trochocyalhus sp., CyeMites Apliensis Froh. 

Bedeutsam ist der Anklang dieser Fauna an den .westlichen Typus -1 (s. oben) 
der Aptmergel und die verhältnismäßige Häufigkeit der neritischen Elemente (Gastro- 
poden, Pelecypoden, Brachiopoden und Echiniden). 

Der Aufsatz R£pelin’s über das interessante Vorkommen der insei Maire ist leider paläonto- 
logisch wenig brauchbar. Von den neuen, vom Verfasser aufgestellten Ammonitenarten, welche auf 
einer beigefügten Tafel abgebildet sind, dürften die meisten ungenügend gekennzeichnet sein ; z. B. : 
Lytoceras tenuislrialum Rep , De&moeera» Munieri Rkp. (? aus der Sippe der Puzosia Emerici d'Orb. sp. i 
Desmoceras cf. versicostalum Mich sp , II am He s Massüiensis Rep., Hamües tenuis Rep. (beide Arten 
scheinen un bestimm bare (Toxoceras!) Bmchstücke zu sein), Hopiüet Apliensis Rkp , (aus der Gruppe des 
Acanthoplites erassicoslalut d'Orb sp.), IIojAilcs sp. (Fig. 10), (innere Umgänge einer Art von Neocomiles 
aus der /urcofw$-Aurm*i#-Sippe). Andere, von Räpkux angeführte Arten wie Hopltte* asperrimus , 
Acanthoceras (Acanthoplites) Milletianum, scheinen sehr zweifelhaft zu sein und mögen von irrtüm- 
lichen Bestimmungen herrühren. 

Bei La Bedoule hat Hebert Mergel mit Bd. semicanaliculatus Blainv., Hoplites 
jurcatus (Dufremyi), Oppelia ( Adolphia ) Nisus etc. angegeben; dieselben Mergel stehen 
am Meere unterhalb des Schlosses Cassis an (W. Kii.ian) und enthalten Douv. Martini. 

Die bathymetrischen Verhältnisse zur Zeit der oberen Apt-Stufe mögen 
folgende gewesen sein: Westlich der Rhone, in der jetzt von den Alpenketten ein- 
genommenen Zone, erstreckte sich eine Geosynklinale, welche im Süden des 
Dröme-Döpartement und im NO. der Basses- Alpes eine Region größerer Tiefen zeigte ; 
es ist das die schon in älteren Zeiten, und namentlich zur Zeit der unteren Apt- 
stufe durch einen Gürtel von Urgonkalken und Orbitolinenmergeln angedeutete, ver- 
mutlich durch Bodenbewegungen bedingte „fosse vocontienne“ Pa(<l - ieks, in deren 
Gebiete die Aptmergel den „alpinen“ (sog. östlichen) Faunentypus besitzen. Nach den 
Rändern zu erscheint zunächst der seichtere „provencalische“ Typus (sog. westlicher 
Typus), und besonders im oberen Teile der Mergel, eine allmähliche Versandung 
mit Phosphoritlagen und Orbitolinenschichten (vergl. Fig. 1 p. 297). 

Eine Landzunge oder eine Zone seichteren Wassers trennte, längs einer Linie 
die etwa von Avignon bis Nizza reichte, die alpine Geosynklinale von einem süd- 
licheren Meeresgebiete, dessen Ablagerungen längs der Mediterranküste 
zwischen Marseille und Toulon (La Bedoule, Cassis, Insel Maire) erhalten sind. 

Der tiefere Teil der alpinen Geosynklinale umfaßte die Gegenden des oberen 
Vartales, der oberen Tinöe, des Verdon, die Umgegend von Digne, Sisteron, Le Buis, 
Nyons, Rosans und Veynes; er entspricht einer mächtigen Entwickelung der Apt- 
mergel, welche durch den alpinen Faunentypus (type oriental Kilian) ausgezeichnet 
sind und keine schärfere Zoneneinteilung gestatten. 

In den randlichen Teilen (Luberon, Apt, Simiane) bleibt in dieser „fosse 
vocontienne“ zwar der untere Teil der Aptmergel tonig, die Fauna besitzt aber 
den sog. proven italischen Typus (type Occidental Kilian s. oben); die liegenden Kalke, 
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sind häufig erodiert und zeigen die Spuren einer Transgression. Der obere 
Teil wird meistens sandig und glaukonithaltig ; es zeigen sich (bei Apt und Clansayes) 
Phosphoritknollen und im Westen, gegen das französische Zentralmassiv hin, zoogene 
Einlagerungen mit Orbitolinen u. a., Foraminiferen, Bryozoen etc., welche bereits 
östlich der Rböne bei Allan und ChÄteauneuf-du-Rh6ne angedeutet sind, aber im 
Westen des Stromes in den Döpts. Ardiche und Gard als sandige, härtere Bänke 
mit Krinoiden, Bryozoen und Orbitolinen entwickelt sind (Le Teil, Viviers, 
Bourg-Saint-Andöol, Salazac, Uzfes, und im Tal der Tave (Gard) ihre maximale 
Mächtigkeit erreichen. Diese Verhältnisse sind au! S. 297 und 300 dargestellt. 


Clansayes 



Nvons 



vtt- 



Facieiverhiltiiuse am westlichen Kamie 4er rhodaniseh-alpinen Geosjnclinale aur oberen Apt- und 

Gaultzeit (nach Ca. Jacob). 


! c„ Unterer Aptien (Kalbe) 

II a Zone des HopliUs jurcatus 

XI b Zone des Douv. subnodowcaslatum 

1 111 Clansayeborizont mit /Jour. Bigoureli 
IV Zone des Hoplites ktrdefurcaius 
V Zone des Hoplites dentatus 
VI Zone des Morlonxceras inftatum 
Cenoman-Stufe VII Zone des Äeanlh. Xotomagente 



Phosphoritknollen 

Mcrgelfacies 


p. — ci Zoogene Facies (Orbitolinen, Bryn- 
I. ' .. * ■ J tuen, Ecbinodermen) 

[~ I Sandfacies 



Sandsteinfaeies 

Transgression und Discordana 


Im Korden des Vercorsrandes beobachtete Ch. Jacob eine deutliche Trans- 
gressivitftt der oberen Aptmergel, welche bald als Milliolidenführende Orbitolinen - 
mergel 1 (Les Rav«, Le. Rimcy, Autrans), bald als sandige Ablagerungen (Le Briac 
bei St.-Martin-en-Vercors) entwickelt sind, auf Urgonkalken (= Unteres Aptien) 
ruhen und von Bryozoenkalkcn („Lu mache Ile“ Cu. Loby’s) der untersten Gault-Stufe 
(Clansayehorizont) überlagert werden. 




1 Diese Orbitolinenfacies der oberen Apt-Stufe findet sich im Juragebiet bei La Perte-du-RhAne 
(Ain) und St. CroU (Waadtländer Jura) wieder. Man verdankt Ch. Jacob (Cr6t moy.) Untersuchungen 
(mit Abbildungen) über die mikroskopische Zusammensetzung der Orbitolinenschichtm (Le Teil 
[Ardöche], le Kimey (Jserej etc.) im Rhönebecken. 
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Die Fauna iler Apt-Stufe hat bisher nicht den Gegenstand einer monogra- 
phischen Bearbeitung gebildet; sie besteht wesentlich, was die vertikale Verbreitung 
betrifft, aus folgenden Elementen' (vergl. Tafel 8, 9, 10, 11 und 12): 

la. Fauna der unteren Apt-Stute (Bedoulien) 

Notulanus Aptiensis Pictet, Gyrodus sp. , Mesodon sp., Krebsscheren (bei 
l'Homme d’Armes [Dröme]); Serpula sp. , Nautilus neocomiensis d’Orb. , Nautilus 
plicatus Fitt. (Sow.) (= Nautilus Requienianus d’Okb.) (la Bedoule) (= N. Varusensis 
d'Okb. [VJ), Nautilus radiatus Sow. (häufig in sehr großen Exemplaren), Nautilus 
bifurcalus Oostek., N. Neckerianus Pict. (kleine Exemplare), Nautilus sp. (cf. Ri- 
cordeanus ij'Ohb.), Rhynchotheulis sp. (V) (mehrere Arten) (siehe unten); Belemnites 
(Neohibolitcs) Aptiensis (Stolley) Kilian (= Bel. semicanuliculatus d’Okb. p. p. (non 
Blaikv. = mut. min or und tenuis Kil.) (selten), Bel. (Hibolites) cf. miuaret Rasi*., 
Bel. I Hibolites ) Carpatliicus Uhl., Bel. ( Hibolites ) Beskidensis Uhl.; Bel. ( Duvalia ) 
Grasuuius Div. (V), Bel. ( Duvalia ) sp.; — Costidiscus nrticostatus d’Orb. sp. 
(typische Form = var. p/ami Kil., cf. Abbildung bei d’Okbhjny, aus dem Ventoux- 
gebiet) (selten) (V). Cost. recticostatus var. crassa Kil. (häufig), Macrosca ph ites Yvani 
Pi z. sp. var. striatisulcata d’Obb. sp. , M. Frani Puz. sp. (typische Form) (Saou; 
Homme d’Armes) , Lytoccras Liebigi Opp. sp. var. Stramberyensis Zitt. , Lyt. cf. 
Liebigi var.; Lyt. Phestus Math. sp. (V) (häufig überall) (= L. Electra [Coq.] 
Math, sp.), Lytoceras sp. (V), Lytoceras intemperans Math. sp. (V), L. subfimbriatum 
d’Orb. sp. var.; Hamulina sp.; Phylloceras sp. (Zwischenform zwischen PL Mila- 
schewitschi Kab. und Goreti Kil.), Phylloceras Guettardi d’Orb. sp., Phyll. cf. Serum 
Opp. sp., Phylloceras Tethys d’Okb. sp. (= semistriatum d’Okb. sp.) (V), Phyll. Ernesti 
Uhl., Phylloceras Rouyanum d’Orb. sp. (non = Phyll. in/undibulum d’Orb. sp.), id. 
(Übergang zu Phyll. Prendeli Kar.); — Saynelia nov. sp. [aus der Verwandtschaft der 
Sayn, bicurvatoides Sintz., Sayn, S. bicurvata Mich. sp. und der S. Uliliyi Semenow sp. 
(in Sintzow)], Saynelia nov. sp. (cf. Heimi Sar. sp.) (oft als Desmocerus Cleon d’Okb. 
angegeben und zitiert), beide letztere Arten häufig bei 1’Homme d’Armes ; — Puzosia 
Matheroni d’Orb. sp. (V), Puzosia Matheroni d’Orb. sp. var. Liptoviensiformis Kilian 
(non fig.), Puz. pachysoma Math, sp., Puzosia cf. Boutiui Math, sp., Puz. cf. Piettei 
Math, sp., Puzosia cf. Beins d’Orb., Desm. cf. Charrierianum d’Orb. sp. , Desm. 
( UhUgella ) cf. imprcssum d’Orb. sp., Desmocerus Melchioris Tietze sp., Hoplites 
( Stoliczkaia ?) flexisulcatus d’Orb. sp. (von Fontblanche und Cassis); Parahoplites con- 
sobrinus d’Orb. sp. (= Par. Deshtiyesi N. und Uhl sp., p. parte = P. Deshayesi 
v. Koes. sp. p. parte, Par. IVeerthi Sihion sp. (Stoll.) (= Par. Uhligi Wekrth. sp., 
non Anthula), Parahopl. Deshayesi Leym. sp. (typische Form) (non = P. consobrinus 
d’Orb.) (= P. fissicostatus Phill. sp.) (selten), Par. Deshayesi var. Rhodaniea Kil. 

1 Bei der Znsammenstellnng dieser Liste haben uns die Herren Lericiie (Lille). Prikm (Paris) 
filr die Fischreste, und Tn.i. (Wien) für die Ccpbalupodenschnftbel liebenswürdig durch Bestimmungen 
einer Reihe von Stücken geholfen und sich damit unsere lebhafte Dankbarkeit erworben. 

’ Die Arten , welche auch (nach F. LEesuakut) im Vaisonkalk Vorkommen, sind mit (V) 
bezeichnet — Man verdankt Emilien Dumas (G&ol. du Gard . p. 405 und auch 451—485) ein Ver- 
zeichnis von Fossilien der Unteren Apt-Stufe der westlich der Rhone gelegenen Gegend, diese Liste 
ist nur zum Teil hier berücksichtigt worden , da es sich hier wesentlich um das Aptien im U der 
Rh6ne bandelt. 
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(== Anim. Deshnyesi N. u. Uhl. sp. p. p. non Lkym.); Var. IVeissi N. u. Uhl. sp. 
(diese Art ist wolil nur eine engnabelige Varietät des Var. consobrinus u’ Oku. 
sp.), Var. Chligi Anth. , Acanthoplites cf. Nolani Seunes sp., Acanth. Kilian i 
v. Kosh, sp., Ac. cf. AschiUaense Anth. (Homme d'Armes); — Ancyloceras Mathero- 
niunum d’Orb., Aiic. sp., Ancyl. cf. van <le n Heckei Ast., Ancyl. L'rbani N. U. Uhl., 
Ancyl. nov. sp. , Ancyloceras varians d'Okb. , Ancyl. (?) Duvalianuin d’Orb., Ancyl. 
( Heteroceras'O Simplex d'Orb., Ancyloceras aff. dilatatum d’Okb. (V), Ancyl. aff. Mathr- 
ronianu in (V), Aue. Coquandi Math. sp. ( namentlich bei Verclause (Hautes- Alpes, 
Melas, la Bedouie, Lafarge, Viviers etc. [Coli. Sorbonne]!, Ancyl. Henauxianum d'Orb. 
(häufig), Ancyl. (?) Carcitancnse Math. (= Hamites Orbignyanus Forbes), Ancyl. fos- 
ciciilare d’Orb. sp. (sub Ammonites prius), Aue. gigas Sow. , Ancyl. cf. gigas So»’., 
Ancyl. Atu/ouli Ast. (häufig), Ancyl. Badioticum Uhl. (selten), Ancyl. Provinciale 
Math. sp. (La Bedouie), Ancyl. Orbignyanum Math, (bei l’Epine), — Lejd. (Ancyto- 
eeras) breve d'Orb. sp., Ancyloceras ( Toxoccras ) Honnoratianum d’Orb. (selten), Ancyl. 
( Toxoceras ) Itoyerianum d’Orb. (selten), Ancyl. (Tox.) Kmericiannm d’Okb., Crioceras 
disshnile d’Okb. sp. (selten), Crioceras Vuesanum Kn.. (= Crioc. Zitteli Haoo, non 
Uhi.iü), Crioc. Mojsisovicsi Halo (selten bei I’lan-de-Baix), Vtychoceras laeve Math., 
Pt. Emericianum d’Orb., Douvilleiceras cf. Martini d’Orb. ([V] und verkieselt bei 
St. Etienne-les-Orgues), Douv. Martini d'Orb. sp. var. , Douv. cf. trachyomphahnu 
Uhl. sp., Douv. pachyslephanum Uhl. sp. (= Douv. Albrechti Austriae v. Korn. sp. 
non Uul.), Douv. Stobiesckii d’Orb. sp. (non fig.) (= Douv. Albrechti Austriae Uhl., 
var.) (siehe oben p. 283) (V); Douv. Albrechti Austriae Uhl. sp. (überall sehr häufig), 
Donr. nov. sp. (cf. Douv. seminodosunt Sintz.), Douv. \ t'schernysclieici Sintz. var. lati- 
eosla Sintz., Douv. Murcomannicum Uhl. sp. , Douv. Cornuelianum d’Okb. sp. (V), 
(typische Form), Douv. nov. sp. (V), Douv. Amadei Huh. sp. (bei Vergons), Douv. 
n. sp. aff'. Cornuelianum d’Orb. sp. , Douv. Waageni Anth. sp. (sub Pachydiscus), 
Douvilleiceras Hambrowii Fokbes sp. (= A mm. A rnaudi Coq. Foss. aptiens de l'Esp. 
T. 11 fig. 1, 2); — Ammonitoceras Uceliae Dumas (aus der Gruppe des Crioceras 
Transcaspicum Sintz. [ = Crioc. Ackrrmanni ( Kn..] [Krenkki.]); — Nahen rotundata So» 1 . 
(Steinkerne), Natica nov. sp., Trochus sp., Solarium cf. granosum d'Orb. (häufig als 
Steinkerne bei l’Homme d'Armes), Nerinea sp., Aporrhais cf. pleurotomoides Coq., 
Pleurotomaria Vailletteana d’Orb., Ajmrrhais a/Jinis Coq., Itoslellaria sp. cf. Varlin- 
soni So« - ., li. Gargasetuis d’Orb., Chemnitxia sp., Astarte subcostatn d’Orb., Lucina 
sp., Cornueliana d’Orb., Opis sp., CucuUaea sp. cf. Gabrielis d’Orb., Trigonia Lamarcki 
Math., Tr. carinatu A«., Tr. caudata Ao. (von Allan [Drfimc] [Coli. Gevrky]), 
Cercotnya sp., Panopnea gurgitis Brunos. (= Var. Prevosti d’Orb.), Cardium sp., 
(cf. C. Cottaldinum d’Okb.), Jnoceramus sp., Spondylus sp., Spondglus comjdanalus 
d’Okb., Spondylus cf. bellulus de Lok., Thracia Archiaci Pict. et Resev., Corbis 
Apliensis Limas, Cyprina cordiformis Sow. (d’Okb.), Spliaera ( Corbis ) corrugoln 
d’Okb. sp. (= Fimbria corrugata aut. , = Corbis cordiformis aut. = Cardium 
Galloprovinciule Math.), Vlicatula placmua Lame, (häufig), J’licalula radiola Lame. 
(selten), Lima Iloyeriaua d’Okb., Lima cf. Cottaldina d’Orb., Modiola subsim- 
plex d’Orb. sp. (= Mytilus simpler d'Orb.), Verden ( Camptonectes ) Cottaldinus 
d’Orb., Veden ( Neithca , Janiru) ntuvus Roem. , Veden (Junira) sp. (V), Semipecteu 
( Hinnites ) Studeri Pict. et R. (= Lima Liourii Dumas), Fxogyra ( Ostrea ) aquila 
Bros. sp. (= F.rogyra Couloni Defr. sp. var. aquila Pict. = Ostrea [ Gryphaea, Aeto- 
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xfrraiij latissima Lame.) ; id. (Übergang zu Ex. Cotdoni Defr. sp.), Exogyra squamata 
d’Orb. ; — Terebrutula praelonga So«'. (= T. acuta Qu.\ Ter. sella Sow., Ter. cf. 
stllrt Sow., Ter. Dutempleana d’Orb., Ter. deprrssa Lame., Terebratula sp. (V), T. Mou- 
Itmiana d’Ohb., Magellaniu (Zeilleria) tamarindus u’Orb. sp., May. ( ZeUtcria ) pseudo- 
jttrensis (Leym.) d’Orb. sp. , Hhynchouella lala Sow. sp., Ithynch. Gihhsiana Davids. 
iSow.), Ithynch. depressa d’Orb. (= Uh. multiformis Rokm. p. p.), Ithynch. lineolatu 
Phil. (= Dollfusi Kit.), Rh. cf. Gueriniana d'Orb. (bei l'Hoimne d'Armes), Ithynch. 
U rtheloti d’Orb. var. miuor E. Dumas.; — Cidaris cornifern Au., Cid. nov. sp., 
Toxaster Ricordeunus Cott., Miotoxaster (Echinapalagus) Collegnoi Sism. sp. (= Hyp- 
saster Cullegnoi Pomel) (häufig), Miot. Ucetiae Dumas, Discoides decoratus Desor sp., 
Diptopodia Malbosi Cott. sp. , Actinomelra Vagnasmsis de Lor. (Clansayes [Coli. 
Geykey], Vagnas [Gard]), Polypieriten, Ttirbinoliu sp. ; — Stielabdrücke von Pflanzen 
(Vi, kleine Fucoiden (V). 

Fundorte für die untere Apt-Stufe. Eouze bei Clansaye ; l’Hoinme d’Armes 
bei Montöiimar (Dröme) (vergl. V. Paquier loc. eit. p. 180 und oben p. 283), le Teil, 
Melas, la Violette, Lafarge, Cruas, les Vieux bei Viviers, Rochemaure (Ardfcche); 
O. von Martigues la Bedoule, Septemes , Gignac, Fontaine Blanclie (Bouches-dti 
Rliöne), la Clape (Aude), Fontaube bei Murs, Vaison, Sorgues, Vedenes (Vaucluse); 
Montagne de Lure, Sisteron 1 les Graves, Tifcs, Banon, Ravouast, Revest-du-Bion, 
St. Etienne-les-Orgues, Revest-du-Bion, Cruis, Mallefougasse, le Largue, St. Jacques 
Barröme, le Ixigis du Pin, Moriez, St. Andrö, Vergons, Angles, Noyers-sur-Jabron, 
Saint-Donat (Basses-Alpes); Plan-de-Baix, Lescbes, la Cliarce, St. Jalle, les Rol- 
lands bei Nyons, Bouvibre, Soyans, Chatillon-en-Diois (Dröme); Löpine, Orpierre, 
Villebois, Laborei, Rosans, l’Arcliette , Verclause (Hautes- Alpes) ; le Revest bei 
Toulon (Var.), le Beausset (Var.), Serviers (riviöre de Seynes), Uzes, Cournet, les Cha- 
bannes pres Collorgues, Montaren, Malaygues, Redortiers bei Blauzac, St. Christol- 
de-Rodieres, Salazac, Vagnas, Ferminargues (Coli. Gkvhey), Foissac, Trescouvieti, 
Toulair, Laval-St.-Romans, Cavillargues, Baron (Gardi, St, Marcel d’Ardfcche (Ar- 
deche), Combe de Mars bei Laval-St.-Romans, Massapas bei Fontareclie-St. -Laurent, 
Bruguieres, la Bastide d’Engras (Gard) etc. 

lb. Fauna der Mergel mit verkiesten Ammoniten von Le Cliene bei 
Apt (Vaucluse). (Untere Apt-Stufe.) 

Phylloceras sp., Parahoplitcs Deshayesi Leym. sp. (in kleinen Exemplaren, 
typische Form), Plicatula placunea Lame., Exogyru aquila Brosön. sp. 

l c. Fauna der zoogenen Facies der unteren Apt-Stufe*. 

Costidiscus redicostatus d’Orb. sp., Lopha (Ahciryonia) sp. s , Rhynchonella Iaht 
So«-, sp., Miotoxaster Collegnoi Sism. sp., Aclinometrn Vagnasensis de Lor., Diplo- 
podia Malbosi (Cott.) Ao. , Orbilolina lenticularis Blum. var. tliscoidea Gras, und 
conoidea Gras., Kalkalgen ( Diplopora Miihlbergi Lorenz). 

1 Über diese Art siehe eine Notiz von Lambert in Kilian, Sisteron, p. 756. 

1 Diese Facies bildet den Übergang zur Facies der Urgonkalke. welche weiter unten behandelt 
werden wird und deren Fauna wir in einer besonderen Aufzählung eingehender untersuchen werden. 

5 Der Gattungsname lAtpha (Holten 1 79H> ist mit Aledryonia (Fischer von Waldheim 1807) 
synonym. 


Digitized by Google 



304 


Fauna der Apt-Stufe. Obere Apt-Stufe. 


II. Fauna der oberen Apt-Stufe 1 (Gargasien Kilian 1886). 

Hemielopopsis Thiottkrci Gervais sp. [//isfiafosa], (bei Beaufort ( Dröme) und 
Rosaus (Hautes- Alpes), Nolidanus Apliensis Pict., Scapanorhynchus rhaphiodem Ac., 
Protosphyraena sp., Scanitroclupeus und andere Clupeiden; — Fischwirbel (amphicoe- 
lisch) und Fischzähne von Scapanorhynchus oder Lamna (selten); — Krebsscheren; 
Ostrakoden (zahlreich) : — Serpula mdiquata Sow., S. ftliformis Sow. ; — • Conoteutlns 
Ihtpinianus d’Orb., (Pal. Fr., T. crdt. Suppl. PI. I.); — ??? Bel. ( Uxytcuthis ) Bruns- 
vkensis v. Stromb. (Ein durchaus zweifelhaftes Vorkommen dieser Art wurde von 
Heuert und Carkz zitiert; ein Exemplar von Gargas, welches andrerseits Renkvier 
als Bel. ßrunsvicensis erwähnt hatte, gehört einer ganz anderen Gruppe an (s. unten); — 
Belemnites ( Neohibolites ) semieanaliculatus Blainv., typische Form. (= Bel. semicamt- 
lieulatus Bl., mut. major Kilian (Lure, p. 266); (V. Pa^dier und Ch. Jacob haben 
gezeigt, daß diese Form nur in der obersten Apt-Stufe vorkomrat.) Bel. (Hibolites) cf. 
semieanaliculatus Blv. sp. [in Pauuier]); kurze Form. Bel. (Neohibolites) Apliensis 
(Stoll.) Kilian (= Bel. semieanaliculatus n’Oiiu. p. parte [non Blaint.] var. ininor und 
tenuis auctorum), (1 Bel, [Actinoramax] fusiformis Voltz p. p. etc. vergl. unten p. 138); 
id. (kurze und dicke Varietät), (id. verschiedene Varietäten, welche mit [siehe unten 
p. 323] var. Etvaldisimilis Stolley und var. Strombeckiformis Stolley bezeichnet 
werden können); Bel. (Hibolites) pistiUirostris Pavl. (= Bel. pislilliformis Blainv.) 
(ein Exemplar von les Gays bei Apt [nach Rknevier, und Coli. Gevbey]), Bel. (Hibo- 
lites) Beskidensis Uhl., Bel. (Hiboldes) Fallauxi Uhl. (Wernsd. Sch. PI. I. Fig. 4) 
selten von Allan [Dröme] und Castellane, Coli. Gevrey), Bel. (Hibolites) jaeuhrn 
Phill. (— subfusiformis d'Orb.) (var. 1 Ex. Coli. Gevrey), Bel. (Duvalia) Grasianus 
Du val (nicht selten); — Nautilus Neckerianus Pict., Nautilus sp. , Nautilus 
Ricordeanus d’Orb., Nautilus plicatus (Sow. sp.) Fitt. ; — Rhynehotheutis (mehrere 
Arten): nach Till sind zu nennen: Gonatocheilus Brunnen Oost. sp., Hadrocheilus 
cf. ralanyiniensis Till, H. cf. lummtoides Till, H. Schlossen Tili, (? = Rhynehotheutis 
Meyrati Oost. sp.), H. Vauclusensis Till n. sp., Nautilus (Rhyncholithes) Lurensis 
Till n. sp. * Rhyncholithes Astierianus d’Orb.; — Aptyehus sp. (selten, bei la 
Baume) ; — PhyUoceras lateumbilieatum Pehv., Ph. Paquieri Sayn (= Ph. aff. Ernesti 
Sayn), Phyll. Gucttardi Rasp. sp.; id., var. Virtoriana Kil., Phyll. Guetlardi Rasp. 
sp., var. (vergl. Anthui.a, Kreidef. des Kaukasus p. 97, PI. V Fig. 5a — c), Phyll • 
cf. Gudtardi Rasp. sp., Phyll. Ernesti Uhl., Phyll. Tethys d'Orb. sp. var. (= Phyll. 
Morelianum d’Orb.), Ph. diphyllum d'Orb. sp., Phyll. Ruuyanum d’Orb. sp. (emend. 
Kil.) (non Ph. infundibulum d’Orb.), Phyll. Goreti (= Am. Fortunei Honn.), 
Phyll. sp., Ph. picturatum d’Orb. sp. (? = Ph. reniforme Rasp. sp. (loc. cit. Pi. II 
Fig. 11), Phyll. Sabliense Kar., Phyll. cf. Velledae d’Orb. sp. (cm. Anthcla); — 
Lytoeeras i'Tetrayonites) depressum Rasp. (häufig) (= Telr. Duvalianum var. in Jacob 
(Amin. Cröt. moy. PI. I (XI) fig. 4a, 4b). Lyt. (Tetragonites) Uuvalianum var. 

1 Die z. T. als Markasit verkiesten Ammoniten der Aptmergel fallen meistens in den Samm- 
lungen der Verwitterung anheim, wenn sie nicht sorgfältig durch künstliche Mittel vor der Zer- 
setzung beschützt werden. Es schien uns daher um so w ichtiger hier eine sorgfältig revidierte 
Liste derselben zusammenzustellen. 

* Die zwei neuen hier angeführten Arten, welche der Universitätssammlung in Grenoble an- 
geboren, werden demnächst von Dr. Till ( Wien) abgehildet werden. 
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Ibrahim Sayn (?)(vergl. Anthula, loc. cit. PI. TU Fig. 13) (non Puzosia Ibrahim [Coq.] 
Perv.), Lyloceras ( Tetragonites ) Diaalidniim d’Orb. sp. (Typus), Lytoc. ( Tetragonites ) 
Depereti Kilian, Lyt. Strangulation d'Orb. sp. , Lyl. cf. crebruulcatum Uhl. (vergl. 
Anthula, loc. cit. PI. VI fig. 2), Lyt. (Jaubertella) Jaubertianum ü'Ouh. sp., Lyt. 
(Jaubertella) Jauberti d’Orb. sp. var. (Jacob, loc. cit. PI. I [XI] fig. 13, 14, 15, p. 17), 
Lyt. ( Gaudrgceras ) Bourritianum Pjct. (von Anglcs und Vergons), Lyt. ( Gaudr .) 
Jurinianum Pict. sp., Lyt. ( Gaudrycrras ) Ntimidum (Coq.) Sayn., Lyt. ( Gaudryceras ) 
cf polilissiiiiuiu Kossyl, Lyt. (Kossmatella) Agassizianum Pict. sp. (sehr selten; nur 
in den obersten Schichten); — Hamites (?) Emerici d’Orb. sp., Ham. Massiliensis Rep., 
Ham. cf attenuatus Sox., H.tntuis Rep., H. Bouchardianu» d’Orb., II. cf atternntus Phill, 
sp. ; — Macroscaphites Yvani Pi z. sp., grobrippige var. ; id. var. striatisulcata d’Orb. sp., 
Muer. Yvani Prz. var. cf striatisulcata d'Orb. sp. und var. tenuistriaia Rep. sp. ( =Macr . 
Fichrttri Sayn. = Maer. tenuistriatus Rep. sp.); — SUesites Lamberti Jacob; — Desm. 
(Uhligella) Zürcher i Jacob (häufig), Desm. ( Uhligella ) cf Toncasi Jacob (sehr selten), 
Desm. (.Uhligella) impressum d'Orb. sp., Desm. (Uhligella) Ziircheri Jac. var. involuta 
Kil., Desm. (Puzosia) cf Beins d'Orb. sp. (selten), Puzosia Emerici d'Orb. sp. (typische 
Form), Puzosia Emerici d’Orb. sp. var. ulpina Kil. (in litteris), Puzosia Angladei 
Sayn, (und Varietäten), Pnz. Ibrahim (Coq.) Pf.rv. (non Sayn.), Puz. Matheroni 
d'Orb. sp. (selten), Puz. aff. Mayvriana d'Orb. sp., Puzosia (?) Municri Repelis sp., 
Puz. cf. versicostata Mich. sp. , Puz. (LatidorseUa) cf latidorsata Mich. sp. (non 
Repelin) (selten), Desmoceras Melchioris Tietze sp. (non Kar. non Sin.) (= Puz. 
Melchioris PervixqciEke PI. VI fig. 15), Desm. inornatum d'Orb. sp. (sub Phylloccras)\ 
Saynella cf Diipiniana d'Orb. sp. , Saynelia ( Sonneratia ) undulata Sar. sp. (von 
Gargas); — Oppclia (Adolphia) Nisus d'Orb. sp., Opp. (Adolphia) Nisus d’Orb. sp. 
var. dligophyUa Sar., id. var. polyphylla Sah., id. var. nisoides Sar. ; Opp. (Adolphia) 
Trautscholdi (= Opp. Haugi Sar.), Opp. (Adolphia) A/diana Sar.; — Acanthoplifes 
( Parahoplites prius) Schmidti Jac. und Tobl. sp., Acauth. Tobleri Jac. sp. var. 
(vergl. Abbildungen bei Sintzow) (selten), Acanth. (Parah.) Millctianus var. Pcroni 
Jacob sp., Acanthopl. (Parahoplites prius) crassicostatus d’Orb. sp. (typisch bei Joucas 
[Coli. Grvrey]), Acanth. sp. cf crassicostatus d'Orb. sp. (verschiedene Varietäten), 
Acanth. Aschiltaensis Axth. sp., Acanth. cf Nolani Seines sp. (bei Bourdeaux), 
Acanth. (Parahoplites prius) Gargasensis d’Orb. sp. (und Varietäten), Acanth. A ptiensis 
Rep. sp. (= .4c. crassicostatus var.); Parah. Treßryanus Karst, sp., Par. l’hligi 
Antii. sp. (nach Jacob), — Hoplites (Ncocomites) furcutus J. Sow. (= Dufrenoyi 
d'Orb. sp. (? = Stueheti GehiU, llopl. (Ncocomites) Lurensis Kil. (und Übergänge 
zwischen beiden Arten), Hoplites (Stoliczknia) (?) ftc.risulcatus 1 d'Orb. sp. (= Gelinter 
Coq. sp.) (selten von Cassis). 

Crioe. Waagen i Antu. (St. Domnin bei Sisteron), Crioc. Jurcatum d'Orb. sp., 
Ancyloceras sp. nov. , Ancyl. (Tvzoccras) Honnoratiauum d'Orb. sp. , Ancyl. (To.ro- 
erras) Boyeriannm d'Orb. sp. (häufig mit Übergängen zu Ancyl. [ Toxoceras) Einer i- 
eianum d'Orb. sp. und fustiforme v. Koen.) (?= Ancyl. asperulum v. Koen.), Ancyl. 

1 Außerdem sind aus den Aptmergeln Arten wie Am. mticulatus d'Orb. , Am. Colmnbcii 
d'Orb. (non fig.) zitiert worden, welche ungenügend charakterisiert und nicht wieder gefunden wor- 
den sind. 

Frech. Lethnen raosor.otca. 3. Rd. 20 
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(Toxoceras) cf. bbliqiiatum d’Obb. (ein. Kilian), Ancyl. sp. nov. , Ancyl. ( Toxoceras ) 
Bequienianum d’Orb. sp., Ancyl. (Toxoceras) Emericianum d'Orb. (? — Ancyl. elalum 
v. Koen,), Ancyl. (Tox.) obtusatum v. Koen. (von Serre-Chaitieu), Ancyl. ( Toxoceras ) 
Comutlianum d’Orb. sp., Ancyl. (Tox.) fustiforme v. Koen., Crioc. ( Toxoceras ) 
eristattim d’Okb., Ancyloceras sp. ; Toxoceras sp., Tox. annulare d’Orb. ; — Douvillei- 
c.eras CUmsayense Jacob (selten bei Vcrgons etc.) mit Übergängen zu Douv. Martini 
var. oricntalis Jacob, Douv. Boyerianum d’Orb. (selten), Douv. nov. sp. aff. Martini 
d’Orb. sp., Douv. Martini d'Orb. sp. (= Douv. Cornue/iantim Pu t. et Roux. sp. [loc. 
cit. PI. 5 tig. 4) non d’Orb. sp.) und Varietäten; id. var. oricntalis Jac. (namentlich 
bei Barreme), var. Occidental is Jac. und var. Caucasica Antii. ; Douv. Cornuelianum 
d'Orb. sp. (non Pict.), Douv. pretiosum d'Orb. sp. (Übergänge zu Douv. notlosocosUituni 
d’Orb. sp. und zu Douv. Abichi Antii. sp. [sub Parahojdites]), Douv. subnodosocostatum 
Sintz. (bei St. Jalle und Vergons), Douv. Abichi Anth. sp. (bei Barreme); — Para- 
spiticeras n. sp. (bei St. Satumin); — Amnion itoceras ( Crioccras ) l'ranscaspicum 
Sintz. sp. (= Crioccras Acker mannt [Kil.] Kkenkei.) (von Lioux [Coli. Dbtdier]); — 
Plychoceras lacve Math., Ptych. Emericianum d'Orb., Ptych. Pmosianum d'Orb., 
Ptych. sp. ; — Bochianiles (?) n. sp. (Lure); — Natica sp. — Solarium dentatum d’Orb., 
Solarium minimum Forb., Solarium Carcitanense Math., Turbo cf. Dcsvoidyi d'Orb., 
Turbo Martinianus d’Orb., Turbo sp., Nerinea sp. , N. Arehimedis d'Orb., Trochus 
Marioni Repklin, Tr. Barremnisis d’Orb. (non fig.), Tr. Requieni d'Orb.; var.; 
Pleurotomaria Avrllana sp., Cerithium Aptien.se d’Orb., Cerith. tlargascnse d’Orb. (non 
fig.), Cerith. Alpinum d'Orb. (non fig.), Cerith. Bouyanum d’Orb., Ccrith. sp.. Cerith. 
Barremense d’Orb. (non fig.), Cerith. Pliillipsi Leym., Cerith. atlenuatum Forbes, 
Cerith. turrieulatum Forii., Ccrith. sp. nov. sp., Cerith. sp. (cf. terebroide d’Orb.), Cerith. 
Cornuelianum d'Orb., Cerith. Sanctae Crucis Pict. et Camf., Scularia Albensis d’Orb., 
Seal. Dupiniana d'Orb., Bostellaria ylabra Forbes, Bost. cf. Gargasensis d'Orb., 
Aporhais sp., Vermetur Rouyanus d’Orb., V. Albensis d’Orb., Deutalium sp.; — 
Anisocardia sp., Astarte ( Eriphyla ) cf. laevis Phill., Astarte ohovata Sow., Venus Boissyi 
d'Orb., Tcllina sp , Lucina sculpta Phii.l. (= Luc. Zamna Coq.), Cucultaea (A rca) Cor- 
nuetiuna d’Orb. sp., Cucullaea sp., Nuculana(Nucula) scapha d'Orb. sp., N. Vihrayeana 
d'Orb., Leda sp., Nucula cf. simplex Dksh., Nucula obtusa Fitt. (== planata Dksh.), Xu- 
cula Cornueliana d’Orb., Nucula sp., Yoldia sp., AuceUina gryphoides Sow. sp., ( Inocera - 
mus Coquandi d'Orii. sp.) 1 (nur im obersten Teil), Inoceramus cf. Ncocomiensis d'Orb. 
(namentlich bei Hyeges), Lima Boyeriana D’Onn., Lima Coltaldina d'Orb., Avieula Aji- 
tiensis d'Orb. (non fig.), Pecten (Camptoneetes) striatopunctatus Rokm., Pccten (Campt o- 
ncctes) Coltaldi aus d'Orb., Pecten ( Chlamys ) Bobinaldinus d'Orb. (= interstriatus Leym.), 
Plicatutn radiobt Lamk. (häufig), Plitalulu placunea Lamk., Plieatula sp., Exogyra aquila 
Bhonon. sp. (= Exogyra Coiiluni Defh. var. aquila Bruno.) id., var. (kleine Exemplare, 
mit Ex. [Aetos!rcon\ consobrina Baylf. sp. und Ex. parrula Leym, [Aube, PI. V fig. 12] 
übereinstimmend); — MagcUania (. Zeillrria ) lamarindus Sow. sp., M. pseudojurensis 
ii'Orb. sp., Tcrcbratula sp., Ter. sella Sow. (hei la Mede), id. var. minor, Ter. 
Monloniana d'Orb., Ter. Dutempleuna d’Ohb. (kleine Form.), Ter. (Glossothyris) 

1 Pie zwerghaftc Gastropoden- und Pclec.vpoden-Fanna der Aptmcrgel bedarf einer genaueren 
Kevision. Wir haben hier nur die Hauptformen derselben angegeben. (W. K.) 
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Strombeek i Schloenb. var. Jacobi Kn.. (= Ter. [Glossothyris] sp. in Jacob, Cröt. 
moyen p. 23 =r Ter. [Glossothyris] liippopus aut. [p. parte], = Gloss. Strombecki 
Schloenb, p. parte, = Gloss. Iiippopus Roem. sp., var. [Paquier, loc. eit, p. 372], 
([?] = Ter. mitra Int a Rasp.); Ter. (Gloss.) Phynchouella Gibbsiana Sow., Rhynch. 
decipiens d’Orb., Uli. jmrvirostris Sow., Rhynch. lineolata Phill. (= Doltfusi Kil.), 
Terebratellu Astieriana d’Orb., Terebratuinm Mnirensis REpei.in, Ter. M nein tut na 
d’Orb.; — llemidittdema ruyosum Au. (= Glyphocyphus ruyosus Cott.), Plcgiocidaris 
KU in ui Cott. sp. [häufig]), Plegiociduris cf. spiniyera Cott., Plegiocidaris Alpina Cott. 
(von Lioux, Montfort, Carniol, la Bedoule, Gargas), Cidaris nov. sp., Tornister sp., 
Miotoxaster Collegnoi Sism. sp., Hemiash r minimus Ao. (= Hem. phrynus Dksor), Ilem. 
Aster ins Cott. (non Forbes), Pentacrinus I.egeri Repelin (Insel Maire, Castellane), 
Pent. cretaceus Le\m.; — Trochocynlhtis Thrcocyaihtis Cretaceus Fkom., Th radin/iis 
Kobv, Turbinolia sp., Parasmiliu , Apliensis PAT.-el-R. sp., Plulycyathiis Orbiynyi Froh., 
Cycloliies Aptiensis (?) Fror, und andere Einzelkorallen (bei Cassis etc.); — Coelo- 
spouyia Apliensis d’Okb. (non fig.) — Außerdem sind noch Foraminiferen zu er- 
wähnen (vergl. W. Deecke in Kilian, Lure, p. 271) und zwar aus den Aptmergeln 
von Carniol: flaplophragmium Tcrquemi Berth., Dentalina deftexa Rss., Deut. aff. 
iiudii Rss., Dent. hamulifera Rss., Deut, linearis Rss., Deut, inepta Rss., Nodosaria 
prismatica Rss., Nodos, distans Rss., Vaginulina arguta Rss., Cristellaria cf. sub- 
aperta Rss., Cr ist. Gault ina Rss., Cr ist. subalatn Rss., Cr ist. »iiicrodisca Rss., Cr ist. 
truncatula Rss., Crist. Poemen Rss., Frondicularia Ungcri Rss., Gaudryina filifonnis 
Rss., Globigerina sp., Potalia spintilifera Rss., Anomnlina rtidis Rss.; — Fucoiden 
(la Bathie-Cremezin, l’Epine). — Fossile Koniferenhölzer 1 (Sisteron, Blieux etc.). 

Fundstellen für die obere Apt-Stnfe. Eine Anzahl fossilreicher Lokalitäten 
des Gargasien sind weiter oben, für die beiden Ausbildungstypen (p. 292 — 293) an- 
gegeben worden 4 . Außerdem mögen noch erwähnt sein : Allan, Teyssieres, Chftteau- 
neuf-dc-Bordettes, Aubres, Vcsc, Savasse (I)r6me), Baudebuche und St. Domnin 
bei Sisteron (Basses- Alpes), Le Riöre bei Barröme und Castellane, Cheiron, St. Andrö 
(Basses-Alpes), Cote-Cröpe bei Camps (Var.) (nach Zürcher), St. Saturnin, Joucas, 
Vaison Robion Bödoin, Gigondas, La Fare (Vaucluse), Gövaudan, Plan-de-Montsalier 
(Basses- Alpes), La Bedoule, Cassis, Gueule d’Enfer bei Martigues (Bouches du Rhone), 
Rozans (Hautes- Alpes), le Teil (Ardöche), St.-Pons-de-la-Calm , St.-Christol-de- 
Rodiöres, Malavgues bei Blauzac, la Bruguiere (Gard). — Reiche Suiten sind in 
den Sammlungen der Herren Devdier in Cucuron, Niel in Nyons, Geviiey (Grenoble), 
Lambert in Veynes sowie in den Universitätssammlungen von Grenoble und Paris 
(Sorbonne) zu finden. 

Außer den grundlegenden Arbeiten von d’Okbkinv, Sowkhby, Phillips, Forbes, 
Fitton, Levmerie, Coiji anh und anderer älterer Autoren verdankt man Beiträge 
zur Kenntnis der bathyalen Aptfaunen und besonders der Ammonitiden namentlich 

1 Vergl. Kilian, Sisteron, p. 76«. 

* ln der Coli. Gkvrey tl'niv. Grenoble) betinden sich einige Aptfossilien, namentlich das 
Original zu Vhligrlla Zurehen Jacob mit der Lokalitätenangabe „Chaudon (Basses-Alpes)-. Die be- 
treffenden StSeke stammen höchstwahrscheinlich aus der l'mgcgend von BarrCme. da bei I baudon 
selbst ilie Aptmergel nicht existieren. 
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den neueren Untersuchungen von Sintzow, Anthula, G. Sayn, Ch. Sarasin, Pfaff 
(in v. DßCHY) , Kilian, RApelix, Pervinquiärb, Ch. Jacob, Krenkf.l etc. (siehe 
Literaturverzeichnis und die Fußnoten am Schlüsse dieser Abteilung). — (Yergl. 
namentlich bei W. Kilian und G. Sayn (Arch. Museum Lyon t. V, 1893), die Be- 
schreibung von Lytoccras Depereti Kil., Phyll. Gorcti Kil. (= ? Am. Fortunei Honn.) 
und eines erwachsenen Puzosia Maiheroni d’Orb. sp. mit Parhyd iscus-ähnlkhem 
Habitus und bei Jacob (Amm. du Cret. moy.) die Abbildung einiger verkiester 
Fonnen. — Zu erwähnen sind noch eine Reihe von unabgebildeten D’ORBioxvschen 
„ Prodromearten u wie Ph. Carlavanti, welche kaum zu identifizieren sind, und des- 
halb hier unberücksichtigt geblieben sind*. Siehe auch: Sjmoxescu, Synopsis des 
Ammonites ncocomiennes. Grenoble (Trav. Bab. Geol. 1899 — 1900 t. Y). 

III. Faunen der »erfrischen Facies. 

Die echt neritische Ausbildung der Apt-Stufe ist im südöstlichen Frankreich 
nur spärlich vertreten und erinnert an die später zu besprechenden Vorkommnisse 
der gleichaltrigen fossilreichen Bildungen Englands (low r er Greensand), des Pariser 
Beckens (Aubedepartement), der Perte-du-Rhüne, des Juragebiets, der Gegend von 
la Clape (Aude) und des nördlichen Spaniens, welche durch die Listen von d’Orbigny 
und die bekannten Monographien von Phillips, Fokbes, Cornüel, Leymf.rik, Pictet 
u. Campiche, Pictf.t und Renevier, Cairol, Donciecx, Coquand und de Verneuil u. a. 
schon seit langer Zeit bekannt geworden sind. Diese neritischen Vertreter der 

1 Die von Tiktze (Geol. und pal. Mitth. aus dem südl. Teil des Banater Gebirgsstockcs [Jahrb. 
der k. k. geol. Reichsamt. 1872 t. XXII s. p 35 loc. eit.].) aus dem Banat beschriebene und dem Aptien 
zngeschriebene Fauna verkiester Ammoniten dürfte eher der Barremestufe angehören. wie aus fol- 
gender Deutung der abgebildeten Arten erhellt : 

A. Trajani Tiktze — Silesites Seratumis d'Orb. »p. 

A. T achlhaliae Tiktze - Desmoceras aus der Gruppe des 7). subdiffirile Kar. 

A. striatisukatus Tietzb = Macroscaphitcx Yvani . var. striatisulcata d’Orb. sp. 

A. bieunatus (Mich) Tietzb = Saynelia Grossouvrei Nicki., sp. oder Denn, stretlostoma Uhl. sp. 

A. Rouyanus (d’Orb.) Tietzb, PI. VII fig. 7 = Ph. Baborense Coq sp. 

„ n „ „ , PI. VII tig. 8 = Ph. infundibulum d’Orb. sp. 

A. Melrhioris Tiktze (PI. VII fig. 9. 10). (Dem. Melehioris Tiktze sp. erscheint bei uns be- 
reits im Barremien (s. oben p. 259].) 

A. slrangulalus (d'Orb) Tiktze (PI. VII fig. 11) gehört eher zu Lyt. crebrisulcatum Uhl. 

A. Charrierianus (d’Orb.) Tiktze (PI. VII fig. 13 — 15) (non d’Orb.) gehört gewiß nicht zu 

Dem. Charrierianum d’Orb. sp., wie aus dem Verlauf der Kinschniirnngen zu sehen ist, und ist mit 

D. NabdaUa (C'oq.) Sayn (— D. Melehioris Uhlio, non Tiktze) zu vereinigen. 

A. quadrisulcalus (d'Orb.) Tietzb (PI. VII fig. 12) (non d’Orb) scheint eine Form der Crebri- 
xufca/um-Sippe zu sein. 

A. Grebenianus Tietzb (PI. VIII fig. 8) ist ein Macroseaphites aus der Gruppe des M. Yvani 
Pczos. sp. 

A. Annibal (Cüq.) Tiktze (PL VIII fig. 9) ist eine junge Lyioceras- Form. 

A. Portae Ferreae Tiktze (PL VIII fig. 10) gehört zu Vhliydla und hat eine Öffnung, welche an 
Uhl. impressa d'Orb. sp. erinnert. 

Die von Lkymerik aus dem Auhedepaitement abgehildeten Ammoniten und namentlich .Amm. 
(Stmneralia) versicostatus und /1mm. (Puzosia) cesticulatus (non = Pus. Matherom d'Orb. sp.), welche 
oft als Aptfoimen aufgefaßt worden sinil . dürften hingegen einem höheren Horizonte (Gault) ent- 
stammen. — Zur Abstammung gehören noch die afrikanischen Anmi. Reltandi Ooq., Amm. Ardrubal. 
Annibal , Abdel Kadi.v, Mustapha, Ham ihn luynrtha Coqcand’S. 
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oberen Barrfme-Stufe und des Aptien sind meist in Form von Urgonkalken und 
Orbitolinenmergel’ ausgebildet , welche mehrere Horizonte auffassen und den 
Gegenstand einer besonderen Erörterung im folgenden Kapitel dieses Buches bilden 
sollen. 

Das obere Aptien bietet außerdem stellenweise in randlichen Teilen der 
rhodanischen Geosynklinale Absätze seichterer Gewässer, welche folgende Faunen 
geliefert haben: 

A. Fauna der neritischen Facies der oberen Apt-Stufe mit Orbitolinen und 
THscoide» dec,ora*us Desor 1 sp. (Le Teil [Ardöche], Allan [Dröine] etc.)’. 
Belemnites ( NeohilmlUes ) semicanalicu/atus Blainv. (typische Form) (= mut. 

majur Kil.), 

Terebratula sella Sow., 

Terebratula faba Sow., 

Terebratula Dutnnpleana d'Orb., 

Rhynchonella ßrasiana d’Okb. (zweifelhaft), 

Rhynchonella Berthel'Ai d’Orb. (non fig.), * 

Phyllobrissus Kiliani Lambert, 

Discoides decoratus Desok sp. (Le Teil [Ardtche], Cöte-Cröpc bei Camps [Var.]), 
Catopygus eylindricus Desor, 

Holaster latissimus Ao., 

Miotoxaster Collegnoi Sism. sp., 

Miotoxaster Bieordcanus Cott. sp., 

Orbitolina lenticularis Blum. a 

B. Andere neritischc Faunen der Apt-Stufe sind im Languedoc und in 
der Provence zu finden, wo aus der Umgegend von Marseille (Trigonienschichten 
von Fondouille, Septemes etc.), nach Em. Dumas und Collot, folgende Formen nach 
gewiesen worden sind, welche zum größten Teil auf neritische Vertreter der obere n 
Apt-Stufe hinweisen. 

Serpula lituola Levn., Bel. ( NeohiboTttes ) Aptiensis (Stoll.) Kil. (= Bel. sein i- 
canaliculatus aut. var. ntinor), Pusosia Matheroni d'Orb. sp., ParahopHtes consobrinus 
h’Ohb. sp., Acanthoptites cf. MilMianus d'Orb. sp., Acauthoplites Gargasensis d’Orb. sp., 
Natica Mntheroniana d’Orb., Pholadomya sp., Cyprina eordifonnis d'Orb., Cyprina 
Bernensis d’Orb., Venus ovuui Math., Trigonia eaudata Ao., Tr. nodosa Sow. (= rudis 
Park.), Tr. cf. spinosa Park., Tr. Lamarcki Math. (? = Tr. ornata d'Orb.), Tr. ali- 
formis Park., Tr. nodosa Sow. var. Orbignyana Lycett (= Tr. dedalaea Pict. et Ren.), 
(’ardium (Granocardium) inaeqaicostatum Math., Sphaera corrugata Sow. (= Corbis 
(Fimbria) corrugata Auet , = Cardium Galloprovincialr Math. = Venus eordifonnis 
Leym.), Corbis Aptiensis Dumas, Astarte ( Eriphyla ) oboeata Sow., A. princeps Coij., 

1 Über die besonders an Echiniden reiche Faunader „Orbitolinenmergel* des Vercors 
wird in dem Kapitel Uber die untere Kreide der panphine berichtet werden. 

1 t'H. Jacob (Cr6t mojen, p. 279 und PI V. VI) verdankt man interessante mikroskopische 
Untersuchungen und Abbildungen der foraminiferenreichen Orbitolinenschichten von le liimey. Briac 
und lc Teil Das neritische obere Aptien erscheint ebenfalls bei t'Ate-Cr&pe unfern Camps (Var.). 

'' Über Synonymie der Orbitolinen siehe weiter unten (Urgon-Slufe). 
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Myhl ns Uuvirri Math., Pinna Renauxiana »'Orb., P. petasunculus Math., Avicula 
( Pteria ) Mouloniana Math., Plicatula placunea Lamk., Lima ( Mantrlliinn ) parallela 
Sow. (d'Oub.), Preten ( Clantys ) cf. acumimitus Geinitz, Preten ( Neithea , Janiru) 
Morrisi Piut. et C., Exuyyra aquila Brown, sp., Mayellania ( ZeHlrria ) lamarindus 
Sow. sp., Ti rebratula fuba Sow., Ter. srlla Sow., Ter. praelonga Sow., Rhynehonella 
latissima Sow., lih. Gibbsiatta Sow., Rh. Iierlheloli »'Orb. (non fig.) var. minor 
B. Dumas, Saleaia Preshnsis Des., Discoides dreoratus Desor sp. , Teiragrammn 
Trigrri Cott., Teiragrammn Malhosi (Ao.) Cott. sp., fliplopodin ( Pseudod iadetna) dubia 
A. Gras sp., Typoridaris ( Cidaris ) malum A. Gras sp., Pleyiocidaris (Cid.) »pinigera 
Cott. sp., Miotoxaster Collegnoi Sism. sp., Toxaster l'cdiae E. Dumas, Epiaster poly- 
gonas Ao. sp., Halaster latissimus Ao., Hol. intermrdius Golde. sp. , Phylloltrissus 
Kiliaui Lambert, Orbitolina lenticularis Blum, sp., 0. conoidea Gras, U. discoidea Gras '. 

* * 

* 

Die Fauna der batlmilen Apt-Stufe, und ganz besonders die Ammoniten- 
fauna, umfaßt zwei deutlich unterscheidbare Abteilungen, deren erste der unteren 
(Bedoulien) und deren andere der oberen Apt-Stufe (Gargasien) entspricht. Beide 
•sind durch eine Anzahl gemeinsamer Arten und Gattungen gekennzeichnet, deren 
Liste oben gegeben wurde (vergl. p. 301 — 306). 

Trotz des Anhaltens einer Reihe älterer, weiter unten anzufiihrender 
Formen, macht sich in der Apt-Stufe eine bedeutsame Veränderung der paläcreta- 
cischen Cephalopodenfauna bemerkbar. Ein besonders wichtiger Umstand ist die 
jetzt eintretende Ausbildung eigentümlicher Lytoceratidentypen , wie Oaudryceras, 
Tetragonitcs , Jaubcrlella, sowie das Erscheinen von DouviUeiceras , AcanthopHtes 
und Ammonitorrras (Asliericeras). Für die Aptfauna Südfrankreichs bedeutsam ist 
ferner das Überhand nehmen der Paruhoplites - , Aranthopliies- , DouviUeiceras- 
nnd Ancylocrras- Formen sowie das Anhalten eigentümlicher Arten A'on Pmosia. 
Sagnella (Sayn, umlnlata Sar, sp.) und Uldigella. — Anryloceras s. str. erreicht hier 
seinen Höhepunkt und scheint übrigens nicht höher zu reichen. Ammonitorrras 
erscheint hier zum ersten Male, um sich in der Gault-Stufe fortzusetzen. — Zu er- 
wähnen ist ferner das gänzliche oder fast vollständige Verseil winden von Drsmo- 
ceras (s. str.), Holeodiseus, Pulehellia, Oastcrella ( Nicklesia Kil. prius)*, während 
die Oppeliden (Adolphia) eine große Individuenzahl aufweisen. Außerdem ist das 
Rücktreten von Crioceras (s. str.), Ilamttlinn , Leptocrras, Hochianitrs, Silesitrs etc. 
von großer Wichtigkeit sowie die eigentümliche, durch das Vorwalten der 
Neohibolites und das letzte Aufblühen von Duralia bedingte Zusammen- 
setzung der ßelemnitidenfauna. 

An nördlichere. Vorkommnisse mahnen zahlreiche Arten (siehe unten), wie 
Oppelia Nisus, Hoplitcs furcutus ( Dufrenoyi ), Ancyloceraten und Toxoceraten aus 

1 Über Orbitolinen. ihre Svnon.vmik uml die zahlreichen von Prkvkr unterschiedenen Arten 
siehe weiter unten den Abschnitt über das Urgon. Desgleichen über die reiche E chi n id en f au na 
der „Orbitolinenmergel* des Yercorsgebietcs» 

1 OostrreHa Kil. (C«mpt. rend. lumm, soc, geol. de Fr. 8 Juin 1911) — SickUeia Kn... non 

yirktrsia In ITT 
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der Muthcronianum-GTuppe ( Tox . Royerianum d'Orb. etc.), Plicatula placunea und 
radiola etc. (s. unten) u. a. 

Mit dem Gault ist diese Fauna durch das bezeichnende Aufblühen von 
Tetragonites , Parahoplites , Douvilltficeraten, Acanthopliten, Puzosien, Uhligella, Say- 
nella, Ämmonitoceras sowie durch die Häufigkeit der Neohiboliten verbunden. 

Fassen wir nun den Charakter der südfranzösischen Aptfauna noch näher ins 
Auge, so finden wir, trotz einer fortschreitenden Ausgleichung zwischen 
Nord und Süd, noch deutliche Anklänge an die südliche Entwicklung. Das 
mediterrane Gepräge ist zwar noch durch das Vorkommen von zahlreichen Lytoceraten, 
Phylloceraten, Puzosien und Uhligellen gegeben, namentlich im sogen, östlichen 
(alpinen) Typus der Aptmergel, welche lebhaft an die gleichaltrigen Vorkommnisse 
Nordafrikas (Oued-Cheniour, Tunesien etc.) erinnert. Andrerseits sind aber Oppelia 
Nistts ivOrb. von Delagoa-Bai in Südafrika (nach Kilian), Hoplites furcatus d’Orb. 
aus Texas (nach Kilian und Lasswitz), Ancyloceras M ath eron ian u m d’Okb. von der 
Gegend der Magellan Straße bekannt. 

Für die Apt stufe im allgemeinen mögen als besonders bezeichnend betrachtet 
werden 1 (vergl. Tafel 8—12): 

Notidanus A pliensis Pict., Nautilus plicatus Sow. (= N. Reyuienianus d’Orb. [U]), N. bi furcatus 
Oost. (U), iV. ( Rhyncholites ) Lurensis Till. (0). Rhynehoteuthis Astieriana d'Orb., Hadrocheilus Vauclu- 
setisis Till. (0), Nautilus ( Rhyncholites Lurensis) Till. (0), Conoteuthis Dupiniana d’Orb, (0), Bclemnites 
(Neohibolites) eem icanaliculatu s Bi.ainy. (0). Bel. (Neohiboliies) ApEenei» (U, 0) (Stoll.) Kil,. var. Eualdi- 
similis Stoll. (()) und var. Strombeckiformis Stoll. (O), Phylloccras (lueltardi Rasi*. sp. (Tafel 8 fig. ß) und 
var Victoriana Kil. (0). Phyll. laleumbilicatum Pkrv. (0), Ph. Paquieri Sayn (0), Phyll. diphyllum 
d'Orb. sp. (0), Phyll. Goreti Kil. (0) (Tafel 10), Phyll. picturatum ii'Orb. sp. (0), Phyll. Rouyanum 
d'Orb. sp. (0 und U), Lyloeeras (Tetragonites) Dmalianum d’Orb. sp. (0) (Tafel 8 fig. 5) (mit var. 
Ibrahim Sayn [0]), Lyloc. (Tetr.) dcpressum Rasi*. sp. (0) (Tafel 10), Lyloc. (< Gaudryceras ) Numidum 
Coq. sp. (0), Lyl. Pheslus Math. sp. (U), Costidiscus recticostatus d'Orb. sp., var. crassa (II). Macroscaphiles 
Ywim d’Orb. var. strialisulcata d’Orb. sp. (0 u. U) var. Fichcuri Sayn. (= tcnuistriata Rap.) (0) und 
var. afra Sayn (0), Uamites Massiliensis REr , Ham. lenuis Rfcp., Süesites Lamberti Jac. (0), Saynelia 
n. sp., .S’ayn. cf. bicurvaioides Sintz sp., Saynella undulata Sah. sp. (0), Uhligella impressa d’Orb. sp. (0), 
Uhlig. Zürcheri Jac. (Tafel !0) mit var. invdula Kil (O), Desmoeeras Melchioris Tiktzs sp. (im oberen 
Aptien besonders häufig) (Tafel 10). Desm. inomatum d'Orb. sp. (0), Puzosia. Belus d’Orb. sp. (0), 
Puzosia Matheroni d’Orb. sp. (U) (Tafel 8 fig. I), Puz. Angladei Sayn sp. (0) (Tafel 1 1 non Tafel 8 fig. 7. 
welche ein Silentes darstellt) und Puz. Ibrahim (Coq.) Perv (0), Puz. Munieri Rf:i*. sp. (0), Puz. Einerlei 
Rasi» sp. (0), id. var. alpina Kil. (0), Parahoplites Deshayesi Lkym. sp. (U), Par. IVVtsstN. u. Uhl. sp. (ü), 
Par. consobrinus d’Orb. sp. (U), Par. Wcerthi Sim. sp. (U). Par. Deshayesi var. Rhodanica Kil. (U), Hopliles 
(Neocomites) furcatus J. Sow. (= Dufrenoyi d’Orb. sp.) (0) (Tafel 8 fig. 3), Hopl. Lurensis Kil. (0) 
(Tafel 10), Acanthoplites Kilian i v. Korn. (U), Acanlh. cf. Nolani Sei nes (O), Acanih. crassicostatus 
d’Orb. sp. (0), Acanth. Gargasensis d'Orb. sp. (0) und Varietäten. Acanlh. Aptiensis BtP. sp. (()), Acanlh. 
Schmidt i Jac. (0), Acanlh. ToMcri Jac (0), Ancyloceras Matheronianum d'Orb. (Tafel 10) (nebst Aneyl. 
[Toxoceras] Royerianum d'Orb., Ancyl. [Tox.] Honnoraianum d'Orb., Aneyl. [Tox.] Emericianum d'Orb sp.), 
Tox. Comuelianum d'Orb. (O) , Tox. annutare d'Orb. (0), Crioceras fureatum d’Orb.. I^eploceras breit 
d’Orb. sp. (0), Ancyl. Renauxianum d'Orb. (U). Ancyt. Urbani N. u. Uhl (U). Ancyl. fasciculare d'Orb. sp. 
(U), Ancyl. Coquandi Math. sp. (U), Ancyl. earians Sow., Ancyl. Provindale Math. sp. (U), Ancyl. Audouli 
Ast. (U), Ancyl Faüauxi Uhl. (U), Ptychoceras laeve Math. (U u. 0), Ptyeh. Emericianum d'Orb., Dourillti- 
eeras Martini d'Orb. sp. (und Varietäten) (Tafel 10), D. Albrechti Austriae Hoh. sp (U) (Tafel 8 Fig. 2), 
Douv. Tschemyschewi Sintz. (U), Douv. Comuelianum d'Orb. sp. (U), Douv. Royerianum d’Orb. sp. (0), 
Dow. preliosum d’Orb. (0), Douv. subnodosocostatum Sintz. (0), Douv. seminodosum Sintz. (U), Douv. 

1 (U) bezeichnet Arten der unteren Apt- Stufe, (0) bezeichnet Arten der obereu Apt- Stufe, die 
anderen Spezies kommen in den beiden Unterstufen vor. 
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W'aageni Anth. (U), Do Ui. Hainbrwrii Form. (U), Douv. Comuetianum d’Okb. (U), Amnumitoceras Vceliae 
Dumas (U), Amm. Transcaaptcwn Sintz (0). Gppelia : Adolphia) A'isu« ii'Orb. sp. (0) (Tafel M Fig. 4) 
mit Varietäten und verwandten Arten (Opp. Trautscholdi Sintz., Opp. Apliana Rar.), Solarium granosum 
ii'Orb.. Rosiellaria Gargasensis n’Onu., Corbis Aptiensis d’Orb. Lima Rogeriana d'Orb.. FUmtula radiola 
La»!.. (0), Plio. placunm Lahk. (D), Perlen Cotlaldinus ii'Orb. (U), F.iaggm aquila Broxox. »p. (U), 
Exog. ( Aelostreon ) cemsobrina Baylb sp. (O), Terebralula sella Sow., Ter. Llulempleana d'Orb., 2 Vt. depresea 
Lamk., 2>r. {( llossathgris ) Stromhecki nr. Lor. var. Jaeobi Kil. (Tafel lOl, Rhgnchonella lata Sow . Rhyneh. 
Gibbeiana Sow , Rhtjncb. Bertlietoti d'Orb (Tafel 11). Miotoxaslcr Colegnoi Sis» sp. (U häufig, 0 seltener). 
Miolox . Vceliae Domas (U). Plegiocidaris alpina !‘utt. sp,. Pleg. Kiliani Cott. sp. (0). Diplopodia Malbosi 
Ao, sp. (ü ]. Discoides deeoratus Dksuh sp. (0), Aclinomelra Vagnaeensis iie Lob. (U), und lokal Orbitolinen 
{(). lenticularis Blum, 0. conoidea Gras, 0. diseoidea Gras) (U und 0). 

* * 

* 

Betrachten wir nun die nähere Zusammensetzung der Aptfauna, so fällt uns 
zunächst ein bedeutender Unterschied zwischen der unteren und oberen dieser 
Faunen auf. Für das untere Aptien besonders bezeichnend sind folgende Arten : 
Nautilus plicatus Sow. (= Rcquienianus ii'Orb.), Nautilus n. sp. , Costuiiscus rerti- 
costatus d’Orb. sp. var. crassa Kil., UhhgMa n. sp., Pusosia Matheroni ii'Orb. sp., 
Douvitleiceras Cornuelianum d’Ohb. sp., Douv. Albrechti Austriae Hon. sp. und var. 
Stobiescki d'Oub. sp., Douv. Hambrowii Forbes sp. , Douv. Tscheriiyschewi Sistz., 
Douv. seminodosum Sixtz., Douv. Ainadei Uhl., Doiiv. Wuayeni Axth. sp. Außerdem 
sind hier besonders häufig und verbreitet: Ancyloceras Mutheronianum d'Orb., Anc. 
Audouti Ast., Anc. Rcnauxianum d’Orb., Anc. Coquandi Math, sp., Ammonitoceras 
Ucetiae Dumas, Parahoplites Deshnyesi Letal sp., Par. Weerthi Sw. sp., Par. consobrinus 
d’Orb. sp., Par. IFcim N. u. Uhl., Pur. Dcshayesi var. Rhodanica Kil., Plicatula 
placunea Lamk., Terebralula sella Sow., Exoyyra aipiila Bkongn. sp., Mioioxaster 
Colleynoi Sism. sp. (siehe Kilian, Sisteron, p. 756). 

Eine Reihe von Spezies der oberen Apt-Stufe beginnen bereits im unteren Aptien (siche unten). 

Diese Fauna findet sich mit ähnlicher Zusammensetzung im Pariser Becken 
(Sommelongue etc. im Haute-Marne-Ddpartement), in Südengland (Atherfield, Isle 
of Wight) wieder. Man kennt dieselbe ebenfalls von Gardenazza (Südtirol) und 
Ostspanien (Prov. Barcelona und Almeria), aus dem Kaukasus etc. etc. 

Die Fauna der oberen Apt-Stufe Südfrankreichs ist etwas verschieden: 

Mit dem älteren ßarremien hat dieselbe noch einige Arten gemeinsam wie z. B. BeL (Dmxilia) 
Orasianus Düval, Bei. Beskidensit Uhl., Phylloceras ( iuettardi Rasp. sp., Phyll. Tethys d'Orh. sp., Lytoccras 
cf. strangulatum d’Orh sp. (Jugendform von Lyt. crebrisulcatum Uhl. V?), Desmoeeras Melchioris Tif.t/.k sp., 
Ptychoceras Emerici d’Orb.. Ancyloceras M aiheronianum d’Orh. (im Barrtfmien allerdings äußerst selten). 

Im unteren Aptien (Bedoulien) sind bereits erschienen : 

Bel. ( Neohibolites ) Apfiensis (Stoll) Kil. (im Bedoulien sehr selten), Phyll. Guettardi Rasp. sp., 
Phyll. Rouyanum d'Orh. sp., Macrosc. Ytwm Puz. var. slriatisulcata d'Orb. sp., Desmoccras Melchiori* 
Tiktzk 8p. , Puzosia Matheroni d'Orh sp . Puzosia Belus d'Orb. sp., DomillHceras Martini d'Orb. sp., 
Hoplites flexisulcatus d'Orh. sp., Ancyl. M athronianum d’Orh. sp . Ann/loceras { Toxocerasi obliyuatum 
d’Orb., Ancyl. (Tox.) Royerianum d’Orb. sp., Ancyl. {Tox.\ Honnoratianum d'Orh. sp. und Emericianurn 
d’Orb. sp., Plychoceras laere Math, Ptych. Emericianum d’Orh . Lima Royeriana d’Orb.. Pccten Cottal- 
dinus d’Orh.. Plicatula placunea Lamk. (ist hier seltener), Exoyyra aquila Bronun. sp. , Terebratula 
sella Sow.. Terebratula Dutempleana d’Orb. u. a. Diese Zahl «1er mit dem Bedoulien gemein- 
samen Formen ist demnach in Stidfrankreich nicht sehr groß. 

Es treten dagegen viel neue Typen auf. wie Lytoceras ( Tetrayonites i Duvnlianum d'Orb. sp.. 
lAft. ( Jauberlella ) Jauberli d’Orb. sp. . Oppelia ( Adolphia) Nisus d’Orb. sp. . Opp. Aptiana Sar, , Opj>. 
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nitoües Sah.. tiaijneUa undulaia S%u., f?p . Drsmoccras (Puzosia i Kmeriei d’Orb. sp., UoplxUs (NeocomiUs) 
furcalus d’Orb. sp., DouviUciceras Hoyerianutn d’Orb. sp., Acarxthoplilcs emssicostalus d’Orb. 8p, Acanth. 
fiargascnsis d'Orb. sp.. Acanth. Toblcri Jac. sp. et«, etc. Namentlich die große Anzahl von DouviUHccras, 
die im eigentlichen Neokomien gänzlich fehlen, drückt der Aptfauna ein jüngeres Oepräge auf. 

Dem oberen Aptien besonders eigentümlich oder hier besonders 
häufig sind : 

Bdemnites ( Hibolites ) scinicanalicutatus Blainv. (typische Form) (= mut. major 
Kilian), Bit. ( Neohibolites ) Aptimsis (Stoi.l.) Kil. , var. Ewuldisimilis Stoll. und 
var. Strombeckijormis Stoll., Phylloceras Guettardi Rasp. sp., Phyll. Goreti Kil., 
Phyll. lateumbilicalum Pekv., ( I.yt. Tetragoniles) Duvalianum n'Onu. sp., Lyt. (Jaubertdlu.) 
Jauberti d’Ohb. sp. , Macroscaphites Yvani var. striatisulcata ii'Orb. sp. , Opjielia 
(Adolphia) Bisus d’Ohb. sp., Destnoceras Melch ior is Ti ktzk sp., Puzosia Einerlei d’Orb. sp., 
P. Auyladei Sayn d'Ohb. sp., P. n. sp., cf. Muthcroni d'Orb. sp., U hligdla Ziircheri 
Jacob, Hoplites furcatus J. Sow. sp. (= Dnfrrnoyi d’Okh.), Acanthoplites Gargaseusis 
d'Orb. sp. (und Varietäten). Acanth. crassieostatus d’Orb. sp. , Acanth. Tobleri Jac. 
sp., Douvilleiceras Martini d’Orb. sp. var. Orientalin Jac. und occidcntalis Jac., 
Ancyl. ( l'oxoceras ) Boyerianum d'Orb., Ahc. ( Tox.) Honnoratianum d’Ohb. sp., Plica- 
tula radiola Lank., Exoyyra (Aeloslreon) consobrina Bayle und Glossolhgris hippopus 
Roem. sp. var. Jacobi Kil. nebst zahlreichen kleinen Gastropoden und Pelecypoden. 

Im Pariser Becken kurnint die Gargasienfniina (oberes Aptien) bei St. Dlzier und Gurgy mit 
verkiesten Fossilien vor. 

In der Dasses-Alpes-Gegend, bei Hyeges existiert wie J. Jacob (Cr. moyen p. 132 — 134) ge- 
zeigt hat, über dein bekannten Gargasienhorizonte mit Yerkiesten Fossilien noch eine Reihe von 
Zonen mit ebenfalls pyritisierten kleinen Ammoniten nnd .-luceüinn gnjphaeoides Sow. Bp., welche 
der hilehsten Zone der Apt -Stute (Zone des Acanth. Toblcri Jacob) nnd der unteren Gaultstufe ent- 
sprechen. Die Fossilien dieser Zonen liegen in den Sammlungen meistens mit den tieferen Vorkommen 
der Martini-Zone zusammen. Desgleichen bei Tarandol (Sainte-Jalie) (Dröme). 

Mit älteren Horizonten hat die Aptfauna Südostfrankreichs einige Ele- 
mente gemeinsam ; unter diesen mögen erwähnt werden : 

Bel. ( Hibolites ) Bcskidensis Uhl. 1 , Bd. ( Hibolites ) ('arpathicus Uhl. (f), Bel. 
(Hibolites) Fallauxi Uhl., Bel. ( Hibolites) jac ul um Phil. (= subfusiformis), Bel. 
(Hibolites) pistillirostris Pavl. ( — pistilliformis auct.), Bel. ( Hibolites ) minaret (f) 
Rasp., Bel. (Duvalia) Grasiamts Drv.u,., Nautilus Eicordeanus d'Orb., A 'aut. pli- 
raltis Oost., Baut, radial us (f), Baut, neocomiensis d’Orb. (+), Baut, bi furcatus Oostkr, 
lladrochcihis cf. Yalangiti icnsis Till., Iladr. Schlossen Tii.l., Iladr. cf. hamaloulcs 
Till., Hadr. aff. depressus Till., Gonatocheilus Brunnen Oost. sp., Phylloceras cf. 
Guettardi d'Orb. sp. (im Barremien sehr selten), Phyll. Ernesti Uhlio (t), Phyll. 
Tethys d’Orb. sp. , Phyll. Serum Opp. (f) , Phyll. Sabliensis Kak., Costidiscus recli- 
rostnlus d’Orb. var. plana Kil. (t), Macroscaphitcs Yvani Piz. (typische Form) (f), 
Lytoceras Liebigi var. Strambergensis Opp. (f), J.ytoe. ercbrisulcalum Uhl. und Lytoc. 
strangulatum (d’Orb. sp ), (vermutlich Altersstadien einer einzigen Art), Lytoc. in- 
acqual i costalum d’Orb. sp. (f), Lytoc. Juilldi d'Orb. sp., Lytoc. Phcslus Math. sp. (f), 
Lytoc. intemperaus Math. sp. (j - ), Lytoc. subfimbriatum d’Orb. sp. (f), Puzosia Mathe- 
rom var. Liptoviensiformis Kil. (f), Put. cf. puchysoma Math. sp. (f) , Destnoceras 
cf. Charricrianum d’Ohb. sp. (f), Dcsni. cf. Boutini Math, (f), Dcsm. cf. Pidtei 

1 Die mit t bezeichneten Arten linden sich nur in der unteren Apt-Stnfe. 
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Math. sp. (f), De&m. Melchioris Tietze sp., Ancyloceras Duvaliauum d’Orb. (f), 
Ancyl. Provinciale Math. sp. (f), Ancyl. Badioticum Uhl. (f), Ancyl. cf. Matheronia- 
num d’Orb. (f), Ancyl. Orbignyamun Math. sp. (f), Ancyl. (Crioccras?) van den Reckei 
Ast. (f), Crioc. Mojsisoviczi Hauo (f), Ptychoceras Puzosianum d’Orb., Crioc. Pue- 
zanum Kil. (f), Crioc. dissimile d’Orb. sp. (f), Crioc. T aha rdh Ast sp. (f), Para- 
spiticeras sp. , Trochus Barremensis d’Orb. , Pleurotomaria Paillelteana d’Orb., 
Inoceramus Neocomiensis d’Orb., Trigonia caudata Ag., Trig. carinata Ag., Cucullaca 
Forbesi Pict. et G. (= Area Gabrielis d’Orb.), Sphaera corruyatn (f), Cyprina Btr- 
nensis d’Orb., Cypr. cordi/ormis d’Orb., Gomoimya (Thrucia) Archiaci d’Okb., Lttcina 
Cornueliana d'Orb. , Lucina sculpta d’Orb., Pectrn ( Neithra ) atavus Roemeh (f ) , 
Panopoca gurgitis Br. (= Prevodi d’Orb.) (f) , Tcrebratula sella Sow. , Ter. prae- 
longa Sow. (f), Ter. Moidoniana d’Orb., Magellania (ZeUleria) psetidojurensis Sow. sp., 
Magellania ( Zeilleria ) tamarindus Sow. sp., Rhynchonella fineolata Phil. (= Dollfusi 
Kil.), llhynch. Gueriniana d’Orb. (f), Bhynck. lata Sow., Rhynch. depressa d’Orb., 
Miotoxastcr Riconleantts Sism. sp., Cidaris cornifera Ag. (f). 

Mit der untersten Gault-Stufe (Clansaychorizont ) 1 gemein sind nach Cb. Jacob und Asthula 
(K aukasus): Belemnües semicanaliculatu s Blainv. (Typus). Tetragoniies Duvalianus d’Orb. sp , Lytoceras 
crebrisulcatum Uhl., Lyt. ( Jaubertella ) Jauberti d’Orb. sp.. Phylloceras Guettardi Rasp. sp., Phyll. Velledae 
d’Orb. sp. , Uktigdla cf. Toucasi Jac., Acanlhopliles Nolani Seines sp. . Acanthoplites Aschiltaensi >• 
Anth. sp., Parahoplite s Uhligi Anth. sp., Par. Treff ryanus Karst, sp , Crioccras Waagmi Anth., Dou- 
vülticcras Clansayense Jacob, Dom . Äbidti Anth. sp.. Douv. Waagmi Antii. sp., Douv. Martini d’Orb. 
sp , var. Orientalin Jacob *. 

In höhere Horizonte der Gault-Stufe reichen namentlich Bdemnites ( Neohibolites ) sem««no- 
liculatus Blainv. (typische Form — mut. major Kii.ian prius), Nautilus Neckerianus Pict., Phylloceras 
Velledae d’Orb. sp.. Lytoc. (Gaudryctras) Bourritianum Pict. sp., Lyt. (Gaudryceras) Jurinianum Pict. sp., 
Lyt. (Gaudryceras) politissmum Kossm., Lyt. ( Kossmaietla ) Agassirianum Pict. sp. (erreicht erat in der 
Gault-Stufe seine volle Entwicklung), Puzosia cf. Mayoriana Sow (selten V), Puz. cf. t ersicoslala 
Leym. sp., Ijatidorsella cf. lalidorsala Mich. sp. (sehr selten!), Crioc. ( Toroceras ) cristatum d’Orb. sp. 
Hamites attenuatus Sow., Ham. Bouchardianus i/Orb., Saynelia cf. Dupiniana d'Ohh. Dazu kommen 
noch: Solarium deniatum d’Orb., Scalaria cf. Dupiniana d’Orb., Seal. Albeusis d'Oru. Nucula Vibrayana 
d’Orb., Aucellina yryphaeoides Sow. (= Inoceramus Coquandi d'Oru.). Hinuites (Semipecten) Studeri und 
einige andere Gastropoden und Pelecypoden sowie Terebralula DulemjAcana d'Orb., Ter. faba Sow. 
Hemiaster minimus Au. sp. etc. 

Mit den nördlichen Vorkommnissen der Apt-Stufe gemeinsam hat nament- 
lich die südlVanzösischc Ausbildung: Bilrmnitcs (Neohibolites) simicanalicuhdtis Blainv. 
(sensu lato), Paralwjdites Deshaysi Leym. sp. und Varietäten (var. llhodanieu Kil.), 
Par. Weerihi Sih. (Stolley), Par. consobrinua n’OuB. sp. , Paralwjdites Weissi N. 
und Uhl. sp. , Saynella umltdata Sar. sp. , Sayn, bicurvatoides Sistz. sp., Ojtpelia 
(Adolphia) Nisus d’Oru. sp. und verwandte Arten, Ifojditcs (Ncocomites) furcatus 
Sow. sp. (= Dufrenoyi d'Orb. sp.), Acanlhopliles Kiliani v. K. sp. , Douvilleicnras 
Martini d'Orb. sp., Douv. Hambrovii Forb., Douv. Albrechli Austriae Hoh. sp., 
Douv. seniinodosum Sistz., Pmosia Malhtroni b'Okb. sp., Anryloceras Urbani N. u. 
Uhl., Ancyl. Matheroniunuin d'Orb., Ancyl. gigas Sow. nebst Ancyl. ( Toxoceras ) 

1 Welche von K. Haug (Traitt' p. tt70 n. 1198) noch zur Apt-Stufe gerechnet wird. 

* Ein Teil dieser Formen dürfte vielleicht von Aufsammlungen in Lokalitäten herriibren, wo 
die Clansaye-Zone die Pyritfazies besitzt und daher von den ebenfalls pyritisierten Aptmergeln nicht 
immer leicht zu unterscheiden iBt, wie z. B. bei Vergons. BarrSme etc. im Osten des Basses- Alpes- 
Gebietes. 
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Hoyerianum d'Orb. sp. , obtusatum v. K. und fustiforme v. Korn., Honnoralianum 
d’Orb. und Etnericianum d’Orb., eine Reihe von Gastropoden und einige weitver- 
breitete Pelecypoden wie Triyonia spinosa Park., Trig. aliformis Park., Trig. Orbig- 
nyana Lyc., Sjthaera conugata i>’Okb. 8p., Panopaca gurgitis Brongn. (= Preoosti 
d’Orb.), Lima Hoger ittna d’Orb., Plicatula placunra Lamk., Flic, radibla Lamk., Exo- 
gyra aquila Bruno. , d’Orb. sp., Terebratula srtla Sow., Hhynch. Gibbsiana Sow., 
Rh. lineolatu Phjl. (= Dollfusi Kil.), Hvmiastcr Aster ins Gott., Hemidiadema rugo- 
sum Ao. (Gtyphocyphtis rugostts Cott.), einige Foraminiferen und die meisten neri- 
tischen Formen (Pelecypoden und Brachiopoden). 

Die Forarainiferenfauua zeigt ebenfalls nach Dbecke Anklänge an die nörd- 
lichen Hils- und Gaultvorkommen (Vuginulina arguta Br., Frondicularia Ungeri Rss., 
(friste Varia macrodiscus Rss.). 

Crioeeras Tabarelli Ast. sp., eine Barrömienart. hält im Aptien sowohl Südfrankreichs als des 
Pariser Beckens (Sommelongot* [Haute-Marne] Coli. Sorbonne) an. (Ane. lernt ipliea/um v. K. aus 
Norddeutschland scheint ebenfalls in diese Gruppe gestellt werden zu müssen.) 

In der Pariser l'niversitiits Sammlung (Sorbonne), welche die wertvolle Collection Tombkck ent- 
hält. liegt aus dem Aptien des Pariser Beckens (Bailly, Sommelongue, Louvemont, Yassy. St. Dizier 
(Haute-Marne]) eine Suite von Arten, aus welcher ersichtlich ist, daß in jener Gegend sowohl unsere 
untere Apt-Stufc (Bedoulien) als auch das obere Aptien (Gargasien) vertreten ist. Wir bestimmten 
namentlich: Bel. ( N eohibolile* ) Aptiensis (Stoll.) Kilian (von St. Dizier), Putotia Malheroni ivOrb. 
sp. (von Bailly), Saynella bicurvaloides Sintzow sp., Douvillciceras Martini d Oris. sp. (typisch), Douv. 
AlbrechH Auslriae Hon. sp . Douv. seminodosum Sintz, , Parahoplites Dexhayesi Leym. sp. , Par. cotuo- 
brinus d’Orb. sp. (beide letztere Arten kommen zusammen vor), Crioceras Tabarelli Ast. sp. (ein 
typisches BruchstUck von Sommelongue) , Ancyloceras Malheronianum Sow. sp. , Ancyl. (Toiocrras) 
Hoyerianum d'Orb, sp. und Honnoralianum d’Orb. sp., Plicatula placunea Lamk. 

Aus dieser Liste ist zu ersehen, daß zwischen unserer rhodanischen Aptfauna und derjenigen 
des Seinebeckens eine große Verwandtschaft nachznweisen ist. 

Die Verbreitung der Belemnitiden zur Aptzeit führt ebenfalls zu inter- 
essanten Folgerungen. 

In Kngland kommt hei. semittmaliculalus (sensu lato) nacli Angaben älterer 
Autoren vor; Danfoud bildete nämlich Bel. Eicaldi v. Str. aus dem dortigen oberen 
Specton-Clay (Aptien) ab; diese Art kommt also zweifellos in großer Häufigkeit 
in England vor. Die anderen Neohiboliten Englands sind leider, nach Stollky, 
nicht schärfer untersucht worden. Duvalicn wurden im englischen Aptien bisher 
nicht nachgewiesen. Außerdem ist jedenfalls der typische hei. semicanaliculatus 
hei Wissant an der nordfranzösischen Küste nachgewiesen worden. 

Wie wir es gesehen haben, fällt also sowohl in Süd- wie in Nordfrankreich 
die starke Entwicklung der Neohiboliten in das obere Aptien. 

In Daghestan existiert ferner, ebenfalls nach Stollky, eine weit nach Osten 
reichende intensive Verbreitung der Neohiboliten aus der Gruppe des N. Emaldi, 
N. Strombccki, N. semicanaliculalus (von Boodanowitsch als Actinocamar. betrachtet). 
Auch bis nach Patagonien scheint Bel. semicanaliculalus sich verbreitet zu haben. 

Durch das Studium der norddeutschen Belemnitenfaunen der Apt- 
Stufe ist Stollky 1 zu interessanten Folgerungen geführt worden. Norddeutschland 
ist nach diesem Forscher dasjenige Verbreitungsgebiet, welches die vcrschieden- 

1 Stollev, Beiträge zur Kenntnis der l’ephalopoden der uordd. l'ntcren Kreide I. Geol. n. 
palllontol. Abhandl. Neue Folge, X. Heft 3. Jena 1911. 
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artigsten Formengruppen bezw. Belemnitengattungen enthält. Was insonderheit 
die Neohibolites anlangt, so gewinnen sie nirgends eine so hervorragende Bedeutung 
als Leitformen der engeren Horizonte und engsten Zonen. Nach Stolley wäre 
Norddeutschland also recht eigentlich „das Reich der Neohiboliten“, aber die 
südfranzösischen Neohiboliten scheinen ihm keine norddeutschen Einwanderer zu 
sein, denn sie tragen, besonders durch das Vorkommen des Bel. (Neoh.) semi- 
camlicukUus, der vom Mittelmeer bis an den Kanal (Wissant) in der oberen 
Apt-Stufe herrscht, ein durchaus selbständiges Gepräge und ihr Entwick- 
lungsgang soll in Frankreich von dem Verhalten der norddeutschen Mutationsreihe 
sehr verschieden gewesen sein. Nur in dem obersten Gault tritt, mit Neoh. minimus, 
ein allgemeiner Ausgleich ein. Was die geographische Verbreitung der Belemniten 
betrifft , glaubt Stolley außerdem folgern zu können , daß die Neohibolitenreihe 
Südfrankreichs viel rascher abzuflauen scheint, als es in Norddeutschland der 
Fall ist. 

Nach unserer Anschauungsweise ist es eher wahrscheinlich, daß zur Neokom- 
zeit die älteren Hiboliten' (wie es zur Aptzeit nach Stolley für Duvalien der Fall 
sein soll) von Süden nach Norden über England gewandert sind. Aus diesen 
Hiboliten entwickelten sich, sowohl in Norddeutschland als im Süden, die Neo- 
hiboliten des Aptien und Gault ; diese folgten dann in beiden Gebieten einem etwas 
verschiedenen Entwicklungsgang, obgleich sie beiderseits von mediterranen Urformen 
abstammen dürften. 

Es kann jedenfalls keinem Zweifel unterliegen, daß die Duvalien mediter- 
rane Typen sind, welche erst mit Beginn der Apt-Stufe nach Norddeutschland 
(wohl nicht über Südengland!) gelangten, um dort in dem oberen Aptien eine reiche 
Entwicklung zu nehmen. 

Wir haben für die bisher behandelten untercretacischen Stufen in der Va- 
lendis- und Hauterive-Stufe einen Austausch zwischen mediterraner und borealer 
Entwicklung, wesentlich im Sinne einer Bewegung von Süden nach Norden 8 , 
aber auch — wenn auch schwächer — umgekehrt, erkennen können, während in 
der oberen Hauterivien- und in der Barrtme-Stufe der Gegensatz zwischen beiden 
Provinzen sich wieder stark verschärfte und Norddeutschland nebst Nordostengland 
(Speeton) der Wolgiscben Simbirskiten -Entwicklung zufiel und seinen eigenen 
Weg ging. Es greifen nun, nach Stolley, die Belemniten ausgleichend ein: Im 
Hauterivien erscheinen zahlreiche südliche Hiboliten und in der Barremc-Stufe 
steigert sich in Norddeutschland diese Hiboliteneinwanderung, die der russischen 
Entwicklung fremd bleibt. Es erscheint also angemessen, den norddeutschen Typus 
(mit Nordostengland zusammen) sowohl von dem russisch-arktischen innerhalb der 
Nordprovinz, als von demjenigen der mediterranen Provinz (Pariser Becken mit 
Südengland, nebst alpinem und jurassischem Gebiete) getrennt zu halten. 


1 Über die Bezeichnung Ilibohles siehe unten p. S2n. 

* Von Norden nach Sildweaten gerichtete Wanderungen sind ebenfalls, wenn auch in gerin- 
gerem Made, nachgewiesen worden. Wie Harn schon bemerkt (Traitd de Geologie, p. 1182) zeigen 
sich nämlich isolierte Vertreter von AcroOieulu {Subquadratus-t I ruppe im Hautericien des Pariser 
Beckens. (Coli, der Sorbonne.) 
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Mit Xorddeutschland zeigt die südfranzüsischc Aptfauna. nach von Kornkn, mancherlei 
Beziehungen *. 

Als gemeinsame Formen können erwähnt werden: 

Phylloceras Mordianum d'Orb. sp. (== Phißl. Tethys d’Orb. sp. var.), Uppclia nisoides Sar. (mit 
Hohlkiel !). Opp. Traut schobt i Sintz. (= O. Haugi Sar.), Puzosia Lipioviensis Zkoschn. sp . Hoptites (Neo- 
comites) furcatus Sow. sp , Parah. Deshayesi LlVW. sp., Parah. Deshayesi var. Rhodan ica Kil. (= Des- 
hayesi X. u. Uhl. p. parte [PI. XLV]), Parah. Heim Neun n. Uhl., Ancyloceras Vrbani N, u. Uhl. sp , 
Ancyl. yigas Sow., Ancxß. as perul um v. K. (= Toxoc. Royerianum d'Orb), Aneyl. {Tox.) justi/orme v. K.., 
Ancyl. {Tox.) obtusalum v. K., Ancyl. (Toxoc.) Royerianum t>‘Orb. sp., DouvitUiceras Cornudianum d’Orb. 
sp. — (sub Martini d'Orb.). Douv. (Albrechti) Austriae IIoh. sp (von den Autoren zuweilen als Dou- 
vitlticeras Martini oder Douv. Cornudianum angeführt). Acanthopliles ( DouriUeiceras) Kiliani v. Koen. sp. 

Dazu kommen Bd. (Duvalia) Grasinnus Duv. und, nach Stollky, in dem mittleren Aptien, 
Xeohiboliten. welche (Ncoh. Eicaldi v. Stk. sp.) mit dem süd französischen Neoh. EmUdisimilis 
eine auffallende Ähnlichkeit zeigen. Stollky hat übrigens bei Hämelerwald und Bokum eine be- 
sonders interessante P a ra h opli t en - und Oppclien- (Adolphien-) Fauna angegeben, deren 
monographische Bearbeitung von ihm in nächster Zeit in Aussicht gestellt ist. — Derselbe bemerkt 
außerdem (loc. cit. p. 24 Anui.', daß das Vorkommen sogenannter .Mediterranformen“ wie Desmoceras , 
Phylloceras , Tetragonites. sowohl im Obemeokom (Barremien). wie in der Apt-Stufe (unterer Gault) in 
Xorddeutschland häutiger ist als bisher angenommen wurde und daß daher der Kontrast zwischen 
Nord und Süd . hinsichtlich der Ammoniten . weniger scharf sein dürfte, als es nach den Literatur- 
angaben erscheinen mag. 

Die vertikale Verteilung dieser Arten erinnert lebhaft an die Verhältnisse im Rhönebecken; 
von Koenen unterscheidet : 

Untere Aptstufe: 1. Zone des Douv. (Albrechti) Austriae mit Par. Deshayesi Lf.ym, sp. 
(große Formen), Par. ( Hopliiides ) Bodei v. K. sp., Opjwlia nisoides Sar. Opp. scaiaia v. K.. Ancyl. 
Vrbani X. u. UüL., Toxoceras Royerianum d'Orb., Bd. (Duvalia) Grasianus Duv. 

2. Zone des Parahofdites Deshayesi Lf.ym. sp., mit Oppdia nisoides, Douidltticeras Martini d'Orb., 
Crioc. (Cornudianum), Crioc. Boicerbanki. 

Obere Apt-Stufe: 3. Zone des Hopliles furcatus Sow. sp. (= Dufrenoyi d'Orb. sp.). 


Stollky ' s Gliederung (Centralblatt für Min., Geol. u. Pal. 1908, Xo. 4—8) ist von der 
KoESEs'9chen etwa« verschieden: Derselbe stellt nämlich noch zum Oberneokom (Barremien) eine 
Reihe von Schichten mit Bd. et. Bnmevicemit v. Stromb. . welche 2 Zonen umfassen, sowie eine 
noch tiefere Zone mit Crioc. sparsicosla und Oppdia Nisus, welche von ih'rn in die Stufe des Bd. 
Brunsidcensis v. Str. gestellt^ w-ird. Andererseits scheint derselbe Autor die Zone des 11. furcatus 
Kornen'8 nicht anzuerkennen. Man erhält somit folgende Gliederung: 

1. Zone des Crioc. sjtarsicosta und der Oppdia Nisus mit Dem. Tloycri und ] Oberneokom 

Desm. difficile und. nach Stollky, bereits Ancyl. Vrbani : | (oberer Teil) 

2. Zone des Crioc. aff. rüde und der OpjH.Ua Haugi ; j (nach 

3. Zone des Ancyl. scalare und Crioc. bideniatum. I Stollev). 

Darüber unterscheidet Stollf.y in seinem „Unteren Gault* (Apt-Stufe) noch: 

4. Zone des Hoplitides Bodei , //. lacviusrutus v. K (mit. Ojyjtelia nisoides Sar.. Ancyl. Botrerbanki 
Sow. sp., Ancyl. datum v. Koen.); 

5. Zone des DouvUlciceras Albrechti Austriae und Hopl. il'nm v. Koks, und sogen. Martini- Tone 
{mit Ancyl. Uiltsi, Ancyl. Botrerbanki, Ancyl. Vrbani) ; 


1 Allerdings sind aus Xorddeutschland eine Reihe von Arten, welche in Südfrankreich un- 
bekannt sind, beschrieben worden, z. B. Oxynoticnas (?) falcatum v. K.. Puzosia Hoyeri v. K. sp., Para- 
bo pliles (Hoplitides) Bodei v. K. lind var. lenuicostata, Parah. (Hoplitides) laeviusculus v. K. sp.. Crio- 
ceras Botrerbanki Sow., Cr. mullicingulatum v. K., Ancyloceras HtUsi Sow. sp„ Ancyl. cf brevispina v. K.. 
.4 ncf/l. elatum v. K. und var. lenuicostata v. K., Ancyl. tenuiplicatum v. K. . Ancyl. bijdicatum v. K.. 
Ancyl. biplex v. K., Ancyl. Eicaldi Danks. Ancyl. rariabile Maas, Ancyl. Botrerbanki Sow. {? Ancyl. 
Boicerbanki Ewald sp.), Ancyl. planicosta v. K.. Hamites decurrens Roem.. Ham. nodosus v. K.. Ham. 
aequiangulatum v. K., Bochianites undulatus v. K., Toxoceras jdtcatum v. K. 
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Fauna der Apt-Stufe Cephalopoden. 


8. Zone des Hoplile > Deshayen und des Bel. Ewalde (typisch) (mit Opp. nieoidet); 

7. Zone des Bel. aff. Ewaldi und der Duralia n. sp. (Neohibo litte clara Stüllev und Xeoh. 
Uuealiaeformi» Stollf.y); 

8. Zone des Oppelia (Adolphia) aff. Trautscholdi, Pardhoplites SchmidH , des Bel. n. sp. (aff. 
Ewalde v. Str.), Be l. ( Neoh .) inflexus Stollky und der Ouralia Orasiana. 

Darüber folgt die Zone des Parah. Xolatu und Douvilteeeeras Comuelianum mit Bel. (Neoh. J 
H’oi/rmanm Stoll., welche dem unteren Alhien (= Clansayehorizont) entspiechen dürfte. 

Ganz auffällig und durchaus bedeutsam ist das Vorkommen von Oppelia Xesus d’Oru. sp. und 
Uauge Sar. in Schichten, welche höchstens dem untersten ßedonlien entsprechen, während in Frank- 
reich diese Arten nur im oberen Aptlen, d. h. in viel höherem Niveau häutig sind, sowie das Vor- 
handensein des Dmiv. Comuelianwn (?) i» dem Clansayehorizont. Zu bemerken ist ebenfalls, daß 
Stollky in seiner neueren Arbeit Uber die Beleinniten der Apt-Stufe (Pal. Abh. loc. cit.) eine Reihe 
von charakteristischen Neohiboliten beschreibt. 

Die Oppelien (Adolphien) scheinen also in Norddeutschland früher erschienen zu sein 
als im südlichen Frankreich und wahrscheinlich dort von Norden eingewandert zu sein. 

Die Selbständigkeit der norddeutschen Aptfauna, der mediterranen Provinz 
gegenüber, scheint jedenfalls durch die oben erwähnte, etwas abweichende Ver- 
breitung der Belemnitiden, durch die reichere Zonengliederung und eigentümliche 
Ausbildung der Bodci - Sippe in der unteren Apt-Stufe, welche in Südeuropa zu fehlen 
scheint, sowie durch das Vorhandensein zahlreicher besonderer Arten (s. oben p. 317) 
scharf ausgeprägt zu sein. 


* 


Die Vertretung; der verschiedenen Tiergruppen in den Ablagerungen 
der südfranzösischen Apt-Stufe ist folgende (siehe die Tafeln 8, 9, 10, 11): 

Unter den Cephalopoden spielen die Ammonitiden und Belemnitiden die 
Hauptrolle. 

Die Nautiliden erreichen im unteren Aptien meist bedeutende Größe und 
kommen zahlreich vor. Neben Nautilus neocomiensis d'Orb. sind besonders bedeut- 
sam: N. bifurcatus Oost., N. plicatus H. (= N. Bcijuicnianus d’Orb. sp.). Im oberen 
Teil der Stufe kommt außerdem der jüngere N. Neckerimus Pict. vor. 

An Cephalopodengebissen („A’rnifi/it.s-Schnäbel“ und „ Nicht- Naulilus- 
Schnäbel“ Tu.t. s) ist die Apt-Stufe ziemlich reich. Dank den Bestimmungen Dr. Tii.i.'s 
können wir folgende Formen erwähnen : Die Gattung Gonntocheilus ist durch 
Gouat. Bnmneri Oost. sp. vertreten; Hadrocheilus zählt mehrere Arten ( Hadr. cf. 
VaUwyinicusis Tili., Hadr. Kilinni Tii.l, lludr. cf. hamatoides Till, //. robustus Tim,, 
1J. Schlosser i Tim, [= Bhynchotenthis Meyrati Oost. sp. ?], lludr. aff. drprestus Tii.l, 
Hadr. aff', sijiiamalns Hohkn. sp., Hadr. [Bliyncliotcuthis] Asticrianus d’Orb. und eine 
neue Art: lludr. Vaurlnsensis Tim, [in litt.]). Dazu kommt ein Nautilus (Hhyncho- 
lithes) : N. Lurcnsts Till in litt. 1 

Außer den zwei letzten Arten und Hadr. Asticrianus d’Orb. sind sämtliche 

1 A. Till, Die fossilen ( 'ephalopodengebisse. (Jahrb. der K. K. geol. Reichsanstalt 1907. 
Bd. 67. 3. Heft.) 

Die zwei neuen Formen werden in nächster Zeit von Dr. Tii.l beschrieben und abgebildet 
werden. 


Digitized by Google 



Belemnitiden der Apt-Stufe. 


319 


Formen älteren Stufen gemeinsam; 6 lonatocheilus Brunneri Oost. sp. reicht bis in 
den Gault hinauf. Hadrochcilus Kiliani Till ist bisher nur aus der Apt-Stufe be- 
kannt. Leptocheilus und Akidocheilus scheinen nicht vertreten zu sein. 

Die Belemnitiden sind in der Apt-Stufe Südfrankreichs durch eine schon im 
Barrömien häufige Duvalia : Bel. (Duvalia) Grasunius Duval, und durch zahlreiche 
Hlbolite * 1 und Neohibolites (bezw. Actinocamax prius) vertreten 3 vgl. Tafel 1 1). 

Im unteren Aptien treten noch einige Barremienformen : Bel. (Hibolites) cf wmiarft Rabi\. 
Hel. (Hibolites) Carpathiciis Uhl. lind Hel. (Hibolites) Hcskidensis Uhlio auf. 

In der obersten Apt-Stufe herrschen fast ausschließlich die Formen aus der Gruppe von Bet. 
(Neohibolites) semicanalicidatus Blain?. und Hei (Neohibolites) ApHensis (Stoll.) Kil. (oft mit Adi- 
menmax fusifonnis Voltz verwechselt) vor. 

Der typische Bei semieanaliculatus Blaikv. ist erst in der obersten Zone (Zone des DouxUlH- 
reras subnodosocostatum) häufig vertreten und geht zuweilen in den untersten Gault Über. 

Das vorliegende Material erlaubt es, nach Berücksichtigung der älteren Ar- 
beiten von Blaixville, Voltz, Raspail, o’Orbiony, Düval-Joiive, Mayer-Eyba r, 
Pictet u. a. und den neueren von Rknkvier 4 , Pavlow und Lamplügh, Kilian, Jacob, 
Danforp, Paqüier und Stolley gebrachten Daten, folgende Übersicht zu geben: 

A. Die notocoelen Belemniten (Duvalia) sind durch eine einzige Form im 
südfranzösischen Aptien vertreten, mit welcher diese Gruppe auszusterben scheint. 

Belemnites ( Duvalia ) Grasianus Duval, welcher bereits in der Um- 
gegend von Castellano (s. oben p. 252) im Barr^mien verbreitet ist, findet sich 
auch in der Apt-Stufe (Carniol) und zwar bis in die Aptmergel (oberes Aptien) 
ziemlich häufig und bildet hier wie in Norddeutschland den letzten Vertreter der 
Untergattung Duvalia*. 

B. I)ic Hibolitidcn (Bayle, Maykr-Eym; p. parte), welche die Untergattungen 
HiltolHts (Maykh-Eym. non Montkort 6 ) (? Hastites Maykr-Eym. = suprasulcati Pavl.) 
und Neohibolites (Stollky) begreifen, zeigen im Aptien folgende Formen : 


1 Über diese Benennung siehe weiter unten p. 326, Anmerk. 1. 

* 1911 von Stollky gegründete Gattung, welche sich an Hibolites anschließt (siehe unten 
p. 326). 

* Wir gebrauchen hier die Benennungen Hibolites und Neohibolites, obgleich letztere, von Stollky 
eingeführte Gruppe, vielleicht noch nicht genügend begrenzt sein dürfte und erstere vielleicht mit 
einem anderen Naunen belegt werden muß. 

4 E Rknkvier. Note reetificative sur los Belemnites aptienncs. (Rull. Soc. Vand, Sc. nat. 
XXIX. p. 91. März 1893.) 

r> Die Verbreitung der Belemnitiden im norddeutschen Barr^mien, Aptien und Gault 
scheint mit derjenigen der ähnlichen Formen in Südfrankreich, nach gefälliger Mitteilung von 
Prof. Stollky, nicht vollkommen ühereinzustimmen und nach meiner Anschauungsweise auf eine 
Übersiedelung der Dmaiia- und Neohibolites’ Arten von Süden nach Norden hinzuweisen : 
während andere besonders boreale Formen (Onjleuthis und Acroteuthis) (= Cylitidroteuthis prius) im 
Süden ganz zu fehlen scheinen, so kommt z. B. lkl. (Duvalia) (Irasianus Duv, in Südfrankreich in 
der ganzen Apt-Stufe vor, zeigt sich aber schon sehr häutig in der Burrcme-Stufe (z. B. bei Comps 
[Var.)), scheint hingegen in Norddentsehland (nach Stoli.rvi die Grenzen der Apt-Stufe weder nach 
unten noch nach oben zn überschreiten. 

* Über die Bezeichnungen Hibolites und Hastites siehe unten p. 326, Anmerk. 1. 

Unter den Hiboliten der unteren Kreide, welche von d'Orbiony und Renkuek zum Teil 
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llelcmnitideii der Apt-Stufe. 


a) Belemnites (Hibolitex) minaret Rasp. (= Bel. plulyurtis Düval) (? non 
Bel. minaret [Rasp.] Uhlio [Wernsd. Sch. PI. I fig. 8 — 9]) ist eine leicht kenntliche 
Art, welche in der unteren Apt-Stufe nocli anhält, aber nicht bis in das obere Aptien 
hinaufreicht. Sie unterscheidet sich von Bel. semieanalieulatus Blainv. durch eine 
deutliche Abplattung des Rostrums am unteren Ende der Furche. 

Belcmnitrs minaret (Kaspail) Pict. et »E Lohiol (loe. cit. p. 7 PI. I bis ttg. 8), welche bereits 
in der Bsm'-rne-StulY oben) verbreitet ist, ist eine ältere Form, welche ebenfalls richtig t« dieser 
Art zu gebüren scheint und nicht, wie Kksf.vieb es getan, mit Bel. mnimnaliculatua Blainv zo 
vereinigen ist. 

b) Belemnites ( Hibolitex ) pistilliformis Blainv. — (vergl. Synonyma 

bei Düval, Joüve, 1. c. p. 72) (Blainyille, sur les Bel. p. 98. pl. 5 fig. 14 — 17» 

(= Bel. pi still iroslris Payl. [Pavlow u. Lampliiuh. Speeton p. 80] — Bel. pistilliformis 
d'Orb., T. Cret. T. I. Pl. VI fig. 1—4, non Suppl. Cr<5t. Pl. V fig. 1 — 11 (Pal. univ. 
Pl. 70) = Bet. subfusiformis Rasp., non B.jaculmn Phil. |1825], Yorcksh. Pl. III, 1, 
in Pavlow, Speeton Pl. VII fig. 2. 3, -- [?] Bel. seinicamiliculattts [Blainv.] in Düval 
p. parte [Pl. XI fig. 9] = Bel. pistillum Rükmkii = Bel. pislilliformis Qüenstkdt) 
wurde von Renevikh aus den Aptmergeln von les Gays bei Apt als große Seltenheit 
erwähnt; in der GEVREv'scben Sammlung und in der Universitätssammlung zu Grenoble 
liegen ebenfalls einige seltene Stücke aus den Aptmergeln, welche sich dieser Art 
nähern oder einen kurzen Schlitz besitzen, der sic von Bel. subfusiformis Rasp. 
(= Bel. subfusiformis Qbknst.) nähert. Vielleicht sind es nur keilförmige Varie- 

(Supplement p. 9 und 23) untereinander und mit echten Xeohiboliten (Bel. minimus Blaint.. B. fusiformis 
Voltz) irrtümlicherweise vereinigt wurden, herrscht eine große Verwirrung der Nomenklatur: 

Bel. (HibolUes) subfusiformis Rasp. (non Bel. ( Aclimcamax) fusiformis Voltz) ist eine Haute- 
rivien-Art. welche (n. Pavlow) mit Bel. jaculum Phill. 1829 identisch ist und durch eine deutliche 
Furche (Alveolarschlitz) ausgezeichnet ist. Stollf.y (Glied, d. nordd. U. Kr. p. 20) hält sogar diese 
Bezeichnung für einen Kollektivbcgriff und wäre geneigt, Bel. jaculum Pavl. von Bel. subfusiformis 
Rasp. zu unterscheiden. Diese Art ist also weder mit Bel. ( Aclxnocamax) fusiformis Voltz noch mit 
Bel. pislilliformis Rasp., wie es u’Orbigny getan, zu vereinigen und hat wahrscheinlich mit Bel. (Neoh.) 
semieanalieulatus Blainv. nichts zn tun. Bel. pistilliformis Rasp. (— Bel. pislüliroslris Pavl. [— Bel. 
pisUllifonnis auct.}) (ohne Schlitz), und Bel. jaculum Piiill. (non = Bel . subfusiformis d’Urb. T. Cret. 
I Pl. IV, fig. 9—16) (mit Schlitz) sind nämlich zwei Arten des Hauterivien, welche oft miteinander 
verwechselt wurden und von welchen zwar gewisse a4c/inofam<ur-Foimen und X eohiboliles wie Hel. 
( Actinoeamax) subfusiformis Voltz (p. parte) und Bel. Milleri Voltz, Bel. (SeohibolUes) minimus 
Blainv. (p. parte) aber keine Arten der Apt-Stufe sich nähern, in einem zu weiten Sinne wurden 
aufgefaßt: Bel. pütilliformis Pict, et ns Lokiol (Voironh p. 5), Bel. pislilliformis de Loriol (Salfcve 
Pl. 1 fig. 1 und 2). Bel. insfillifonnis Pict. (St. Croix p. 10»)) Letztere Art wird als Synonym von 
Bel. minimus Blainv. (non List kr) (Mein, sus les Bel. Pl. V, fig. 5 — 7) und Be!, pisUllifonnis Blainv , 
(Pl. V, fig. 14. lä) Bel. fusiformis Voltz, Bel. Milleri Voltz, Bel. subfusiformis d’Orb. gegeben. Auch 
Mallada (Synopsis) hat Bel. pistüliformis und subfusiformis verwechselt. 

Pouval-Jouve verdankt inan es, richtig beide Arten, einerseits Hel . nubfuMformis Rasp., 
d’Orb., Düval (= jaculum Phill.) und andererseits Hel. pistilliformis Blainv., Rasp., d'Orb. 
1 = pislillirostris Pavl.) auseinandergehalten zu haben. 

d’Orbigny (T Cret. Supplement p. 9) hatte ferner Bel. pisUllifonnis Blainv.. Bel. minimus Blainv. 
(non Liste r), Bel. subfusiformis Rasp., Bel . (Aclinocamax) fusiformis Voltz, Bel. ( Aclinocutnux) 
Milleri Voltz, Bel. subfusiformis Düval und Bel. subfusiformis d’Orb. (•= Bel. Apliensis Stoll. sp.), 
nebst M pisUllifonnis Rasp., Bel. jnstillum Koem., Bel. pistilliformis Dl-val. d’Orb., als eine einzi ge 
Art aufgefaßt und Renkvier dieselbe zum Teil mit SeohibolUes semicanaliculalus Blainv. sp. (in d'Orb 
S upplement) irrtümlich verwechselt. 

— Bel. praemorsus RAsp.und conlorlus Rasp. sind als abnorme Formen nicht zn berücksichtigen. 
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täten von Bel. ( NeohiMites ) Aptiensis Kilian. Insbesondere ist dies der Fall für 
die Form, welche als Bel. semieanaliculntus von Duval, PI. XI fig. 9 (non fig. 7 — 10) 
abgebildet wurde. Jedenfalls liegt uns ein Exemplar von Joncas (Vaucluse) vor, 
das mit dieser Art große Übereinstimmung zeigt. 

Actinocamax Milleri Voltz 1830 (Obs. sur les Bel. p. 35, PI. I fig. 7) kommt 
in der Apt-Stufe nicht vor. 

c) Bei. ( Hibolitex ) bexkidenxix Uhl. und Hel. ( llibolllex ) carjuithi- 
cux Uhl. kommen in der unteren Apt-Stufe (Logis-du-Pin) vor. Es sind dies Formen 
aus der Verwandtschaft der Bei. snhfusiformis Rasp. 

d) Bel. (Xeohibolitex) l'aUanjri Uhl. (Wernsd. PI. I fig. 4) ist in der 
oberen Apt-Stufe bei Allan (Dröme) etc. sehr selten, aber deutlich vertreten und mit 
folgender Art nahe verwandt. 

e) Bel. ( Xeohibolitex ) xemicanallculeitiix Blainv. ' 1829 (Blaikyii.le, 
Mem. sur les Bel. p. 67. PI. I fig. 13). — Blainville’s Original stammt aus den 
Glaukonitsanden des obersten Aptien von St. Paul-trois-Chateaux (Dröme) 
(= Bel. slilus Blanf. — Bel. semicaiialiculatus (Blainv.) d'Orr. (h’Ohb. , T. Cret. 
Ceph. I. p. 58. PI. 5 fig. 10 — 15, Excl. Suppl. PI. IX fig. 7—9) (= Bel. semicanali- 
culatus Di: val Jouve, 1. c. PI. XI fig. 7 non fig. 5, 6, 8, 9, 10, 11, 12) (non Bel. 
minaret Pu t. et de Lok.) ist eine subzylindrische größere Form, die gewöhnlich als 
mut. mnjor Kilian bezeichnet wurde, und kommt in den Aptmergeln von les Gays 
bei Apt schon einzeln vor, erreicht aber seine Maximalentwicklung in der obersten 
sandigen Region der Apt-Stufe sowie im untersten Gault (Clansayehorizont). 

Die ton Blaintille (PI. I fig. 13) abgebildete Form erinnert etwas an B. minaret Rasp. und 
B. FaUauxi I’hl., während die D’ORiuoxYSche (T. Ürfcfc. Ceph. PI. V fig. 10—15) Abbildung die 
typische, häufigere Form darstellt. d’Orbignt hat nachträglich (Supplement PI. IX fig. 7—9) irr- 
tümlicherweise mit dieser von Blainville trefflich unterschiedenen größeren Form eine kleinere von 
letzterer sehr wohl zu trennende Art verwechselt. — Andere Autoren (Rknkyif.k u. a.) haben nachträglich 
letztere Form der Aptmergel (unseren Bel. Aptiensis [Stoll.] Kil.) mit älteren Arten wie Bel. sub- 
/unförmig Raspail (eine Neokom-Art), Bei (Artinoeamax) fusiformis Voltz, Bei (Actinocamax) Milleri 
Voltz, Bei sub/usi/ormis (Rasp.) d’Orb., Bei sub/usi/urmis Du val zusammengeworfeu. 

Bel. scmiawaliciiUitus Blainv. (Typus) kommt besonders im obersten Teil der 
oberen Aptstufe und der Aptmergel vor, z. B. bei Joucas, Clansayes Lioux, Meo- 
uilles, Vergons, Chamatenil. les Lattes, Colle Meyanne bei Castellane; St. Etienne-les- 
Orgucs, Perivoy bei Sisteron (Basses-Alpes); St. Paul-trois-Chateaux (Dröme) und 
bei Cöte-Crepe unfern Camps (Var), sowie bei Montclus (Hautes-Alpes), la Cbarce 
(Dröme) vor (siehe Tafel 11 fig. 2). 

Diese Form soll in Norddeutschland nicht nachgewiesen worden sein, sie wird 
aber von Stolley aus Patagonien zitiert. 

f) Belemnitex ( Xeohibolitex ) A ptienxix (Stoll.) Kil. und verwandte 
Formen (var. EiraUliximillx Stoi.l. und Strombecklformix Stoll.) siehe 
Tafel 11 fig. la, 1b. 

Unter diesem Namen, welcher brieflich von Professor Stolley uns vor- 
geschlagen wurde, um eine Gruppe im südlichen Frankreich in den Aptmergeln 
häufig vorkommender, an Bel. (Neoh.) Ewald i Strojui. und Bel. ( Xeoh .) Stronihecki 
G. Müll, lebhaft erinnernder Formen zu bezeichnen, könnte man eine ganze Reihe 

1 Paquieb, loc. cit. p. 238, Cu. Jacob. Cri't. raoy. p. 11. 

F r « o h . Lethaea mcnozofe». -I. B<l. 21 
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einander sehr nahestehender Neohiboliten unterbringen, welche von den meisten 
Autoren irrtümlich als Bel. semicanaliculatus zitiert wurden und später als Bet. 
semkanaliculutus mut. miuor und tenuis Kilian unterschieden worden sind. Diese 
Formen kommen in Südfrankreich in demselben Horizont zusammen vor und 
sind durch zahlreiche Übergänge zueinander verbunden. 

Man kann für diese Formenreihe folgende Synonymik aufstellen: 

Belemn ites (Neohiholiten) Aptiensis (Stoi.l.) Kilian (— Hei semicanalicidalus d’Orb . 1 
p. parte (non Blain?.), = Iiei semicanalicidalus Kilian (Lure, p. 266), — lJel. semieanalicMus Dev al 
p. parte (PI. XI fig. 8 — 10) (nou lig. 7), = Hei semicanalirulatus (d'Orb.) var. minor und tottit« Kil.: 
== Hei minimus Pict. (Ste. Croix) non Liste«. = (?) Hel. mtnfmtu Bi.ai.nv. p. parte (non Listek). 

— (??) Helemniles (Avlinoramax prius) fusiformis Voltz (1830 Voltz, Observ. sur les BHemnites, 
PI. I lig. 6), = Hei subfusiformis Ras«, in d'Orb. 1840 (T. CrK. Cfcph. p. 50 PI. IV lig. 9 — 16), 

— Hei semicanalicidalus d'Orb. 1840 (Suppl. Crfct. p. 28. PI. IX lig. 7 — 9). = Bei semieanalieukUu» 
Pict. et Renkt. 1854 (Aptien Parte du Rhone p. 19. PI. III lig. 1); 

non Hei semicanaliculaius Blainv., non Hei subfusiformis Ras«. 

IM. minimus Blainv. (PI. V tig. 5, 6. 7) ist vielleicht z. T. als junge Können unserer Bei 
Apliensis var. Enaldtformis anfzufassen , namentlich die von Phtkt (Sie. Croix) unter Hei minimus 
abgebildete Form. 

Einzelne Varietäten des Hei A pfiensis haben enge Beziehungen zu Hel. Slrombccki E. MItll.. 
können aber nach Stollky mit letzterer Art nicht vollständig identifiziert werden; gewisse Varietäten 
erinnern andererseits stark an Hel. Eualdi v. Stromb., ohne sieh jedoch, nach Stolley, mit letzterer 
Art vollständig zu decken. 

Da nun die Benennungen Bei fusiformis und subfusiformi .« schon für ältere Können angewandt 
worden sind und namentlich mit Hei fusiformis Voltz kleine, zweifelhafte und nicht ganz sicher zu 
identifizierende Belemnitcn bezeichnet worden sind und Hel. fusiformis Blainv. (Mill.) ganz verschiedene 
Formen aus der l’mgegend von Gap und von Stonestield begreift, so ist es vorzuziehen, die Apt- 
formeu mit dein neuen Namen Betern n ites Apt lensin (Stoi.l.) Kilian zu belegen. 


1 Als Synonym von Hei semienmliculalus Blainv., Duyal, d'Orb. (= Hei Apliensis [Stoli..] Kil. 
ist irrtümlich Hel. fusiformis Voltz zitiert worden. 

Dieser Belnnniles (Actinocamax prius) fusiformis Voltz (Obs. sur les BG1. PI. I fig. 6) (= Hel. 
semieanaliculatus d'Orb. [Supplement], non Bi.ainv.) (non = H. sub fusiformis Rasp.) ist eine junge dünne 
Form mit kurzer Furche, welche zu ungenügend charakterisiert und abgebildet worden ist, um zu 
unterscheiden, oh dieselbe ein junges Exemplar von IM. Aptiensis var. Eiraldisimilis oder eine andere 
Form darstellt. Ähnliche Belcmniten kommen bei Juucas (Vaucluse) (t oll. Gkvrf.y) selten vor; Hei 
fusiformis Voltz wurde übrigens vei schiedenerseits aus dein Aptien von Castellano. Grasse, Gargas. 
Apt zitiert. 

Hei (, Aclinocamax ) Millen Voltz (I. c. PI. I fig. 7) ist wahrscheinlich eine Neokomart. sie 
scheint keine Furche zu besitzen und ist ziemlich dick ; diese Art hat mit Bel. Ewaldisimilis große 
Ähnlichkeit: nach Voltz ist jedoch der Fundort unbekannt, so daß diese Art als unbrauchbar wohl 
unberücksichtigt bleiben dürfte. 

Wie gesagt, ist ebenfalls in die Nähe des Bel. (Neohibolites) Apliensis Kil. var. Eiraldisimilis 
Stoli.ey. Bel. minimus Blainv. (I. c. PI. IV fig. 1 und PI. V fig. 5, 6, 7. p. 120) non Listen zu 
stellen. Blainville (p. 120) erwähnt diese Art von Apt. 

Raspail (Hist. nat. des ßftlemnites) hat seinerseits eine ganze Reihe von Belemniten abgebildet 
und benannt, welche z. T. als unbestimmbare oder als abnorme Exemplare in der Systematik nicht 
anfgenommen werden können. Jedenfalls gehören ober weder IM. sub fusiformis Rasp. (= jaeulum 
Phil., mit Furche) noch Bel. pistilliformis Rasp. (= pisUUiroslris Pavl., ohne Furche) zu Neohiboliten 
Apliensis; Bei subfusiformis d'Orb. (non Raspail) (Pal. fr. Torr, (’ri't. Ctph. PI. IV fig. 9—16) aus 
der Apt-Stnfc (ohne Schlitz) ist dagegen entschieden zu Neohibolites Apliensis zu stellen. Bel. 
praemorsus Rasp, und conlortus Rasp. sind abnorme Exemplare. IM. minaret Rasp. ( — jdatyurvs Di v.) 
ist dagegen eine gut gekennzeichnete Hiholitenart der Barrtme-Stnfe. 
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Au diesen Bel. Aptiensis schließen einerseits sich Adinocamax- ähnliche Formen an. welche wir als 
var. KwaldlaimUiti Stollet (in litt.) (= Bel. semicanalindalus n Orb. [Supplement PI. IX fig. 7, 8. 9| 
= Bel. semicanalindalus Pictet et Renkvier), (= Bel. s ubfusi/ormis [Rasp.) in d'Orbigny (T. Crtt. I. 
PI. IV fig. 9— 16J) bezeichnen und nns von ( astellane. Grasse, Gargas und Apt zahlreich aus den 
Aptmergcln vorliegen. 

Düval Jorvc (1. c. p. 75} betrachtet Bel. minimus Listkr. Blainv., p'Orb. und Bel. attenuaius 
Sow. als verschiedene Altersstadien und Synonyme von Bel. semicanalieulalus Bi.aisy. Bel. minimus 
Listkr kann aber keineswegs mit dem typischen zylindrischen Bel. semicanaliculatus Blajnv. ver- 
wechselt werden, welcher viel größer ist : Bel. Aptiemi» Stoll. var. Eualdisimilis steht Bel. minimus 
freilich näher, ist aber etwas länger, schlanker und mehr lanzettenförmig. Bel. minimus Pictet (non 
Listek) könnte zu Bel. Aptiensis Stoll. gehören. 

Jedenfalls scheint Bel. semicaml iculalus Dcyal, PI XI fig. 8 — 10 auch zn Bel. Aptiensis und 
nicht zn Bel. semicanaliculatus Blainv. zu gehören. 

Ob Bel. minimus Blaixv. (non Listkr) hierher oder zu Bel. fusiformis Voi.tz gehört, ist. wie 
gesagt, schwer zu entscheiden. 

Es gibt andererseits Formen, die an Bel. Strombecki E. Hüll, mahnen und von Stolley als 
Hel. Sti’ombech (form In Stolley (in litt.) unterschieden worden sind. 

Bel. semicanalindalus (Blainv.) Pictet (St. Croix I. p. 10) gehört ebenfalls zu dieser Art und 
Bel. semicanalirulalus Pict. et Rknevier kann, wie gesagt, mit unserer var. Eualdisimilis Uberein- 
stimmen. Bel. semicanaliculatus j/Orm. ( Prodrome) ist nach Rksevif.r zu Bel. fusi/ormis Voi.tz zu 
stellen und entspricht höchstwahrscheinlich auch unserer var. Eualdisimilis Stolley, welche Stolley 
als eine selbständige Art auffassen möchte. 

Unter den von Dcyal Jouvb (B6I. des T. ertft. inf. env. de Castell., PI. XI fig. 5 — 12) als Bel. 
semicanalindalus Blainv. abgebildeten Exemplaren dürfte nur Fig. 7 dem Typus der Art entsprechen; 
Fig. 11 — 12 stellt eine kleinere Form mit Furche nnd Ac/inocaowx-ähnlicbem Habitus dar, welcher 
der var. Eiraldisimilis entsprechen dürfte : Fig. 6 gehört wohl zu Bel. Aptiensis var. Strombeekiformis, 
Fig. 8 zu Bel. Aptiensis und Fig. 10 zur var. Eualdisimilis; Fig. 9 hingegen ist eine keilförmige 
Form aus der Gruppe des Bel. pistillirostris Pavl. — Auch Pictet verwechselt mit Bel. semicanaliculatus 
Blainv. unseren Bel. Aptiensis und Formen ans der Verwandtschaft von Bel. Ewalds v. Str. — Bel. 
integer Raspail nnd Bel. pistilloides Rasp. sind wohl ebenfalls aus derselben Gruppe. 

Die Actinoeamax- ähnlichen Formen (d. h. Formen ohne erhaltenen Phragmokon), welche sowohl 
in der älteren Gruppe des Bel. (Hibolites) subfusiformis Rasp. als in der jüngeren Gruppe des Bel. 
(SeohiMUes) Aptiensis (Stoll.) Kil. Vorkommen und welche nach manchen Autoren lediglich als 
Jugendformen dieser Arten anzusehen sind , müssen mindestens als Varietäten aufgefaßt werden, 
da neben ihnen junge Individuen Vorkommen, die nicht die ylrfiNocnmax-ähnliche Form besitzen. 
Wir bezeichnen als rar. EwaMMiniliti diese Ar/moaimar-ähnlichen Formen des Bel. Aptiensis (Stolley) 
Kil. Bel. semicanaliculatus Pict. et Rkn. (T. Aptien P(*rte du Rhone, PI. 111 fig. 1 a — c) ist eine 
.lc/iuora/mix-ähnlichc Form (cf. d’Orbiqxy, Suppl. PI. IX fig. 7 — 9) aus den Aptmergeln und entspricht 
unserer var. Eualdisimilis des Bel. Aptiensis (Stolley) Kil. Bel. semicanaliculatus var. minor autornm). 
Desgleichen scheint Bei subfusiformis (Rasp.) Eichwalo i Letbaea Rossica. PI. XXXIII fig. 0) mit 
unserer Bel. Aptiensis vereinigt werden zu müssen. 

Eine vollständige Übereinstimmung zwischen den norddeutschen und französischen Neo- 
hiboliten- Formen existiert, wie oben schon gesagt, kaum, trotz der von Herrn Stollf.v und von 
uns fvstgestellten unverkennbaren Ähnlichkeit beider Formenreihen. 

Bel. Eualdi Stromr. besitzt eine kürzere Furche, erinnert aber z. T. an Bel. fusiformis Voi.tz. 
Bel. Strombecki E. Müll. nähert sich einigermaßen mehr Ilib. jaculum Piiil. Die norddeutschen 
Exemplare sind mehr seitlich abgeplattet als es bei unseren südfranzösischen Bel. Aptiensis var. 
Strombeekiformis der Fall ist, und haben eine etwas mehr zylindrische verlängerte Form. Außerdem 
sind die südfranzösjschen Formen meistens kleiner als die norddeutschen, die an Länge zuweilen 
80 mm übertreffen. 

Mit Bel. Eualdi Stromhkck nahe verwandte Formen {Bel. Aptiensis var. EuaUUsimilis Stolley) 
kommen besonders zahlreich im unteren Teil der Aptmergel hei Carniol, Plan-de-Montsalicr, Apt, 
Gargas. I>pine und auch hei Vergons vor. Die Bel. Strombecki E. Müll, sehr ähnlichen Formen i/IW. 
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Apliensis Stoll. var. Slrombeckifomis Stolley) sind überall im unteren und mittleren Teil der 
Aptienmergcl sehr verbreitet; besonder! typisch kommen sie bei St. Paul-trois-fhateaox (Drome). 
Vergons (Basses-Alpes) in Exemplaren vor, welche von Bel. Strombecki zuweilen kaum zu unterscheiden 
sind. Man findet dieselben vornehmlich bei Joucas, Gargas, t’lansaves, Lupine, Montclus. Vesc. 
Montaren, Le Teil, mit Bel. Ewaldisimäis zusammen. 

Bel. Apliensis ist im unteren Teil der Aptmergel sehr vei breitet. Auch sind Exemplare dieser 
Art von La Hose prt-s St. Julien-en-Bocbaine, St. Ktiennc-les-Orgues, La (’luse-en-Dövoluy, Moulin 
du Colombier bei Le Revest (Var), Blieux (Chapelle St. Pons), Chainateuil , Lieoux, M£oui1Ies. 
Kobion etc,, in großer Anzahl bekannt. 


Was die Hiboliten und Neobiboliten betrifft, so scheinen also namentlich unter 
letzteren ähnliche oder homologe Formen in Norddeutschland nicht genau in denselben 
Horizonten wie im Rhönebecken aufgetreten zu sein. In Südfrankreich zeigen sich 
in der mittleren Apt-Stufe (Gargasmergcl), d. h. höher als Bel. Enaldi in Nord- 
deutschland und tiefer als 1hl. Strombecki, die unter der Bezeichnung Hel. semi- 
canaliculntus Bi,, var. miuor und tenuis mit Bel. suhf nsiformis aut und Bel. f uniform is 
Voltz verwechselten kleinen Formen, welche wir als Varietäten (var. Eiealdisimilis 
Stoll. und Slrombrekiformis Stoll. 1 ) von Bel. Apliensis (Stoi.lev) Kilian auffassen, 
zusammen vergesellschaftet in den Nfsiw-Mergeln. Eine nähere Untersuchung 
derselben, welche mit Hilfe des ausgezeichneten norddeutschen Belemnitenkcnncrs 
Prof. Stoi.lev vorgenoimnen wurde, zeigte uns, daß dieselben mit Bel. Eietddi von 
Stromh. aus der unteren Apt-Stufe und Bel. Strombecki E. Müll, aus dem unteren 
Albien zwar große Ähnlichkeit besitzen, aber sich von letzteren namentlich durch 
die geringere Größe und andere wenig wichtige Merkmale unterscheiden. Es ergibt 
sich also im Rhönebecken folgende Reihenfolge : 

Bel. ( Iliboliles ) Beskideiisis Um., und Carpathieus Uhi..; 

Bel. (Hibolitcs) minaret Rasi». (erscheint bereits in der Bar- 
rOme-Stufe) ; 

Bel. (NeohiboHtcs) Fallauxi Uhl. (selten); 

Bel. ( Neohiboliles ) Apliensis (Stoll.) Kilian (= Bel. sciniciwa - 
licidatns d'Ohii. (non Blainv.) kleine Form) mit den var. 
Emddisimilis Stoll. und Stroinhcckiformis Stoll. (=[?| Hel. 
(Acliuocamax) f nsiformis Voltz = Bel. suhf nsiformis 
(Rast.) d'Ord. = 1hl. semicanoliculalus d’Orb.) (p. parte); 
(= Bel. semieanalicnlatns mut. minor Kil. und tenuis Kn.., 
non = 1hl. semicanaliculutus Blainv.); 

lhl. (Neohiboliles) semicaunlieulnlns Blainv. (Typus) (= lhl. 
semicanaliculatus Bl. mut. major Kil.) ; 

Bel. (Neohiboliles) minim ns Listeii. s 


Untere Apt-Stufe . 


Gargas-Mergel . . 


Oberstes Aptien u. I 
unterster Gault I 

Gault ! 


1 Stoli.ky betrachtet alle diese Formen als selbständige Arten, die als Leitfossilien verwertet 
werden können. Angesichts der zahlreichen i'hergänge, welche in Südfrankreich existieren, wären 
wir jedoch eher geneigt, zwischen Bel. Eiealdisimilis und Strombecki form is dieselben als Varietäten einer 
einzigen Kollektivart (Bel. Apliensis) zu betrachten. 

* Irrtümlich als PsfudoMus von uns (§. oben) angegeben. 
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C. Bel. ( Oxyteuth is ') Brunsvicensis von Stkomreck sp. ist von verschiedenen 
Autoren (Hkrkkt, Cahez, Renkyikr) aus Südfrankreich zitiert worden. Diese Zitate 
scheinen aber auf irrtümlichen Bestimmungen zu beruhen. In der Coli, der Sorbonne 
(Universität Paris) konnten wir aus den französischen Aptien kein einziges Exemplar 
dieser Art und nicht einmal dieser Gruppe ausfindig machen. Herr Cake/. erklärte 
uns übrigens, daß die von ihm einst als Bel. Brunsvicensis zitierten Exemplare seither 
als große Varietäten von Bel. semicanalieulatiis erkannt worden sind. 

Renkvikk’s Exemplar, das wir dank der Liebenswürdigkeit des Herrn Professor 
Li'ueon (Lausanne) untersuchen und Herrn Stou.ey mitteilen konnten, gehört keines- 
wegs zu Bel. Brunsvicensis und ist als eine H i boli t en - Form aus der Gruppe des 
llibolitcs Josephinae Honn sp. aufzufassen. — Bel. ( O.ryUuthis ) Brunsvicensis ist 
übrigens in Eorddeutschland für das Barremien und nicht für das Aptien leitend. 

* * 

* 

Man verdankt Herrn Prof. Stolley* (fieol. und Paläont. Abhandl., herausg. 
von E. Koken, Neue Folge X, 3. 1911*) höchst interessante und verdienstvolle 
Untersuchungen über die Helcinnitiden der norddeutschen Apt-Stufe (= Unterer 
(Jault Stollky’s) und deren Verhältnisse zu den suh französischen gleichaltrigen 
Formen. Aus den vom Verfasser in liebenswürdigster Weise zu unserer Ver- 
fügung gestellten Korrekturbogen dieser Arbeit entnehmen wir folgende wichtige 
Daten : 

Nach Stolley erwiesen sich die Belcmniten als kaum minder wertvolle Leitfornien als die 
Ammoniten, obgleich dieselben von den meisten Autoren in den Hinterginnd gedrängt worden sind 
und wie es dieser Forscher für Norddeutschland bereits 1906 zeigte. (Die Gliederung der nord- 
deutschen unteren Kreide. Centralhl. f Min. etc. 1900 u. 1906 No. 4 p. 108 ff.) 

Die alten gebräuchlichen Namen Itelemnites subquadraluf, Hel. Brumvirentis, Hel. Eualdi, Hel. 
Strombeeki, Bel. jaeulum siud nach Stolley nicht ausreichend und sind nach ihm im Laufe der Zeit 
zu „ Kollektivbegriffen“ geworden, welche oft mehrere paläontologisch recht veischiedtne und strati- 
grapbisch voneinander entfernte Formen in sich schließen. 

In Norddentscliland ist die Grenze von Barrtmien (Obemeokom) und Aptien (Unterer Gault 
Stolley ' s) hinsichtlich der Belcmniten, durch das Aussterben der im Obemeokom überaus wichtigen 
/fru»«u/ccH>‘»Ä-Ornppe ( Oxyteulhis Stolley) und andererseits durch das Neüanftreten der Gruppe des 
Hel. Eimidi (Neohibolilea Stolley) gekennzeichnet. Auch die Uiboliten Gruppe des Bel. jaeulum ist 
fast genau mit dieser stratigraphischen Grenzlinie zum Erlöschen gebracht, und nur ganz vereinzelte 
unbedeutende Ausläufer derselben tinden sich noch jenseits dieser Grenze in der Zone des HojAilides 
Hodei v. K. (Untere Apt-Stnfc). 

Sich auf den Verlauf der Dorsolateral Union in erster Linie stützend, und als wesentliche Unter- 
scheidungsmerkmale ebenfalls das Vorhandensein oder Fehlen des Alveolarschlitzes und den Verlaut 
der Apicallinie betrachtend, hat Stolley zu eiuer erheblichen Anzahl von Forraengruppen, Gattungen 
und Arten unterschieden und kommt zu folgendem Bilde: 

1. Acroteuthi* Stolley (Subquadratus- Gruppe) (Cylindroteuthis [Bayle] 
Kilian p. purte) ist in Norddeutschland und England im unteren und mittleren 

1 ln den ersten Lieferungen dieses Buches als Cyliudrohulhis angegeben (= Excentrici Nei'M. 
p. parte, = Explanati I’avl. p. parte). 

* E. Stolley, Beitrüge zur Kenntnis der Cepbalopoden der norddeutschen unteren Kreide. 
Die Belemniten der norddeutschen unteren Kreide. 1. Die Belcmniten des norddeutschen Gaults 
(Aptiens und Albiens). 
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Neokoin (Hauterive-Stufe) häufig, fehlt in Südcuropa hingegen vollständig. Formen 
aus dieser Reihe wurden aus dem Pariser Becken von Vassy (Haute Marne) von 
Hauu, Traitö de Geologie p. 1182, angegeben (Coli, der Sorbonne). 

2. Hiboliten' (Montfort pp., Bayle, Mayer-Eymar) (Jartdum- Gruppe). Ob 
die ähnlichen Formen des oberen Jura (HnslaU) als unmittelbare Vorläufer dieser 
Gruppe zu betrachten sind, glaubt Verfasser noch nicht bestimmt behaupten zu 
können. 

Echte Hiboliten kommen noch in vereinzelten Individuen im unteren Aptien vor. 
sind aber in Mitteleuropa (//. jristilliformis, H. subfusiformts) sowohl im Süden wie 
ira Norden stark verbreitet und zwar in Norddeutschland erst von der Hauterive-Stufe 
an häutig; in der russisch-borealen Provinz unbekannt. 

3. Neohtbolites Stolley (Hibolites Kilian p. p. (E/raWi-Gruppe) erscheint 
in der unteren Apt-Stufe und entwickelt sich bis in das oberste Albien und Cenoman 
(IM. ultimus ) und ist durch das Verhalten der Laterallinien, durch kürzere und 
gedrungenere Gestalt und durch den kürzeren Alveolarschlitz ausgezeichnet. In 
der mittleren Apt-Stufe erreicht Neohiboliles Eiraldi einen großen Individuen-Reich- 
tura, dann folgen in Norddeutsehland .V. Duvaline/orinis Stoll., Neoh. clam Stoll., 
.V. Wolhinniini Stoll., .V. Strombecki G. Müll., N. minor Stoll. und N. Miniums 
Listf.r. Neoh. Etcaldi ist eines der häutigsten Fossilien des englischen Aptien. 

In Südfrankreich sind als Bel. semicanaliailatus eine Reihe verschiedener 
Neo hiboliten bezeichnet worden; der echte Neohib. srmieanalicidatiis tritt 
meistens nur im oberen Teile der Stufe auf, diese Art fehlt in Norddeutschland, 
wurde aber in Patagonien nachgewiesen (Stolley). Im unteren Gargasien kommen 
Neoh. Ewaldisimilia Stoll. und Slrombeckiformis Stoll. zusammen vor. Neohiboliles 
ist vorwiegend in Norddeutschland verbreitet ; schwächer in England und Südfrank- 
reich; in der russisch-borealen Entwicklung hingegen unbekannt, dagegen im 
äußersten Südosten (Daghestan) nicht selten. 

Die Unterschiede zwischen den südfranziisischen Hel. Ai>tiensis (Stoll.) Kil., 
var. EwnldisimUis Stoll. und var. Strombeekiformis Stoll. und B. Etculdi v. Sth. 
und H. Stromltecki Müll, sind meistens, wie oben gesagt, nur Größenunterschiede 
von verhältnismäßig geringer Bedeutung, und es kann wohl kaum bezweifelt werden, 
daß bei weiterer Artenauffassung diese vier Formen als bloße Varietäten 
einer einzigen Sammelart (Jl. A/diensis (Stoll.) Kil.) betrachtet werden 
könnten. Diese Verhältnisse führen uns für die Neo hiboliten zu folgender 
Übersicht: 


1 Dieser MoxtfortscIic Namen UiboUtes bezieht sich auf einen Belcmniten, welcher wahr- 
scheinlich als Ihnalia Emeriti d’Orb, zu deuten ist, und kann wohl kaum auf einen Helcmniten ans 
der Gruppe der Hastali bezogen werden. Die MoxTFORTsrhe Abbildung (Most fort, Conchyl. System at. 
Paris 1808, Tome I, p. 386 — 388) ist übrigens so mangelhaft, daß es kaum möglich ist, darin mit voller 
Bestimmtheit fJuinlia Emeriti zu erkennen. Es konnte daher als zweckmäßig erscheinen, diese Be- 
nennung in Zukunft fallen zu lassen und durch eine andere zu ersetzen. Wir wenden jedoch hier noch 
vorläufig die Benennung Mbolife .* im Sinne Mayer-Eymarb an ; dieselbe durch Belemnoptis Bayle zn 
ersetzen, scheint uns jedoch nicht richtig, da letzterer Name von Baylf. für eine andere Gruppe, die 
t 'analiculati, geschaffen wurde (Belenniof^in Besmnus etc.), welche mit den Hastnten nichts zu tun hat. 
Vielleicht wäre es angemessen, den Namen HanHte* Mayf.r-Eymar auf die Hiboliten auszudehnen ? 
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BeK ( Xeoh iltollten) 
Aptlcnni n (Stoll.) Kil. 
(= Bit. semicanaliculatus 
(Blainv.) auet., p. p. (non 
Blainv.) und var. niiuor 
Kil. = (?) Actin. fusi- 
furmi s Voltz und subfusi- 
furmis auct. p. partel. 


var. Ewaldisimilis Stoll. Gargasmergel Südfrankreichs 
(= Brl. subfttsiformis (Rasp., d'Orb. Cri)t. PI. IV, 
Fig. 9—16); 

var. Strombecki f orm is Stoll. Gargasmergel Siidfrank- 
reichs ; 

var. Ewald i v. Stromb. Untere Apt-Stufe v. Braun- 
schweig (vergl. auch Danford, Notes of the Bel. of 
the Speeton-Clay PI. IV, Fig. 22); 
var. Wollcmanni Stoll. (= Bel. Strombecki Woll.), 
(Wollemann, Faun. d. rnittl. Gault v. Algermissen 
PI. V, Fig. 8—11), Zone des Ac. Jacobi Nord- 
deutschlands (oberste Apt-Stufe); 
var. Strombecki E. Müll. Unt. Gault ( Tardefurcatus - 
Zone) Norddeutschlands. 


Bel. ( IlUwIiten ne >n tca nnl icul/t t um 

Bl. (Typus) (= Bel. semicanaliculatus 
(Blainv.) d'Oru. Cret. PI. V fig. 10 — 15) 
(= Bit. semicanaliculatus Bl. mut. major 
Kil. (mit längerem Alveolarschlitz). 


Oberste Zone der Apt-Stufe Südfrank- 
reichs (fehlt in Norddeutschland) 

und Clansaye-Moiizont 
(Unterster Gault). 


ln Norddeutschland unterscheidet Stoli.ey nicht weniger als neun Formen von 
Ncohibolites, deren wichtigste sich folgendermaßen gruppieren lassen : 


Übersicht über die vertikale Verbreitung 

der Belemniten des 

norddeutschen Gaults (Aptiens und Albiens) (nach Stoli.ey) 1 . 


Leitende Ammoniten; 

Leitende Releinniten : 

Oberer Gault 

|12. Zone Schloenbachia inftata und 

Ncuhiboltles cf. ultimus d'Oru. 

(Oberes Albien) 

Pueosia planulata 

(r) 

1 1 1 . „ Hoplites inierruptus 

„ minimus Lister (hh) 


10. „ Hoplites rei/nlaris 

„ minor Stoll. (hh) 


9. „ Leymericlla tardefurcata 

. Strombecki G. Müller 


und Acanthohoplites 

(hh) 

Mittlerer Gault 

MiUeti 


(Unteres Albien) 

8. - leipnniiiln Schrammeni 

, aff. Strombecki Müller 

u. Pliylloeerus Velledae 

(hr) 


7. r Acanthuplites Jacobi 

, Wollemann i nov. sp. (hh) 


6. . „ Nolani 

„ aff. Wollcmanni nov. 
sp. (hr) 


1 hh = sehr häutig, h — häufig, r — selten, rr sehr selten, lir -■ in mäüiger Anzahl 
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Leitende Belemniten : 

K'uhiMiies ii>Jlr.it/s nov. 
sp. (hh) 

|u. Dtivalia Grasiana 
(hli) claea nov. sp. (hh)] 
. diwaliarformis nov. sp.(r) 

„ Ewaldi (hh) [und Du- 
ralia Grasiana (rr)] 


„ cf. Eicaldi (rr) [u. llu- 
ralia Grasiana (rr)] 

4. Oxytenthl* Stolley (/fninsrimisis-Gruppe) (Cyliudrvleiithis (Bayle) Kil. 
prius p. parte) erscheint im obersten Hauterivien und zeichnet sich durch das 
Fehlen des ventralen Alveoiarschlitzes und eine völlige Verschiedenheit in der Aus- 
bildung der Laterallinien, deren eine plötzlich nach der Ventralseite des Rostrum 
abschwenkt, aus. (Bet. Jas'doui Lau., B. pugio Stoll , li. absotutiformis Si.vrz., 
Beel. Spertoiiensis Pavl. und Lami-l., Jt. Bruiisoicensis v. Stiiomb.) Diese Gruppe 
scheint inSüdeuropa zu fehlen, in Norddeutschland reicht dieselbe nur bis 
zum oberen Barrömien. 

5. Dural in (Bayle) ist in Norddeutschland auf das Aptien (unt. Gault) be- 
schränkt ; J>. Grasiana erscheint daselbst erst im unteren Aptien und erreicht in 
der obersten Apt-Stufe eine außerordentliche Individuenfülle. In Südeuropa reicht 
dagegen Duvalia vom oberen Jura bis zur Apt-Stufe (inkl.) und 1). Grasiana er- 
scheint bereits in der Barreine-Stufe. 

Fast alle Arten des norddeutschen Aptien und Gault sind Neohiboliten 

* • 

* 

Unter den Lvtoeerntiden sind hier folgende Gruppen vertreten (vergl. bei 
Jacob, Amm. du Cret. moy. p. 11 — 13., eine Übersicht dieser Familie): 

1. Die Sippe des Lytoceras ntrangufatum h'Okb. (und quailrisulcatuw 
d’Orb. sp.) (Lytooras s. str.), weist hier Lyt. stranyulalum ivOkb. sp. (s. oben p. 252) 
(von Paresoux) und Lyt. cf. crehrisulcaltm Uiilig*, welche zu Lyt. vertebrat um 
Des in. der Gault-Stufe führt, auf. 

1 Nach Stolley umfaßt Cylindrotfuthis in dem von uns bisher angenommenen Sinne ganz 
heterogene Elemente, welche sich z. T. an Aulacoteuthi* n. subg. . z. T. an (.4rro/euMi«) (Hel. sub~ 
hmdralua ) z. T. an Onjteuthis (Hel. lirunsncemi.'t) anschließen. — Über die weitere Systematik der 
paluocretacischen Belemniten und die Geschichte dieser Systematik verweisen wir auf die vorzügliche 
Arbeit Stolley’s (loc. cit. 1911). 

* Die von Tietzk als Lyl. quadrmihatum aus dem sogen. Aptien (wahrscheinlich eher Barreraien) 
von Swinitza erwähnte Art scheint zu Lyt. crebrisulcatum zu gehören. 


Leitende Ammoniten : 


5. Zone .1 canihoplites ( Parahopli - 


| Obere Apt-Stufe | 
(Kilian) 


tes) Schtnidli und 
pelia ( Adolphia ) 
Tranlsrholdi 
(Ammoniten fehlen) 

Hu/dihs Deshayesi 


Op- 

aff. 


| Untere Apt-Stufe) 
(Kilian) 


Iloplites irristi u. 1hm- 
villeiceras Albrechli 
Austritte 

Huplites Bodci v. K. 
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2. Die Sippe des Lyt. uubflmbrlattnn d’Oiib. sp. und Lyt. I.iebigi Oe.; 
diese Reihe hält in der unteren Apt-Stufe an (Lyl. Vhestus Math. sp. [= Lyl. 
Rossii Pako.na], Lyl. intcmperans Math, sp., L.yl Liebigi Zitt.). Zu nennen ist auch 
das Vorkommen von einer Valanginienart ; l.yt. obliguestrangulalum Kn.., von 
Hyfeges (Coli. Sorbonne). 

3. Die Sippe des Lyt. (Gaudryceras i>e Gkobsouyre) Numidum (Coq.) 
Sayn mit Lyt. ( Gaudryceras ) Numidum (Coq.), Sayn (vergl. Jacou, Anim. Cret. moy. 
Pi. I, fig. 5, 6), Lyt. Bourritianum Pict. sp. (Jacob, loc. cit. PI. I, iig. 7), wurzelt 
vielleicht in der Liebigi- und JuiV/di-Gruppe der vorigen Sippe und bildet, wie es 
Ch. Jacob dargetan, den Ursprung der in der mittleren Kreide sehr wichtigen Aecdtts- 
Gruppe, sowie der Tetraganites - und Kossmatellu- Reihen. 

[Lyt. ( Gaudryceras ) Jurinianum Pict. et Rocx. ist mit Lyt. Gresslyi Hantkkx 
nahe verwandt.! 

4. Die Sippe des Lyt. ( Tetrayonitea 1 Duvallunmn Rash. (= l’ctra- 
gouites Kossmat) mit Lyt. ( Betrag .) depressum Rash. sp. 1 (Hist. nat. des Amm. et 
des Törebr. Paris-Bruxelles 1866, PI. II fig. 9, von Castellane) ( — Lyt. cf. l)u- 
valianum Jacob [fit. sur les Amm. du Crdt. moy. PI. I (XV) fig. 4, Cret. moy. 
f. 66 == Lyt. Jacobi Kilian], Lyt. ( Tetrngouites ) Dejicreti Kilian, Lyt. Kiliuni Jac., 
Lyt. ( l'etragonUes ) Dundianum Rasp. sp. — Lyt. ( Tetr .) Duvxtlianum setzt sich (nach 
Cu. Jacob) in dem unteren Gault (Clansaye-Horizont) fort. 

6. Die Sippe des Lyt. ( Jaubertelta ) Jaubertlanum d'Oiih. sp. (Jauberti- 
rerat und Jaubertelta Jacob) mit besonderen Varietäten dieser Art (vergl. Jacob, 
Cret. moy. p. 61 — 67 und Amm. du Cröt. moy. p. 17 bei Noyers, Angles, Vergons). 
Diese Sippe reicht bei Rencurel (Isöre) bis in die untere Gault-Stufe; sie scheint 
bereits isoliert in der Valendis-Stufe zu existieren. 

Ch. J.vcoh's Verdienst ist es (Cret. moy. p. 61 und Stammbaum p. 681), ge- 
zeigt zu haben, daß sich diese drei letzteren Sippen allmählich aus ge- 
wöhnlichen Lyfoeerns-Formen, wie Lyt. Numidum, entwickeln. 

6. Die Sippe des Lyt. Agasttixlanum (= Amm. ventrocinctus Qu.) ( Kon*- 
matellu Jacob) ist in der Apt-Stufe noch sehr spärlich vertreten; sie erscheint 
erst im untersten Gault (Clansaye-Horizont) und erreicht erst höher mit der Agas- 
smaiiiiwi-Sippe und Dogri-Sippe ihre Maximalentwicklung. 

Zu Jjytoceras gehören noch Lyt. Auuibal Coq. sp., Lyt. hetcrostdcatum Anth., 
welche im Aptien anderer Gegenden Vorkommen. 


1 Tetragonites depressm Rasp. sp. (Raspail, 1. c. PI. II fig. 9) (= Tetr. Jaeobi KlU in litt.) 
= Tetr. Duralianum var. (Jacob, Amm. du Crbt. moy. PI. I [XV] fig. 4) unterscheidet sich von Tetr 
Puvalianus o'Oftß. durch radiale, weniger nach vom geneigte, geradlinigere Einschnürungen , durch 
eine abgeplattete Externseite, durch eine niedrigere, breitere Öffnung und durch etwas schmalere 
UmgSnge. (Kommt bei S*" Jalle, Noyers. Hydges, Karr (ine, Vergons. Blieuv etc. vor.) 

Sayn hat unter dem Namen Tetr. Duvali var. Ibrahim Cog. sp. eine Form abgebildet , welche 
sich vom typischen Tetr. IturaUanas d’Okb. durch niedrigere und dickere Umgänge unterscheidet. 
Nach Pkrvinqcikrp soll aber das Originalexemplar von Amm. Ibrahim Cog. eine Puiosia aus der 
Gruppe der Per. Angladei Sayn sein. Infolgedessen wird man in Zukunft Tetraganites Duealianus 
d'Orh. sp. var. Ibrahim Sayn (non Coq.) schreiben müssen = l.yl. üuialianum Anthula p, parte. 

Tetr. HU irr nt Jacob aus der Gault-Stufe besitzt Furchen, welche viel mehr nach vorn geneigt 
sind als bei Tetr. Ltutnlianus, und sehr schmale Umgänge. 
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Über CostUHseus (inkl. Cicalritcs) (CicalrUes Ahichi Anth.) und Murro- 
acaphites ist weiter oben (p. 252 — 253) berichtet worden; Cust. redicosttitus d’Orb. sp. 
var. crassa Kilian ist liier häufiger als var. plana, welche letztere dein Typus der 
Art entspricht; ob Lytoceras brlUseptatum Anth. sp. aus dem untersten Gault zu 
dieser Gruppe oder zur Gruppe der Lyt. Litliyi gehört, mag vorläufig dahingestellt 
bleiben. 

Dazu gesellen sich Maerosc. Yvani Puz. sp. und namentlich var. striatisulcata 
d’Orb. sp. ’, var. nodosocoslata Kar. (loc. cit. PI. XXV, fig. 20), var. Afra Sayn (1890) 
und Ficheuri Sayn (1890) (= lenuistrinta Reil sp.), welche im oberen Aptien vor- 
herrschen (Roche-St.-Sccret (Dröme) etc.). ( Cos! . Humilcur Coq. sp. und Cost. micro- 
costatus Si.m., Bask. und Sou. sp. gehören in diese Gruppe.) 

lHctetia, welche in der Barreme-Stufe einerseits und im Gault andererseits 
nachgewiesen wurde, hat bis jetzt in der Apt-Stufe keine Vertreter geliefert. 

Hamultna ist spärlich vertreten; d’Orukiny (Journ. de Conchyliologie t. III. 
1862. p. 227) erwähnt aus dem Aptien des Pariser Beckens zwei Arten: 1. Hamultna 
(Ha mit es) raricostuia Phil. sp. (1. c. PI. I fig. 25); diese Form kann möglicherweise 
nur ein Bruchstück von Ancyloceras ( Toxoceras) vorstellen. 2. llamulina lloyeriana 
d'Orb. (= Hamites Boyeriantts d’Orh. [Pal. fr. Terr. Crdt. PI. 131, fig. 3—5]). 
Diese Form aus dem Pariser Becken ist ebenfalls in Südostfrankreich vertreten 
und ist, was die genetische Stellung betrifft, sehr zweifelhaft und kann ebensogut 
ein Hamites sein. Die Art der Skulptur erinnert zwar sehr an Toxoceras (bezw. 
Ancy/oceras); die Lobenlinie ist aber unbekannt. — Zu bemerken ist, daß Hamites 
Batilinianus d'Orb., eine Art der Gault-Stufe mit Lytoceras- Loben, ebenfalls eine 
Skulptur zeigt, welche an Toxoceras lloyeriantm d'Orb. und Honnoratianum d'Orb. 
erinnert; eine ähnliche Verzierung weisen auch Ham. allcrnatus Phill. (= Ham. 
seminodus Rohm.) sowie Hamites Moreanus Buvigner und Rautinianus d'Orb. (Pictet 
Ste. Croix, PI. III fig. 1 -12, 13—20) aus dem Gault auf. 

Ans dem norddeutschen und englischen Aptien sind noch einige Hamiten be- 
kannt, auf die wir weiter unten zurückkommen werden. Jedenfalls aber erreicht 
Hamites s. str. erst in der Gault-Stufe (s. stricto) seine volle Entwicklung und 
scheint im Aptien nur durch isolierte, noch zweifelhafte Formen vertreten zu sein. 
Hain. Bottchardianus d’Orb. der Gault-Stufe erscheint im oberen Aptien neben 
Hum. attenuatns (Bean.) Sow., Ham. tenuis Rep. und Ham. Massiliensis Reil 

Dazu kommen im Aptien noch einige seltene Cephalopodenreste , welche mit 
Vorbehalt als Bruchstücke von Anisoceras (Anis [?] FAchtcahli Jasik. aus Rußland 
und Turritiles gedeutet werden können. 

Unter den Phylloceraten der Apt-Stufe sind folgende Sippen vertreten 
(vergl. Jacob, loc. cit. p. 59): 

1. Die Sippe des Phyll. Thetys d’Orb. sp. (= Morelianum d'Orb. sp. 
p. parte) (Sippe des Ph. heterophyllum und des Phyll. Thetys d'Orb. sp.), weist auch 

1 Vergl. Kilian, Aon. Univ. Grenoble. T. VII, eine Ibennebt der bis 188S bekannten Formen 
dieser Gruppe. 

Außerdem Bind aus der Apt-Stufe Afrikas zu erwähnen : Lytoceras {Jauberiella ) Jugurtha Coq. sp., 
Lyt. Annibal Coq. sp. (aus der Crebrisulcatus Reihe), Lyt. Abdel Kader Coq. sp., Co&lidiscus HamilcarC oq. sp. 
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den mit Pli. MilascheteUsclu Kak. dnrch Übergänge verbundenen Ph. Göret i Kil. 
(diese Art ist, nach P. Fallot, nicht mit dem jüngeren 1‘h. suhalpinum zu vereinigen!), 
neben Eliyll. Thetys d'Orb. sp. (= semisiriatum d'Okb. = Ph. Morelianum d'Orb. 
sp.), Ph. picturatum d'Orb. sp. und Phyll. Vdledue d’Okb. sp. auf. — Zu erwähnen 
ist aus der Gault-Stufe (Vraconnien), als Fortsetzung dieser Sippe, Ph. Tauit Perv. 

2. u. 3. Die Sippe des Phyll. GuettnriH Rasp. sp., Quenstedt, d'Orbiony 
(non Sow. PI. 570, fig. 4 1 ) schließt sich als Nebenzweig schon in der Barräme- 
Stufe an die ältere Sippe des Ph. Calyi>so d’Orb. * (Gruppe des Phyll. ultramontanum 
Neumayr) an. In der Nähe dieser Form, welche mehrere Varietäten zeigt (Jacob's 
Ph. Gwttardi Rasp. sp. var. mit verwischten Furchen, vergl. Jacob loc. cit. p. 59) 
sind noch Ph. Ernesti Um., (von Jcllien als männliche Form des Ph. Guettardi auf- 
gefaßt!), nebst zwei nicht abgebildeten Formen, sowie Ph. Paquieri Sayn und 
Ph. lateumbiiuatum Pervinh. zu nennen. 

4. Die Sippe des Phyll. Pou yanunt d'Orb. sp. (Gruppe des Phyll. 
Parischi Neusi.), bildet die Fortsetzung der Gruppe des Phyll. infundibulum d'Okb. sp., 
über welche bereits p. 254 berichtet worden ist (siehe auch P. Fallot, Trav. Lab. 
Univ. de Grenoble T. IX [1910] p. 73 [16|). Ph. Rouyanam d’Orb. sp. (non Tietze) 
kommt in den Aptmergeln in typischen Exemplaren vor. (Diese Gruppe setzt sich 
übrigens mit Phyll. Forbesianum in der Ober-Kreide fort.) Phyll. diphyllum d'Orb. 
sp. der Apt-Stufe gehört auch hierher. 

(Die für Jura- und Valendis-Stufe so wichtige Sippe des Phylloc. semisukatum 
d'Orb. sp. und des Phyll. tatrieum scheint erloschen zu sein.) 

[Daß unter den Vertretern dieser Gattung ein Dimorphismus existiert, 
mag als wahrscheinlich erscheinen, es ist aber bei dem heutigen Stand unserer 
Kenntnisse noch unmöglich, eine Reihe von weiblichen (?) und männlichen (?) Formen 
aufzustellen und der Versuch Juluek's (s. unten), eine solche zusammenznsetzen, 
scheint uns verfrüht und nicht genügend begründet zu sein.] 

Einige der erwähnten Phylloceraten bedürfen einer näheren Erörterung: 

Ph. Paquieri Sayn (in litt.) (non Ph. Ernesl i Uhlig), welcher als eine Mutation von 
Ph. Calypso d’Orb. sp. zu betrachten ist, besitzt in der, lugend eine deutliche Streifung, und unter- 
scheidet sich vom Typus des Phyll. Calypso durch etwas weiteren Nabel und den etwas weniger 
geknickten Verlauf der Furchen. Diese Art kommt verkiest in den Aptmergeln von verschiedenen 
Lokalitäten SUdostfrankreichs (Tarniol, Barrfime, Vergons etc.) vor und mag etwa als Phylloceras 
Calypso d'Orb. sp. mut. Paquieri Sayn bezeichnet werden. Dieselbe ist als Ph. cf. Ernesti Uhl. in 
Sayn (Djebel-Onach PI. I fig. 1) (non Uiilig Wernsdorf, PI. IV fig. ß) abgebildet worden. Ph. Mila- 
sehewilschi (Kakak. loc. cit. PI. II fig. 11, nou PL XIV) gehört vermutlich auch zu dieser Art. 
Phylloceras Paquieri Sayn, in litt, erinnert lebhaft an Phylloceras Calypso d'Okb.. sp. lind ist, 
wie gesagt, wohl nur als eine Mutation letzterer Art aufzufassen, welche ziemlich häufig in den 
Aptmergeln vorkommt. Die echte Ph. Ernesti Uhl. hat gewölbtere Flanken als Ph. Paquieri und 
eine größere Anzahl Furchen als Ph. Guettardi, die Furchen sind aber weniger tief und die Umgänge 
weniger aufgeblasen als bei der letzten Art, 

Phf/Uocerast Cartarantil d'Orb. sp. (nicht abgebildet), ist eine weitnabelige Form und 

1 Ist eine mit Holcod. rotula von Speeton zu vereinigende Form. 

1 Neuerdings hat Jcllien (C. R. somm. Soc. geol. de Fr. 19 Juin 1911) Ph. Calypso d’Orb. sp. 
als männliche Form von Ph, semisulcalum d'Orb. sp. aufgefaßt und letztere Form, deren Identität mit 
Ph. plychoieum Qi\ mehrfach und vollkommen bewiesen worden ist, dennoch von Ph. ptychoicum ge- 
trennt (!), an welche letztere Art Ph. polyolcum als männliche Form angeschlossen wird. — Es scheinen 
uns diese durchaus unbegründeten Anschauungen nicht berücksichtigt werden zu können. 
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wurde wahrscheinlich mit Pervinqlirre's Phylloceras latemnhilicatum (Pal. Tunis. PI. III 
Hg. 13 — 15) (vom Oued t'heniour (Algerien) und von Tunesien) irrtümlicherweise verwechselt. — Nach 
PervinquiArb, welcher das d'OrbionyscIic Originalexemplar von Ph. Carlavanti untersucht hat (loc. 
cit. p. 61) wäre letztere Form eine Art ans der Gruppe des Ph. GucUardi Rasp. 1 sp. mit weniger 
geschwungenen Furchen und engerer Mündung. 

l*h. Milascheu-itschi Kar. (partim ) (emend. Kilian) und Ph. Sabli ense Kau gehören, 
nebst Ph. Thelys vir. Ponliculi , nicht zur Sippe des Ph. Calypso; ihre Furchen sind undeutlich und 
weniger geschwungen. Ph. Milascheirilschi ist eine weitnabelige, leicht kenntliche Form, welche 
bereits im Bariemien vorkommt; ßie besitzt einige wenig tiefe, leicht rückwärts gebogene Furchen 
und etwas abgeplattete Flanken. Ph. SaUitnse Kar. hat flachere Flanken und mir in der Nabel- 
gegend sichtbare Furchen und erinnert an Am. Terverii d’Orb., unterscheidet sich aber von letzterer 
Art durch undeutliche aber geschwungene Furchen, welche jedoch nicht so stark geschwungen sind 
wie bei Ph. Guellardi; 2. und durch mehr abgeplattete Flanken. 

PhyU. ifiphyllum d'Okb. sp. ist vermutlich eine Jugendfora aus der / nfundibulum-Sippe 
und mag aus der Nomenklatur wegfallen. 

PhyU. Moretianum d’Orb* sp. ist als gleichwertig mit Ph. Thelys d’Orb. sp. var. zu 
betrachten. Jullikn faßt diese Art als männliche Form von Ph. smislrialum auf. — Phyll . pic - 
tnratum d'Orb. sp. ist eine Apt-Form aus der Groppe des Ph. Thelys d'Orb, sp. und vielleicht mit 
A. reniformis Rasp. (loc. cit. PI. II Hg. 11) identisch. 

Ph. Velledftß d'Orb. sp. ist bereits in den Aptmergeln vertreten und zeigt Übergangs- 
formen zu Ph. Goreti* Kilian (Arch. Museum Lyon T. V 1893) und zu Ph. subalpinum d’Orb. sp. 

Phyli inomalum d’Orb. ist eine weitnabelige Form, welche wahrscheinlich nicht zu Phylloceras 
gehört und vermutlich eine Jugendfora von Desmoceras darstellt. 

Der echte Ph. KouymnttH d’Orb. kommt, in verkiesten, mit der D'ORBiGNY’schcn Abbildung aufs 
genaueste übereinstimmenden verkiesten Exemplaren in den Aptmergeln vor (s. oben p. 254), welche 
sich von den älteren Ph. Haborcnse *, infundibulum, Eichualdi und Pmidcli , durch die etwas abweichende, 
gegen der Ventral sei te breitere Öffnung unterscheiden. — Ph. houyanum und Ph. infundibulum sind 
übrigens irrtümlich (Kilian, Lurc p. 267) miteinander vermengt worden. 

[Neuerdings hat Herr Jlllien (C. R. somm. boc. gf*ol. de France, 19 Join 1911) eine neue 
Einteilung der Jura- und Kreidephylloceraten entworfen. Derselbe leitet die Phylloceraten von zwei 
triadischen Stämmen: Diphyllilet und TriphyUites ab und glaubt unter den Arten weibliche und männ- 
liche Formen unterscheiden zu können. Von DifthyUilcs würden namentlich Ph. YdUtiae , serum , 
Morelianutn abstammen (Ph. Morelianutn wäre die männliche Form von Ph. semislriatum). An Tri- 
phyllilcs würden sich namentlich Ph. Houyanum, Ph. Guellardi, Ph. semisulcatum (als deren männliche 
Form Ph. Calypso angegeben wird!) anschließen. Auf die scheinbar noch sehr unvollständig be- 
gründeten Ansichten Jillikn's glauben wir vorläufig nicht weiter eingehen zu müssen. 

Der Dimorphismus der Phylloceraten der Kreide scheint übrigens von Jillikn durchaus künst- 
lich und theoretisch zusammengestellt: Ph. Yellrdae wird als weibliche Form von Ph. Seresiletise Pekv., 
Ph. Whilcatesi Kar. als weibliche Fora von Ph. subalpinum , Ph. Pouyanum als weibliche Form von 
Ph. Goreli, Ph. Erncsli als männliche von Ph. Guellardi, Ph. Calypso als männliche Form von Ph. sem «- 
sulcalum, Ph. imlyolcton als männliche Abänderung von Ph. plychoicum angegeben.] 

1 Über die Variationen von PhyU. Guellardi Rasp. sp. und Phyll. Guellardi (d'Orb.) Antiula var 
p. 97 PI. hat (’h. Jacob berichtet (loc. cit. p. 21 und 59). Uhlig hat auch eine Form mit verwischten 
Furchen abgebildet (Wernsd. Sch. I’l. IV fig. 9), welche wir als var. Vidoriana Kil. bezeichnen 
möchten. Eine andere Varietät besitzt keine schärfere Streifung und liefere schmälere Furchen 
(cf. Erncsli Dhl ). 

* v. Koenen hat unter diesem Namen eine Form abgebildet (loc. cit. PI. IX fig. 3), welche 
sich eher an Phyll. subalpinum d'Orb. sp. anschließt. 

3 Ph. Goreii Kil. unterscheidet sich von Ph. subalpinum d'Orb. durch die Form der Mündung 

4 Pkrvinqiif.rk vereinigt irrtümlicherweise Phyll. houyanum d’Orb. ap. und Phyll. Iiaborense 
i'oq. sp. (vergl. oben p. 254) Ph. Micipsa (’oq. sp. ist eine Algerische Art von der Barreine- und 
Apt-Stufe. 
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Die Desmoceratiden sind in Südostfrankrcich durch folgende Gruppen 
vertreten : 

1. Desmoceras (Zittel 1884 em. Jacob) s. str. (Die Sippe des Desmoceras 
difflcile d'Orb. scheint zu fehlen oder in eine andere Gegend ausgewandert zu sein, 
obgleich in der Gault-Stufe wieder Vertreter derselben (?) Gattung (Desm Beudanli 
Bro.ngn. sp. (= Dcsm. Villanovae Coq. sp.), Desm. Parandieri d’Orb. sp.) erscheinen. 

[a) Die Formcnrcihc des Desm. lieudanti {Iteudanticeras Hitzf.l 1905) 
ist von Zittei. in erster Linie (mit Desm. strettostoma) bei der Gründung der Gattung 
Desmoceras (’) angegeben worden, und muß daher als Desmoceras s. strict. (Zittei. 1894) 
beibelialtcn werden. 

Die systematische Stellung von Desm. Beudanli Broncn. sp. führt übrigens zu folgenden Be- 
merkungen : Es wurde oben (p. 257) auf die große Ähnlichkeit der Labenlinie von Desm. Beudanli 
Lrongn. sp. der Gault-Stufe mit Saf/nella hingewiesen und diese überraschend große Übereinstimmung 
(vergl. Lobenlinie von Sai/nella rlypei/onnts d'Orb. sp. in Raumberger loc. cit. PI. XXX. dg. 1 — 2 
und tig. 163 — 165. p. 30 — 31 und die Lobenbnie von Desm. Beudanli bei Jacob, Am. Crüt. moy. p. 29) 
auf eine Konvergenzerscheinung znrückgeführt. 

Per Umstand, daß aus der Apt-Stufe keine einzige Form von Demioctrar s. str. bekannt ist, 
aber Saynella sowohl in dem unteren als auch in dein übereil Aptien vertreten ist, drängt die Ver- 
mutung auf, daß es sich vielleicht eher um genetische Beziehungen als um Konvergenz handeln 
dürfte, und daß Desm. Beudanli Broxqn. sp.. Desm. Parandieri d'Orb sp. und Desm. Dupinianum 
d'Orb. sp. (vergl. Lobenlinie bei Pervixquiüre, loc. cit. lig. 49 p. 134). von Stiniiella abstammen. 

Stammt aber diese Gruppe von Saynella ab, so muß die p. 256 angegebene Sippe 
des Desm. difficiU‘- strettostoma, welche von Slrebliies ( Oppelia ) herrührt, von dieser 
Sippe des Desm. Bcudanti Brongn. sp., die sich an Leopoldia anschließt, abgetrennt und 
mit einem neuen Namen belegt werden ; man könnte für diese di^ici/is-Gruppe die 
Bezeichnung Harre in ites Vorschlägen. Bar rem ites würde die nahe mit der 
rfi//<ci/is-Gl'uppe verwandten Gruppen des Desm. psilotatiim Uhl. sp., Dcsm. strrttos- 
loma Uhl., Desm. cassida Rasi*., Desm. cassidoides Uhl. ebenfalls mit einschließen. 

Eine einfachere Lösung der Frage wäre vielleicht Desm. Beudanli ( Bcudanttccras ) 
und Parandieri zu Saynelia zu stellen und Desmoceras s. str. für die Sippen des Desm. 
strettostoma (= Desm. bieurcatum Tietze non Mich.), des Desm. difficilc , Desm. psilo- 
talum, Desm. cassida (siehe Tafel 12, tig. 1 a, lb), Dcsm. cassidoides beizubehalten. 

Jedenfalls ist aus diesen Beziehungen zu ersehen, daß das Genus Desmoceras 
Zittel nur eine polyphyletische Gruppierung von Formen darstcllt, die teils von 
Leopoldia (und Saynella) (Formenreihe des Dcsm. Bcudanti) teils von Oppelia (und 
StreUites) (Formenreihe des Dcsm. difficile-slrettostoma) , teils auch von Holcodiscus 
(Formenreihe des Dcsm. planulatum — Puzosia Bayle) abstammen.] 1 

b) Zur Sippe des Desmoceras cassida Rasp. sp. mögen Desm. plicatulum 
v. Ko es. und der häufige, im Barremien schon vertretene Desmoceras Mclchioris 


' Wie Lfhoikk richtig bemerkt (Revue de Palhozool. 15. annfee So. 3, Juli 1911), herrscht 
Uber die Desmoceratidengruppe , welcher die Benennung Dcsnweeras s. str. beibehalten werden soll 
(„Genotype"), oine gewisse Unsicherheit. — Nach de Ghossoi vrk, Boile. Tiievenin und Lemoikk 
wird diese Benennung nur für Dcsm. latidorsatum Mich. sp. (fjillidorsrlla Jacob) beibehalten, weil diese 
Art von Zittei. zuerst als Drsmocrra* abgobildct worden ist. Jacob hingegen nimmt als Typus von 
Desmoceras s. str. die Gruppe des Dean. Beudanli (— Brudanlirerar Hetze). , Bull. Soc gfeol. de Fl*., 
4. sirie, t. II [1902] p 874. 1905 erschienen), welche Zittel in erster Linie unter den Dmnoetras 
angeführt bat. 
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Tietze 1 sp. gezählt werden, welcher im Gargasien eine Maximalentwicklung erreicht 
(vcrgl. die Abbildungen bei Pervinquiüire floc. cit. PI. VI fig. 15 und fig. 55]) und 
sich namentlich von Pu*. Emeriti durch flachere Umgänge, furchenlose innere 
Umgänge, schmälere und ogivenartige Mündung unterscheidet. 

2. Saynella Kilian (s. oben p. 260 u. 333 ) (Sippe des Desm. Grossouvrci Nicki.. 
sp.) ist durch einige Formen aus dem unteren Aptien vertreten, welche zwischen Sayn. 
Grossouvrci Nickl. sp. und Sayn. Hetmi Sar. sp. zu stellen sind. Diese Gattung ist nament- 
lich im unteren Aptien von l’Homme-cTArmes durch zwei häutige unbenannte Formen 
vertreten, welche einer näheren Beschreibung bedürfen, sich an Sayn, bieurvata Mich. 
sp., Sayn, raresulcata Leym. sp. (sub Dcsm. ( Sonnrralia ) aus der oberen Apt-Stufe 
und dem Gault, Sayn. Uhliyi Semenow in Sintz., Sayn. Hrimi Sar. sp. nähern, und 
auch an Sayn. Paramlieri d'Orb. sp. erinnern. Zu Saynella gehören ebenfalls zahl- 
reiche, aus Rußland als Desm. bicin-vatoiiles Sintz., Dcsm. Uhliyi Sem. (in Sintzow) 
beschriebene und vielleicht auch unter Desm. Cteon angeführte Formen 2 . 

3. Uhl Igel la (Jacob) (Sippe des Desm. Seyuemae Coq. sp.) zeigt hier eine 
größere Entwicklung mit Uhl. impressa d'Orb. sp., Uhl. Ziircheri Jacob, der oberen 
Apt-Stufe; diese Reihe setzt sich in der untersten Gault-Stufe fort, aus der 
Ch. Jacob zahlreiche Formen beschrieben hat. 

UhligeUa Ziircheri Jacob (Jacob und Tobler. Engelb. Aa PI. 11, fig. 1, 2 
und 3; p. 9) liegt uns in zahlreichen größeren verkiesten Exemplaren der Umgegend 
von Barröme vor (das Originalexemplar der Coli. Gevrey nach der Etikette von 
Chaudon (Basses-Alpes) dürfte eher vom naheliegenden Barreme herrühren i. Altere 
Exemplare von Uhl. Ziircheri Jac. nähern sich von Uhl. Tuchthaliae Tietze sp. 

d’Orbignv hat ala Am. impressus eine Form beschrieben, welche dem etwas mehr invuluten 
Uhl. Zürcheri Jac. sehr nahe steht und vermutlich ein Exemplar init den inneren Umgängen einer 
evoluten Varietät dieser Art darstellt, welches abgerieben oder schwächer skulptiert sein mag. — 
Absolut init. der D’ORBlGNY Schen Abbildung übereinstimmende Stücke sind ungemein selten, während 
Uhl. Ziirchrri Jacob allenthalben in der östlichen Facies der Aptmergel in typischen Exemplaren 
verkommt, aber im westlichen Ausbildungstypus (z. B. bei Carniol) viel seltener ist. Eine eng- 
nabelige Varietät letzterer Art bezeichnen wir als Uhl. inroluta Kilian. 

Uhl. Seyuenzae Coq. sp. und Am. aff. Sahdalsa Sayn , Uhl. Taehlhaliae Tietze sp. und Uhl. Portae 
Ferreae Tietze sp. sind Barremien- Formen. welch letztere beide, nach einigen von Herrn Pctkowitscij 
mit.geteilten serbischen Exemplaren aus der Nähe von Swinitza, sicherlich zu Uhlüjtlla gehören ; die 
meisten von Tietze beschriebenen verkiesten Formen sind übrigens Arten der Barr6mien-Stufe und 
nicht des Aptien. 


Jedenfalls entspricht die Bezeichnung Desmoreras (s. str.) einer der folgenden drei Gruppen) 
Sippe des Desm. difficile ( Barremites ), 

Sippe des Desm. Pendant i (Heu danticeras oder Saynella sensu lato), 

Sippe des Desm. (Puzosia) latulormlum ( hiUdorsella ). 

Welche Entscheidung in dieser Nomenklaturfrage zu nehmen ist, mag dahingestellt bleiben. 
Am liebsten würden wir Democeras als eine polyphyletische Gattung und Barremites, BcudanUceras, 
I/itidorsclla. UhligeUa , Saynella und Puzosia als monophylctische Untergattungen derselben auffassen. 

1 Die Frage, ob Desm. Melehioris Tietze sp. zu Desmoctras s. str. oder zu Puzosia zu stellen 
sei, ist durch Jacob lind PERViNQUifcRE erörtert worden : die Lohenzeichnung bei Pervinqu!&kk weist 
eher auf Desmoceras. — Desmoceras Sahdalsa (l’OQ.) Sayn kfinmt in der Apt-Stufe nicht vor. — 
Dem. ( Uhligella ) Monicae (Coq.) Pkrv. scheint ebenfalls verschwunden zu sein. 

* Nach der Siiturlinie gehört vielleicht Amm. Columbianus d’Orb. (Fig. 14) auch zn Saynella 
und nicht zu Dcsm. stretlosUmnr wie Simiosf.ki d Svnopsis) glaubte. 
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4. Pttzosla s. str. (Bayle, em. Jacob) zeigt in der Apt-Stufe mehrere Formen- 
reilien ; es sind : 

a) Die Sippe des J)en in. Einerlei Rasp. sp. mit Pitz. Emeriti Rasp. sp. 
(besonders typisch bei Barreme, Blieux, St. Jalle, Vergons etc.; selten bei (iargas!) 
(für die Synonymik dieser Art vergl. Kilian, Lure, p. 268) und Puz. Emeriti var. 
alpim Kilian, die in dem östlichen Typus der Aptmcrgcl eine große Verbreitung 
besitzen. (Oued Cheniour in Algerien etc.) 

Puz. Emeriti Rasp. sp. (vergl. aucli Desm. Emeriti Pakona und Bonarelli 
Fossili Albiani d'Escragnolles; Palaeont. italica, T. II, PI. XI fig. 1 aus dem Gault; 
non Desm. aff. Emeriti id. fig. 2 = Puz. Paronae Kil.) unterscheidet sich, wie 
besonders aus der Originalfigur von Raspaii. zu ersehen ist, durch die Form seiner 
Umgänge von Desm. Melchioris Tietze sp. '. 

[Unter den Desmoceratiden bedürfen übrigens die Gruppen des Desmoeeras 
( Puzosiu ) Emeriti d’Orb. sp., Melchioris Tietze sp., Pttzosia Urins n’Onn. sp. einer 
sorgfältigen Revision. Desm. Melchioris Tietze scheint wie gesagt noch nach dem 
Bau der Lobcnlinie zu Desmoccrns s. str. ( Cassitla - oder < <m«/o«ies-Sippe) zu ge- 
hören, während Desm. Emeriti 1 und Jkius den Puzosien anzurechnen wären. 
(Cm. Jacob rechnet dieselben mit Vorbehalt sogar zu Lalitlorsclla (loc. cit. p. 74 — 85). | 

Die Untergattung Eatitlorsetta Jacob ist aus der Apt-Stufe Südfrankreichs 
nicht bekannt. (Coqcaxd hat jedoch aus der Apt-Stufe Spaniens eine Form [.4. Atlios 
Cog] beschrieben, welche in diese Gattung gehören könnte.) 

b) Sippe des Pttzosia Matheroni d’Oiiii. sp. Diese, von Puz. ligatu d’Ohb. 
sp., Puz. Bouliui, Puz. Piellei Math, sp., Puz. latrsuleatu P. Lory (non fig.), Puz. 
pachysoma Math, sp., Puz. Liptoviensis ZixsriiN. sp. , Puz. lloyeri v. Kokn. sp. 
abstammende Sippe, welche, wie oben gesagt, mit Sjiilithscus verwandt sein können, 
weisen in der Apt-Stufe mehrere wichtige Formen auf; es sind: 

Puz. Matheroni d'Obb. sp. 3 , Puz. Angladei Sayn sp., Puz. Ibrahim (Coq. sp.) 

1 Puz, Knterici Rasi*. sp. (d'Orbiony, C6ph. CiAt. PI. 51 Hg. 1—3, Raspail, Hist. Nut. B6l. 
et T£r. PI. II, Hg. 6a, ßb; Parona und Bonareli.i, loc. cit. Pl. II. Hg. la— c non fig. 2), welche in 
der Jugend eine etwas schmälere Mündung als die ii’ORßtGKY'scbe Abbildung zeigt, ist in der östlichen 
Facies der Aptmcrgel häufig (Angles, Burrf-me, Blieux. St. Julie etc.), unterscheidet sich von I)csw. 
Melchioris Tietze sp. (vergl. in pKRViXQiifcRE loc. cit. Pl. VI, fig. 15a u. b p. 147) durch die nach 
der Siphonalseite verschmälerte Mündung, durch weniger abgeplattete Flanken, eine breitere Extern- 
seitc, mehr geschwungene, weniger geradlinige und weniger nach vorn gerichtete Furchen, welche 
sich schon an den innersten Umgängen zeigen. — Als Pu:. Emeriti Rasp. sp. var. alphin Kil. mag 
eine nahestehende Form mit erweiterten Furelien bezeichnet werden (St. Jalle, Chciron. Barri'mc, 
Roche-St.-Secret, Hvfeges, Vergons, Angles). 

Deamocera* Melchiorin Tietze sp (non Karakasch, non Simionencc) ist eine der häufigsten 
Formen der oberen Apt-Stufe und kommt in beiden Ausbildungsfypen vor (siehe Pervjkqt i^bk, Et. 
de Pal. Tun. Pl. VI, fig. 15). Der Lohenbau, die Form der Mündung, die abgeplatteten Flanken, 
der geradere Verlauf der Einschnürungen, das Fehlen derselben auf den inneren Umgängen (Varniol) 
erlauben diese Art von Pu:. Ernenn leicht zu unterscheiden. 

* f ber die Zugehörigkeit von Am. Emerici d’Orb zu Pu:osia Bayle siehe Jacob (Cret. moy. 
p. 75 und Et, sur Am. p. 24), sowie Pervinqui^re (Et. de Pal. tuuis p. 439 u, p. 14). 

3 Vergl. Kilian und Sayn (Areli. Mus. Lyon, t. V, PI. I, fig. 1), ein ausgewachsenes großes 
Exemplar dieser Art aus dein unteren Aptien von Castellane, welches schon an Da vhydi*cu* mahnt. 
Echte Pacln/diwus- Formen kommen überhaupt in paläocretacischcn Ablagerungen nicht vor. 
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Pervinq. (Dazu kommt noch : Pu*. cesticuluta Levm. sp. (loc. cit. fig. 19) aus dem 
Pariser Becken, welche Puz. Matherom sehr nahe steht, aber aus dem Gault zu 
stammen scheint) 

Größere Exemplare der zwei ersten (Puz. Matheroni , Puz. Angladei) Arten wurden wohl in 
der Literatur meist als Puz. Matheroni d'Obb. sp. und Puz. Matheroni var. Liptociensiformis Kil. 
bezeichnet. Diese miteinander aufs engste verwandten Formen (Puz. Angladei hat geschwungenere 
Wülste und breitere Einschnürungen) führen in der Gault-Stufe zu Puz. Mayoriana d'Orb. sp.; 
Puz Austeni Sharpr, Puz. Paronae Kil. laus dem Gault) gehören auch in diese Reibe, sowie Puz. 
Ilopkinsi Forbks sp., Puz. Toroana Karst., Puz. Liptoviensis Zkl’sch. sp. besitzen unregelmäßigere 
und geschwungene Wülste. 

Puz. Angladei Sayn sp. und Puz. Matheroni d'Orb. sp., welche durch ihren ganzen Habitus an 
Puz. Mayoriana d'Orb sp. «ich eng anschließen bilden also eine fortlaufende Formenreihe, welche 
die Puzosien des Barn'mien mit denen der mittleren Kreide verbinden. — In der oberen Kreide 
führeu diese Puzosien zu Kossmaticeras und Pachydiscus (p. parte). (Vergl. Kilian und Rehoul, 
Wissenschaftliche Ergebnisse der Schwedischen Südpolarexpedition, Vol. HI. 6, Stockholm 1909.) 

Pervin«ciere hat neuerdings (Ktudes de Paltont, tunisienne p. 154) sehr richtig auf die Ver- 
wandtschaft von Silesites interpositus Coq. und gewissen Varietäten von Puz. Angladei und Ibrahim 
Co«. aufmerksam gemacht; nach Pkkvik«ui&re (loc. cit. p. 154 — 170) gibt es nämlich Exemplare, 
deren Zugehörigkeit zu einer oder der anderen dieser Formen kaum zu erkennen ist. Unter Silesites 
scheinen also bis jetzt Formen bezeichnet worden zu sein, welche den echten Puzosien nahestehen, 
deren Loben aber einfacher geblieben oder durch »Rückschlag 1 einfacher geworden sind. 

Puzonia Anj/I fielet Sayn sp. (sub iJexm. Angladei Sayn) und seine flachere Varietät (vergl. 
Sayn (Djebel Ouach) und Pervinqi’i&rk (Pal. tunis PI. VI. tig. 22 [Puz. Angladei forme normale]) 
und PI. VI, fig. 21 (forme mince [— var. st rein ff te lotet Kil.]) sowie Puz. Ibrahim Coq. 1 sp. (die wir 
als Puz. Angladei var. Ibrahim [Co«.] Pkrvisqciere bezeichnen möchten und welche durch die Art der 
Aufrollung von der typischen Form der Puz. Angladei abweicht) (id. PI. VI, fig. 23 = Puz. aff. 
Sabdalsa Sayn, Djebel Ouach p. 43. PI. II. fig. 12) kommt in ziemlich großen Exemplaren bei la 
Roche-St.-Secret (Dröme), Paresoux, Xoyers-sur-Jabron, Devons, Vergons, Hy&ges, Carniol (Rasses- 
Alpes) vcr kiest vor; die flachere Varietät scheint dem östlichen (tieferen) Typus der Aptmergel eigeu zu 
sein, sie ist durch evolutere Umgänge und breitere, auf der Sjplionatseite bogenförmig geschwungene 
Einschnürungen gekennzeichnet und erinnert einigermaßen an Silesites interpositus Co« sp. (Hkintz), 
dessen Zugehörigkeit zu Silesites nicht ganz sicher sein dürfte und welche durch Übergänge sich 
an Puz. Ibrahim anzuschließen scheint. Die normale Form von Puz. Angladei , welche ihrerseits auch 
durch Übergänge mit Puz. Ibrahim Co«, sp. verbunden ist, hat schmälere Einschnürungen, welche 
auf der Ventralseite nur in den inneren Umgängen einen Rogen bilden, in den äußeren Umgängen 
aber geradlinig über die Ventralseite laufen. 

Puz. Angladei unterscheidet sich von Puz. Matheroni d'Orb. sp. durch weniger geradlinige 
Furchen und das Fehlen der die Einschnürungen begleitenden Wülste sowie durch eine feinere 
Streifung. Ältere Exemplare von Puz. Angladei sind in der unteren Apt-Stufe häufig als Varietäten 
von Puz. Matheroni bestimmt worden; — von Puz. Oetulina Sayn. (Co«) sp. weicht Puz. Angladei 
durch die weniger aufgeblähte Form der Umgänge und eine höhere und engere Mündung ab. — Von 
Silesites (?) interpositus (Co«.) Sayn nähern sich, wie schon Pkrvinquikrk erwähnt, die flacheren Varie- 
täten (var. Ibrahim) sowohl durch ihre Verzierung als durch ihren Lobenbau ; es sind jedoch bei Puz. 
Ibrahim die Einschnürungen stets breiter und geschwungener und die Streifung in der Nähe der 
Ventralseite deutlicher; — von Pnzosia Mayoriana d’Orb. sp. und den Varietäten dieser Form 
unterscheidet sich Paz. Angladei durch zahlreichere, geschwungenere und breitere Einschnürungen. 

Die Lobenlinie von Puz. Angladei (vergl. bei Pbrvinqui£re, I. c. p. 156) zeigt Ähnlichkeit mit 
derjenigen der Puz. Mayoriana. — Puz. Angladei ist in der Apt-Stufe Nordafrikas und Südostfrank- 
reichs sehr verbreitet (siehe Tafel 11; Tafel 6 fig. 8, ist irrtümlich unter diesem Namen ein Silesites 
abgebildet worden). 

1 Sayn hat unter diesem Namen einen Tetragonites als Lytoceras Durali d'Orb. var. Ibrahim 
abgebildet und beschrieben, welcher also von Puz. Ibrahim [Coq.] Pervinoit^rf. wohl zu unter- 
scheiden ist. 
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l*uzosla Beins d’Orb. ist flacher und involuter als Puz. Entenei ; es ist eine seltenere Form, 
welche durch etwas, in der Nähe der Siphonalseite nach rückwärts gebogene Einschnürungen und 
eine elliptische Mündung gekennzeichnet zu sein scheint. Die D’OamuxY'sche Abbildung scheint 
übrigens nicht sehr naturgemäß zu sein und deshalb nie ganz dem Vorkommen zu entsprechen. Die 
Lobenlinie spricht für Puzosia. Nach Pervinquiüre liegen in der n'ORBiuNY schen Sammlung unter 
diesem Namen mehrere Arten, namentlich rhligcüa Züreheri Jacob (— Desm. Belus Kimak in coli ) 
und Puzosia Belus d’Orb. sp. (s. stricto). Desm. Munierl Repelin sp. dürfte ebenfalls — soweit 
man urteilen kann — in die Nähe von Puz. Belus zu stellen sein. 

Silesites (Uhlki) scheint in der Apt-Stufe spärlich vertreten zu sein ( Silesites 
Lamberti Jacob), obwohl manche Puzosien von Pu:. Anyladei Savn sp. durch Loben- 
bau und Verzierung lebhaft an gewisse Formen dieser Gattung (Sil. interpositus 
Coq. sp.) (s. oben p. 336) erinnern und auf eine gemeinsame Abstammung (vergl. 
oben p. 255) hinweisen. 

Die Oppelien, welche in den vorhergehenden Stufen des Palaeocretacicums 
Südfrankreichs spärlich , aber durch eine fortlaufende Reihe von Formen (Op/ielia 
zonar ia Oec., Opp. Folyariaca Opp., Opp. cf. leisoma Opp. der Valendis-Stufe, Opp. 
cf. Kiliani P.\q. [in litt.] der Hautcrive-Stufe; Opp. Favrti Ooster sp., Opp. Matylaeus 
Sau. sp. (non Coq.) sp., Opp. Leonha rdtiana Kaust, sp. [s. oben p. 267] des Barrthnien) 
vertreten sind, welche teils zu Oppelia s. str. (Uhi.io) gehören, teils der HvATT’schen 
Gattung Slreblite s sich anschließen, nehmen in der Apt-Stufe mit der Gruppe der 
Opp. Nisus h'Obb. sp. eine größere Entwicklung und besitzen ebenfalls eine große 
geographische Verbreitung (Südfrankreich, Pariser Becken, Norddeutschland, Ruß- 
land, Südafrika [Delagoa-Bai] etc.). 

Eine Anzahl Arten (bezw. Varietäten) aus der Gruppe sind von Sarasin* 
und von Sintzow näher untersucht worden. Der Lobenbau erinnert lebhaft an 
die Sutur von Opp. subradiata des unteren Doggers. 

Zu nennen sind: Opp. ( Adolphia ) Nisus n'Ouu. sp. , Opp. Trautscholdi Sixrz. 
([?] = Opp. I laugt Sar.), Opp. nisoides Sau., Opp. Aptiana Sau. — Opp. (Adolphia) Traul- 
scholdi Sistz., welche von den Autoren oft mit .4/»»». bicurvatus verwechselt wurde, 
ist als Synonym von Opp. Ilauyi Sau. zu betrachten. Man könnte dieser Art als 

1 Außer den hier besprochenen Desmoceratiden der sihlfranzösigchen Apt-Stufe mögen 
als mit denselben verwandt noch folgende Formen erwiihnt werden : 

.4mm. Alhos Coq. (Apticn de l’Espagne) und Mallaha (Synopsis esp. foss. Pi. 3 p. 31), ans 
dem spanischen Aptien, eine Form, welche offenbar zu Puzosia (oder Ijdidorsella ) gehört : 

,4mm. crsliculalus Lkym. ans dem (fault des Pariser Beckens , wird wohl irrtUmliich von ver- 
schiedenen Antoren mit Puz. Malheroni p'Ohb. vereinigt: 

/Irant. S’anla/ecinus n'ÜRn. (Columbien); 

. I in nt, Muslapha Coq. : 

Desm. laleittrialum Anth. und Dtstu. Akuschaense Anth. aus dem unteren Gault des Kaukasus 
(mit Puzosia < ielulina Coq. verwandt); 

Puz. Ijuensledti Pak. und Bosarki.i.i aus dem Gault; 

P\iz. Prorimialis Par. und Bosahki.i i sp. aus der Gault-Stufe von Eseragnnlles, welche als Syno- 
nym von Puzosia Mayoriana var. a/ricana Kilian (in litt) aufzufassen ist und mit Puz. Kiliani Fallot*. 
Puz. .Volant Fallot, Puz. Solani var. Kiliani/omis Fall, in die reiche Formenreilic der Puz. May o- 
riana gehört. 

1 Cu. Sa rasin, Etüde snr les Oppslia du groupe .Vfstfg etc. (Bull. Soc. ge.il, de France 1893j. 

* Y. Fallot, Hur quelques fcmlles pyritam tla Gault de* IUI- an *. Annaleft Uni», de Grenoble (1910» T. XXII Kn. :i. 

Frech. Lotbaen mesnzolpa. K. Bd. 22 
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Varietäten Opp. scalala v. Ko kn., Opp. nisoides Sar. und Amm. btcurvatus Lau. (non 
Mich.) anschließen. Diese Form ist in Südfrankreich, im Pariser Becken, in Rußland 
(Simbirsk, Saratow), England (Speeton), Norddeutschland und Ostafrika verbreitet 
und zeugt von einer bedeutenden Ausgleichung der Fauna zur Apt-Zeit (vergl. 
Kr ENK kl, loc. eit.). 

Oppelia ( Adolphia ) Nisus d’Orb. (vergl. Kilian, Lore, p. 268) ist für den westlichen Aus- 
bildungstypus der oberen Apt-Stufe besonders bedeutsam und zeigt in dem östlichen (alpinen) Typus 
nur spärliche Vertreter. Diese Art ist ebenfalls im Pariser Becken (Gnrgy etc.) sehr häutig. 

ln Norddeutschland erscheint diese Art nach Stolley bereits im tiefsten unteren Aptien (Ober- 
neocoin) . während sie im Süden ausschließlich im oberen Teil der Stufe häutig ist (Stolley). Die 
Adolphien scheinen also von Norden nach Süden gewandert zu sein. 

Außer der typischen Form kommt var. oligophyUa Sar. vor, sowie* Opp. nisoides Sar., welche wir 
geneigt wären als bloße Varietäten und nicht, wie Sararin es getan, als gesonderte Arten autzufassen. 
da dieselben sich lediglich durch mehr oder weniger zerschlitzte Loben von Opp. Nisus unterscheiden. 

Oppelia Apliam Sararin gehört auch zu dieser Gruppe. 

Die Oppeliden der Valendis- und Hanterive-Stufe (Ö. zonaria Off. sp. etc.) mit „serialen" Loben 
gehören der Gattung Streblites an und leiten zu Desmoctras Sayni PaQ. sp. (s. oben p. 256) hinüber, 
während die Oppeliden des Harrenden (Sippe der Opp. Fanei Oost. i-p.) (PtdcheÜia autorum. siebe 
oben p. 267) und des Aptien (Gruppe der Opp. Nisus d'Orb sp.) durch das charakteristische Vor- 
kommen eines tiefen Einschnittes im äußeren Teil des Externsattels, welcher einen Sekundärsaitel 
in der Siphonalgegend bedingt (wie bei Opp. subradiala und bei Opp. acufoancla Stkaciikv), sich aus- 
zeichnen und somit zu Oppelia s. str. (cm. Uhlig) zu stellen sind. Sollte die Stoli.ky'scIic Bezeichnung 
Aetolphia definitiv in Anwendung gebracht werden, so sollte dieselbe auf letztere Gruppen (Gruppe 
der Opp. Favrci Oost. und der Opp. Nisus ii’Orh. sp.) beschränkt werden. 

Wie Sararin schon bemerkt, erfährt die Zerschlitzung der Loben in der A’än«*Gruppe große 
Variationen. Ob und wie sich diese Oppelien (bezw. Adolphia) in der Gault-Stufe fortsetzen, ist 
bis jetzt noch nicht ermittelt worden; die Gruppe scheint jedoch am Ende der Apt-Zeit aus- 
znsterben. Sayn bezeichnet als Streblites (C. R. Somro. Soc gfeol. de Fr. Rfun. Extr. Sept. 1910. 
p. 139) die unter Demuaceru* Sayni von Paquikr beschriebene Form, welche den Übergang zu den 
Desmoceratiden (s. str ) bildet. Die nach Pa^itek's Originalexemplar gezeichnete LobenÜnie (siebe 
oben, Licfg. 2. PI. 5 lig. 8) zeigt alur eine viel giößcre Ähnlichkeit mit Desmoreras (Barremitea 
(/>i//ici7is-Gruppej als mit StreblUes. 

Opprlia Patagoniens!* F. Favre, mit gezahntem Kiele, aus der Gruppe der Opp. semi formt' 
Op»*., und Opp. Volgariaea Opp., Opp zonaria Opp., Opp. utacrotela Opp., Opp. steraspidoides Font. 
und Frothn Opp. gehören ebenfalls zu Streblites. Diese Formen besitzen einen gezahnten oder un- 
gezähnten Kiel oder bei Stoinkernen eine geschärfte Externseite; die äußeren Umgänge sind meistens 
kiellos und gerundet. 

Streblitt n ist von Hyatt 1900 i Text book of Palaeontology, p. 569 ) für A mm. pietus costaht' 
Qr. (Gruppe der Oppelia trnuilobntu Opp. sp. und Adolph i Opp.) aufgestellt worden, während 
Oppelia s. str., nach UltLK) , für die Gruppe der Opp. acutocincta Stracury beibchaltcn werden 
mag. V. U nt. ui hat außerdem als Streblites eine Reihe von Formen {Str. Kraffti Uhl. etc.) aus den 
Spitishales abgebildet, welche sich von Str. teuuilobatus durch einen etwas abweichenden, viel kom- 
plizierteren Lobenbau unterscheiden und eine besondere Gruppe zu bilden scheinen ( IhUgitts Kilian . 

Stolley hat neuerdings vorgeschlagen, die Oppeliden der unteren Kreide unter 
dem Namen Adolphia zu gruppieren. Diese Bezeichnung kann jedenfalls nicht 
die Formen der Valendis- und Hauterive-Stufe, die sich an StreblUes anschließcn. 
umfassen und würde auf die Gruppe des Oppelia Nisus sich beschränken. Es scheint 
aber kein triftiger Grund vorhanden zu sein, da zwischen diesen Formen und den 
Oppelien des oberen Jura kein durchgreifender Unterschied weder in der Skulptur 
noch in der Lobenlinie existiert. 
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Gekielte Formen aus der Gruppe des A. cuHratus d'Orb. (Schlocnbachiu , 
Morloniceras prius), welche wir mit dem Namen Nieklisia (s. oben p. 226) zu be- 
nennen vorgeschlagen hatten und seither (da die Benennung Nicklesia bereits 1903 
von Hyatt für eine Untergruppe der Pulchclliden (l\ Dumasiana d’Okb.) schon 
gebraucht worden) mit Oonterelta (C. R. Somm. Soc. gvol. de Fr. 8 Juin 1911) 
bezeichnet haben, fehlen in der Apt-Stufe Südfrankreichs vollständig. (Amm. 
Asdrubal Coq., A. Masylaeits Coq. (non Sah.) aus Algerien und .4. furcalosulcatw 
Hantkkn gehören vermutlich zu Ooslerdla.) 

Sonnerat in (Bayle), d. h. Gruppe der Anim. Dutempleanus d’Orb., fehlt in 
der Apt-Stufe noch vollständig und entwickelt sich erst in der Gault-Stufe (s. 
unten p. 345). 

Die große Entfaltung und der Formenreichtum der Donvillftceratcn ist für 
die Apt-Stufe bezeichnend (vergl. Tafel 8, 9 und 10). 

Die Gattung Dtmvillviceras (dk Grossou vre 1894, einend. Jacob 1907 und Kilian 1911) *, 
welche neuerdings von Cu. Jacob und Sintzow * naher untersucht wurde, erscheint im unteren Aptien 
zum ersten Male. Der Ursprung wenigstens eines Teiles dieser Formen ist mutmaßlich — Uber 
Va raspiti ce rn * (s. oben p. 255), welcher in der Barreme-Stufe noch vertreten ist und im Aptien sehr 
selten vorkommt (es lag uns nur e i n kleines verkiestes Exemplar in der Coli. Gkvrey am den Apt- 
mergeln von St. Saturnin d'Apt vor!) — von Himalayitcs (Tithon bis Valanginien) abzuleiten. Die Ver- 
treter der Gattung Douvilliiceras erscheinen nämlich im südöstlichen Frankreich erst im unteren 
Aptien und erreichen gleich eine reiche Entfaltung: sie setzen sich mit zahlreichen Formen in der 
oberen Apt-Stufe und im Gault fort. Alle die Formen des unteren Aptien sind aufs engste mit- 
einander verwandt und es lassen sich kaum getrennte Sippen unterscheiden; andererseits zeigen 
einige Arten ans der oberen Apt-Stufe nahe Beziehungen zu gewissen Acauthopl ites-F orraen und 
dürfen von Douvitteiceras s. str. abgetrennt werden. 

Es sind unter Dottvilloireras (sensu lato) folgende vier Gruppen unterschieden 
worden, deren letzte sich an Acanthoplitrs anschließt und wohl von Douvitteiceras 
abgetrennt werden muß. 

A. Die Sippe des Douritlelcera# Alb recht i Austritte Hon. sp. (und 
Douv. Stobiesckii d’Orb s [non fig.]) ist besonders in der unteren Apt-Stufe ent- 
wickelt und zeichnet sich durch den Mangel von Knoten auf der Siphonalseite aus. 

Es dürften in diese Sippe eingereiht werden: 

Douv. Albrcchli Austritte Hon. sp. und Dono. Stobiesckii d’Orb. sp., Douv. Cor - 
nttetianum d'Orb. sp. (non Villanova loc. cit. PI. 2 fig. 11) (besonders typisch bei 

1 Über Dotivilleiceras-Formen der Apt-Stufe sind , außer der Revision in Kilian (Mont, de 
Eure, 1888, p. 246 — 249), die Untersuchungen von Baskkwitkch, Simonovitsch und Sorokin, Uhlu* 
(Wernsdorf), Neumayr und Uhlig (Hilsbildungcn p 180). Forbks, Uh. Jacob, Jacob und Toblek. 
Sintzow, Papp (in von D£chy), von Körnen, DoüyillA (in de Morgan), Krknkel, Axtuula zu 
berücksichtigen. — Vergl. auch Pictet, St. Uroix p. 251—256. — Es sind zwar von Uuuo einige Arten 
aus den Wernsdorfer Schichten (Barrl in e-Stafe) beschrieben worden; diese Arten zeigen sich aber 
in .Südfrankreich erst in dem Bcdoulien (vergl. Kilian, Sisteron, p. 740, 752 und 756). 

* Uh. Jacob (Crifc. mov. p. 24). Wie dieser Autor bemerkt (p. 101), hat Neumayr unter 
Acanthoceras eine Reihe heterogener (z. T. zu Neocomttes gehörender) Formen zusammengefaßt. 
Acanthocera* s. str. (enu-nd. bk Grossouvrk) erscheint aber erst in der Gault-Stufe. — 

1 Über I tour. Stobiesckii d’Orb. (non fig.) siehe oben (p. 283) und Kilian (Mont, de Lure 
p. 246 n. fT. sowie Sisteron p. 752 — 756). Unter diesem Namen einer von d'Orbiony sehr ungenügend 
beschriebenen Art sind z. T. flachere Varietäten von Douv. Albrevhti Austritte Hoh sp. , z T. auch 
zu Douv. se in i nodos um SlNTZ. gehörende Formen erwähnt worden. 
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Cassis und la Bedonle (Tafel 9, fig. 3), Douv. Abi du Anth. sp., Doiiv. paehgstrphanum 
Um,, sp., Douv. sentiimlosum Sintz. (Tafel 9, fig. 1), Douv. Mtyendorffi d’Orb. em., 
Sintzow, p. partc sp. in Mrncmsos, be Vernelil und Keyserliko [1845]) Douv. 
Wi tagen i Anth. sp., Douv. Itoseanum Karstes sp., Douv. Mnrcomanniciim Uhl. sp. 
(Tafel 9, fig. 4), Douv. A tnarlci Hoh. sp., Douv. trat hgomphahim Uhl. sp., Douv. 
( Acanlhoceras ) n. sp., (Kilian, Lure, p. 247). Diese Formen sind meistens durch 
ihre knotenlose Siplionalseite, über welche die Rippen unverändert verlaufen, aus- 
gezeichnet und bilden eine geschlossene homogene Formenreihe. 

B. Die Sippe des Douv. Martini 1 d'Orb. sp. ist spärlich in der unteren 
Apt-Stufe aber besonders im oberen Aptien entwickelt und schließt sich mit Douv. 
Martini d'Orb., var. oreideutali» Jacob (Clansayes, p. 413, Tafel 11, fig. 5) an die vor- 
hergehende Sippe des D. AlhrecMi Austritte als Nebenzweig an ; D. Martini var. orirti- 
fttlis Jacob (Tafel 10, fig. 6) aus dem (’lansayehorizont (= A in. Martini (d'Orb.) in 
Korbes) (obere Apt-Stufe und unterer Gault), D. Martini var. Gottschei (Kil.) Krknkkl 
führen zu D. ßnxtorfi Jac., Dour. Tschcmischewi Sintz. (Tafel 9, fig. 5), Douv. stth- 
norlosorostatum Sintzow. (über Douv. Martini Korbes sp. (PI. V fig. 3), Douv. Ctan- 
snytuse Jac.; diese letztere Form erscheint im obersten Aptien, aber erreicht erst ihre 
Maximalentwickelung im untersten Gault (Horizont von Clansayes), und führt zu 
Douv. mamillntum Schloth sp. Schon bei Douv. Martini var. Orientalin Jacob (Encelb. 
Aa. p. 13) erscheinen an beiden Seiten der Siphonalgegend Erhebungen der Rippen, 
welche bei den folgenden Arten sich in förmliche Knoten umwandeln. 

Douv. Martini (sensu stricto) ist sowohl in Südostfrankreich aus der unteren 
Apt-Stufe (große verkicselte Exemplare von St. Etienne-les-Orgues ; coli. Grenoble) 
und besonders aus dem oberen Aptien (Carniol) als auch in Norddeutschland ver- 
breitet und wurde ebenfalls in Asien (Indien, Daghestan) Südamerika und Südafrika 
(Dclagoabai) nachgewiesen. 

U. Die Sippe des Douv. Hoyerianttm d'Orb. sp. (und Jlkortteanum 
d'Orb. sp.) bilden geknotete und z. T. rippenlose Formen, welche von Douv. Martini 
abstammen dürften. 

I). Die Sippe des Douv. pretionuin d'Orb. sp. a bildet nach Cu. Jacob 
den Übergang zu Douv. nodonocostatum d'Orb. sp. der Gault-Stufe. 

1 Dounllficcra» Martini d'Orb. sp. (— Dour. Comuetianum I’ict. et Res. [PI. V, ffg. 4]) hatten 
wir früher Mimt de I.ure. p. 2IÖ) als Synon.vm mit Douv. Comuelianum d'Orb. sp. vereinigt, die 
Durcharbeitung eines größeren Materials und die Ausführungen von Sintzow haben uns aber ge- 
zeigt, daß beide Arten getrennt werden müssen und ihre häutige Verwechselung auf irrige 
Auffassungen ruhen dürfte. Unter Dour. Comuelianum d’Orb. sp. wurden nämlich häufig ältere 
Exemplare von Dour. Martini d'Orb. sp. angeführt und andererseits als Dom. Martini (sensu lato) 
diverse Formen der unteren Apt-Stufe wie Douv. Altirrchti Aurlriae (und Slobiexvkü ), Ihur. reminodosum 
und andere bezeichnet, welche zum Teil zu der Sippe der Ihur. Albreehli Autlriae (Hoh), Uhl sp,, 
gehören. Douv. Martini (d'Orii.) in v, Koknkn doc. eit,) ist eine Form, welche eher zu Dour. 
Comuelianum ii’Oiib. sp. gehören dürfte. Nach Stou.ky sind übrigens in Norddeutschland mehrfach 
junge Exemplare von Dour. Albreehli Auetriae Iloa. sp. als ,4m. Martini zitiert worden. 

Dour. Martini Fohbf.s (loc. ciL PI. V fig. 3) = Douv. s ubuodosoeoslalum Sintz. 

* Die Sippen A bis D sind aufs engste miteinander verwandt und von der Sippe E scharf 
gelrennt; so sind z. B. Douv. subuodosovostalum Sintz, Douv. Clatuagense Jacob (von Vergonsl. Dour. 
Abichi Anth, durch Übergänge mit Dour. Martini var. Orientalin verbunden; es gibt aber auch in 
den Apt-Mergeln Südfrankreichs Ühergangsformen zwischen Dour. Martini d’Orb, sp. vnr. Orientalin 
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E. Die Sippe des Dour. Bigoureti Skunks sp., im untersten Gault 
(Clansaye-Horizont), wird von Sintzow wohl mit Recht zu Aea nthohopl ites gestellt 
(s. unten p. 31(5) und hat in der Tat mit dem Formenkreise des Acanth. Aschiltaensis 
Anth. sp. sowohl was den Verlaut’ der Suturlinie [vergl. den Lobenbau von Acanth. 
Bigoureti Sehnen (bei Jacob) und die Lobenlinie von Acanth. Gargasensis d'Orb. (bei 
Sarasin Ioc. cit.J als die Skulptur betrifft, große Ähnlichkeit. Diese Reihe hat unserer 
Ansicht nach mit DouviUciceras s. str. nur eine durch Konvergenz bedingte ober- 
flächliche Ähnlichkeit und besitzt eine andere Abstammung; während nämlich Dou- 
villeiceras s. str. von Paraspiticeras abzuleiten ist, wurzelt diese Sippe in Acanthoplites 
(durch Acanth. Toblcri Jacob) und es scheint kein Grund vorhanden zu sein, dieselbe 
nicht ebenfalls 1 als Acanthoplites zu bezeichnen. Hierher gehören namentlich Acant- 
hoplites (DouviUciceras) Bcrgcroni Skunes sp. , Acanth. (DouviUciceras) Bigoureti 
Sehn es sp., Acanth. {DouviUciceras) Toblcri Jac., Acanth. {DouviUciceras) Kilianti 
v. Kokn. sp. 

In der Gault-Stufe erreicht diese Gruppe eine gewisse Entfaltung und führt, 
wie weiter unten gezeigt werden wird, zu Formen wie Acanth. Milletianus d’Orb. sp. 
(em. Jacob). 

Über Doucillficerat t mögen noch folgende Bemerkungen gemacht werden: 

Douv. Tscheschurensis Simon.. Bask. und Sorok. sp. ist wahrscheinlich mit Douv, Stobiesclrii 
d'Orb. sp. {= Douv. Albrechti Austria? var.) zu identifizieren. 

Die Auffassung Douv. Royerianum d’Orb. sp., Douv. Martini d’Orb. sp.. Douv. Comuelianum und 
Douv. Stobiesckii d'Orb. sp. als „Stadien“ einer einzigen Art zu betrachten, wie es u. a. Kkknkkl und 
Douvill*: (in de Morgan, Pkrsk) tun, hat sich als unhaltbar erwiesen. 

Neuerdings bat Sintzow eine Reihe von Formen dieser Gattung aus beschrieben und ahgebildct. 
es sind das: Douv. Comuelianum d’Orb. sp . Dour. Mcyendorffi (d’Orb.) Sintz. sp. (eine mit Dour. 
Hambroui jForb. sp. verwandte Art) (non = Am. Meyendorffi d’Orb.). welche eine Douv. Martini 
nahestehende Form verstellt. Douv. Meyendorffi var. Waayeni Anth., Douv. teminodosum Sintz., Douv. 
Albrechti Austriae Hon. sp., Douv. iMchy.de/ihanum Um., sp., Douv. Martini d’Orb. sp. (— Dom . Martini 
var. Caucasica Anth.), Douv. subnodosocostatum ( — Douv. Martini Fokbks sp.) Douv. subtwdosocoxtalum 
Sintz. var. pusilla und var. robusta , Douv. Tschemyscheui Sintz., id. var. minuta Sintz. und var. 
laticodata Sintz. 

Douv. Hambrovii Forbfjh (1845 Cat. of lower Greens. Foss. in the geol. Mus. of geol. Soc. 
PI. V, fig. 4 [Quart. Journ. t. I (1845) p. 237, 345, s. PI.]) ist eine, auch im Hhönebecken (bei Bourg- 
St.-Andeol, Coli. Univ. Lyon) vorkommende Art mit stumpfen Rippen und Nabelknoten, welche der 
Sippe des Douv. Albrechti Austriac Hon sp. sich anzuschlielkn scheint. Mit dieser Arl eng verwandt 
scheint Douv. Arnaudi Co<i. sp. * aus dem spanischen Aptien zu sein. 

Douv. Comuelianum (d’Ohb. sp.) in Villanova (Mein, geogn. de Uastellon Lam. 2, fig. 11) scheint 
nicht zu Dour. Martini, sondern zu Douv. Albrechti Austriae 11oh. sp. zu gehören. 

Dout illticeras Kiliani v. Koknkn sp. (Ioc. cit. PI. XXXIII, fig. ia-b), welcher einigermalien 
von Douv. Stvbiesckii d’Orb. (bezw. Douv. Albrechti Austriae Hon. sp.) und an Douv. Martini varietas «• 
von Kilian (Montagne de Lure p. 217) erinnert, scheint ein Acauthoplites aus der Reihe des 
.4c. Bigoureti Skunks sp. zu sein. 

Jacob und Douv. pretiosum d'Orb. sp. Douv. preliosum d'Orb. sp. ist namentlich bei Vergons (Basses 
Alpes), in der Oberregion der obersten Apt-Stufe verbreitet. — Douv. Royerianum d’Orb. sp. ist eine 
sehr seltene Form der Apt-Mergel : — Douv. Ricordeanum d'Orb sp. aus dem Aptien des Pariser Beckens 
scheint in Südfrankreicb nicht vorzukommen . dieie Art gehört in die Gruppe des Dour. Martini. 

1 Dour. peclorosum Sim, Bask. und Sor sp., Douv. planodorsatum Sim. Bank, und Sor. sp.. 
Dour. prorsocurmtum Gerhardt dürften ebenfalls als Acanthoplites betrachtet werden. 

* Coquaxd, Foss. Apt. de l'Esp. PI. II, fig. 1, 2. 
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Ya\ DouriUeiceras (s. str. | gehören ferner noch Douv. Steinmanni Sim. Bask und Sorok sp., 
Ihur. bÜubereuUUum Sim. Bask. und So kok. sp., DouviUtieeras (Acanthoeerai) n. sp. (Kilian, Lore), siehe 
auch Am. Meytndorffi d Okh. (Pa! neun toi. univt-rsalis, No. 209) von H. UouvillE (mit Lobenzeichnaug). 

Außerdem hat Ür. Karl Papp (Beschreibung der während der Forschungsreisen M. von 
Dechys im Kaukasus gesammelten Versteinerungen [in v. Dkchy „Kaukasus* T. III. Berlin 1907 
eine Varietät von [hur. Wuayeui Antb. sp. Abgebildet und stellt diese Alt mit Hecht nicht zu Pachy - 
discus, wie es von Axthula geschehen. 

Die Hoplitiden 1 der unteren Apt-Stufe lassen sich in zwei getrennte 

1 I ber Dom HMiceral ulen und Hopliliden des Aptien mögen anßer den schon erwähnten Werken 
von d'Oruiuny, Pictbt etc. folgende Arbeiten berücksichtigt werden: 

Baskkwitscii , Siiionowitsch und Sorokix. — Recherches glologiques dans les environs de 
Kutäis. — (Materiaux pour la geologie du Caucase) Tiflis, 1874—76 (in russischer Sprache = Sim. 
B. et S Kutäis); 

Forbes, Report on the cretaccous fossils from Santa F6 de Bogota etc (Quart. Journal ged. 
Soc. London, vol. I [ 1Ö46J) ; 

Forbes, t'atalogue of lower Greensand fossils in the geol. Museum of the geol. Society 
with notices of Speeies new to Britain. (Quart. Journal geol. Soc. London, vol. I [1845] p. 237 — 345; 
pl. II [1845-1846]): 

Mayek-Eymak, Über Xeocumianversteinerungen aus dem Somali-Land (1893); 

Douyille, in de Mokuas, Mission scientitique en Perse. — Etudes geologiques et pal&outo- 
logiques. Tome III, partie II Paris 1895; 

Sakasin. Quelques l'onsidlratioD* sur la genres Hoplites etc. (Bull. Soc. gdol. de France. 
3. Serie, t«*me XXV) (1897); 

vom Körnen, Über die Ammoniten aus den Hiisbildungen Norddeutschlands (1902) ; (AbhandL 
K. preuß. Geol. Landesanstalt N. Folge, No. 24.) 

L. W. Collkt, Sur quelques espcces de l’Albien inferieur de Woehrum (Hanovre) Geneve 
1905 (Mem. Soc. pbys. et hist, nat., T. XXV, 3); 

Cii. Jacob, Etüde sur les Ammonites et sur l’horizon strati graphique du Gisement de Glan- 
sayes 1905 (Bull Soc. geol. de France. 4. Serie, T. V, p. 399) (1905); 

Cu. Jacob und A. Toblkk. Etüden Strutigraphique et pal&ont. du Gault de la valide de 
l’Enuklbekokr Aa. (Mem. Soc. pal. Suisse. T. XXXIII (1906); 

Man verdankt anderseits Simtzow eine Reihe wertvoller Abhandlungen über die Apt- und 
Gault*Fauna Rußlands, des Kaukasus und des Mangysehlaks, welche, nebst der Monographie Anthi la’s 
(s. oben p. 250 No. 437). unsere Kenntnisse über HojAUidcn und Dou viilriecraliden bedeutend befördert hat : 

J. Sixtzow, Bemerkungen Uber einige Ammoniten des Aptien, Odessa (1890); 

J. Sixtzow, Über einige evolute Ammon itiden aus dem oberen Neokom Rußlands. St. Peters- 
burg (1905); 

J. Sixtzow, Ergänzende Bemerkungen zur Arbeit „Über einige evolute Ammonitiden aus dein 
oberen Xencom Rußlands* (Verhandlungen der Kaiserlichen Russischen Mineralogischen Gesellschatt. 
Band XL1V, Lief. 1, 1906); 

J. Sixtzow, Die Beschreibung einiger Douvilleiceras-A rten aus dem oberen Neokom Rußlands. 
St. Petersburg, 1906 i Verb. d. k. russ. Min. Ges., T. XUV, 1). 

J. Sixtzow, Untersuchung einiger Ammonitiden aus dein unteren Gault Mangysehlaks id. 
T. XLV, 2) St. Petersburg (1908); 

J. Sixtzow, Beiträge zur Kenntnis des südrussischen Albien, St. Petersburg, 1910 (id.T. XLVIJ, 1): 

Außerdem sind in Betracht zu nehmen: 

Fritfl. Sur les vaiiations morphologiques et Aeaulhoeeras Mitleiianum i*’Okb. (Le Naturaliste 
Nr. 472, 2. Serie (1906 ; 

Papi*, (in von Deciiy, Kaukasus. Reisen und Forschungen im Kaukasusgebirgc. Berlin. 3 vol. 
in 14 cart. ill„ tome III), Papi*. Palaeontologie. (1905 — 1907); 

Ch. Jacob, Etudes sur la partie moyenne des terrains crfetacts (Trav, Lab. de Göol. l’niv. 
de Grenoble, t. VIII (1907); 
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Gruppen verschiedenen Ursprungs einteilen, welche von Ch. Jacob Cret. mov. p. 91 
unter der gemeinsamen Bezeichnung JP nrahopliten Anthim.a (emend. Jacob) 
angegeben worden sind. Diese Gattung Paruhoplites ist von Axthula 1 für Formern 
welche von llojdites zu Acanthoceras * führen, aufgestellt worden; sie wurden nach- 
träglich von Ch. Jacob emendiert, indem derselbe einen Teil zu Douvilleiceras (de 
Gkossoitvre) stellte; wir fassen sie in einem noch engeren Sinne zusammen und 
trennen unter Acanthoplites < Acanthohojrtltes) Sixtzow eine Anzahl von Arten 
(siehe oben p. 34 und unten p. 346) ab, welche durch Lobenbau und Skulptur 
sowie durch ihre Abstammung ein geschlossenes Ganzes zu bilden scheinen und 
zuweilen durch die Erscheinung von Seitenknoten an Douvilleiceras erinnern. 

Unter Parahopliles (ein. Jacob) sind zunächst eine Reihe von Formen des Aptien bezeichnet 
worden, welche wie Ctl. Jacob (Amin du Cröt moy., p. 47) schon nngedeutet, in zwei Reihen zer- 
fallen können. 

a) Die Sippe des Parah. Garyasemis d'Orb. sp. (welche Jacob einerseits irrtümlicherweise mit 
Par. Deshayesi verbindet und andererseits richtiger HojA. awjulicoslalus und Xolani nähert). 

Die Hauptvertreter sind im oberen Aptien : Par, Gargasenns d'Orb. sp., Par. cf. Gargasensis (Jacob), 

I») Die Sippe des Par. crassicoslalus d'Orb. sp., welche von Jacob als ein paralleler Neben- 
zweig der letzteren Gruppe betrachtet wird und welche zur Sippe des Par. Millelianus d'Orb. sp. 
(= A. Millelianus Pict. et Rrn., PI. V, Hg. 1) führt, mit Par. Millelianus d'Orb. sp. var. Peroni 
Jacob, Par. Millelianus d’Orb. var., Par. Schmidli Jac. u. Tobl. u. a. 

Einzelne Vertreter der J/ttfe/uimis-flruppe zeigen sich selten in den Apt-Mergcln ; die Formen- 
reihe erreicht aber erst in der Gault-Stufe (Clansayehorizont und unteren Gault) ihre volle Entfaltung. 

Die Abstammung dieser zwei Sippen scheint eine durchaus einheitliche zu sein ; sie führen 
zn Par. Xolani Skunks sp. und stammen zweifellos von Formen aus der Gruppe des Xeocomiles (?) 
angulicoslalus (d’Orb.) Pict. sp., ab; wie weiter unten gezeigt wird, kann diese Gruppe als Acant- 
hoptites SlNTZOW abgetrennt werden. 

c*) Ebenfalls zu Parahopliles sind von Jacob eine Reihe von Arten gestellt worden, welche 
von den letztgenannten Formen sich durch wichtige Merkmale unterscheiden und welche wir mit 
der Benennung Parahopliles (s. stricto) zu bezeichnen, vorschlagen möchten. Einen charakteristischen, 
durch die Höhe des Laterallobus bedeutsamen, an Xeocomiles \X. neocomiensis d’Orb. sp., X. Occi- 
tanicus Pict. sp. (in Sa rasin). KUiamlla (Kil. Houbaudiana in Svr.asis) erinnernden Lobenban zeigen 
namentlich .4»». Deshayesi Leym. sp. , .4m. Weissi N. u. Um.., Am. furcatus Sow. sp. (in Fitton) 
(= Du/renoyi d’Orb. sp.), Diese zweite Gruppe könnte unter dem Namen Para ft ojsli fett (einend. 
Kil.) (h stricto) bezeichnet werden, welcher besonders die Sippe des Par. Deshayesi Leym. sp. umfassen 
würde; d. h. Formen ohne ventrale Unterbrechung der Rippen, während der an Xeocomiles plalycosiaius 
Sayn der Valendis-Stufe auffallend ähnliche .4m. ( furcalus Sow Dufrenoyi d’Orb ) zu Xmcoinitrs 
gestellt werden könnte. 

Betrachten wir nun näher diese verschiedenen Gruppen, so kommen wir zu 
folgendem Bilde: 

I. Ein Teil der Parahoplitiden der Apt-Stufe, Gruppe des Pur. lhshayesi 

Cu. Jacob, Etüde sur quelques Ammonites du Crötace moyen (Mem. de la Soc. glol. de 
France, Paleontologie No. 38, p. 1 a 64. pl. la IX (1907); 

Kkknkkl, Die Apt-Fossilien der Delagoa-Bay (Südostafrika), (Neues Jahrbuch f. Min., Geol 
und Pal, Bd. I), (1910); 

1 Anthula, Über die Kreidefossilien des Kaukasus. 1899 (Beitr. zur Pal. u. Geol. Österreich- 
Ungarns u. d. Orients. XII 1—2). 1899. 

* Die Gattung Acanlhoceras Neumayr umfaßte ursprünglich Vertreter von Xeocomiles, Acanlho- 
pliles. Douvilleiceras und Acanlhoceras s. str. wie .lm. anfjulicoslalu*. Am. crassicoslalus. .4m. C urnuclia- 
nus, Am. nodosocostatus hat sich also als durchaus polyphyletisch herausgestellt. 
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Lkvm. sp. ist direkt von Thurtiuuiaia (Übergänge zwischen Par. Vruascnsis Toro. sp. 
und Deshayesi Lkvm. sp. und verwandte Arten) abzuleiten, wir bezeichnen sie als 
Parahoplite» (s. stricto) Anthcla (einend. Jacob, emend. Sintzow, emend, 
Kilian). Diese, höchstwahrscheinlich von Thunuannm (über Par. ('raaseitsis Tokc. sp. 
und verwandte Formen der Hauterive- nnd ßarreme-Stufe) abstammende Reihe 
umfaßt Par. Deshayesi Lkvm. sp. (Par. Deshayesi Fokb. loc. cit. PI. V fig. 2) Par. 
Weissi N. u. Uhl. sp. ', Par. cousobrinus ii'Oiib. sp., Par. Deshayesi var. Iihodanica 
Kil., Par. Deshayesi var. subbodci Sintz., Par. Trcjffryanus 9 Karst, sp., Par.Codaciiantts 
Karst, sp., Par. laeviuseulus v. Kokk. sp. (eine Form mit abgeschwüchten Rippen 
aus der Reihe des Par. JFeissi), Par. consobrinoides Sikz. (Anim. Deshayesi Tractsch.) 
mit stark unsymmetrischen Lateralloben, Par. latildbatus Siktz (= Deshayes i N. u. 
Uhl. p. parte). 

Über die Synonymie der Deshayesi- Gruppe mag folgendes bemerkt werden 
Nachdem W. Kilian (Mont, de Lnre p. 246) und nach ihm Pervinqui^rk zuerst 
verschiedene Formen dieser Reihe (HoylUes ßssieostalus Phil., IIo/il. cousobrinus 
u'Okb. sp. und Deshayesi Lkvm., Foubks, ii’Oiib., N. u. Uhl. [non — - Anim, costellatus 
Lkvm. sp.]) unter einer Art zu vereinigen und nur zwei Varietäten zu unterscheiden 
vorgeschlagen hatte, hat cs sich nach Studium eines größeren Materials heraus- 
gestellt, daß in dieser Reihe mehrere zwar durch Übergänge verbundene, aber 
dennoch gut zu unterscheidende Formen erkannt werden können; es sind das: 

a) ältere Formen (unteres liedoulien) : Par. cousobrinus ii'Oiib. sp. und Par. 
Weissi N. u. Uhl. sp.; 

b) jüngere Formen (oberes Bedoulien): Par. Desliaycsi Lkvm. s. str. unter- 
schieden werden können. Der typische Par. Desliaycsi Lkvm. sp. (non Par. Dis- 
hayrsi N. u. Uhl. sp., non Par. cousobrinus n’On». sp.) hat nämlich weniger ge- 
schwungene Rippen als Par. Weissi N. n. Uhl. sp. und fehlt vollkommen im unteren 
Bedoulien Südfrankreichs. 

Folgende Formen der Dcshuyesi- Sippe können demnach als selbständige Arten 
oder als bloße Varietäten von Par. Deshayesi Lkvm. sp. aufgefaßt werden : 

Par. ronsobrinoides Sixrz. (= Anim. Desliaycsi Trautsch. non Lkvm. (?) = Par 
Deshayesi N. u. Uhl. sp. PI. XLVI, fig. 3) hat einen sehr asymmetrischen Seiten- 
lobus und unterscheidet sich non Par. Deshayesi (sensu stricto) durch etwas 
evolutere Windungen, gröbere und weniger geschwungenere Rippen, vielleicht ist 
diese Form mit Par. Deshayesi var. UhoiUmiea Ku.. (= ILqil. Deshayesi N. u. 
Uni,, sp. PI. XLV), welche sich von Par. eonsubrinus durch engeren Nabel sowie vom 
typischen Par. Deshayesi durch gröbere Rippen unterscheidet, zu vereinigen. 

Par. fissienslalus Phil. sp. (non Aiiim.' fissieoslatas Pict. et Rex. = Soniieralia 1 
scheint eine bloße Varietät von Par. Deshayesi Lkvm. sp. zu sein 9 . 

1 Vergl. die I.obenlinic dieser Art bei v. Kokses. 

1 Irrtümlicherweise von Uhlio als ein Glied der Anyiiticuslalns-Reihc betrachtet. 

1 Diese Form IPhillh* , Yorkshire, PI. II. lig. 40) nähert sich zwar durch seine groben 
Hippen eher von Par. cousobrinus ii’Orii sp. als von dem typischen Var. Hexhayesi Lkvm. sp. — 
Var. Ikxhntjexi Lkvm. sp. (Mein. Soc. g£ol. de Fr. t V. pl. 17, lig. 77 a, b) unterscheidet sich von 
Par. cousobrinus o'Orr bp durch feinere Kippen in den inneren Umgängen, eine S-förmige Schwingung 
der Kippen und durch etwas breitere Umgänge. 
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Par. subßssicostatns Sintz. ([?] — Pur. Weitst v. Koenen sp.) ist eine feinrippige 
Form derselben Gruppe. 

Par. cf. ll'cissi N. u. Uhl. sp. ist noch eine engnabeligere Form. 

Par. Weerihi Simionesci: (Stolley) (= Par. L'hiuji Weerth non Axthula) aus dem 
westdeutschen Aptien (n. Stolley) scheint sich ebenfalls an diese Gruppe anzuschließen. 

Bei Neu mayh und Uhlio finden wir aus dieser Formenreihe : — a) Par. Des- 
hayesi Lkym. sp. var. in N. u. Uhl. (großes Exemplar) PI. XLV (= Par. Deshayesi 
var. Rhodanlca Kilian, = Hopl. Deshayesi Kokken PI. XLV, hg. 10; — b) Par. 
Weissi N. u. Uhl. sp. [PI. XLVI tig. 1 und PI. XLVII]) mit etwas kleinerem Nabel 
und asymmetrischem ersten Laterallobus (= von Koexen loc. cit. PI. XLV, tig. 1', 
welcher irrtümlich nach Pehvinoltäke (loc. cit. p. 190) mit Par. l'hligi Anth. (non 
Weekth) verwechselt worden ist; — c) Par. Deshayesi N. u. Uhl. sp. (PI. XLVI, 
tig. 2), eine Form mit schmäleren Umgängen, nähert sich von Par. ctmsobriuus d’Orb. 
sp. ; — dj Par. Deshayesi (PL XLVI, tig. 3), mit stärkerer Berippung, welche wir 
nebst der Form a) zu Par. Deshayesi var. Rhodan ieet Kil, stellen möchten und 
mit Par. consobr'moides Ses. sp übereinstimmt. 

Cu. Jacob hat unter Sotmeratia eine Reihe von Gaultformen bestimmt oder 
neu untersucht (S. Datempleana d’Obb. sp., S. Pareu/i J.\<:., S. Clean d’Ohb. sp. etc.), 
welche durch den Verlauf ihrer Lobenlinie (vergl. Jacob, Am. du Cret. moyen 
tig. 39 — 44, p. 57) sich entschieden als Nachfolger der Gruppe des Par. Deshayesi 
und Heiss i (vergl. Loben bei Koenen, PI. XLV tig. 1) herausstellen. Siktzow s 
V erdienst ist es ebenfalls eine Anzahl jüngerer Formen ( Sonneraiia und Paruhoplites) 
von Mangysehlak beschrieben zu haben, welche zum Teil sehr an Par. consobriuus 
b’Ohb. sp. erinnern und ebenfalls entschieden als Epigonen dieser Art zu betrachten sind. 

Ch. Jacob, Amm. du Cret. moy. p. 46, tig. 28, hat die Lobenlinie von Par. 
Deshayesi Leym sp. aus dem Pariser Becken veröffentlicht; dasselbe stimmt in 
ihren Hauptzügen mit der Suturlinie von Par. Weissi in v. Koenen (loc. cit. PI. 
XLV, tig. 1) überein. 

Zu ParahoplUes (s. stricto Antu. (cm. Kilian) gehören ebenfalls die Reihe des Par. Melcltioris 
Anth. sp. mit wenig verzierten inneren Umgängen und knotenlosen Rippen und die Reihe des. 
Var. Champichei Pirr. sp. Ebenfalls zn Parnhoplilcs (s. str.) möchten wir auch rechnen: Par 
Hitzeh Jac, Par. Sieinmanni Jac. . Par. Horoiroc Uhl. sp. , Par. Heskidensis Uhl. sp., Par. subcam- 
pichei Sintz. (mit asymmetrischem Laterallobus), Par. Codazzianum Karst, sp., Par. tmtUic. Anth. 
(Sintzow), Par. maximtus Sintz., Par. Crossouvrei Jac. — In diese Gruppe mögen auch die aus dem 
.Somalilande von M.vykh-Eymar beschriebenen Hopl. Huspolii May.-Eym. sp. und Hopl. Chatnjdiuni 
May.-Eym. sp. eingereibt werden. Zu ParahojilUe * (s. str.) müssen ebenfalls Par. Hechyi Papp (loc. 
cit.) und Par. Karsteni Marco r sp. (in Karsten) gestellt werden. 

[Von der Sippe des Par. Mclchioris Antu sind jedoch Par. atupdicoslalus h’Okü. sp. und crassi- 
custalus u'Orh. sp. abzntrennen und mit der Sippe des Par. Aschüfaetms Anth. als eine besondere Gruppe, 
Acanthoplftea (oder AcaathohopHtea) Sintzow (siehe weiter unten) abzutrennen und mit der 
Sippe des Douv. Bvjoureti Seltnes und llergerom Seines sp. zu vereinigen.] 

ParahoplUes (s. str.) spaltet sich in der Gault-Stufe, wie Ch. Jacob gezeigt 
(Cret. moy. p. 89), in mehrere Gruppen; von solchen Parahoplilea (Par. Pusu- 
sianns etc.) des Albien ist namentlich Renditen s. str. (Hupt, denlatas Sow.) ab- 
znleiten; Par. Sieinmanni Jacob erzeugt andererseits Sonnerattei s. str. (S. Dutem- 
Itleaua d’Orb. sp., S. Cleon d'Orb. sp., S. qnerei/olin d'Orb. sp., S. Parenti Jacob 
und vielleicht auch S. versicostata d’Orb. sp.). 
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In Norddeutschland hat ferner v. Kokken unter der Bezeichnung Jl'ipl. Ifodei v. Kokken weit- 
nahelige Formen mit stark asymmetrischem I.aterallobus beschrieben , welche unserer Ansicht nach 
als eine Scitensippc von /Vir. Deshayeiti Lkym. sp. mit verkümmerter und vereinfachter Lobenlinie 
zu deuten sind. Nach Stollky sind nämlich Übergänge zwischen Par. ti'eisxi N. u. Cm. sp. und 
//o/d. Horlei v. Koen. nachgewiesen wotden. Itie Lohenlinie der Par. lf>t*W zeigt in der Tat eine 
bedeutsame Asymmetrie der ersten Laterallobtis und eine Vereinfachung (, Rückschlag" i derselben 
kann sehr natürlich zur Lobenlinie von llopl. Uodei v. Koen. fuhren. 

11. Betrachten wir nun die anderen, von Cn. Jacob zu Parahoplilcs gestellten, 
Formen, so fällt uns der abweichende Bau ihrer Lobenlinie auf und deren Ähn- 
lichkeit mit dem Lobenbau einiger bis jetzt als DouvilUiceras gedeuteten Formen. 
Die I. obenlinien von Dom-, lhgnurcti Skunks sp. (in Jacob, Clansayes fig. 7 und 
Anthila, PI. XIII, fig. 2a). Pur. Uhlirji Antu. (in Collkt), Pur. Hmwvrcnsis 
Coli. kt (in Collkt), .4«». Gargaaensis d'Orh. sp. (in Sarasin), zeigen z. B. große 
Ähnlichkeit (s. oben p. 3415. Man vergleiche auch die Lobenlinien von Acauth. 
NtAuni Skunks sp. (bei Jacob, Clansayes, fig. 3, p. 408), Par. Grossouvrei Jac. 
(id. fig. 4, p. 410) und liigoti Skunks sp. mit breitem Externsattel und fast gleich- 
großem breitem erstem Lateralsattel. Eine große Verwandtschaft in der Loben- 
linie zeigen ebenfalls Par. Jacbbi Collkt, Par. lligoli Jacob, Par. Gargaseusis 
d'Orb. sp. (in Sarasin, 1897, p. 768), Par. Grossouvrei Jacob (Clansayes, fig. 4), 
(vergl. auch Jacob, Amm. Cret. moy.; fig. von Leymarutta p. 34—35), Par. Jfolaai 
Skunks (in Sintzow). Diese letzte, durch eine geringere Höhe des Laterallobus 
gekennzeichnete Reihe hat mit Douvilh'iceras (s. str.) in dem Lobenbau einige Be- 
ziehungen und mag, wie Sintzow es vorgeschlagen, als Arnnthopliteit (.1 cantho- 
hoplitea) Sintzow (ein. Kilian) unterschieden werden. (Diese Gattung ist für 
Acauth. Asrhiltaoisis Antii. sp. und Acanlli. Nolani Skunks aufgestellt worden, 
welche unter anderen Merkmalen knotentragende Rippen besitzen und durch ihre 
Lobenlinie von DouvilUiceras (s. str.) einigermaßen abweichen. 

Eine im untersten Gault (Clansaychorizont) sehr verbreitete Art aus dieser 
Gruppe, Acanlli. Xolani Skunks sp., wurde von Sintzow (Mangyschlak) neuerdings 
näher untersucht und weist eine ganze Reiiie von Varietäten (var. subreelangularis, 
var. erassa und var. pygmaea) auf. Im oberen Aptien Südfrankreichs ist jedoch 
Acanthoplites fast ausschließlich durch zwei Formen, Aranth. rrassicosta/as d'Orb. 
sp. und Acanlli. Gargaseusis ii'Orb. sp. vertreten (Tafel 11, fig. 6, 7). 

Am. crassicorlalus d'Orb. und Am. Oargamuit d'Orb. sind durch i'bcrgangsfonnen miteinander 
verbanden und stellen zwei extreme Formen einer zu AcantlmiitiUs gehürenden Reihe vor. 

(ienan mit den u'ORBiuxv'schen Abbildungen übereinstimmende Exemplare sind ziemlich selten . 
die häutigste Art ist eine Übergangsform zwischen beiden genannten Spezies. Za erwähnen ist auch 
eine feinrippige Varietät (var. aitenuata Kil.) von .Im. dargasemis, welche mit .-Im. Nolani Seunes ans 
dem nnteren Gault und besondeis mit den von Sintzow (Mangyschlak Pi. III) beschriebenen und nb- 
gebildeien Varietäten dieser Art große Verwandtschaft zeigt und sich von letzterem fast nur durch 
die viereckige Form der Öffnung unterscheidet. 

Zu nennen also sind namentlich ans dieser licihe: 

Acanlli. crassicostatiu d’Orb. sp (typische Form) unterscheidet sich jedoch von der dOrbigX’y ‘ sehen 
Abbildung durch etwas dünnere, weniger radiale Rippen (vergl. Kilian, Lnre, p. 2611; vergl. auch 
Vilanova (loc. cit. Pi. III lig. 4]). ( - Am. llrhuiuli Gut tr AND partim.) 

Acanlli. (lartjamusis d'Orb. sp. var. rrcticomta'n Kil mit etwas grüberer Berippung als die 
Abbildung von d'Ohbiuny und weniger geschwungener Rippen. 
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Acanth. Gargasensis i/Orb. sp. (typische Form) ist. von d’Orbigny nicht .sehr naturgetreu ab- 
gebildet worden und hat etwas kräftigere Berippung (vergl. Kilian, Lurc p. 269). (Tafel 11, flg. 7.) 

Acanth. Gargasensis d’Orb. sp. var. attenuato Kil. hat feinere und schwächere Skulptur als 
die D'ORBiQNY'ache Abbildung und nähert sich von Acanlh. Nolani Seunes in Sintzow var. crassa 
und pygmaea (Mangyschlak l‘l. VIII). — Am. Reboudi Coq. gehört nach Pervinqut&re z. T. auch 
hierbei*. 

Während Acanth. crassicostatus d'Orb. sp. zu Formen wie Acanthoplitvs (Pur.) 
Tollen Jacob sp. und Acanth. MiUctianus d'Orb. sp. (vergl. Lobenlinie bei Pervin- 
qui&re, loc. cit.) hinuberleitct und den Ursprung einer Reihe grobrippiger Fonnen 
bildet, führt Acanth. Gargasensis var. attenuata Kil. zu der Nolani-Sippe mit ge- 
bündelten, feineren und zum Teil geschwungenen Rippen. 

Der Ursprung dieser ganzen Reihe ist in der Gruppe des AcanthoplUes (N co- 
ro mit es prius) anyulicostatus (d'Orb.) Pictet sp. Slanislasi Tone. sp. und Monastc- 
riensis Kil. zu suchen, welche mit Acanth. Gargasensis d’Orb. sp. eine große Ähn- 
lichkeit haben. 

Acanth. Tolrferi Jacob sp. liegt uns von Carniol, Barreme, Vergons und St. Jalle 
vor und kommt in den obersten Apt-Mergeln vor. Diese Art hat enge Beziehungen 
mit Acanth. crassicostatus und Gargasensis (vergl. Vilanova, Castilion PI. 3 fig. 5, 
neben Acanth. crassicostatus). 

Acanth. Nolani Seunes sp. liegt uns in seltenen Exemplaren aus den obersten 
Apt-Mergeln von Bourdeaux (Dröme) vor, erreicht aber seine Maximalentwickelung 
im unteren Gault (Clansayehorizont) (C) sowohl in Frankreich als in Norddeutschland 
(nach Stolle y). 

Von Hyöges (Basses-Alpes) liegt uns (Coli. Zürcher) ein verkiestes größeres Exemplar von 
Acanth. crassicostatus d'Orb. sp. vor: dasselbe zeigt eine leicht abgeplattete Siphonalseite und Kippen, 
welche etwas weniger steif und etwas geschwungener sind als hei der D’ORBioxY'schen Abteilung. 
Die Ähnlichkeit mit Acanth. Vhligi Axth. sp. und Aschillaensis Anth. sp. ist groß, aber die Umgänge 
schmäler wie bei diesen beiden Arten. 

[In der Barreme-Stufe muß die eigenartige Gruppe des Acanth. Feraudiunns d’Orb. sp., Acanth. 
Soulieri Math. sp., wekhe bei Plan de Revel (Nizza) geknotete Formen (Voll. Ecole des Mine« Paris) 
umfaßt und welche wir bisher zu Parahoptite» gestellt haben (a. oben p. 268), als ein Seitenzweig 
von Acanthnplite* betrachtet werden.] 

Zu AcanthoplUes Sistzow 1908 (U.G. von Mangyscbl&k) geboren also außer den weiter unten 
genannten Arten und der früher von Jacob z. T. zu Dounlliiceras gerechneten lleihe des Amm. Bi- 
goureti Seunes sp.) aus den Clansaye-Schichten 1 {Acanth. Bergeroni Seunes sp., Acanth. Toblcri Jacob 
sp., Acanth. Abichi Anth. sp., Acanth. Schmidti Jac. sp., Acanth. Schram men i Jacob, Acanth. 
Hit:di Jacob sp . Acanth. Kiliani v. Kokn. sp., Acanth. Bigoti Skunk« sp.), noch Acanth (Para- 
twplites) Surasini Coli. kt, Acanth. ( ParahopUtes) Uhlitji Anth. sp., Acanth. ( Parahoptitc >*) Jucobi 
Coll. sp. aus dem unteren Gault von Wochum (Hannover), Acanth. Trautscholdi Sim. Bask. u. Sorok. 

1 Die Ulansaye-Fauna ist bereits 1854 von d'Archiac (Hist, des Progres de la Geologie T. IV“) 
durch die Vergesellschaftung von Arten des Aptien mit solchen der Gault-Stufe gut gekennzeichnet 
worden. Derselbe Horizont wurde von Stollky in Norddeutschland nachgewiesen , er ist ebenfalls 
von Mangyschlak (nach Sintzow) und aus dem Kaukasus (nach Axtbi la) bekannt. Wie Cu. Jacob 
es dargetan und. von uns oben auseinandergesetzt w orden, ist die Ulansaye-Zone dein unteren Gault 
(bezw. mittleren Gault im Sinne Stollky’s) anzuschließen. In Norddeutschland hat ebenfalls Stollky 
richtig erkannt, daß die Grenze zwischen Aptien (~ Unterer Gault Stollky’ s) und Albien (= Gault- 
Stufe = Mittlerer Gault Stolley’s) unmittelbar unter dem Ulansaye-Horizont mit Acanthoplites 
Nolani Skunks sp. zu suchen ist. In Südrußland und im Kaukasus sind nach Sistzow's Schilde- 
rungen auch untere und obere Apt-Stufe mit reichen Ammoniten tonnen entwickelt. 
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(= Acantlt Mitjneni Skunks sp.) und var. subangnli costuta Sintz, Sim., Acanth. I/clmerseni Sim. 
Bask., Acanth. »ecuriformia Sim. Bask. n. So»., Acanth. ooicorm« Sim. Bahk u. Sor. 8p. , Acanth. 
Mat ho Perv. sp. , Acanth. ( ParahoplitgS) inuUistriatus Antii. sp). Acanth. Hioncnsis Sim. Bank. 
n. Sor.» Acanth. ecolut us Sintz., Acanth. laticostatus Sintz., Acanth. Aschiltacntit Antii. sp. und 
var. aplanata Sintz., var. rotnndata Sintz., Acanth. ( Parahoplites ) Xolani Seines sp. mit den von 
Sintzow aiifgestcllten Varietäten : var. crassa, pi/tfinaca nml subrectangalata Sintz., Acanth. bituber- 
culatus Bask., Sorok. u. Sim. sp. . Acanth. peltoccroides Pavl. und Lampl. Speeton, PI. XI tig. 20). 
Acanth. ( Parahopfites ) multisjiinatus Antii. sp., Acanth. ( Parahoplites ) Sjör/rcni Antii. sp., Acanth. 
suhanijulatus Sintz., Acanth. # ubpeltoceroides Sintz., Acanth. Trianae Karst. 8p., Acanth. liut hi 
Mayer-Eym. sp. (? = laticostatus Sintz. (= Acanth. cf. MiUetianum N. und Uhl., PI XV fijj. 5), 
Acanth. Tobleri var. discoidea Sistz. (=s Acanthoceras n. sp. id. PI. XV fig. 6). Acanth. Lorioli Sintz.. 
Acanth. subangalicostatas Sintz. etc., Acanth. Alexandrinus d'Orb. sp (Colombie PI. 2 fig. 11) etc. 

Von dieser reichen Gruppe zweigen sich im Gault, wie Ch. Jacob gezeigt, 
mehrere Sippen ab: Acanth. Hilseli Ja<\, Schrannncni Jac. und Lemoinei Jac. 
(Lobcnlinic in Amin. Crot. moy. fig. 32) erzeugen die Gruppe des Anim, tardefurcatus 
und regularis d’Ohii. (Leymeriella Jac.), wahrend Acanth. crassicostatus d'Orb. sp. 
zu Acanth. MillHianus d’Orb. sp. (emend. Jacob) führt. Hierher gehören auch die 
von Fritel als Varietäten von Anim. Millctianus beschriebenen var. jilrsiotypiea 
Fritel, var. elegant Fritel, var. davata Fritki,, var. nodosocoslata Fritel von Alger- 
missen (Hannover), welche z. T. als selbständige Arten aufzufassen sind und einer 
näheren Untersuchung bedürfen. 

III. V on Neocomite s s. str. (Gruppe des Xroc. neocomiensis d’Orb. sp.) her- 
rührende Formen sind stellenweise im oberen Aptien häufig; sie bilden die Sippe 
des Hoplites furcatus Sow. sp. (in Fitton, Gcol. Transact. 2. ser. , t. IV, PI. XIV 
fig. 11) (= Dufrenoyi d'Orb. sp., vergl. auch Vilanova ioc. cit. PI. 2 fig- 6), hei 
welchem die Skulptur der inneren Umgänge, der Lobenbau und die geschwungenen 
Rippen an Seoc. neocomiensis d'Orb. und Xroc. platycoslatus Sayn erinnern. Hierher 
gehören namentlich: Hopl. furcatus Sow. sp., liopl. Lurensis Kn.. (Tafel 8, fig. 8 
und Tafel 10). Hopl. Sonudieus Mayer-Eym. sp., Hopl. Sluehcli Gerhardt. 

Hoplitrs furcatus J. Sow. (— Hopl. Dufrenoyi d’Orh. sp. (d'Orbiont, Pal. fr. Terr. Crft. I 
PI. 33 Hg. 3—6) (vergl. Kilian, Lire. p. 268) zeigt zwei Varietäten, deren eine mit weiterem Nabel 
und kräftigeren Kippen den (’bergang zu Hoplites Lurensis Kilian bildet. Letztere Art ist be- 
sonders in den inneren Umgängen durch rückwärts gebogene Kippen gekennzeichnet. (Tafel 1U. Hg. 5.) 

Hopl. furcatus Sow. sp. und Lurensis Kil. sind im westlichen Ausbildungs- 
typus der Aptmergel ungemein häufig (Gargas, Carniol, Montsalier etc.). Die zwei 
Arten sind extreme Formen, welche durch Übergänge verbunden sind. Die Zu- 
gehörigkeit dieser beiden Arten zu Neocomites scheint durch die Ähnlichkeit der 
Skulptur mit Neue, plutycostatus Sayn, aus der Valendis-Stufe und den Bau der 
I^obenlinio mit tiefem Externlobus (vergl. Sarasin, loc. cit.) sehr wahrscheinlich. 

Hopl. furcatus ist eine weitverbreitete Form und wurde aus Norddeutschland, 
Rußland, Texas und Südamerika erwähnt. Hopl. Sluehcli Geru. aus Südamerika ist 
mit dieser Art verwandt. 


Übersicht der Hoplitiden-Sippen der Apt-Stufe. 

Pani hoplites Anthila s. str. (emend. Kilian) stammt von Thurmannia ab 
und umfaßt drei Sippen . 
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I Sippe des Parahopl. Deshaycsi Leym. sp. (Tafel 12 fig. 7.) 
j „ „ „ IFeissi N. u. Uhl. sp. 

| „ „ „ Treff ryanus Kaust, sp. 

Die erste dieser Gruppen führt in der Gault-Stufe einerseits zu Sonneratla 
Bayle (s. str.) 1 (einend. Jacob) Uber Parah. Steinmanni Jacob und durch Parah. 
Pitzosiiuitts, sowie anderseits zu einem Teil der Hoplltex s. str. (Detttofus-Gruppe) 
mit ähnlichem Lobenbau (vergl. bei Sarasin [loc. cit. fig. 9, 10, 11, die Loben von 
Hoptitrs interruptus [rfen/ufus] , Michrliauus und sptendens). 

Aeanthopl itex Sintzow (stammt von Keocomites (?) angulicostatus Pict. sp. 
ab); diese Gattung umfaßt mehrere Reihen: 

Gruppe des Acanth. Tohleri Jacob führt zu Acnntk. Bigourcti Secnks sp. (Gault). 

„ „ „ Schm i dt t Jacob sp. 

„ „ „ Aschiltarnsis AntB. sp. 

„ „ „ crassicostatus »'Orb. sp. führt zu Acanth. MiUetianus o’Ohb. sp. 

„ „ „ Gargasensis d'Ohb. sp. führt zu Acanth. Nolani Secnks sp. 

(Gault). 

„„„ Schrammen i Jacob* leitet zu Leg me riet tu (I.eym. lardc- 

furcata d'Orii. sp.) hinüber. 

Xeoeomitex (Nachfolger des Ncoc. neocomiensis o'Ohb. sp.), Gruppe des Xeoc. 
furcatus Sovv. sp. (= Dufrenogi b'Orb. sp.), führt möglicherweise zu lloplites aurihis 
und Gucrsanti) der Gault-Stufe (Hoplitex s. str. partim) (vergl. die Lobenlinien 
bei d’Orbiuny Terr. Cret. 1 PI. 65, fig. 5). 

Diese sämtlichen Formen haben somit wohl in den älteren Neocomhopliten 
(sensu lato), und zwar Bcrriasella (s. oben), ihren Ursprung. In Xeoc. furcatus 
Sow. sp. erblicken wir einen Nachkommen der AfeoeoMitetMis-Grappe, während Para- 
lioplites Deshaycsi Leym. sp. nebst Par. Weissi N. u. Um., sp. und Par. consoljrinus 
ivOrb. sp. (Parnhoplites 3 s. str.) durch Par. Cruasensis Tone. sp. von Thurmannia 
abzuleiten wären 4 . Daraus erhellt, daß selbst die Untergattung 
lloplites s. str. (emend. Jacob) der Gaultstufe einen polyphyle- 
tischen Ursprung besitzt. 

Die Gargasensis- und mts.siCösf«(«s-Sippe ( Acanthoplites ) mag von der Reihe 
des Neocomites (?) augulirostatus Pict. sp. — Monasleriensis Kn,, sp. — Stanislasi Toro. sp. 
— crioceroide Torc. sp. — Tauricus Kar. sp., welche z. T. als Nebenzweige Crioceren- 
formen erzeugt haben (Hauterivien) abzuleiten sein; sie bildet eine durch Lobenbau 


' Vergl. die Lobentiuien bei Jacob (vergl. Sarasin, loc. cit. fig. 12, sowie Jacob, Amm. C'rfit. 
inoy. p. 57 und bei Pakoka und Bunarkcli, loc. cit. p. 79 (Lobenlinic von .1mm. querct/olim, welche 
mit derjenigen von Par. lfm» große Ähnlichkeit hat). 

* Vergl. Loben bei Jacob (Clansayes fig. 4 und Amin, du Crfit. moven, PI. IX fig. 1 — 4, und 
p. 49 sowie fig. 30—32. 34. 85). Die bei Parahoplites s. str. so bezeichnende Asymmetrie des ersten 
Laterallohus fehlt hier. 

* Sistzow bezeichnet als Parahoplites Formen wie Parahopl. Melchior! t Axthcla mit knoten- 
losen Rippen und z. T. glatten inneren Umgangen. 

4 Ob Amm. flr.riaulcatiin d’Orb. ( = Amm. Gelinter Coq.) aus der Apt-Stufe hier einzureihen 
ist, kann, bei der Seltenheit dieser Form, nicht entschieden werden. 
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und Skulptur durchaus spezialisierte Gruppe, welche einerseits als Nebenzweig (von 
AcatUli. crassicostatns) Douvillcieeras-äYinYlche Formen, wie Acanth. Bigoureti Seines sp. 
nnd Kilian i v. Koen. sp. erzeugt; andererseits ist sie in der Gault-Stufe durch die 
Sippe des Acanthoplitcs Milletianns n'Onn. sp. (vergl. bei PervinqliEke, 1. c. p. 191 
fig. 73, die Lobenlinie von Acanthopl. Millitianus, welche lebhaft an die Sutur von 
Hojtl. Garyasensin erinnert!) vertreten, während der Hauptstamm sich mit Acant- 
hophtcs Nolani Sei nes sp. weiter entwickelt. 

Die vertikale Verbreitung dieser Hoplitiden in der Apt-Stufc (Südostfrank- 
reich) ist folgende : 

In der unteren Apt-Stufe herrschen die Parahopliten aus der Drshngcxi- 
Gruppe vor. und zwar in einer unteren Zone: Par. IFeissi N. u. Uhl. sp. und Pur. 
consobrintts d’Orb. sp. in einer oberen Zone: Par. Deshages i Leym. s. str. ; Pur. 
Deshayesi und Treffrgtuius scheinen zuweilen in der oberen Apt-Stufe anzuhalten. 

Die obere Apt-Stufe ist durch das Vorkommen von Acanthopliten ge- 
kennzeichnet und zwar: 1. in einer unteren Zone: Acanth. crasticoslains d'Obb. sp. 
und Gargasnisis n'Onn. sp.; 2. in der obersten Zone: Acanth. Tobleri Jacob sp. 

* » 

* 


Die nufgerollten Ammonitiden aus den Gruppen der Hoplitiden (bezw. 
Acanthoplitcs ) und Dou villeiceratiden spielen in der Apt-Stufe eine bedeutende 
Rolle, haben aber mit den Crioceratiden der Barreine-Stufe nur einzelne Beziehungen. 
Versucht man diese aufgerollten Formen zu gruppieren, so kommt man zu folgender 
Übersicht (vergl. ebenfalls oben p. 269 u. ff.) : 

a) Die Gruppe des Crtoceran Jhivall Lfcv. sp. (s. str.) ist, wenigstens 
im Aptien des südlichen Frankreichs, vollständig ausgestorben und scheint bereits 
im obersten Barremien beinahe gänzlich verschwunden zu sein, t'rioceras (Ancyl.) 
Duvalianum n'Onn und Prior. Mojiisoricxi Haco bilden jedoch den Übergang von 
dieser Form zu Ancylotiras (s. str.) und kommen, bei Cruas (Ardfcche), bereits in 
der oberen Hauterive-Stufe vor. 

b) Die Untergruppe des Crioceran Einerlei Lßv. zeigt keine typischen 
Vertreter mehr, es können aber einzelne Formen mit Aiicy/oceivis-Habitus, wie 
Crioc. van den lleck-i Ast. sp., t'rioc. Zitteli Uhl., Crioc. Hoheneggeri Uhl., zum Teil 
als Übergänge zu A ne gloce ras s. str. betrachtet werden. Aus dieser Gruppe 
scheinen sich übrigens als Nebenzweige die weiter unten zu besprechenden wich- 
tigen (dimorphen?) Gruppen des Ancyl. Mathcroninnum ii’Orb., und Toxoc. Royeriannm 
h'Orb. hcrauszubilden. 

c) Die Untergruppen des Crioc. VUierslnnitin o'Orb. und des Crioc. 
Pideti Nol. scheinen in der Apt-Stufe verschwunden zu sein oder durch Ancglo- 
cmw-Formcn, wie die Gruppe des Ancyl. Bcnauxianum d'Okb., abgelöst zu werden. 

d) Die Gruppe des Crioc. ( Anci/Iocerns ) pnlcherriinuni n'Onn. ist 
ebenfalls (s. oben p. 22ö) ausgestorben. 

et Die Gruppe des t'rioc. (.Ine///.) Tnlmrelli Ast. sp. ist noch durch 
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seltene Vertreter dieser Form und durch einzelne Exemplare von Crior. dissimile 
d'Orb. sp. im untersten Teile der Stufe vertreten 

f) Leptorera* (Gruppe des I.cpt. Silcsiacum) ist besser vertreten und zeigt 
noch einige kleine Formen, wie Lcpt. (Ancyloceras) breve n'Oun. sp. (Zu Leptocrras 
mag vielleicht auch Lcpt. [Tox.] Cornuclianum n'Oun. [Pal. Fr. T. Crdt. I, PI. 119 
tig. 5 — 9] aus dem Aptien des Pariser Beckens gerechnet werden.) 

g) Die Untersuchung der Ancvloceraten (s. str.) der Apt-Stufe, welche 1888 
von Em. Haüo von den Crioceren abgetrennt worden sind, führt uns zu dem Schlüsse, 
daß diese Formen durch „Konvergenz“ und durch die Bildung eines Schaftes und 
Hakens ähnlich gewordene Glieder verschiedener dimorpher Crioceren und Ammoniten- 
sippen darstellen. Wir unterscheiden unter den diesem A ncylocera s-Stadium 
entsprechenden Ammonitiden folgende Gruppen, welche in der Apt-Stufe eine größere 
Bedeutung annehmen und hier ihre Maximalentwicklung erreichen; sie gehören zu 
Ancyloceras s. str. d'Orb. emend. Haco (s. oben p. 269). 

a) Die Gruppe des Ancglocera n Matheronlanum d'Orb. (vergl. Tafel 10), 
umfaßt eine Reihe von Arten, die besonders im unteren Aptien Vorkommen, aber bereits 
spärlich (vergl. oben p. 273) sich in der Barreme-Stufe zeigen (Ancyl. Badiolicum Um.., 
Ancyl. Malheroniumtm d'Orb. [und Ancyl. carians d'Orb. aus dem Pariser Becken], 
Ancyl. Coquandi Math, sp., Ancyl. [Crioceras ?] Abichi [Bask. Sw. u. Sorok.) Anth.). 
Die Hauptformen sind: Ancyl. Orbignyanum Math.*, Ancyl. Provinciale Math, sp., 
Ancyl. gigns Sow. sp. (= Ancyl. Itcnuuxiunum Nkim. u. Uhl. sp.), Ancyl. Urbani 3 
N. u. Uhl. (1. c. PI. XLIX fig. 3, PI. L. Hg. 1), Ancyl. Fulluuxi Uhl. sp., Ancyl. 
Badiolicum Uhl. (Gardenazza, PI. III fig. 4), Ancyl. Ziltcli Uhl. sp. (Wernsdorf, 
PI. XXXII , 2. XXXI), Ancyl. (Crioceras?) van den Bcckri Ast., Ancyl. ( Crioceras ?) 
ha m m alo/ttych um ( Crioceras ?) Uhl. sp., Ancyl. Hoheneyycri Uhl. sp., Ancyl. (Cria- 
ccras) tnberrulatinn Sintz. Diese Formen wurzeln nach Haco in der Gruppe des 
lloplilcs ( Acanlhodiscus ) hystrix Phil. sp. ; wir halten dieselben eher als Nachkommen 
von Crioceras Boi wert N. u. Uhl., Crioc. Einerlei Lkw, Crioc. Edouard i Honnorat, 
welche zwar ihrerseits vom „ A canthodisais-Si&äium “ der Neokomhopliten (Hoplilcs 
hystrix etc.) abstammen dürften. 

Es sind diese Arten aus der Gruppe des Ancyl. Malhcronianum d'Orb. (Ancyl. 
varians d'Orb.) in den inneren Umgängen mit knotentragenden Rippen versehen, 
wie sie d'Ormony richtig abgebildet hatte und wie es von Hauo (loc. cit. p. 213 
[21]) bestätigt worden ist. 

An die Gruppe des Crioc. Emccici d'Orb. und Ancyl. Matheronianum d'Orb. 
schließen sich außerdem eine Reihe unter ’J'oxoceran bezeichneter Arten an wie 
(s. oben p. 271) Tuxnc. Royerianutn d'Orb. (= T. Ouachcnse Sayn), T. lhmnoratianum 
d'Orb. (und Vilaxova loc. cit. PI. 3 fig. 2), (Tafel 11, fig. 8), T. Emericiannm d'Orb., 
T. oblnsalum v. K. sp., Toxoc. fustiforme v. K. sp., Toxoc. Rcquicnianuni d’Orb., 

1 Crioc. TdhnreUi Ast. sp. selbst kommt in der Apt-Stufe des Pariser Beckens vor (Coli. 
Sorbonne). 

1 Siehe die Abbildungen bei d'Orbiohy ; — Favlow und Lamplooh (Speeton. PI. XI tig. 10-11. 
sub Crmcrraa) ist zweifelhaft. 

- ,| Ancyl. I ihn, ti zeigt in den inneren l'mgängen knotentragende Hippen. 
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welche von Ancyloceras (s. str.) nur durch die Art der Aufrollung zu unterscheiden 
sind und genetisch als „ '/'ojrorcras-Stadium“ mit Ancyl. Matheronianum d'Obb. (und 
Ancyl. varians) in enger Beziehung zu stehen scheinen (siehe Kilian, Bure, p. 269) 
(und vielleicht auch Ifamites altematus Phillips [Yorckshire Pal. I fig. 26J). Diese 
Arten (namentlich Toxoc. Royerianum d'Orb. und Ilonnorutianum d'Orb.), welche 
durch Übergänge miteinander eng verbunden sind und in denselben Schichten zu- 
sammen Vorkommen, wurden 1898 von Kilian als zu Anryl. Mnlheronianum (und 
variaiis d'Orb.) gehörige aufgerollte Varietäten aufgefaßt — Vielleicht aber liegt 
hier ein Dimorphismus vor; jede Art würde dann durch zwei Formen, 
eine Toxocri-rts-Form und eine Ancyloceras-YoTm vertreten sein. 

b) Die Gruppe des Ancyloceras Henau xiann >n d'Orb. schließt sich an 
letztere eng an und zeichnet sich meist durch knotenlose Verzierung des spiralen 
Teiles aus; hierher gehören: Ancyl. Renauxiannm d'Orb. (T. Cret. I, PI. 123), 
Ancyl. Renauxiannm d'Orb. in Sintzow, Ancyl. Audouli Ast., Ancyl. Hillsi Sow. sp. 
(= grantle Sow. sp., sub Scuphites p. parte) (vergl. Abbildungen bei von Koenen 
und Sintzow), Ancyl. llouierbanii Sow'. sp. ( grantle Sow. p. parte = Ancyl. Situ- 
birskense Jasik.), Ancyl. Boteerbanki N. u. Uhl. (pl. XLIII) mit knotenloser Spirale, 
Ancyl. ( Crioc .) subsimbirskevsr Sintz. sp. , Ancyl. (Crioc.) carinalo-verrncosum 
Sintz. sp. etc. 

Diese Gruppe soll nach Sarasin mit dem Formenkreise des Crioc. Baleare 
Noi.an engere Beziehungen haben; sie mahnt aber auch an Acanthoplitrs Fcrau- 
tlianns d'Orb. sp. 

Nach der Vermutung Sintzow's (Ergänz. Bemerk, etc. p. 181) wäre aber die 
D'ORniGNY'sche Abbildung von Ancyl. Renauxiannm fehlerhaft restauriert und die 
Spira vermutlich mit knotentragenden (3 Paar Knoten) Rippen verziert. Es 
liegt jedoch in der GEVREY’schen Sammlung ein Exemplar von Ancyl. Renauxiannm 
vor, bei welchem die Knoten nicht auf der Spira, sondern nur in der Mitte des 
Schaftes beginnen. 

Obgleich diese letztere Reihe meistens auf der Spira keine knotentragenden 
Rippen zeigt und, wie gesagt, durch die Skulptur der inneren Umgänge an Crioc. 
Balcare Nolan erinnert, so scheinen jedoch zahlreiche Übergänge zu Ancyl. Mathe- 
ronianum auf eine Verwandtschaft zwischen beiden Sippen hinzuweisen, so daß die 
Möglichkeit nicht ausgeschlossen scheint, daß alle diese -d/ici/Zocmis-Formen einer 
einzigen Reihe angehören; Ancyl. Fallauxi , Badwticum, Rmauxianum und 


1 In Xorddeutschland kommen /I nryl. attperttlum v. Koen. (= Toxoc. Roycrianum d’Orb.), 
Ancyl. datum V. Koen. ([?], Toxoc. Emeririanum d’Orb.) vor, welche eine ähnliche Reihe bilden. — 
Aus Südafrika hat Krenkei. als Hamiles Roycriaiius eine Art beschrieben, welche in diese Grnppe in 
stellen ist. Zu derselben Gruppe gehüren vermutlich auch Ancyl. (?) lAanicosta v. Koen., Attcyl. oblusalum 
v. Koen.. Ancyl. Irispinomm v. Koen . Ancyl. fudi/ormc v. Koen., Ancyl. plicaltim v. Koen , Ancyl. biplex 
v. Koen . Ancyl. biplicalum v. Koen.. welche letztere sich an Toxoc. Itrynienianum d'Orb. anschtießen 
dürften. Hamulitui raricostala Phill. (Yorckshire, fig 28) und Ham. Royeriana d’Orb., deren Loben- 
linie leider unbekannt ist, scheinen ebenfalls möglicherweise hierher gestellt werden zu müssen : 
Ham. Phillip «t IIeaK. (in Phillips) dürfte sich an Anryl. Renauxiannm ansehließen. 
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Andouli scheinen in der Tat schwer voneinander und von Ancyl. Matheronianum 
zu trennen sein 

Die Lobenlinie erinnert z. T. an diejenige von Parahoplites Deshayesi Leym. 
sp. und z. T. an die Sutur von Neoeomites, was allerdings bei dem Ursprung von 
Crioc. Bulgare aus Neoeomites (s. str.i des unteren Hauterivien als natürlich er- 
scheinen dürfte; v. Kokken hat (loc cit. PI. XLII) die Suturlinic von Ancyl. Urbani 
abgebildet, welche mit derjenigen von Neoeomites paucinodus N. u. Uhi.. sp. einige 
Ähnlichkeit besitzt. 

c) Die Gruppe des Ancyloceras Hebert l Pallot sp. (s. oben p. 273), 
welcher auch Ancyl. (Crioc.) y radle Sintz, ' anzugehören scheint und bereits in der 
Barröme-Stufe begonnen hat, ist nach der Verzierung von Acanthoplites (Para- 
hoplites prius p. partc) aus der Soulieri- und Fcra»«fi«mw-Gruppe abzuleiten. 

d) Die Gruppe des A ncyloeeras fände ulet re n’Onn. sp. (= Am. fasci- 
citlnris d'Orh.) (s. oben p. 274) ist durch eine einzige Art (Ancyl. fasciculare d'Orb., 
sub Ammonites) im unteren Aptien von la Bedoule vertreten und ist wahrschein- 
lich von Sarasinella (s. oben p. 217) abzuleiten. 

Die Gattung Ancyloceras (s. str.)* ist somit als eine polyphyletische Ver- 
einigung von teilweise dimorphen Arten zu deuten, welche zum Teil von „Crio- 
cerenstadien“, zum Teil von „yicaid/iodiscMS-Stadien“ der Neokomhopliten, zum Teil 
noch von Acanthoplites, Parahoplites s. lato und Sarasinella abzustammen scheinen 
und einerseits Tturoccras-Formen, andrerseits .Incy/ocoras-Formen bilden. (Dimor- 
phismus?) Ohne sorgfältige Untersuchung der Lobenlinie ist es bei der verhältnis- 
mäßig schlechten Erhaltung des südfranzüsischen Materials leider zurzeit nicht 
möglich, eine schärfere Übersicht der verschiedenen Glieder dieser Reihen und 
deren Abstammung zu geben. 

Der Stamm Bochlauites scheint am Aussterben zu sein; einzelne sehr seltene 
Vertreter dieser Gattung zeigen sich nämlich noch sehr vereinzelt in den Apt- 
Mergeln der Montagne de Lure und Norddeutschlands. 

Eine besondere, von Acanthoplites (DouviUckeras prius p. parte, s. oben p. 276) 
abstammende Gruppe bilden einige aufgerollte Formen mit zwei Reihen von 
Seitenknoten und auf der Ventralseite fortlaufender Rippen, welche sich durch das 
Fehlen einer dritten Knotenreihe von anderen Crioceren und Ancyloceras s. str. 
unterscheiden; sie bildet die Gattung A m man l toceras E. Dumas [(Ammonito- 
erras Ucetiae E. Dumas s ), aus dem Gard-Döpartement im unteren Aptien, Anim. 

1 So schließen sich z. B. die Können ans der Reihe des Ancyl. Fnllauri Um.., Ancyl. Iladin- 
licum Uhl, und Ancyl. yiyas So w. sp„ welche oben (p. 27.H) provisorisch zur Groppe des Ancyl. Itenau- 
sianum gestellt «'erden, eher an Ancyl. Malheroniamim d'Orb.; Ancyl. Coquandi Math. sp. (»ab 
Scaphiles), Ancyl. Pnvineuüc Math, sp (snb flcaphite »), welche oben (p. 271) als Nachkommen von 
Xeocomi/cc- und Crioceren-Formen betrachtet worden , zeigen andererseits mit Ancyl. Rcnaiuriamon 
große Verwandtschaft. 

1 Kie oben (p. 271) gegebene Deutung der Sumow’schen Arten ist in dem Sinne zo ver- 
ändern , daß ein Teil derselben eher von Acanthodücus , ferner von Crioccras Rocnieri und Acantho- 
ptilez und nicht von Parahoplites (s. str.) und Douvilldiceras (s. str.) abgeleitet »erden sollte. 

* Em. Dohas, 1876, Statistirjue, PI, V fig. 1 — 2. Diese Art aus der unteren Apt-Stttfe von 
Montaren (Gard) unterscheidet sich von Ancyl. Tramcaspicusn .Kim/, sp. durch eine weniger kräftigt 
Hippen- und Knotenbiidnng. 

Fr« eh, LfthiPi mesoxolen. 3. Bd. *>■'4 
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Traoscaspicum Sintz. 1 sp. (= Crioc. Ackermanni (Kil.)* Krenkel) im oberen 
Aptien (Apt-Mergel) von Lioux (Coli. Dbydier, vier verkieste Exemplare)] und 
entspricht als Synonym Asliericeras Par. u. Bonarelli 1 (loc. cit. PI. XIV fig. 10, 
p. 102 [50]) Asliericeras Astierianum d’Orb. sp.). Zu Ammonitoccras dürfte auch Aon». 
(Crioccras) Lahuseni Sintz. sp. gehören. 

Das Auftreten dieser, aus Acanthoplites entstandenen Gattung, ist für die 
Apt-Stufe Sudfrankreichs und Südafrikas (Üelagoa-Bai) sowie den untersten Gault 
(Clansaye- Horizont) des Kaukasus besonders bedeutsam. Der Schaft ist demjenigen 
von Ancyl. yigns Sow. sehr ähnlich, besitzt aber vier Knotenreihen. 

1 leteroceruH d’Okü. (emend. Kilian), eine Gattung, welche ebenfalls auf- 
gerollte Acaothoplites oder Parahoplites umfaßt, scheint durch einige zweifelhafte, 
übrigens seltene Formen (Ancyl. simpler d’Orb. , Toxoc. otdiquatum d’Orb. p. p., 
Ancyl. Car cit ane ose Math. sp. [?]) in der Apt-Stufe vertreten zu sein und mit der 
Barreme-Stufe ihre Hauptent Wicklung erlangt zu haben. 

Toxoreras ist (wie oben p. 295 gezeigt) als eine künstliche Vereinigung 
verschiedener aufgerollter Ammonitiden, namentlich aus der Gruppe des Ancyl. 
Matheronianum aufzufassen, welche dem r Taroma.s-Stadium“ (Dimorphismus!) an- 
gehören. 

J*tychoct ras weist mehrere Formen auf; zu nennen sind namentlich Ptychoc. 
laeve Math, (bezeichnend!), Ptychoc. Emericianum d’Orb., und vereinzelte Nachzügler 
von IHychoc. Pazosianum. Diese Gattung scheint aber nicht bis in die Gault-Stufe 
zu reichen. 

Über aufgerollte Hitplitiden (Ancyloceras, Toxoceras etc.) nebst verwandten Formen der Apt- 
Stnfc und die einiger Arten mögen noch folgende Bemerkungen am Platze sein : 

Unter der Bezeichnung Crioccras ftssicostatum Rohm, haben Nki mayk und Uhliö (PI LVI 
Hg. 1) eine Art abgebildet, welche mit Ancyl. fasciculare n’Onit. sp. große Ähnlichkeit besitzt. 

Vriocera» (Ancyloceras) Duva/iaintm * i»‘Orb. (non Crioc. Dncali Lfcv.) (= Crioc. 
Panescorsi Ast. sp.?) (Pal. fr. Terr. t’rtt. I. PI. 124) aus dem tiefsten Teile der unteren Apt-Stufe 
von La Bedoule 'nach ü’OriuoNY) erinnert an die Gruppe des Crioc. Dncali Lfcv. und scheint eine 
Übergangsfortn zwischen Crioccras s. str. nnd Ancyloceras s. str. zu sein (8. oben p. 270). Diese 
Art hat mit Crioc. Mojsisoriczi Havu große Ähnlichkeit und erscheint bei Cruaa (Ardeche) bereits 
im oberen Teile der Hauterive- Stufe. 

Ancylocera** simpler i»'( >rb. (?? Hamit cs elalior Snw.?) (Pal. fr. Terr. Crtt. I. PI. 125 

1 Sintzow. 1908. Untersuchungen einiger Ammonitiden aus dem unteren Gault Mangyschlaks 
lind des Kaukasus, PI. VI fig. 9 — 12, p. 510. Annnonitoc. Transcaspicum kommt auch im oberen Aptien 
des Vancluse- und ßasses-Alpcs-Gebietes (verkiest) und in der Apt-Stufe der Delagoa-Bai (Südafrika > 
vor. — t Ancyl. Ackrrmamti Kil. in Krenkel, Apt-Fossilien der Delagoa-Bai. Sild-Ost-Afrika. 
Neues Jahrbuch f. Min. etc. 1910. I p. 151. PI. XVII fig. 12—18.) 

* Kilian, Über Aptien in Südafrika. Neues Jahrb. f. Min. etc. und Krenkel. loc. cit. 

Pa ron a und Bonarelli. Foss. alb. d'Eckagnollks, p. 101, Jacob, Cr6t. moy., p. 9(5. 

1 Über Ancyloceras haben wir uns oben p. 272 — 275 gelegentlich der Barr^me-Stufe bereits 
ausgesprochen. 

s 7a\ Ancyloceras (s. str.) gehören aus anderen Gebieten eine Anzahl von Arten, unter welchen 
besonders folgende zu nennen sind : 

In den Jahren 1905 nnd 1908 hat Sintzow ans Rußland und Mangyschlak eine Snite von 
evolnten Ancyloceras- Formen beschrieben, welche z. T. an die Gruppe des Crioc Ttonneri N. n. Uhl. 
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fig. ß— 8) von La Redonle ist eine knotenlose Form, deren spiraler Teil leider unbekannt ist und 
welche wir zn Hrteroceras stellen möchten, da zwischen ihr und dem Schafte von Hctrrocerat 
Tardieui Kil. eine Überraschende Identität existiert (s. oben p. 275). 

Crioceras Abichi Sim. Bask u. Sorok. sp. (sub Scaphites) Anth. (loc. cit. PI. XII fig. 1) 
reiht sich an die knotentragenden Ancyloceren der Matheronianum' Sippe an (vergl. Simonowi'ö. geol, 
Beschreibung von Kutais, PI. IV tig. a, b.) 

Crioccran Waagen! Anth. ist kein Ammonitoccras (s. oben p. 272), sondern mit Ancyl. 
t'oguandi Math. sp. als ein Ancylocrras (s. str.) aus der Mathrroniannm-S\\)jfe aufzufassen. 

Crioc. ramottoseptatua* Anth. aus dem untersten Albien des Kaukasus ist kein Ancylocrras 
s. str.. wohl aber eine f'rioccrtis-Form aus der Gruppe des Crioc. Emeriti Lfcv. 

Ancyl. OrMynyanum Math, (und Hauo) (Uatalogue M£th. PI. 41 tig. 1 — 2) (Anthila, 
loc. cit. PI. XII (VI) Hg. 2) gehört als ,halb-«HC;//ocer<i,«i-Stadium“ in die knutentragende Sippe der 
Ancyl. Badioticum , Uhl., l*ro vinci nie Math, und Fallauxi Uhl. 

Ancyl. Coqitondi Math. sp. (sub Scaphites ) gehört ebenfalls in die Bad tut int in -Mathe- 
roiiiaiiMtn-Sippe. Kommt namentlich bei la Bedonle (Bouches du Rhone), Melas, Lafarge, Viviers 
(Ardfxhe) vor. (Coli, der Sorbonne, Paris.) 

Ancyl. vnriabile Maas (non =* Toxoceras obtiquatum i>'Orb. !) gehört in die Gruppe des 
Ancyl. gracile Sintz., welche mit Acanthopliten der .Sbi<5>W-Gruppe verwandt sein mag. 

Ancyl. Falluujci Uhl. samt der var. Mozambiquensis Kkknkki. ist zu Ancyl. Badioticum 
Uhl. (non Ancyl. Badioticum Hai'o) zu stellen und gehört in die Gruppe des Ancyl. Urbani und 
Matberonianum. 

Ancyl. noilonum (’atüllo (Prodromo d. geogn. d. Alpi venete, p. 937, PI. IX fig. 1 a, b, 
p. 153—154) ist eine Form aus der Gruppe des Ancyl. Matheronianum. 

Ancyl. Kllpftteinl Uhl. gehört zu der Gruppe des Ancyl. ( Crioc .?) hammatoptychum Uhl. 
sp.. dessen Zugehörigkeit zu Ancylocrras s. str. zweifelhaft ist (vergl. p. 272). 

Vrloceras Seelcyi N. u. Uhl. aus der Hauterive-Stnfe gehört zn Criocrras s. str. und ist 
von Xeokomhopliten ( Acanthodiscus ) abzuleiten. Diese Form hat mit Ancylocrras s. str. nichts zu tun. 

Ancyloccran ( Tojciwra *) obliquatum ih’Orb.) in Dames 1 (non — Toxoc. ttbliquatum 
ti’ORR) (— Toxoc. plicatilc d'Orb. [Prodr.]) gehört zu Ancylocrras s. str. mit knotentragenden 
Rippen. 

Toxoceras obliquatnm hOrh. (s. olien p. 275) wie auch Ancyl. Capellini (Coq.) Math. 
ist wohl nur als ein //ctcrocmM-Bruehstück zu deuten; beide finden sich im Rarr£mien. 

Ob Ancyl. Carcitanemc Math, zu Hetrrocera n oder zu Hamnlina zu stellen ist. Ideibt zweifelhaft. 

Ancyl. Ewald! Dames (I. c.) zeigt Knotenrippen an der Spira und gehört zu der von Crioc.. 
Rormeri abstammenden Reihe des Ancyl. Audouli Ast. 

Ancyl. clnctum i»*Orb. ist eine Hamnlina aus der Barröme-Stute. 

Ancj/l. Badioticum Haiu (non Uhl.) ist eine Criocerenform der Barrfme-Stute, welche 
wir f'rioceras llaagi Kil. nennen und welche von Crioceras s. str. zu Ancylocrras s. str. führen 
dürfte. Zu derselben Gruppe gehört Crioc. Faezanant Kil. (= Ancylocrras aff. Zittrli HaI'o 
non Uhl.). Crioc. Zittrli Uhl. ist eine Form der Barrerne Stufe. 


z. T. an Acantlioplites ( Parahoplites ) Soulieri Math. sp. erinnern ; es sind das: Ancyl. J/illsi Sow. sp. 
(in Fitton) ( — Ancyl. grandc Sow, sp. p. p.) t Ancyl. Botcrrbanki Sow. sp. (= Ancyl. yrandc Sow. sp. 
p. p.), Anryl. Simbirskrnsr .Iask., Ancyl. yracile Sintz. sp (= Ancyl. Simbirskrnsr .Jank.), Ancyl. 
tnbcrculatnm Sintz. sp., Ancyl. laticeps Sintz. sp. . Anryl. carinato-cerrucosnui Sintz. sp. , Anryl. 
cadoceriforme Sintz. sp . Ancyl. sttbsi mbi rskrnsr Sintz. sp., Ancyl. Bidznrskyi Sintz. sp (wahrschein- 
lich ein junger Ancylocrras aus der /foM>fr5<iHÄi*Sippc mit drei Paar Knoten), Ancyl. psrudo- 
Urbani Sintz. 

Ancyl. giyas Sow. sp. von Atherficld unterscheidet sich von Ancyl. Matheronianum durch die 
Skulptur des Schaftes und nähert »ich an Ancyl. Hrnauxiannm h'Orb. Die Skulptur def- Spira ist 
undeutlich, aber diese Art scheint sicherlich der knian/iONurSippe anzugehüren. 

1 Uber C'ephalopoden aus dem Gaultquader des Hoppr-lberges. 1880. Zeitsrhr. d. deutsch, geol. 
Gesellsch T. XXXI 1. 
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Aus Norddeutschland hat ferner v. Kobkp.n eine Anzahl Ancyloceraten mit drei Paar Knoten 
beschrieben, welche wir zu Ancyhctras s. str. stellen mochten ; es sind das namentlich: Ancyl. crassum. 
Ancyl. robust um, Ancyl. anyulntiim, Ancyl. nodulosnin, Ancyl. lacvinsculum, Ancyl. I'rbnni, Ancyl. 
contfUatuw etc., welche z, T. von Ewald mit Ancyl. yigns verwechselt worden sind. 

Nach Da mes (1. c ) wftre Ancyl. gigas Sow. sp. mit Ancyl. Uenanxiannm d'Orb. zu vereinigen. 

Toxocevas Larelyi Pu t. et Ren. (Perte du Rhone) ans der oberen Apt-Stufe erinnert an 
Uamulina Bauliniana d'Orb. sp. 

Tojrot'. rotatum Sim. Bask. u. Sor. ist als ein Bruchstück von Ancylovcras oder Hetero- 
ce ras zu deuten. 

Tnjrocera* Icmmenne Cott. ist eine nicht abgebildete Art des Pariser Beckens aus der 
Nachbarschaft von Toxoc. Boy er in n um d'Orb. sp. 

Ancyl. insiyne Pict. sp. (St. Coix., p. 43) (= Hamit cs maximus Phil, non Sow.) aus dem 
Speeton Clay, ist eine genügend gekennzeichnete Art. und vermutlich ein Ancyloccras s. str. 

Was die Vertreter anderer Mollu.skengruppen und Tierklassen in der Apt- 
Stufe betrifft, so kommt ihnen in der bathyalen Pacies eine weit weniger wichtige 
Rolle zu als den Cephalopoden, welche wir oben eingehend behandelt haben. — 
Es mögen daher hier nur die bedeutsamsten Vorkommnisse besprochen werden, 
da die meisten Arten zum Teil zweckmäßiger bei der Behandlung der neritischen 
Entwicklung der Apt-Stufe im Juragebiete und der Urgonfaunen Siidfrankreichs 
näher erörtert werden können. 

Fischreste sind allenthalben durch amphicöle Wirbel und Zähne vertreten, 
unter welchen folgende Formen erkenntlich sind: 

Nolidunns Aptiensis Pier., Gyrodus sp., Mmwlon sp., Ifemielopopsis Thiollierei 
Gerv. sp. (sub Hislialosu) (in den Aptmergeln von Rosans und Beaufort (I)rüme I 
von nF. Roi vii.lk und Gervais nachgewiesen) — , Scapanorhynehus raphiodvu An., 
Protospliyraena sp., Scombrorlupra und andere Clupeiden. 

Von Knistaoeen sind einzelne Krebsscheeren ( Homarns sp.) [namentlich bei 
l’Homme d'Armes| und Ostrakoden (Aptmergel) zu erwähnen, welche einer näheren 
Untersuchung bedürfen. 

Die Würmer sind durch Serpula untiquata Sow- (von Gargas), S. filiform Ls 
Sow. (von Gargas), Serp. lituola Leym. vertreten, welche ebenfalls in der Apt-Stufe 
des Juragebiets (St. Croix, Perte-du-Rlmne) Vorkommen. — 

Die Gastropoden weisen Vertreter folgender Gattungen vor: Vcrmetus ( Ver - 
mdus Rouynnns u’Orb., Fl Albensis d'Orb.), Xatiea (.V. laeviyata Desh. (= X. rotundata 
Fonn. non Sow.), X. Matheroniana n’Onn.), ChemniUia, Xerinea ( Xerinea Arckimedi 
d'Orb.), Turbo (Turbo cf. Desvoidyi d’Orb., T. Martininnus d’Orb. und einige neue 
Arten), Trnehus (T. Marion i Rer., T. Barremnisi.s d’Orb. (non fig.), T. Requicni d’Orb.), 
Pleurotomaria (PI. Pailletteana »’Orb.J, Solarium (Sol. cf. yruuusum d’Orb., Sol. den- 
latum Lkvm. sp., (eine Gaultform!) Sol. Carrilanense Math.), Ajmrrhais (Ap. afjini.s 
Co<j., Ap. plrurofoiHoides C">t ), Roslellaria (II. cf. Parkinsoui Sow., 1t. Gargasensist d'Orb. 
(non fig.). 

Die Gattung Cefithimn ist in den Aptmergeln durch zahlreiche meist schlecht 
erhaltene kleine Arten vertreten: < 'er. (Cirsocerilhium) Apliense n'Oiin., Cer. Garyasensr 
d'Orb. (non fig.), Cer. Alpinum d’Orb. (non fig.), Cer. Jtouynnum d’Orii., Cer. Barremense 
d’Orb. (non fig.), Cer. (Uchauxia) Pliillipsi Lkvm. , Cer. attenuatum Forbes (— fVr. 
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subattmuatum d'Orb.), Cer. turriculatum Forbks, O r. (Terdtrdla) cf. terebroide d'Oru., 
Cer. ( Atresius ) l'ornucl iunum d'Orb., f er. (Terebrclla) Sanclue Crttcis Pk t. et. C. Diese 
Häufigkeit der Cerithien erinnert an die Urgon- und Aptgebilde des Juragebietes 
und Südenglands. 

Zu bemerken ist übrigens, daß diese Gastropodenfauna z. T. aus älteren Neokom- 
und Urgonformen (Natica luevigata Dksh., Ncrinca Arehimedi d'Oru., Pleurotomaria 
Pailletleaua d'Oru.) z. T. aus Arten besteht, welche sich in der Gault-Stufe wieder- 
finden (Turbo Martiniunus d'Oru., Vermetus Albensis d'Oru., Solarium yranosum d'Orb.), 
z. T. aber auch einige spezielle Formen (Trochus Murioui Rep., Solarium Carei - 
taneuse Math., Rosldlaria Garyusensis d’Oru.) etc. aufweist. 

Die Anklänge an die gleichaltrigen Vorkommnisse des Juragebiets (Perte-du- 
Rhöne, la Presta) und Südenglands sind durch das Vorwalten der Cerithium , Turbo, 
Solarium, Aporrhais, Nulica bemerkbar; einzelne Arten, wie C. Aptiense d’Oru., 
Vermetus Bouyanus d'Oru., V. Albensis finden sich im Aptien der Provence und 
bei Bellegarde (Ain) wieder. Vertreter der Gattungen Scalaria , Fusus, Murer, 
liulla, Adeonina, Avdlana, Turrildla , Tylosloma, wie sie so zahlreich bei St. Croix 
im Waadtländer Jura Vorkommen, sind in Südfrankreich bisher, wahrscheinlich 
wegen der bathyalen Natur der Ablagerungen, nicht nachgewiesen worden], finden 
sich aber z. T., wie weiter unten gezeigt werden wird, in den Urgonkalken dieser 
Gegend, deren Gastropodenfauna (Orgon, Brouzet, Barcelonne etc.) mit derjenigen 
des Juragebietes (Urgon von CliAtillon-de-Michaille etc.) eine große Ähnlichkeit 
besitzt. 

Was die Pelecypoden betrifft, so können in den Aptschichten Südfrankreichs, 
wenn man von den gleiehalterigen Urgonkalken absieht, eine Reihe von Formen 
namhaft gemacht werden, welche ebenfalls an die Vorkommnisse von la Perte-du-Rhöne 
bei Bellegarde, der Umgegend von Ste. Croix im Jura, des Pariser Beckens und des 
südlichen Englands erinnern. — Folgende Arten fallen besonders ins Auge: Cyprian 
eordiformis d'Oru., Cyprian Iternensis Leym. (= rostrata d’Oru.), beide den tieferen 
Schichten gemeinsam : in der neritischen Facies der Apt-Stufe ist außerdem eine weit- 
verbreitete Art allenthalben zu finden; es ist das: Panupaea guryitis Bhonox. sp. 
[= Prevosli (Dksh.) d’Oru. = P. plicata Sow. sp. = P. neoeomiensis Lkym. sp. 
— P. Bhodani Pict. et Rex. (n. Woods) = P. unioides Ao. = P. punctata — plicata 
(G. Boehh) — (vergl. Synonym, bei Woonsp. 222); (sah Lulraria,Mya,Myopsis, Pholadomya 
Myacitrs, Glycimcris)], welche bereits in den tieferen Stufen des Paläocretacicums vor- 
kommt. Ferner kommen vor: Pholadomya gigantea Ao. (= Ph. clonyata Müsst.) nament- 
lich bei Gute- Crepe (V ar ), Pholadomya sp., A rconiyu sp., Goniomya ( Thracia ) Archiaci P. et 
Bkneyier sp. , Venus ovum Math., Lucina Comueliana d’Oru. (— pisum Fitt. 
in d’Orb., Pal. Fr. Terr. cret. t. III PI. 281 Fig. 3—5), Lucina sp., Cardium Cottaldinum 
d'Oru., C.(Granocurdium) inaequicostalum Math., Opis, cf., neoeomiensis d'Orb. (= Opis 
Ilcsori d Orb), Corbis Aptieiisis Dcm., Cueullacu (Area) Comueliana d'Oru. sp., Cue. 
Forbesi Pict. et C. (= C. Gabridis d’Orb. sp.). — Trigonien sind in der neritischen Ans 
bildung der unteren und oberen Apt-Stufe häutig: Tr. Lamardci Math. (? = Tr. omatu 
d'Orb.), Tr. nodosa Sow. (= Tr. cincta Ao. - Tr. dcdalea Pict. et Rex. = Tr. rudis 
d’Orb. non Tr. nodosa Pict. et Rorx.), Tr. cf. spmosa Park., Tr. nli/ormis Park . 
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Tr. notlosu Sow., var. Orbiynguna Hyatt., Tr. carinata Ai;., Tr. caudala An. ( = uliformis 
P. ct Rkn. p. p.). 

Von Astartiden finden wir in den Aptmergeln iiiiufig: Astarte subcostnta d'Orb. 
(— Ast. Inticostn Desii. — Ast striaticostata i>'Orb. — .ist. Lrymeriei Zitt.), -Ist. 
( Eriphyln ) obomdu Sow. (= Ast. lirunneri Pict. et Rkn. = Ast. gurgitis Pict. et 
Rkn. = Ast. Beauuionti Lf.vm. var.) und weiterhin Astarte (Eriphyla) laeris Phill.. 
Ast. princeps Coij. 

Zu nennen sind auch: Venns Hoissyi d'Okb. sp., Teil ma sp., Anisocurilia sp„ 
Sui uln nbtnsa Fitt. (= ptaimtu Desii = cmupressn P. et Rkn.), XiiciiIu Cornitcltana 
d’Okb., Nucula cf. Simplex Desii., Suculanu ( Leiht ) srnphn ii'Oiib. sp., JV. Vilrayvam 
d’Obb., Ynldia sp , Luciiia scnlpta Phil. (mit der afrikanischen L. Zumna C< ><<. 
und vielleicht aucli mit Astarte Adherbahmsis Coij. wahrscheinlich identisch!). 

Sphären (Curbis) corrugata ii’Orb. sp. (= Fimbria corrvgatu Pict. — Cm bis 
eoritiformis d’Oiiii. = Keims eordi/ormis Lkvm. = Cnriliiim Galloprovinciale Math.). 
eine weitverbreitete Art, welche schon in tieferen Stufen (Hauterivien) vorkommt, 
erscheint hier als Leitfossil der neritischen Entwicklung der unteren Apt-Stufe in zahl- 
reichen und großen Exemplaren. (Clansayes, Garddepartement etc.) (Tafel 12, fig. 9 > 

Ferner sind anzufiihren : Lima (Mantellum) Itogiriana d'Okb. und die seltenere 
Li'ini Coltuldina ii'Oiib. und L. (Mantellum) pnrullela d’Okb., (L. Cottuldina Pict. et C.), 
Aeiculu Aptiensis d'Okb., .Ir. ( Pterin ) Moutoniuna Math., Mytilus (Modivla) subsimphx 
d'Okb. (= Mgt. simpbx Dksh.), Myt. gurgitis Pict. et Roux., Mgl. Cuvieri Math., 
Pinna llemturiann d’Okb., P. pelnsnnculus Math., Spundylus complanutus d’Okb.. 
Sp. brltulus de Lok. 

Neben Inucernmus cf. neocomiensis d’Okii. (Pal. fr. Terr. Cret. III. PI. 4011 
Fig. 2); der von der Barrtme-Stufe heraufreicht, findet sich die zierliche Aurel liiui 
t/rt/plmeoide» Sou. sp. (= Avieulu gryphnrnides Sow. = Inoceramus Coquandianus 
d'Okb. = (?) Aucrlla Caucasica Abich = Aurel In Coqimndi Aut.) in den obersten 
Aptmergeln (Übergang zur Gault-Stufe) verkiest bei Vergons und Castellane vor. 

Die Gattung Pllcatula ist durch zwei sehr bezeichnende Arten vertreten 
PI. plarunm Lamk. (Tafel 11, fig. 9) (untere Apt-Stufe und zuweilen auch obere 
Apt-Stufe) (Carniol, Gargas) (— PI. strigilis Biiono.n. sp. (sub Spondylus), welche 
allmählich durch PI. radiola Lamk. (Tafel 12, fig. 8) (= PI. gurgitis P. et Ren.) in 
der oberen Apt-Stufe verdrängt wird. (Beide Arten sind neuerdings in Palaeontogr. 
Universalis III, 2 abgebildet worden (PI. 204a, b und 205b). 

Velopecten ( ITnwites ) Studeri Pict. et Rkn. sp. (= Lima Liourii Dumas) wurde 
ebenfalls im Aptien nachgewiesen. 

Unter den Pectiniden sind folgende Formen in Südfrankreich festgestellt: Pect. 
(< ’amptonertrs ) Cuttaldinus d’Okb. (= P. eircularis Form, non Golde.), P. (Camptonectes) 
striatopunctatus Rokm. (= P. Articrensis de Lok. — P. Uns var. Morini Lamdl.), 
P. (Chlamys) Itobinnldinus d’Okb. ( P. intet strintus Levm. [non M inst.] = P. obliquus 
Fitt. non Sow. — P. Aptiensis d'Okb. = P. Bunetti Skelet p. p.), P. (Chlamys) 
urnmiimtus Gein., P. (Xcithrn) Mnrrisi Pict. et Ren. (= Janira quinqiiecostatu Rhf.m. 
var., = J. versicostuta Levm.). 

Ostreiden kommen ebenfalls namentlich in der neritischen Ausbildung des 
unteren Aptien vor. 
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In erster Linie ist eine große Exogyra aus der Untergattung .1 etostrron Bayle aus 
dein unteren Aptien zu nennen, deren Verwandtschaft mit Ex. ( .4 etostrron ) ('onluni 
Defr. sp. des unteren und mittleren Neokom sehr groß ist und deren Selbständigkeit 
vielerseits bezweifelt wurde. Es ist das Ex. tatisulmu Lamk. (1801 ) 1 [= Exogyra 
aguila Bronun. sp. (1822) (= Oryphaea aquila Bronon. sp.) in h'örbigny, Pal. Pr. 
Terr. Cröt. III. PI. 470 Fig. 1 —4]. Die schmalen Formen dieser letzteren Art: Ex. falci- 
formis Leym., Ex. aquilina Leym. (= Ex. hicarinata Defii. sp.) sind als selbständige 
Arten oder als bloße Varietäten von Ex. Couloni Auctoruin (sensu lato) (non Dkkk.) 
zu betrachten und kommen in der Hauterivc-Stufe vor. — Ex. Couloni Defii. sp. 
(s. stricto) (Palaeont. Univers. I, 10) ist hingegen eine besondere Form, welche mit 
Ex. aqutlim Leym. (hicarinata Dicfr.) nicht verwechselt werden kann. — Ex. Iatissima 
Lamk. sp. ist übrigens mit Ex. Couloni Defr. var. aquila Pictkt identisch. 

Pictet (St. Croix, V. partie, p. 287 u. ff.), hat sich über Oslr. Couloni und 
aquila, die er als zwei bloße Varietäten einer Sammelart betrachtet, eingehend 
geäußert, sowie ihre vertikale Verbreitung und ihre Synonymik festgestellt. Exogyra 
Couloni Defr. sp. d’Orb. (sub Gryphara) umfaßt nach Pictet: Ex. subsinuata Leym. sp., 
Ex. laevigata Bronn, Ex. sinuata Sow. sp. non Lamk., Philipps, Roemer, Leymerik, 
Ex. aquila Bronon. sp., Ex. sinuata Leym. sp., Ex. falri/oi mis Leym. sp., Ex. ( Oryphaea ) 
latisshna Lamk. sp. 1801 (non Biiocchi 1817). Mit Ex. aquila Bronon. sp. werden 
von ihm die breiteren, weniger gekielten Formen dieser Reihe bezeichnet, welche 
auch manchmal als Ex. subsinuata Leym. sp. angegeben werden. — Aitaslreon 
latissimum (Lamk. sp.) Bayle (loc. cit. PI. 139 Fig. 1—3) stimmt mit der breiteren, 
gewöhnlich als 0. aquila bezeichneten Form überein. 

d’Orhiony hatte gezeigt, daß der Name iatissima nicht beibehalten werden 
könnte, aber aus Prioritätsgründen beruht nach Pervinol'iEre dieser Schluß auf 
einem Irrtum, da diese Art bereits 1801 von Lamarck benannt wurde. 

Unter Gryphaca Iatissima Lamk. wurden endlich imJuli 1910 in der Palaeontologia 
universalis (111, 2, No. 194, 194 a, 194 b) eine Reihe von Formen abgebildet, deren 
breitere (194, 194 a) mit O. aquila identifiziert werden können und andere (194 b) 
als Übergänge zu Ex. aquilina Leym. betrachtet werden können, Im Texte bemerkt 
aber PervinqliEre, daß Ex. Iatissima Lamk. sp. für die breite Aptform geschaffen wurde. 

Angesichts dieser verwickelten Synonymie scheint es uns zweckmäßig, die 
vier folgenden Formen zu unterscheiden: 

1. Ex. Iatissima Lamk. sp. — - Ex. aquila Bronon. sp. s (= Ex. subsinuata Leym. sp. 
p. parte). (Apt-Stufe.) 

2. Ex. Couloni Defr. sp. (s. str.) (Palaeont. Univers. I, 10). (Hauterive-Stufe.) 

3. Ex. aquilina Leym. sp. (— Er. Iatissima Lamk.*, schmale Form). Valendis- 
und Hauterive-Stufe (= Er. hicarinata Defr. sp. 

4. Ex. falciformis Lf.ym. sp. (Valendis-Stufe.) 

1 Vergl, Palaeont Universalis 194, 194a breite Form, non 194 b (= Kr. aquilina Leym. sp.). 
Text von PskyismciEke. (194 c.). 

' Diese Art wurde von uns in vorstehenden Fossillisten stets als Kxoyyra aquila Pronox, sp. 
angeführt. 

’ Ex. parrula Leym. (AruE, PI. V Fig. 12) kann als Varietät von Ex. Iatissima ( aquila ) 
betrachtet werden. 
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Ex. lattssima Lamk. sp. (= atptila Bit. .sp.) ist vom Juragebiet (La Brest«, Perte- 
du-Rhöne), dem Pariser Becken (Yonne, Ute. Marne, Ardennes), Südengland (Ather- 
ticld) und Südfrankreich bekannt. Sie herrscht besonders in der Apt- 
Stufe (namentlich itn unteren Aptien) vor, kommt aber, nach Pictkt, zuweilen 
schon in tieferen Schichten mit Ex. Couloiii (sensu stricto) vor. 

Ejroyi/rti (Artost reon) eonsohrina Baylk sp. (Explic. Carte geol. de Fr. 
Pi. CXXXIX, Fig. 4) aus den Plicatulatonen von Wassv (Hte. Marne) scheint nur 
eine schmale und längliche, sehr kleine Varietät von Ex. latissinm (= tiquila) zu sein. 
Diese kleine Form, welche ebenfalls mit Ex. cuitica Sow. sp. wohl zu identifizieren 
ist und zu Ex. Ranlin'mna d'Okb. führt, ist in den Mergeln der oberen Apt-Stufe 
bei fiargas sowie bei Apt selbst häufig. 

Außer Exogyru Ititissima Lamk. (= Ex. ayttila (d'Okb.) Buonun. sp.) und der 
kleinen Er. conica Sow. sp. (= consnbrina Bayi.e) findet man noch im südfranzösischen 
Aptien Exoyyra sqnamnta d'Okb. — 

Ferner ist Alectryouia iiiarrojitrrn Sow. aus dem Aptien von Gargas 
(Vaucluse) von Pictkt erwähnt worden. 

Die eben geschilderte Pelecypodenfauna zeigt sich viel ärmer als die gleich- 
altrigen aus Südengland (Atherfield), dem Juragebiet (St. Croix, La Prcsta, Perte- 
dti-Rhöne) und Spanien beschriebenen Vorkommnisse, wie sic uns die grundlegenden 
Arbeiten von Pictkt, Fitton, Fohbks, Levmkkik, Coiicakd etc. zur Kenntnis gebracht 
haben. Namentlich machen es die durch Pictkt et Campichk und neuerdings von 
Woon's vorzüglich zusammengestellten Synonym- und Literaturangaben möglich, 
die Affinitäten derselben aufs genaueste anzugeben. 

Sie besteht z. T. aus »indifferenten“ 1 schon in tieferen Stufen des Paläo- 
cretacicums auftretenden Typen, welche z. T. in höhere* Schichten übergehen. Eine 
Anzahl von Arten erinnern an die Urgonfauna; andere an das Aptien* Südenglands, 
des Pariser Beckens oder des Jura. Eigentümliche Trigonien- und Austerntypen, 
welche das spanische Aptien auszeichnen, scheinen hier zu fehlen. 

Die Hrneliiopotlcn sind in der Apt-Stufe des südöstlichen Frankreichs sehr 
mäßig verbreitet, doch seien erwähnt: Ter. praelottya Sow. (= Ter.acuta Qr.) und Ter. 
Moutoniana u'Okb., Mayetlania (Zeillrriti)tamctroitlusSa\\. und May. (Zcill.) pseudojurensis 
(Lryu.) u'Okb. (im unteren Aptien) ; Ter. sdta Sow. (Tafel 12, fig. 10) und Ter. depressa 


1 Panojiara yuryitin Prunus. sp. , Pbobatomya yiyantea Au. (.Synon. bei Wuou’s p. 24t>), 
< ‘yprina eordiformi » u l Irii., ( , Hirnen sis Leym. sp.. b'imbria earenynta Pict., Triyosia enmlata Au., 
Tr. ornata d'Ohu , Tr. carisata Ar... -V iienluna seapba ii’Orii. sp. , Xuciila simpler 1>esu., Lima 
Hayeriana d'Okb., Ciiciillara (Area) Purnneliam i d'Okb. sp . I'. tialirielis ij'Orb. sp . J.urina scalpla 
Phii.., Modiola (Mytilns) xn/jsi inplrx u’Orb., .1/ Cneieri Math., Aelartr ntmeata Sow., Ast. laticostu 
Sow., Preten striatapnm latus ltoEM , Kxoyyra cf. latissima 1.INK [ — nijiiila Bronun. sp.). 

* Xncnta Vibrayeuna d’Okb. , Tüyonia (ilifvrtntx Park.. Pliriltata rntliuln Lamk.. E.rngyra 
runira Sow. sp. 

* Triyonia J.nmarrki Math., Preten Cottuldinas i»’Okr,. P KvbinaldinHs u’Orb., /' striata . 
pnnetalns IinKM,, P. ( Xeithea ) Mvrrisi Pict, et Bks., Plirnhda ptnennru Lamk., Astarte laeris Phil., 
Ast. snbenstata u’Orb., Panopaea yuryiti * Bronbs. ap. 
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Lame. (== Ter. Ne rviensis d’Akoh. = Ter. Vitpasneli d'Akch.). [Neuerdings hat Rollifj: 
(Mat. p. la Paleont. Suisse. 1011. T. XXXVII p. 26 PI. IV, Fig. 1 — 7) die Arten dieser 
letzteren Gruppe (Ter.deprrssa Lamk., Ter. Alpina Rolli ek, Ter. lstrensis Roi.lieb) einer 
Revision unterzogen: sie gehören einer Reihe an, welche vom Lias (Ter. punctata Sow.) 
bis 2 um Plioeän (Ter. grandts Rum) reicht; Ter. Iscnnsis gehört der Hautcrive- 
Stui'e an, Ter. Atptnu Roll, stammt aus der Apt-Stufe der Wannenalp (Schweiz)j. 
Außerdem kommen im Aptien vor: Ter. faba Sow., Ter. Dutempleana d'Okb. (= Ter. 
biplicata Sow.), Glossothyris Strombeeki Schloenb. sp. (selten bei Hyeges) und Gl. aff. 
hippoptts d'Okb. (p. parte) (= 67. Strombeeki Schloenb. var. (non Aulacothyris hijipopus 
Roem. sp.). Cu. Jacob, Cret. moy. p. 23 --24 hat gezeigt, daß es sich hier um eine 
Form handelt, welche mit Gl. hippopus Roemeii nur eine entfernte Ähnlichkeit be- 
sitzt. Wir bezeichnen als Glossothyris Jacobi n. sp. (siehe Taf. 10, Fig. 8) diese 
bereits größere Form (ohne Septum), welche verkiest in den Aptmergeln z. B. bei 
Vergons, Hyeges, St. Andre, Angles, Paresoux, Carniol vorkommt. Ob Tcrebratulu 
mitra-lata Raspail (Hist. nat. des Am. et des Teröbratules, PI. X, Fig. 7) von Gap, mit 
unserer Glossothyris Jacobi zu vereinigen ist, bleibt zweifelhaft. 

Unter den Rhynehonelleii zeigen sich neben älteren Typen wie Rh. dtprrssa 
d’Okb. (eine Varietät von Rh. multiformis Roem.), Rh. lineoluta Pnn.. (= Rh. Jlollfitsi Kn..) 
und Rh. cf. Gueriniana k'Orb., jüngere Formen wie Rh. lata Sow., Rh. Gibbsianu 
(Sow.) Dav.* (= Rh. lata d’Orii. p. p.), Rh. purvirostris (Sow.) Dav. (beide letztere 
in den Aptmergeln bei Apt.), Rh. Berthelvti d'Okb.’ und var. minvr Dumas, Rh. decipieas 
d'Ohu., Rh. Grasiana a d'Okb. (zweifelhaft). Dazu kommen einige Terebratulinen 
(Ter. Mairensis Rep., Ter. Martiimua d'Ouh.) und Terchratella Astieriana d’Okb. vor. 

Diese Fauna enthält neben älteren (Rh. depressa d’Obb., Rh. liaealata Phil., Ter. 
praelonga Sow., Ter. Mouloniann d'Okb., Mayellauia psrudojurcusis Lkym. sp., 31. tarnt t- 
rindus Sow.sp., Glos8. Strombeeki Sem., sp.) und jüngeren Elementen (Ter. Datempleaaa 
d’Okb.) eine Reihe eigentümlicher oder hier besonders häutiger Formen (Rhynchoiaibi 
Gibhsiana Sow., Rh. purvirostris Dav., Ter. sella d’Okb., Glossothyris Jacobi Kil. 
(vergl. Taf. 10 Fig. 8), TerebrataHna Mairensis Rep., Terebratclla Astieriaaa d'Okb.). 
Letztere Art findet sich im Pariser Recken (Haute-Marne 3 ) wieder und wird bei 
Auxerre als Leitfossil der unteren Apt Stufe (Zone ä Terebratelles) angeführt. Mit 
den Urgonkalken hat sie die meisten Arten (RA. lala Sow. etc.) gemein, doch ver- 
missen wir Rh. Reaaaxiaua d'Orb. und Rh. irreyularis Roem., welche in jenen zu- 
weilen massenhaft verkommen, sowie Rh. descipiens Di bois (in d'Okb. und Karakascu) 
aus der Moutoni- Sippe, die in der Krim aus dem Barrdmien zitiert wurde. 

Die Aptschichten von Grand- Pro 3 (Ardennen) und des Waadtländer Jura zeigen 
sich reicher an Brachiopoden als ihre .südfranzösischen Äquivalente. 

' Vergl. Sjnon. in Kilun, Lure, p 250. 

‘ lihguchonclla Iterthcloti d'Orii (Prudröme 20, Etage, No. 638) (— Uh. sp. ef. tlrasiaua 
Ii'Okb , Pal. Fr. T. Cret. IV, p. 89 No. 1 105) von Villardde-Lans 1 Isi-re) und les I. altes (Var.) wird ancli 
von Ai.mn Gras (Cat. Corps org. fnss. Pepart. de l'lsere. 18. Etage (Aptien d'Omp.)] zitiert ; derselbe be- 
merkt, daß die Lokalitütsangaben von d’Orbionv betreffs Ith. Ilntlicloh und Grattituai verwechselt worden 
sind. l)a diese Art nie abgebildet, aber von A. Gras, i.ottv, Kilian, Jacob aus den Orbitulinenmergcln 
der obersten Apt-Stufe von les Ravix (Isere) wiederholt zitiert wurde und in den Sammlungen (Coli, 
Grvrrv etc.) zahlreich vorliegt, so erschien es zweckmäßig, dieselbe auf Taf. 11 Fig 10 abzubilden. 

' A. Pekon: Aptien d. u. Bassin Parisien. Bull. Soc. Geol. de France 1905. p :!59. 
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Die Ecliinotlernieufauna weist folgende Arten auf: Pleyiociduris spiuiycra Cott. 
(Homme d’Armes), Pletjioc. KtfiantC ott. sp. (Ecliin. nouv. ou peu connus, 2. Serie VII. 
PI. XIII, Pig. 14—16, Mem. Soc. zool. de Pr. I. 1688), eine im Gargasien bei 
l.ioux, Montfort, Gargas, la Bedoule, etc. häufige Art, welche sich von Plrgioc. 
spitzigem Cott. gut unterscheidet, Plrgioc. aljiina Cott., Cidaris cornifera Ao. (= hetera- 
cuutlia A. Gras), Typocidaris malum A. Gras. Htmidiadcnm ritgosum Ao. (= filypho- 
eyphus ruyosits Cott. hei la Bedoule,), Saleitin Prestensis Dks., Pseiatodiodema Pideli 
Dekor sp., Tetruyramma ( 'ortiueli Thif.rv (= Polyptslia CoUtaiii Vallet), Tetr. Trigen 
Cott. sp., Diplopodia(Pseudodiadema ) Malhosi Cott. sp., Dipl, dubia A. Gras, (ibniupygus 
Delphin, usis (Gras) (hei le Kirnet), Phyllvhrissus Kiliani Lamb., Hemiastrr Ast mm 
Cott. (non Forhf-s) (bei Carniol) (Coli. Kilian, det. Cotteac), Hern. tniuimus Ao. (= Htm. 
phrynus Dksor) (eine Gaultart, welche in verkiesten Exemplaren vereinzelt schon 
in der Apt-Stufe Südfrankreichs und des Pariser Beckens vorkommt), f'algpygits 
cylindricus Desor, Hotaster Intermedins Goi.uk. sp. , Hot. tatissimus Ao., Epiastrr 
polygonus Ao. sp., Toxaster Iticordeanus Cott. (eine Barremeform!); — Allotoxastn • 
CoUeynoi Sism. sp. (= 1 typsaster Cotleynoi Pomei.) ist besonders bezeichnend für 
das untere Aptien, hält aber in der oberen Apt-Stufe noch an; Miot. Ucitiae Dcmas 
scheint diese Art im westrhodanisclien Gebiete teilweise zu vertreten; Pygattlm 
Desmoulinsi Ao. var. (selten in der unteren Apt-Stufe bei l'Horome d’Armes 1 und 
Pas de 1' Artillerie (Sisteron). — Discoltles decoratus Desor ist eine wichtige Form, 
welche in der Orbitolinenfacies des oberen Aptien bei le Teil und im westrhodanisclien 
Gebiete zahlreich auftritt. 

Eine an Echiniden viel reichere Entwicklung des Aptien bieten die Orbitolinen- 
mergel der unteren und oberen Apt-Stufe des Vercorsgebietes (le Fa, le Rimet, 
les Ravix), welche durch die Arbeiten von Ai.his Gras, Lamhert und Savin bekannt 
geworden sind und bei Gelegenheit der Urgonfacies weiter unten eingehender er- 
örtert werden sollen. Desgleichen hat das Juragebiet (Perte-du-Rlmne, St. Croix, 
la l’resta) ebenfalls aus der Apt-Stufe zahlreiche Echiniden geliefert. Die weit- 
verbreitete Salenia Prestensis Desor scheint jedoch in den neritischen Aptgebilden 
(inkl. Urgonfacies) Südfrankreichs ziemlich selten zu sein. 

Die Echinidenfauna ist also verhältnismäßig arm. Als bemerkenswert er- 
scheinen darin jüngere Arten w’ie Hcmiaster minimus Ao., Epiaster jtolygomis Ao., 
Hol. tatissimus Ao. in der Randfacies der Aptmergel, welche in die Gault-Stufe 
übergehen, während z. B. Hotaster Intermedins Goluk. und Toraster Hknrdeanus Cott. 
als ältere Elemente aus tieferen Horizonten erscheinen. 

Crinoiden zeigen sich ungemein selten; zu erwähnen ist namentlich Artinometra * 
Vagnasensis he Loh. aus der neritischen Facies des westrhodanisclien Gebietes (Über- 
gang zum Urgon); diese Art ist ebenfalls aus dem Vercors und bis nach Serbien 
in demselben Horizonte (Urgonfacies des unteren Aptien) verbreitet. 

Pentacrinus Legeri Rfcp. und Petit, cretaeens Leym. kommen sporadisch in den 
bathyalen Aptinergeln vor. 

* V. Savin: Echin. foss. Savuie. p. 64. 

* Vergl. Pki.i.at (Bull. Soc. gdol. de Fr. 1. Serie, t. V. p. S6ö (1905). Diese bis dahin irrtümlich 
als jurassisch angegebene Art stammt ans der unteren Apt-Stufe von baval-St.-Romans (Gard.). 
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Vereinzelte Korallen finden sich sowohl in der unteren (l'Honnnc d'Armes) 
als in der oberen Apt-Stufe des bathyalen Typus. Es sind ausschließlich Einzel- 
korallen; TroclioeyatMus A/Uii/isis Fiuim., Turbmoliti sp., Platycyathus Orbiynyi 
he Fkhsi. [Pal. fr. Terr. cret. Zoophytes, PI. 25 Fig. 1 (Aptmergel von la Bedoule)], 
Parasiniha sp., Furasmilia Apticntis (d'Okh.) Pu t. et Rex., Slrphanosiiiilia pcrlala From., 
Thecocynthus cretaceas Fhom., Th. radiatus Kuby., Cijcloliles Aptieusis Fkom., die einer 
näheren Bearbeitung bedürfen. — Über Korallen der Urgonfacies, welche bisweilen 
gebirgsbildend auftreten, wird weiter unten berichtet werden. 

An Spongien hat sich bisher die südfranzösische Entwicklung der Apt-Stufe 
sehr arm gezeigt, eine einzige Form Coelosjionyia Aptiensis d'Okh. (non fig.) ist 
daraus erwähnt worden. Eine sorgfältige Untersuchung der Urgonkalke und deren 
Übergang zur Mergelfacies würde ohne Zweifel erlauben, unsere Kenntnisse über 
diese Formen zu bereichern. 

An Foraminiferen haben sich die Mergel von Carniol (obere Apt-Stufe) ziem- 
lich reich gezeigt (vergl. Deecke, loc. cit. s. oben p. 307). Vermutlich enthalten die 
meisten Vorkommnisse dieser Mergel eine ähnliche Mikrofauna, welche aber bis 
jetzt in Südfrankreich eingehend nicht untersucht worden ist. Die Foraminiferen- 
fauna von Carniol besteht aus Vertretern der Gattungen Haplophragmium, Dentaliuu, 
Xotlosaria, Vaghiulimi, ('ristrllaria, Frondicularia, Guudryina, Globigerina, Bolalia, 
Anomalina (siehe oben p. 307). 

Orbitolinen sind in der Urgonfacies ungemein zahlreich und wurden meistens 
als Varietäten von Orb. lenticularis (Bu m.) d'Orb., als Orb. couica A. Gras, Orb. discoidea 
A. Gras aufgefaßt. Neuerdings haben Pkevkk und Duuviu.fi unter denselben eine 
Reihe von Formen unterschieden, auf welche wir bei Besprechung des Urgons zurüek- 
kommen werden; sie kommen aber in der sandig-mergeligen Facies des oberen 
Aptien stellenweise bei le Teil (Ardeche) und Bellegarde (Ain) massenhaft vor. 

An Pflanzenresten sind einzelne Coniferenhölzer (Umgegend von Sisteron) 1 
und Fucoiden aufgefunden worden. 

In den Übergangsschichten zur Urgonfacies zeigen sich häufig Kalkalgen 
(l)iplopora), welche in den Urgonkalken zuweilen gesteinsbildend auftreten und 
weiter unten näher besprochen werden. 


* 

Eine große Ähnlichkeit zeigen trotz ihrer verhältnismäßigen Armut die neri- 
tischen Elemente unserer süd französischen Apt-Stufe mit der Fauna der Umgegend 
von Bellegardc und der Perte-du-Rhüne (Ain), «eiche uns durch die monographische 
Bearbeitung von Pictet und Rexeviek seit langem bekannt ist und neben den von 
Pekon (loc. cit.) geschilderten Vorkommnissen im (). des Pariser Beckens und den 
südenglischen gleichaltrigen Ablagerungen als ein typisches Vorkommen der neri- 
tischen Ausbildung des Aptiens zu betrachten ist. An diesen Typus von Bellegarde 
erinnern namentlich in unserem südfranzösischen Aptien- Serpula antiipwla, Srrji. 
ßli/ormis, Xatica rntnndata , Solarium yranosum, Pt i n apart / yunjilis. Pholad. yiyantra , 

1 Vergl. Km.ian, Sisteron, p. 786. 
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Tbracia Arrhiaci. Corbis corruyata , Astarte olxtvata , A st. subcostata ( laticosta ), Trigon in 
nodosa var. Oku. (— d> i taten P. et R.), Tr. nodosa, Tr. carinata , Tr. canduta, 'Tr. ati/orniis, 
Mgtilus subsitnplex, Lima parat Ir ln , Pectm Morr ist, Tlieatula placumu, TL radioin 
( infiata ), Exogyra latissima (= atpiila), Ex. conica, Terebratula Dutnnpleana (hiplicata), 
Ter. sei In. Ter. depressa , Ter. tamariudus , Ilhyvrh. Gibbsiana , Epiaster polygon as, 
Tarasmilia Aptiensis, Orbitolina lenticularis. 

Verschiedene Autoren und namentlich Vacek (Neokomstudie) hatten angesichts 
des Fehlens der obersten Apt-Stufe im S. der Basses- Alpes und in den Alpes- 
Maritimes gerade an den Stellen, wo die glaukonitischen Gaultschichten Vorkommen, 
ilie Vermutung ausgedrückt, dal) Gargasien und Gault als zwei Facies einer 
einzigen Stufe aufzufassen seien. — Das Vorhandensein einer ununterbrochenen 
mächtigen Schichtenreihe im 0. der Basses-Alpes bei Tartonne, Vergons etc., in 
der paläontologisch gut gekennzeichneter unterer Gault über fossilführenden Apt- 
mergel (Gargasien) deutlich zu verfolgen ist, beweist hinreichend, daß diese Auf- 
fassung nicht der Wirklichkeit entspricht. 


E. Das Urgon 1 . 

Zoogene Fauna der Barreine- und Apt-Stufen. 

Unter Mitwirkung von K. Gum*. 

In einem beträchtlichen Teile des südöstlichen Frankreichs stellen sich an 
Stelle der verschiedenen Ablagerungen der oberen Barreme-Stufe und der Apt-Stufe 
Orbitolinenmergcl und helle Kalke in mächtigen Massen ein. Letztere Gebilde, 
welche Pn. Mathbuon (1839) anfangs irrtümlich als obeijurassisch (Portlandien)* 
aufgefaßt hatte, wurden nach dem Städtchen Orgon an der Durance, wo sie malerische 
Felshügel bilden (siehe Abbildung p. 57) als „Urgonkulke“ (IJrgonien) bezeichnet. 


Nach L&knhardt (Mont Venioux p. 837) uml Pkli.at (Rull. 8oc. Gfeol. d Fr. 3. Serie, tome XIX. 
p. 1205) sowie nach den Beobachtungen von W, Kilian, ergibt sich für das Urgo-Apticn bei der 
klassischen Lokalität Orgon folgendes Profil : 

Hangendes: Obercretacische 8üßw*asserkalke mit Bult not* prolwscideus Math, und Lychnu* 
etongntus Rocle. 

go | tl. Blaßgelber Kalk mit Foraminiferen und Vygaulux. 

I 8. Weißer, kreidiger Kalk, grubbankig; aus ihm stammen die meisten der in den i>amui- 
I lungen vorhandenen Fossilien. Jteqvieuia ammonia Golw. sp , Toucasia carinata Math. sp 
' (*= Loimdalei h'Orb. sp.), zahlreiche Monopleuren, etc. etc. 


1 = Calcairc ä Chama Ch. Lory 1840 u. a. = IJrgonien d’Ürhiony 1850 = Cnlc. & Caprotine » 
auct., = Calc. h liequienies auct. p. p., «= Cnlc A Dürrns K i»f. Beaimont, Math KRÖN = Neocomien 
sup6rieur auct. p. p. = Premiere zone ä Rudi&tes i» Orbioxy — 4'* »“<* etuge ou Calc. 5 Brtjuienia ammonia 
E. Dumas. — Drgonieu Mayer-Eymar = Crgonien und Urg-Aptien Renevier (p. p.) = Frgo-Aptien 
Coiiirwn, Levmerie, = Donzerien Torcapkl — Donzerin Mayer-Eymar =* Barutelon Mayek-Eymak 
( p. p.) = Lopirin (z. T.) Maykr-Eymar, — Rhodanien Renkvier — Tenencien 1 .%ni»ekkr = Modi- 
fioations rfccifales du calcaire ft AucyUtccras Matheroni Kilian 1888 = Schrattenkalk der Schweizer 
Geologen, Orbit olinenkalk des Vorarlberg, usw. — 

5 cf Catalogue imthodique. etc., p. 31 u. ff. Mathkkon hatte hierin das Neokom (H&uterivien) 
zum Teil mit dem Kimmeridge lind die l'rg<>nkalke mit dem Portlandicn verwechselt und diese Auf- 
fassung eingehend besprochen. Eine Wiedergabe dieser irrigen Anschauungen wäre hier zwecklos 
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7. Abwechselnd harte und weichere Lagen eines weißen zoogenen Kalkes. An Fossilien haupt- 
sächlich Nerineen: Xrrinrn Rcnauxiana d'Orb. 

0. Petrographisch die gleichen Schichten wie 7; jedoch nach oben durch eine Bank eines harten 
weißen Kalkes begrenzt. Die Fauna ist außer durch Rudisten (Aff rin) und große Toucania 
rnrinata Math. sp. (= T. Lonsdnlei d'iirii. sp , non Sow.), hauptsächlich durch Xerinta 
gigantea n'H.F, ausgezeichnet. 

5. Harte, gelbe Kalke und zoogene Orbilolinenkalke. HhynchoiieVa Renauxiana h'Orb. 

4. Kalk mit großen roten Feuersteinen. 

3. Weiße oder gelbliche zoogene Kalke mit abwechselnd harten und weichen Lagen. (Hier 
soll der von Kilian abgebildete Dtömocern* Charrieriamun d'Orb. sp. var. Canti Kilian 
von Ct'RKT aufgefunden worden sein.) Diese Art deutet auf unteres Barremien. 

2. Gelber oder bläulicher Orbitolinenkalk. Ventarrinus, Prtaidocideras clunifcra An. sp,. mit 
kleinen Gastropoden (Actneonrita JtoutMieri C’ossm., Subnctaeon oroideu* Cossif. , kleine 
Dcsmoceras, etc.). Orbitolina comthttt Douvill*. 

1. Verschiedenfarbige, zumeist helle oder graue Kalke, gelegentlich Feuersttin führend, die 
weicheren Lagen enthalten zahlreiche Fossilien: Korallen, Kchinodermen. Bryozoen etc. 

NW 5.0. 



Profil 7 —800 m südwestlich von Orgon (Bouches-dn-Rhünc). 

(Nach LftRNlIARIiT.) 

Erklärung 1—9 siehe p. 36 1 365. H Toxastei schichten des llauterivien. 


Liegendes: 

Diese Kalke gehen nach unten allmählich in Mergel und Tonkalke Uber, aus welchen Exogyra 
l'wiluin Dkfk. und Toxastei' vrlii.iitM Dam. (« romplaiialtm Au. = Echinonpatagus cori/iforiiiis Hheyn.) 
sngefiihrt werden. Aus diesen Schichten, die vermutlich dem oberen Hsnterivien augehören, stammt 
fei ner ein Exemplar von l'nrafiophtrH cf. Crnasensis Torcapkl sp.. welches aus der Sammlung des 
Herrn Provkn(ai. in den Besitz des geologischen Laboratoriums der Universität Grenoble überging 
Diese Schichten entsprechen der oberen Ilauterire-Stnfe. und höchstens dem untersten Barrfmien. 
(Vcrgl. die Tabellen p. 234 n. 278, sowie p. 208 u. 231.) 

Die ITrgonkalke enthalten ferner einige, in diesem Profile nicht angegebene 
Einlagerungen von Kieselkalken, oolithiseher Partien und Korallenkalken. — Die 
reichsten Fundstellen sind im S.W. des Dorfes gelegen und enthalten als häufigste 
Formen folgende Arten: Plerocrra ( llnrpugodes) Pclagi Broncn. (Tafel 13, fig. 1). 
l't.fHurp.) Reiiumonliana d'Orb., Xcrinrn Vngtiaiui de Mort., Ner. Remtuxiana ü’Ohb. 
(häufig), Xnlica Clio Math., Xnl. musloitlea P. et C., Toucasia carmata Math, sp., 
Iltijuienia ammonia Goi.uk. sp., Req. sralnris Math, sp.; zahlreiche (von Mathsrox 
abgebildete) Formen der Gattungen Agrin, lithra. Monoplntra. Mntheronia (Tafel 13. 
tig. 3); Peclcn (Neithea) Dcslmgrsiiiniis d'Okh. sp. (ib. Fig. 4), Terehratnla Rmsillensis 
oe Dort., Ilhipulionellu depressa d'Orb., llhynch. /xtrciroslris Sow., Rhynch. (iillicroni 
de Loh., Ilhgiicli. Renauxiann d'Orb. ( besonders häufig Tafel 13, fig. 5), l'scudocidarix 
clunifcra Au., Pggaulns Murticnisix Math., MontlimnUiu Jinis M ath., Orhilolinn Conulua 
Dm v. — Copi'inideen fehlen vollständig. 

Über die Auffassung dieser Urgonkalke als Vertreter einer selbständigen Stufe 
(Neocomien B. oder Etage Urgonien d'Orb.) und als Äquivalente der Barrettiekalke 
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mit MacroscaphHcs Yvani (d’Orwuky Prodrüme, Etage 17 B) wurde oben (Seite 51 u. ff.) 
berichtet, sowie über die von Torcarel vorgeschlagene Aufstellungder.Donzerien-Stnfe“ 
für dieselben. — Seit den grundlegenden Untersuchungen von F. Bernhardt und 
W. Kilian, auf welche eingehendere Arbeiten von V. Paquer, Sayn, Ch. Jacob u. a. 
folgten, wird nun als bewiesen angenommen, daß diese Urgonkalke z. T. der oberen 
Barrfme-Stufe und z. T. der Apt-Stufe und auch manchmal beiden Stufen entsprechen, 
deren zoogenc Facies sic vorstellcn. Übergangsschichten zwischen ihnen und den 
bathyalen Vertretern des Barremien und unteren Aptien sind übrigens weiter oben 
p. 31 ff., 241 ff. (*) und 284 ff. bereits geschildert worden. Im pyrenäischen Gebiete 
erstreckt sich jedoch diese Urgonfacies bis auf die Horizonte des obersten Aptien 
und der Gault-Stufe. 

Das „Urgon“ ist übrigens in manchen Teilen der Rhönebucht und namentlich 
im Gebiete des Mt. Yentoux (nach F. Bernhardt) in doppelter Facies entwickelt. 
Neben den klassischen Orbitolinen- und Requienienbänken der „facies recifal“ und 
in dieselben zum Teil keilförmig eingreifend, liegen zum Beispiel die Cephalopoden- 
reichen „Vaisonkalke“ (Voconrien Kilian) („facies pölagique ou A c^phalopodes*, 
besser „facies vaseux“), welche dem tieferen Teil der untersten Apt-Stufe entsprechen. 

Interessant ist im Ventouxgebiet das Verhalten der Aptmergel zu den beiden 
Urgonfacies. Sie liegen transgredierend über dem Urgonien mit Orbitolinen, aber 
konkordant auf den Kalken von Vaison. Bernhardt sieht daher die unteren Apt- 
schichten (A 1 ) als isochrone Vertreter der Vaisonkalke, also auch des echten Urgonien 
an. Damit stimmt überein, daß, sobald sich im echten (Rudisten- und Orbitolinen- 
fiihrenden) Urgon, Mergel cingelagert finden, dieselbe eine Aptfauna enthalten. 


ln Form einer Tabelle hätten wir also, nach Bernhardts Anführungen: 


Obere Apt-Stufe 


Sande mit Bel. ( Neohiboliles ) semieanaliculalus Blainy. (A*) 
Mergel mit Hoplites Diif rrnoyi d'Orr. sp. (A‘) 


Urgo-Aptien 

Caprotinen- (Requie- 
nien-) und Orbitolinen- 
kalke 

(Facies coralligene) 
U' s 

, 


Kalke von Vaison 
(U.V.) 

(Facies vaseux) 

Untere Apt-Stufe 
Schichten mit Am. 
rmtsobrinu# d'Orh. 
(Facies pelagique) (A'l 



Obere llarreine- 
Stufe (N 4 ) 

Obere BarrOmc- 
Stufe (N 1 ) 


U 

nteres B a r r 4 

mien. 


Die oberen Aptmergel stellt schon Bernhardt, im Gegensatz zu Coquanh und 
Länderer, als vom Urgonien (s. str.) unabhängige Abteilung hin, ja er ist sogar nicht 
abgeneigt, die Semicaiialiculatus-'ilergel (A s ) als die Gault-Stufe repräsentierend zu 
betrachten und einen Teil der Aptien, wie es Barhois einst vorgescblagen, mit dem 
Gault zu vereinigen. Bei La Clapc (Aude) erscheinen nun in der Etage des Urgo- 

1 Bei der Resrhreibung de» Barremien und Aptien weiter oben wurden einzelne, da» l'rgon 
betreffende Tatsachen bereits mitgeteilt: p. St) ff., 81 ff.. 05 ff., 119 ff. 941 ff.. 285 ff. Vergl. aueb bei 
lltuo (Trarte de (ieidogio p. USO) die Kndistenzonen dis BataeocretncienniK. 
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Aptien, neben Cephalopodenschicliten, ebenfalls Requienien- bezw. Caprotinenkalke, 
ein eigentümlicher Mischtypus, der Levmkrie bekanntlich znr Aufstellung einer be- 
sonderen Stufe, das „Urgo-Aptien“ Veranlassung gab. Auf dieser Tatsache fußend 
und von der Ansicht ausgehend, daß die Rudistenkalke in verschiedenen Horizonten 
auftreten können, gelangte LEekuabiit zu dem Resultate, daß eine Zweiteilung 
der unteren Kreide naturgemäßer sei, als die bisher gebräuchliche Zerlegung der- 
selben in drei Abschnitte. Bestärkt wurde dieser Autor in seiner Ansicht durch 
das Auftreten der Exogyra tatissimn La.mk. (= E. uqiiilu Bronon. sp.) in den Urgon- 
schichten des Mt. Ventoux, jener für das Aptien Nordfrankreichs höchst bezeichnenden 
Leitform, deren auf das sogenannte „oberste Neocomien* (Apt- Stufe) dieser Provinz 


g 

S 

es 

Ä 

4» 

S 

X 


% 


X 



Kaciesvpilmltnissc des BaritSmien und Aptien im Ventouxgebiet. 

(Nach L^kniiaiidt.) 

Ja oberer dura. Ni und St Valanginien, Ns Hauterivien, S« Barrfemien, Ui— U* Urgonfacies, 
UV Cephalopodenkalke von Vaiaon. Ai unteres Aptien. A; und As oberes Aptien, C .Schicht 

C. L£bkhar!»t's. 


beschränkte Verbreitung einstens Hebert zur Trennung von Urgon und Apt ver- 
anlaßte. Doch hob letzterer Forscher, indem er die Benennung Neocomien auf 
sämtliche zwischen oberen Jura und (jault begriffene Schichten erstreckte, gleich- 
zeitig den innigen Zusammenhang hervor, der zwischen den einzelnen Schichten der 
gesamten unteren Kreide (Neocomien Heuert) seiner Meinung nach bestehen sollte 
und dessen Vorhandensein sich aus den meisten Untersuchungen in der Tat zu er- 
geben scheint. Gegen die oben angeführten Schlüsse Leknhauut's hat indessen 
L. Carez Einspruch erhoben (vergl. Neues Jahrbuch f. Min. etc. 1884. (I. 83) und von 
neuem eine Dreiteilung der unteren Kreide und die Aufstellung einer besonderen 
l’rgoiistufe (Urgonien) befürwortet. 

d'Ohhiony (Prodrome 1850) hatte seinerseits eine besondere Urgon-Stufe 
aufgestellt (Urgonien), als deren Cepbalopodenfacies die seither von Coqi’Axn als 
Barremien bezeichneten bathvalen Bildungen der Basses-Alpes von ii'Orkhixv be- 
trachtet wurde. Später wurde von Toitas diese .Urgon-Stufe* wiederaufgenommen, 
derselbe fügte aber als Äquivalent des „Urgonieri superieur" Schichten hinzu (Rho- 
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ilanicn), deren Fauna entschieden auf die Apt-Stufe hinweist. — Es zeigt sich somit 
eine unabhängige Urgon-Stufe als unhaltbar, da dieselbe entweder (im Sinne von 
h'Ormc.ny) nur als eine heteropische Facies der Barreme-Stufe erscheint und in 
diesem Falle nicht sämtliche Frgonkalke umfaßt, oder (im Sinne von Toucas) als 
Äquivalent eines Teiles des Barremiens und des Aptiens aufgefaßt werden muß. — 
In vielen Gebieten folgt übrigens, ohne irgend eine nachweisbare Lücke 
oder Unterbrechung, das bathyale Aptien auf den CephalopodeDschiehten der Barreme- 
Stufe und es kann unmöglich angenommen werden, daß in diesem Falle zwischen 
beiden eine ganze Stufe fehlen soll. In dem Pyrenäengebiete, in Spanien und Portugal 
(„Lusitanische“ Ausbildung Kilian) stellt sich außerdem, wie weiter unten gezeigt 
werden wird, die zoogene Pachyodonten- und Orbitolinenfacies, von der untersten 
Apt-Stufe (und vielleicht dem Barremien) ein, setzt sich aber im Gargasien fort 
(Kalke mit Polycoirites Verneuili) und reicht, mit Caprinidenkalken bis zur unteren 
Grenze des Cenomans, als mächtige Einlagerungen, welche z. T. von den älteren 
Geologen als „Urgo-Aptien“ beschrieben worden sind und auf deren genauere 
Altersverhältnisse wir zurückkommen werden. 

In der Jurakette und in den Schweizer Alpen erreichen die Gebilde der Urgon- 
facies eine große Mächtigkeit; mergelige Einlagerungen mit Pelecypoden, Gastro- 
poden, Echiniden und Orbitolinen sind von Rkxevier mit dem Namen Rhodanien 
(nach der Perte-dn- Rhone bei Bellegarde [Ain]) bezeichnet worden. 

Es wurde übrigens schon weiter oben (p. 50 — 59) auseinandergesetzt, welche 
Verwirrung in der Nomenklatur die irrtümlichen Auffassungen veranlaßten, welche die 
Aufstellung einer besonderen „Urgonstufe“ bedingten. Ebenso wurde auf die dies- 
bezüglichen Standpunkte von d’Orbionv, Coquanii, Lf.ymf.rie, Cahf.z, Toccas, Torcapel, 
K. Dumas, Hebert, Rf.nkvif.k, Mavkr-Eymar, LRenhardt, Kilian und Paquier liin- 
gewiesen, aus denen sich allmählich die Erkenntnis entwickelte 1 , daß i n dem 
sogenannten Urgon eine zoogene Facies der Barrene- und Apt- 
Stufe zu erblicken sei, die sich je nach den Gebieten in verschiedener Höhe 
zeigen kann. Neuerdings hat G. Sayn (Compte rendu, des seances d. C. Soc. geol. de 
France, 27. Sept. 1910, p. 142) die Ansicht zu verteidigen gesucht, daß die meisten 
Urgonbildungen des Rhünebeckens als heteropische Facies fast ausschließlich dem 
Barremien angehören und nur selten in das untere Aptien hinaufsteigen. 

Im Rhünetal umfaßt aber nach den neueren Untersuchungen W. Kiuax's das 
untere Aptien (Bedoulien): 

1. eine untere Abteilung, die Zementkalke von Lafarge und l’Homme d' Annes, 
welche den Rectieoslalus - Kalken der Lure-Kette, den Kalken von Sorgues. 
Vedenes, Avignon, Mont de Vergues etc., und den Vaisonkalken (Facies 
pelagique ä cöphalopodes Leeshardt's) entsprechen und als „Infrabedoulien" 
bezeichnet werden dürften, 

' Gl mag hier nachdrücklich daran erinnert werden, daß bereits ira Jahre 1887 (Bull. Soc 
gfol. de France. 3 sftrie, t. XVI, p. 34). d h. einige Jahre vor Paqiikr’s Untersuchungen, von Kilian 
und Bernhardt infolge einer Begehung des subalpinen Kreidegebietes Südost-Frankrciehs aus. 
drtlcklich ausgesprochen wurde. daß die Kei|iiienien-(l'rgonka!ke) als zoogene Facies, bald des 
Barremien. bald des Aptien, manchmal auch beider Stufen nuftreten und keineswegs als eine be- 
sondere Stnfc aufgefaßt weiden müssen. 
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2. eine obere mergelig-krümelige Abteilung (La Violette bei le Teil, Bourg- 
St.-Andöol etc.). 

Die Urgonfacies (Facies corallighne ä Orbitolines LEenhardt's) entwickelt 
sich ausschließlich in der unteren Abteilung, während die obere 
gewöhnlich unverändert als Hangendes über den Urgonkalken liegt. 

Diese Zweiteilung der unteren Apt-Stufe ist bereits von Toltas richtig erkannt 
worden, der die untere Abteilung derselben (Rhodanien pelagique, Zone ä lü-hino- 
sjMiftii/Ks Ricordemius Cott.) als Cephalopodenfacies der Urgonkalke auffaßte. 

Nach W. Kilian (1912) entsprechen nun die Urgonkalke des Khönebeckens 
meistens dem obersten Barremien und dem untersten Teile der unteren Apt-Stufe, 
welcher den Vaisonkalken und den Schichten von l'Honunc d'Armes (s. oben p. 283) 
gleichaltrig sind. Das obere Bedoulien liegt meistens (Viviers, Clansayes usw.) 
über den Urgonkalken des Rhönetales. Nur im Südwcsten (La Olape, Pyrenäen) 
würde sich die Urgonfacies auf höhere Horizonte der Apt-Stufe erstrecken. Diese 
im Rhönebecken fehlenden jüngeren Urgonkalke sind durch besondere Pachyodonten 
wie Ilorioplenra Lamberti M.-Ch. und PolgconiUs Vrmeitili Bayle sp. gekennzeichnet, 
welche bis jetzt in Südostfrankreich nicht nachgewiesen worden sind. 

Da die Urgongebilde im Rhönebecken eine petrographische Einheit bilden, und 
da sich andererseits eine gesonderte Schilderung der Teile, welche der Barreme- 
Stufe oder der Apt-Stufe entsprechen, als wenig durchführbar, unpraktisch und 
wenig übersichtlich erweisen würde, so mögen sie hier in diesem Abschnitt be- 
sonders in globo behandelt werden. 

Wie bereits gesagt wurde, lassen sich an verschiedenen Punkten Cbergluge 
zwischen der bathyalen Ausbildung verschiedener paläocretacischer Horizonte und 
der Urgonfacies aufs deutlichste nachweiscn, welche folgende Zusammenstellung 
möglich machen. (Vergl. Tabelle S. 376—377.) 

Zum unteren Barremien gehören eine Reihe von Vorkommnissen 1 — 20 m 
mächtiger, linsenförmiger Einlagerungen von Dolomiten (Col.de Menee), Foraminiferen- 
Kalken, Muschelbreccien, Diploporen- und Orbitolinen-Kalken, die meist sporadisch 
im bathyalen unteren Barremien Vorkommen und von Parlier namentlich bei l’Adoue, 
Arpavon, Montagne du Fasset bei Remuzat, Raton (nördlich von Rosans.), Arnayon, 
St. J alle, Boule (nördlich von Glandage), les Gallands, Pas de l’Essaure, usw. beschrieben 
worden sind. Diese zoogene Ausbildung der unteren Barreme-Stufe hat keine Pachyo- 
donten geliefert, dagegen zahlreiche andere Pelecypoden (Lttcina, Pinna, Grrvilleia), 
Serpula , Korallen, Bryozoen, Foraminiferen und Kalkalgen; Desmoceras Vocontium 
Lory und Sayn und Leptoceras Beyriehi Uiil. schienen für diese Übergangsschichten 
bezeichnend zu sein (bei l'Adoue). — Vergl. ebenfalls die weiter oben angegebenen 
Vorkommnisse von Valaurie-de-Villeseehe (Montagne de Lure) und Menglon (nach 
P. Lory und Sayn) etc. 

ln der oberen Bnrreine-Stnfe kommen im Ventoux-Gebiete (n. Lk.knhaiiht) 
bereits urgonartige Bildungen vor. Dem oberen Barremien eingelagert oder als 
dessen Äquivalent zu betrachten sind ferner die bereits 1861 von (’n. Lory bei Vesc 
und Crupies im Koubiontal (Dröme) beschriebenen Orbitolinenschiehten mit Pyyaulm 

Frech. Lethie» metnmlca. 8. Hd 24 
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depressus An. (bei Chatclard-ilc-Vesc), sowie die weiter oben beschriebenen Knollen- 
raergel von Montclus (Hautes Alpes) und la Charce (Dröme) P. Lkenharüt's und 
W. Kilian’s; V. Paquieb's Verdienst ist es, gezeigt zu haben (C. R. Ac. des Sciences 
1898), daß die oberen Barrememergel mit verkiesten H et erocrras des 
Dioisgebietes seitlich (b. Fontaine-Graillöre u. a. O.) in Orbitolinenniergel 
übergehen. Neritische Einlagerungen von Foraminiferen-Kalken in der obersten 
Barreme-Stufe kommen ferner bei Boule, Fourcinet, Rosans, 8t. Jalle, Arpavon, 
Venterol, Teyssieres, Chatillon und Glandage, sowie am Col de Lus im Osten von 
Glandage, bei Bellemotte, Col du Laupet Mensac usw. vor (siehe die eingehende 
Beschreibung bei Paquer). Dazu kommen die oben besprochenen Übergangsgebilde 
von Fourcinet (\V. Kilian und F. Leenhardt), Menglon, Rioufroid bei Serres (W. Kilian) 
und die zoogenen Orbitolinen-Kalke des Bochainegebietes (Beaumugne, n. P. Lory), 
sowie die Vorkommen im Dövoluy (P. Lory). 

In der unteren Apt-Stufe kommen ebenfalls zoogene Partien vor. Bereits 
1854 hatte Ch. Lory bei La Charce Orbitolinenschichten erwähnt. Paquier beschreibt 
solche von Feuerstein Kalken (Calc. ä silex) begleitete meist „subrecifale Linsen“ 
im Süden des Col de Mensac, bei St. Cyrice, Gumiane, Valdröme, Orpierre, Beauriferes, 
Boule und am Col des Gallands. Übergänge vom bathyalen Bedoulien zu Foramini- 
feren- und typischen Urgon-Kalken hat derselbe Forscher bei Gigors, Plan-de-Baix, 
ain südlichen Vercorsrande (Col du Rousset, Pas des Econdus, Col de Vassieux. 
Col de la Chaux) eingehend geschildert. 

Über den Übergang von typischen Bedoulien zu Urgon-Kalken im Ventoux- 
gebiet, in der Montagne de Lure und im Devoluy- und Bochaine-Gebiet wird weiter 
unten berichtet werden. Für den allmählichen Übergang der bathyalen Facies in 
die neritische Ausbildung mag namentlich folgendes Beispiel eingehender (nach 
Paquer und Kilian) angeführt werden. Wenn man die Ausbildung des oberen 
Barremien aus dem Gebiet der bathyalen Ablagerungen nördlich der Montagne de 
Lure, allmählich gegen Norden, gegen den Vercors vorschreitend verfolgt, so trifft 
man bei Montclus unweit Serres die ersten schwachen Andeutungen der zoogenen 
Facies. Das Profil dort ist folgendes: 

8. Zirka 40 m mergelige bläuliche Kalke (= Bedoulien). 

7. 3 m gelbliche Mergel. 

6. Mergel mit Hrlrroceras ia pyritisiertem Znstand. (Oberes Barreimen ) 

5. Orbilnlinenaeliicht, rötliche Mergel (zirka 50 cm) mit Mrl. (Xrohibolites) semiranaliculatiis 
Uly. sp. var. (= Jt. Aplitnsii [Stoll] Kii..). 

4. Knollenkalk (ähnlich No. 2). 

3. Mergel wenige Meter mächtig. 

2. 1 m mächtige Mergelschicht mit zahlreichen Geoden eines blauen harten Kalkes, der erfüllt 
ist von zahlreichen Fossilresten, besonders Foraminiferen. 

1. Mergel. 

\V T eiter nördlich bei Fourcinet sowie zwischen La Bathie-Cremezin und Pilhon 
ist die entsprechende Schicht schon zirka 20 m mächtig. Sie wird beim Dorfe 
Lesches vom unteren Aptien mit DouvtiUictras Albrechliac- A »strine Hoh. sp. und 
»S'ifer-Knollen direkt überlagert. (Kilian und LftKNHARnT.) Die gleiche Schicht konnte 
ferner im Südosten und Osten von Glandage, beim Col de Lus sowie bei La Rövolte 
nachgewiesen werden. 


Digitized by Google 



Hbergangsschichten. Verbreitung des Ufgons. 


371 


Am Roc Touleau im Südwesten des Vercorsgebietes und am Hofe Tubanet 
stehen gelbliche Mergelkalke mit Miotoxastrr Collegnoi Sism. sp. und Aptfossilen an, 
welche in den oberen Urgonkalken eingelagert sind. 

Ihre noch mächtigere Ausbildung am Berge von Bellemotte zeigt nebenstehendes 
Profil Paqiter's. 

Bei le Rose unfern St. Julien-en-Bochaine enthalten stark zoogene Schichten 
mit Orbitolina coiiuiilm Cidariten, Bryozoen, Gastropoden etc. Bruchstücke von Bel. 
( XrohiMites ) A/itiensis (Stoll.) Kii.iax. 

Noch weiter nördlich, unweit der Fontaine Gradiere wird die Schlammfacies 
noch in weit stärkerem Maße durch die Riffacies ersetzt. Die Mergel werden 
immer kalkreicher, ihre zoogene Bestand- 
teile immer größer und ihre Ausbildung 
den Orbitolinenmergeln der Urgonfacies 
immer ähnlicher. 

An der Basisentwickeltsich, besonders 
beim Pas-des-Bachassnns, eine Austernbank 
mit Exogyra Inlissiiiia Lamk. (= iii/uila), 

Aleclryouiu rerlamjiilaris Roem. sp., Limit 
capillnris Pkt., Hibulitis sp. und Tksmo- 
ceras sp. Es ist dies dieselbe Bank, die 
von P. Loav als unterer Teil derOrbitolinen- 
mergel an der Grande Moucherolle, 22 km 
weiter nördlich, wie auch am Grand Veymont beobachtet werden konnte. Der 
obere Teil des oberen Barremien ist hier gänzlich als typische l'rgonkalke mit der 
ihnen eigenen Fauna, großen Matheronien, Caprinideen, usw. ausgebildet. 

Die Verbreitung der l'rgonkalke im südöstlichen Frankreich ist auf der 
beiliegenden Karte No. 2 (Seite 372) veranschaulicht. Sie zeigen sich im Norden 
(Dauphine: Kalkalpen des Vercors und der Chartreuse), im Süd westen (Donzöre, 
Viviers und Gard-Döpartement westlich der Rhone) und iin Süden (Südabhang der 
Ventoux-Lure-Kette, Monts de Vaucluse, ürgon, Umgegend von Marseille und Toulon), 
sie fehlen aber gänzlich im Osten, Südosten und im zentralen Teile des Alpino-rho- 
danischen Gebietes. Somit erscheinen sie als eine unterbrochene Randfacies der 
tieferen Geosynklinale, die bei Vaison und lc Buis, eine tiefe, durch bathyale 
Gebilde ausgezeichnete marine Grube, die „Fos.se Vocontienne' Paqcier’s gewisser- 
maßen als westlichen Ausläufer hatte. Diese Kalkmassen zeigen überall allmähliche 
Übergänge in die bathvalen Absätze des Barremien und Aptien, welche den Gegen- 
stand vorhergehender Schilderungen bilden. 

Die Urgonfacies ist also im südlichen Frankreich in folgenden Gebieten ent- 
wickelt : 

a) ln der westlichen Provence am Südabhange des Ventoux, in den Monts de Vau- 
cluse, südwestlich der Montagne deLure, z. B. beiSimiane und ganz besonders bei Apt 
(Kalke mit verkieselten Toucatia enrinnta) erreichen die l'rgonkalke eine mächtige 
Entwicklung (300 m), ähnlich im südwestlichen Teil der Luberonkette. bei l'Isle sur 
Sorgues, bei Cavaillon und in den isolierten Hügeln von Orgon südlich der Durance. 


Bellemorte 





Profil durch die Montagne de Bellemotte, nörd- 
lich Ton Glandnge (Pröme), (Nach Paucikr.) 
Ov Valanginien, Civ Hauterivicn.Cm Barrtmien. 
Oll Aptien. Orgonfacie», 0* Obere Kreide. 
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In der südlichen Provence zeigt die Umgegend von Marseille ein interessantes 
Hügelland, in welchem die Urgonkalke eine wichtige morphologische Rolle spielen; 
sic bilden die reichgegliederte Küste im Osten der Stadt mit ihren tiefeingeschnittenen 
Meeresbuchten („Calanques“), sowie die der Küste vorgelagerten felsigen Inseln 
(Insel Maire, Chfiteau d’If, etc). Pu. Mathbiion hat die Fauna dieser Kalke von 
Cassis, St. Cliamas, Callissane, les Martigues untersucht. Die Urgonkalke, die auch 
in der Sainte-Baume-Kette in mächtigen Massen anstehen, werden bei Cassis, 
Calissane, Aubagne, usw. in Steinbrüchen ausgebentet. 

An der Baie von Catalans fand Coquak» Macroseophihs Yrrmi, eine das Barreimen 
kennzeichnende Art, in Kalken, die mit dem Urgonien in engem Zusammenhang stehen. 

Im Nordwesten von Toulon bilden dieselben typischen Kalke des Urgons 
charakteristische Karstlandschaften. 

b) Bei Donzere unfern Montelimar. und westlich der Rhone in der Umgegend 
von Uzes und Alais (Gard). An der Rhone kommen in der Gegend von Viviers 
und Montelimar, St Montant, Chatcauneuf-du-Rhöne und Donzere mächtige Urgon- 
kalke vor, die sich reich an Paehyodonten und namentlich an Caprinideen zeigen und 
stellenweise Korallen- und Hydrozoen-Riffe aufweisen. Diese Kalke zeigen westlich 
der Rhöne bei Bourg-St-Andeol, St. Remeze und am unteren Ardechetal eine reiche 
Entwickelung und bilden große karstähnliche Hochflächen, die von der Ardeclie- 
schlucht durchzogen werden (Pont d'Arc.) und zahlreiche Höhlen (bei Vallon, St. Marcel 
d'Ardeche etc.) aufweisen. Bei Navacelle, Brouzet und Yagnas zeigen sich kreidige 
Kalke mit einer reichen, zum Teil von Cossmank und Pkli.at beschriebenen Fauna. 
Das Hangende aller dieser Urgonkalke bilden neritische Schichten des oberen 
Bedoulien, somit dürfte die Urgonfacies in dieser Gegend nicht höher als das 
unterste Bedoulien reichen. 

c) In den Kalkalpen der nördlichen Dauphind und Savoyens. Nördlich von 
Die und dem Drömetale erscheinen an Stelle der bathyalen Cephalopodentonkalke 
des Barremiens und unteren Aptiens mächtige plumpe Kalkmassen, die in den Ketten 
des Yercors, Royans und der Grande Chartreuse eine große Entwicklung erreichen 
und sich als sogenannte „Schrattenkalke“ über die „Hautes Alpes calcaires“ durch 
die ganze Schweiz (Pilatus, Säntis) bis in den Bregenzerwald und bis Feldkirch 
verfolgen lassen. 

d) In den Pyrenäen und im Gebiete von La Clape bei Narbonne (Aude). Süd- 
westlich des Rhönetales erlaubt die Decke tertiärer und diluvialer Ablagerungen 
es nicht, den Verlauf der Urgongebilde zu verfolgen: doch erscheinen sie wieder 
in dem Hügelland von La Clape unfern Narbonne. Hier scheint indessen die 
Urgonfacies sich auf höhere Teile der Apt-Stufe zu erstrecken und über den 
Requienienkalken des klassischen Urgonien bereits die Polyconiks- und Horio- 
p/euren-Fauna der Pyrenäen und Spaniens aufzutreten. 

Die geographische Verbreitung der Urgonfacies (vergl. Karte No. 3) läßt diese 
als eine Randbildung erscheinen, welche dem kristallinen Zentralmassiv und der 
Hyerischen Masse annähernd parallel läuft und ein gesenktes Gebiet, die „fosse 
vocontienne“ an drei Seiten umgibt. 

♦ * 

* 
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Gehen wir nun dazu Uber, einzelne Vorkommnisse dieser Urgongebilde in ein- 
gehenderer Weise zu erörtern. 

Über die Verhältnisse bei der klassischen und altberiihmten Lokalität von 
Orgon ist bereits oben (p. 364) berichtet worden. 

Am Südostabhang des Yentouxgebietes und in den Monts-tle-Viiueluse, 
östlich von Avignon, sowie im Norden der unteren Durance, hat sich P. Bernhardt 
um die Kenntnis des Urgons besondere Verdienste erworben. Nach ihm erkennt 
man dort folgende Schichtenreihe : 

A. Cephalopodenfacies. Die oben und unten durch eine Hornsteinbank be- 
grenzten Kalke von Vaison gehen teils unmittelbar in Urgonkalke Uber, teils 
greifen sie keilförmig in das „Urgonien coralligtne" ein (arf'tes de llrantes). Diese, 
besonders im Westen ausgebildete Facies, besteht aus grauen oder gelblichen, zu- 
weilen kieselhaltigen Kalken im Wechsel mit dünnen Mergelbänken. Die Mächtig- 
keit beträgt mehr als 100 m. lieUmuiles ( Duralin ) Grusiauus Duv., Puruhoplites 
eonsobrinusv' Orb. sp., Douvillciceras Cornueliununi d’Okb. sp., Douv. Stobicsckii d'Orb. sp., 
Douv. Martini d'Orb. sp., Costidiscus recticostutns n’Oitu. sp.. Puxosiu Matheroni d’Okb. sp., 
Phylloceras seinistriatnin d'Orb. sp., Lytoceras Phcstus d’Obb. sp., Ancyloceras cf. 
Matheroniainim n'Oitn. sp., Anc. dilntatuin n'Onn , sowie Fucoiden zeichnen diese 
Schichten aus. Es gesellen sich also zu Arten des Urgoniens noch solche, die sich 
auch in der bathyalen Ausbildung des Aptien finden. Die Kalke von Vaison folgen 
direkt auf die Di/ßrilis-Kiiikt der oberen Barröme-Stufe; eine Bank mit Hornstein 
bildet die Grenze. Sie entsprechen (s. oben) dem unteren Teile der unteren Apt- 
Stufe, sind also unteres Bedoulien. 

B. Korallenfaeies, (eigentliches Urgonien). Helle, kompakte, körnige Korallen- 
kalke, reich an Feuersteinknollen (Silex), Muschelbreccien, weiße Requienienkalke 
mit Orbitolina lenticularis Blum, Exogyra lalissinut Lamk. (= Ostreu aquila Brosgt.), 
Mioioxaster CoUegnoi Sism. sp., Requienien und vielen Foraminiferen. Es können 
hier folgende Abteilungen unterschieden werden: 

a) Untere Kalke U 1 (50- 300 m). Kompakte, harte, Kieselknollen führende, 
halboolithische, halbkreidige, gelbliche bis graue Kalke, blaue und gelbe Mergel und 
Korallenbänke. In dem oberen Teil ein fortlaufender Fossilienhorizont mit Belemnitc.s 
( Hibolites ) minaret. Rase., Hel. ( Davnlia ) G rasianus Dev., Nautilus plirutns Sow., 
Costidiscus recticostatus d'Oihi. sp., Ancyloceras sp., Neri neu sp., Natica sp., Ptcrocera sp., 
Sphaera corrnyuta Piot. et C., Triyoniu rudis Park., Panopaea cf. arcuata Ao., Preten 
Hobinaldiiws d'Orb., Pect. Cottaldinus d’Orb., Janira Morrisi Pict. et Ren., Exogyra 
latissimn Lamk. (= mpiiln Bruno.), Ptiratula placunea Lamk., Miotoxastcr CoUegnoi 
Sisal, Enallattcr Fitloni Foiimks, Pygnulns Dcsnionliusi Ao. etc., Bryozoen, Korallen, 
Orhitolinn lenticularis Bu m, Milioliden u. a. Foraminiferen. 

b) Requienienkalk U* (Kalke von Orgon). Helle Kalke, zuckerkörnig, 
oolithisch oder kreideartig, mit abgerollten Fossilien, zahlreich Grate („crits“) 
und Höhlen („baunies“) bildend. Korallen und Rudisten sowie Itcquicnia unnnoniu 
Golde, sp. und Toucasia earimda Math. sp. (= Lonsdalei Albt.) enthaltend; 150 m 
mächtig. 

c) Obere Orbitolinenkalke U’, graue, halbzuckerkörnige Kalke, reich 
an Knollen von Hornstein, 100 — 130 m mächtig. Ancyloceras sp., Triyonia longa d'Okb., 
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Triy. caadata Au., Exoyyra latissima Lamk. (= Ostrea aquila Bkgn.), Pccten Bobiuul- 
diaus d'Okb., Tcrcbrulala Esset tcnsis Pict., IthynchoncUa lata d’Oh Hierin ( Wald- 
heimia) pscudojurensis d’Okb., Miotoxastrr Cullegnoi Sism. sp., Cntopyyus cf. earmatus Au., 
Orbito/iaa discoidca A. Ohas, und zahlreiche andere Foraminiferen. 

Lokale Abweichungen kommen vor, so fehlen z. B. auf dem Plateau von Rissas 
die Caprotinenkalke (U). 

Wie man sieht, können also die Urgongebilde des Ventoux als heteropische 
Bildungen der untersten Apt-Stufe und deren Grenzschichten gegen das Barremien 
betrachtet werden. 

Als Hangendes erwähnt L&enhabdt Schichten mit Parahoplites consobrinus 
d'Orb. sp., die dem oberen Teile der unteren Apt-Stufe zugehören. 

In der Montagne de Lll re hat Kilian 1 bereits 1888 den seitlichen Übergang 
der unteren Apt-Stufe mit Aucyloceras Matheronianum und Parahoplites consobrinus- in 
eingehenderWeise nachgewiesen. Es ruhen bei Simiane diel'rgonkalke mit Requienien 
und Capriniden auf Schichten der oberen Barröme-Stufe (le Revest-du-Bion, Ferras- 
sieres, les Morards, Banoti) mit Heteroceras und Macroscaphitcs Ycani Puz. sp. ; das 
Hangende bilden plattige Kalke (Horizont von les Graves) mit einer Fauna, ( Don - 
villciceras Martini d’Orb. sp., Parahoplites Deshayesi Leym. sp., Plicatala placunen Lank., 
Exoyyra latissima Lamk. (= aquila d'Okb. sp.), Hhynthoinlla Gibbsiana Sow.), welche 
auf oberes Bedoulien hinweist. Die Urgonkalke werden an den Stellen, wo die letzt- 
genannten Kalke fehlen, von den Aptmergeln, oder direkt von transgredierenden 
Gaultsedimenten überlagert, ln den Gebieten, wo die Urgonkalke nicht Vorkommen, 
beobachtet man andererseits über den Schichten der Barreme-Stufe, ohne Unter- 
brechung der Sedimentation, eine Folge von Cephalopoden-Kalken mit Leitfossilien 
der unteren Apt-Stufe, welche ebenfalls die Aptmergel als Hangendes aufweisen. 

Im Südosten der Lure-Kette, bei Simiane, lieferten die 100 m mächtigen 
typischen Urgonkalke eine charakteristische Fauna, namentlich: Xeriaea gigantea 
o’Homb. Firm.,. Tanira Deshaycsiana M.vni.sp., Uequieniu ammouia Golde, sp., Mathnonia 
yryphoides Math, sp., Monopleura Coqaandi Math., Praecaprlna sp., Pygaulus 
depressus Au. 

Kilian hat nachgewiesen, daß gegen Norden, Osten und Nordosten die kreidigen 
Urgonkalke von Simiane, die Muschelbreccien (Calcaire ä debris) mit Orbitolinen 
(Montsalier), sowie die Echinodermenbreccien, Korallen- und Foraminiferen-Kalke und 
Oolithe allmählich übergehen in bathyale Kalke mit Flintknollen, w’elche die Cepha- 
lopodenfauna der untersten Apt-Stufe einschließen (namentlich Aucyloceras Mathe- 
ronianum d'Okb. sp.. Parahoplites consobrinus d'Okb. sp. [mit Deshayesi Lkym. seiner 
Zeit irrtümlich vereinigt]. Dotttnlfeiceras Albrcchti Auslriac Hoh. sp., Ihme.. Stobiesch ii 
d'Okb. sp., (s. oben p. 283 Anm. 1), Costidiscus recticostalus d’Okb. sp., Puiosia Matheroui 
d'Oiib. sp. etc.). 

Dieser Übergang ist namentlich im Südwesten von St. Etienne-les-Orgues, bei 
Ongles, la Bastie, zwischen Banon und Vacheres, beim Weiler Calavon, bei Roman, 
auf der Straße von Simiane nach Revest-des-Brousses, bei Carniol und anderen 
Orten in sehr eingehender Weise geschildert worden. 

1 Kilian, .Montagne de Lore. p. 252 ff. — Id., Rdun. extr. Soc. giol. de France & Sisteron 
(Bull. Soc.. g6ol. d. Fr. 3. s£rie t. XXIII, p. 847 ff ). 
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Die Kalke von Simiane stehen übrigens mit den Urgonkalken des Ventoux, 
der Monts-de-Vaucluse und der Gegend von Orgon in direktem Zusammenhang. 

Ein interessantes, leider nur durch kurze Notizen von G. 8a vs bekanntes Vor- 
kommen, im Osten von Valence (Dröme), ist durch seine reiche Fauna und durch den 
vorzüglichen Erhaltungszustand der Fossilien bedeutsam. Das Profil des Urgonien 
im Norden des alten Turmes von Barcelonne ist folgendes: 

3. Dichte Kalke mit kleinen Rudisten und Lagen von Orbitolinemnergeln. 

2. Weißlicher, lockerer Kalk mit Linsen von zoogenem Trümmerkalk und 
Korallcnbänken. 

1. Die tiefere, äußerst fossilreiche Schicht enthält: Heteroceros cf. Asticri h’Okb. 
(ein einziges Exemplar!), Hierin (Campiehia) truneata P. et C., J (('.) Prllati Oossu., 
Trochnctcon BoutillieriCo ssn., Diatiuostoma PeHatiC ossm., Liotia Michail!/ iisis P. et C. sp., 
Toucasiu carinuta d’Obb. sp., Requienia ummoniu Giii.uk. sp., sowie zahlreiche neue 
Arten. Etwas tiefer fanden sich : Nerita Cupduri Cokhm., ('erithium Miehaillemr P. et C. 
und weitere Arten von Nerinea und Cerithium. Aus Ileteroeeros cf. Astierianum d'Orh. 
geht zweifelsfrei hervor, daß dieses Vorkommen dem oberen Barremien angehört. 
Dieselbe Fauna, allerdings ohne Cephalopoden, findet sieh bei Chatillon-de-Michaille 
(Ain), im Vorarlberg, bei Brouzct (Gard) und in den tieferen Schichten von Orgon 
wieder. Somit wird PAuuiEit's Ansicht bestätigt, nämlich daß die untere Abteilung des 
Urgonien mit den Mergeln mit Heteroceros der oberen Barreme-Stufe, wie sie südlich 
der Dröme auftreten, gleichaltrig ist. Die sehr reiche Gastropodenfauna dieser 
Schichten zeigt ein Gemisch von älteren Gattungen (Zitielia, Ditrctus, Diartliema) 
und jüngeren ( Cypraea , Paryphostoma), die bisher nicht aus so alten Schichten 
bekannt waren. Unter den Rudisten ist hauptsächlich Gyrqpleur« vertreten, 
sowie Caprotiniden und Cnprinideen; letztere waren bisher nur bis in das untere 
Aptien hinab nachgewiesen. Hingegen scheint die Gattung Mutheronia gänzlich 
zu fehlen. 

Etwas weiter im Norden zeigen sich dichte Nerineenkalke als das Tiefste 
dieses Schichtenkomplexes; sie werden von den Spatangen-Mergeln des unteren 
Barremien unterlagert. 

Nach Sayn würde die Gesamtheit dieser zoogenen Kalke dem oberen Barre- 
mien zuzuzählen sein, hingegen das Bedoulien gänzlich fehlen. 

Westlich der Rhone haben die kreidigen Vorkommnisse von Brouzet (Gard) 
eine schöne Fauna geliefert, die namentlich aus folgenden Arten besteht: Neritn 
mammaeformis Res., Xerinea yigantea d’Homuke Fikm., N. Reuauxiann d’Orii. (häufig), 
Xatica mustoidea P. et C., Pccten (Xeithrn Janira) Monist Pier, et Rex., var. Hebrrti 
DepEret (häufig), P. (Neitliea) Leshayesianus d'Orb. sp., Requiem a ammoniu Goi.uk. sp., 
zahlreiche Ethra, Pachytraga , Monopleura (deren Bearbeitung wünschenswert wäre), 
Ayria Martieensis Math, sp., Matheronia Viryiniae A. Gras sp., Ileterasfer Couloni 
Ar. sp., etc. Caprinideen fehlen vollständig;. 
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Eine rationelle Gliederung der Urgongebilde ist bis jetzt kaum durchgefülirt 
worden 1 und es liegen meistens nur lokale Beschreibungen vor, aus denen eine 
allgemeine Einteilung nur schwierig hergestellt werden kann. In den Gegenden, 
wo das Urgonien seine typischste und mächtigste Ausbildung besitzt (über 300 m), 
z. B. in der l’mgegend von Grenoble, unterschied bereits Cu. Loky drei Abteilungen, 
die seither von Pacjuikk genauer untersucht wurden. Faßt man diese Angaben mit 
den neueren und neuesten, auch an anderen Punkten des südöstlichen Frankreichs 
von F. Eeknhakht, E. Pbllat, Ch. Jacob, G. Sayn, W. Kilian und anderen Forschern 
gemachten Untersuchungen zusammen, so lassen sich von unten nach oben folgende 
Horizonte unterscheiden. (Vergl. auch beiliegende Tabelle S. 376—377.) 

Die das Urgon unterteufenden Mergelkalke mit Toxaskr rdusus Lamk. (.Calcaires 
ä Spatangues“) lieferten am Col de l'Arc bei Grenoble (W. Kilian) und bei Font 
d'Urle im Vercors (Cu. Jacob) yeoeomites ( AcuiUlwplites ) tiiigidicosla/ns u’Ohb. sp. ; 
und dieselben Schichten bei la Ruchere (Chartreuse) HimiHts I.rynirriei u'OitH., sie 
gehören also dem obersten Hauterivien an. Die Übergangsschichten (gelbe Kalke) 
zum Urgon, welche dem untersten Barrennen entsprechen dürften, liefern neben 
Toxaster rdusus Lamk., Pholmlomya scuphoides Aa. und zahlreiche Panopaeen, nament- 
lich bei Prellcs (Isöre). Darülier folgen : 

a) Untere Urgoukalke der Chartreuse und des Yercorsgebietes (I)ent de 
Crolles, Oeillette, Villard-de-Lans, le Eignet, Montaud) und Savoyens (Aix-les-Bains). 
Harte, helle Foraminifercnkalke, die bis 200 m mächtig werden und zuweilen dolo- 
mitisch oder oolithisch sind. An Fossilien sind besonders zu nennen: Xerittt mantmur- 
funuis Ren. sp., A'eriiicn ( 'httmottssdi d'Oiib., Her. giguulm n'H.F., Rcquimia ammonia 
Goluf. sp., Ai/ria sp., (M ’ Granier, Rochepleine, Fontaine, Eignet, St. Jean-de-Couz) 
Pachytraga pnrnduxa Pict. sp. , Pst mlocidaris chmifera Au. sp.; einzelne Korallen- 
riffe zeigen sich im Süden des Vercors. Toucasia carinala Math. sp. f e h 1 1 hier 
vollständig!* Hierher gehören wolil die unteren Kalke von Orgon mit Drs- 
mocertt Vharrierianum var. Cnreli Kii.. und Orbitolinen, Orb. ronulu» Dorv., sowie 
die Brachiopodenkalklinsen von Yalaurie-de-Villeseche in der Montagne de Eure. 

b) Orbitolinenscliichten * (untere Orbitolinenzone des nördlichen Dauphine) 
10 — 40 m mächtig. Zu nennen sind hier an Fossilien, außer zahlreichen Krebsscheeren : 
Toueasvt eariuatu Math. sp. (häufig kleine Form), T. depressa. Requienia ummvnui 
Goluf. sp. (scheint hier selten zu sein). Matheronia semirngaln Math., Monoplmru 
trilohnfa ii'Orb., Trichitrs sp., Arm n. sp. (leitend bei Voreppe!), Opis Isnrae A. Gras, 
Peeten Urgonensis oeEok, Cardium peregrinum h'Orb., Isorardia cf. Neocomiciisis Au., 
Kroggrit latissimn Lamk. (= aqtiila ), Alrdryonm mucroptera Sow. sp., Aleclr. rectangularis 

* Vergl. die grundlegenden Arbeiten von L'h. Loky (Deser. giol. du Dauphine (siehe Literatur- 
verzeichnis Nu. 164J und die Zusammenstellung bei V. Paruikr Le» liudistca urgonien») (Einleitungs- 
kapitel) (Mem. Soc. göol. de Fr.-Paleontologie. 11)02. So. 2S). 

* Von den Pacbyodonten zeigen »ich die Reqnienien und Agria besonders in den tieferen 
Kalben, dieToncasien und Matberonien im mittleren und oberen Teil; die (laprinideen 
1 1‘raeeapriua, Offntria, Caprtno) sind hauptsächlich in den höheren Schichten bei Viviers, St. Montant 
und Ch&teauneuf-du-Khüne verbreitet (vergl. Paruier, These, (lol. eit.) p. 203 — 20-1), kommen aber auch 
ausnahmsweise in den unteren Massen vor, z. li. bei Bareelonne östlich von Valence (naeb Sayn ), 

* Orbitolinen linden sieh in der ganzen Masse verbreitet, treten aber in verschiedenen 
mergeligen Horizonten besonders zahlreich auf (s. unten p. 395 — 396). 
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izont (SandBIeinc, irris susa] 

Leitfossilien (Dauphin**». 

Xeohiholitrn scmicetnaliculfttt 
Aptmergel 

Spärliche Aptiencephnlofmlen. Plicatula rndiola 
Lamk., Ggropl . Kilian i Pa^ü., Pecten Landero- 
nensisDE Lor.. P. Robinaldinus d’Orb., Rhgnch. 
Bertheloli (d’Orb ) Kil., Terehrat. Jahn Sow,, 
T. sella Sow.. F Russilensis de Lor. lind zahl- 
reiche Eehiniden : Ihscoides decoratns Drr. sp. 
etc.. Korallen, Pharetronen. Orbitolinen 
O. ilisfoiflra Gras und O. canoUlen Gras. 

’\>iyiivy 

s de la Chaux 

, s Bois / /// 

i Hoc Tonlean 

■ tl) - , a;<A Üc 

Matheronia Virginiae A. Gras sp., Kennen 
Renanxiana d'Orb.. X. giganten d’H. F., liar- 
pagodes Beaumont i (Math.) d'Orb. sp., Pecten 
Deshayesi d'Orb.. Opis Jsarae A. Gras., Ton- 
casia carinata Math. sp.. Requienia nmmonia 
liOLDK sp., Matheronia Munieri Paqu., AI. gry- 
phoides Math., Monopleura depressa Math.. 
Ethra, Stenopleura, Gyropleura, Caprini- 
deen. OrbU. Hulyurica Boit. 


’ilarj i. i'c'ttgi i/Oim «p. n. //. IJrnumonh Math sp . Tour, cari- 
nata Math sp.. Afonopl Irilobata p’Oii., Math, ttrmirvgata 
Math, sp . K lati**ima 1>amk (^aquCa), A. macroptrra Sow. 
| sp, A.rrrtanpularu Rokm. »p., It (AMfim Mow., Sal. Prt- 
utensit !>■•., Knall. Coul Au., Pyg. Drrmouhnti nO». sp , 

mm 

Jalfe f'hatelai 

y'**yy/' ,le Vcs 


Xerinea Chamousseti d’Orb., X. gigantea d’H. F., 
Xrrita mammaeformis Ren. sp., Requienia 
ammonia Goldf. sp., Agr in sp., Pachytraqa 
paradoxa Paq. Pecten atacus Roem., Pseudo- 
cidaris clunifera Au. sp., Korallen. Rhynch. 
Renauxinna d'Orb. Orbitulina cowilu* 
Dorr. 

1 

/ f ,i Ith rl litt ro mp resSiMsim ii . 

if 

ishihw. 

1 

Toxaster retusus Lamk., Kxogyra Couloni Dkfr., 
Parahopl. Cruasensis Torc. sp., Acanthopl. 
nngnlieontatns d'Orb. sp. 
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Roer. sp., A/cctr. Buassinyaiilti d'Orb., Strombus Benevicri Pict. et C., Jlarpagodes Pelayi 
d'Orb. sp., Hary, Bcauinoiitianiis d'Orh. sp., Ptmrotomaria Pailldeana d'Ohb., Natica 
pradonya Df.nh., Tcrebratula pradonya d’Orb., T. Mouloniana d'Ohb., Zeilleria tania- 
rindus 8ow. sp., Rhynchonclla Gihbsiuna Sow., lih. lata d'Orb., Ith. irrcyularis Pict., 
Enallaster ( Hetcraster ) oblonyus Brut. sp., E. Conloni Defk., Pygorhynchus cylindricus 
Des. sp., Pygaulus Dt smotdinsi An., JS'ucleopygus liobcrti A. Ghas sp., Codiopsis alpina 
A. Gras, Cidaris cornifera An., C. pyrcnaica Cott. sp., Pstudociduris dunifera Ao. sp., 
Salatia Prestensis Des., S. persouata Ao., Goniopyyns Ddphimnsis A. Gras, Orthopsis 
Repeltin i A. Gras, Orbitolhm Bulgarien Dksh. (oft mit O. conoidea A. Gras* und 
O. d'iscoidra A. Gras, verwechselt [nach Doc viele]), Diplopora Miihlbcrgi Loh. Hierher 
mögen auch die kreidigen Kalke mit Hderoceras (ein Exemplar!), Caprinideen und 
Gastropoden von Barcelonne (Dröme) gehören. — Es ist wahrscheinlich, daß die 
fossilreichen Kalke von Orgon und Brouzet mit zahlreichen Pachyodonten, aber ohne 
Caprinideen, diesem mittleren Teile des (’rgons entsprechen dürften. 

c) Obere l'rgonkulke. (Unterstes Bedoulien) (80— 100 m.) Helle weiße zu- 
weilen oolithische Kalke (Le Rimet, Chäteauneuf-du-Rhöne, Rac, Donzere, St. Montant 
[mit Caprinideen, Toucasia carinata, etc.), Viviers). Man erwähnt aus diesen 
Schichten : 

Nerinea Renuaxitwa d'Orb., Ncr. yiyantca d’H.F., Harpagodes Beaiiniontianus 
n'ORB.sp., Pecten (Junira) Deshayesiantts d'Orb., Opis Isarue A. Gras., eine zahlreiche 
Pachyodontenfauna: Toucasia carinata Math. sp. (große Form), zusammen mit Reyuicnia 
anunonia Golde, sp., Mathrronia Munini Paijc., Math, yryphoides Math, sp., Mono- 
pleura Michaillensis Pu t., Moii. itepressa Math., Ethra sp., Stenopkum sp., Gyro- 
plenra sp., Caprinideen, (Praccaprina und Offner ia V. Paoi ibr's), Pachytraya para- 
duxa Pu t. u. C. sp., Puch, erratica Pict.. Diese oberen Kalke enthalten im Vercors 
Mathrronia Viryiniae A. Gras sp. , welche im unteren Urgonien fehlt. Stroma- 
toporen-Riffe treten gelegentlich darin auf. (St. Montant.) 

Ein großer Teil der mit U 1 (Couche C), U 2 und U* bezeichneten Urgonschichten 
des Ventouxgcbietes (s. oben) gehören wohl ebenfalls hierher 2 . 

Den Übergang dieser Kalke zu bathyalen Vertretern der unteren Apt-Stufe 
haben im Ventoux Leenhariit, in der Montagne de Lure Kilian und im südlichen 
Vcrcors Paquier endgültig nachgewiesen. 

In diesen oberen Urgonkalken treten bei Peyrolles, Ancelle, Autrans (nach 
Paoiier) Orbitolinenmergel auf, welche von Cu. Loky und anderen Autoren mit den 
oberen Orbitolinenschichten (zweite Orbitolinenzone) verwechselt wurden. So finden 
sich bei Le Fä (Isi-re) in den Kalken mit Mutheronia Viryiniae Gras sp. gelbliche 
Mergelkalke eingelagert. Sic lieferten seltene Exemplare von Pttsosia Matheroni 
d'Orb. sp. und Ancyloeeras Matheronianum d'Orb. (Coli. Robeht). 

d) Orbitolinemncrgel von Le Rimet und Les Ravix: bläuliche und graue Mergel 
und Tonkalke (IO re) mit Orbitolhm conoidea A. Gras, Orb. dtucotdea A. Ghas 
(typische Vertreter dieser Formen [nach Douville] und Varietäten dieser Arten); 
diese Schichten wurden von Alb. Gras, Ch. Loiiy und Ch. Jacob untersucht. Sie 

1 Ober die Varietäten (0. Buchmi Preveb, 0. hiliaui Prevkr, O. Parooac Prkver, etc., Biche 
weiter nuten) 

’ Oberes Aptien (Gargasicn) nach Kilian nnd Jacob. — oberstes Bedonlien nach Pahi ier. 
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ruhen nacli Ch. Jacob transgredierend auf den unter c beschriebenen Urgonkalken 
und gehen bei le Briac in sandige Aptmergel über. Eine Reihe von Cephalopoden, 
welche auf oberes Aptien hinweisen, wurden als Seltenheit in ihnen gefunden: 
Belemnites (Hibolites) Apüensis Stoll., Paraboplites Deshayesi Leym. sp., Macru- 
scaphites striatisiilcutus d'Okb .sp. (als Costidiscus recticostatus angeführt!), Dcsmocerat 
( Uhligello) Ziircheri Jacob, Pneusia Anyladei Sayn, Puz. Matheroni d'Orb. sp., Doavillei- 
ceras Albrvchti- Austritte Hon. sp., var. Stbbiesrki d'Orb. sp., Douv. Martini d'Orb. sp_ 
var. Orientalin Jacob, Douv. Cornueliamim d’Orb. sp. (Coli. Gevrey, Coll.Univ. Grenoble.) 

Außerdem sind zu erwähnen: Gyropleura Kilian i Paqu., Pecten Landeronensis 
de Loh., P. Bobimddinus d'Orb., Plicalula radiola d’Orb., Gastropoden, Bhynchonelln 
Bertlieloti d'Orb. (siehe oben p. 361 und Tafel 11), Mayellania (Zeiütria) faba d’Orb.. 
Tercbralula Bella Sow. (und var. Boeweri d'Arch), Ter. Dutemplcana d'Orb. und eine sehr 
zahlreiche, von Ai.hin Gras, Lambert und Savin beschriebene Echinidenfauna, darunter: 
Bhabdikidaris Jurohi Sav., Holaster intermedius Mixt, sp., Dygaster truncatus Ao., 
Discoides decoratus Des., Codechinus rolundtts A.Gras, PygorliyiicliuscyHndricnsDKs. sp.. 
Sulenia Prestoisis Des., Gouiopyyus Delphinensis A.Gras, Miotoxaster CoUegnot Sism. sp. 
usw. (vergl. weiter unten die vollständige Liste der Fauna); dazu kommen zahlreiche 
näher zu untersuchende Korallen und Pharetronen, deren genauere Bearbeitung 
sehr wünschenswert wäre. V. Paqiter* hat neuerdings die Faciesveränderungen 
dieser oberen Orbitolinenmergel bei Autrans und Möaudre (Isere) eingehender ge- 
schildert. Hierher gehören wohl auch die oberen l'rgonschichten mit Orbitolina 
conoidea A. Gras und Bel. (NeobiMites) Aptiensis Kil. von Le Rose bei St. Julien 
in Bochaine*. 

Einem noch jüngeren Horizonte dürften die Urgonkalke nach Polyronites Vcmeculi , 
lloriopkura Lamberti , Orbitolina xubconcava Leym. etc. angehören, welche im 
Rhöneliecken fehlen und bei Gelegenheit des Pyrenäengebietes weiter unten be- 
handelt werden mögen. 

* * 

* 

Die mikroskopische Struktur der Urgonschichten, welche als verhärteter 
kalkiger Foraminiferenschlamm (Tafel 14) zu deuten sind, haben namentlich W. Kilian 1 
und V. Paouikr 4 untersucht. 

Kalke setzen in den weitaus meisten Fällen diese Schichten zusammen. Lokal 
sind dieselben dolomitisiert. Nur selten treten als mächtige Linsen mergelige Ein- 
lagerungen auf. 

Unter den Kalken, die nur selten dynamometamorphisch verändert sind, ist 
die Mehrzahl zoogenen Charakters. — Im Mikroskop zeigen sich in einer zu- 
meist kristallinen Grundmasse Fossilien jeglicher Art, größere meistens nur in 
Bruchstücken, gebettet, ln fast allen Präparaten trifft man zahlreiche Milioli den 

1 C. R. somm. S£anccs Soc. gfcol. de France, 1904 — 190G. 

1 Über die Verhältnisse im D6voluygebirge vergl. die verdienstvollen Arbeiten von Pierre L.ry 
in Rull. Soc. de Statistique etc., de Pls^re, 1892—93. 

3 W. Kilian, Sisterun, loc. cit. PI. XV. — Kilian et Hovklacwuk, Album de Microphotographies. 
Paris 19(X). t. 32 u. f. 

* V. Paquikr, Recherches göologiques dans le Diois et Ies Baronnies orientales, p. 203. — 
Vergl. auch Sayn und Lory. (loc. cit.) p. 188 f. 
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und Kalkalgen (aus der Gruppe der Diplopora Mühlberyi Lohentz'; Orbitolinen 
und Korallen treten zuweilen gesteinsbildend auf; seltener nehmen Spongien (Phare- 
tronen) und Echiniden an der Bildung des Gesteines hervorragenden Anteil, (z. B. 
an der Dent de Grolles (Isere). Auf das massenhafte aber sporadische Vor- 
kommen der Kalkalgen hat bereits Paquieh hingewiesen. Kr e idige Vorkommnisse, 
die es erlauben den paläontologischen Bestandteil der Urgonkalke näher zu unter- 
suchen, erscheinen gelegentlich inmitten der harten felsigen Massen. Die bekanntesten 
derselben sind Orgon (Bouches-du-Rhöne) Brouzet und Navacelle (Gard), Barcelonne 
und Combovin, östlich von Valence. ln den Bergen des Royans sind ebenfalls 
kreidige Urgonkalke nachgewiesen, z. B. durch Cu. Loitv bei les Piochers unfern 
des Forstes von Lente (Dröme) wo oolithisch-kreidige Gebilde iVrr/nra Iicnauxianu 
h’Okh. und CollumMlina ntaxima de Lok. enthalten; Cn. Jacob hat ferner ein der* 
artiges Vorkommen von les Fogös unweit Oriol (Dröme) angegeben. 

Andererseits findet man Kalke, deren Grundmasse zum Teil aus tonigem Material, 
zum anderen Teil aus feinsten Kalkteilchen besteht. Diese etwas tonigen Gesteine 
zeigen sich ungemein reich an Foraminiferen (Orbitolinen, Milioliden); daneben finden 
sich Kalkalgen in großer Anzahl. 

In diesen Foraminiferenkalken sind größere Fossilien: Pachyodonte Bivalven, 
(abgcrollte Pachytrugu bei Rochepleine | Isere]), Gastropoden usw., unregelmäßig 
verteilt eingeschlossen. Die Pachyodonten bilden zuweilen ganze Bänke. Hydrozoen 
(Stromatoporen) und Korallen setzen stellenweise riffartige Massen zusammen 
(St. Montant bei Viviers [Ardeche], Sault [Vaucluse], Grand Veymont [Isöre], St. Julien- 
de-Ratz [Isere)). Zu erwähnen sind ebenfalls rötlich gefärbte Kalke bei les Martigues 
(Bouches-du- Rhone). 

An anderen Stellen des Meeresbodens bildete sich ein Sediment, das fast nur 
aus den zertrümmerten Gehäusen der Schalentiere bestand. Proben eines so ent- 
standenen Kalkes zeigen in einer kristallinen Grundmasse eckige Trümmer von Mol- 
luskenschalen (zumeist wohl Rudisten), nur selten findet man andere Fossilien, sei 
es wohlerhalten, sei es in gerollten Bruchstücken. Daß gelegentlich auch feine 
Trümmer von den Gesteinen des Ufers mit eingeschwemmt wurden, zeigt das Taf. 14 
fig. 4 abgebildete Präparat, das Stückchen von Oolith und anderen Kalkgesteinen 
einschließt. 

Oolithe setzen stellenweise mächtige Ablagerungen zusammen (Orgon etc.): 
nach V. Paquier sind am Mont Granier, sowie bei Peuil de Claix, Pas de l’Essaure, 
im S.W. des Vercors, die untersten Lagen des Urgonien durch eine Oolithbank aus- 
gezeichnet. Außerdem sind Oolithe im Urgonien bekannt von Cluse de Chaille 
(Savoie), Chateauneuf-du- Rhone, im Süden von Montclimar, St. Montant (Ardeche), 
sowie aus den unteren Urgonkalken von Orgon und aus der Randfacies von Beaumugne, 
bei St. Julien inBochaine, Ermitage d'Esparron etc. Dolomite sind von les Grands 
Goulets, Claix und Trois-Pucelles (Isere), Col. de Mende, la Cluse-en-Ddvoluy, 
l'Adoue etc. erwähnt. 

In den Urgonkalken finden sich lokal (Daupbind) mehrere Einlagerungen von 
grauen oder gelblichen Mergelbänken eingeschaltet. Diese Lagen sind zum Teil 

1 Lorsstz, Geol. Studien im Grenzgebiete zwischen helvet. and ostalpiner Facies. II. südlicher 
Rhaetikon (Ber. d. Natnrf.-Geseilsch. zn Freiburg i. Br. Bd. XII. 1901. p. 19 (52) fig. 3—7). 
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ungemein reich an Orbitolinen (Vereors, Chartreuse) und sind häufig auch gute Fund- 
orte für andere Fossilien (Voreppe, le Fa, Rochepleine (Isöre), St, Jean-de-Couz 
(Savoie), Bourg-St.-Andöol f ArdecheJ). Andere graue Mergel finden sich gelegentlich 
in wenig mächtigen Lagen den Kalkbänken eingelagert. Außer kleinen unbestimm- 
baren Fossilien enthalten sie zahlreiche Krebsscheeren. Ein solcher Mergel von 
Voreppe enthält nach Ch. Loky 15 °/o Ton. An einigen Stellen (z. B. zwischen Currieres 
und la Charmette im Chartreusemassiv (n. Didei.ot) zeigen sich papierdünne Lagen 
von Braunkolile. 

Als randliche Facies gehen die Frgonkalke häufig in Echinodermen- und 
Muschelbreccien ( r Calcaires ü döbris“), Kieselknollenkalke oder Brachiopodenkalke 
über. Dolomitmassen von oft bedeutender Größe kommen darin vor. 

Auffallend ist ebenfalls der Umstand, daß in vielen Fällen Kalke mit Flint- 
knollen („Calcaires ii silex“) den Übergang zwischen der Urgonfacies und der rein 
bathyalen Ausbildung hersteilen, z. B. am Südabhange der Montagne de Lure, bei 
Orgon am Ventoux, am Vercorsrande (Col du Rousset) und in der Umgegend von 
Viviers. — Dies eigentümliche Vorkommen solchen von .S'i/ej-Kalken in der Mähe 
zoogener Bildungen erinnert übrigens an ähnliche Verhältnisse im Malm und Dogger 
des .Juragebietes (sog. „Terrain ä Chailles“) und der Provence und im Lias der 
Westalpen (Morgon bei Embrun, Tarentaise, etc.). 

Morphologisch und landschaftlich sind die Urgonkalke durch ihre plumpe 
Felsenbildung (Baumes), durch zahlreiche Höhlen Trou-du-Glaz (Chartreusegebiet), 
Font-d’Urle, Choranche, Goule-Noire, Bournillon, Corenfon etc., im Vercorsgebiet, 
über welche eine ganze Literatur von Fouinet, Duval, Rozet, Maktel, Flitsix, 
DEcomhaz etc. vorliegt, enge Schluchten, Dolinen („Pots“, „Scialets“, „Avens“) und 
andere Karsterscheinungen ausgezeichnet, welche in der Gegend der Vercorsketten, 
am Ventoux, in den Monts de Vaucluse (die berühmte Fontaine de Vaucluse bei 
l’Isle-sur-Sorgue) und bei Orgon östlich der Rhone besonders entwickelt sind und 
auch westlich des Stromes im Ardeche-(Bourg-St.-AndeoI, St.-Remeze, Vallon, 
St. Martin-d' Ardöche) und Gard-Departement auftreten. Am Mittelmeergestade östlich 
von Marseille bilden diese Kalkmassen die bekannten tiefeingeschnitten und ge- 
gliederten „ calanques “ und eine Reihe von Inseln (Chateau d'If, ile Maire etc.). 

Als bezeichnende Fundstellen für Fossilien der Urgonfacies können im süd- 
östlichen Frankreich angegeben werden: 

In der Provence: im Departement Bouches-du-Rhöne: Orgon, St. -Pierre de Marti- 
gues, Les Martigues, St. Chamas, Cassis, Calissane, Cavaillon, Berre; im Departement 
Vaucluse: Sault, das Ventouxmassiv, Apt, Simiane, Fontaine de Vaucluse, St.-Saturnin- 
d'Apt; ferner die Montagne de Lure in den Basses-Alpes, Chäteauneuf-du-Rhöne 
und Donzere (Drüme). St.-Montant, Viviers (Ardeche) sowie westlich der Rhone 
Brouzet-les-Alais, St.-Pons-la-Calm, Les Augustines, Laval, Poulx, Allögre, Dions 
und Navacelle (Gard). 

In den Alpen an zahlreichen Orten; Le Moucherotte, Südabhang der Cornafion, 
Villard-de-Lans, Montagnes-de-Lans, Col de I'Arc, St -Pierre-de-Chörennes, Le Fä. 
Les Ravix, Rencurel, Le Rimet, Pont-en-Royans, Policnas, Maileval, Autrans, Moutaud, 
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Cfites de Sassenage, Fontaine, Pot du Grand Portail, Grete du Pendu, Le Lignet, Les 
Deux Soeurs, Prelles, St. Paul-de-Varces, im Vercors- und Boyansgcbiete ; in dem 
Chartreusemassiv : Grand Som, Cote Peillard, Porte de l'Oeillette, Voreppe, Roche- 
pleine, St.-Egrisve, St.-Julien-de-Ratz, La Pinea, Aiguille-de-Quaix, Dent de Grolles, 
Mont-Granier, Miribel, Sainte-Aupre, Haut-du-Seuil, Berlan, Le Frou, Pomarey, 
La Placette, Les Bancttes; ferner im Devoluy-inassiv (Hautes- Alpes): Caire-de-Lus, 
Le Roze; in Savoyen: Chambery, Aix-les-Bains, Entoger, St. Roch bei Aix-les-Bains, 
St.-Jean-de-Couz, Villette, St.-Germain, Lava), Le Pecloz (Beauges) La Chambotte; 
sowie La Puyaz bei Annecy und ltegny (erratisches Urgonien) in der Haute-Savoie. 

Die Fauna «1er rrgonbildangen (Urgonkalke und Orbitolinenmergel) im 
südöstlichen Frankreich besteht namentlich 1 aus folgenden Arten 1 deren Verwand- 
schaften, Synonymie und Bedeutung weiter unten einer näheren Besprechung unter- 
zogen werden mag. 

Wirbeltiere*: 

Pycnodus Coulotii Math. (Gresy bei Aix-les-Bains, St.-Julien-de-Ratz). 

„ iifjiiiis Math. 

1 I>ie folgende Liste wurde nach der Literatur und den Sammlungen der Universität Paris 
(Sorbonne) und Grenoble, sowie der Coli. Gevrky (Universität Grenoble) zusara mengestellt. Die 
Mehrzahl der Vorkommnisse konnte kontrolliert werden; gewisse Formen aber, deren richtige Be- 
stimmung (Coli. Geybey und Litcraturzitate) zweifelhaft erschien, sind durch >* bezeichnet worden. 
Außerdem schien es interessant diejenigen Arten, welche besonders in dem obersten Horizonte (Les 
Kavix, Le Rimet, Briac) Vorkommen, ebenfalls zu unterscheiden; sie sind mit oo angegeben worden. 

N B. Es erschien uns ferner interessant, für eine Reihe von Arten die hauptsächlichsten Fund- 
stellen derselben an zu geben. 

* Die wichtigsten Quellen fftr die Urgonfauna sind folgende: d’Orbwny (No. 5(5 u. 97 des 
Seite 188 ff. aufgeführten Literaturverzeichnisses), Ph. Mathkron (No. 58 u. 245). Alr Gras (No. 114). 
Pictbt nnd Camcicuk (No. 184), E. Dumas (No. 236), F. L£knhari»t (No. 263), W. Kilian (No. 312), 
Kilian und P. Lory (No. 453), V. Paquikr (No. 454, 491), 

Außerdem: 1858. Pillet, Urgonien supferieur d 'Aix-les-Bains. (Mein. de TAcademie de Savoie, 
3. Serie, tome X.) 1884. Tokcapel, Nouvelles recherches sur l llrgonien du Languedoc. (Revue des 
Sc. naturelles, 3. sfrie. t. IV, 4 (Montpellier 1884), p. 387, und Literaturverzeichnis No. 266. 267, 
268, 209, 270, 271, 274, 275. 1890. Collot, Description du terrain erttaer dans une partie de la Basse- 
Provence. (Bull. d. 1. soc. g6ol. d. Fr., H.sörie. t. XVI II, p. 49.) 1900. Cossmakn, Observation sur quelques 
coquilles erfftaeiques recueillies en France; la faunule d’Orgon (Bouches du Rhone). (Compte rendu 
d. l'Assnc. fr. p. l’Avancement des Bciences, Paris 1900) p. 5, 18, 2 pl. ; 1903. L. Savin, l’atalogue 
raisonnf* des Echinides fossiles d. I. Savoie. (Bull. soc. d'hist nat. d. Savoie. 2. sGric. t. VIII, 1902, 
AFAS. Montauban 1902 p. 489.) 1905 L. Savin, Note sur quelques Echinides du Daupliin6 (Bull. 
Soc. deStatist. etc. de lTsere, 4. s6rie t. VI (26) (19<r2) p. 265) und id., Revision des Echinides foss. 
du Dtsp. delTsere. (Bull. Soc. de Statistique d. Sciences nat. etc. d. l)ep. de l'Isere. 4. särie. t. VIII, Grenoble 
1905 und Trav. Lab geol. Univ. de Grenoble.) 1907. L. Savin, Supplement au catalogue des Echinides 
foss. du d£p. d. I.. Savoie. (Bull, annuel. d. 1. soc. d’hist. nat. d. Savoie 1906.) 1907. Pellat und Coss- 
mann, Le Barremien supr. 5 facies urgonien de Brouzet-Ies-Alais. (Mfem d. I. soc. geol. d. France, 
Paleontologie, Tome XV fase. 1.) 1908. G. Sayn, Sur 1‘ Urgonien de Barcelonne. (Bull. soc. g$ol. de 
France, 4. sfcrie. t. VIII, p. 298), ferner: Cobsmann Essais de PalGoconchologie comparfce (Paris 
1895—1901) (passim ). 

1 Torcapkl (Quelques fossiles de l' Urgonien du Languedoc Bull. Soc. Sc. Nat. de Ninus 1883 etc.) 
hat als „Urgonarten* eine Reihe von Formen ans der mergeligen Facies (Bnrutelien) der Barreme- 
stufe beschrieben: ( Pinna Pouthieri Toro, Pauapaen Selmicrusia Torc, Cypriun Prtlnti Tor« , 
Strnmbu* Samnrri Toro., Am. Fahrri Torc., A. Sa mt irr i Torc. etc.), welche wir nicht in diese 
Liste, welche sich nur auf die Kalkfaeies bezieht, einbegriffen haben. 
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Cimstaceen : 

Verschiedene Crustaceenreste (Krebsscheeren), welche noch der genauen 
Untersuchung bedürfen; namentlich in den unteren Orbitolinenmergeln bei 
Voreppe usw. 

Dromitites sp. (La Bedoule, Coli. Sorbonne). 

Hophparia Latreillei Robineai-Dev. 
o» Caloxanthus Tnmhxki Et. sp. (Rimet.). 

«x> < llypbara Couloni de Ttun. (= A ’.unfho Ayassizi Rob.-Oev. p. p.) (Rimet). 
oo „ Meyeri he Tkib. (Le Rimet, Voreppe). 

™> Gebia controversa oe Tiiih. 

Cephalopoden : 

Belemnites ( Hibolites ) mimtrd Rasp. (vom Ventoux). 

„ „ pistilliformls Bi.v. (Ventoux). 

ex* „ (Seohibolites) Aptiensis Kn.. (= Bel. semicnnalieulatus autorum), eine 
Form, die eher zu Bel. Aptiensis (Stou..) Kil. gehört. Les Ravix 
(Coli. Gevrey), Le Rose bei St.-Julien-en-Bochaine (Coli. Grenoble), 
oo Belemnites (Duvalia) sp. juv. cf. Grasianus Drv. — Le Fä (nacli Ai.bin Gras). 
oo Nautilus iilieatus Frrr (= Nrquienianus d'Orb.). (Les Ravix.) 

•? I.ytoceras subßmbriatum o'Orb. sp. (Sault). 

oo Macroscaphites striatisnhalus o'Orb. sp. (Le Rimet). (Als Costidiseus recticostatus 
d'Orb. in Coli. Gevrey angeführt.) 

„ Ieani Puzns sp. (Bau des Calalans bei Marseille, nach Coquard). 
Heteroreras cf. Astierianum o’Orb. (em. Kii.ian). (Ein Exemplar von Barcelonne, 
nach G. Sayn.) 

Besmueeras Cur di Kii.ian (= Desm. Charrierianmu o'Orb. [em. Kii.ian], var. Cureti 
Kilian, Orgon). 

f „ cf. difficile d’Orb. sp. (Ventoux). 

„ sp. kleine Formen (Orgon). 

oo I 'hliyeUa Zürcheri Jacob (Coli. Grenoble, von Les Ravix [als Desm. Parandieri 
d'Orb. sp. angeführt], Coli. Gevrey von Le Rimet). 
oo Puzosia Malheroui d'Orb. sp. (Rimet, Le Fä). 
oo „ AngUulei Sayn. 

oo Dotwilleiceras Albrechii Austrine var. Stobiesckii d'Orb. sp. (Le Rimet). (Auch in 
den echten Urgonkalken von St. Montant [Ardfcche] [nach Paqi ikr!). 
oo „ Martini d’Orb. sp. (Le Rimet). 

oo „ Cornuelianum o’Orii. sp. (Le Rimet). 

oo Parahoplites Dcshuyesi Leym. sp. (lypische Form). 

Ancyloceras Matheronianum d'Orb. (Sault, Le Fä). 

„ gigas Smv. sp. (Sault). 

Gastropoden : 

Emnrginula sp. 

Helcion Martinianum d'Orb. (non fig ). 

Pleurahiiinria Pailleteana o'Orb. 
oo . Orbensis P. et C. (Le Rimet). 

Neocomiensis o'Orb. 
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Pleurolomaria truncata P. et C. (Garddepartement). 

Straparollus Pellati Cossm. (Brouzet). 

«» Turbo cf. Thurmanni P. et C. 

„ Flcurisiensis P. et C. 

„ Duliisiensis P. et C. 

» (Paraturbo) heptagoniatus Cossm. sp. n., große Form (bei Simiane). 
Collonia ? Cur di Cossm. (Orgon). 

Phasianella Provenfali Cossm. (Orgon). 

Lkdia Michailleusis P. et C. 

Delphinula obsoteta Cossm. 

Calliomphaliis Pellati Cossm. 

Rothplctzella Barreniica Cossm. 

Ataphrus graniformis Cossm. 

„ reiluctus Cossm. 

Amberleya Cureti Cossm. 

Trnchus Renoviert P. et C. 

„ Provenyil i Cossm. (Orgon). 

„ Astierianus d'Okb. 

00 „ Morteauensis P. et C. (Le Rimet). 

„ Cureti Cossm. 

SolarieUa Pellati Cossm. 

Xeritopsis Lorioli Cossm. 

„ xpiralicrenata Cossm. 

„ Pellati Cossm. 

Xeritodomus dolichosloma Cossm. 

Xerita (Trochonerita) ntammarformis Renaox 1 sp. (Orgon, namentlich bei Brouzet). 

„ Capduri Cossm. (Brouzet) 

Pileolus Urgonensis P. et C. 

„ Michailleusis P. et C. 

Xumniocalcar cf. pustulosus Cossm. 

Solarium neocomiense d’Okb. 

Litorina (?) Urgonensis Cossm. 

Xatica Clio Math. 

* laevigata Desh. (= X. rotunduta Fohb. non Sow.) 

„ Uugardiana d’Okb. 

„ Coqunndiana d’Orb. 
r sid/laevigata d’Obb. 

„ (?) praelonga Desh. 

„ Cornueliana d’Orb. 

” „ Bruguieri Math, (aus dem Garddepartement). 

- nmstoidea P. et C. 

» cf. bulimoides d’Obb. (St.-Julien-de-Ratz). 

Vaniboropsis exerta Cossm. 

1 Siehe Renaui, Congris de Nimes 1837 (non fig.l in h'Orbisst ProdrOrao II. No. 675, 17. Ktage. 
und beannders Cossmakx und Psu.at. loc. cit. p. 23, PI. IV. tig, 2—4 fl907)). 
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Tylostonm eHipticiini P. et C. 

«« „ Hoehatianum P. et C. 

Scalarin Aqucnsis Pii.i.kt (Aix-les-Bains). 

„ Cruciana P. et C. 

oo . Albensis d'Orb. 

TitrriMla Arnaudi Math. 

„ Proreiigali Cossm. (Orgon) 

(?) Eulima bnliinoides Math. 

Microschixa Pellati Cossm. 

Pseudomelaiiia Capduri Cossm. (Brouzet). 

„ ((Junta) AUardi Cossm. 

„ ßresslyi P. et C. 

„ Neocomittuis d'Orb. 

r pachymorpha Cossm. 

„ Uptomorpha Cossm. 

„ Urgoncnsis Cossm. 

J’aryphastonia sp, 

Xrrinea gigantea d’Hombres-Firmas (namentlich von La Placette, Col de Porte 
(Chartreusemassiv), St.-Julien-de-Ratz (Isbre), Simiane (Basses- Alpes), 
Orgon (Bouches-du-Rhöne) etc. etc. (Tafel 13, fig. 2.) 

„ incerta Math. (Orgon). 

™> . Esscrtensis P. et C. 

. Arnaudi Math. 

™> „ Itlancheti Pict. 

„ Archimedi d’Ohb. 

Vogtiana de Mobt. (Orgon etc.) 

„ (l)ioxojityxis) Coquandiana d'Orb. 

* , llenaux'iana d'Orb. (bei Orgon und Brouzet sehr häufig; auch 

hei Les Piochers). 

r (Plyyniulis) micromorpha Cossm. 

„ Chamousseti d'Orb. (namentlich am Mont-Granicr und bei Peuil-de-Claix 
[Isere], Grand Goulcts |Drnme|). 

. Marti n iana d’Orb. (non fig.) 

. sp. (Col de Porte). 

Pseudonerinea Garduneiisis Cossm. (Brouzet). 

Jtieria ( Cainpirhia ) trmiciita P. et C. 

„ „ Pellati Cossm. 

Phanrroptyxis Pellati Cossm. (Brouzet). 

(Willi in in Michaillense P. et C. 

„ sp. (Les Ecouges). 

„ ( TerebreUa ) terebroide d'Ohb. (von Cognin |Isi‘re)). 

, cf. Sanctae Critris P. et C. 

«n . (Cirsorerithium) Aptiense d'Orb. 

<*> . ( Atresius ) cf. Comuelianum d'Orb. 

"s , Pitcli P. et C. (Le Rimet). 
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Ccrithium MaroMnum d'Orb. 

Oerithiella Ciireti Cossm. (Orgon). 

Diatinostoma ? Pellati Cossm. 

Ditretus sp. 

Harpngodes ( Strombus , Pterocera) Beaumontianus d'Orb. sp. (unterscheidet sich von 
II. Pelayi durch eine niedrigere Spira). (Strombus Beaumontianus Math. 
stellt innere Windungen dieser Art vor.) (Orgon, Sassenage, Roche- 
pleine, St.-Julien-de-Ratz etc.) 

„ Pelayi Brut. sp. (ist oft durch innere Windungen ohne Rippen vertreten). 
(Überall häufig, bes. bei Sassenage, Orgon, kRochepleine etc. Taf. 1 7 fig. 1 .) 
Pterodonta Marticensis Math, 

Chenopus (Cyphosolen) tuberosus Cossm. 

Aporrhais sp. 

Strombus Renevieri Pict. et Camp. (Hautecombc). 

D'uxrthema sp. 

Zittelia sp. 

Columbellina maxima de Lor. (Les Piochers bei Lente, Le Rimet etc.) 

Cypraea sp. 

Triton ? prohlematicum Math. 

Tomatina ( Iletusa ) Jaceardi P. et C. 

„ „ Peroni Cossm. 

Troehadaeon Boutillieri Cossm. 

Bulla Uryonensis P. et C. 

„ Cureti Cossm. (Orgon). 

Ovadaeonina Uryonensis Cossm. 
l’ornatettaea Lnpparenti Cossm. 

Sulcadaeon ovoide s Cossm. 

°o Actaeon (?) Albensis d’Orb. 

Vorigem Rochatiana d’Orb. 

Ferner eine Anzahl unbestimmbarer Gastropoden von Les Ravix und Le Fa (Isere.) 

Pelecypoden : 

Pinna Robinaldina d'Orb. 

„ aff. sulci/era Levm. 

Trichites ( Pinniyena ) mnynus d'Orb. sp. 

Perna Allardi Cossm. (Brouzet). 

Lima (MatUellum) Royeriana d'Orb. 
oo „ „ paraüela Sow. (= Cottaldina d’Orb.). 

„ „ Massiliensis Math. 

n ( Limatula ) Tombeckiana d’Orb. 

„ ( Radula ) gaUoprovincialis Math. 

„ (Plagiostoma) Viyneulcnsis Cossm. 

„ „ capillaris P. et C. 

„ „ longa Roem, 

„ „ Orbignyana Math. 

„ „ undata Desh. 

Frech, Letheea meeoxolca 8, Bd. 25 
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Lima ( Plagiostoma ) Hobinuldina u'Okh. 

Freien ( Chlamys ) Iiohinaldintis ii'Oru. (= interstriatus Leym. non Müsst.) (Synonyma 
vergl. p. 358.) (le Fä). 

_ Urgunensis dk Lok. 

. _ cf. Lardyi P. et C. 

„ „ Arch'utci d’Orb. 


„ r Gvldfussi Dksh. 

„ r Laiidcronensis he Lok. (Le Fä). 

_ n Curteroni d’Orb. 

. (Camptonedts) Cottaldinus d’Okb. (= cireularis d'Orb.) 

, . slriatupundatus Koem. (= Arrierensis he Lor. vergl. p. 358.) 

„ Martiniamts b’Orb. (non fig.) 

. _ Matheronianus ii’Ohb. (= P. pidclnllus Math.) 

[Xeithea, Juiiira) Deshayesianus Math. sp. (Orgon, Rochepleine, Brouzet, 
Simiane, ctc.). (Tafel 13, fig. 4.) 

. (Xeithea, Janira) Morrisi Pkt. et Ren. (= P. Heberti Dkp. = P. atavt i 1 
Pictet et Cahpiohe, Cossmann, p. p. etc. (s. oben p. 358). (Brouzet 
fhäutigl, Le Rimet, Les Ravix, Rochepleine, Glandasse.) Die große 
Form (var. Heberti DepEret)* ist besonders bei Brouzet sehr häufig. 
Hinnites (Velopeden) aff. Favrinus Pkt et Ren. 

. , Urgunensis P. et C. (Le Fä, Sassenage, Rochepleine). 

Spondylus cumplanalus d'Orb. 

„ beUulus de Lor. 

„ Coquandianus d'Orb. (Le Fä). 

Plicalula placunea Lame. 

HO n radiola Lame. 

Aiwnita (?) sp. (Le Fä). 

Ostrea ( Livstrea ) Leymeriei Desh. (St. Gervais, Isäre, Coli. Gevrey). 

„ „ Urgunensis d’Orb. (in Cossmann u. Pei.lat). 

„ (Aledryonia) 1 redanyularis Roem. (namentlich auf dem Vercorsplateau im 
ONO der Fontaine de Tiolache, Le Rimet, Sault). 

„ (Aledryonia) macroptera Sovv. (Varietät von 0. redanyularis Roem.), vergl. 

Synonymik bei Pkkon, Nomencl des Ostrea» crdacies (Ass. Franc, p. 
l’Av. des Sc. Congres de Reims 1907, p. .‘WH), (Le Rimet). 

<*> „ ( Aledryonia ) Allobroyensis Pier. (Aptform!) 

„ (Exuyyra) (Ceralostreon) Minos Coqc. 

„ r „ harpn Goi.DK. 

oo „ „ „ Boussingaulti d'Orb. (Malleval, Le Rimet, kleine 

Form). 


1 Oer ochte Preten ata nt* Rott» sp. ■= P. (Janira) Neoeomientns d'Orb. sp. kommt nicht 
im ürgon vor. 

3 Oei’Ekkt. Description gtologiquo da bassin tertiaire du Roussillon Paris, <*. Masson 1885. 
PI. V, tie. 4, p. 22. 

3 = Loph a Holten — Arctustrea Pervinrl iRre. 
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Kxoggra (Aitoslrron) latissima Lamk. sp. (= Ex. m/itifti d'Orb.) (s. oben p. 359). 
Die kleine Form bei .Maileval (Isöre). 

, , subsinuat« var. elongata Lev». (Synonyma .siebe p. 359.) 

•» . (Artostnv») Ra uliniano d’Orb. 

Ihlrm sp. (kleine Art), (Le FA, Le Riniet). 

«> Mglilns Carteroni o’Oitn. 

„ reversus d'Orb. (L'Oeilette). 

, Fittoni d'Orb. 

„ ( Acromytilus ) Pellati Cossm. (Brouzet). 

Lithodonms aveUana d’Okb. 

„ amygdaloides d’Orb. 

_ oldongas d’Okb. 

„ priicloiiyus d’Orb. 

Area sp. n. all. A. securis d'Oru. (aber ohne Rippen auf dein mittleren Teile, 
erinnert an A. Sanctae Crucis Piot. et C. und findet sich häutig in 
den unteren Orbitolinenmcrgeln von Voreppe [Isere)). 

Rarallelodon ( Nemodoii ) Gurdonense Cossm. (Brouzet). 

Trigonia rudis Pauk, (non ii'Orb ). 

„ sp. (von St.-Pons-La Calm und Les Augustines [Gardj). 

, caudata Ao. 

. (?) longa d’Orb. 

_ carinata Ao. 

T cf. Coquandiuna d'Orb. 

. ornata d’Orb. (? = Tr. Lamarcki Math.). 

„ (?) uliformis Park, (nach Torcapil). 

Cardita (Vcnericurdia) Neocomiensis d’Orb. 

„ quadrata d’Orb. (Le FA). 

„ Capduri Cossm. (Brouzet). 

A starte subeostata d'Orb. (= striatocostatu d'Orb. non Roksi. = A. laticosta Desii. 

= A. Leymcriri Zitt.) (Provence, nach Coli.ot). 

Opis Isarue A. Gras. (Sassenage, Rochepleine). 
lsocardia Neocomiensis d’Orb. 

Requienia ammonia Goi.dk. sp. (besonders und fast ausschließlich in den unteren 
und mittleren Kalken, namentlich bei Orgon (Bouches-du-Rhone), 
Simiane (Basses-Alpes), St. Julien-de-Ratz, Les Trois-Pucelles und 
am Grand-Som (Isere). Die kleinen Formen dieser Art liegen meist 
tiefer als die großen Varietäten. 

„ ammonia var. scalaris Math. sp. (besonders und fast ausschließlich in 
den unteren Kalken). 

r Renevieri P.\u. (nur im Juragebiet, östlich von Seyssel [ Ain]). 

„ Pcllati Paqd. (Brouzet). 

_ lamellosa d’Orb. 
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Toucasia carinata Math. sp. (= Caprotina Lonsilalii Aiict. non Soav. sp. 1 ) (kommt 
in großen Exemplaren, besonders im mittleren und oberen Urgon bei 
Orgon, Brouzet, Apt, Lc Rimet, St. Jean-de-Couz etc. in den Urgon- 
kalken vor, und in kleinen Exemplaren (mut. min or) in den sogenannten 
„unteren Orbitolinenmergeln“ des Dauphine (mittleres Urgon) bei St. 
Josepli-de-Riviere, route du Frou, Voreppe, Sassenage, St. Jean-de- 
Couz, Rochepleine pres St. Egreve, St. Meine, Gorges de la Drevenne, 
Pas de l’Echelle sur St. Gervais, route de Maileval (Isere) und bei 
St. Jean-de-Couz (route de Corbel, Chatelard de Berland), Hautecombe 
(Savoie), sowie am Pilatus (Schweiz). 

<»> „ carinata var. compressa Pari'. 

„ transversa Paul'. (Orgon, Apt). 

„ Munieri Math. 

„ sp. (von Samoens, Haute-Savoie), (Coli. Sorbonne). 

Matheronia « rcuata Math. 

„ semirugata Math. (Orgon, Brouzet, Les Ecouges, St. Jean-de-Coux.) 

„ gryphoides Math. sp. (Apt, Simiane, St. Jean-de-Couz.) 

„ triangularis Math. 

„ Aptiensis Math. (Orgon, Apt). 

„ affinis Math. 

. Virginiae A. Gras sp. (besonders in den obersten Schichten bei Le Fä, 
Le Rimet, Sassenage, Aix-les-Bains, Brouzet, Navacelle, St. Montant, 
(Tafel 13, fig. 3). 

„ Munieri P.Ayr. (St. Aupre (Isere), L’Oeillette en Chartreuse, St.-Julien- 

de-Ratz, Orgon). 

„ Lavdchensis var. Drinov't Zlat. bis jetzt nur von Annecy (Hä Savoie) 
bekannt (nach Paquier). 

Monopleura Dumortieri Math. 

„ trilobaia d'Orh. (nach d'Orbionv Prodrome — M. birostrata Math. 
= M. Urgonensis Math. = Dipilidia unisulcata Math. (Orgon, Apt, 
Mont-Granier, Sassenage etc.) 

„ operculiformis Math. 

„ varians Math, (nach d’Orbionv - M. cingulata Math. = Caprotina 
Michelini Math.). 

„ imbricata Math, (namentlich bei Orgon und Les Martigues). 

„ rityosa Math. 

„ depressa Math. 

„ incisifera Math. (Orgon [Bouches du Rhone), Hautecombe [Savoie]). 

„ gracilis Math. 

„ Coquandi Math. (Orgon, Brouzet). 

„ semicostata Math. 

„ mutticaritutta Math. 

1 Die echte Toucasia ( Diceras prins) Lonsilalii 3. Sow. sp. soll nach Douvn.Lfc und Paqiter in ihrer 
ganz typischen Form in Südfrankreich nicht Vorkommen. (Vergl. bei V. 1 ’aultkk, lltm. Soc. geol. de 
France, Paläontologie, t. IX, So. 1, p. 41.) Über Literatur der Pachvodonten des L'rgons siehe weiter unten. 
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Monopleura Martini Math. 

„ affinit Math. 

„ proeera Math. 

„ niutahiHa Math. 

„ sulcata Math. 

„ Lorioli Math. 

„ Michailletisis Pict. et C. 

oo „ Gevreyi Paqu. (Le Rimet). 

oo „ Valanginiensis Pict. et C. 

Stenopleura aff. angustissima PoCta (nach Paquiek) bei Clmteauneuf-du-Rhfine, 
(Rech, sur Le Diois etc.), 
oo Schiosia sp. (?) (von Le Rimet) (nach Paquieb). 

Ethra Munteri Math. (Orgon, Brouzet). 

„ dubiosa Math. (Orgon). 

Gyropbura Kiliani Paqu. (Le Rimet, L'Oeillette, [Chartreuse] etc.). 

Pachytraya {Spluter ul des prius) paradoxa Pict. et C. sp. (bei Chapareillan [isere]). 
„ Lapparenti Paqu. 

„ erratiea Paqu. 

oo Caprina DouvilUi Paqu. (Le Rimet). 

Praecaprina varians Paqu. (Le Rimet). 

„ „ var. plena Paqu. 

„ Gaudryi Paqu. 

Offneria interrupta Paqu. 

„ i nlermedia Paqu. (Simiane, Chateauneuf-du-Rhöne, Rae.). 

„ Rhodaniea Paqu. (Viviers, Donz£re). 

Ayria Blwnenbachi Studer sp. (= Badiolites Keocomb nsis [Steuer sp.] Pict. et C.) 

(untere Urgonkalke von Rochepleine, l'Alpette de Cliapareillan). 
Ayria tctragona Math. 

I 

Ayria kommen namentlich bei Fontaine Voreppe, 
Mont-Granier, Rochepleine, Le Lignet, St.-Gervais, 
Grand Bornand und im Royansgcbiete, in den unteren 
Urgonkalken, vor. 


mutans Math. 
abbreviata Math. 
pulchella Math. 
carinata Math. 
Favrei Math. 
Marticensis Math. 


(= Dipilidia Marticensis Math. = Sphmrulites Murti- 
censis Pict. et C.) 

Sphacra ( Fimbria ) corrugata o’Orb. sp. (Synon. vergl. Seite 358) (Autrans, Les 
Ravix, St.-Jean-de-Couz.) (= Cardium Galloprovinciale Math.) 

(’orbis Capduri Cossm. (Brouzet). 

„ axinaei/orm is Cossm. (Brouzet). 

Cyclopellatia acrotlonla Cossm. (Brouzet). 

Cardium peregrinum o'Orb. 

, sphaeroideum Forhks. 

Cardium (Pterocardia) Brouectense Cossm. (Brouzet). 

„ micropldyctis Cossm. (Brouzet). 

„ cf. Coltaldintim h'Orb. (Provence). 
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Cyprian rostrata Fitt. 

v (?) Proutdensis Ooshx. (Brouzet). 

„ cf. quadrala d’Orb. 

. Orbeusis Pu t. et C. (Provence, nach Coi.i.ot). 

„ nwrniita d’Orb. 

Venus Vendoperana h'ükb. 

„ subbrongiartiana d’Orb. 

„ (?) ubesa d'Orb. 

„ Vibruycana d’Okb. 

LtUraria Urgonensis Math. 

Pauopaea cf. arcuntn Ag. sp., P. plicata. 

, gurgilis (vergl. Synonymie oben S. 233) (= P. Prevosti o'Obb. = P. plicata 
Sow. — P. Ncoroiniensis Leym. sp. etc.). 

„ irrcgularis d'Orb. (Provence, nach Coi.i.ot). 

Pholadomya Valanyinicnsis Pict. et C. 

„ yigaulta Au. (= tlungala Münster) (selten). 

„ pcdcrnaUs Roer. 

Anatina sp. 

Rrarhiopoden: 

niiyiichonclla irrcgularis Pict. (= Ph. Pcnauiinna Oost non d’Orb.), namentlich 
von Veurey, Rochepleine und Le Rimct (Isöre). 

. lutissima Sow. 

„ lata d’Orb. (Aix-les-Bains, Miribel [Savoie], Les Sangles de Malamille 
[Isere] etc.). 

multi/ormis Roem. var. deprcssa (= Bit. dcpressa d'Orb. [s. oben p. 361]). 
„ Gillieroni Pict. 

„ uueiformis Oost. 

„ Penauxiana d’Orb. 1 (siehe Tafel 13 Fig. 5). 

‘■o „ Gibbsiana Sow. (Dav.) (= Uh. lata d’Orb. p. parte). (Le Rimet, 

St.-Julien-de-Katz). 

<*> „ Bcrthelnti d’Orb. (Kn. ) (häutig bei Les Ravix) (siehe p. 361, Tafel 1 1 

Fig. 10). 

„ parvirostris Sow. (Dav.) (bei Orgon). 

Terebratula acuta Qi . (= praetmga d'Orb. non Sow. = biplicata Roem.) (L'Oeillette, 
Le Rimet). 

■*> „ sclla Sow. typ. var. minnr (Veurey, Les Sangles, Malleval, St.-Jean- 

de-Couz, Bellemotte, Le Fa; — kleine Form und Varietäten be- 
sonders häufig bei Le Rimet. 

o" , sella Sow. var. Pantnri d'Archiac (= 1'. sclla var. Tomaccnsis Dav.) 

zeigt Übergänge zu T. Bussiltensis Pict. (häufig bei Les Sangles, 
Le Rimet, Le Fä). 

, Essertensis Pict. 

oo . Moitloniana d’Orb. (Voreppe, Ravix). 

1 Vergl. Jacob., Bulletin Ann. Suc. Letircs. Sc. et Ans d. Alju-vMarit. t. XX. p. W> (liHHi 
die Revision and Synonyma dieser Art. 
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Icrebraltda Russiltensis Pkt. (besonders bei Orgon, Les Sangles, Le Rimet (häufig), 
AUAgre (Gard). 

n (?) Carteroniana u’Obb. (nur von St.-Pons-la-Calm (Gard). 

cf. Germaini Pict. et Ren. 

„ Valdensis ok Lor. 

, deprcssa Lank, in de Lorioi. (große Form, in Orbitol inen mergeln v.LaCharce). 

„ Dutemplmna d’Orh. (— biplicata Sow. p. p.) zeigt Übergänge zu Terebratula 
Husillensis Pict. (Les Ravix). 

Mayellania ( Ze'dleria ) tanmrindus Sow. sp. 

„ T pseudnjurensis Lkym. sp. 

„ „ ylobus Pict. sp. 

, „ collinaria d’Okb. sp. 

00 „ „ faba Sow. sp. (= lonya Rokner, Ain) (Le Rimet). 

„ „ Kontaisensis dk Lor sp. (Cognin, Isfcre). 

*" Terebratdla oblonya (Sow.) d'Orb. (= T. Minardi Lkvmerik), (Les Bages bei Villard- 
de-Lans). 

™> - Attieriana d'Orb. (Les Bages bei Villard-de-Laus). 

00 - Ncoeomiemi» d'Orb. (Les Bages bei Villard-de-Lans). 

•» Terebrirostra (Lyra) Arduennensis d’Orb., (Chemin des Bages bei Villard-de-Lans, 
obere Orbitolinenmergel, Gaultform). 

Bryozoa: (zahlreiche, nicht genauer untersuchte Arten, besonders bei Le Rimet, 
Le FA [Isfere] etc.) 

Würmer: 

Serpula yordialis ScHLOTH. 

„ ciiicta (Golde. (— S. anyulata Roem.). 

- Jilifurviis Sow. (= S. social is Golde, p. p.). 

Echinodermen : 

Peatacrmus Neocomiensis Desor. 

- Malh vahaisis Lor. 

. IAssajouxi de Lok. 

. sp. (Amaycres-de-Lus.). 

Eugmiacrinut sp. von Briac (Drörne). 

Ariinometra Vaynaseasis db Lor. (bei Autrans, nach Paouier). Findet sieh ebenfalls 
im l’rgon von Serbien (nacli Petkovitsch), in der neritischen unteren 
Apt-Stufe und im unteren Gault von Haut-du-Seuil im Chartreuse- 
Massiv (nach Jacob) (s. oben, p. 362). 

AnMon sp. nov. 

.Isbroif/cn-Glieder. 

I'idaris cornifcra Ao. (= heb racantha A. Gras), (Le FA, Crupies, Les Ravix, 
Barion, Miribel etc.). 

. Lardyi Des., (Le FA). 

ryzaaudha A. Gras, (Le FA). 

"» . cf. stylophora A. Gras. 

«* Rhabdocidari» Jacobi Laub, et Sav. (Prachtvoll bei Le Rimet!) 

Dvrocidaris pyrenaica Cotteao sp. 
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Pleyiocidaris cf. Delatourei Cotteau sp. 

Typacidaris cf. Farri ngdonrnsit Wrioht sp. 
oo „ malum A. Gras sp., (Le Kirnet, Miribel, Le Fä, Veurey). 

Peltasles Meyeri Cotteau. 

„ steUulatus Au. 
oo Sulrnia Grasi Cotteau. 

„ Prestensis Desor. (= S. Triboleti Desor.), (Le Fä, Le Riraet, Voreppe). 
„ prrsonntu Au. 

.Icrosafenia sp. 

Heterotalenia Paquieri Savin, (Chäteauneuf-du-Rhöne). 

Prodiadema pseudo-hemiddaris A. Gras sp. 
o> „ dabium A. Gras sp. 

oo Goniupygus IMphiumsis A. Gras sp. (Le Fä, Chäteauneuf-du-Rhüne, [Coli. PaqciebJ, 
Le Rimct). 

OO „ Noyutsi Cotteau. 

OO „ Ijoryi Cotteau. 

Pseudociduris clunifcra Au. sp. (Orgon, Le Fä). 

Psettdodiadcma Varthusianum A. Gras sp. (Sassenage, Le Rimet). 

„ Jaccardi Cotteau. 

o<j Maynosia globidus Desor. sp. 
oo „ pulchelki A. Gras sp. (Le Rimet). 

Tetragramm i (Diplopodia) dubia A. Gras sp. (= Cedaril crinaceus A. Gras). 

„ Itev'di Savin. 

Tiaromma rotuUire Ao. sp. 

Cudiopsis Lorini Cotteau. 

<«> „ „ var. alp'ma A. Gras (Le Rimet). 

oo Pcdiiiopsis Meridanensis Cotteau (Le Rimet). 
oo Orthopsis Rtpellim Ao. sp. (Diadema). 
oo Codeehinus rotundus A. Gras sp. (Le Rimet.) 
oo Phymosotiui Loryi A. Gras. 

Stomechinus denudatus A. Gras sp. 
oo SiKiiiivcyphus Theveneti A. Gras sp. {Psummechinus). 

HUeetypus Feocomicusis A. Gras. 

„ nmcropyyus Ao. sp. 

oo Discoides dccvratus Desor. (= I). subucuhts Ki..) (Les Ravix). 
oo „ sp. (Le Rimet). 
oo Couutus nuculus A. Gras sp. 
oo Pyyaster truncatus Ao. 

Pyrina cylindrica A. Gras (Lc Fä). 

00 0 pggaea Ao. sp. (Les Ravix). 

Pygaulus Numidicus Coqu. 

„ Lamberti Savin. 

„ DesmouHnsi Ao. (häufig, namentlich bei Apt, Le Fä, Orgon und an 
den meisten Lokalitäten der Alpen: St.-Jean-de-Couz, Sassenage, 
Le Moucherotte, Grand-Som, Roehepleinc, Les Ecouges, Fontaine etc.). 
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Pyyaulus Marticeiisis Math. (Orgon). 

„ depressus Ao. (häufig in der unteren Orbitolinenzone). 

Hotropygus Demohji de Lob. (St.-Jean-de-Couz). 

„ Valdensis de Lor. 

„ Torcapeli de Loh. 

„ Savini de Lor. 

„ Lussaniensis de Lor. 

Clypeopygus subquadratus Ao. sp. 

Trematopygus (?) Eortol'i Laub, et Savin (Le Fä). 

Nuclropygus Robert i A. Gras sp. (sub. Echiuobrissus) (Le Fä, Sassenage, Haut- 
du-Seuil, Maileval, Le Rimet). 

Phyllobrissus Duboisi Dksor. (Rimet). 

Catopygus aff. carinatus Ao. (nach Leenhahdt), (Ventoux). 

Pygorhynchus ( Pygaultts ) cylindricus Dehor sp. (Le Fä, Valchevriere, Corbel, 
Sassenage, St.-Jean-de-Couz, Grand-Som etc.). (Tafel 13, fig. 6.) 
<» „ Sueuri Desor sp. 

„ obovntus Ao. sp. 

, Morloti Desor sp. 

Pygurus productus Ao. sp. 

Dysastcr subelongatus d’Orb. sp. (selten). 

Holaster intermedius Mr. (Simiane). 
oo Toxaster subcylindricus A. Gras sp. 

„ r et usus Lame. (= Echinospalayiis cordi/ormis Breys.), (Provence nach Collot). 

„ Ricordeanus Cotteaii sp. 

Miutoxaster CoUegnoi d'Orb. sp. (= Tox. micrasteri formte A. Gras.), St.-Etienne- 
Les-Orgues.). 

Enallaster Fittoni Forbbs. 

„ ( Heteraster ) oblongus Brot. sp. (sub Spantaiigus) (überall häufig, nament- 

lich bei Le Fä, Haut-du-Seuil, Miribel, Fourvoirie, St. Montant, 
Lamas etc. 

„ Couloni Ao. sp. (= Toxaster Bertheloti A. Gras), (Le Fä, Ostabhang 
des Grand-Som., St.-Julien-de-Ratz). 

„ Renevieri Desor (St. Jean-de-Couz). 

(’oelenterata (Anthozoa): 

Unter den zahlreichen Korallen, welche nur stellenweise häufig 
auftreten, namentlich bei Le Rimet, Le Fä, Le Col Gard, Col de l’Arc, 
Mont-Aiguille, Chamböry, Moucherotte, St.-Julien-de-Ratz, Grand- 
Veymont (Coli. Grenoble), ferner bei Sault (Vaucluse) (Coli. Grenoble 
und Coli. Sorbonne), können folgende Formen genannt werden: 1 
°o Eugyra pusilla Koby. 

„ intcrrupta Fror. 

Styliim Grast Fror. 

1 Aus dem Urgon sind ferner Maeandrinn sp. , Pteurocoenia exiguu , Astroeoenin Cotteaui, 
t'haetetes Coquandi ( Styluhrlin Ineeis, erwähnt worden ; diese Zitate scheinen ons aber sehr zweifel- 
haft *u sein. — Eine Revision der Vrgonkorallen Siidfrankreichs wäre übrigens höchst wertvoll. 
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Stylina regularis From. 

„ (?) micropora Koby. 

Slylopilia lacors Froh. 

Diplocoenia Saltensis Froh. 

«° Cryptacoenia Picteti Koby. 

<w Cyuthophora regularis From. 

MontlivauUia ficus Math. 

■>> Isastraea Dupasyuieri Koby. 

Leptastraea crassa From. 

«• Favia conferta From. 

(?) hemisphaeriea From. 

"» Calamophyllia curymbosa Koby. 

'• n compressa From. (?) 

Ilydnophora crassa From. 

"o Oroseris txplanata From. (?) 

»'■ Lalimaeandra granulata From. 

Stylomaeandra regularis From. 

Dimorphastraea (?) alternata d’Orb. 

„ (?) regularis From. 

Synastraea (?) Leunisii Roem. 

Centrustraea iudex From. 

Trochocyathus subconulus Pillet. 

Astroeoenia Urgonensis Koby. 

Hydrozoa: 

Strowatopora sp. (bei St.-Montant [ArdecheJ und Aix-les-Bains [SavoieJ, im Vercors- 
gebiete etc.). Die Stromatoporiden scheinen hier, z. B. bei St. Montant, 
nur eine lokalisierte, sporadische riffartige Entwicklung zu zeigen und 
erinnern schon an die im oberen Cenoman in der Ile-Madame (Cha- 
rente infcrieure) in noch höherem Grade mit Adiuostromaria slellata 
Mln.-Chalm. (vergl. Haug, Traitö de Geologie, PI. CXVII) so pracht- 
voll und üppig vorkommenden Riffbildungen. 

Spongien: 
oo PeronideUa sp . 1 
<*> Sestrustomella sp. 

oo F.lusmostoma sp. (als El. acutiinaryo de From. in der Coli. Gevrey liegend). Le Fä, 
Le Rimet, Le Frou. 
oo Uaphidonema sp. 

Protozoa (Foraminiferen): 

Orbitolimi lenticularis s Blcm sp. (ti’Orb.) 

1 Die Pharetronen .sind in der ganzen Masse der Urgonkalke z. B. am Gipfel der Dent-de- 
Crolles (Isere) verteilt, aber nur aus mergeligen Schichten häutiger erkennbar erhalten. (Les Rarix. 
Lus Sangles-de-Malamille, Alalleval, Lc Rimet, Le Fa, Valchevriere [Isöre], Crnpies [Dröme],) Eine 
genauere Untersuchung derselben dürfte großes Interesse bieten. 

* Die Orbitolinen der Urgonfacies, welche sowohl in den Mergeln als in den Kalken 
verkommen und bisher meist kritiklos bald als 0, lenticularis Blum sp. bald als O. conoidea A. Gras 
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oo <) rbitolina conoidea A. Gras. (Typus), 
oo „ discoidea A. Gras (Typus). 

<*• . conutus Douv. (bei Orgon und Voreppe). 

■» „ Bulgarien Dksh. (Bou£, Toula). 

IJuiuqiteloculina sp. (häufig, meistens gesteinsbildend). 

Spiroloculina sp. 

Textuluria sp. 

Uotalia sp. 

Spirilina sp. 

Nummulina sp. 

Algen: 

IHplaporn MiihUxrgi Lorenz (s. oben p. 160). Oft gesteinsbildend, namentlich 
in den unteren Orbitolinenmergeln von Vorcppe (Isfere), auch in den 
meisten Urgonkalken vorhanden. (Vergl. Tu. Lorenz, Berichte d. Naturf. 
Gesellschaft zu Freiburg i. Br., t. XII (1901), p. 19 [52]), fig. 3—7.) 

* + 

* 

und O. discoidea A. Gras erwähnt wurden, bedürfen einer sorgfältigen Bearbeitung. — Wir werden 
weiter unten auf die diesbezüglichen Arbeiten von DocviLLft, Pbezer und Silvkstri, Prevkr und 
Paroxa eingehender zurückkommen. Prevkr bat wie es scheint lediglich nach äußeren Merkmalen 
eine Anzahl von Arten unterschieden, (welche nur zum Teil beschrieben worden, wie O. polymorph a 
Prev.. 0 . Pnronai Prkv., <K Boehmi Pkev.). Diese Formen kommen sämtlich in den verschiedensten 
Horizonten der Urgonfacies und in den meisten Fundorten zusammen vor (nach der von Prkvkk 
selbst gütigst vorgenotiinienen Bestimmung unseres Materials), so daß sich die Vermutung aufdrängt, 
daß es sich wohl nur um Entwirklungsstadien und nicht um bestimmte Arten handelt. 

Unter den Urbi tolinen, welche von den Autoren unter Orlntolina lenticularis Btt m mehrfach 
zitiert worden und von Albin Gras als 0 , discoidea A. Gras und O. conoidea A. Gras bis jetzt an- 
geführt worden sind, hat Prevkr nach Durchsicht unseres Materials aus dem Dauphine * folgende 
Arten unterschieden, welche von ihm leider nur zum Teil weder abgcbildct noch beschrieben worden 
sind (vergl. Parona, Prevkr und Ckkma, Fauna des Monte d’Ocre, Mem. (’arta geol. d’Italiu. 1909): 

0 . polymorpha Prkvkk; id. var. franco Prev. 

0 . intermedia Pkkvf.r. 

0. discoidea A. Gras (typische Form und Varietäten). 

O. conoidea A. Gras. 

(). liuhjarica Dksh. 

(). mamillata d'Arcu. 

O. concara Lam. (junge Form). 

O. plena d’Arch. 

0 . Boehmi Prevkr. 

(). Kiliani Prev er 

O. Paronai Prever. 

* Fontaine, ( harmant Som , Hionfroid . St.-Martin, Petit Paris bei Sassenage , Les Ecouges, 
Cognin-Malleval, Pot du Grand Portail. Crete du Pendu, Le Kose, Caire-de-Lus. A mayeres-de-Lus, 
Bertheraudicre en Bochaine. Voreppe. Haut du Senil. Pas du Col Vcrt., Le Fft, La Lance (Drömeb 
Cliuteauvieux, Le Kirnet. Les Kavix, Les Bagcs (Isere), zwischen Lus und St. Julien (Hautes- Alpes», 
( 'ha t i I lon-les- Dösert (H aut es- A I pes). 

Sämtliche Arten kommen nach den Bestimmungen des Prot. Prevkr zusammen sowohl in 
den unteren Orbitolinenmergeln (oberes Barreinien) als in den mittleren und oberen Horizonten 
(untere und obere Apt-Stufe) vor und zeigen sich weder zeitlich noch räumlich lokalisiert, 
so daß unsere Vermutung, es handle sich hier um bloße Altersstadien oder Varietäten einer kleinen 
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Aus dem oberen Orbitolinenhorizonte (obere Apt-Stufe) von Le Rimet, 
Les Ravix und Briac (Vercors) sind also bekannt : 1 

Caloxanthus Tombccki Et. sp., Ghjphaca C ouloni de Trib. , Glyphaea Meyeri 
db Trib., Gebia controversa de Trib., Bel. (Neohibolites) semicanali culatus Blv. eher 
Bel. ( Neohibolites ) Aptiensis (Stoll., Kil.), Duvalia sp. juv., Nautilus plicatus Fitt. 
(= Bequienianus d’Orb.), Macroscaphit es striatisulcatus d'Orb. sp , UMigella Zürcher i 
Jacob (als Desm. Parandieri i»'Orb. von Les Ravix angeführt), Pueosia Mathcroui 
d’Orb. sp., Puzosia Angladci Sayn, sp., DouviUeiceras Albrechti Austriac Hon. sp., 
var. Stobiesckii d’Orb. sp., DouvilUiceras Martini d’Orb. sp., DouviUeiceras Cornue- 
lianum d’Orb. sp., Parahoplites Deshayesi Leym. sp., Plcurotomaria Orbmsis V. et C., 
Turbo cf. Thurmanni P. et C., Trochus Cureti Pict. et Ren., Morteauensis P. et C., 
Xatica Cornueliana d’Orb., Natica Coquandiana d’Orb., Tylostoma Bochatiamnn P. etC., 
Tylostoma sp., Scalaria Cruciana P. etC., A Ibens is d’Orb., Nerinea Archimedi d’Orb. (f), 
Nerinea Essertensis P. et C., Nerinea Blancheti Pict., Cerithium Aptiense d’Orb., 
Cornueli d’Orb., Viteli P. et C. , Solarium Neocomiense d’Orb., Ilarpagodes Bcau- 
moutianus Math. sp. (t), Actaeon (?) Alben sis d’Orb., Pseudomelania Gresslyi P. et C., 
Columbellina maxima de Lor., Pinna Bobinatdina d’Orb. (f), ? Lima Orhignyiana Math. 
Lima Cottaldina d’Orb., Lima undata d'Orb., Pecten (Ncithea) Morrisi Pict et Ren. (f), 

Anzahl von Arten, einige Berechtigung besitzen dürfte. — Die meisten dieser Formen existieren 
übrigens, nach I'rever selbst, ebenfalls in den jüngeren zoogenen Rndistenkalken (Cenoman) Italiens. 

Neuerdings hat Doi tii.lk seinerseits (Les Orbitolines et leure enchainements, C. R. Aead. des 
Sc. Paris 23. Sept. 1912) die Orbitolinen der unteren Kreide untersucht und einer genaueren Revision 
unterzogen. Nach diesem Forscher linden sich, infolge des Dimorphismus, die Arten dieser 
Gattung paarweise in den verschiedenen Horizonten der unteren und mittleren Kreide. Ein Beispiel 
eines solchen Paares bilden O. ronoidea A. Gras (megasphärische hohe Form) und O. discoidca A. Gras 
( mikrosphärische niedrige Form) aus der Apt-Stufe. Die Untersuchung eines zahlreichen Materials 
mit Berücksichtigung der individuellen Veränderlichkeit und der Wachstumsveränderungen nsw. er- 
laubten es DouviliJ: folgende Reihenfolge festzustellen. — (Nach ihm erscheinen die Orbitolinen erst 
in der Barreme-Stufe, es mag aber daran erinnert werden, daß V. Paijuier (siehe oben p. 189) das 
Vorkommen von Orbitolinen in der unteren Valendis-Stnfe (Berriasien) nach- 
gewiesen hat.) 

I. Untere Urgonkalke von Orgon (B. du RhAne): O. cotudus Dorv. (Bull. Soc. gftol. 
de France 190-1, PI. XVII, fig. 1, Hg. 2. Formen A und B). 

II. Orbitolinenmergel von Voreppe (Isere): (). conulu» Dorv. (kleine Formen). 

III. Orbitolinenmergel von Bourg-St. Andeol (Ardecbe): 0. Bulgarien Df.sh. in A. Boi £ 
(Bock, Turquie dEurope, t. F., p. 239 und Tolla Sitz A K. Wien 1877). 

IV. Orbitolinenmergel von Saaxenage (Isere) und Cognin-Mallcval (Is£re) (sub. O. len - 
liculari * und 0 . concara. und obere Orbitolinenmergel von Le Rimet (*= obere 
Apt-Stufe) 0. conoidea A. Gras und Ü. discoidea A. Gras (typische Formen). 

V. Orbitolinenmergel der Perte du Rhone bei Bellegarde (Ain) (=s oberes Aptien) 
O. lenticularis Blcmknuach sp. 

VI. Obere Urgonkalke mit Horiopleura Lamberti etc. des Pyrenäengebietes (= oberste 
Apt-Stufe und unterer Gault) : 0. subconcara Leymkrik. (Deser. g£ol. pal. des PvrÖDfces 
de la Hautc-Garonnc PI. E.) (A- und B-Formen.) 

Die Orbitolinen setzen sich im Cenoman mit O. plana d'Arch. (). mamillata d'Arch.. O. concea 
d*Arch. und O. concara Lamk. (oberes Cenoman) fort. (Vergl. weiter unten diesbezügl. Literatur.) 

1 Diese sorgsam kontrollierte Liste wurde nach den Sammlungen der Universität Grenoble 
(Coli. Ch. Lory und Gkvrey) aufgestellt. 
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Beeten ( Chlamys ) Archiaci d'Orb,, Pecten Robinatdinus d’Orb. (f), Pecten Ixtnderonensis 
DK Lor. (fl, Pecten (Camptonccies) Carla oni d'Orb., Plicatularadiola Lamk., Ostrea 
(Aledryonia) Allobroyensis Pictet, Ostrea ( Alectr .) macro/itera Sow., 0. (Alectr.) rect- 
angularis Roem. (f), Ostrea ( Ceratostreon ) harpa Golde, (f), 0. ( Ceratostreon ) Boussin- 
yaulti d'Orb., Ostrea (Liostrea) Jiaulini d'Orb., Exoyyra sp., Mytilus Carteroni d’Orb. (f), 
Lithodomus avellana d’Orb., Litbud. obionyus d'Orb., Isocardia Neoeomieusis d’Orb. (f), 
Toucasia carinata Math. sp. (f), Matheronia yryphoides Math. sp. (f), Monopleura 
birostratu Math., Monopleura varians Math., Monopl. depressa Math., Monopl. Michaill- 
ensis Pict., Monopl. Gevreyi Paqü., Monopl. Valanginiensis Piut. et C. (f), Gyropleura 
Kiliani Paijü. , Caprina Douvillei Pa<jc., Sphttrra corrugata Pict. et C. (f), Venus 
Vibrayeuna d’Orb., Pholadomya Valanginiensis d’Orb. (f) , Bhynchonella irregularis 
Pict. (t), Rhynch. Gibbsiana Sow., Rhyneh. Renauxiana d'Orb. (f), Rhynch. parvi- 
rostris Sow., Rhynch. depressa d’Orb, (f) (= Rhynch. multiformis Roem. var.), Rhynch. 
lata D’ORB.(f), Rhynch. Bertheloti (d'Orb.) Kil., Terebratula sella Sow., Terebr. 
sella var. Roemeri d’Arohiac., Terebr. Rusillensis de Lor. (f), Terebr. Diilcmpleana 
d'Orb. (Übergänge zu T. Russiltensis), Magellania ( Zeilleria ) faba Sow., Terebratella 
oblonga (Sow.) d’Orb., Terebr. Astieriana d’Orb. (f) , Terebr. Xeocomiensis d’Orb., 
Terebrirostra (Lyra) Arduennensis d’Orb., Scrpula cincta Golde. (= S. ungulala Roem.)., 
Serp. filiformis Sow. (f) (= S. socialis Golde, p. p.), Eugeniacrinus sp., Pentacrinus 
Mallevalensis de Lor. (+), Beniner. Lissajouxi de Lob., Cidaris eornifera Ao. (f), 
Cid. heteracantha A. Gras, Cid. Lardyi Des., Cid. ryzacantha A. Gras, Cid. cf. stylo- 
phora A. Gras, Rhabilocidaris Jacobi Lamb. et Savin, Plegiocidaris sp. n., Typocidaris 
malutn A. Gras sp., Salenia Prestensis Desor (f), Sal. Grasi Cottrau, Prodiadema 
pseudohemicidaris A. Gras sp. (selten), Prodiad. dubium A. Gras sp. , Goniopygns 
Delphinensis A. Gras sp., Goniopyg. Loryi Cotteau, Goniopyg. Noguesi Cotteau, 
Pseudoeidaris cltmifera Ao. sp, (f), Psaidodiadema Carthusianum A. Gras sp., Mag- 
nosia gldbulus Des. sp., Magn. pulchella A. Gras sp., Tetragramma dubia A. Gras sp., 
Tiaromma rotutare Ao. sp., Codiopsis Lorini Cotteau, Cod. var. alpina A. Gras, 
Pedinojtsis Meridanensis Cotteau, Orthopsis Repellini Ao. sp., Codechinus rolundus 
A. Gras sp., Phyniosoma Loryi A. Gras sp., Stomechinus denudatus A. Gras sp. (f), 
Spaniocyphus Theveneli A. Gras sp., Uolectypus nuicropygus Ao. sp. (f), Hol. Neoco- 
miensis A. Gras sp., Discoides decoratus Desor, Conulus nueulus A. Gras sp., Pygaster 
truncatus Ao., Pyrina cylindrica A. Gras, Pyrina pygaea Ao. sp. (t), Pygaulus I)rs- 
moulinsi Ao. (+), Nucleopygus Roberti A. Gras sp. (t), Pygorhynchus cylindricus Desor 
sp. (f), Pygorhynch. Sueuri Desor sp., Dysaster subelongalus d’Orii. sp. (f), Toxaster 
subcylindricus A. Gras sp. (selten), Miotoxaster Collegnoi d'Orb. sp. (f) (= Toxaster 
micrasteriformis A. Gras), Enallaster Couloni Ao. sp. (■(■) (= Toxaster Bertheloti A. Gras), 
Enatt. obionyus Brot. sp. (f), Euyyra pusilla Koby., Cry/doocenia Picteti Koby, Cyatho- 
phora reyularis From., Isastraea Dupasquieri Koby, Favia conferta From., Calamo- 
phyllia corymbosa Koby, Calamoph. compressa From. (?), Oroseris explanata From., 
Latimaeamlra granulata From., Centrastraea Index From., Peronidella sp. , Sestro- 
stomella sp., Elasmostoma sp., Raphidonema sp. 

Unter Orbitolinen kommen ausschließlich liier Orbitolina discoidea A. Gras 
(typische Form) nach den Bestimmungen Douviu.es vor. (Nach Prever, welcher unser 
Material durchgesehen, wären außer diesen beiden Formen und ihren Varietäten in 
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diesen Schichten noch 0. polymorph« Prever if), O. polymorph« var. franca Prever ("f"), 
O. Bulyarica (Desh. (f) Toela), (). mamillata ii'Abcii. i+), 0. intermedia Preveb (+), 
0. concava Lame, 0. plcna u’Arch. zu unterscheiden. 

Diese Fauna bildet den jüngsten Teil der im Rhönegebiete Südostfrankreichs 
bekannten ürgonbildungen und verdient es deswegen, ganz besonders angeführt zu 
werden, obgleich derselbe eine Anzahl Arten mit tieferen Horizonten und nament- 
lich den unteren Orbitolinenmergeln gemein hat, deren wichtigste in dieser Liste 
mit (|) bezeichnet sind. 


Betrachten wir nun eingehender die Zusammensetzung dieser Fauna, was das 
Vorkommen älterer, jüngerer oder besonders bezeichnender Elemente, sowie die 
Verteilung der verschiedenen Tiergruppen betrifft, und vergleichen wir dieselbe mit 
den ähnlichen ürgonbildungen der Pyrenäen, des Juragebirges und anderer Gebiete. 
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Tafel 9. 

(Fauna der unteren Apt-Stufe im südöstlichen Frankreich.! 


Fig. 1. Dou rllltirertiA ßeminnrlosum Siktzow. — Aus der unteren Apt-Stufe von THomme- 
d'Arines bei Montfelimxr (Dröme). (Siehe p. 340.) 

Nach einem Exemplar der Univeisitätssammlung zu Grenoble. i Reduktion: 9 »o der 
natürlichen Größe.) 

Fig. 2. Dou rille irr rati uor. sp. (aff. neutlnfidruvm Siktzow). — Aus der unteren Apt-Stnfc 
von Noyers-sur-.labron (Basseg- Alpes). (Fniversitätssammlung vou Grenoble.) 

Reduktion: 1 /? der natürlichen Größe. 

Fig. 3. DourilU'icentH i'ornuelianum n'Onn. sp. — Aus der unteren Apt-Stufe von 
l'Homme-d' Armes (Dröme). (Siehe p. 330) 

Nach einem Exemplar der l'niversitätssnmmlung zu Grenoble. Reduktion.* 4 s der 
natürlichen Größe. 

Fig. 4. DouHUMcera* Marcomannieum Uhi.uj sp. Aus den Wernsdorfer SchicliUn 
von Mallenowitz (Österreich). 

(Nach In i, io 's OriginalHgur [Wcrnsd. Sch. PI. XX III Fig. 2] */« reduziert.) — Diese 
Art kommt in der untereu Apt-Stufe Sildtrankreichs häutig vor. (Siehe p. 340.) 

Fig. 5. DouvilleiceriiM Ts* hem f/sehetri Siktzow. var. latieosta. — Aus der unteren 
Apt-Stufe von l'Homine-d'Armes (Dröme), nach einem Exemplar der Universitätssanunlnnir 
zu Grenoble. — Reduktion: '/* der natürlichen Größe. (Siche p. 340.) 



Fruoh, Loibitci m«<t<>iola. 3. Brt. 
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Ammoniten (DoovilleieerM) der Unteren Apt stufe. 
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Tafel 10. 

(Fauna der Apt-Stufe hu *iid<i*tlielien Frankreich.) 

Flg. 1. i a /ifflloccra8 Go re(i Kilian. — Aus der oberen Apt-Stufe {Type oriental) vun Hyfcges 
(Basses- Alpes). (Siehe p. 328.) 

Nach Kilian s Originalfigur. (Reduktion: •/»« der natürlichen Grüße.) 



Lnbenlinie von Miylhtents (Juetturdi Rahi». sp. (Nach D’OftBiuKY-) (Siehe p. 323.) 


Fig. 2. 1 )etunocer«fi Melchiorit* Tietjsk sp. Obere Apt-Stufe (Aptmergcl. Type oriental) 

von le Cheiron (Basses- Alpes). 

(Reduktion: •/»■» der natürlichen tirftßo.) (UniversitHtssammlung Grenoble.) 



Fig. 3a. 3b. DemnocerttB ( VhligeUn) ZU r eher i Ch. Jacob. — Aus der oberen Apt-Stufe 
der Umgegend Uhaudon (Basses- Alpes). (Siehe p. 334.) 

Nach Oii.Jacob’s mul Tobler’s ( >riginalfigur. (Coli. Gkv rev.) Reduktion : • io der 

Originalfigur.) 



Lobenlinie von I)e*inrxrra* iVhfdjtUa) conccrgai * Jacob (der unteren Gault-Stofe) — nach 
Cm. Jacob von La Balme-de-Rencurcl (Isere). 


Fr «cb. L«th*ta mt Mi7>.u-a. 3. M. 
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Tafel 11. 

(Fiimia der Apt-Stufe im aiidüstlielien Frankreich.) 

Fig. 1 a, 1 b. iteleinnite* (Xeohibotites) Aptiensi# (Stollky) Kilian. — Aus der oberen 
Apt-Stufe (Aptmergel) von Gargas (Vaurlnse). (Siehe p. 321 ) 

Nach einer Abbildung von i»‘Okbiony (//<•/. tiibfnsiforwis i»'<)rb. non Raspaii.). 
(Reduktion: *;*.) 

Fig. lb entspricht der var. EiraUHsimilis (Stollky) Kilian. (Siehe p. 821.) 

Fig. 2. iielemnites (XeohlbolitvH) nemicanaliculatus Blainv (Typische Form.; — Aus 
der obersten Apt-Stufe (Aptmergel, type Occidental) von Gargas bei Apt (Vaueluse). 
(Siehe p. 321.) 

Nach einer Abbildung von d’Obbiony. (Reduktion: •/*.) 

Fig. Ha, Hb. Tetrayoniten tlepresmis Rasp. sp. (= Tetr. Jacob* Kil.) — Aus der oberen 
Apt-Stufe (Aptmergel, type oriental) von Hyeges (Basses- Alpest. — Natürliche Grüße. 
(Siehe p. 331.) 

üniversitatssamiulung Grenoble. 



Lobenlinie von Tetrayoiiilfs Kilinui Jacob (nach < ’ii . Jacob). 


Fig. 4a, 4b. l*tizottia Einerlei Rasp. sp. — Aus der oberen Apt-Stufe (Aptmergel. typ 
oriental) von Vergons (Basses- Alpes). (Siehe p. 335.) 

Nach i' Okbii<ny's Originaltigur. (Reduktion: *V) 



Lobenlinie von Pnzotia Emrici Kasp. sp. (nach Sarasin). 


Eig. 5a, 5b, 5c. DoueitiHceras Martini n’Uitu. sp.. var. accidenUiUs Jacob. — Fig. 5a 
5 b Exemplar aus der Uni versitätssamml ung Grenoble. Aus der oberen Apt-Stufe (Apt- 
inergel) von Paresoux bei Sisteron ( Basses-Alpes). — (Natürliche Grüße.) (Siehe p. 340.) 

Frvcb. Letha«» m<*t>o«oloa. Bet. 
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Fig. 4 a, 4 b. Tetraf/onites deprensit» Kasi*. sp. (= Tetr. Jacob i Kil. = Tctr. Ducaliau u* 
d‘Oru. sp. var. [Jacob.]) — Au» der oberen Apt-Stufe (Aptmergel. Type oriental) von 
Hyeges (Basses-Alpes). 

Nach Ch. Jacob’s Abbildung. (Tetr. Ducalianus d’Ohb. sp. var.) — (Zu *,'» natür- 
licher Größe reduziert.) (Siebe p. 331.) 

Fig. 5. Parahoplfte/i Lu renn ln Kilian — (junges Exemplar, 4 fach vergrößert). — Aus der 
oberen Apt-Stufe (Aptmergel. Type Occidental) von Carniol (Basses- Alpes). 

Nach einem Exemplar der Universit&tssammliing zu Grenoble. 

Fig. 6 a, 6 b. Doueilleicer«* Martini h’Orb. sp. var., Orientalin Jacob. Aus der oberen 
Apt-Stufe (Marnes Aptiennes. Type oriental) de Basses-Alpes Departement. 

Nach i/Orbigny’s Originalßgnr (Reduktion: *}a der Figur). (S. p. 340.) 

Fig. 7a, 7b. Anci/locera* Matheronianum Ii'Orb. — Aus der unteren Apt-Stufe von 
La ßedoule (Bouches-du- Rhone). 

Nach d'Orbignv’s Originalligur (Reduktion: */• der Üriginaltigur). 



Lobenlinie von Aucyloeera* Matheronianum d'Orb. (nach o'Orbigny). 


Fig. 8. Olo88oth{fris Jacobi Kil. ( — Terebratula hippopu# i/Orb. p. parte (uon Rokmkr) 
non Anlacothyriß hippopns i>‘Okb. p, p.) Aus der oberen Apt-Stufe (Apt-Mergel) von 
Paresonx bei Sisteron ( Basses- Alpes). 

Nach einem verkiesten Exemplar der Universithtssammlung zu Grenoble (natür- 
liche Größe). (Siehe p. 361.) 
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Fig. 5c nach d'Orbionv's Originalfigur (von (iargas [Vauclnse]). (Reduktion : 3 /«.) (Siehe p. 340.) 


Fig. 6a f 6 b. AcanUtofioplites crassieostatus d’Orb. sp. — Aus der oberen Apt- Stufe 
(Aptmergel. type Occidental) von Gargas (Vanclusej (Siehe p. 346.) 

Nach d’Orbigny’s Originalfigur. (Reduktion: */•.) 






Lohenlinie von AcanthnhnpHttx rrasficostutufi d’Orr. sp. (nach p'Orbiosy), 


Fig. 7a, Tb. AcanthohoplUe* Garyanvnai» d’Orb. sp. — Ans der oberen Apt-Stufe (Apt- 
mergel. type Occidental) von Gargas (Vaucluse). (Siehe p. H46 — 347.) 

Nach i>’Oruhixy , s Originalfigur- (Reduktion: 3 /o 



Lohonlinie von Acanth. Gargaxensi* d'Orb. sp. 
(nach Sarasin). 



Lohenlinie von Avant hohopl Heft Sch rum um ii 
Jacob sp. (nach Cm. Jacob). 


Fig. 8. Tojroc.evas ( Ancytorrras > Jionnoratianttm d’Uhb. sp. — Aus der oberen Apt.- 
Stufe (Aptmergel) von Barreme) Basses- Alpes). (Siehe p. 351.) 

Nach d’Orbiony's Originalfigur. (Reduktion: •/*.) 

Fig. 9a. 9b. Plicat it In placitnra Lamk. Aus den Aptmergcln des Haute Marne- 
Dfepartemcnts. 

Nach einer Abbildung von d’Orbic.sy. — Diese Art ist im unteren Aptien (Bedonlien) 
des südöstlichen Frankreichs verbreitet. (Siehe p. 358.) 

Fig. 10a. b, c, d. lihyuc/toaelfa Hrrtheloti (d’Orb., Alb. Gras) Kilian. — Aus der 
Orbitolinenfacies der oberen Apt-Stufe. (Siebe p. 361.) 

Nach einem Exemplar der Univcrsitätssammlung (Coli. Gevrky) zu Grenoble. 
(Natürliche Größe.) 

(Zum ersten Male hier abgebildet ') 
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Kaution «Irr Hmitrrivo-, BaiTÖme- mul Apt-Stufen i in siiiiüstliclien Frankreich.) 


( A n h a n g.) 

Fig. la, 1> Dvsmoceras (Harrvmitra) casnhta Rakpail sp. — Aus der Barrtone-Stufe 
(glaukonitische Facies) von Pomps. (Var.). (Siehe p. 333.) 

Nach einem Exemplar der Fniversitütssammlung Grenoble. (Reduktion; 9 i«.) 

Fig. 2a, h. c. Jtvtvinnitvs ( Ihtralia) UraMana* DrvAL — Aus «1er Barreme-Stufe von 
Grodischt. 

Nach ühIjKs’b Originalfigur. (Reduktion: * » ) — Diese Art ist in der Barreme- 
Stufe von Siidostfrankreirh verbreitet, (Siehe p. 319. i 

Fig. 3. Hvlemnitv» ( Httwlitent pisti/li/'orauH Bi.aixv. {=. pi*Wt front ritt Pavi. ). — 
Aus der Hanterlve-Stufe von Alais-Trois-Perdrix. (Siehe p. 320.) 

Nach ]i'Orbiuxv*b Abbildung. (Reduktion: s /* ) 

Fig. ia, h. Para hop! it vh Jtvs/tai/vsi Lcvm. 8p. -- Aus der Apt-Stufe von Wassy (H 1 ** arm . 

Fniversititlssammlung Grenoble. (Reduktion; */»•.) — Diese Art findet sich eben- 
falls im oberen Teile «ler unteren Apt-Stufe Sfidostfrankmchs. (siehe p. 344 u. 349.) 



Lohenlinie von t'tirahoplHrs beshayrsi Lkym. sp. (nach Sarasin). 


Fig. 5a, b. Denmocera* Mvlchiori» Tiktjse sp. Aus der Apt-Stufe von Swinitza (Banat i. 

Nach Tiktzk’s Originalfigur. (Reduktion; 4 ».) Diese Art ist in den Aptmergeln 
des südlichen Frankreichs verbreitet (siehe auch Tafel 10. Fig. 2 . (Siehe p. 335.) 


Frech, I^thaas mnsozolca. :t. Bd. 

I 

i 
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Fig. 6a, b, c. l’ttzosia Anglatlti Sayn. sp. — Aus der obersten Barreme- oder Apt-Stnfc 
von Hammam-Lif (Tunesien). (Siehe p. 336.» 

Nach PhKvixtjCifcRE’s Uriginaltigur. Natürliche Größe. — Diese Art ist in der 
oberen Apt-Stufe (Aptmergel) des südöstlichen Frankreichs verbreitet. 

(Anmerkung: Der auf Tafel 8 Fig. 7a. 7 b irrtümlich unter diesem Namen ab- 
gebildete Ammonit gehört zu SiUsiUs inierpositus Coq. (= Scranonis d’Orb.) und nicht 
zu Puzonia Angladei Sayn.) 



Lobenlinie von Puzosiit Angladei Sayn. 
(nach PtRVINQÜltHB). 



Lobenlinie von Silesites (Sil. Lambcrli Jac.) 
(nach Jacob). 

(Aus den Aptmergeln von Serre-Chaitieu.) 


Fig. 7 a. 7 b. J^gtocera« (AnufierteUn) Janberti p’Orbujsy sp. — Aus der oberen Apt- 
Stnfc (Marnes Aptiennes. type oriental) 

Nach d’Orbiony's Originalfignr. (Jonrn. de Concbyl.) (Keduktion: */i«.) 

Fig. 8a. 8b. PUcntnla radiola Lamk. sp. — Aus der Apt-Stufe des Haute-Marnc- Departements 
Nach einer Abbildung von d'Okbiuny. (Reduktion: •/» o.) Diese Art ist in der 
obersten Apt-Stufe (Aptmergel) des südöstlichen Frankreich häutig. (Siehe p. 358.) 

Fig. 9a, 9b. Splint va corruyata u’Oruk.ny (= t'imbriu corruyata Pu t = Corhig (Venus) 
cordiformig Leym. sp.). — Aus der unteren Kreide von Marolles <Aube). Siehe p. 368. 
Nach einer Abbildung von d’Orbiunv. (Reduktion: */s.) 

Fig. 10a, 10b. Terebratula setln Sow. Aus der Apt-Stufe der Basses- Alpes. 

Nach h’Orbiony's Figur (in natürlicher Größe). 

Fig. 11. Oibitol intn-K&\k aus der unteren Orbitoiinenzonc (Irgonfacies der oberen Barreme 
Stufe) vom Clos d’Agoult bei Voreppc (iB^re)- 

Nach einem Handsstück der I niversitätssammlung zu Grenoble. (Reduktion : 4 der 
natürlichen Größe ) 
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Tafel 13. 


(Fittiiia der l'rgonfacicH.) 

Fig. 1. Pterocera (IlarpayiHlet) Pctayi Hroncn. — Kine der bezeichnendste« Arten der 
Urgon- und Orbitolinenfacies des Harrenden und unteren Aptien im südöstlichen Frankreich. 
— Aus dem Departement der Haute-Marne. 

Nach einer Abbildung von h'Orbiusy. (Ueduktiou: * »*.) 


Fig 2. Xerinea gigautea u'Hohbrk-Firsia*. Aus der l.'rgonfacies von Alea (Gard) sic’^ 

Nach einer Abbildung von d'Orbiony. (Reduktion: 7 /u> der Figur.) 

Fig. 3. Mathcroniu f h yinior A. Gras sp. (sub Caprotina). — Aus dem oberen l'rgonien 
(Apt- Stufe) von Le Rimet (Iserc). 

Nach A. Gras Originalabbildung. (Reduktion: * j.) 

Fig. 4. Pevteu (Svithea) l>e#ha f/enUtn iir d'OhbionY sp. isob. Jauirit). — Aus den Urgon- 
kalken von Orgon (Bouchesdu-Rhöne). 

Nach Originalabbildnng von u’Orbigny. (Reduktion: 2 4 der Abbildung ) 

Fig. 5a, 5b. Hhynchonclhi Itenaujclana u'Orru.kv. — Aus der Barr6me-Stufc von Vence 
( Alpes-31aritimes). — Diese Art ist in den Urgonkalken des südöstlichen Frankreichs 
häutig. 

Nach einer Abbildung von Cu. Jacob. (Natürliche Größe.) 

Fig. 6a, 6 b. Pygaultu* cf/UtidricuM Desor. — Aus den Orbitolinenscbicbten lApt-Stufe) 
von Le Rimet (Isere). 

Nach ii'Orbignvs Abbildung. (Reduktion: •/»#.) (Siehe p. 393.) 
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Tafel 14. 

(Mikroskopische Struktur der l.'rgonkalke.) Vergl. p. 378, 379. 

Fig. 1 Urgonkalk von Fontaiiie unweit. Grenoble. — Vergrößerung ca. 12 mal. 
Furaininiferenkalk. Gr undmasse: z. T. amorph., z. T. kristallin. 

Außer den sehr zahlreichen Milioliden (in) erkennt inan : 

1. Kalkalgen (Diploporiden); 

2. Gastropode. 

Fig. 2. Orbitolinenkalk vom Grand Veymont (Isere). — Vergrößerung ca. 4 mal. 
Grundmasse kristallin. 

1. Kalkalgen ( Diploporiden). 

2. Orbitoliuen; 

3. Textularia; 

4. Pharetronen. 

Fig. 3. Zoogeiier Trüninierkalk voll La Chane (DrAme). — Vergrößerung ca. 4 mal. 

Grnndmassc: kristallin. Das Gestein besteht zum größten Teil aus feinsten Bruch- 
stücken von Bivalven < Pachyodonten). Außerdem linden sich neben seltenen Fossilien 
Körnchen fremden Gesteines eingeschwemmt. — Derartige Kalke treten vorwiegend an 
der Grenze von hathyaler und Urgon-Facies auf. 

1. Diploporiden; 

2. Orbitolinen; 

3. Eingeschwemmter Gesteinsbrocken. 

Fig. 4. Oolitli von der Cluae de Chuille (Savoie). — Vergrößerung ca. 12 mal. 

Grundmasse: kristallin. Die Oolithe mit radial konzentrischer Struktur enthalten 
als Kern Stückchen von Diploporiden. Bivalven usw. 
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1. Kalkalu®^®»^ 

2. Orbitolinen . 

3. Texiularsa; f \ 

4. Pharetroncn^^ 

( x J 134 I -HH 

di uuktLWi) k. v«>nu 3k P b» rtp? (Drßacj " » " 

Grnndmasse: kristallin. Das Gestein besteht zom größten T*»iä*** t**Jtr* 
stQcken von Hivalven (Pachjodontenj. Außerdem finden »ich w**»t Vj0 

f Rftrnrhen 4rr mden ( 4<»st rtnc iM»w^asciw aauui«. — De r a r tig « KjÜL ÜL 

der Grenze vou hatbyaler und Urgon-Faciba auf 

1. Diploporiden ; 

2. Orbitolinen; 

3. Eingeschwemmter Gesteinsbrocken j 

«i- *• Oolitli voll «Irr linse de t’huiil«' iSaviJie: — | Ycrpr b< runp t* 

Grnndmssse: kristallin. Dir Oolithe tritt rud al konsrti irischer Hrok 
als Kern Stückchen von Diploporiden. Bi^lven nsw. 
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